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abs wir fein vollftä Andiges naturhiftorifches Werk, 
8 die Bögel Deutfihlande (bie den größten Theil 
r enropäifchen Vögel ausmachen) in naturgetreuen fo, 
irten Abbildungen enthielte. Herr Kunfthändler 
ra uenholz in Nürnberg , deffen bisherige Unterneh; 
mungen durchaus den Stempel des geläuterten Gefchimuads 
und der größten. Aufopferungen fir die Kunft tragen, bat 
fig entichlofjen ein folhes Werk in groß Folio, auf Velins 
Papier, herauszugeben, und wir haben ung ihm verbind, 


zuliefern, fo wie auch unter unferer Auffiche alle Abbil; 
dungen verfertigen zu laffen. Da das ganze Unternehmen 
aus Liebe zur Wiffenfhaft, nicht aus Gewinnfuchr ges 
fhieher, fo werden fowohl die Künftler und Verfaffer, 
’ Kae aud Herr Srauenholz mit einander wetteifern, um 
8 naturhiftorifche Werf in jeder Hinficht u einem der 
in ihrer Nation zu machen, Gcon find einige Hefte 
 feit wenigen Wochen erfihienen; wären wir nicht felbit 
die DBerfaffer, fo würden wir darüber urtheilen. Wir 
ED herlaffen die Beurtheilung den Sennern und Freunden 
Mer Natur und Runft, und erlauben uns nur gu behaupten, 
Re, daß durch die Erfcheinung diefer wenigen Hefte der Ölaube 


Mi 


Bücher, aber nur fehlechte Abbildungen verfertigen, widers 
h: Tegt feyn wird. 

1 Die Kupferplatten find 16 Zoll hoch und 135 Zoll breit, 
= Darıfer Mag, und die meiften Vögel Eönnen daher in 
R  Lebenögröße abgebilder werden. Kein geringer Vorzug 
vor vielen ähnlichen Werfen. 

Die Abbildungen werden nie nach fhon vorhandenen 
Zeichnungen nachgebilder, Sendern jtetd nach natürlis 


$ y a 


n gemacht, und nur io ed ung fhlechterdings unmöglich 
n tere zu befommen, nehmen wir zu ‚gut ausgeftopfs 
Berenplaren unfere 3 bee 


Th gemacht, die naturgefchichtlichen Befchreibungen dazu 


der Ausländer , als könnten die Deutfihen wohlvortrefflihe. 


"s den, wo möglich frifch gefhoffenen oder gefangenen Bos 
‚y 


Der die Abbildungen begleitende Tert enthält ings 
dröingrer Kürze die ganze Naturgefhichte der abgebildeten 
Dögel in deutfcher und franzöfifher Sprache. Nach Bols 
lendung des Werks wird diefer Tert noch einmal durchs 
gearbeitet , mit aller typographifchen Pradt auf DEM 
Papier gedrudt und nachgeliefert. | 

Fedes Heft enthält 6 Kupferfafeln mit dem dazu ges 
hörigen Sert, und foftet im Pränumerationspreis 5 Laub; 
thaler oder 7 Rthlr. 16 gr., im Ladenpreis 6 Laubthaler _ 
oder g NRthlr. 6 gr. Wer auf diefee Werf fubferibiren 
will, wendet fich gefällligft direfte an Herrn Kunfthändler 
Srauenholg in Nürnberg oder an ung. 

Sindet unfer Unternehmen nur einige Unterflügung 
und Beifall, fo werden Herr Frauenhelz; und wir alles 
aufbieten, was nur in unfern Kräften liegt, um diefes 
Verf zu immer größerer Vollfommenheit zu bringen, und 
das Bemwußtfeyn, etwas Schönes und Nüsliches geftiftet 
zu haben, wird dann die höchfle Belohnung für unfer 
Aller Arbeit feyn. 


Im Auguft 1805. 


Dr. Wolf 
in Nürnberg. 


Hofrathb und Dr. Meyer 
in Offenbach) bei Frankfurt a.M. 
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| Be). in n’en existe encore Baal qui contienne en 
h gravures fidelement enlumindes, une collection complette 
des oiseaux d’Allemagne, et par consöquent la majeure 
partie des oiseaux d’Europe. Le Sieur T'rauenholz de 
4 Nuremberg, dont toutes les entreprises sont marquces 
_ au coin du got le plus delicat et des sacrifices les plus 
.  desintöresses pour l’utilit des beaux arts, emporte par 
son zele infatigable dans cette carriere, se propose de 
 suppleer A cette imperfection, par un ouvrage dans ce 
genre in folio sur papier velin. Sonardeur, dans cette 
production, sera etayce non seulement des descriptions 
les plus fid£les que les auteurs soussignes s’engagent de 
lui fournir, mais encore des dessins les plus exacts, tracds 
sous leur direction , par les artistes les plus habiles. 
Le but de cette grande entreprise &tant moins Yin- 
teret que le devouementle plus entier pour cette science, 
les auteurs, les artistes y contribuants, ainsi que l’edi- 
teur, rivaliserout de concert, pour que cet ouvrage 
-  remporte la palme sur tous ceux que leur nation a, 
jusqu’ici, mis au jour, 

Depuis un certain laps de temps, il en est paru 
quelques cahiers, sur le merite desquels, notre qualite 
d’Auteurs, nous interdit de prononcer, mais nous en 
 appelons au jugement des connaisseurs et des amateurs 

de la nature et de Yart, persuadds que ce peu de cahiers 
sera muni d’armes assez puissantes, pour combattre et 
detruire le prejug&, qui portait les &irangers a decider 
qu' a la verite la plume Allemande livrait de riches 
productions, mais que le burin de cette Nation n’etait 
encore qu au berceau. 
h Les planches ont ı6 pouces N Baker sur 133 de 
Ri largeur mesure de Paris, ce qui offre Yavantage peu 
'  commun dans cette partie de rendre la plüpart des oi- 
 seaux dans leur grandeur naturelle, 


Les planches ne seront jamais calquees d’apres des 
copies deja existantes, mais d’apres nature et autant 
que faire se peut, d’apres des oiseaux pris, ou recem- 
ment tires; ce ne sera que dans le cas d’impossibilite 
de se procurer ces animaux, qu’on en levera copie sur 
les: originaux les mieux empailles. 

On fournira pour chaque planche une’ description 
concise et succincte de Y'histoire naturelle de chaque 
espece en langues allemande et frangaise ad interim: et 
Youvrage termine, la dite explication ‚sera revisee et 
mise de nouveau au jour sur papier velin, et revetue 
de tout le luxe typographigque. 

Chaque cahier contiendra six planches, avec la de- 
scription. Le prix est de 36 francs pris chez le libraire, 
et de 30 francs par souscription, pourlaquelle on voudra 
bien s’adresser A Nuremberg chez l’editeur Mr. Frauen- 
gnes. 

Si notre entreprise est couronnee d’un succes que 


holz, ou chez les auteurs soussi 


nous osons lui promettre, par nos efforts a le porter 
Au plus haut degre de perfection, unique but de nos 
recherches, nous trouverons la plus douce satisfaction 
dans la persuasion d’avoir contribue a linstruction et 
a l’amusement de nos contemporains par un ouvrage 
digne de leur goüt. 


WoHlk, 
Docteur a Nuremberg. 


Meyer, 


Docteur et Conseiller de la Cour 
a Offenbach pres Franc£ort s.1.M. 
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"wahrer Hochschätzung ihrer Verdienste = 

um die Ornithologie 
und 


aus Freundschaft gewidmet 


von den 


Verfassern. 
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Da es. noch lange dauern wird, bis unser 
srölseres Werk, die Naturgeschichte der Vö-: 
gel Deutschlands, von welchem bis jetzt sie- 
| benzehn Hefte erschienen sind, seine Vollen- i 
dung erreicht hat, wir aber unsere Beobach- 
tungen und Erfahrungen gern früher bekannt 
machen wollten; so glaubten wir durch die 
Herausgabe des gegenwärtigen Taschenbuchs 
‚'theils ‚den Ornithologen, theils uns nützlich 
zu werden; jenen, indem sie vielleicht man- 
ches Neue und Brauchbare darin finden, uns 


aber vorzüglich dadurch, dafs wir erfahren 


würden, was andere von unsern Beobachtun- 
gen und Erfahr ungen halten. 

Ein. anderer Grund, welcher uüs zur 
Ausarbeitung dieser Schrift 'bewog, war die- 
\ ser, dals es durchaus an einem Werk fehlt, 
in welchem die Kennzeichen aller deutschen 
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Vögelgattungen durch Abbildungen anschau- 
lich gemacht sind, ein solches aber für den 
noch Ungeübten zum Fortschreiten in der 
systematischen Vögelkunde uns nöthig zu seyn 
scheint. ; | % 
Um nun die Merkmale der Gattungen so 
senau als möglich darzustellen, wählten wir 
keine Figur von schon vorhandenen Kupfer- 
stichen, sondern lauter gut erhaltene, ausge- 
stopfte oder. ganz frische Exemplare, und 
ıs liefsen nach diesen Mustern die Zeichnung 
und den Stich unter unserer Aufsicht verfer- 
tigen. _ Wir glauben daher, dafs unsere Ab- 
bildungen von Köpfen und Fülsen den Orni- 
thologen willkommener seyn werde, als Duz- 
zende von zwar ganzen, aber sehr verklei- 
nerten und schlechten Vögelfiguren. 
| Bei der Beschreibung der Arten haben 
wir, wo es nöthig war, die Kennzeichen der- 
selben länger angegeben, als unsere Vorgän- 
‘ger, weil die Kürze der Diagnosen uns oft 
die Ursache der Verwechslung einer Art mit 
der andern zu seyn geschienen hat. Bei den 
Sumpf- und Wasservögeln hat der Verfasser 
stets die Farbe des Schnabels, des Augen- 
' sterns und der Fülse mit zu den Ari-Kenn- 
"zeichen serechnet, indem die Arten dadurch 


4 


sehr kenntlich gemacht werden. Die Farben 


dieser Theile sind eben so beständig, ja noch 


beständiger, als die des Gelieders. 
"= Die Angabe der vielen deutschen, öfters | 


nur eine Verwirrung veranlassenden Namen 


hielten wir für überflüssig, und schränkten 


uns nur auf Einen ein. Wir äufsern dabei 


den frommen” Wunsch, dafs es endlich doch 
einmal dahin kommen möchte, dafs jeder 
Vogel nur einen deutschen Namen erhalte, 
so wie diefs bei den systematisch -lateinischen 
der Fall ıst. ii, 

Diejenigen Namen, welche von Ländern 
hergenommen sind, verbannten wir ganz, so 
wie auch die Beiwörter: communis und vulga- 
ris, weil die erstern meistens Thieren beige- 
lest wurden, welche auch an vielen andern 
Orten sich befinden, die-letztern Wörter aber 
nichts bezeichnen, indem ein Thier an einem 
Ort sehr gemein, hingegen an vielen andern 
Orien selten seyn kann. Der Name der Art 


 mülfste nach unserer Meinung schon so be- 
zeichnend seyn, dafs er das Auffinden . des 


Thiers im System "erleichtert. 


Die srolsen Verdienste eines Bechstein’s 


‚und Naumann’ um die deutsche Vögel- 


kunde sind allgemein bekannt, und bedür- 
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fen keines besondern Anrühmens von uns; 
aber ungerecht würden wir handeln, wenn 
wir nicht auch diejenigen von unsern Freun- 
den, welche mit Beiträgen zu diesem Taschen- 
buch uns unterstützt haben, erwähnen woll- 
ten. Dankbar nennen wir daher die Namen: 
Germann, Langsdorf, Leisler, Merrem, 
vonMin ckwitz, Natter er, Schaumburg, 
Schinz, Steinmüller, Temminck, und 
rühmen die Bereitwilliskeit, mit welcher sie 
uns iıre Beobachtungen mittheilten. : Möch- 


ten wir ın Vereinigung mit diesen Männern 


die Vögelkunde erweitert und derselben neue 


Verehrer verschaftt haben! 


Nürnberg und Offenbach, 


den 20. August 180g. 


Die Verfasser. 
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Systematisches Verzeichnis. 


ie ERSTE ABTHEILUNG. 


eıumavösel 


ERSTE ORDNUNG. 
Raubvögel. 
Il. Gatt ung. Geier. Fultur. 


1. Grauer Geier. Yultur cine- 


ee NS a 3: 4 
2. Weilsköpfiger Geier. Yul- 
tur leucocephalus ......» 7 


II. Gattung. Geieradler. 
Gypaetos. 


1. Weilsköpfiger Geieradler.- 


Pr 


F, 
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Gypaetos leucocephalus . 
2. ‚Schwarzkö pfiger Gakadter, 
. 10 


Adler. 


C'y paetos melanocephalus 
Gattüng. 
1 Aquila. 
1. Bader. Aquila fulva ; 
2. Weifsköpfiger Adler. Aqui- 
16 
>. "Sohreiadler. Aguile naevia 19 
4. Kurzzehiger Adler. 
brachydactyla 


la leucocephala 


Aquila 
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5. Flufsadler. Aquila Haliaetos 23 


a 


Aeccipitres. 


14 - 


d4ves terrestres. a 
IV. Gattung. Falk. 7alco. 
Erste 
Milvi. 
1. Rother Milan. F, Milvus S.25 


9. Schwarzbrauner Milan. Fal- 


Familıe, Milanen. 


co ‚fusco-ater Rn 27 
Zweite Familie. Bussar- 
de. Buteones. 


3 Mäusebussard.. Falco Buteo 34 

4. Rauhfüfsiger Bussard. Fal- 
co Lagopus 37 

5. Wespenbussard. Falco api- 


Borus 


Dritte Familie Weıhen. 


- Circl. 


6. Sumpfweihe. Falco, aerugi- 


E MOSUS 


7. Kornweihe. Falco cyaneus Uhs 

Vierte Familie. Habichte, 
Astures. 

8. Hühnerhabicht. 


Inmbariisschh.) ehe 


Falco pa- 
2.49 


| m rufipes 
045, Isländischer Falk. Falco 
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9 Finkenhabicht, Falco Ni- 


S. 52 


Fünfte Familie. Edelfal- 


SUS 
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ken. Falcones nobiles. 
10. Wanderfalk. Falco pere- 
grinus .» - RR RE, 55 
ı1. Baumfalk. Falco Subbuteo 59 
. ı2. Blaufalk. Falco caesius . 60 
13. Thurmfalk. Falco Tinnun- 
62 


eulus 
B 14. Rothfülsiger Falk. Falco 


64 


65 
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Islandicus 


V. Gattung. Eule. Strix. 


Erste Familie. Ohreulen. 
x 


ı. Grofse Ohreule. Strix Bubo 70 
2. Mittlere Ohreule. St. Otus 72 
3. Kurzöhrige Ohreule. Strix 
brachyctos | 73 
4. Kleine Ohreule. St. Scops 74 
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Zweite Familie. Glattköpfi- 


ge Eulen. Käuze. 


5. Schneekauz. Strix nyctea 75 
6. Nachtkauz. Strix Aluco : 76 
7. Schleierkauz, St. flammea 79 
9. Kleiner Kauz. St. passerina 80 
g. Rauhfülsiger Kauz. Strix 
dasypus De N NL VA 82 


10. Zwergkauz. St. pygmaea 83 


Dritte Famiı lie. Habichts- 


eulen. 
ı1. Habichtseule. St. macroura 84 


12. Sperbereule, Strix nisoria 84 


VI. Gattung. Würger. 
Lanius. 

1. Grauer Würger. Lanius 
Excubitor 222222... 8 87 

2. Schwarzstirniger WVürger. 


Lanius minor .. ...:....8 
3. Rotlıköpäger Würger. La- 
nius ruficeps 
4. Rothrückiger Würger. -L. 


Spinitorquus 
ZWEITE ORDNUNG. 
Rabenartige Vögel. Co- 


races. er 
VII. Gattung. Rabe. Cor- 


yus. | 
. Kolkrabe. Corvus Corax , 93 
, Krähenrabe. Corvus Corone 94 
Nebelrabe. Corvus Cornix 95 
. 97 
. Thurmrabe. C. Monedula gg 


. Saatrabe. (Ü. frugilegus $ 


MIR WND m 


Schneerabe. Corpus Pyrrho- 


TORAR ELSE ee 100 
7. Steinrabe. C. Graculus . 201 
8, Eichelrabe. C. glandarius 102 
g. Nufsrabe. Coriosss Caryoca- 

103 
10. Gartenrabe. Corvus Pica 104 
VIH.Gattung. Racke, Co- 

racias. 
1. Blaue Racke. C, Garrula 106 


IX. Gattun g. Pirol, Orio- 


tactes 


lus. 
ı. Gelber Pirol. Oriolus Gal- 
Di N EN OT 


* 


ee > 


N oarang. Kukuk. Cu- 


culus. 


1  Aschgrauer Kukuk. Cuculus 
j 110 


XI. Gattun g. Wiedehopf, 
Upupa. 


Canorus en a0, re 


1. Gebänderter WViedehopf. 


oe ee 82 8 ee 0 


Upupa Epops 
DRITTE ORDNUNG. 
Spechtartige Vögel. Pieci. 


X. Gattung. - Specht, Pi- 


cUS» 
A © 'Schwarzspecht. P. martius 113 


2. Grünspecht. P. siridis . 118 
3: Graugrüner Specht.  Picus 
pirudi-canus .. co... 120 

4. Bandspecht. Picus major 121 

5. Weifsbuntspecht. P. _me- 

een. 122 

6. Weifsrückiger e Pi- 

Es ucahbEüs . 2. 0... 123 

7. Grasspecht. Picus minor 124 

ö. Dreizehiger Specht. P. tri- 

i dactylus ... 202...» 125 


XI. ‚Gattung. ‚er ende- 
hals. Yunx. 

1. Bunter Wendehals. 

torquilla . . 

xIV, Gattung. Kleiber. 

Sitta. | 

'ı. Bläulicher Kleiber. 


a 


Yunz 


.e a 2 8 oe a. oe 


Sitta 


128 


x 


XV. Gattu ng. Baumläufer. 
Certhia. 
ı. Graubunter Baumläufer, €, 
fans 002% S. 190 
2. Mauer-Baumläufer, Certhia 
a EN ı3ı 


XVI. Gat tun g. Bienenfres- 
ser. MHerops. 

ı. Gelbkehliger Bienenfresser. 

192 _ 

XVII. Gattung. Eisvogel, 
Alcedo. “; } 

1. Lasurblauer Eisvogel, 


Mlerops Apiaster ..... 


cedo Ispida 


. si u ih ta. 


VIERTE ORDNUNG. 
Sıngvögel. Oscines. 
4. Unterordnung, Sper- 
lingsartige Vögel. 

XVII. Gattung. Kernbeis- 
ser. Loxia. 

Erste Familie. Kreuzschnä- 
bel. | 

1. Grofsschnäbeliger Kernbeis- 
ser. 


Loxia pytiopsittacus . 137 


2. Kleinschnäbeliger Kernbeis- 


ser, Loxia cursirostra . . 140. 
Zweite Familie, Eigentli- 
che Kernbeilfser. 
3. Hakenkernbeifser,. L. Enu- 
N 142° 
4. Kirsch-Kernbeifser. Loxia 
Coccöthraustes 2... 143° 
5, Grüner Kerubeifser, RR 


Chlor... ,.4 2 ea 


XIV 


6. Girliz- Kernheifser. Loxia 
146 
Dompfaf- 


Serinus 


Dritte Familie, 
fen. 

7. Rothbrüstiger Kernbeifser, 

147 


XIX. G attung. Fink. Frin- 


Loxia Pyrrhula 


gilla. | | 
Erste Famili e, Eigentliche 
Finken. 
.ı. Edelfink. FringillaCoelebs 150 
| 2. Bergfink. Fringilla monti- 
| fringilla 151 
3, Hausfink. F. domestica . ı56 
| . 158 


. 160 


‘., 8.7 07 eier ea hg de 


4. Ringelfink. F. montana 


5. Graufink. F, petronia . 


6. Eelanecfalle, F, nivalis ... 161 


Zweite Familie. Hänflinge. 


7, Hanffink. F. cannabina . 163 
8. Brandfink. F, flammea ..ı66 


Dritte Familie, Zeisige. 
\Q. Distelfink, F. Carduelis . 167 
10. Erlenfink. F. Spinus . 170 
11. Leinfink. F. Linaria .. 171 
12. eonenhink Iringilla. Ci- 
une PP Ra al a 1,5 
Vierte Familie, Sporner. 


13. Lerchenfink. F. calcarata 176 


RX. ‚Gattung. Ammer. 


Emberiza. 
Erste Familie. 
1. Goldammer. E. Citrinella 178 
‘9. Grauammer, E. miliaria 180 
3. Rohrammer. Ember.. Schoe- 


. 101 


nıclus 


AXI. 


4 Rothdrossel, T. iliacus 


4. Gartenammer. Ember. hor- 

tulanlı v2... 2 WR 
5. Zaunammer. E. Cirlus „185 
6. Zipammer,. Ember, Cia . 186 | 


Zweite Familie, 


7. Schneeammer, E. nivalis 187 


B. Unterordnung. Drossel- 


artige Vögel, 
Gattun g. Drossel, 


Turdus- 


1. Misteldrossel. Turdus visct- 


IQI | 
Tur- 


DOrUS: ne a 
8. WVachholderdrossel, 
dus pllaris ... 


3. Singdrossel, T. musicus „ 195 
. 197 
5. Ringdrossel. T.. torquatus 198 
6. Schwarzdrossel. Turd. MVle- 
rula . 199 
7. Steindrossel, T. saxatilis goı 
8. Rosenfarbige Drossel. T. 
rOSeus 205 
9. Rohrdrossel, Turdus arun- 


dinaceus Ä 204 
10. Zweideutige Drossel. T., 


dubius 204 
ır. Blaue Drossel. T. cyanus 205 


Se NET Bi ar, 


XXI.Gattun g. Schwätzer. 


Cinclus. 
1. WVasserschwätzer. Cinclus 
agualichs‘ ia ns eo. 207 


XXI. Gattung.  Staar. 
Sturnus. | 


1. Bunter Staar, St. varius 208 


R" 


 Pfrie- 


He Unterordnung. 


sschnähler. 
XXIV. Gattun 8. Fliägen, 


fänger. Muscicapa. #% 
T. Gefleckter Pt. M. 


grisola 


IR Schwarzrückiger Fliegenfän- 


ger. Muscicapa Atricapilla 212 
3, Schwarzgrauer Fliegenfän- 
215 


M. 


ger. Muscicapa muscipeta 
4. Kleiner Fliegenfänger, 
parva ..». a, 
XXV. Gattung. Bachstel- 
ze. Motacilla. 
1. Weilse Bachstelze, 
cılla alba 


JM ota- 


0, Graue Baehatklee. Motacil- 


I enipurean.ia. Ve 2 217 
3. Gelbe Bachstelze. M. flava 218 
XXVl. Gattung. Panel. 
Sylvia. 
Erste Familie, 


ken, 


® y. Nachtigall-Grasmücke. S$. 


Wluscima  ..,.. NOT 
2. Sprosser- Grasmücke. Syl- 
Dia Phllomela »'..;... 222 


3. Schwarzköpfige Grasmücke. 


Sylvia Atricapilla . 223 
4. Graue Grasmücke. Syloia 

0, Di Ne N N 224 
6. Rostgraue Grasmücke. S. 

el ee. StR 225 
6. Fahle Grasmücke. ‚Sylvia 


cINerea ra er. 


= 


. 225 


, 10. Heuschreckensänger, 


Grasmük- 
"18, Schwarzkehliger 


‚29. Zaunsänger. 


ia Guwrulan an. 
8. Gesperberte Grasmücke. S. 


+ 9.,Kla pper- Grasmücke, 


n1Soria 


Zweite Familie. Rohrvögel. 
g. Flufssänger. S. fluviatilis 229 
Syl-- 

U . 230 


ı1. Binsensänger. $, salicaria 232 


pia Locustella 


ı2. Schilfsänger. Sylvia phrag- ' 


ER AR 234 
19. Rohrsänger. Sylvia arun- ' 
Te ae 235. 


14. Sumpfsänger. S.palustris 237 
Dritte Familie. Wurmfres- 
| ser. .\ a 
15. Rothbrüstiger Sänger, $, 
Hobarulau. 3. a 238 
16. Blaukehliger Sänger Syl- 
| via cyanecula 
17. Schwarzbäuchiger Sänger. 
Syhra Mächys. .. 224% 
Sänger. 
‚Sylvia Phoenicurus .. 
19. Schieferbrüstiger 
Sylvia modularis- 


Vierte Familie. Laubvögel, 
20. Gelbbäuchiger Sänger. S$, 
| 246 
21. Grüner Sänger. Sylvia Sy- 


Mowolas a on, 


bellarria, . | .ch, “on 00.. 247 
'$, Fitis ur 248. 
23. Weidensänger. S. rufa 249 
Sylvia Tro- 

SBÜOÄgbES) a “einer, 251 


22. Fitissänger, 


ah, . 


a 


XXVIU. Gattung. 


vogel. Accentor. 


Flüe- 


1. Alpenflüevogel. A. alpınus 252 


XXVII Gattung, Pieper. 
Anthus. 

1.’ Baumpieper. A. arboreus 254 

2. WViesenpieper. Anthus pra- 

255 

3. Brachpieper. A. campestris 257 


„tensis 


4. Waässerpieper. Anthus aqua- 
253 


XXIX. Gattune. Lerche. 
Alauda. 

1. Meldierche Moe Ho6n 

o. Calanderlerche, Alauda Ca- 


251 
3. Wealdlerche. A. nemorosa 262 


FRA EDEN 


4. Haubenlerche, 4, cristata 264 


5. Bergleiche. A. alpestris . 265, 


XXX. :Gattung,. ‚Meise. 
Parus: 


. Kohlmeise, Parusmajor . 267 


wm U m 


. Blaumeise. P. coeruleus . 209 


IE 


, Lasurmeise. P. cyanus . 270 
270 
271 


Parus cau- 


Haubenmeise, P. cristatus 


. Sumpfmeise. P, palustris 


Sn Oo © 


, Schwanzmeise. 
datus 
. 279 
g. Beutelmeise, P. pendulinus 274 


8. Bartmeise P. biarmicus 


in punctatus 


. Tannenmeise, Parus ater, 268 ° 
? 


FÜNFTE ORDNUNG. 
Schwalbenartige Vögel. 
m Chelidones. | Bat 
XXXI. Gattung, Schwal- 
be. Hirundo. 


1. Rauchschwalbe. H. rustica 276 


2. Hausschwalbe, H. urbica 277 


3. Uferschwalbe, H.riparia 278 

XXXI. Gattung. Segler. 
Micropus» 

1. Mauersegler. M. murarius 281 


2. Alpensegler. M. alpinus 282 
XXX. Gattung, 
schläfer. Caprimulgus. 


Tag- 


1. Getüpfelter Tagschläfer, € 
| “04 
 SECHSTE ORDNUNG. 
‘ Tauben. 


u: EN Jin 


Columbae, 

XXXIV. Gattung. Taube. 
Columba. er 

. Ringeltaube, C, Palumbus 286 

. Holztaube. Col. Oenas . 287 


. Feldtaube, Columba livoia 288 
4. Turteltaube, Col. Turtur 239 


ed 


DB 


SIEBENTE ORDNUNG, 
Hühnerartige | Vögel. 
Gallinae. 
XXXV. Gattung, Fasan, : 


Phastanus. 
1. Geränderter Fasan. Phasia- 


a: MIRDE rg 


nus mar ginatus 


| ı. Auer- MWaldhuhn. 


| os. 6 attung. Wald- 


huhn. Tetrao. 

Tetrao 
Urogallus........- 

2 Gabelschwänziges Wald- 
huhn. Tetrao Tetrix .. 295 

3, Kokwanzkehliges Waldhuhn. 
Tetrao. Bonasia .... .. 

4. Weilses Waldhuhn. Tetrao 
Lagopus.... 2.0... 298 


5. Ringel - Waldhuhn. ande 


en... 00. 201 


AN & 


298 


297 © 


XXXVI. Gattun 8. 'Feld- 
huhn. Perdix., 
1. Graues Feldhuhn. 


einerea “8 8 ee 8 ee 8. —o 


Perdix 
N 
9. Steinfeldhuhn, Perdix saxa- 
es. May. (1305 
3. Weachtel-Feldhuhn. Perdix 
Coturnix Me . 306 
XXXVII Gattung, Wrapı 


pe. Otis. 
1. Grolser Trappe. O. Tarda 308 
Otis Te- 


N 
. ....... 


2. Kleiner Trappe. | 


WON... ern nne. 080g 


Folgende Gattungen ‚bittet man in dem systematischen 


Verzeichnils einzuschalten. ar 


6 


Seite XIV. zwischen die Gattungen Turdus und Cinclus : 
XXI.A. Gattung. Seidenschwanz. Ampelis. 
ı. Röthlichgrauer Seidenschwanz, Ampelis Garrulus. S, 20 


Seite Er vor die Gattung Accentor setze: 
XXVI.A. Gattung. Steinschmätzer. Saxicola.,. a 


.. . fr . .. / 
I. Graurückiger Steinschmätzer. 


Saxicola Oenanthe S. 25sıb 


2. Braunkehliger Steinschmätzer. Saxicola Rubetra S. 252 b. 


3. N lg: Steinschmätzer, Saxicola Hubicola S. 2534. 


Nach diesem Verzeichnifs ergiebt sich, 


land 4o Gattungen und 194 Arten von Landvögeln haben. 


dals wir in Deutsch- 


\ 


Zusätze und Verbesserungen, 


Das ı$te Heft von Borkhausen’s u. s. w. deutscher Omi- . 
thologie erschien nachdem die Gattung Falco in diesem Taschen- 
buch schön abgedruckt war. Aufder 4ten Tafel wird ein Falco. 
abietinus aufgestellt, der als Art von dem Falco: peregrinus verschie- 


den seyn soll, mithin auch als verschieden von Falco abietinus, 


‚Bechst. angegeben wird. Hofr. Meyer hat diesen Falken in 


dem Museum zu Darmstadt genau untersucht und hält ihn be- 
stimmt für einen in der Zeichnung abweichenden alten Falco pere- 
grinus, aber keineswegs für eine besondere Art. Der Schnabel, 


die Fülse, ja der ganze Bau dieses Vogels ist nach dessen Unter-- 


' suchung völlig dieselbe, wie bei dem Wanderfalken, und die 


: Brustfedern cein untrügliches Kennzeichen des "Wanderfalken 


sind auch eben so kurzals bei diesem. Was demnach die 
Herren Verfasser auf der ersten Tafel im ersten Heft und auf der 
ersten und vierten Tafel im ı8. Heft darstellten, sind alte Männ- 
chen des Wanderfalken; Tafel 2 im ı8. Heft ist ein recht altes, 
und Tafel3 ein junges Weibchen desselben Falken. 

Zu Larus parasiticus Th. 2. Seite 490. Zeile 25. hinter Fü[lse 
schwarz, setze: die starken Nägel scharf und sehr ge- 
krümmt. Ä 

Zu Larus crepidatus Th.2. S. 499. Zeile7. hinter die Worte, 
zur ‚Hälfte weifslichgelb, setze: die nicht starken 


Nägel nur wenig gekrümmt. 


8,581. Z.ıÖ. setze Sü ds ee, statt Südersee. 
ER 


vr 


BRBENNE % y ” 
mE} ; „s ir ie yıl y rg 
Ban He ac 


ERSTE ABTHEILUNG.. 


je Re a Ve el, 4ves terrestres. 


* 5 u Im 


4 
ihre 


g# * 


| Sen Babe) re ug alten Kletterfüßle,, die wenigstens 


bis an die Ferse nähe befiedert sind, und. eine leichte 


Federbedecku ung. 


‚Ihre RE end meistens Sängtbiere, Vögel, In- 
| ui und Sämereien. : 


Sie halten sich entweder auf im oder deine er= 
 habenen Orten, ‚oder auf der blofsen. Erdoberfläche auf. 
Diese Abtheilung begreift acht Ordnungen. 


% a Erste Ordnung. 


WA aubvögel. Aeeipieres 


8 hna bel: Kurs, ; stark ge der Oberschnabel van, 


tiber den untern herabgekrüimmt. 
„Fülse: Gewöhnlich stark, kurz; öderi von iittel. 
miälsiger Länge, etwas unter der Ferse befiedert, mit völ- 


lig freien, ‚unten warzigen Zehen und grolsen ; scharfen; 
krummen Nägeln. 


We 


2 


Fortpflanzung: Sie leben.in.Einweiberei ‚und. 


‚einsam , sind ungesellig, nisten auf hohe Felsen, Bäume 
u. s. w., tragen die Materialien zu ihrem Neste nicht ie 
andere Vögel mit dem Schnabel, sondern mit den Klauen 
herbei, und brüten wenige, höchstens fünf bis sechs Eier 


aus 


Nahrung: Siebestehtaus dem Raube anderer leben« 
diger oder todter ‚Fhiere, die sie EEE u mit Haut, 


en. a Ei 3 


Haaren und Ph 'verschlucken, erst in aa Kropfe ® 
p 35 


weichen lassen En dann von da aus in den Magen, ‚bringen 


und vollends verdauen. Haare und F edern , die sich im 
Magen zusammen ballen, geben sie nach vollendeter Ver- 
dauung , und gewöhnlich des Morgens, wieder durch den 
Mund mit vieler Anstrengung von‘ sich. Sie können er- 


staunlich viel auf einmal fressen, aber auch viele Tage, ’ 


ja drei bis vier Wochen lang oline alle Nahrung zubrin- _ 


gen *). Sie saufen im Freien nicht; demungeachtet ist 


ihr Unrath sehr flüssig, den sie mit aufgehobenem 


Schwanze und gesträubten Federn weit von sich weg- 
spritzen. .. | / 
Stimme: Ihre Stimme ist ein blofses Geschrei und 
Zischen. : 
Flug: Sie können sehr hoch und meist auch 
schnell fliegen. | ur‘ | 
. Das Weibchen ist gewöhnlich gröfser als das Männ- 
chen. 


 *) Mein Freund, Herr Hofrath Meyer, beobachtete das Letztere 


an seinem lebendigen Steinadler. . 9 
Ds 
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e. er. Erste. Gattum eo, 

u en rien: Fulur‘ 

. ee i N Bel ag 


Kopf: Kahl, oder'nur mit kurzer Wolle und kur- 
zen Pflaumfedern bedeckt. Sie u. Augenwimpern., 
Schnabel: Oberschnabel erdak, mit einer Wachs- 
haut. * und nur vorn am Ende hakenförmig herabge- 
krümmt; der Unterschnabel gerade, rinnenförmig und 
vorn abgeründet. 
Zunge: Gespalten. 


Fülse: Stark, mit mälsig gekrümmten Nägeln; 
die Mittelzehe sehr lang. 


Der Kropf ist, wenn er mit Speise angefüllt ist, 
hulberlch sichtbar, und hängt am Vorderhalse wie ein 
Sack herab. ; Kr | 

Ihr Flug ist zwar träge, er erreicht aber demunge- 
achtet eine unermelsliche Höhe. Sie erheben sich. in 
einer Schneckenlinie und steigen auch wieder'so herab. 

Ihr Gesicht ist aulserordentlich ‚scharf; ihre Stellung 
niedrig. | ii | 
# Ei, Sie leben i in grolsen Heerden beisammen und AIRLeeeL 
Pr sich von Aas. | 

Männchen und Weibchen sind nicht sehr merklich 


YV 


a, ‚verschieden. a u, 

Sie brüten meist auf a alirhen hohen Felsen. 

Ihren Jungen tragen sie das Futter im Kropfe zu und 
ehe: es ihnen vor. 


Zwei Arten. 


N. 4 Pr 
1. Grauer Geier. Pultur cinereus, Linn. 
Hinterkopf und Nacken kahl und bläulich; auf dem 
Unterhalse ein schwarzbrauner ; ‚dreieckiger F leck 5 der 
zu beiden Seiten des Halses mit schräg in die Höhe ste= 
henden Federn eingefalst ist; auf jeder Schulter ein auf» 
rechter F ederbusch ; Fülse halb befiedert und fJeischfar- 
“big. Länge 5 Fuls 6 Zoll Pariser Maals. 
Er ändert ab, und man findet daher graubräunlich 
und schwarzbraun gefärbte. | 
Vultur einereus. Gmel, un syst. a T.LP. y 
pag .247- n. 6. A 
aa ou grand Fautour. Buffon hist. nat. des 
N „Ip. 258. 1 5. plänch. enl. n. 425. 
Cinereous or ashı- coloured Fulture. 
Lath syn. p. 14 n. 8. Bee hscein‘s Übersetz. I. 
ER u a ie nn KB. >; 
ZVolfs und Meyer’s Naturgeschichte der Vögel 
Deutschlands. Heft 8. 
Annalen der Wetterauischen Gesellschaft für die ge 
sammte Naturkunde 1: BR TR! 


Rum erkun Br Vor einigen Jahren würde ein leben- 

diger in Nürnberg zur Schau ausgestellt. Da 

“ dieser Vogel unter die seltenen gehört, so will 

ich hier eine etwas ausführlichere Beschreibung 
mittheilen: | | 

Schnabelan der Wurzel BEN von 

en Wachshaut an nach den Seiten Zusammen- 

gedrückt, hornschwarz, auf dem Rücken vorn und 

“ an den Seiten da, wo sich die Wachshaut endigt, 

blalsbräunlich; Unterschnabel blafsbräunlich; 


Pr 


® 


4 
2.5 


Wachshaut blals fleischfar 
'Nasenloch bläulich; Augenstern nufsbraun, 


n I ei ki. 2 
big; hinter dem 


die Pupille‘ dunkelblau; ; Augenwimpern 


schwarzbraun ‚ die obern länger: als die untern ; 


Scheitel und Hin terkopf mit hellbraunem 
Pflaum, der am sr Mari merklich in die 


Höhe steht und eine kurze Holle bildet; vor, 


hinter:und unter den Augen mit schwarzbrau- 
nen Borstenfedern; der hervorstehende Augen- 
knochen ist röthlich und nackt; am Kinne und 
an den Seiten des Unterschnabels an der Wurzel 


mit schwarzbraunen Borstenhaaren; unter dem 


-Kinne, hinter den Augen und im Genick nackt 


und bläulich; Ohrenlöcher klein, rundlich und 
mit hellbraunem Pflaum umgeben; die untere 
Hälfte des Oberhalses mit schwarzbraunen Fe- 


dern, von welchen die obere Reihe pflaumartig 


le unter dem nackten Theil des Unterhalses 


steht ein aus schwarzbraunen Federchen beste- " 


hendes, länglichtes Dreieck , dessen Spitze nach 
der Brust zugekehrt ist; an beiden Seiten des- 


selben sind hellbraune Federn N welche sich an 


den Federkragen des Oberhalses reihen; von den 
Schulterfedern stehen einige der vordern, etwa 


zwölf an der Zahl, und von ungleicher Länge, 
‚gerade in die ‚Höhe, — doch nicht i immer, — 
_ und bilden einen F dach die Federn des 


Oberhalses und Rückens, die obern 


. Deckfedern der Flügel sind stumpflanzett- 
"> förmig, die des Unterleibes eben so, nur 
schmäler und länger; die Federn des Oberlei 


\ 


bes dunkelbraun, mit einem kupferröthlichen 
‘Schiller, die des Unterleibes eben so, mit einem 
'schwächern Schiller; die Brust- und Bauch- 
| federn haben, auf der: innern Fahne einen 
gräulichen Anstrich ; die Schwanzfedern 
von Farbe wie die EN a die schmale 
Fahne dunkler als die: breite; der Schaft 
schwarzbraun; die untern Deckfedern des. 
Schwanzes lichtgrau, lang und pflaumartig ; 
die vordern langen Schwungfedern liegen 
gewöhnlich unter den mittlern Schwungfedern; 
die Fülse sind von der Zehenwurzel an gerech- 
net, auf dem sogenannten Schienbein hinauf 
ı2 Zoll lang, vorn nackt, an den Seiten‘ aber 
gehen die Hosen etwas über die Ferse herab, 
und sind schwärzlich, schmal und geschlissen; 
die nackte Haut an den Füfsen ist, blafs fleisch- 
röthlich, überall geschuppt; die Nägel schwarz, 
wenig gebogen , die mittlere Zehe'sehr lang. 


Die Augen stehen nicht so schräg und tief im 


Kopfe als beim Steinadler. 


Aufenthalt: Die hohen gebirgigen Waldungen 
in Schlesien, der Lausitz, in Böhmen, Thüringen, Sach- 


sen, Hessen und Österreich. 
IA 


Nahrun 8: Aas; doch | soll er auch auf lebendige | 
Tiehe, Ziegen und Schafe stolsen , welches aber von eini- 


gen Ornithologen bezweifelt wird. 


Fortpflanzung: Hievon ist nichts bekannt. 


| Ma fsk is i iger r Se; ier.. v ultur Teneocephalus, 


! 
I} 


# 


er 


sch 


war " Köpf und " mit weilsen Pflaumfedern ; die Hals- 
Med weils; s Schwung- und Schwänzfedern schwarz 
‘oder schwarzbraun ; n die Fülse Kchibkuft' Länge 4 Fuls. 


BR b: änderun g: Eis giebt welche mit braunen Stri- 


Ri en am Kopfe und Halse, der übrige Körper ist hell 


aschgrau , bisweilen braungrau, auch trübweils und in 
‚nördlichen Gegenden ganz weils. 


Fultur leueocephalus. Gmel, Linn. syst. T.I. PI. 
p» 248. Il. 10. 

Kultur fulvus. Gmel, Linn. syst, T.IL.. P.IL p. 
249. n. 11. | 

Pultur percnopterus. Gmel. ERS etc, T.I. P. II. 


P- 249. n. 7. 
La Peirous e Neue Schwedische Abhandlun B- IIE. 90: 


nler. Alpengeier. I Sen Trencalos. Bechs t ein’s 


j gem. Naturgesch. Deutschl. ote Aufl. B.II. S. 479. 
n. & 
Le ren. Buffon des ois, I. p. 149. surtout 
pl. enl. 426. 
Anmerkung: Der wahre Ägyptische Anger darf 
nicht hieher gezogen werden, wie von Einigen 
geschehen ist 3 da dieser eine ganz andere Art 
und von Hasselg nist’s Pultur percnopte= 
rus unterschieden ist. Letzterer ist der Ra» 
cham ach des Bruce und der: Urigurap des 
LeVoaillant's, der ihn in seiner Naturge- 
schichte der afrikanischen Vögel (Übersetz. von 


Bi 


M Bechstein) B.1..S.n7. Nr. 13. Taf, x. 
beschrieb und abbilden liefs. 


a 


Den weilsköpfigen Geier A vor sieben 
Jahren ein Thierhändler, Namens Alpi, mit 
mehrern andern Vögeln und Säugthieren zur 
Schau nach Nürnberg, Nach diesem liefs ich 
auch, die oben angezeigte Abbildung machen. 
‚Im Jahr 1803 den ı2. Juni wurde ein solcher 
Geier auf dem sogenannten Stoppelberge Zwi« 
schen Giesen und Wetzlar auf einem todten 
Schafe sitzend bemerkt ‚ und, da er wegen sei- 
nes unmälsig zu sich genommenen Fralses sich 
nicht erheben konnte, von einigen Personen 


verfolgt und gefangen. 


Den Hasengeier, Yultur cristatus, Gmel, 
Linn. halten .alle Schweizer Ornitliologen für 
ein Unding, und Merrem rechnet ihn, da 
man ihn blofs aus einer unvollkommenen Be- 
schreibung und schlechten Abbildung kennt, 
zu dieser Art. | 


. Aufenthalt: Schlesien und Tyrol; .zuweilen, 
wıewohl sehr selten ,„ im mittlern Deutschland. 


Nahrung: Aas, auch Federvieh. 


Fortpflanzung. Das Ei grauweils mit einzel- 
nen blafsröthlichen Flecken. 


HN. 
ne EN 
we * 

" 


x 


Yo, 
ur 


us. Zweite Gattung. 


‚Geieradler. Gypaetos» 
Kopf: Ganz mit Federn Bedsckt und klein. 


Schnabel: Stark, lang; Oberschnabel hakenför- - 
mig; gegen ‚das Ende hin aufgetrieben; am Grunde des 


Unterschnabels ein steifer, vorwärts stehender Haarbü- 


schel. 
| Nasenlöche r: Mit sehr steifen Borsten bedeckt. 
r Krop f: Fast ganz von Federn eingehüllt, 
Fülse: Sehr kurz, dicht mit Federn bis zu den 
Zehenwurzeln bedeckt; die Mittelzehe sehr lang; die Nä- 
gel mäfsig gekrümmt. 
Sie leben nicht wie die Geier in Heerden beisam- 


men, ‚nähren sich von lebendigem Raube, den sie auf 


der Stelle verzehren. 


Zwei Arten. 


RR Der weilsköpfige Geieradler. Gypaetos 


leucocephalus, Meyer. 


Kopf und Oberhals schmuzigweils; Unterhals, Brust 


und Bauch orangegelb; Rückenfedern graubraun, glän- 


zendschwarz breit eingefafst. Länge 4 Fuls 62 Zoll. 
Abänderun g: Die jüngern Vögel sind vorzüg- 


‚lich am Halse, an der Brust und am ganzen Unterleibe 


heller und mehr weils. 


‚Fultur barbatus, Linn. syst. ı2. T.I. p. 103. n. & 
Falco barbatus. Gmel. 2 Ya Syst. r. l. P.Lp. 
oda. n, 58. 


J Re: 
Ein 
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Yautour dore. Buf fon des ois. 1. p. ı5ı. 
Bearded Faulture. Latham synops.' I. p. ı1.n: 6. 
Übersetz. I. S. ıo. n. 6. 
ZW olf’s und Meyer ’s auge der Vögel Deukahl 
lands. Heft 14° 
 Aufen thalt: Auf den Tyrolischen , y Salzburgi- 
schen und ‚Schw a Gebirgen. Ä 
Nahrun g: Gemsen, Steinböck e, Hirsche : Rehe, 
Schafe, Kälber, im Nothfalle Aas. | rn | 


Fortpflanzung: Nest auf entlegenen ellei! Fel- 


senabsätzen der Mittelgebirge, mit zwei bis drei rauhscha- 


ligen , weilsen, braun gefleckten Eiern. 


Q. Schwarzköpfiger Geieradler. Gypaetos 


melanocephalus, Meyer. 


Kopf und Hals schwarzbraun ; Unterleib weilslich- ' 
braun mit schmuzigweilsen Flecken; Oberleib schwarz- 
braun. Länge 3 Fuls ıı Zoll, 

Abänderung: Vermuthlich nach dem Alter, denn 
man findet welche mit schwar zbräunlichen Kopffedern, 
reinweilsen Hals- und Rückenfedern, ; unter welchen 
einige schwärzliche und gelbbraune. sind; die Flügelfe- | 
dern sind bräunlich.. 

Gypaetos barbatus fuscus. Alpina, von C.U. von 
Salis und Steinmäüller. B. 1. S. 183. 

Gypaetos melanocephalus. ZV'olf’s und Meyer’s Na- 
turgeschichte der Vögel Deutschlands. Heft ı9. 

Aufenthalt: 

Nahrung: 

Fortpflanzung: j 


ı hat er mit der vorigen Art 


gemein. 
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Anmerkung: ‚Steinmüller sowohl ‚als auch 


Hofrath M eyer halten ‚diesen. ‚Vogel als Art 

von dem vorigen verschieden. Letzterer schreibt 
ınir folgendes : „Nicht allein sein auffallend 
„von Gypaetos lencocephalus verschiedenes Far- 
„benkleid, seine dünner stehenden, kürzeren, 
„borstenartigen Haare, welche die Wachshaut 
„und. die Nasenlöcher bedecken und den vor- 
„wärts stehenden Bart bilden, sondern vorzüg- 
„lich seine kürzeren Schwungfedern berechtigen 
„mich, ihn für eine besondere Art zu halten. 
„Ich erhielt, sagt derselbe ferner, von meinem 
„erreunde Steinmüller, dem ich öffent. | 
„lich für dieses Geschenk hiemit Dank sagen | 
„will, ein in Bündten Anfangs März 1808 ge- 
„schossenes altes Weibchen im Fleisch. Es war 
„0 Fuls 6 Zoll lang, 7 Fuis breit, und wog ı0£ 
„Pfund; die Länge des Schwanzes war ı Fuls 


„6 Zoll. In seinem Magen fand sich von einem 


„Murmelthier sehr vieles Haar, dessen Magen, 
„das Becken, sammt einem Theil des Rück- 
„grads, von 4 Zoll Länge, ein 3 Zoll langes 
„Stück des Hüftbeins, den 5 Zoll langen Schen- 
„kel, einige Wirbel des Rückgrads und noch 
„viele unkenntliche kleine. Knochen von diesem 


„Lhier.“ . Die Farbenzeichnung war dieselbe, 


wie sie Steinmäller in. der Alpina B.1I. 


S. 1083. angiebt, die ich der nähern Kenntnils 
des Vogels halber hieher setzen will. 


Die steifen borstenartigen Haare, welche die 


Wachshaut und die Nasenlöcher bedecken, sind 
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bräunlicht; der ganze Kopf und Hals ist über- 
all mit schwarzbraun en, schmalen, zugespitzten 
glänzendschwarzen F edern bedeckt; oben auf 
dem Kopfe sitzen sie am dünnsten, an beiden 


Seiten. des Halses und unmittelbar über der 


"Brust stehen einige wenige längliche Federn mit 


einem weißslichbraunen Schaft ‚„ und an der Fah- 
ne mit Spitzen von ähnlicher Farbe, die aus 
den übrigen hervorstechen. Die Federn der 
Brust, des Bauchs, der Seiten und Beine sind 
weifslichbraun, und am Ende schmuzigweils 
gefleckt; auf der Brust ein wenig dunkler, un- 
ter derselben etwas heller; der Oberleib braun, 
von helleren und dunklern Farben gemischt; 
von beiden Seiten des Oberhalses gegen den 
Rücken zu und auf dem Rücken stehen lange 
braune und schwarze Federn, die einen weilsen 
Schaft, an der Spitze einen grolsen weilsen Fleck 


haben; die zwei äulsersten Schwungfedern sind 


x 


- 


an der Fahne und dem Schafte beinahe ganz | 


schwarz, nur an der Wurzel bräunlich; die 


übrigen, wie auch die äufsern und innern Deck- 


federn schwarzbraun; die Schwanzfedern mit 


einem weifsen Schaft, von der Wurzel an bis 
x 


über Dreiviertheile nach vornen weils und. 


schwarz gefleckt; der vorderste Theil ist bräun- 


lichschwarz. 


DARBAIG 
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Kopk: Nicht rund, sondern oben mehr platt ge- 
drückt; behiedert, und so-wie der Nacken mit steifen, 
pfeilspitzig zu ilfinden Federn besetzt; die Augen tief 
und schräg liegend und von einem stark hervorragenden 
Augenknochen beschützt; der Kropf am Halse ganz mit 


| Federn bedeckt. 


Schnabel: eh, von der Wurzel an we« 
niger Zr mit einer gefärbten Wachshaut. 


F lü g el: Sehr lang; der Umrifs der Schultern von 


den Seitenfedern der Brust nicht bedeckt; die erste 


Schwungfeder sehr kurz. 


Fülse: Stark und AN halb oder bis an 
die Zehenwurzel befiedert; Nägel sehr gekrümmt und 


$pitzig,; der vordere innere, und der hintere Nagel am 


grölsten , der mittlere auf der innern Seite der Länge 


nach mit einer scharfkantigen Rinne. 


Sie Hiegen zwar nicht höher als die Geier, uber doch 


| schneller als sie, und höher als die folgenden Gattungen 


> 


der Raubvögel. 
Ihr Gesicht ist sehr scharf. Sie sind sehr raubgierig 


und bekämpfen mit offener Beweis; mehrentheils solche 


Thiere, die ihnen Widerstand leisten können. 
Für ihre Jungen tragen sie anfangs viele Sorge, a 
schleppen ihnen den Raub mit den Fülsen ganz in das 


Nest, legen ihnen denselben vor, treiben sie aber , sobald 


sie erwachsen sind, von sich. 


Die Geschlechter sind vorzüglich in der Grölse von 
einander verschieden, so, dals das Männchen gewöhnlich 
um ein Drittel vom "Weibchen übertroffen wird. 

Sie leben einsam und in Einweiberei. ’ 

Fünf Arten. ER Sa 


1. Steinadler. Aquila fulva. 


Die Fülse bis an die Zehen mit schmuzig weilsgel- 
ber (beim Männchen), oder hellrostfarbiger Wolle be 
kleidet; der Schwanz an der Wurzel fast bis an die Mitte 
weils, an der Spitze schwarz (beim Männchen), oder 
dunkelbraun (beim Weibchen ). Länge 5 bis 32 Fufs. 


Abände rung: Nach dem ‚Geschlecht und nach dem 


RS 


| Alter, und daher sind auch die veı schiedenen besondern Ar- 


ten entstanden, welche man | ehedem aus ihm bildete. Bei 
den. Jungen ist der weilse Schwanz unrein dunkelbraun 
und weils gefleckt; im dritten Jahr erscheint der. ‚röth- 
lichweilse Kopf und Hals, und der Schwanz mit der 
schwarzen oder dunkelbraunen Schwanzspitze. RT 
Das Männchen hat eine dunkelbraune oder schreien 
ze Farbe auf dem Rücken, am Vorderhalse, an der 
Brust und am Schwanzende, und diefs ist Gmelin’s 
Bulbo niger;, Ser. T..1..2.1p. 539- n. 54: | 
Das Weibchen hingegen ist meist dunkelbraun, 
"mit mehr oder weniger Rost- oder Braungelb und Weils 
gemischt, und diels ist Gmelin's Falco fulvus, Syst. 
F« ‘1. Pi Tepag, 056: | ) 
'" Hieher gehört auch Falco albus. Gmel, Linn 
syst. nat. T. IL. P. : p- 257. n. 47., den man auf den 
_ Alpen undauf den Felsen des Rheinufers gesehen haben will. 


\ 


® 
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meswar. hat. man ‚zwischen unzugänglichen 
Ri weilsen Ba 


Endlich eo ich auch noch hieher : Falco a 


t05, Linn. syst. ı2. T.I.p. 125. n. ı0. Es ist gewils 
kein anderer, als’ der alte, vorzüglich weibliche Steinadler. 
Der weibliche vier- und fünfjährige Steinadler bekommt 


immer die Farbe des Falco Chrysaötos, wie Herr Hofrath 


‚Meyer dieses an, scinem ‚fünf Jahre lang in) Gefangenschaft 
gehaltenen Weibchen beobachtet hat. Man AU auch hier- 


über was Herr Hofrath Meyer und Herr Medicinalrath® 
 Leisler in den Annalen der Wetterauischen Ges ;ellschaft ; 


sagen. I. B. I. Heft. $. 45 und ı8g. 


Zei ; junge Adler ” lie ich lebendig sah, BIER föl- 
gende Farben. Kit 


nr 


> a) Schnabel arte, Spitze bläulichschwarz; Schna« 


belwurzel blafsgelb; Weachshaut gelb; Augenstern 
weilsgelblichgrau; Kopf und Oberhals hell rostgrau; 

‚ "Scheitel’vorn und der Unterhals' fast schwarz ; Unter- 
leib braunschwarz mit hell rostfarbigen. Federn; Ho- 


agn, blafs rostbraun, hie und da mit schwarzbräunli- 


chen Flecken ; ; Oberleib braunschwarz, mit rosifar- 


Ä bigen Flecken; Schwungfedern braunschwarz ; die 
breite Fahne mit grauweilsen Querflecken ; ; mehrere 
Schulterfedern weils; der Schwanz an der Wurzel 


statt der weilsen „. von grauer F arbe. 


“s) Die Wachshaut und der Mundwinkel gelb; der A 


genstern graubraun, die Pupille bläulichtschwarz ; 
auf dem Kopfe ein ‚Schopf;..der Rücken, die Brust 
und die Flügel ganz schwarz; der Bauch weils und 


« 
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schwarz gefleckt; der Nacken rostbraun ; 3 die’Achsel- 
‚federn schwarzbraun; die Schwungfedern schwarz; 
am Grunde weils; die F ülse bisan die Zehen schwatz- 
braun gefiedert: Übrigens hatte er noch viele Nest- 
wolle. Ein Tyroler trug ihn zur Schau EEE | 
| Nach seiner Versicherung war er neun Wochen altis A 
| " dligle commun Bu uf fon des ois. I pa. 86. pl. en. 
ns 409: ee 
Ring -tailed Eagle. Lak: K lı "DaB: 32. n. 6 
| Une 1. S. 28.n. 6° 
Aufen thalt: : In den gebirgigen und waldigen 
Gegenden von Thüringen, F ranken, Schwaben ,'u. s. w. 
Nahrung: Schafe, junge Hirsche, Rehe, Kälber, 
Trappen, Beiher, Enten, Hüner, u. We | 
Fortpflanzung: Nest auf Felsen‘ und hohen 
Bäumen. Zwei bis drei weilse, ‚etwas röthlich gefleckte, 
stumpfe Eier. 


2. Weilsköpfiger Adler. dauila leucocephala , 
Mihüi 


Mit gelbem Schnabel und gelber Wachshaut; wachs= 
gelben, hur halb befiederten Fülsen ; schmuzıgweilsem 
und mit schwarzbraunen Schaftflecken versehenem Kopfe 
und Halse; Ober- und Unterleib dunkelbraun , letzterer 
mif einzelnen weißsen Flecken; Schwanz weils. Länge 
oa Fufs 82 Zoll; Breite 6Fuls g Zoll, Männchen. Länge 
3 Fuls g Zoll; Breite 7 Fuls 6 Zolly Weibchen, _ Pariser 
Maafßs. “ Ss 
Beim Weibchen ist die Farbe am Kopfe und Halse 


oben und unten reiner weils. 


Abänderung: PN 
N a) mit aschgrauem oder braungräliem Köpfe und Hal- 
se, auf dem Schwanze von der Wurzel an weit her- 
ab dunkelbraun. | 
b) hellgrau oder aschgrau am Öberleibe, mit dunkel- 
braun gewölkt; der Unterleib rostfarbig und weils 
gefleckt. | 

Falco ossifragus G mel. ist keine besondere Art, 
sondern ein junger weilsköphger Adler. Man lese DIAHFIER 
was Hoöfr. Meyer in'den Wetterauischen Anka für die 
gesammte Naturkunde I. B. 2. Heft S. 267. sagt. 

Da ich Gelegenheit hatte ein Pärchen, das in der 
Oberpfalz geschossen wurde, genau zu untersuchen, so 
will ich es etwas weitläuftiger beschreiben: 

Männchen: Oberschnabel mattschwarz, Wachs- 
haut dunkel olivengrün; Nasenlöcher schräg, schmal, 
elliptisch; der Grund des Unterschnabels olivengrünlich; 
die Gegend zwischen den Augen und dem Schnabelwin- 
kel schmuzig honiggelb, mit schwarzen Federborsten , 
die am Grunde. einen weilsen Pflaum haben; Ttachen 
'schmuzig.wachsgelb; Zunge hornartig, ‚oben in der Mitte 
glatt und glänzend, braun, an beiden Seiten schwärzlich- 
grau, unten glinzendhraun ‚„'in der Mitte mit einem 
Kiel; Kopf und Nacken und die Federn des Oberhalses 
dunkelbraun mit weilsbräunlichen Spitzen, (eigentlich 
sind diese Federn bei beiden Geschlechtern ‚vom Grunde 
an fast bis zur Hälfte weils); Rücken und obere Flügel- 
deckfedern braun , wie ‚hellgebrannte Kaffeebohnen, ge 
gen die Wurzel hin Helles; Schwungfedern : die ersten 
fünf glänzend schwarzbraun, die übrigen dunkel kaffee- 


braun; die Schulterfedern und grofsen Flügelfedern am 


2 
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Grunde weils, oder auch weils mit braun besprengt, (da- 
her auf dem Rücken einige weilse Flecken), gegen die - 
Mitte hin hellbräunlich, nach der Spitze kaffeebraun; die 
breite Fahne der ersten Schwungfeder und bei der zwei- 
ten bis vierten die beiden Fahnen von der-Mitte an auf 
einmal schmäler ; Unterleib dunkel kaffeebraun und rost- 
braun, mit einigen grolsen und kleinern weilsen Flecken; 
Schenkelfedern kaffebraun, am Grunde heller, Schwanz 
schmuzigweils ‚ dunkelbraun gesprengt, die vier äulsern. 
auf der schmalen Fahne dunkelbraun; gegen die Spitze 
hin haben alle Federn ein dunkelbraunes Band; die 


Spitze selbst ist schmuzigweils. 


Die Federn haben fast alle bei beiden Geschlechtern 


einen purpurrötblichen schwachen Schiller. 


Weibchen: Rücken rostroth, mit dunkelbraunen 
Flecken ; die grofsen F lügeldeckfedern rostgelblich, an 
der Spitze und am Bande dunkelbraun; Schulterfedern 
weilslich, mit dunkelbraunen Punkten und Flecken ge- 
gen die Spitze hin; die hintern Schwungfedern dunkel- 
braun, mit weilslichen verloschenen Punkten, gegen die 
‚Spitze hin roströthlichweils, mit dunkelbraunen Punk- 
ten; die obern längern Schwanzdeckfedern weilslich, mit. 
vielen dunkelbraunen Punkten besprengt; Kehle dunkel- 
braun; Brustfedern am Grunde weils, dann ins Rostro- 
the übergehend und in der Mitte mit einem grofsen dun- 
kelbraunen Schaftfllecken; Bauch rostroth, mit dunkel- 
braunen Schaftflecken; untere Deckfedern des Schwanzes 
weilslich, rostbraun gerandet und mit duukelbraunen 


Spitzen. 


Alles Übrige fast wie beim Männchen. 


h 
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Zu bemerken ist noch, dafs die mittlern und hin- 


“ ungen , eine feine, hornartige Spitze haben. 


Entstehen diese Spitzen dadurch, dals die Fahnen nach 


R und nach abgerieben werden, und dann die steiferen 


Spitzen des Schaftes übrig bleiben; so möchte diels viel- 


‚leicht ein Beweis seyn, dals beide Vögel wenigstens über 


ein Jahr alt sind. 
Falco Melanastos. Gmel. Linn. syst. T.1. p- 2595. 
‚n.4. 
a | am angeführten Orte. 
F. ossifragus: 
Fulco Glaucopis. Gmel. Linn. T. I. P. I. pag. 255. 
n. 42. Ein Junger. _ 
Falco .albicilla. Gmel. Linn. lc. pag. 253. Jung. 
Falco "albieaudus. Gmel.‘ Linn. N. pag. 258. 
Bd 
Yultur albicilla. Linn. van P- 125.n. 9. 
Grand aigle de mer. Buf fon des ois. I. pag. 112. 
t. 3. pl. enlum. n. 112.428. 
Aufenthalt: In gebirgigen SYHIGungeN.. die am 
Wasser gränzen. Er streicht im Winter. 
Nahrung: Junge Rehe, Roth- und Darskirsche) 
Lämmer, Kälber,. See- und Landvögel und Fische. 


Fortpflanzung: Nest auf Bäumen mit zwei 


abgerundeten, weilsen, rothgefleckten Eiern. 


5. Schreiadler. Aguila naevia, Mihi. 

Dunkelbraun, mit eirunden weilsen Flecken auf den 
Schultern und F lügeldeckfedern; die Fülse bis an die 
Zehen behedert. Länge @ Fuls 4 Zoll. 


20 PR . 


Abänderung: 

a) Der Oberleib schmuzig rostroth, die Deckfedern 
der Flügel röthlichweifs gefleckt; der Unterleib ; 
dunkler als der Oberleib. a 

Wahrscheinlich ein junges Männchen. 
In diesem Kleide ist er Falco naevius. Gmel. 
Linn. T.1. P.I. p. 258. n. 49. 

2) Der Oberleib schmuzig rostbraun, hie und da mit 
Weifs gemischt; die hintern Schwungfedern mit 
rostgelben Spitzen; ‘die Flügeldeckfedern halb dun- 
kelbraun mit rostrothen Spitzen; der Schwanz dun- 
kelbraun, grau gestreift, mit rostgelben Spitzen. 

Diefs ist Falco Mogilnik. Gmel. Linn. T.l. 
P.I. pag. 259. n. 56. 

Aufserdem ist die Farbe des Leibes bald heller , 
bald dunkler, bald mehr, bald weniger weils gefleckt: 


Petit aigle. Buf fon des ois. I. p. 97- 
 Rough- footed Eagle. Lath. syn! 1. ı. p. 57. n. 14. 
Übersetz. I. S. 35. n. ı4 und ı5. 
Aufen thalt: In den waldigen und gebirgigen 
Gegenden von Schlesien, Österreich, Thüringen, König- 
reich Westphalen, Franken und Schwaben, am liebsten 


in der Nähe von Wasser. Er streicht im Ve 
Nahrun g: Hasen , Feldmäuse, Krunsh 5 Enten, ki 
Ei EEE 
Tauben“ und Taucher. 
For tp flanzun g: Er nistet auf hohe Bäume und 
legt zwei weilse, hin und wieder mit rothen Strichen be- 


zeichnete Eier. 
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“ K ur zze hi i ge er Adler. Aguila brachydactyla, 
Mihi. ! 


ehrnt an die kurzzehigen Fülse graublau; I. 
‚genstern .soldgelb;. Kopf dick; unten an den Augen ein 
grolser ‚halbmondförmiger weilswolliger Fleck; Brust 
rostgrau; Bauch weils, mit einzelnen rostgrauen Quer- 


‚bändern. ‚Länge 2 Fuls ı Zoll. 


Abänderung: | | 
a) Das Männchen ist nur ı bis 2 Zoll kleiner als 
das Weibchen, manchmal auch nur eben so grols 
als dieses; der Oberleib dunkelbrauner, die Feder- 
| ränder heller; der Unterleib mehr weils und mit we- 
‚ nigern rostgrauen Flecken, eben so auch die Hosen; 
Die Afterfedern fast ganz weils, und nur mit eini- 
gen rostfarbigen Flecken; alles Übrige vollkommen 
wie beim Weibchen. 
b) Der junge ausgewachsene Vogel weicht von dem al- 
ten in Folgendem ab : die braune Farbe des Oberlei- 
© bes ist dunkler, die Schäfte der Schwungfedern 
braun; an: der dritten Ordnung der Schwungfedern 
die innern Fahnen an den Seiten zwar ganz weils, 
aber ohne braune Bänder dazwischen; Kehle, Brust 
und Bauch hell rostfarbig, aber nur wenig weils ge- 
fleckt; die Hosen kurz, mit einzelnen rostfarbigen 
Bändern; die drei halben Bänder. des schwarzbran- 
„men..Schwanzes noch sehr undeutlich, alle Federn 
mit weilsen Spitzen; der Schnabel von der Wurzel 
‘an bis über die Hälfte, so wie die Wachshant licht- 
| | blau; der Unterschnabel fast ganz blau; der Augen- 
‚stern bleichgelb; die Fülse weifsgrau.. Länge aoZoll. 


® 
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? Falco gallicus. Gmel. Linn. syst. T.1. P.I. p. 259. 
n. 52. | | Ä 
Falco leucopsis. Bechstein's Naturgesch. Deutsch- 
lands, @te Aufl. B. @. S. Ara. 
Aguila leucomphomma. Borkhausen's und Be- 
cker's u. s. w. deutsche Ornithologie, Heft IX. 
? Jean le blanc. Buffon des ois. pl. enl. 413. 
Meyer in den Annalen der Wetterauischen Gesellschaft 
fiir die gesammte Naturkunde I. B. I. Heft. S. 45. 
Aufe nthalt: Gebirgswaldungen in Franken, der 
Wetterau, des Spessarts und des Odenwaldes. 
Nahrung: Amphibien. Ich fand in seinem Ma- 
gen Coluber austriacus und andere Überbleibsel von 
Schlangen. Meyer in dem Schlunde und Magen Coluber 


natrix und Anguis fragilis, aber keine Spur von Vögeln 


oder Fischen. Auch in dem Horste des Jungen, welches 


er erhielt, lag ein todter Coluber natrix, und das Ge- 
wölle, das er bei ihm ausspie, enthielt die Überbleibsel 
von dieser Natter. "Fische frafs dieser Junge durchaus 
nicht. | 
Fortpflanzung: Nest auf hohen Tannen, Ei- 
chen und Buchen, mit zwei his drei weilsen, einzeln 
hellbräunlich gefleckten Eiern. 
Anmerkung: Das alte Weibchen, welches ich er- 
hielt, war nur 2 Fufs lang und 5 Fuls’8 Zoll 
breit; ‘bingegen war das eine alte Männchen 2 
 Fuls ı Zolllang und 5 Fuls 7 Zoll breit, das: 
andere 2 Fufslang, und 5 Fufs 6 Zoll breit. 
Ich erhielt ein Weibchen zuerst am 25. April 
801 aus dem Laurenzer Walde bei Nürnberg. 
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‚Nachher lernten ihn auch die Herausgeber der 
- deutschen Ornithologie kennen. Bisher kannte 
an nur }das; Weibchen.: ..Dä mein .E reund, 
Herr Hofrath Dr. M eyer nun. aber auch ein 
Männchen und ein Junges erhalten hat, so sind 
wir im Stande voilständigere Abbildungen und 
Beschreibungen in unserer Naturgeschichte der 
Vögel Deutschlands zu liefern, Den obigen Na- 
‚ men gab ich ihm defswegen, weil sich die zwei 
oben angeführten blofs auf die weilsen Augenfle- 
cken beziehen, diese aber unserm Vogel nicht 
allein eigen sind. 


5. Flulsadle E Aqguila Haliaetus. 


-Fülse und Wachshaut blau; Zehen rauh geschuppt; 
Fulssohlen mit rauhen scharfen Warzen; F üfse ohne s0- 
genannte Hosen, vorn etwas über die Ferse herab be- 
fiedert; von den Augen an beiden Seiten des Halses 
herab ein dunkelbrauner Fleck ; Unterleib weils, mit ein- 
zelnen pfeilförmigen braunen Flecken auf der Brust, 
Länge ı Fuls g Zoll, Weibchen :2 Fuls. | 

Abänderung: % 

a) Mit dunklern und hellern Fülsen ; 

b) mit mehr oder. wenigern Flecken am Unterleibe, 
die oft rostfarbig gerändert sind; 

c) mit fast schieferfarbigem Oberleibe, und ganz weis- 
‚sem, nur mit wenigen u.) lecken versehenem Unter- 
leibe. | 

Falco Haliaetus. Linn. syst. ı2. T.I.p. 129.n, 06. 

Falco arundinaceus. Gmel. Linn. syst. T.1. P.E 

p. 263. @, 


a a ie 


Fe 
Falco carolinensis. Gmel. Linn. T.1. P.I. p.063.. 
Balbuzard: Buff. desois, I. p. 103, t.e, pl. enl.n.414. 
Osprey. Latham synops. 1. ı. p. 45. n.26. Übersetz. 

I. 1.'8..41.n.26. 
Borkhausen’ s und Beckers deutsche 'Ormnithol. 
Heft IX. t. 2. Männchen. t,3. Weibchen, 
Aufenthalt: Ebene und gebirgige Waldungen in 
deren Nähe Seen, Teiche und F]üsse sind. Ein Zugvogel. 
Nahrung: Meist Rische. 
Fortpflanzung: Nestauf Bäumen, mit drei bis 
vier weilsen, rothgefleckten Eiern. 


Vierte Gattvuae 


Falk. leo. 


Kopf: Nicht platt, sondern mehr rund; ; Scheitel - 
und Nackenfedern weniger steif, meist rundlich zulaufend. 

SC h nabel: Oberschnabel hakenförmig, meistens 

gleich vom Grunde an gekrümmt, mit einer Wachshaut, 
_ meist mit einem Zahn. Rn, | 

Flügel: Der Umrils der Flügel von den Schul- 
tern an bis zum Grunde des Afterflügels von den Seiten- 
federn der Brust bedeckt. 

Füfse: Fufswurzel, d. h, der Theil von der Ferse 
(Knie) bis zum Anfang der Zehen unbefiedert, oder nur 
halb befiedert; die Nägel meist sehr gekrümmt und spiz- 
zig, der mittlere Nagel meist ohne scharfkantige Rinne. 

Kropf: Er ist ganz mit den Halsfedern bedeckt, 
und wird nur dann, und dadurch sichtbar, wenn er mit 
Speise angefüllt und der Unterleib folglich angeschwellt 
ist. Sie sind meist kleiner als die deutschen Adlerarten; 
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greifen lebendige Piiere. theils im Fluge, theils auf der 
Erde mit ihren Klauen an; sind scheu, nisten auf hohe 
Bäume, legen drei bis sechs Eier, leben in Einweiberei 


"und einsam. 


Funfzehn Arten. 


Erste Familie 
Milanen. Mili.: 


Der Schnabel schwach ; die Kopffedern schmal, lang 
und zugespitzt; die F lügel säbelförmig gekrümmt und 
lang; die Füfse kurz, unter der Ferse etwas befiedert; 
der Schwanz gabelförmig. 

Sie haben im Sitzen ein tr auriges Ansehen ; im Flu- 
ge durchschwimmen. sie die Luft mit sanften und schö- 
nen Bewegungen. Sie können keinen fliegenden Vogel 
erhaschen, sondern ergreifen die Thiere, wenn sie sich. 
auf der Erde befinden .oder sitzen ;‚ auch sind sie nicht so 
listig und geschickt wie die meisten andern Falkenarten. 

Zwei Arten. | | 


ı. Rother. Milan.‘ Falco Milvus, Linn. 


Mit nur an der Spitze braunen , stumpf g gezähntem 
Schnabel, weilslichem, braungestricheltem Oberkopfe “ 
und Kinne; rostrothem Ober- und Unterleibe, letzterer 
mit schwarzbraunen Schaftstrichen ; der rostrothe Schwanz. 
Yang gegabelt, mit unvollkommenen Bändern. Länge 2 
Fuls @ Zoll. ! 


24; 


Abänderung: 


Su A) Das Weibchen ist auf dem Rücken dunkelbraun mit 
 hellerem Bande: die‘ obern Deckfedern der F lügel 


mit roströthlichem und rostrothem Rande; die sechste _ 
und siebente Schwungfeder am Schafte dunkelbraun, 
gegen den Fahnenrand hin ins Bräunliche und 
Weilse auslaufend ; der ROpR von weilser Grund- 
| farbe. 
b) Mit mehr weilsem, als rostfarbigem Unterleibe. 
c) Mit ganz weilsen F edern. 
F. Milgus albus. 
d) Mit kastanienbraunem Scheitel und Kehle. 
nnd, Milvus. Gmel.. Linn. T: 1. P.L.p. 261. 
e) Bei den Jungen sind alle Federn des Kopfes weils- 
lich gerandet, ohne schwarzbraune Striche, und 
mehr rundlich als spitzig auslaufend; der Rücken 
dunkler als bei Alten, jede Feder fast rostfarbig 
gelblich gerandet; Brust und übrige Unterleib ganz 
hell rostfarbig, mit noch helleren Rändern und kaum 
bemerkbaren Strichen; die Farbe des Schwanzes 
dunkler als bei den Alten; die Querbinde und Flek- 
„ken auf demselben undeutlich. 
Falco Milvus. Gmel. Linn. syst. T.I. P.I. p. 261: 


n. 12. 
Falco austriacu. Gmel. Linn. 1. c. pag. 262. 
n. 63. 
Milan royal. Buf fon des ois.1. p. 197. t. 7. pl. enl. 
uhr AU i 


Kite or Glead. Luth. synops. 1. 1..p. 61. n. 43. 
Borkhausen's und Becker ’s u.s.w. Teutsche Or. 
nithologie , Heft 5. u 
Aufenthalt: Auf waldigen Vorbergen, die an 
grofse Ebenen stofsen. Ein Zugvogel, der in Gesellschaft _ 
abzieht, aber auch zuweilen, und nicht blofs in gelin- 
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deny ‚sondern auch in kalten Wintern in Deutschland 


bleibt. Im Jahr ı8o2, den ı8. Januar, ‚wurde ein Weih- 
chen bei grofser Kälte und tiefem Schnee auf einem Vo- 


| gelheerde bei Nürnberg gefangen. 


Nahrung: Maulwürfe, Mäuse, Schlangen, ‚Wür- 
mer, seltener junge Enten und Hüner, auch todte oder 
kranke, auf der Oberfläche schwimmende Fische. 

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen mit drei bis 
vier rundlichen, zwei Zoll langen , weilslichen , oft ganz 
weilsen, mit einzeln stehenden, blafsgelben und röthli- 
chen Flecken bespritzten Eiern. 

‘Anmerkung: Falco austriacus ist keine eigne Art, 

‚sondern der ungemauserte Falco Milvus, wie 

‚. auch Herr Medicinalrath Leisler in Hanau be- 
obachtet hat. _ | 

Annalen der Wetterauisch. Gesellsch. I. B. I. Heft. S. a 


2. a Milan. En later 
Miht. \ 


Mit ganz schwarzem, ungezähntem Schnabel; weils- 


lichem und braun gestricheltem Oberkopfe und Kinne; 


dunkel graubraunem Oberleibe; rostrothgrauem Unter- 
 Jeibe mit schmalen, schwarzbraunen Schaftstrichen; der 


echwanz kurz gegabelt, graubraun, mit neun bis zehen 


weilslichgrauen „ vollkommenen Bändern. Länge ı Fuls 


.ı0 Zoll. 


Falco ater. Gmel. Linn. Syst. Tok Pl. pag- 062. 
n. 62. 
Milan noir. Buf fon hist. nat. des ois. I. p- 203. pl. 
| enl. n. 472. 
‚Black kite. Lat h. synops. I. ı. p. 62.n. 44 


) 
/ 28 


Aufenthalt: In den Maingegenden und im Öster- 
reichischen ziemlich häufig. | 

Nahrung: “Wie bei der vorhergehenden Art, vor- 
züglich auch lebendige Fische, von welchen man :oft 
Überbleibsel in’ dem’ Neste findet. 

Herr Medicinalrath Leisler in Hanau erhielt aus 
einem Neste zwei Junge, deren ganzer Kropf mit: kleinen 
Fischen angefüllt war. Er zog sie grols, "und fand, dals 
ihre liebste Nahrung immer F ische waren. | 

‘Fortpflanzung: Nest aufrichtsehr hohen Bäumen, 
meistens auf einem Seitenast, mit drei bis vier ı Zoll 10 
Linien langen, schmuzig gelblichweifsen Eiern, welche 
ganz mit grofsen, zusammenflielsenden braunen Flecken 
bedeckt sind, so dafs nur die Grundfarbe hin und wie- | 
der in kleinen Flecken und Strichen zu schen ist. 
Anmerkung: Dieser Vogel machte den neuern Or- 

nithologen viel zu schaffen. Manche hielten ihn 

_ für eine eigene Art, suchten ihn und fanden ihn 

nicht. Andere, unter welche vorzüglich Bech- 
| stein und Naumann gehören, halten ihn 
für einen jungen, oder einjährigen weiblichen 
Vogel des rothen Milans, welcher es aber durch- 
aus nicht ist, indem die Jungen dieser Art, 
schon weit grölser sind, und eine viel röthere 
Farbe haben, als er je erlangt. Wer nur ein- 
mal beide Arten beisammen geselien hat, wird 
'nie in Versuchung kommen sie für eine Art zu 
halten. Ich habe ein schön ausgestopftes Exem- 
plar vor mir stehen ; ein anderes ähnliches sah 
ich bei meinem Freunde und Mitherausgeber 


Hın. Hofrath Meyer, ein drittes erhielt durch 
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‚mich der geheime Regierungsrath Herr Lösch 
‚in Ansbach, alle’einander gleich. Nachdem ich 


„. zwischen diesen und dem A\ Milous, von wel- 


chem vier Exemplare vor mir stehen, eine ge- 


" naue Vergleichung angestellt hatte, fand ich die 
Unterscheidungsmerkmale für wichtig genug, 
"sie zergliedert hier gegen einander aufzustellen. 


F. fusco - ater. 


Oberschnabel von der 
Spitze an bis zur Wachshaut 
schwarz; Unterschnabel am 
Grunde gelblich, dann ins 
Braune und Schwarze über- 
gehend. Wachshaut . und 
Schnabelwinkel. pomeran- 
zengelb; der Oberschnabel 


\ 
ohne Zahn. 


+ 


F, Milpus. 


Ober - und Unterschnabel 
an der. Spitze nur bräun- 
lich, übrigens schmuzigblals 
ockergelb, die Wachshaut, 
der Schnabelwinkel und der 
Unterschnabel am Grunde 
pomeranzengelb. 

Der Oberschnabel mit ei- 
nem stumpfen Zahn. 

Diefs war ein altes ge- 
schossenes Weibchen. Eben 
so war der Schnabel eines 
23 jährigen Männchens ‚be- 
schaffen, das ich aus dem 
Neste erhielt und grols zog;_ 
nur dals bei diesem der 
Ober- und Unterschnabel 
gegen die Spitze schwarz- 
braun war, Ä | 

Dieselbe Farbe hatte der 
Schnabel eines jungen Weib- 


chens, welches ich aus dem. 


Jo 


F. fusco- ater. 


Scheitel, Hinterkopf, 
OÖhrgegend undKinn weils- 
lich , 
lanzetiförmigen Schaftstri- 
chen. ' 


mit schwarzbraunen 


Oberrücken und obere 
Deckfedern der Flügel grau- 
braun, mit hellern schma- 
len Rändern an den Flügel- 
deck federn.“ 


/> 


. Unterrücken graubraun, 


F. Milvus. 

Neste erhielt und vier Wo- . 
chen lang in der Gefangen- 
schaft hatte. Ä | 
Eben so beim alten Weib- 


- chen. 


‚Das ı- jährige Männchen 
war auf dem Kinne eben so 
gefärbt; auf dem Scheitel 
sind die Federränder rost- 
roth statt weils. Bei dem 
vier Wochen alten Weib-. 
chen gingen die Schaftstri- 
che nicht bis an die Feder- 
spitze, auch waren die Fe- 
dern bis über die Mitte rost- 
braun, gegen die Spitze hin 
roströthlich, so dals also der 
Scheitel ge- 


strichelt und rostbraun und 


dunkelbraun 


2. 
roströthlich gemischt ist. 


Öber- Mittelrücken und 
Schultern dunkelbraun, mit 
hellern breitern Rändern, 
dieauf den Flügeldeckfedern 
sehr breit und blals rostfar- 
big sind. | 

Unterrücken rostroth mit 
schwarzen Schaftstrichen. 

So ist der Oberleib des 


Weibchens. 


'% 


..F. fusco-ater. 


l 


Schwungfedern dunkel- 
braun, die schmale Fahne 
der fünf ersten von der Mit- 
te an schimmernd braun- 


schwarz, die hintern auf 
der breiten Fahne mit weis- 
sen Querstreifen, an den 
dunkeln Stellen ein sehr 
schwacher purpurröthlicher 


Schiller. 


F. Milvus. 

Beim Männchen und bei 
dem jungen Weibchen ist 
der Rücken’ schwarzbraun, 
mit breiten, schönen rostro- 
then Rändern, welche auf 
den Flügeldeckfedern 


breitesten sind, so dafs diese 


al 


eigentlich rostroth und mit 
dunkelbraunen Schaftstri« 
chen erscheinen. | 
Unterrücken beı beiden 
schön rostroth. 
Schwungfedern : die fünf 


ersten braunschwarz, "auf 
der breiten Fahne vom Grun- 
de an bis zur Mitte schön 


weils; die sechste in der 


Mitte schwarzbraun, gegen 


den Rand der schmalen Fah- 
ne ins Hellbräunliche, auf 
der breiten ins Weilse über- 
gehend; die folgenden Fe- 


dern eben so, nur haben 


sie auf der breiten Fahne 


weilse und dunkelbraune | 
Bänder. 
So das alte Weibchen. 


Beim Männchen und dem 


jungen Weibchen ist die 


braunschwarze Farbe ganz 


EP, fi usco "aber, 
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Unterhals und Brust hell 


graubraun, mit dunkelbrau- 
nen schmalen Schaftstrichen , 
Bauch, Hosen ‘und untere 
Deckiedern des Schwanzes 
heil rosibraun, mit schma- 


len schwarzen Schaftstri- 


SE 


chen. 


Schwanz graubraun, mit 
neun bis zehn weilfslich- 
grauen und mit kleinen ver- 


loschenen braunen Flecken 


bespritzten vollkomme- 


nen... Bändern, . geseu 
die Spitze hin graubraun; 
auf der schmalen Fahne der 
äufsersten Feder sind die 
weilsgrauen Bänder "nicht 
merkbar; die zwei mittlern 


Federn am heilsten. 


F. Milvus. 
schwarz, einige der mittlern 
Federn sind auf der schma- 
len Fahne rostroth angeflo- 


gen. 


Unterhals, Brust, Bauch | 


und Hosen rostroih; beim 
alten Weibchen schmuziger, 
mit breitern schwarzbrau- 
nen Schaftstrichen, die beim 
jungen Weibchen gegen das 
Ende der Federn fein und 
spitzig zu laufen; un- 
tere Deckfedern des Schwan- 
zes blafs rostroth, blofs die 
Schäfte braun. 

Schwanz stark rostroth, 


bei dem alten Weibchen die 


[} [} * d 
zweı mittlern Federn blafls 


rostroth ohne alle Bän- 
der. ße 
"Alle übrige Schwanzfe- 
dern, beim Männchen und 
jungen Weibchen auch die 
mittlern nicht ausgenom- 
men, haben unvollkomme- 


ne neun bis zehn Bänder, 


welche nicht einmal den 


Rand der Falınen erreichen, 
sondern bei den innern Fe- 


dern eher schwarzen F lek- 
X . 


+ 
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giX a nu, Fuseco =ater, 


MN, 


Dieäufserste Feder 
vom Grunde an bis zur 
Spitze gleich breit, am En- 
de auf einmal an der brei- 
ten Fahne schräg -abgerun- 


det, daher die Schwanzga- 


bel weniger spitzig ist. 


Augenstern schwärz- 


| lichgrau. 


Füfse pomeranzenroth. 
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F. -Milvus. : 


ken, ‚die zu beiden Seiten. 


des Schaftes liegen , ähnlich 
sind. Das: letzte unterste 
Band ist das breiteste, und 
das Ende der äulsersten Fe- 
der braunschwarz. 

Die äulserste Feder 


auf der schmalen Fahne all- 


mählig schmal und spitzig 


zulaufend, so dals also die 


Gabel lang und spitzig wird. 


Augenstern blafßs ocker- 
gelb, bei dem vier Wochen 
alten Weibchen dunkler. 

Fülse pomeranzengelb. 
Bei den drei Jungen waren 
die Fülse blafsgelb. 


Aus dieser Vergleichung wird es gewils, dafs der 


schwarze Milan, Falco ater , kein junger weiblicher Vo- 


gel des rothen Milans, F. Milvus, seyn kann. 


zwesete tFanıtıLve 


y 


Der Schnabel ist schwach, mit einem nur seicht aus- 


Bussarde. ‚Buteones. 


. geschweiften Zahn; der Kopf dick, der Körper ist meist 


-- plump und stark ; die Flügel breit, weniger spitzig; die 


Fülse kurz und dick; ihr Flug ist träge; auch sind sie 


er. 


o 
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nicht im Stande, schnelle Thiere und Vögel im Fluge zu 


erhaschen,, ob sie gleich geschickter sind als die Milanen. 

Im Sitzen ‘'kauern sie sich zusammen und lauern auf 

einem Baum oder..Stein auf ihre Beute. ’ 
Drei Arten. 


a 


=. Der Mäusebussard. Falco Buteo, Linn. 


Mit gelber Wachshaut, nackten, gelben Füfsen; 
dunkelbrauner Hauptfarbe; weilsen Federschäften in Flü- 
geln und im Schwanze; grolsen 'herzförmigen dunkel- 
braunen Flecken oder Wellenlinien auf, dem Bauche und 
zwölf Querbinden auf dem Schwanze. „Länge ı Fuls ı0£ 
Zoll; Breite 4 Fuls 5 Zoll. Pariser Maafs. 

Abänderung: 

a) Das alte Weibchen ist auf dem Scheitel braun, 
mit weifsen Kanten; ÖOberhals und Rücken braun, 
mit weißen Kanten und Seitenflecken, die sich auf 
den Schultern vergrölsern und auf dem Bürzel ins 
Rostfarbige übergehen ; obere Deckfedern der Flügel 
braun; an den Kanten rostfarbig; Schwanz mit 
schwarzbraunen breiten Querstreifen, auf der schma- 
len Fahne nach der Spitze zu rostbraün; an der 
Wurzel und breiten Fahne weils; Unterleib weils, 
am Unterhalse stark dunkel rostbraun gefleckt;' auf 
der Brust mit einzelnen kleinen braunen Flecken, 
an den Seiten grölsere; mehrere Hosenfedern mit 
weilsen und braunen gleichbreiten abgebrochenen 
Querstreifen. Die übrigen Theile sehen wie beim 
Männchen. 

5) Das junge halbjährige Männchen ist im 
Nacken und auf dem Rücken mit vielen rostrothen 
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Federrändern 'versehen; die Mitte der Brust rost- 


röthlichweils, fast unge£fleckt; der Schwanz hat viel 
Rostrothes, und die braunen Querbänder sind am 


Schafte.durch eine braune, breite herablaufende Zik- 


*. zaklinie mit einander verbunden; die wuntern 


 Schwanzdeckfedern mit wenigen herzförmigen Flek- 


ken. 


c) Mit rostbraunem Oberleibe, etwas hellerem Unter- 


leibe,, oben und unten weilslich oder EM ge- 


wellt. 


d) Mit fast ganz schwarzem Ober- und Unterleibe. 
e) Mit braunem ÖOberleibe, rostfarbig und weilsge-. 


streiftem Steilse; an der Kehle und Brust gelblich, 
mit. braunen Längsflecken;. auf den Deckfedern der 


Flügel weils gelleckt. 


AM Mit weilslichem Kopfe, graubraunem Rücken; 


roströthlichem, mit graubraunen Bulicten Flecken 


versehenem Unterleibe. 


g) Mit braun und weilsgeflecktem Leibe, bei welchem 


entweder die braune oder weilse Farbe die Oberhand 
hat. | 


h) Mit ganz weilsem Unterleibe. 

i) Mit ganz weilsem Ober- und Unterleibe. 

k) Mit ganz rein weilsem Kopfe und ee 
1) Mit roströthlichem Unterleibe. 


' Längsflecken auf dem Unterhalse ; meist weilsen Flü- 


geldeckfedern und Schulterfedern, die mit mehrern 


grolsen braunen Flecken versehen sind. 


n) Mit roströthlichem Unterleibe und an den Seiten 


Y' 


m) Mit ‚weilsem Unterleibe und einzelnen. braunen 


des Unterhalses und der Brust mit braunen herz- 
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und yautenförmigen Flecken, und an den Hosen mit 
schwachen , rostrothen, schmalen Querflecken be- 
zeichnet. | 
o) Mit einem breiten, von der untern Schnabelwurzel 
herablaufenden, braunen, von der braunen Farbe 
des Nackens abgesonderten Streifen. | 
| pP) Mit einem Schwanze, dessen zwei oder drei mitt- 
lere Federn fast ganz weils, und nur gegen das En- 
-de hin dunkler werden. Ä 


g) Ganz weils. 


Unter den letztern Abasxten beiindet sich auch der 
weilsliche Bussard , Falco albidus, welcher in der Teut- 
schen Ornithologie, Heft IX. t. ı. 2. und auch von 
Bechstein als eineeigne Art angesehen wird, die sich 
hauptsächlich durch am Schafte abgesetzte Querstreifen 
auf dem Schwanze von Falco Buteo unterscheiden soll. 
Wenn unter den abgesetzten Querstreifen des Schwan- 
zes keine andern zu verstehen sind, als solche, wie sie 
auf dem Schwanze des weiblichen Falken in der. Teut- 
schen Orntihologie a, a. O. gezeichnet sind; so finden 
sich diese auch bei 7, Buteo ; wie ich an einigen Exem- 
plaren in meinem Kabinette beweisen könnte. So lange 
ich keine andern Beweise für die Selbstständigkeit des 
weifslichen Bussards habe, als die bisher bekannten, ‚halte 


‘ich ihn noch für eine Abart des Falco Buteo. 


Falco Buteo. Gmel. Linn. syst. T. I. p. 265. n. ıd5. 

Falco communis fuscus. Gmel. Linn. syst. nat. 
U I. p- 270 ft. 86. 

Jalco Fuseus. Merrem. 

Falco variegatus. Gmel. Linn, L. c. p. 267. 2.70. 
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Buse. Buffon des ois. 1. pri 2.06., t. Ö. pl. enlum. 
'n. 419. hi 

Buzzard Common. Lath. syn. 1. ı..p. 48: n. 08. 

‚Der Entenstölser..,., Frisch. Vorstellung der‘ Yaeel 

n. ! .. Dentschlands;,. Taf. 74» | 

Mi Der Mäusefalk. IF o fi R\, und Bar $ ke, 
0 ‚schichte ‚der Vögel Deutschlands, Heft 14: 


Männchen, Weibchen, Junges. und der weils- 

. liche Bussard.. Br ' 
Aufenthalt: In den Vorhölzern grofser Waldun- 
gen und solcher, .die an Felder gränzen. Stand- und 

Strichvögel, in manchen Gegenden auch Zugvögel. 

-,; Nahrung: Meist Mäuse, Batten, Maulwürfe, 
Schlangen , F rösche, Kröten , Eidechsen „ Insekten; aber 
‚auch w Hasen und Hünerarten. 

Fortpflanz; ung: :. .. Sein. Nest-ist-auf ine he, 
Buchen und Fichten , mit drei. bis. vier weilslichen, ins 
- Grüne spielenden, und mit gelbbraunen Flecken unor- 


dentlich bestreuten Eiern. 


4 Rauhfü [siger Bussar d., Falco Lagopus % 
| RER | Linn. ea ? | 

Ä Mit bis süß, die Zehen beider ten Fülsen „. weilsem , 

gegen die Spitze hin dunkelbraunem. oder schwarzem 

‚Schwanze,ı und grolsen dunkelbraunen Flecken auf der 

‚Brust _ Länge‘ag Zoll; das. Weibchen 2 Fuls 5—4 Zoll. 
Das Weibchen ist an Kopf, Hals und Schwanz reiner 

weils, an den Seiten über den Bauch mehr dunkelbraun ; 

oder auch am Kopfe, Hals und Brust weils, ‚mit weni- 

gern hellbraunen Strichen am. Kopfe ‘und ‚Flecken am | 

Halse, weilsen Federrändern aufıdem. Rücken „ graubrau- 
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nem Bauche, roströihlich weilsen Hosen mit braunen 

Schaftstrichen. 

Abänderung: 

a) Am Oberleibe russchwarz, mit rostgelbem Gewöl- 
ke; eben so am Unterleibe, mit einem weilsgelbli- 
chen Querstreifen an der Brust. | nit 

db) Mit rostbraunem Oberleibe, rostgelblichem "mit 
rostbraun geflecktem Unterleibe, rostbraun gewölk- 
ten Hosen und einem weilsen Streifen über den 

Augen. 3 | | 

'Le Faillant’s afrikänische Vögel von Bech- 

u gtein übersetzt u. s. w. Taf. XVII. 

c) Mit graulichem und weilsgeflecktem Oberleibe, und 
srolsen rm. eirunden Flecken am Unter- 
leibe. 

d) Mit weilser Brust und einigen dunkelbraunen F lek- ; 
ken am Halse und auf dem Oberleibe wie bei den | 
Mäusebussard. 

Aufenthalt: In Feld- und Vorhölzern, die an 
 Sümpfen und Wassern liegen.. Ein Strichvogel ‚„ der in 
den Ebenen der Wetterau im Winter überall herunastreift. 

Nahrung: Hamster, Wasserratten, Maulwürfe, 
junge Hasen, junge Rebhüner, Fasanen, Wachteln , 
Eidechsen, Schlangen, Frösche. 

Fortpflanzung: Nest auf hohen Eiöhen oder 
Fichten mit vier bis fünf weilsen, röthlich gewölkten 
Eiern. | 

Falco Lagopus. Gmel. Linn. T.1I. P.I. pag. 260. 

ni. 58. 
Rough-legged Falcon. Lath. syn. I. ı. p. nd. n. 54. 
Übersetz. I. ı. $.64. n. 54. 


‚Der ‚auhfülsige Falk. Deutsche Ormithologie, Heft 2. 
ER . Fig. ein Weibchen, 


5.° W es pe Fi ussard. Falco apivorus, Linn. 


Mit ungezähntem, .langgezogenem, Oberschnabel, 
‚da Gesicht statt deri Borsten mit dicht auf einander lic- 
en ’ ‚kleinen: ; stumpf abgerundeten ‚Federchen ; gel- 


bem. 'Augenstern und Schnabelwinkel; ‚dunkelbrauner 


Wachshaut;, sehr. kurzen, halbbefhiederten Fulswurzeln: 


der Vordertheil des: Oberkopfes Yasha Länge ı 
Fuls 11% Zoll. 
Abänderung: 

a) Das alte Männchen hat einen blaugrauen, gegen 
‚den Hinterkopf hin mit Braun ) gemischten Ober- 
kopf; Oberleib dunkelbraun; die Schwungfedern der 

‚zweiten Ordnung Balh schwarzbraun gebändert, halb 
‚grau oder braungrau, gegen die Spitze schwarz- 
braun; Schwanz. mit drei ungleich weit von einan- 
der entfernten. ‚breiten schwarzbraunen Bändern, | 
zwischen welchen schmälere und blassere auf grauem 
Grunde laufen; Kehle weils oder gelblichweils mit 
braunen Schaftstrichen ; Unterhals braun mit weilsen 
E ederrändern ;, der, übrige Unterleib weils mit herz- 
förmigen und pfeilförmigen dunkelbraunen Flecken. 

b) Oberhals rostbraun mit Grau angeflogen; ‚Rücken 
braun; die grofsen  Deckfedern und mittlern 

‚ Schwungfedern mit. weilsen Spitzen; Kehle rostgelb- 
lich, weils ; Unterhals und der übrige Unterleib rost- 
gelblich weils, auf.der Brust mit braunen Schaftstri- 
chen und rostbraunen, zerstreuten Flecken; am Bau- 
che ungelleckt; untere Schwanzdeckfedern mit 


wenigen vostbraunen Flecken. Der Oberkopf wie 
Nr. a. nur fällt die blaugraue F arbe mehr ins Brau- 
ne. Ein Männchen. 

9 Das alte Weibchen: Vor derkopf nur schwach grau 
angeflogen; ‘Kehle und Vorderhals hell gelbbräunlich, 
gestrichelt, zu beiden Seiten des’ Vorderhalses 12 3 
Zoll langer, schmaler, schwarzbrauner Streifen; 
Brustiund Unterleib gelblichbraun und wie am Männ- 

chen gezeichnet, jedoch mit wenigerm Weils; Ober- 
leib ‚schön rostfarben mit dunklern Flecken auf den 
Federn gewölkt. | 
Teutsche Ornithologie von Borkhausen und 
Becker, Heft XIV. ; 

d) Kopf und: Oberhals weils mit dunkel OR RER 
‚Schaftflecken; Gesicht weilsbr äunlich; Rücken dunkel 
rostbraun : '"Unterhals weilsbräunlich, mit rostbrau- 
nen Schäftstrichen ; Unterleib weilslich mit röstbrau- 
nen Querllecken. Ein Weibchen. | 

e) Mit helleren braunen Flecken am Unterleibe; übri- 
gens wie Nr. d. org So sehen diejungen Weib- 
chen aus. | | | 

f) Mit gelber Wachshaut, hellbraunem Angenstern, 
roströthlich weilsem Köpfe, mit einzelnen bräunli- 
chen Strichen im Nacken und um die Ohren; der 
Unterhals'zu Anfang der Brust bräunlich mit dun- 
kelbraunen Schafistrichen; der übrige Unterleib rost- 
röthlich weils mit hellbraunen Schaftstrichen ; "Ober- 
leib dunkelbraun mit weifslichen Rändern. Das 


junge Männchen. 


Borkhausen’s u. s. w. Teutsche RUNTER ER 
Heft XIV. 


.r 


i 


7 
Suiten « 


Ai 


s 


4 0%) "Mit gelber Wachshaut, hell graubräunem: Augen- 


"sistern;5'Kehle, Scheitel, Hinterkopf ganz weils, auf 

dem letztern mit einigen kleinen, braunen Flecken. 
« »%) Mit einem einzigen grauen‘ Bandstreifen auf dem 
| Fr ) 


'Schwanze und'einer weilsen Spitze. Linne. 


035) Mit braunen Flecken und weilsen Bandstreifen auf 


BF er [) 
-© der innern Seite. der Seitenschwanzfedern. 


Brisson Ormithologie. I. p. 410 n. 33. | 
Falco apivorus. Gmel. Linn. syst. T. I. pag. 267. 
un. 28. kn 
Bondree. Bu /f fon des ois. I. p. 208. pl. enl.n. 420. 
Falco poliorynchos. Bechstein's gemein. Naturge- 
schichte. 'gte-Aufl. Diesen hält Bechstein für 
eine von F. apivorus verschiedene Art, das er 
‚aber nicht ist, sondern der alte 7. apivorus. 
“Aufenthalt: In Thüringen, Franken,‘ in der 
"Wetterau und im Anhaltischen in den Vorwäldern ebe- 
‚ner Gegenden. Ein Zugvogel. Ä 

‚Nahrung: Hamster, Maulwürfe,  Feldmäuse, 
junge Hasen, Vögel, Schlangen, Frösche, Eidechsen,, 
Bienen und andere Insekten, Würmer u. s. w.. \ 

' Fortpflanzung: Nest-.auf hohen. .'Fichten-, 
‚Tannen-, Eich- und Buchbäumen „ mit kleinen:braunen 
‘oder braunrothen Flecken bezeichneten Eiern. 
Anmerkung: Ich erhielt-im Monat August zwei 

‚Junge mit einander, deren ‚gelbe Wachshaut nach 

| ‚dem: Tode sich nicht in Schwarz verwandelte; 
> auch Herr Hofrath Meyer hat dasselbe bemerkt. 
Diese Beobachtung widerspricht daher der Erfah- 
zung des Herın Bechst ei ns in seiner Naturge- 
schichte, ate Aufl. B. g. S. 658. nach welcher die 


/ 
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gelbe Farbe der Wachshaut nach dem Tode '$SO- 
gleich sich verlieren und sich in Schwarz umän- 
dern soll. | | | 

. Bei dem einen dieser Jungen war der Scheitel, 
Nacken, Rücken, Schwanz und die Flügel tief 
'schwärzbraun, die letztere Hälfte der vordern 
Schwungfedern ging ins Schwarze über; der Un- 
terleib hatte,ein helleres Braun, das jedoch dunk- 
ler als das der Alten ist.  Diefs war ein Männchen. 
‘ Das andere Exemplar war heller. Die»Stirn rost- 
gelblich weils, alle Federn anf ‚dem Scheitel und 
Hinterkopfe braun, mit einem schwarzen Schafte 
und rostweilslicher Spitze; die Gegend zwischen 
Augen und Schnabel grauschwarz;, das Kinn weils- 
bräunlich mit'schwarzen Schäften ; Oberleib hell- 
braun, auf dem Oberrücken mit schwarzbraunen 
Flecken, auch ganz schwarzbraunen Federn : die 
obern Deckfedern der Flügel zur Hälfte hellbraun, 
die andere Hälfte derselben schwarzbraun, am 
Rande ins Hellbraune übergehend; die vordern 
Schwungfedern wie beim ersten Exemplar; der 
Schwanz grauschwarz ebenfalls mit weile: Spitze 
und: ganz unmerkbaren Bändern auf der obern 
Seite der schmalen Fahne. Die zwei Testikeln 
waren ebenfalls vorhanden und folglich ist der Vo- 
gel männlichen Geschlechts. Vor der Zergliederung 
hielt ich ihn für das Weibchen. Der Augenstern 
der beiden war bräunlichgrau; bei Alten ist er. 


| gelb. 


u 2 


Dritte Familie 

a er 2 
Schnabel klein; Oberschnabel von‘ der ‚Wurzel an | 
gekrümmt, mit einem seicht ausgeschweiften Zahn, an | 
der Wurzel mit in die Höhe stehenden Borsten dicht be- 
setzt, wodurch die Wachshaut verkürzt wird; die Flügel 
sehr lang, die erste Schwungfeder sehr kurz; die Fülse 
lang, dünn; der Körper schlank, und nach Verhältnifs 
zu diesem mit etwas längerem Schwanze. 

Diese Vögel sind gewandter, schneller und listiger 
als die vorhergelienden Arten, rauben aber doch mehren- 
theils kriechende Thiere; gefangene und junge Vögel und 
sind lange nicht so geschickt und herzhaft, wie die wei- 
ter unten vorkommenden eigentlichen Falken. # 

"Sie leben vorzüglich in Ebenen, in der Nähe der 
Seen, Teiche und Flüsse und nisten gewöhnlich auf die 
Erde in das Gesträuch, Rohr und Getreide. 

Zwei Arten. 


6. Sumpfweihe. F. aeruginosus, Linn. 


"ı Die Wachshaut 'gelbgrün; ‘die Fülse blals schwefel- 
gelb; der Scheitel rostgelb; der Leib chokoladebraun. 
Länge ı Fuls 92 Zoll. "Weibchen 20 Zoll. 
Abänderung: 

a) Das Weibchen ist grölser als das Männchen, auch 
ist die Farbe auf dem Scheitel um die Kehle und die 

. Schultern heller, oft gelblichweißs. | 
d) Ohne rostgelben Scheitel, mit dunkelkastanienbrau- 
nem oder chokoladebraunem Leibe. | 


€) Ohne rostgelben Schulterfleck. 


l 
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d) Ohne gelbe Kehle. | 
e) Mit rostbraunem oder schwarzbraunem Leibe. 

‚F) Mit gelber Wachshaut und Füfsen; weilsem Schei- 
"tel und ‚kastanienbraunem Leibe. 
Falco arundinaceus. Bechstein gem. Naturge- 

li schichte Deutschl. BJ. S.631. | 

g) Mit gelber Wachshaut und. gelben Fülsen, braunem 
Oberleibe, rostfarbigem Unterleibe und ziegelrothem 
Schwanze, blauem Gaumen und gelbem Augenstern. 

Falco Krameri. | | | 
Kramer Elench. p.328. n.y. 

Aufenthalt: In ebenen Gegenden auf EURER 
und Hecken in der Nähe der Seen, Teiche und Flüsse im 
 Brändenburgischen,: Anhaltischen, Mansfeldischen , Frän- 
kischen und der Wetterau. Ein Zugvogel. 

Nahrung: Junge Hasen, Mäuse, vorzüglich jun- 
ge Gänse, Taucher, Wasserhüner, ‚Enten, im 'Nothfall 
Schlangen und. Frösche. il | 

Fortpflanzung: Nest im Schilf, niedrigen Ge 
sträuche, auf Binsenhügeln in sumpfigen Gegenden, mit 
drei bis sechs rundlichen,, weilslichen Eiern. 

Falco aeruginosus. Gmel. Linn. syst. nat. T.I, Pag. 

| 267.0. 29. ' ae 

Buzard. Buppoanbiit, des ois. I, p. 1b. t.10. = enl. 

n. 42 | & 
‚Moor- Buzzard. Lath.syn.]1.ı. p. 53. n. 34. Über- 4 
setz. 1. 1. S. 46. n.54.. ö 

Anmerkung. Bechstein giebt den Angenstärn 

gelb an, ‚aber ich sowohl als Hofrath Meyer er- 
hielten stets Exemplare, welche einen nulsbraunen 


Augenstern hatten, BR N. 


ne To 


| "Eben dieser Naturforscher stellt a. a. ©, die bei- 


‚ne i den. letztern Abarten w. £- "als besondere Arten 


auf. So lange man aber keine andern als die an- _ 


Ir gegebenen Gründe für die Selbstständigkeit einer 
Art hat, kann man jene auch ie als'besondere 


not 


Arten gelten lassen. 


7., Kornweihe. Falco cyaneus, Linn. 


Der Kopf mit einem Schleier umgeben; Steils- und 
Schwanzwurzel weils; Oberleib weilsgrau, Unterleib 
heller; die vordern Schwungfedern schwarz. Länge ı 
Fuls 53 Zoll; Breite 5 Fuls 2} Zoll. 

Abänderung: Rn / 

a) Das Weibchen mit einem Schleier um den Kopf, 


eulenartig, die vordern Schwungfedern braun mit 


‘dunkelbraunen Querbinden; Rückenfedern dunkel-. 


brarın mit roftfarbenen Rändern; Unterleib rostgeib- 
lich weils, mit häufigen dunkelbraunen mit Reost- 
braun umgebenen Längsllecken. | 
D) Mit rostgelbem, dunkelbraun geflecktem Scheitel, 
Nacken und Seiten des: Halses und weilsem Fleck 
"hinter den Augen; gelblichweilsem und einzeln ei- 
rund schwärzlich geliecktem Schleier; die Schulter- 


federn und hintere Schwungfedern tief aschgrau- 


braun mit gelblichweilsen Spitzenrändern; Vorder- 


hals schön rostgelb mit grolsen dunkel kastanien- 
*braunen Längsstreifen; Bauch und Seiten gelblich- 
wei/s mit hellrothbraunen Längsstreifen ; After rost- 
braun ; Schenkelfedern rostgelb mit dunkel rostfar- 
bigen Schaftstrichen; Schwanz mit: vier rostgelben 


und vier schwarzen Querbinden;: die zwei mittlern 
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x 
Federn wie die Schwungfedern, welche graubraun 


‚sind mit einzelnen breiten schwarzen Querbinden, 
weilslichen Spitzen und, weils bepuderten  äulsern 
Rändern. Ein Weibchen. 

c) Ganz. weils. Sehr alte Männchen, 

d) Mit schmuzig hellblauem, oder hell schieferfarbi- 
gem Oberleibe bis zur Brust, und einer breiten 
schwärzlich aschgrauen Schwanzspitze. Männchen, 

| e) Mit deutlichen dunkeln Querbändern auf dem mit 
der gewöhnlichen Farbe versehenen Schwanze. 
Männchen, | sr, 

‚f) Mit reinweilsem Schwanze, dessen zwei mittlere 
Federn röthlich überlanfen sind. Männchen. 

g) Mit einem deutlichen Schleier um den Kopf herum 
wie die Eulen, rostbrauner Hauptfarbe, weilsen 
Deckfedern der Unterflügel und aschgrauem Schwan- 
ze, der keine oder einzelne, ®ollbreite dunklere 
Bänder hat. | 

Falco rufus. Gmel. Linn. syst. T.I. P.I. pag. 

2966. 77. 

Harpaye. Buffo n des ois. 1. pag. 217. pl. enl. 

n, 460. 

Der deutliche Schleier und die Bänden auf dem 
Schwanze, welche letztere das Weibchen des Falco 
eyaneus auch hat, sind meiner Meinung nach hin- 
reichend, diesen Vogel, so wie die zwei folgenden, 
als eine Abart hieher zu ziehen uni nicht als eigne 
Art aufzustellen. 

h) Kopf mit einem Schleier ; Scheitel dunkelbraun mit | 
hell rostfarbigen Rändern; Nacken mit einem fast 


halbmondförmigen weifsen Fleck; Oberhals und 


7 . 


Oberleib dunkelbraun mit rostrothen Spitzenrändern; 
Schwungfedern schwarzbraun, mit drei grolsen rost- 
röthlichen und punktirten Flecken, alle Schwungfe- 
dern mit weilslichen oder roströthlichen Spitzen; 
die untern Deckfedern der Flügel rostroth; die obern 
Deckfedern des Schwanzes weils; der ganze Unter- 


leib rostroth; Schwanz schwarzbraun, mit drei brei- 


‘ten, ungleich von einander entfernten rostrothen 


Binden, und einer breit rostroth gerandeten Spitze. 
Länge ı Fuls y Zoll; Breite 5 Fuls 6% Zoll. Ein 
Weibchen. 

Dieser Vogel wurde ı8o2 im Sept. im Ansbachi- 


‚schen geschossen und mir zugeschickt. 


i) Mit hell rostfarbigem etwas dunkelbraun gestrichel- 


tem Kopfe; rostroth braunen Backen, Rücken, 


Schultern, grofsen Flügeldeckfedern und rostfarbi- 


gen Seiten und kleinen F lügeldeckfedern; Unterleib 
gelblichweiis, mit lär.glich eirunden, aschgrauen, 
rostfarbig eingefalsten Flecken an der Brust; die 
Flügelränder weils und auf den Deckfedern ein weis- 
ser Fleck. 


k) Mit einem schwarzen Schleier; reinweifsen Backen; 


einfarbig rostfarbiger Kehle, Brust und Unterleib; 


Oberleib dunkelbraun mit, einzelnen rostfarbigen 


 Querstreifen auf den Federn; der Schwanz auf der 


innern Seite schwachgrau, auf der äulsern rostfarbig 


und gegen das Ende handbreit schwärzlich eingefafst. 


Bechstein'sgem. Naturgeschichte Deutschlands, B. II. 


S. 686. 


Falco cyaneus. ee el. Linn. syst. T, I. p. 127. n. 10. 


Altes Männchen, 


K (Eu “m 2 } h "er De I 
> )% a 
” J . + 
L ö N 
i 
| 


AB, 


F. Pygargus. Ebendaselbst. Weibchen. p. 277. 0. 11. 
F, albicans. Gmel, Linn. syst. T. I. P. 1. pag. 379- 
! var. ß. 

F. montanus. Ebendaselbst. p. e78.n. 106. var. ß. 

F, bohemicus. Derselbe. P- 279. 0. 107. 

? F. uliginosus. Derselbe. p.276. n. 104. Ein ausge- 
artetes Weibchen. 

F. commmis. Derselbe. p. 270. n.86. Männchen. 

Lanarius albus. Frisch Vorstellung der Vögel u.s, w. 
Taf. 74. 

F. glaucus. Bartram travels through N. and $. Ca- 
rolina. p. 290. KR, 
Aufenthalt: Im Anhaltischen, Thüringischen R 

F ränkischen , in der Wetterau in ebenen Gegenden, wo 

Vorhöizer und Feldhölzer sind, in deren Nähe grolse Ge- 

treidefelder, Seen und Sümpfe sich befinden. Ein Zug- 

vogel. ® 
Nahrung: Frösche, Fidechsen, Maulwürfe, Feld- 

‘ mäuse, Feldhühner, junge Wasserhühner und Taucher. 
Fortpflanzung: Nest in sumpfigen Gegenden 

in Binsen, auf die Erde in das Wintergetreide, in niedri- 

‚ge Weidengebüsche, mit vier bis sechs bläulichweilsen 

und hellen, oder dunkeln schmuzig rostgelblichen Flek- 

ken bezeichneten Eiern. 


Vierte Familie. 


Habichte. Astures. 


Der Schnabel ist stark ; der Oberschnabel hat einen 
grolsen Zahn; die Flügel sind zugespitzt, kurz, und er- 


reichen zusammengelegt nur die Hälfte des Schwanzes; 
nr ® 


/ 


; 
hi; 
h 


die erste Bewngräter kurz; der Schwanz lang; der Hals 
kurz; ihr Flug ist aufserordentlich schnell, ohne viele 


Flügelbewegung; auch machen sie gewöhnlich nur in der 


Paarungszeit kreisförmige Bewegungen in der Luft. Es 


‚sind listige und ‚geschickte Raubvögel, die auf schnelle 


Thiere stolsen und die Vögel im Fluge fangen können, 


daher sieauch schon zur Falkenhaize brauchbar sind. Sie 


halten sich am liebsten in hohen Waidungen, wo Felsen 
sind, auf. | 
Zwei Arten. 


8. Hühnerhabicht. Falco palumbarius, Linn. | 


Mit grünlichgelber Wachshaut und schwefelgelben 
Fülsen; einem weilsen Streifen über den Augen; tief 


braunem Öberleibe; weilsem Unterleibe, mit vielen dun- 


‘ kelbraunen, etwas pfeilförmigen Querlinien und einem 


-zugerundeten Schwanze, mit vier bis fünf breiten 


schwärzlichen Binden. 
Das Weibchen hat einen mehr ins Bräunliche statt 


ins Bläuliche ziehenden Oberleib und mehrere feine 


 Schaftstriche und kleine schwarzbraune Wellen über dem 


Schnabelwinkel und an der Kelle. Länge 2 Fuls, Männ- 


chen 3 kleiner. 


N 
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Abänderung: 
a) Das einjährige junge Männchen ist auf dem 
Scheitel, Nacken und an den Halsseiten rostroth und 
'roströthlich weils mit vielen schwarzbraunen Schaft- 
streifen; Oberhals rostroti mit zugerundeten N 
schwarzbraunen Länesflecken ; Öberleib dunkelbraun 
mit schmalen roströthlichen Spitzenrändern; der 
ganze Unterleib roströthlichweis mit dunkelbraunen 
| en 
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lanzettförmigen Schaftllecken; Schwanz bräunlich- 
grau mit vier dunkelbraunen breiten Binden, welche 
weilslich eingefalst sind und einer weilslichen 
Spitze. 
Das einjährige Weibchen ist eben so ge- 
zeichnet und gefärbt, und unterscheidet sich nur 
dadurch vom Männchen, dafs die Grundfarbe des 


Unterleibes rostroth ist. 


Diese Altersverschiedenheiten sind die sonst 
für eigne Arten gehaltenen F. gallinarius. Gmel, 
- Linn. F. gentilis. Gmel. Linn. und F. galli- 
narius naevius. Gmel. Linn. | | 
b) Mit reinweilsem oder weilslichem Körper. 
c) Mit weifsem und braun und gelb gemischtem Kör- 
per. kahyan 
.d) Mit regelmälsigen und unregelmäfsigen weilsen 
Flecken auf dem Oberleibe, besonders an den Wur- 
zeln und Rändern der Flügeldeckfedern. 


e) Mit allen, aber blassen und verloschenen Farben des 
alten Hühnerhabichts und grölsern weilsen Zeichnun- 


gen. 


f ) Mit verloschenen, dunkeln Binden auf dem Ehwin. 


ze. Daher derselbe einfärbig dunkel erscheint. 


Falco palumbarius, Gmel. Linn. syst. T.I. p. 269. 
.n. 50. 

Falco gallinarius. }' Gmel. Linn. syst. T.1I. 

Falco gallinarius naeyius. ’ 1. P- 266. n. 79. ß. 

‚4utour. Buf fon des. ois.I. p. 250. t. ı2. pl. enl. 
.n. 4ıd, 461. 
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FE ol e s und mM eyer’s iigischiehn der Vögel 
Deutschlands, Heft. Altes Männchen und ‚jan 
ges Weibchen. 

Anmerkung: Bechstein sagt in seiner gem. 
Naturgesch. Deutschlands, B.II. S.714. dafs der 
Augenstern dieses Vogels in der Jugend blafs grün- 

‚gelb, dann feuerroth sey. Ich erhielt den ı7ten 
. Jun. ı800 ein ganz junges Exemplar, das in der 
Stadt gefangen wurde und einen weifslichen Au- 
genstern hatte ‚ und 1604 den 6. Jun. und den o. 
Jul. zwei andere Junge, zum Theil noch mit der 
 Nestwolle bekleidet, deren Augensterne grauweils 
ins Gelbliche spielend waren. Im Alter sah ich nie 
ein Exemplar mit feuerrothem Stern, sondern sie 
waren allemal gelb. Mein F reund, Herr Hofrath 
Meyer schreibt mir: Die Alten haben im Früh- 
"jahr einen brennend orangerothen Augenstern, die 
Jungen (F. gallin.) gelbe, und die ganz Jungen 
einen weilsgrüulichen Augenstern, welcher im er- 
sten Jahr gelblich, im zweiten ganz gelb wird. 
Aufenthalt: In gebirgigen und flachen Tannen - 


und Fichtenwäldern in Thüringen, Franken, der Wet- 


terau und andern Gegenden Deutschlands. Ein Zug- 
Strich- und Standvogel. | | 

Nahrung: Junge Hasen, Maulwürfe ;„ Eichhörn- 
chen D Mäuse, junge Gänse, Haus- und Rebhühner, Fa- 
sanen, Tauben; auch frifst er kleinere Arten aus seiner 
eigenen Gattung ‚„ wie dieses Herr Hofrath M. ey er mehr- 
mals bei Öffnung seines Magens gewahr wurde, in ‚wel-_. 
chem sich die ganzen WRRE N Saanl Ve Fänge von Raubvö- 
geln fanden. | 


Fortpflanzung : Nest auf hohen Nadel - Buch - 
und Eichbäumen, mit zwei bis vier rothgelben, mit 


schwarzen Flecken und Strichen versehenen Eiern. 
| 


O- Finkenhabicht. Falco Nisus, Linn. 

Mit grüngelber Wachshaut; weilsen Nackenflecken; 
aschblauem Oberleibe; länglicht gefleckter Kehie; der 
Unterleib weils; an den Wangen und Seiten rostroth, 
mit vielen braunen Wellenlinien und Schaftstrichen 3, MICH 
Schwanz mit fünf breiten schwärzlichen Binden. Länge 
ı Fufs. Weibchen ı Fuls 2 Zoll. 


Abänderung: 

a) Das alte Weibchen sieht dem Männchen sehr ähn- 
lich, ist aber merklich &rölser, auf dem Oberleibe 
schwarzgrau und mit dunklerm Scheitel; Unterleib 
weils Ä mit vielen schwarzbraunen Wellenlinien und 
Schaftstrichen ; über dem Auge ein weilser mit dun- 
kelbraun gemischter Streifen ; im Nacken ein ber 
Fleck. | 

b) Das jüngere Weibchen: Im Nacken ein weilser 
Fleck, über den Augen ein weilser Streifen ; Schei- 
tel schwarzbraun , mit rostrothen Rändern; Ober- 
hals und Oberleib graubraun, mit rostfarbigen Rän- 

. dern; auf den Schultern einige grofse, weilse rund- 
liche Flecken, eben so auf den hintern grölsten Flü- 
geldeckfedern; Schwungfedern graubraun, auf der 
breiten Fahne roströthlich weils, mit fünf bis, sechs 
schwarzbraunen Bändern; Schwanz aschgrau. mit 

; fünf schwarzbraunen Binden; Unterleib weils; auf 


dem Unterhalse mit grofsen herzförmigen, 


Br d 
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 rostbraunen Flecken; auf der Brust und an 
den ‚Seiten mit braunen Wellenlinien, die in der 
Mitte eine braune Spitze haben. 

c) Das jüngere Männchen: Mit einem weilsen Nacken- 
flecken; Oberhals stark. rostroth mit dunkelbraunen 
Flecken; der Oberleib wie bein Weibchen und mit 
rostrothen Rändern; die Schulterfedern mit weilsen 
grolsen runden Flecken; der Schwanz wie beim 
w eibchen, mit feinen rostrothen Rändern; die äus- 
serste Feder mit sechs, die übrigen mit fünf Binden; 
Unterleib weils, mit vielen rostbraunen pfeilförmi- 
gen Flecken. 

d) Die etwa zwei Monate altzn Jungen sehen wie das 
zuletzt beschriebene Männchen aus, nur ist die Rük- 
ken und Scheitelfarbe etwas dunkler; die Wachshaut 
blafs grüngelb; der Schnabelwinkel olivengrün; Au- 
genliederrand grüngelb; Augenstern greisgrau oder 


blafs schmuziggelb; Fülse blals ockergelb. 


e) Mit rostrothem Unterleibe und Hosen; an der Kehle 


mit rostbraunen Schaftstrichen; auf der Brust mit 
rothbraunen. pfeilförmigen F en übrigens wie 
die jüngern Männchen c. | 
f) Mit unregelmälsig weils gellecktem Oberleibe. 
Falco Nisus maculatus. Gmel. Linn. 
g) Mit milchweifsem Körper. | 
Zalco Nisus lacteus. Gmel. Lian L.L #1 Yin 
n. 31... - \ 
Falco Nisus. Gmel. Linn. syst. 1. ı. p- 260. n.31. 
Epers ier. Buffon des ois. I. pag. 2 AR r 1. pl. enl. 
ah. 412. 466. 467. 
Sparrow Hawk. Britt. zool. n. 62. 
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ZFolf's und Meyer’s Naturgeschichte der Vögel 
| Deutschlands. Heft ıı. Männchen, Weibchen und 
Junges. | | ! | 
Aufenthalt: In gebirgigen Wäldern und Vor- 
hölzern, in deren Nähe Felder und Wiesen liegen, von 
vielen Gegenden Deutschlands. Ein Strich- und Stand- 
vogel. | Y | . 
Nahrung: Maulwürfe, Feldmäuse, junge Auer- 
Fasel- und Birkhühner, Fasanen, Krametsvögel', Sper- 
linge und andere kleine Vögel, so auch Eidechsen, Kä- 
"fer und Heuschrecken. 
Fortpflanzung: Nest auf hohen Nadelbäumen, 
mit drei bis fünf, meistens aber sechs schmuzigweilsen, | 
mit rostfarbigen grofsen und kleinen, eckigen und zacki- 
gen Flecken versehenen Eiern. Ä \ 
Anmerkung: Bechstein sagt in seiner gemein. 
Naturgeschichte, ate Aufl. .B.2 S.983., dals die 
Jungen statt in die Länge, in die Quere gefleckt 
sind, welches ich aber an meinen erhaltenen Jun- 
gen von verschiedenem Alter nicht bemerkte. Im 
Weibchen fand ich gewöhnlich zwei Eierstöcke. 
Bei alten Männchen ist der Augenstern schön roth- 


> 


gelb, bei jüngern ist die Farbe blässer. 


ru n.ftle Ei mel 


Edelfalken Falcones nobiles. 


Der Schnabel ist stark; der Oberschnabel mit einem 
grolsen, scharf eingeschnittenen Zahn; die Flügel und 
die erste Schwungfeder sehr lang; die Fülse und die Ze- 
hen sind stark. | 
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\ 
‚Diese Vögel leben von Kr Raube und gehen 
' fast nie ein Aas an. Bei ihren Räubereien zeigen sie viel 
‚Stärke, Geschicklichkeit , Dreistigkeit und Klugheit. 
\ Ihr Flug ist beim F ang pfeilschnell, übrigens hoch; sie 
machen auch zuweilen schöne kreisförmige Bewegungen. 
Ihr Nest findet man meist in Felsen. 
Fünf Arten. 


ı0. Wanderfalk. Falco peregrinus, Linn. 


‚Der Schwanz mit aschgrau und dunkelbraunen Quer- 
binden; vom untern Schnabelwinkel läuft ein schwarzer 
Fleck nach dem Halse herab; die Zehen sehr lang; der 
Kopf und Oberhals schwarzblau; der Oberleib dunkel 
graublau und heller gebändert und gewässert; der Bauch 
schmuzig weils mit dunkelbraunen Querbinden. Länge 
ı Fuls y2 Zoll. | 

Abänderung: 

a) Das Weibchen ist merklich grölser ; der Kopf, Rük- F 
ken, die Schultern und Flügeldeckfedern aschgrau- t er 
braun, auch dunkelbraun, der Unterleib gelblich- 
weils, mit dunkelbraunen Querbinden; der Schwanz 
aschgrau braun, mit rostgrauen Oder rostgelben Bän- 
dern. Länge über @ Fuls. | 

Die jungen Männchen haben dieselbe Zeich- 

nung. Hofrath Meyer erhielt den .ı8. Sept. 1809 

ein junges Männchen, welches in voller Mauser 

war; bei diesem waren alle neue Federn des Ober- 
leibes schön graublau, hingegen alle alte noch unge- | 

. mauserte Federn graulichbraun. 

b) Das j junge Weibchen hat einen bläulichen Sail. 


und graubraunen Stern; die Augenlieder und die 


) 
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Flecken vor den Augen grüngelb; Kopf und Rücken 
schwarzbraun; der Nacken etwas rostbraun ge- 
sprengt; obere Deckfedern des Schwanzes grau 
.schwärzlich , "mit röthlicher Einfassung; die längern 
mit rothbraunen Binden; Wangen schwarzbraun , 
von welchen der gewöhnliche schwarze Streifen vom 
untern Kinnladenwinkel nach dem Halse herab läufts 
Kehle gelb, mit schwarzen Strichelchen; Hals, Brust 
und Bauch rothgelblich, mit starken schwärzlichen 

Flecken in der Mitte der Federn ; Afterfedern weils- 

- gelb, mit dunkelbraunen Bändern; Schwanz schwarz- 
braun , mit acht länglichtrunden, rothbraunen Bän- 
dern zu beiden Seiten der Fahne, die aber nicht bis 
zu dem Schafte reichen, und also keine &igentlichen 
Binden machen. 

c) Mit einem röstgelblichweils besprengten Nacken; 
schumuzigweilser Kehle,‘ mit einigen sehr feinen 
Schaftstrichen ; roströthlich weilsem Unterhalse, rost- 
röthlicher Brust und‘ Bauch, allenthalben mit hell 
schwarzbraunen langen Schaftälecken; Alterfedern 
roströthlichweils, mit rostbraunen schmalen Schaft- 
strichen 5 untere Deckfedern des Schwanzes roströtlı- 
lichweils, mit rostbraunen pfeilförmigen Flecken; 
Hosen roströthlichweils, mit rostbraunen pfeilflörmigen 
Flecken. Ein Weibchen, das ich den 24. Februar 1805 
lebendig erhielt, Da man nicht immer Gelegenheit 
hat, diesen Vogel lebendig zu bekommen, so will 
ich zur Vergleichung noch einige Theile desselben 
beschreiben: Augenstern tief braun; Wachshaut gelb- 
blaulich; Schnabel am Grunde blaulich, an der 


Spitze blaulichschwarz; beide Augenlieder mit zwei 


” 
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nackte gelbliche Haut; das Auge liegt nicht tief, und 
der Augenknochen. nur wenig vorragend; auf den 


F ufssohlen sind zwei lange Erhabenheiten oder War- 


. zen, welche gegen andere an eben so grofsen Raub- 


Linien langen Augenwimpern; um die Augen eine 


vögelfüfsen ‚auffallend sind; die Brustfedern sind 


kürzer als alle die der deutschen Falkenarten. 


d) Mit blauem in das Fleischfarbige fallendem Schna- 
“bel; gelber Wächshaut, schwarzem oder dunkelbrau- 


nem Oberleibe, mit mehrern weilslichen Federrän- 


dern und obern weilsem Flügelrande; am Mundwin- 
kel ein starker schwarzer Flecken; Unterleib rost- 
gelb, schwarz gefleckt,; Fülse grüngelb,; Zehen sehr 


lang. Ein zweijähriges W lichen. 


Falco communis ater. Gmel, Linn. syst. T.I. 
P.I. p. 270. n. 86. Var. C. 


Faucon passager. Bu f fon des ois. p. 263. pl. 
enl. n. 469. 


Frisch’ Vögel Deutschl. Taf. 83. 


e) Mit bleifarbigem Schnabel, rüngelber Wachshaut; 


Scheitel, Hals, Rücken und Flügeldeckfedern braun; 


Unterleib weifs, am Halse mit kleinen dunkelbrau- 


nen, länglichen Flecken, die allmählig mondförmig, 


an der Brust zarter, an dem Bauche stärker ausfal- 


len; Schwungfedern und erste Reihe der Deckfelern 


mit schrägen, dunkeln oder schwärzlichen Linien, 


die obern Deckfedern des Schwanzes etwas dunkel 
aschgrau, mit schwarzen Querstreifen; die Fülse 


hellgelb. 
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Falco communis naevius. Gmel. Linn. syst. 1.1. 
pag. 570. n. 36. 
Seligmann's Vögel I. Taf. 5. 

f) Mit oben braunrothen Flügeln, oder dunkelbrau- 
nem ÖOberleibe, mit breiten rostfarbigen Flecken. 
Etwas grölser als gewöhnlich. 

Falco peregrinus tataricus, Gmel. Linn. syst. 
I. ı. pag. oq2. n. 88. ß. | 

g) Mit ganz weilsem Körper. Gmel. Linn. |. c. 
n. 86. Var. £. | 

Falco peregrinus. Gmel. Linn. syst. I. ı. pag. 272. 
mn. 08. 

Falco gentilis. Gmel. Linn, syst. I: ı. pag. 290. 

1. 1% | | 
Falco stellaris. Gmel. Linn. syst. I: ı. pag. 274. 
n.95. ist ein Junger von Falco Lanarius. Gmel. 
Linn. T.I. p:276. n. 24. der öfters in der Ju- 
gend auf dem Oberleibe sternförmige Flecken hat, 
und Falco Lanarius ist ein sehr altes Männchen 
von F. peregrinus. Die Abbildung des 7. Lana- 
 rius in Buffo n pl. enl. n. 490. Lanier, 
stellt den alten männlichen F. peregrinus vor. 
Aufenthalt: Im Anhaltischen, Thüringen, Fran- 


ken, in der Wetterau, in hohen steilen felsigen Gebirgen. 


Ein Zugvogel. 


Nahrung: Auerhühner, Birkhühner, Haselhüh- 


ner, Fasanen, Rebhühner, Gänse, Enten, Schnepfen, 


Wasserhühner, Tauben und andere Vögel. 


‚Fortpflanzung: Nest in den Ritzen schroffer 
Felsen mit drei bis vier gelbröthlichen, braun gefleckten 


Eiern. 


a 


- Anmerkung: Der Mlunenfaiker : Falco pine- 
3 Wi torum (F. abietinus, Bechstein.);, Meyer’ 3. 
7 | Zool. Annalen I. S. 328. ist nur ein alter männlicher 
, Wanderfalke und macht keine besondere Art 
aus, wie Dr. Schn eegafs und Bechstein in 
seiner Naturgeschichte Deutschlands, .te Aufl. 
B. e. S. 759. behaupten. 


ıı. Baumfalk. Falco nee, Linn. 


‚Mit weiflser Kehle und einem gekrümmten braun- 
schwarzen Streifen auf den weilsen Wangen von den Au- 
gen herab; Oberleib schwarzblau, mit hellern Federrän- 
dern; Unterleib weilslich mit schwärzlichen Längsflecken; 
"After und Hosen rostroth; die untere Schwanzseite weils- 
lich, mit schmalen braunen Bändern; die Mittelzehe sehr 
lang. Länge ı Fuls 2 Zoll, | 
| Abänderung: 

a) Das Weibchen hat einen mehr schwarzbraunen Ober- 
leib; die F ıecken des Unterleibes mehr braun als 
schwarz; die Rostfarbe an After und Hosen weniger 
lebhaft; letztere zuweilen mit schmalen Schaftstri- 
chen. W | 

| 2) Die Jungen sind am Oberleibe mehr braun, mit 
| braungelben Federrändern; Unterleib: und Hosen 
rostfarbig, matt braun gestrichelt; Schnabel lebhaft 
hornblau; Wachshaut und ‚Augenlieder grünlichblau ; 

Fülse matt gelb. | 
Die Grundfarbe des Unterleibes wird mit dem 

' Alter weilser. | 
Falco Subbuteo. Gmel. Linn. syst. I. ı. pag. 277. 
n. 1% 
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Hobrean. Buffon des.ois. I. p.277. n. ı7. . 
Hobby. Lath. syn. 1. ı. P.ı03, n.9o. Übersetz. L “N 
9..09, , Su | 
Teutsche Ornithologie von Borkhausen ü. s. w. 
Heft XV, Männchen und Weibchen. | 
Aufenthalt: In Feldhölzern und gebirgigen und 
ebenen Wäldern, an welche Felder stolsen, in Thürin- 
gen, Franken, der Wetteran u,s. w. Ein Zugvogel. 
Nahrung: Goldammern, Finken, vorzüglich 
Feldlerchen, Wachteln, kleine Brachvögel und Strand- 
läuf£er. | | | 
Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen oder 
in Felsenritzen, mit drei bis vier abgerundeten weilsen, 


unordentlich grau und olivenbraun gefleckten Eiern. 
9 . 


2. Blaufalk. Falco caesius, Mihi. 


Fülse und Wachshaut gelb; Scheitel, Oberleib und 
Schwanz blaulichgrau, mit schwarzen Schaftstrichen ; 
letzterer mit fünf, etwas unregelmälsigen, schwarzen 
Querstreifen , einer breiten schwarzen Binde und weilsen 
Schwanzspitze; Unterleib roströthlich weils, mit dunkel- 
braunen Schaftstrichen und Flecken. Länge ı0% Zoll, 

Das Weibchen ist etwas gröfser ‚ mit dunkelbraunem 
Öberleibe und rostrothen Federrändern; am 'Schnabel- 
winkel ein schmaler, brauner Streifen; Augenstern 
‘braun, Augenlieder gelb, vordere Augengegend gelblich ; 
Schwanz roströthlich, mit fünf schwarzhraunen Quer- 
streifen, einem breiten Endbande und roströthlich weilser 
Spitze. | | 

Abänderung: Nach dem Alter, denn die ein- 


jährigen Jungen sind dem Weibchen sehr ähnlich... Man- 


ar 
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che haben auf dem Rücken deutlich rostrothe, andere 


aber undeutliche und schmälere Streifen. Bei ersteren ist 


| auch die Grundfarbe des Unterleibes roströther. Die jün- 


He 


gen Vögel sind am Schnabel hellbläulich, an der Spitze 


schwärzlich ; die Wachshaut grünlich; die nackte Haut 
um das Auge bläulich ; Augenstern braun, 


A nmer k ung: Der Falco: desalon ist kein anderer 


als der Jı unge oder das W eibchen vom I Falco Li« 


thofalco, wie ich mich durch mehrere Exemplare, 


die ich in der Gefangenschaft bis zum dritten Jahre 


lebendig hatte, überzeugte. 


Falco Lithofaleo.) Gmel. Linn. l.ı. p. 27 5. n. 10%. 

Falco desalon. ) p. 284. n. 118. 

Rochier. Buffo n hist. nas. I. p. 266, pl. enl. n. 447. 

Merlin. Lach. syn. Lı. S. 106. n. 9 Übersetz, Lı. 
I. 98. 

Der Blaufalk. FE If s und Meyer s Naturgeschichte 
der Vögel Hehe, Heft 16. Männchen und 


Weibchen, 


Mscdthält: In Thüringen, Franken und der 
Wetterau in gebirgigen und ebenen Wäldern und Feld- 
hölzern. Er scheint in Franken ein Strichvögel zu seyn, 
Ich erhielt wenigstens in verschiedenen Jahren die mei- 
sten Exemplare im Sept. und Okt. eins im November, 
ein anderes im Januar 1806 und ein drittes ı809 im März 
in der Mauser, das bereits zum Theil den blaugrauen 


Schwanz des alten Männchens hatte, In Thüringen wird 


er stets im Winter gesehen und mein Freund, Herr Hof- 


rath Meyer; erhielt seine Exemplare auch Liois im 
Winter, 


% 
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Nahrung: Lerchen, Goldammern, Finken, Sper- 
linge und andere kleine Vögel; im Nothfall auch Tauben. 

Fortpflanzu ng: Nest auf hohen Bäumen , mit 
fünf bis sechs weilslichen, kastanienbraun. marmorirten 


Eiern, 


10. Thurmfalk. Falco Tinnunculus, Linn. 


Mit zugerundetem Schwanze, braunrothem und 
schwarzgellecktem Oberleibe; bläulichgrauem- Scheitel 
und Schwanze, letzterer am Ende mit einem schwarzen 
breiten Streifen; die Seitenfedern nur auf der Unierseite 
mit schwarzen (Juerstreifen. | Länge 14 Zoll. 

Abänderung: 

a) Das Weibchen ist grölser‘, mit einem roströthlichen 
und schwarz gestrichelten Scheitel; blasserem Ober- 
leibe,. und rostgelbem, mit schwarzen, schmalen 
eirundlichen Längsflecken versehenem Unterleibe; 
‚der Schwanz roströthlich mit neun bis zehn schwar- 
zen, schmalen Querstreifen, am Ende mit einer 
breiten schwarzen Binde und einer weilslichen 
Spitze, | | 

b) Mit grauem Körper und schwarzen Federschäften.. 

F. Tinmune. griseus. Gmel. Linn. I. ı. p.298. 
n. 16. var. ß. | 

c) Mit rothbraunenr’ und schwarzgeflecktem Oberleibe, 
grauem, einzeln schwärzlich gestricheltem Unter- 
leibe. 

d) Niit hell- oder himmelblauem Kopfe. ih 

: e) Mit weilsem Leibe. | 

f) Mi rostgelben, schmal schwärzlich in die Länge 

gestreiften Hosen; übrigens wie gewöhnlich gefärbt. 


18) Die Jungen sehen im ersten Jahre folgendermalsen 
ra / ra i j N , 


‚aus: 

Scheitel, Nacken und Rücken braunroth und 
schwarz gestrichelt, letzterer mit schwarzen Dreiek- 
ken, die in Reihen über den Rücken laufen; 
Schwungfedern schwarz, die vordern auf der breiten 
Fahne mit sieben weilsen und röthlichen, länglichen, 
am Ende mit einem röthlichbraunen runden Flek- 
ken; Schwanz rothbraun, am Ende mit einerschwar- 
zen Binde und röthlich schmuzigweilser Spitze, aus- 
ser dieser stehen auf jeder Feder noch sieben schwar- 
ze länglichte Querflecken auf beiden Fahnen; übri- 
gens ist die Grundfarbe des Schwanzes grau überlau- 
fen; Kehle röthlichweils, am Schnabelwinkel ein 
kleiner schwarzer Streifen am Halse herab; der übri- 
ge Unterleib hell röthlichweils, mit schwarzen läng- 
lichten F lecken; die Wachshaut und der Augenlie- 
derrand grünlichgelb; Augenstern nufsbraun. 
Anmerkung: Der junge einjährige Thurmfalke ist 
Falco brunneus Bechstein s, denn die Beschrei- 
bung, welche ich mir von aufgezogenen Jungen 
machte, trift, bis auf einige Kleinigkeiten ausge- 
nommen, ganz mit der von 7. brunneus überein. 
Falco Tinnunculus. Gmel. Linn, syst. I. ı. p. 278. 
n. 16. 

Falco Tinnuneulus alaudarius. era: ‚Linn. syst. 
l. 1. p. 279. Var. y. Fem. ; 
Cresserelle. Bu ff on hist. nat. I. pag. ad L, 16. pl. 
enl. n. 401: 471. 


‚L’Epervier des Alguettes. Brisson I. öyg. n. 22. 
Fem. 


— 


om 


’olfs und Meyers Naturgeschichte der Vögel 
u. 5. w. Hefti2. Männchen, Weibchen und Jun- 
ges. \ | 

Aufenthalt: In alten Thürmen, Schlössern, 

Mauern und Rirchen, auch in Vor- und Feldhölzern im 

Thüringischen, Fränkischen, in der Wetterau und an- 

dern Gegenden von Deutschland. Er soll ein Zugvogel 

seyn. Inzwischen traf Herr Hofr. Meyer ihn im Win- 
ter mehrmals, z. B. 1608 den 26. Dec. bei sehr strenger 

Kälte in seiner Gegend an. Ä 

Nahrung: Feldmäuse, junge Rebhühner und an- 
dere kleine Vögel, Frösche, Eidechsen, Käfer, Maul- 
wurfsgrillen u. 8. w. | 

Fortpflanzung: Nest in den Steinritzen hoher 

Thürme, Schlösser, im N ürnbergischen auf Fohren - und 

Fichtenbäumen, in der Gegend von Offenbach meistens 

in Löcher alter Eichen und Buchen, mit drei bis. vier 

weifsen oder gelbröthlichen, mit rotben und olivenbrau- 
nen grolsen und kleinen Flecken besetzten ‚Eiern. 
Anmerkung: In einem kleinen Feldholze bei Nürn- 


berg fand ich in einem Jahre bei sieben Nester. 


14. Rothfülsiger Falk. Falo rufipes, 


Beseke. 


Mit ziegelrother Wachshaut, Augenliedern und Füs- 
sen; rostbraunen Schenkel- und Afterfedern; tauben- 
blauem Ober- und Unterleibe. Länge ı3 Zoll. 

Das Weibchen ist gröfser, am Augenliederrande, 
an der Wachshaut und an den Fülsen brennend orange- 
roth; Kopf mit feinen schwarzen Schaftstrichen; Nak- 


ken rostgelb, mit schwärzlichen Rändern; Oberleib 


en, mait mar nero ar an: Bin 
ter dem Schnabelwinkel an der Seite des Halses rostgelh- 
lich weiß; Kehle rostgelblich ; Unterleib rostgelb, mit 
: schwarzbraunen Längsflecken ; ; Hosen rostgelb; Schwanz 
| blaugrau , mit sechs schwärzlichen Bändern und einem 
breiten Bande am Baden ü 
Ab: änderung: 
% a Mit schieferblauer und schwarzer Rlickenfarbe, 
Männchen, er | 

D) Mit röstrothem Unterleibe, Weibchen, 

' Die jungen Männchen sehen bis zur zweiten 
Mauser dem Weibchen gleich, 

Falco rufipes, Beseke Vögel Kurlands. '$, 13, Taf. 5, 
' Männchen ;: Taf. 4. Weibchen, 

Der rothfülsige Falk. ZYolf ’s und Me yer's Natur» 
geschichte der Vögel Deutschl . 16.  Männs 
chen und Weibchen, | | 

Annalen der 'Wetterauischen Gesellschaft für die ge- 

 sammte Naturkunde I. B. I. Heft. S:49. | | 
Aufenthalt: In den Wäldern und Buschhölzern 
‚von Österreich , "Schlesien , ‚der en und Franken, 
‘Ein "Zugvogel. 1.08} 
© Nahrung: Vögel und Käfer, ‘Hr, Hofr. Meyer 
‘fand in seinem Magen nichts als Käfer, Ä 


15. Isländischer Falk, Zulco Islandicus, 
Linn 
Mit ae gelben Fülsen Önd mehr oder weniger 


weißer Hauptfarbe, auf ‚welcher dunkelbraune oder 
| 1) 


Fortpflanzung; Von’ dieser ist nichts bekannt, 
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schwärzliche herzförmige Flecken stehen. Länge ı Fufs 

9 Zoll. | 1 

| Abänderung: 

a) Reinweils, oder mit einigen deutlichen oder un- 
deutlichen braunen oder schwärzlichen herzförmigen 
Flecken auf dem Oberleibe, noch einzalaey auf dem 
Unterleibe; Schwanzfedern ganz weils, oder die 
mittlern mit einigen verblichenen ‚schwärzlichen 
Streifen verschen. Ein alter Vogel. 

von ZFildungen Nenjahrsgeschenk für Jäger 
und Forstmänner, 1799. 9. do. Taf. 6. 


5) Mit dunkelbraunem Schnabel; hellgelber Wachs- 
haut; röthlichweilsem Kopfe mit. dunkelbraunen 
Längsstrichen; dunkelbraunen Rücken - ‚und Flügel- 
deckfedern, mit. weilsen Flecken und weilsen Ein- 
fassungen; Unterleib mit herzförmigen, dunkelbrau- 
nen oder schwärzlichen Flecken; ‚weilsen Hosen, 
mit deutlichen oder undeutlichen dunkelbraunen 
Querstreifen; Schwungfedern dunkelbraun, auf der 
inwendigen Fahne weils in die ‚Quere gestreift; 
Schwanz mit vierzehn und mehr dunkelbraunen und 
weilsen, am Schafte abgesetzten Querstreifen. Falco 
islandus. Gmel. Linn. T.1. P.I. p. 271. n.87. 

Ist die Wachshaut bläulich, so wird er unter dem 
Namen Isländischer Geierfalk beschrieben. 
Falco candicans. £. islandicus. Gmel. Linn. 
syst. T.I. P.I. p. 275. 


c) Mit weilser Grundfarbe; weilsem Ober- und Un- 
terleibe, mit grolsen herzförmi igen, "dunkelbraunen 


oder schwärzlichen Flecken; alle Schwanzfedern mit 
/ 


00 schwarzen Bandstreifen durchzogen. Er macht zur 
vollkommenen Farbe den Übergang. 


Falco islandicus maculatus. Gmel. Linn. syst. 
T.L’P.1.'p. 271. Y. 


d) Mit dunkelbraunem Schnabel, hellgelber Wachshaut; 
weilsem Kopfe, schwach rostfarbig überlaufen und 
mit dunkeln Schaftstrichen; Rücken dunkelbraun, 

 » mit weilsen Flecken und Federrändern ; Schwungfe- 

| dern von aulsen dunkelbraun, mit röthlichem Weils 
vermischt; die innern Fahnen eben so und weils ge= 
streift; Schwanz etwas zugerundet, mit vierzehn oder 
mehr schmalen, dunkelbraunen und weifsen Querstrei- 
fen durchzogen ; Unterleib weils, mit länglichen dun- 
kelbraunen F lecken, die am Bauche am dunkelsten 
und veıschieden gestaltet sind; Schenkel weils, mit 
braunen Querstreifen; Fülse hellgelb. 


e) Mit dunkelgelbem Augenstern; braunen und weils- 

| gefleckten Rücken und Flügeln; Unterrücken und 

 Steils mit schimmelgrauen Bandstreifen; Kehle und 

Uniterhals. röthlich weils, mit blauen Längsstreifen ; 

der übrige Unterleib weils, mit schwarzen Flecken; 
Fülse hellgelb. 


f Y Mit islicher Wachshaut und dergleichen kurzen, 

starken Fülsen; ‚braunem Oberleibe und weilslichem 
Unterleibe, der einzelne grofse eirunde, schwärzli- 
che Längsflecken hat. | 


» 


Dieses ist Falco candicans Gmel. Linn. TI 
"P.L'pie75.n.101. und Buffon’s Gerfault de 
Norwege. pl. enl. n. 462. und der junge F. islan- 
dieus- | ni 
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Diesen .E alken hält Herr Natterer für den 
jungen Falco Gyrfalco. 
Hieher gehört auch: 
2) Eälen Gyrfalco. Gmel. Linn. Se. Re 30 2 P- zB: 
n. 27- 
Mit bläulicher Wachshaut; ee A gelbli- 
chen Fülsen ; dunkelbrauner Hauptfärbe des Ober- 
leibes, rostgelbem Unterleibe, an der Gurgel mit 
dunkel aschgrauen Längs- und am übrigen Unter- 
‘ leibe mit dergleichen un 
Falco sacer. Gmel. Liun. syst. nat. T.I. r. #. Pag- 
275. n. 99- | 
Falco fuseus. Fauna Groenl. 56. n. 34. B» 
Aufenthalt: In gebirgigen Waldungen. Er 
kommt selten, und nur blofs des Winters nach Deutsch- 
land. 
Nahrung: Vorzüglich nee auch Ha- 
sen, Kavinchen u. Ss. w. 

Fortpflanzung: Nest in Felsenklüften. 
Anmerkung: Der deutsche Name Schlechtfalk , 
gehört nicht dem. F. EHI; sondern dem. 
Wanderfalken zu. 


Fünfte Gattung, 


Eule Strix. 
Schnabel: Vom Grunde an gekrümmt und mit 
einer Wachshaut versehen. 
Kopf: Grols, sehr behedert. 


< 


ee BR nauchft, 
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ige 
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Ang en: Seh: grols, in einem weiten, mit steifen 
Federn besetzten Kreise, yi er 
Ohren: Sehr grofs, schleierartig eingefafst. 
uFüfse: Stark befiedert, mit einer vor- und rück- 

wärts beweglichen äulsern 'Zehe. ie 

Die Eulen sind nächtliche Raubvögel, die entweder 
in.'der Abenddämmerung bei Mondschein, oder in der 
Morgendämmerung 'auf ihren Raub‘ "ausgehen , und zu 
diesem Zweck auch von der Natur weiche Federn erhal- 


ten haben,‘ wodurch: ihr : ‚Flug 'aufserordentlich leicht, 


‚sanft und ohne alles Geräusch geschieht und sie zur Erha- 


schung der zur Nachtzeit regsamen Thiere "geschickt 
macht. ' Zu demselben Zweck passen auch ihre grolsen 
Augen, deren Pupille beim Athemholen jedesmal mit der 
Ausdehnung der Lungen sich erweitert und mit der Zu- 
sammenziehung der letztern auch wieder verengert. Ge- 
gen das Tageslicht sind ihre Augen sehr empfindlich, 


doch können sie am hellen Mittage so gut wie andere 


Vögel sehen. Ihr Gehör ist vielleicht das feinste unter 


den Thieren; daher auch ihre Ohröffnung sehr weit und 
am Rande mit Muskeln und Federn versehen ist, und 
wie Augenlieder auf- und zugeschlössen werden kann. 
In der Ruhe ist ihre Stellung senkrecht; ihr Schwanz’an 
der Wurzel nach aufsen gegen die Spitze hin einwärts ge- 
richtet. Sie haben die Gewohnheit, dafs sie bei der 
Nacht so viel Nahrungsmittel zusammentragen ‚„ als sie 
erhaschen können und sie in einem finstern Winkel'ver- 
bergen. Bei regnerischem Wetter zehren sie dann davon. 
Gröfsern Thieren reilsen sie zuerst den Kopf ab , schälen 
das Fleisch aus dem Balge, und wenn sie satt sind, wik- 


keln sie das Fell wieder zusammen und stopfen den 
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 Vorrath in einen finstern Winkel, bis sie abermals Hun- 
ger empfinden. Kleineren Vögeln und andern Thieren 
geben sie mit dem Schnabel einige Bisse und verschluk- 
ken sie ganz, .da sie dann gewöhnlich den Kopf immer 
zuerst in den Rachen schieben. Wenn sich die Haare; 
F edern und schärfsten Knochen im Magen :von dem Flei- 
sche abgesondert haben, so brechen. sie dieselben in‘Ge- 
stalt eines länglichtrunden Ballen von sich. Sie trinken 
niemals. | | 
Ihr Nest machen sie in alte Mauern,  'Thürme, Fel- 
senritzen, auf und in Bäume. : Die meisten sind in 
Deutschland Standvögel. Da sie die kleinen Vögel im 
Schlafe überfallen, so suchen sich diese wiederum an ih- 
nen. dadurch zu rächen, dafs sie sie, sobald: sie sich bei 
Tage sehen lassen, auf alle mögliche Weise necken. 
Zwölf. Arten... 


Wir theilen sie in drei Familien. 


Erste - FPamırlde. 
& 7 Obreneulen, = 


Mit auf dem Kopfe befindlichen langen, aufrechtste- 
‚henden Federbüschen (Federohren). 


1. Grolse Ohreule Strix Bubo, Linn. 


Der lei rostgelb und: schwarz geflammt; die 
Federbüsche dick und meist schwarz von F arbe. Länge 
e Fuß. j 

"Das Weibchen ist am Leibe, an den Flügeln und am 


Schwanze heller gezeichnet; auch fehlt ihm der weilse 
Fleck an der Kehle. 


— 
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en heruüg:. : 
E\, a) Mit dunklern F arben, ilgern F üfsen und klei- 
. 7 nerm Körper. Li 
Strix Bubo atheniensis. Gmel. Zn n. 1: 1. pag, 
086. n. 1. ß. 

Die Abweichungen dieser Abart entstunden ver- 
muthlich blofs durch die Gefangenschaft, in der sie 
eine Zeitlang war. 

d) Mit glatten und schwächern Fülsen, 
Gmel. Linn. syst. I. ı. p.286.n. ı, var.Y. 
Vielleicht ein krankes, in der Mauser begriffe- 


nes Exemplar. 


Strix Bubo. Gmel. Linn, syst. I. p.286.n. ı. 
Due ou grand Duc. Buff on hist. I, p. 522. t. 22. 
| p- enl. n.485. 


Gread eared Owl: Lat h. synops. 1. ı. pag. 46; n.1. | 


Übersetz. 1. S. 109.0. 1. 
FVolf’s und Meyer’s Naturgeschichte der Vögel u. 
s. w. Heft. 


Aufenthalt: In den gebirgigen Wäldern von 


Thüringen, auf dem Harze, in Franken, der Wetterau 


und andern Gegenden, auf hohen Felsen und in alten. 


Schlössern. Ein Standvogel. 


Nahrung: Hirsch- und Rehkälber, Hasen, Maul 


würfe, Ratten und Mäuse, Auer- Birk- und Haselhüh- 
ner, Frösche, Eidechsen, Hirsch- Mai- und Mistkäfer. 
Fortpflanzung: Nest auf hohen Felsenhöhlen, 
in Klüften hoher alter Mauern, mit zwei, drei, selten 
vier, fast runden, weilsen Eiern. | 
ii, be S 
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6. Mittlere Ohreule, Sirix Orus, Linn, 
Mit wenigstens zehn grolsen,... abgestumpften , 
schwärzlichen, röstgelben und weilsgerandeten. Federn 
an jedem Federbüsch ; rostgelbem und tief braun gefleck= 
tem Oberleibe; Unterleib blafs rostgelb ,. mit schmalen , 
ilunkelbraunen, in Zakenlinien auslaufenden Längsflek- 
ken: Länge ı Fuls ı Zoll, | 
Das Weibchen hat ein weilses Kinns „ol Kranz um 
den Kopf weils, am äulsern Rande..braun gesprenkelt; 
der Unterleib hat viel weilse F lecken, und auch der Ober» 
leib hat viel Weifses. | 


Abänderun St 
Die Jungen noch urgemauserten did rostweilslich ; 
init vielen verloschenien, schwärzlichen Querlinien; die 
Schwung- und Schwanzfedern grau ,\ mit vielen kleinen, 
dunkelbraunen Punkten und sieben bis acht dunkelbraus 
nen; schmalen Bändern; das ganze Gesicht ist, schwarz= 
braun; der Augenstern safrangelb; die Wachshaut bläu= 
lich olivengrün: 
 Strix Orus: Gmel. Lin n. Syst. £ p. 1.288, Dh 
Moyen Due ou le Hibou. Bufpe n hist, nat, I: p.348: 
t. 22: pl. enl. ag: 
Long - -eared Owl: Lath. Synops. IS 1: .p 12.0.5: 
Übersetz. L. ı. S 114: 0:8: 
Strix soloniensis. Gmel. Lin n. syst. nat.l. 1: p. 293. 
n.33. ist wahrscheinlich eine Junge. | 
Aufenthalt: Mm gebirgigen und ebenen Waldun- 
Beni, in Hölen und alten hohlen Bäumen: | Ä 
Nahrung: Maulwürfe, Ratten und Mäuse, Mist» 
ünd Maikäfer, 


Fortpflanzung Nest HA) ale" verlassenen Ra- 
Tauben - und ‚Eichhornnestern , mit vier bis fünf 
rundlichen, "weilieh‘ Eiern, | 

Anmerkung: Nach Naumann’s Natürgeschichte 
der Vögel des nördlichen Deutschlands soll diese 
MeEnle gegen die Winterkälte empfindlicher seyn; 
00° als die andern, und häufiger nach Süden ziehen. 

Nach Bechstein wandert und streicht sie in 
Thüringen und Franken nicht, Ich habe 1799 den 
g. Februar ein Exemplar aus der Nürnbergischen 
Gegend erhalten, zu einer Zeit, wo viel Schnee 

im Lande und die Kälte grofs war: 


a, 


nd Kine Ki AUSH 2 Re A hi Er: 
o. Kurzöhrige Ohreule. Strix brachiotos, 


Finn 


ame bis vier kurzen Obrfedern ; kleinem Kopfe, 
dunkler Augengegend; dunkelbraunen , gelbgerändeten 
Federn des Oberleibes, und gelblichem , dunkelbraun 
gestreiftern Unterleibe und schwarzbraun gebändertem 
 Schwanze mit weilser Spitze. Länge ı25 bis ı3 Zoll. | 
Das Weibchen soll den dunkel asfeckien Halsring 

(des Männchens nicht haben. 


Stryx brachyotos. Gmel. Linn. L.ı: p- 289. n. 17: 
Sirix palustris Siemssens Handbuch zur systema- 
tischen Kenntnils der Meklenburgischen Land- Ba 
Wasservögel. | 
Strix tripennis. Schrank s Fauna Böikn: pag: 112: 
run 64} | 
Chouette ou erh Cheoeche: Bu Buff fon hist. des ois. 
I. p. 572. aaa pl. enl. n. 456. | 


4 | | { 


Short- Hans Owl. Lath. synops. l. 1. pag. 124. n. 9. | 

>. Übersetz. I. ı. S. 117. n.9Q- | 

Die Wieseneule.e. Naumann's. Naturgeschichte u. 8. | 
w. IV. S. 256. Taf. 29. Fig. 49. Männchen. 

Fräsch Vögel-t..gd. u. 

Aufenthalt: Meklenburg, Franken, Baiern, 
in waldigen Gegenden und Torfmooren. In der Wet- 
terau erscheint sie nur auf ihrem Zuge im Frühjahr (mei- 
stens im April) und Herbst. (Sept. und Okt.) 

Nahrung: Mäuse. 
Fortpflanzung: Nest in Genist auf Hügeln in 


Torfmooren oder in Grasbüschen auf der Erde. 


A. Kleine Ohreule, Strix Scops- R 


Mit E F Bihahen, die aus niehreren stufen- 
weise erhöhten Federchen bestehen, welche bräunlich, sehr 
dicht, schwärzlich gefleckt und getüpfelt sind ; dieFarbedes. 
Leibes aschgrau, mit vielen weilenförmigen, schwärzli- 
chen Querstreifen besetzt, und am Unterleibe mit Weifs 
gemischt, die Querflecken mit Längsstrichen durchschnit- 
ten; die Zehen fast nackt. Länge 7 Zoll. 

Strix Scops. Gmel. Linn. syst. I. p.290. n.5. 

Strix carniolica Gmel. Linn. ].ı.p. 290. n.22% 

Strix Giu. Scopoli Annus hist. nat. ER 

Scops ou petit. Due. Buffon des ois. I. p. 355. 
t. 24. pl. enl. n. 456. | | 

Scops eared Owl. Lath. synops. I. ı. pag. ı29.n. ur 
Übersetz. I.ı. S. 120. n. ıd. 

Aufenthalt: Thüringen, Krain und in andern 
Gegenden Österreichs, in ebenen und gebirgigen Gegen- 
den. Ein Standvogel. 


"Na h rung: Feld- und Waldmäuse, kleine Vögel, 
'Mist- und Maikäfer, Abend- und ‚Nachtschmetterlinge. 
ber t p flanzun g: ' Nest in Felsenklüften und hoh- 
len ‚Bäumen, mit zwei bis vier weilsen Eiegn. 


Pu 


Zweite Familie 


Eulen ohne Federbüsche. Meitkönfigs! Eulen oder 


“ 


Käuze, 


5. Schne ekauz. Strix nyctea. 


Mit kleinem Kopfe, weilsem, mit bräunlichen, an 
der Brust wellenförmig gebänderten Flecken, schwarzem 
Schnabel und gelbem Augenstern. Länge 2 F uls. 

Das Weibchen ist weils, dunkelbraun gestreift. 
Abänderung: | ig 
Ganz weils, besonders im Winter. Betz sagt: 
(Fauna suecica) je älter der Vogel wird, desto weilser 

wird er. | 
Strix nyctea. Gmel. Linn. syst. I. p. agı. n. 6. 
"Harfang- Buffon des ois. I. p. 387. pl. enl. n. 458. 
Snowy Owl. Lath. synops. er 182. n. 17. Über- 
setz. l. 1. S. 124. n. ı7. 
Blumenbach s Abbildungen naturhistorischer Ge- 
genstände. Heft 8. n | 

Aufenthalt: Hessen, ‚Franken, Thüringen, 

Sachsen, Schwaben, wohin er sich des Winters zuweilen 
_ aus dem Norden verirret. he r 

‘Nahrung: Hasen, Mäuse, :Aas, Auerhühner 5 

Schneehühner. N 
| Fortpfl anzung: Nest auf hohen Felsen. 
+ | NaSR 


6. Nachtkanz. eh Alpes 


| | Mit grofsem Kopfe; dunkelbraunem Augenstern und 
grolsen birnförmigen, ‘in Längsreihen stehenden, weilsen 
Flecken auf den Schultern ; der Unterleib mit zikzakför- 
mig auslaufenden Querstreifen, die durch einen dunklern 
Mittelstrich getheilt sind; die vierte und fünfte Schwung- 


federn sind die längsten, Länge ı4 Zoll, 


J 
Das Weibchen ist gewöhnlich rostbraun, bald auch 


dunkler, bald, fuchsroth, mit: ähnlichen Längs- und 


Querstreilen. 


Ich erhielt 1605 am $ı. Mai ein Pärchen, an wel- 


chem ich folgende Unterschiede fand: 


Männchen: 


"An den Schenkeln oben 
und über denselben, an den 
Bauchseiten urd unter den 
Flügeln rostgelb, 

Gröfsere und lebhaftere 


Rostflecken auf dem Unter- 


leibe, 


Die Rostfarbe in dem 


Schleier, um den Kopf und: 


besonders am Kinne lebhaf- 


ter. 


lecker ae 


Auge mehr gegen die Seite 


der Nase hir. 


‚Weibchen; 
Alle diese Theile rostgelb- | 


lich und meistens weiß. 


Mehrere Längsflecken und 
weit mehr. im Zikzak lau- 
fende Querlinien am Unter- 
leibe, 


Über und hinter dem Au« 
ge ein grolser schmuzig- 
weifser Fleck, 


aM ennie henisinahsi.dhen? s#Weibichen: 


UnmittelbarüberdemAu- Dieser Fleck ist fast un- 


ge, ‚hinter obigemy.. ein merklich. 
zostgelber ‚Fleck. 


„Die erste kurze Schwung- ' Eben diese kleiner, mit 
feder unten dunkler. verloschener Farbe. 
‚Abänderung: 


Ober- und Unterleib ER mit dunkelbraunen 
Längsflecken, ohne Zikzaklinien; die Schultern mit 


weilsen Flecken; Schnabel grauweils; Augenliederrand 


braunroth; Augenstern dunkelbraun; die dritte Schwung- | 


feder die längste. Länge ı3 Zoll. 
‚Diefs ist Sirix Stridula. Linn. syst. 12. I. p. 133. 
3.9. | 
Der Brandkauz. Bechstein's gem. Dautgeschichte, 
ıB.2. ote Aufl. S. '940.0.9. | 
Chat - huant. Brisson Ormith.I p.5oo0.n.ı. 
Tawny Owl. Pennane arct, Zool. D. 857. 

Diese Abart wird ‘von mehreren Ornithologen als 
eine besondere Art angeführt, ‚Ich ‚hatte Strix Zluco, 
Fem. und Strix Stridula, Mas. lebendig. Der Augen- 
liederrand ist. bei ersterm rosenroth, die Pupille dunkel- 
Ah: der Augenstern dunkelbraun; der Schnabel oliven- 
gelblich; der ganze Körper hatte mehr Weilses, gegen 
die Behauptung Bechstein’s, nach welcher das Männ- 


‚chen: heller seyn: soll als das Weibchen. _ Strix Stridula 


‚hat keinen gelben Augenstern, wie Bechstein meint, 


‚sondern einen  dunkelbraunen, wie Strix. dluco, und 


EEE NE N 5 Pe Tan 2 
Ne, 


der Augenliederrand ist braunroth. In ihrem Geschrei 


waren beide verschieden, ‚Wenn Strix Aluco schrie; gi- 


witz, giwitz; sp antwortete Sörix Stridula; hu, huhu- 


20 


- 


huhuhu. Allein diese Verschiedenheit in der Stimme ist 
noch kein Beweis, dafs beide als Arten verschieden sind, 
denn Herr Hofrath Dr. Meyer bemerkt mit Recht hie- 
‚bei, dafs er Aguila fulva lebendig besafs und von ihm 
nie eine andere Stimme als ein helles Gepiepe gehört ha- 
he. Herr Medicinalrath Z eisler in Hanau besals eben- 
falls denselben Vogel und dieser schrie den ganzen Tag: 


kra, kra, Es ist ja gar nicht unwahrscheinlich, dafs Str. 


Aluco als Weibchen anders schreiet, als das Männchen 


Strix Stridula. Hat doch das Weibchen des Kukuks 
auch eine ganz andere Stimme als das Männchen 

Herr Holintendant Schaumburg zu Hanau, wel- 
‚cher seit dreifsig Jahren mit der Ornithologie sich beschäf- 
tiget, ist gleichfalls der Meinung, dals Strix Stridula 
nur eine Abart von Strix Aluco sey. 

Ob der fuchsrothe Kauz Strix rufa S. copoli und 
der Holzkauz Strix sylvestris Scopoli, fermer Strix 
‚alba und Strix Noetua $ copoli hieher gehören, kann 
nicht entschieden werden, da die Beschreibungen dersel- 
u zu kurz und unvollständig sind. 

Ich rechne ferner hieher Strix Ulula. @ m € I. Linn. 
"T. 1» p. 294. n. 10. Chouette, ou grande Cheveche, 
Buffo n des ois.l. 370. und Bechstein's Ben. Na- 
turgeschichte , ste Aufl. B. II. S. 957. n. 11. 

Der Kopf ist kleiner; Oberleib dunkelbraun , weils- 
lich oder gelbröthlich gefleckt; Unterleib graugelblich, 
mit braunen, etwas nach den Seiten gezähn- 
ten Längsflecken; Schwanz dunkelbraun, weifslich 
oder gelbröthlich bandirt, | i 

. Strix Aluco. Gmel. Linn. syst. I. p.292. n.7. | 
Zulote. Buffon des Ois, I. p. 358. pl. enl, n. 441. 


EG 


. brie Onl. Latham bar Ko 1. Pp. 184. n.20. Über- 
Bez 1.1.5. 180. 
reiche Omithologie von Bork Hi ausen, Becker 


u. s, w. Heft VI. Männchen, weıbehien und die 


rostrothe Abart, | | 
A u fenthalt: Auf dem Harz, in Tilshben. der 


‚ Wetterau , in Franken, Baiern und andern Gegenden 


Deutschlands in allen Waldungen, AUPRS EN in Laub- 


hölzern.. Ein Standvogel. | 
Nahrung: Maulwürfe, F eldmäuse, Vögel, Frö- 
sche, Käfer und Heuschrecken. 
"Fortpflanzung: Nest in den Nestern der Ra- 
ben, Krähen, Elstern mu Weihen, in hohlen Bäumen, 
| Felsenhöhlen # mit drei bis fünf runidlichen weilsen 


Eiern, 


m. Schleierkauz, Strix flammea, Linn. 


Oberleib auf einem nur wenig hervor schimmernden 
‚rostfarbigen Grunde aschgrau gewässert, mit in Schnuren 
' gereiheten, kleinen; schwarzen und weilsen Flecken; 
Unterleib blals fuchsroth, mit schwärzlichen rundlichen 
Flecken. -Länge ı3 Zoll, 


‘ Das Weibchen ist dicker als das Männchen, auch 


mit hellern Farben regelmälsiger und deutlicher bezeich- 
net; Unterleib rostroth, mit einzelnen schwarzen, und 
am Bauche auch weilsen Pünkichen, 
‚Abänderung: 
a) Mit blalsgelbeın Oberleibe, auf welchem die weis. 
sen und schwarzen Punkte stehen, und am Unterlei- 


be entweder weilslich mit schwärzlicheu Punkten, 
oder ganz weils, | | 


re a 
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5) Mit grau und braun gsewölktem Unterleibe, auf wel- 
chem einzelne, weilse Punkte stehen, und entweder, 
a) mit gelbem oder = 
‚ @) mit weilsgelbem, Kirn 
y) mit weilsem, 
ö). mit weilslichem , hin und wieder röthlichgel- 
bem, 
e) mit ungefleckte m ÜUnterleibe, r 
Sirix flammea. Gmel. Linn. syst. 1. B 003. n.8. 
Effraie ou Fresaie. Buf fon des ois. 1.,p. 866. t. «6, 
pl. enl, n.440. 474- | 
FFhite Owl. Latham ‚synops. L, 1... Pag. 138. n. 20, 
Übersetz; I. ı. S. 129. n.20. 
Schäfereule. Zrisch Vorstellung der Vögel u. S, w, 
Taf. 97. | 

Aufenthalt: In Kirchen, Thürmen, alten Schlös- 
sern und Gebäuden in Franken, der Wetterau, auf dem 
Harze, in Thüringen, im Anhaltischen., Ein Standvogel, 

Nahrung: falten, Mäuse, Spitzmäuse , Fleder- 
mäuse, V ögel und Käfer, 

Fortp flanzung: Dres bis fünf weilse, rundli- 
che Eier in die blofsen Klüfte der Mauern, leere Tauben- 
höhlen, in alte hohle Bäume, unter die Dächer der Kir- 
chen und Thürme auf Genist, Kehrig oder verwitterten 
Mörtel, | | 

Anm erkun g:. Der Augenstern ist nicht gelb, wie 
Bechstein sagt, sondern dunkelbraun, 


8 Kleiner Kauz, Strix passerina, Linn. 


Die Schwungfedein dunkelbraun, mit weilsen Flek- | 
ken in fünf bis sechs Reihen; der Oberleib graubraun, 


2 


Br grofsen weilsen Tropfen; Brust weils, Babih röth- 
‚lich weils, beide dunkelbraun gefleckt; Augenkreis 
klein; die Zehen wenig und. re befiedert, Län- 
‚ge 9 Zoll. 

Das Weibchen ist etwas heller auf dem Rücken und 


am Schwanze; der rostfarbige und lichtbraune Querstrich 


am Vorderhals fehlt; die Flecken auf dem Schwanze sind 


röthlich weils; die Beine ganz weils, zuweilen ein wenig 
graulich gefleckt. | 
‚Strix passerina. Gmel. Linn. syst. I. ‚ps 296. n.ı2, 
 Strix accipitrina. Gmel. Linn. ]1.ı. p. 299. n.36, 
Strix Noctua. Retzii Fauna suecica. p.64. n.35. 
‚Chepeche ou petite Chouette. Buffon des ois, I, 
p. 877. t.28. pl. enl. n.459.. 
Little Owl. Lath. syn. L.ı. p. 180. n. 40, Übersetz. I, 
| | S, 186. n.4o. | | 
 Kleinstes Käuzlein. Frisch Vögelu. s. w. Taf. ıoo, 
Aufenthalt: . Alte verfallene Gebäude, Kirchef® 
und T'hürme, Steinbrüche, Gewölbe, Mauern u. s. w. 
in der Wetterau, Franken, Thüringen u, s. w. | 
Nahrung: Haus- und Feldmäuse, F ran 
zuweilen kleine Vögel, FB Nachtfalter, 


Fortpflanzung: Nest mit zwei bis vier, selten 


sieben, weilsen, rundlichen Eiern in Mauerlöchern , un« 


n= und Feld- 


ter Dächern alter Gebäude, in hohlen Weide 
bäumen. 

Anmerkung: Die Wachshaut ist olyänbikn, oder. 

© 0 sehr dunkel olivengrün; Nasenlöcher rund aufge- 


-_ 


schwollen. KR a 
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9. Rauchfülsiger Kauz. Strix. dasypus, 


Bechstein, ; | a 


Mit bis an die Nägel stark befiederten Fülsen; Au- 
genkreis und Schleier grols, letzterer kastanienbraun ge- 
sprenkelt; Oberleib wenig oder gar nicht weils gefleckt; 
Unterleib weils, mit kastanien- oder kaffeebraunen Flek- 
ken; Schwanz und F lügel lang. Länge 83 Zoll. 


nl 


Das Weibchen ist etwas grölser, und: hat so wie die 


Jungen, eine hellere Farbe, und auf dem Scheitel viele 
rundliche, weilse Flecken, da das Männchen an diesem 
Theile und auf dem Rücken fleckenlos ist. | | 
Strix dasypus. Bechst. gemeinnützige Naturgesch, 
ote Aufl. B. IL. S. 972. | 
'Strix Tengmalmi. Gmel. Linn. en Is: pag- 291. 
n.44. 
ZVolf's und Meyer’s Naturgeschichte der Vögel. U» 
Ss. w. Heft 6. Männchen und Weibchen. | 


Aufenthalt: Thüri ingen, das Anhaltische und: 


Fränkische in hohen Nadelwäldern. Wahrscheinlich ein. 


Standvogel. 
Nahrung: Mäuse, Vögel und Insekten. 
Fortpflanzun&: Nest in den Löchern der Tan- 
nenbäume, mit zwei reinweilsen Eiern, die im Mai aus- 


gebrütet werden. 


Anmerkung: Der Augenstern ist lebhaft schwefel= 


gelb; die Wachshaut schwarzgrau; die Nasenlö- 
cher. sind rund röhrenförmig aufgeschwollen ; 
Schnabelwinkel, Zunge und Rachen roth; Zun- 
genspitze zweispaltig. Die Ohröffnung ist aulser- 


ordentlich grols, so dafs man, wenn man die 


Ya 0 
= © Federn aus einander legt, den Halben Stern und die 
Hälfte der harten Hornhaut des Auges sehen kann. 


“ 


> Zwergkauz. Strix pygmaea, Bechst. 
Mit einem Weihenkopfe; der Oberleib dunkel roth- 
grau, weils punktirt; der Unterleib weils, mit dunkel- 
braunen Längsstrichen ‚„ und an den Seiten mit derglei- 
chen Querstreifen; der Schwanz mit vier weilsen, schma- 
len Querbinden; die Fufszehen stark befiedert. Länge 
6 Zoll, u 
Das Weibchen ist etwas dunkler, oft. im Grunde 
chokoladebraun, und die weifsen Flecken nicht so rein, 
sondern gewöhnlich gelblichweils. 
Strix pygmaea.. Bechst. gem. Naturgeschichte. ote 
"Autl, B. 1. S. 978. n. 14. u 
Sirix pusilla. Dau din Ormithol. 
Strix acadica. Gmel. Linn. syst. p. 296. n. 49. 
Strix passerina. Tegm. Retzii F. suec. p. 86, n.36. 
La cheyechette. Le Vaillant hist. nat. des oiseaux 
d’Afrique. T. I. pl. 46. 
 ZVolf’s und Meyer's Vögel Deutschl. Heft 20, 
Aufenthalt: In den höchsten Gebirgsgegenden 
Österreichs und des Thüringer Waldes. In Österreich er- 
‘scheint er, nur im Winter, 
Nahrung: Mäuse, Heuschrecken, Käfer und 
Schmetterlinge. | 
Fortpflanzung: Nest auf Bäumen oder in Fel- | 
senritzen ‚„ mit zwei weilsen Eiern. 
Anmerk ung: Bechstein giebt die Grölse dieser 
9 Eule zu 7% Zoll an, was zu viel ist. Hofr. Meyer 
| besitzt ein Exemplar, welches nur 6 Zoll lang ist; 


—— 


* | Ö4 
eben so grols: waren auch stets die Exemplare, wel- 


che Hr. Hofr. Ger mann in Dorpat erhielt, 


Drıtrtte Familıe 


Eulen mit etwas dünnerem Kopfe und langem 


 Schwanze, 


ı1. Habichtseule Strix macroura, Natterer. 


‚Der Schnabel gelb; der Augenstern dunkelbraun; der 
Oberleib aschgrau; Unterleib weifslich, beide mit dun- 
kelbraunen Längsflecken; der lange keilförmige Schwanz, 
dessen mittelste Federn ıo2 Zoll lang sind, mit sieben 
schmuzigweilsen Querbinden besetzt. | Länge oı* Zoll. 

Aufenthalt: Gebirgswälder in Österreich. 

Nahrung: Mäuse und kleine Vögel. 

Fortpflanzung: In Steinklüften und hohlen 


Bäumen. 


Anmerkung: Hr. Natterer, Aufseher des Kai- 
serl. Naturalienkabinets in Wien, welchem "wir 
mehrere Beiträge zur deutschen Ornithologie ver- 
danken, erhielt eine Junge und zwei Alte von die- 
ser. Eule. Die Länge der Flügel beträgt 14 Zoll, 
Die Klauen sind an der Wurzel gelbbraun, an der, 
Spitze schwarz. Diese Eule heilst im Österreichi- 
schen grofse langgeschwänzte Baum- oder. Nacht- 

. eule, .auch grolse Habichtseule, | 


ı2. Sperbereule, Strix nisoria, Meyeri. 


| Mit dunkelbraunem und weilsgeflecktem Oberleibe; 
 weilsem ; in die Quere braungestreiftem Unterleibe, und 
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langem keilförmigem Sclweike, a 14 Zoll; Bye 
allein 6 Zoll. Fo Er | 
Strix hudsonia. Gmel. Linn. L.ı.p. 299. n.'54. 
Strix funerea. Gme l. Linn. 1. ı. p. 294. n. 11: 
Strix Uralensis. Gmel. Linn. l.ı. p.299. n. 59. 
Caparacoch. Buffon des ois. I. p. 355. n. 2. 
Hawk Owl. Latham syn. ı, p. 148. n.30. 
Meyer in den Wetterauischen Annalen u. s.w. LB. 
0. Heft, 5.268. 

Aufenthalt: Kommt auf seinem Zuge aus dem 
“Norden zuweilen nach Deutschland, wie z.B. nach Thü- 
singen, Westphalen, in die Wetterau. 

Nahrun 8: Mäuse und Insekten. 

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen mit zwei 
weilsen Eiern, Br; 

Anmerkung: Bechstein giebt die Länge dieser 
Eule zu grols an. Ein Exemplar, welches Herr 
Hofrath Dr. Meyer erhielt, war ı4 Zoll lang. 
Der Schnabel war blafsgelb, der untere Theil so 
wie der Rand des Oberschnabels schwärzlich; der 
Augenstern blafsgelb; und nur zu Anfang -des 
obern Theils der Brust befindet sich ein weilser 
Streifen mit einzeln stehenden kleinen braunen e 
Flecken ; ; Kehle schwarzgrau; alle Schwung- / 
federn haben weilse Flecken. | 

©. ‚Alle Exemplare, welche unser gemeinschaftli- 

cher Freund, Herr Professor Germa nn in Dor- 

_ pat, lebendig und tod erhielt, waren eben SO 8€- 

| zeichnet, und ihre Länge war stets nur 14 Zoll, 
KR Pariser Maafs. 


e} 


Sechste Gattun 


y. 
be) 


Wür ger. Lanius. 


Schnabel: Ohne Wachshaut, gerade, an den 
Seiten schr zusammengedrückt; der Oberschnabel gerade, 
an der Spitze hakenförmig, und vor derselben mit einem 
zurücktretenden Ausschnitt; am Grunde des Oberschnabels 
mit sechs schräg vorwärts stehenden steifen Borsten. 

Nasenlöcher: Mit vorwarts gerichteten Borsten- 
federn zum Theil bedeckt, 

Zunge: Gespalten. 

Fülse; Mittelmälsig hoch und stark , blofs und 
ganz gespalten, 

Flügel:. Sehr kurz. | 

Schwanz: Sehr lang und keilförmig. 

‚. Die Würger sind zwar kleine, aber doch meist alle 
muthige Raubvögel, Bei dem Fange ihres Raubes ge- 
brauchen sie Schnabel und F lilse A dahingegen andere 
| Raubvögel ihren Raub blofs mit den Fülsen ergreifen, 
Sie ähneln in ihrer Gestalt und Lebensart den Krähen, 
nähern sich aber auf der andern Seite ‚wegen ihres Gesan- 
ges den Singvögeln ; ; daher sie auch von manchen Orni- 
thologen zwischen beide Gattungen gesetzt werden. | 

In ihrem Fluge zeigen sie Keine grofse Geschicklich- 
keit. Mit ihrem Schwanze wippen sie im Sitzen bestän- 
dig. auf und nieder. Ihr Aufenthalt. nd kleine Vorhöl- 
zer und Gebüsche, die an Felder stolsen. 

Ihre Nahrung besteht in kleinen Säugthieren, Vö- 
geln und Insekten. 
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lol au fünf bisrsieben Eier, din sind meist Zug- 
ge. | | 
Vier er 
ı. Grauer Würger. Lanius Excubitor, Linn. 
‚.. Die äulsern Federn des Schwanzes sind weils; der 


Oberleib aschgrau; an der Stirn ins Weifsliche überge- 


hend; die Flügel ke mit zwei weilsen Flecken. 


N Länge g Zoll. 


Abänderung: 
a) Das Weibchen ist etwas schmuziger, auf dem Rük- 
ken heller; auf der Brust mit deutlichen halbkreis- 
fürmigen ;. blafsbraunen Wellenlinien bezeichnet. 
D) ‚Reinweils oder gelblichweils, mit durchschimmern- 
der Hauptfarbe.. 
nd Mit unregelmälsigen ‚ weilsen F "lecken. an verschie- 


denen Theilen des Körpers. 


„Lanius. Excubitor. Gmel, Lin n. syst. I. a. pag- Zoo. 


N 
Pie- - grieche grise, B uffo 7 des ie LE p: Bi t. 20. 
u. „pl. enl. 445. 
Great cinereous Shrike. N abham synops.: I. un 160: 
=" 4. 


Wol fs iR Me e yer Ss ste der Vögel 
Deutschlands, Heft 7. Männchen, und Weibchen. 
u ufenthal t: „Vor- und Feldhölzer ,. Gärten und 
NE chiisrhe u. 5. w.. im; Anlaltischen, Thüringischen, Frän- 
kischen u. s. w. Ein Standvogel oder auch Strichvogel. 
- Nahrung: Mäuse, kleine. Vögel , Blindschleichen, 
Frösche , Eidechsen,, Hirschkäfer „ Maikäfer u: sıwe 
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'Förtpfla nzu ng: Nest im Wäldern auf. hohen 
Bäumen, auch auf hohen Bimbäumen und in Feldbü« 
schen mit fünf bis sieben weilsgraulichen, BR oliven- 
grün und aschgrau Benaen Eiern. 

o.. Schwarzstirniger Würger. Lanius minor, 


Linn. 


Die Stirn schwarz; der Oberleib aschgrau; der Un« 
tsrleib weils, an der Brust rosenroth überlaufen. Länge 
8 Zoll. | | 

| Das Weibchen ist anf der Brust schmuzig rosenröth- 
lich angeflogen; der schwarze Öhrenstreifen nur einen 
Viertelzoll breit; hinter den Augen grau; die schwarze 
Stirnfarbe weniger schwarz, nicht so weit in den Scheitel 
hineingehend, wie beim Männchen; auch ist die graue 
Nackenfarbe und die schwarze F Lügel- und Schwanzfarbe 
weniger lebhaft. 


Lanius minor. Gmel. Linn. syst. I. ı. p.508. n.4g. 
Pie-grieche d’ Italie. Buffon des ois. I. Pag. a 
pl. enl. n. 32. 
Lesser greg Shrike. Latham Rn tr. Pag: or 
n. 50. 
Fol j: s und Meyer s Naturgeschichte w Vögel 
Deutschl. Heft oo. Männchen und Weibchen. | 
Aufenthalt: Im Bı andenburgischen ;„ Anhalti- 
schen, Thüringischen ‚ Fränkischen, Österreichischen , 
in der Wetterau u. s. w., inF eldhölzern, 'Büschen und 
Gärten. 
Nahrung: Mai-, Mist- und andere Käfer, Maul- 
wurfsgrillen , Schmetterlinge u. 85 w. 
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a Fortpflanzun g:. Nest auf Apfel- und Birnbäu- 
‚men, Erlen und Weiden, mit sechs länglichen,, grün- 
Jlichweifsen , ‚über der Mitte mit einem aus olivenbraunen 


und aschgrauen Punkten bestehendem Kranze umgebenen 


Eiern, 


2 Ro thk öpfiger Würger, Lanius ruficeps » 
| Retz. 
Der Hinterkopf und Nacken N ; ‚der Rücken 
schwarzbraun. Länge 7 Zoll. | 
Das Weibchen hat weniger Schwarzes und Braunes 
als das Männchen ; der weilse Schulterfleck ist kleiner 
und unreiner; die Brust schmuzig weils und schwärzlich 


schwach gewellt; die F edern an den Seiten und an den 


'Schenkeln mit braunen Spitzen. 


Die Jungen 'sind bis zum Mausern unten schmuzig 
weils und schwärzlich grau gewölkt, oben rostbräunlich, 
mit rothbraunen Schuppen; F lügel und Schwanz schwarz- 
braun mit roströthen Rändern. | 

Lanius rufus. Briss. Ormithol. 1. p. 199: 
Lanius. pomeranus. Gmel. Linn. 'syst. I. 1... pag. 502. 

10.35. 

Lanius Collurio rufus. Gmel. Linn. p. 501. n. ı20. 
JFood- Chat Shrike. Latham:synops. l.ı. p. 169. 


n. 1m. 


> sch Vorstellung der Vögel Deutschlands, Taf. 5. 
- ‚Fig. ı-und‘e. Männchen und Weibchen. 


hing: Herr Bechsäshh hält das Weib- 


chen der angeführten Frischischen Abbildung 


“0% für das Weibchen des Lanius Spinitorguus, wel- 


ches es aber nicht ist; denn ich schofs ein Weib- 


\ 
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chen des’ Lanius ruficeps, welches ganz der Fri- 
sehischen Abbildung glich. DieFigur ist wahr. 
scheinlich nach einem Exemplar mit abgeschosse- 
nen Farben gemacht: worden. Eben dieser Orni- 
tholog setzt hinter den Arinamen den Eigenna- 
men; Netz: allein ich finde in Retzii Fauna 
"Din. sueäica den’ Namen Lanius ruficeps nicht. 

Aufenthalt; Vorzüglich in Ebenen, wo Viehhal- 
ten sind, in Büschen und Hecken, \aber: auch in Gebir- 
gen und Wäldern. Ein Zugvogel. | | 

Nahrung: Mai- und Wlistkäfer, ' Heuschrecken 
und andere Insekten. 

Fortpflanzung: Nest auf Dorngesträuche und 
 niedere Obst- und andere Bäume, mit sechs rundlichen, 
röthlich weilslichen, am stumpfen Ende mit rothbrau- 
nen und blals aschgrauen Flecken und :Punkten besetzten 


Eiern. 


4 Rothrückiger Würger. Lanius Spinitorguus, 


Bechstein. 


"Kopf. ren: Rücken und Deckfedern der F lügel 
schön rothbraun; Unterleib schwach rosenroth. Länge 
über 6 Zoll. 

“ Abänderung: WAR | 
a) Das Weibchen ist am a leibe Silke rost- 
braun, schwach weils ind schwarzbratin gewässert ; 

Hals, Brust und Seiten gelblich weifls,: mit dunkel- 

braunen Wellenlinien. | | 

b) Ganz weils. 
ec) Mit unregelmäfsigen weilsen Flecken auf verschiede. 


nen Theilen des Körpers. 


2) Mit einem reset, wo der Schnabel an der 
Spitze übers Kreuz geschlagen ist. Ein Exemplar 
Mes letztern befindet sich im. Darmstädter Museum. 
Die Jungen sehen im ersten Jahr dem Weibchen 
‚sehr ähnlich. Der Kopf und der übrige Oberleib 
sind rothbraun mit vielen schwärzlichen Wellenli- 
x nien; der Schwanz rostbraun; Kehle, Bauch und 
After roströthlich weils; an den Seiten des Unter- 
halses, an der Oberbrust und arı den Seiten dersel- 
ben mit schwarzbraunen Wellenlinien. 

Lanius spinitorguns. Bechstein's gemein. Natur- 
| zesch. b.11,p. 1335. n.4., | 
"Lanius Collurio. Gmel. Linn. syst. I. ı, pag. 500. 

M..10: | ' 
Ecorcheur. Buffon n des ois. I. p.504. t.2ı. pl. enl. 
eat. EI N 
Red bocked Shrike. Latham synops. . ı. pag. 167. 
mad. | | 
ZVolf's und Afeyer’s Naturgeschichte der ‚Vögel 
Deutschlands, Heft 1. Männchen und Weibchen. 
Aufenthalt: In Hecken und 'Gebüschen, welche 
an Weideplätze gränzen. Ein Zugvogel, | 
Nahrung: Maikäfer, Mistkäfer, Feldgrillen , 
Heuschrecken, Viehbremen, zuweilen auch junge Mäuse, 
junge Frösche, Eidechsen und schwache Vögel. 
Fortpflanzung: Nest in Dormbüschen, Hek- 
ken- und F ichtenbüschen, mit fünf bis. sechs, seltener 
mit sieben stumpfen , 'grünlichen , oder gelblich weilsen, 
mit rostgelben und aschgrauen Flecken und Punkten ver- 
sehenen Eiern. | 


Zweite Ordnung, ° » 


Rabenartige Vögel. Coraces. 


Schnabel: Etwas zusammengedrückt, mehr oder 
weniger gekrümmt, oben erhaben, meist messerförmig 
gerändet und von mittelmälsiger Grölse. 

Fülse: Kurz, zum Gehen eingerichtet, mit völ- 
lig freien Zehen. 

Die Vögel dieser Ordnung leben in Einweiberei, 

h nisten auf Bäume, in Thürme und Löcher, und das 
Männchen löset das Weibchen beim Brüten ab. Sie leben 
von Insekten, Würmern und dem Unrath anderer 
"Thiere, auch von Sämereien und Früchten. Ihr Fleisch 


ist meist zähe und unschmackhaft, - | ER 


Erste Familie 


- 


a) Mit Gangfülsen, ; 
Siebente Gattung. 
Rabe. Corpus: 


Kopf: Klein oder nur von mittelmäfsiger Grölse *). 
Schnabel: Am Grunde gerade, dick, zusam- 


'mengedrückt, messerförmig nach vorne abwärts gebogen; 


*) Herr Bechstein nennt den Kopf grols: diefs ist er aber 


nach Verhältnils des Körpers gewils nicht. 


m. eh, en, 
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‚Nasenlöcher mit vorwärts liegenden borstenarligen 
CB edern bedeckt. A n 
E. Zunge: .Knorpelich und vorne gespalten. 

AN Piigel: Lang ;, die Federn zugespitzt. 

Füflse: Gangfülse. | 
Diese Vögel haben fast alle ein schwarzes Geheder ; 

einen scharfen Geruch und leben meist in Gesellschaften. 
Im Fluge liegen die Fahnen der Schwungfedern nicht 
dicht auf einander, sondern die einzelnen Federn stehen 
an der Spitze aus einander gesperrt. Ihre Nahrung be- 
- steht ‘in allerhand Insekten und Würmern , Getreidekör- 
nern, Samen und Baumfrüchten, auch lebenden Thie- 
ren und Aas. Ihren Mundvorrath verstecken sie fast alle 
bis zu einer andern Mahlzeit. Auch haben die meisten 
die Eigenschaft, dafs sie alle glänzenden Dinge, Metall, 
Geld “ Ringe u. s. w. aufsuchen und in ihr Nest oder an- 
dere verborgene Orte schleppen. Alle haben einen wi- 
derlichen Geruch. nn h 
| Zehn Arten. | Y 


1. Kolkrabe. Corvus Corax, Linn, 


Dunkelschwarz, mit purpurrothem Schiller; der 
Schwanz keilförmig zugerundet; der Schnabel und die 
Fulswurzel sind gleich lang, länger als die Mittelzche. 
Länge 2 Fußs. 
© Abänderung: ’ an 
} a) Das Weibchen ist ein wenig kleiner. 

b) Reinweils oder gelblichweils. Corvus Corax albus. 

 @mel. Linn.]. ı. pag.564. n.o. Var. . 

c) Isabell- oder semmelfarbig, fast ins Fuchsrothe über- 
gehend. | 


N 


d4 


.d) Mit weilsem Kinne und weilser Kehle, glänzend 


schwarzem Kopfe, Halse, Schultern, Flügeln, 


Schwanze und Fülsen; Steifs, Unterschwanz ‘und 
der übrige Körper russcliwarz. Corvus clericus. Mu- 
seum Carlsonianum. Fasc. ı. Nr.og. 
Corvus Corax. Gmel. Liun. Syst 1.1. P. 862. n.20. 
Corbeau. Buf fon des ois. 3. pag. ıö. t.2. pl. enl. 


\ 


Be a 499° 


Raven. Latham synops. 1. ı. p. 367. n. 1. Übersetz. 


1: 9: 908. 
Frisch Vorstellung der Vögel Deutschl. Taf. 63. 

Aufenthalt: In bergigen und ebenen Wäldern 
und grolsen Feldhölzerr. Ein Strich - und Standvogel. 

Nahrung: Maulwürfe, Feldmäuse, junge Hasen, 
Hülner „ Fasanen, Enten, Gänse, Frösche, Fische, 
Schalthiere, Insekten, Aas, Apfel, Birnen, Feigen u.s. w. 

Fortpflanzung: Nest auf hohen Tannen, Fich- 
ten, Buchen, Fichen, unersteiglichen Felsen und in den 
Mauerritzen alter Bergschlöser, mit drei bis sechs 
schmuziggrünen, mit kleinen braunen Strichen und Flek- 


ken versehenen Eiern. 


o. Krähenrabe Corvus Corone, Linn., 


Kleiner, dunkelschwarz , stahlblau schillernd; der 
Schwanz zugerundet; der Schnabel stark, kürzer als die 
Fuflswurzel; die Näsenlöcher mit Dorsten bedeckt. Län- 


ge ı%:Fuls. 
Abänderung: 
a) Das Weibchen ist etwas Kleiner, mit einem schwä- 


chern Kopf und Schnabel und wenigerm Glanze, 


db) An der Kehle: weils; auf dem Bauche einen weifsen 


"Fleck und weifse vordere Schwungfedern. 


“ e) Weils, "bald mehr bald weniger, gewöhnlich auf 


' dem Oberleibe. gelblich oder bräunlich. 
d) Mit einem grauen Halsbande. Vermuthlich eine 
Bastardart von dem Krähen- und Nebelraben. 
e) Mit grauem Bauche. Ein ähnlicher Bastard. 
. f) Klein, nicht gröfser als eine Dohle. 
Corvus Corone. Gmel. Linn. syst. p- 365. n.3.. 
 Corneille. Buffe n'des 0is.3. pP. 45. WS. en enlum. 
n 489. 
Bahnen Crow. Latham synops. Il. ı. pag. ca n.8. 
Übersetz.T. ı. 5.504. 
Frisch Vorstellung der Vögel u. s. w. Taf. 66. 


A ufenthalt: In der Vorderwäldern an Bergket- 


ten, die'an. Felder gränzen, in Feldhölzern. 
Nahrung: Mäuse, junge Hasen, junge Gänse, 
Enten, Hühner, Schnecken, Krebse, Aas, ausgesäetes 
Getreide und allerhand Früchte, Hafer, Erbsen u. s. w. 
Fortp fl anzung: Nest auf Buch-, Fohren- und 
Eichbäumen, mit vier bis sechs blaugrünen, und mit 
grofsen und kleinen aschgrauen und olivenbraunen Filek- 


ken besetzten Eiern. 


5. Nebelrabe. ons Cornix, Linn. 


Hell aschgrau ; Kopf, Kehle, Flügel und Schwanz 

{Ri schwarz. Länge- 12 Fuls. 

| Abänderung: | | 

a) Das Weibchen ist etwas kleiner ; die schwarze Farbe 
läuft nicht so weit in die Brust hinein, und die helle‘ 
Körperfarbe fällt mehr ins Röthlichaschgraue. 
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b) Entweder ganz weils, oder da, wo sie schwarz 
seyn sollte, aschgrau, und wo sie aschgrau seyn 
sollte, weils; oder mit einem, schwarzen Kopfe, 
aschgrauen Schwanze und Flügeln und. weilsem 
Jıumpfe. | / 

€) Schwarz- und weılsbunt. 

d) Am ganzen Leibe schwarz, und nur .da, wo sie 
gewöhnlich grau sind, etwas heller und zuweilen 
rusfarbig. 8 

e) Mit einem hellgrauen breiten Halsbande. Ein Ba- 
stard von den Krähen - und Nebelraben; übrigens 
schwarz. | 

‘f) Mit grauem Bauche. Ebenfalls ein.solcher Bastard. 

g) Mit einem grauen Kopfe, übrigens wie gewöhnlich 
gefärbt. | 

h) Mit einem dreieckigen grauen F lecken auf dem. 
Tücken. / 

Corsus Cornix. Gmel. Linn. syst: I. ı. p.366. n.5. 

Corneille mantelee. Buf fon des ois.'3. p. 61. t. 4. 

pl. enl. n.76. | | | 

Hooded Crow. Lath! syn. I. ı. p.374. Übersetz, I, ı. 

9.308.049: 

Frisch V orstellung) der Vögel Deutschl. Taf. 65. 

Aufenthalt: In ebenen Geg egenden, in den Höl- 
zern, diean das freie Feld, an Wiesen und Sümpfe stos- 
sen, und in Gärten und Dörfern, in welchen hohe Bäu- 
me stehen; jedoch in dem südlichen und mittlern. 
Deutschland nur im Winter, | 

Nahrung: Maulwürfe, Mäuse, Frösche, junge 
Fische, junge Hühner, Fasanen, Birkhühner, Rebhüh- 
‚ner, Wachteln, Lerchen, Muscheln, Schnecken, 


k 


Insekten. u. 5. w. Weinbeeren ,- Kirschen, Wallnüsse, 
Birnen u. 8. w. EN a | 

er fianaune: Dont, an .Kalen.s ung Eschen- 
‚bäumen, auch unter Brücken, mit vier bis sechs hell- 
‘grünen, mit dunkel graubraunen Strichen und RE 
versehenen Eiern. 
4. Saatrabe. Corvus frugilegus, Linn. 
Schwarz, mit schönem starkem, stahlblauem Schil- 
ler; der Schwanz zugerundet; Schnabel gerade, mehr 
zugespitzt, stumpfschneidig und gekerbt, an der Wurzel 
(bei den Alten) mit einer weilslichen , schäbigen Haut 
umgeben, Länge ı Fuls 63 Zoll. 

Abänderun o; | 

RN Das Weibchen hat weniger Purpurglanz. 

b) Weils; ‚entweder ganz weils, sogar an Schnabel 
und Fülsen, oder graulich weils, "mit schwärzlichen 
Fülsen und Schnabel; auch weils, mit röthlichen 

Augen und fleischlarbigem Schnabel und Fülsen. 

e) Schwarz und weils gelleckt, bald mehr, bald weni- 

ger, auch blofs mit. weilsen Schwungfedern. 

d) Ganz braun, von der Farbe des Holzhehers. 

Corvus frugilegus. Gmel. Linn. syst. 1. 1. pag. 566. 

RR ' | | 
Freux. ou Frayonne. alfa, n des ois. 8. :pag. 55. pl. 
ln. ne 
“ ‚Book, Latham synops. 1. 1. P.572. n.4. Kproet, 
e Dani; 307.0. 4; Be 
u. Frisch Vögel. Taf. 64. 

Anmerkung: Die schäbige Eadaakine, Haut an der 

Wurzel des Schnabels über den Nasenlöchern und 


KEN; 


‚Standvogel. 


bis zur Kehle herab entsteht dadurch, dafs diese 
Art mehr wie andere ihre Nahrungsmittel unter 
».der Erde hervorsucht, wodurch denn, besonders 
wenn der Erdboden hart ist, die Federn an der 
Schnabelwurzel abgerieben werden. Die Jungen 
Sind bis zur zwölften bis zwanzigsten Woche 
so gut mit Federn an den genannten Thheilen ver- 
sehen, als wie die Krähenrabe, Ich erhielt den 6. 
Mai 1800 ein Junges noch nicht flügges, bei dem 
„man die Näsenborsien, so wie die hervorkeimen- 
den Federstoppein an der Schnäbelwüurzel sehr 
deutlich sehen konnte. Das zu gleicher Zeit er- 
haltene Weibchen hatte noch die Nasenborsten, 
der übrige Theil um den Schnabel herum war 
kahl, hin’und wieder mit Federstoppeln besetzt. 
"In weichem Boden werden natürlich die Federn - 
weniger abgestolsen als in hartem, daher man 
auch öfters Alte antrift, deren Schnabelwurzel mit 
‚Federn besetzt ist, | 
Aufenthalt: Feld- und Vorhölzer, Gärten mit 
hohen Bäumen , in Pommern, im Altenburgischen, in 
Sachsen, Franken, der Wetterau u. S. w. Ein Zug- und. 
Nahrung: F eldmäuse, Würmer, Maikäfer, Maul- 
wurfsgrillen, Rofskäfer, Schnecken, Raupen, reifes und 
keimendes Getreide. : 
Fortpflanzung: Nest auf hohen Nadel-, Er 
len- und Eschenbäumen, mit drei bis fünf blafsgrünen a 


aschblau und dunkelbraun grofs gefleckten Eiern. Seit 


sechs bissacht Jahren nistet diese Habe bei Dorfelden in 


der Weiterau; vor dieser Zeit sahe man in der Wetterau 


hr 5 DU. Bo al ar) NER Sc RE 
2 WRREN: "| BEL a 3 N yi “ 3 a 


a 


"niemals während der Brütezeit‘ ach: Vogel, _ Sie brütet | a: 
immer in Gesellsehaft ,' so dals die ‚ganze: Schaar einer 

. Gegend ihre Nester auf einigen wenigen nahe beisammen 
um Bäumen hatı ae B; RE ER r 


5. 7 h u rm bag e. Corvus Monedula, Linn. 
Schwat z, am Unteileibe heller, (der se licht- 


grau." Länge 153 Zoll. EN, 
Abänderung: rt in 
a) Das Weibchen. kat! einen mehr schwarz:aschgrauen 
h Unterleib und: die: graue Farbe: des: Nackens geht 
nicht so weit in..den ‚Rücken hinein...» | Ä 
d) Mit einem weilseny oder RN Halsbande, “ 


eder weils, mit gelblichem Schnabel, oder 5 


t gr lichweifs und gelblichweifs, ' mit schwarzem 
| Schnabel. | | 
d) Ganz schwanz | Ba 2 Ma dr 


e) Mit weilsem Schwanze: ad eisen Eigeln. 
f y Mit weilsem Hinterkopfe. . 
2) Bräunlich mit weilsen Schultern. ; 
h) Mit einem übers Kreuz geschlagenen Schnabel. 
Corvus Monedula. Gmel. Linn.'syst. 1. ı. Pag, "376..\ 
N PER N 
Choucas. Bu ff R on des ois. d. p: 69: oo enlum. 
n. 5a 
 Jackdaw. Latham synops. 1], ı. p. N n.9. Über- 
setz, I. ı. S.d12.n.9, 
6: Die,Dohle. . Wolf's und Meyer’s sn Nhphrgesähichite 5 
Er der wögel Deutschlands „Heft! o, m. t. | / 
A Auf enthalt: : In alten gothischen Thürmen und | 
dei Gebäuden in a Thüringen , Franken ‚ im Quedlin- Br. 
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burgischen, um Hanau und Frankfort in lichten alten 
Eich- und Buchenwäldern. » | 

Nahrung: Engerlinge, Erdmaden und andere 
Insektenlarven, Maikäfer, Regenwürmer, Rebhühner« 
und Lercheneier, W;, Getreidekörner, Hülsenfrüchte, 
Kirschen und anderes Obst, | 

Fortpflanzung: Nest in den Ritzen und Lö- 
chern alter Gebäude, auch in alten Buch - und -Eich- 
bäumen, mit vier bis sieben bläulichgrünen, und besan- 
ders am stumpfen Ende mit dunkelbraunen, fast schwärz- 
lichen, und dunkel aschgrauen Punkten und Flecken be- 
streuten Eiern, Um Offenbach und Frankfurt am Main 


ziemlich häufig, in Nürnberg in grofser Menge, 


| 0 | | 
6. Schneerabe. Corvus Pyrrhocorax; ®: nn. 


Schwarz , mit schwachem, grünlichem Schiller ; 
Schnabel Fast gerade, Sec ciage die Fülse kochenilleroih. 
Länge 143 Zoll. ; 

Er ändert in der Jugend; denn die Jungen sind von 
Tarbe mait schwarz, olıne allen Schiller und haben im 
ersten Jahr glänzend diumkelbraune oder schwarze Fülse. 
Vor ‘der ersten Mauser ist auch der Schnabel schwarz. 

Corpus Pyrrhocorax. Gmel, Linn. syst. pP. 376. n. ır. 

Choucas des Alpes. Buf fon des ois. 5. p. 76. t. 6. 
pköenl. 2,531, A 

Alpine Crow. Latham synops, Lı. Pag: 189. 0,11. 
Übersetz. l.ı. 5.814. n. 11. 

IV olf’s und Me yer ’s Naturgeschichte der Vögel | 
Deutschl, Heft 7. | 

Aufenthalt: Auf den höchsten Felsen der Norid 
schen und Kärnthener Alpen. Ein Standvogel. 


t 


1a * r | { 
"Nahrung: Die Früchte der Hundsrose, desMehl- 

rncasi des Sauerdorms, » des. Wachholders, Kirschen , 

Insekten, auch Aas.- "2 | N 

For ep flanzung: Nest auf den höchsten Felsen, 

seltner auf Bäumen, mit vier weilsen, schmuziggelb ge- 

fleckten Eiern. t | | 


"Anmerkung: In dem Magen derjenigen Exem- 

y plare, welche ich im Winter aus der Schweiz er- 
hielt, waren auch. Schneckenschalen und Granil- 
steinchen. Beim Zergliedern fand ich, dafs die, 
Hirnschale zwischen den Augen flach, bei Corpus 
Graculus aber, den ich zu gleicher Zeit erhielt, 
etwas vertieft und am Hinterkopfe sehr rund und / 
eben war, Die Fulssohlen sind schwarz, der Au- | 


 genstern braun, 


7. Steinrabe Corvus Graculus, Linn. 


* 


Schwarz, mit $tahlblauem Glanze ; der Schnabel län- 
ger als der Kopf, zusammengedrückt, gebogen, und wie 
die Fülse vogelbeerroth. Länge ı6 Zoll. | | 
Corpus Graculus. Gmel. Linn. syst. I. ı. pag. 577. 
n.ı®. | 
Corvus Eremita. Gmel. Linn.he.n, 19. 
‚Corvus sylvaticus. Ge if sner’s Thierbuch, CXCIX. 
I.e Coracias. Buf fon.des ois. IH. t. 3. pl. enl.255. 
Le Sonneur. Buf fon des ois, III. p.g. “ 
Red legged Crow. Latham syn.l.i. | p: 401. n.ög- 


» Bi. ‚Übersetz. I. ı. S.383. n.39. 
Hol fs und Meyer's Naturgeschichte der Vögel, 
‘Heft 15. 
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Aufenthalt: In Tyrol, Steiermark, Kärnthen, 
Baiern auf den höchsten Alpengebirgen, 

' Nah tuhe: Insekten und Würmer, Sämereien und 
Beeren verschiedener Art, 

Fortpflanzung: Nest mehrentheils auf hohen 
Schlofsmauern, hoch liegenden Kirchthürmen und Felsen- 
absätzen, mit drei bis wier schmuzigweilsen, mit sehr 
vielen hellbraunen Flecken und Punkten besetzten Eiern. 

Anmerkung: Der Augenstern ist braun; die Zun- 
| ge safrangelb, sehr dünn und durchsichtig, horn- 
artig, vorn zweitheilig und tief gespalten, flach 


rinnenförmig , fast gleichbreit; die eigentliche 


Zunge nur vier Linien lang, der vordere hornarti- 


ge Theil 6: Linien lang, Sie reicht nur.bis zur 
Hälfte des Schnabels. Die Nasenlöcher rundlich, 


mit vorwärts dicht auf einander liegenden, bogen- 


förmigen , abgestutzten,, steifen Federn bedeckt. 


Ö. Eichelrabe. Corvus glandarius, Linn. 


vn. 


Graurüthlich; die F lügeldeckfedern des ersten Gelen- 
| kes blau, mit abwechselnd schwarzen und weilsen, klei- 


nen schmalen Binden. Länge va& Zoll. Er 


ar 
PJ 


Abänderung: 


\ 


a) Das Weibchen hat einen weniger hohen Foteshäbch 
und weniger lebhafte. Farben, und an der Wurzel 
der Schwanzfedern fehlen die verloschenen bunten 
"Streifen. | 

b) Ganz weils mit röthlichem Augenstern. 


; | c) Graulichweils, mit dem schönen bunten F lügelfleck. 


d) Gelblichweils auf dem Rücken, mit bläulichem N 


Flügelfleck, 


r 2) % k ui - 
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| eo Boat, aus Weifs und den gewöhnlichen r arben ZU- 
Br sammengesetzt. 
"Corpus glandarius. Gmel: Linn. syst. L 2. P- 306. N 
.n.m 
| aglä Buffon des ois. 3. Pag. 107. t. 8. pl. 'enlum. 
n, 481. 
| Jay. -Lath. synops. I. ı. pag. 57. n.19. Übersetz, Er. 
ig: | | a 
Früsch Vögel, Taf. 55. rn 
Aufenthalt: In den Nadel- und Laubhölzen - 
gebirgiger und ebener Gegenden, Ein Strichvogel, 
Nahrung: Eicheln, Bucheckern, Haselnüsse, 
Kastanien, Kirschen, Birnen, Vogelbeeren, Bohnen, 
aufserdem noch allerhand Insekten , Begenwürmer und. 
die Brut der kleinen Vögel. 
‚Fortpflanzung: Nest auf Eichen, Buchen und 
Fichten, mit fünf bis sieben hell.bläulichgrünen, mit 


kleinen olivenbraunen Punkten besprengten Eiern; 


iR en 


9. Nufsrabe Corvus Caryocatactes, Linn. 


h Schwarzbraun, mit weilsen Tropfen; die Schwanz- A 
federn schwarz mit weilsen Spitzen. Länge ı2 Zoll. 
Das Weibchen ist mehr rost- als schwarzbraun. 
Abänderung: IR, | 
a) Weils; entweder reinweils, oder gelblichweils , Be 
mit etwas hervorstechenden dunkeln Flecken, 
d) Mit schwarzer Grundfarbe a grölsern weißen. 
Flecken; auch mit weifsen F lügeln oder weilsem 
Schwanze, 


MN 
a 
9 


e. MGerdus. Caryocatactes. Cal, Lin n. opt, L; 1. pag. 


+: öyo.n 10. N ; Ike 
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Casse-neix. Buffon des ois. 3. p. 122. t.9. pl. enl. 
n, 50. 
Nut-cracker. Lath.syn.].ı. p. 401.n,30.. Übersetz. 
I. ı. S.532. n.88. | 
FVolf's und Meyers Naturgeschichte der Vögel 
Deutschl. Heft ı5. 
Aufenthalt: Gebirgige Schwarz- und Laubholz- 


wälder, besonders in Süddeutschland. Ein Strich- und 


wohl in manchen Gegenden auch ein Zugvogel. In den 


 Herbsten von ı8o2, 1805, ı804 und 1007 war dieser 


Vogel sehr häufig im Nürnbergischen und in der Wetterau. 
Nahrung: Insekten, Tannen - und Fichtensamen, 
Haselnüsse, Bucheckern, Eicheln und V ogelbeeren, auch 
junge Vögel und Vogeleier. 
Fortpflanzung: Nest in hohlen Bäumen , mit 
fünf bis sechs schmuzig gelbgrauen , einzeln rostfarben 


und fein dunkelbraun gelleckten Eiern, 


10. Gartenrabe Corvus Pica, Linn. 


| 
Schwarz, mit rothem und grünem Schiller; der 
Bauch und die Schulterfedern sind weils; der Schwanz 


s 


lang und keilförmig. Länge ı8 Zoll, 


Abänderung: | 

a) Das Weibchen ist nur unmerklich und dadurch vom 
Männchen unterschieden, dafs es kleiner ist, beson- 
ders aber Schnabel und Kopf kleiner sind, dals es 
auf der Brust weniger schwarz und die weilse Farbe 
weniger schön ist, 

b) Weils; entweder ganz weils, oder gelblichweils, 


sogar mit weilsem Schnabel und weilsen Fülsen; 


et 


Fi 


oder weils, und an verschiedenen Stellen rusfarbig 
überlaufen ; Augenstern roth, 
c) Semmelgelb, bald heller, Bun dunkler. 
d) Schwarz und weilsbunt. 
e) Aschgrau und weils gefleckt. 
‚f) Rostfarbig und weils gefleckt, 
g) Gestreift, über den ganzen Körper der Länge nach 
weils gefleckt. | 
h) Mit einem hakenförmigen Oberschnabel. Ich habe 
ein solches Exemplar selbst besessen. 
Corvus Pica. Gmel. Linn. syst. 1. ı. p.873. n. 13. 
Pie. Buffon des oiscaux 3. pag. 85. 1.7. planch, € en- 
lum. 488. 
Magpye or Piapet: Lath. synops. L. 1. BR. N. 
Übersetz. I. ı. S.324. n.29. 
Die Elster, ZYolf’s und Meyer’s Naturgeschichte, 
Heft ı. i | 
 Picaa Nozemann nederl. Vogel. t.o. 
Aufenthalt: Im Anhaltischen , Thüringischen , 


Fränkischen, in der Wetterau und andern Gegenden in 


der Nähe der Dörfer und Städte gemein ; in manchen 


Gegenden ‚„ wie z. B, im Waldeckischen gar nicht. Ein 
Standvogel. | 
Nahrung: Mäuse, kleine Vögel, Vogeleier, In- 
sekten, Würmer, Getreidekörner, Kirschen , Obst und 
Eicheln u. s. w.; auch Aas und Mist. 
Fortpflanzung: Nest meistens auf hohen Lin- 


den -, Pappeln-, Erlen- und Birnbäumen, auch zuwei- 


len sehr niedrig in Dorngebüschen und Tannen, mit drei 


bis sechs länglichen, weilsgrünen, aschgrau und oliven- 


' braun getüpfelten und gelleckten Eiern. 


\ - ü x 
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Mich Nacke. Coraclas. ie 


Schnabel: Stark, gerade, zusammengedrückt, 
. kegelförmig und messgrförmig , an der Spitze etwas ab- 
wärts gekrümmt. 
Nasenlöcher: Unbedeckt, schmal, ritzenför- 
mig. 
Zunge: Knorptelig, lanzettlinienförmig, vorn 
durchscheinend und an den Seiten sowohl als an der 
Spitze braun gefäsert. 


Fülse: Gangfülse. 


Wir haben in Deutschland nur eine Art aus dieser 
Gattung. Sie sind sehr scheu und verbergen sich gern in 


Bäumen. 


ı. Blaue Racke., Coracias Garrula, Linn. 


Blaugrün; der Rücken leberfarbig; hinter "jedem 
Auge ein nackter dreieckiger Fleck. Länge ı Fufls 8 Li- 
nen  ı | | 

Beim Weibchen ist der Kopf, Brust und Bauch 

"röthlichgrau, grünblau überlaufen; Rücken und die hin- 
tersten Schwungfedern hell grünbraun; Schwanz schwärz- 
lichgrün, blau überlaufen. Die äulserste Feder um drei 


Linien. länger. 


 Coracias Garrula. Gmel. Linn. sy$t. l.ı. pag. 376. | 


2. 1» 


— 


en RER le RR erh, DEN 
Ya 


= 
ar 


ne 


x ‘ 


olkter M phropa Buffen IT, p: 135. t2 70. Hanch, 


A 


enlum. n. aa: "bin 


x 


‚Garrolous Roller. Latham synops. L ı. p. 407. n. 1: 


| Übersetz. 1, 1,,98,399.404 484 sale 
Blauer Racker. Frisch Vögel, t.57. 

Aufent h alt: ‚Die grolsen „ meist ebenen Foh- 
ren-, Eichen- und Birkenwälder im Brandenburgischen, 
Lüneburgischen , in Thüringen, auf dem Harz, in der 
Wetterau, Franken u. s. w. Zugvogel. 

N ahrung: Junge Heckenfrösche, besonders aber 
| Maulwurfsgrillen, Mist- und Maikäfer, Heuschrecken, 
Vielfüfse, Regenwürmer und nackte Schnecken, Eicheln, 
Waldbeeren und Getreidekörner. 

Fortpflanzung: Nest in Baumhöhlen, mit vier 


bis sieben glänzendweilsen Eiern. 


"Anmerkung: Der Augenstern ist nicht grau, und 


die Zunge nicht schwarz, wie Bechstein be 


hauptet; sondern jener ist bei Jungen graubraun, 


bei Alten nulsbraun, und diese ist gelb, übrigens 


nach der oben beschriebenen Form; der Rachen 


gelb. Die Gedärme haben zwei Blinddärme. 


Peouyutie Gattun®», 


‚Pirol. Oriolus. 


Schnabel: Stark, kegelförmig, messerförmig, 


die obere Kinnlade erhaben, rund. vorn etwas abwärts 


r. gekrümmt, ausgeschnitten und etwas länger als die un- 
tere. 
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Nasenlöcher: Unbedeckt. 

Zunge: Gespalten und spitzig, 

Fülse:  Schreitfülse. 

Auch von dieser Gattung haben wir in Deutschland 
nur eine Art. Sie bauen sich meist sackförmige Nester , 
die sie sehr künstlich und fest an die äulsersten Gabel- 
zweige der Bäume zu flechten. wissen, und leben ein. 


zeln, 


ı. Gelber Pirol. Oriolus Galbula, Linn. 


Gelb; Zügel, Flügel und Schwanz schwarz , letzterer 
an der Spitze auch gelb. Länge g Zoll. | 
Das Weibchen ist oben zeisiggrün ; unten schmuzig. 
weilsgrünlich. Die Jungen haben im ersten Herbste 
einen graulich schwarz glänzenden Schnabel, und einen 
bräunlichen oder nulsbraunen Augenstern; ersterer ist 


bei den Älten braunroth, letzterer schön karmoisinroth; 


‘die Wangen schwärzlichgrau; Scheitel und Nacken grün- 


gelb; Ober- und Mittelrücken zeisiggrün, auf dem Un- 


terrücken ins Gelbe übergehend; die obern Deckfedern 


des Schwanzes gegn das Ende gelb, untere Deckfedern 


des Schwanzes schön gelb; Unterleib weils, mit schwärz- 


lichen Längsstreifen , die auf der Brust am häufigsten 


sind; die Flügel hell schwarz, die vordern Schwungfe- 
dern weifs gerandet; die hintern und obern Deckfedern 
breit grünlich gerandet; die zwei mittlern Schwanzfedern _ 
schwärzlich gelb, mit einer kleinen gelben Spitze: die 
übrigen dunkler, mit einem gelven rundlichen Fleck, 

- Es giebt noch Männchen, die an Hals und Brust, 


auch auf dem Rücken, wiewohl selten, schwarz gefleckt 
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| sindg ı en w ki die fast eu dem Männchen in 


der F arbe gleich sind. 
|  Oriolus Galbula. Gmel. Linn. syst. I. ı. pag. 302. 
| er | 
ui ‚Buffon des ois. 3. pag. ie t. 17 pl. Be, 
1. 26. 


Golden 220), Latham synops. 1.0, Pag. 449- Über- 


setz. I.e. S. 568. n. 43. | | 
ZFolf’s ih Meyer's Naturgeschichte, Heft 3, 
Aufenthalt: In den Feld- und Vorhölzern gros- 
ser Waldungen , am Harz, im Anhaltischen, ' Thüringi- 
schen, Fränkischen, der Wetterau u. s. w. Ein Zug- 
vogel. | | 
Nahrung: Kirschen, Weinheeren, Vogelbeeren, 
Maulbeeren , Hollunderbeeren, Himbeeren und. Erdbee- 
ren, Insekteneier und ihre Larven. 


Fortpflanzung: Nest sehr künstlich gebaut, 


herabhängend und oben an Gahelzweigen befestiget, mit 


vier bis fünf spitzig zu laufenden, weilsen, am stumpfen 


"Ende einzeln- schwarzbraun gefleckten und BRUBIElIER. 


Eiern, 


— „ -_ 6 


zehn Lt e Gattune 
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Kukuk. Cueulus. ; 


Schnabel: Rundlich, schwach ; bogenförmig „an 


den Seiten zusammengedrückt. 


Nasenlöcher: Unbedeckt, und mit einem vor- 


springenden Rande umgeben.» . ., 
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Zunge: Pfeilförmig, lang, ganz und dach +“ 


Füfse: Unächte Kletterfülse, ’d. bh, vier Zehen, 


von welchen zwei nach vorne, eine nach hinten und die 


hintere äuflsere mehr auswärts als nach: hinten ‚steht, 

Diese Vögel sind scheu, leben von Insekten , beson- 
ders Raupen und brüten — wenigstens in Deutschland — 
ihre Eier nicht selbst aus .„ sondern lassen sie’ von andern 
Vögeln ausbrüten und die Jungen srofs ziehen, | 

Eine Art. ge 


ı. Aschgrauer Kukuk, Cuculus canorus, Linn. 


Dunkel aschgrau; der Unterleib weils, mit vielen 


schwarzgrauen, wellenförmigen Querstreifen ; der Schwanz 


schwarz, mit weilsen, eilörmigen Flecken, © Länge ı 


Fuls 3 Zoll, 

Das Weibchen ist oben braunroth, mit schwar- 
zen Qu£rlinien; der Schwanz braunroih, mit winklichen 
schwarzen (uerstreifen und einem schwarzen : breiten 
Bande am Ende; Unterhals und! untere Schwanzdeckfe- 
dern roströthlich weils, Bauch weils‘, allenthalben mit 
schwarzbraunen wellenförmigen Querstreifen. 

Die Jungen sind im August auf dem Oberleibe grau- 
schwärzlich, mit weifsen Federrändern und röströthli- 
chen Querllecken, die besonders auf den F lügeln sehr 
deutlich sind; die Schwurgfedern haben auf der breiten 
Fahne viele weilse stumpf lanzettförmige Querllecken; der 
Schwanz glänzend schwarzbraun, mit weilsen unregel- 
mälsigen hand- und Schaftllecken, und.rostrothen und 


weilsen Streifen; der Unterhals grauschwarz mit weilsen 


Querstreifen; Brust, Bauch und untere Schwanzdeckfe- 
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N PRRREeRiL weils ‚ mit schwarzbraunen Querstreifen ; 
‚die Fülse blals ‚ockergelb. | un AN 
Anm erkung: Die Augenlieder des alten männli- 
chen Kukuks sind gelb; der Augenstern orange 
‘gelb; der Rachen orangeroth; die Füßse gelb. nr 
Ri. h Eben so sind die Fülse, Augenlieder und- die Wr 
{ Schnabelwinkel beim sogenannten rothbraunen 
Kukuk; der Augenstern war bei dem frisch ge- 
schossenen Exemplar, welches ich hatte, bräunlich 
weils, in der Nähe des Sehers ins Braune über- 
gehend; bei einem jungen Oueulus canorus vom 
Julius war der Augensterın grau, in der Nähe des 
Sehers ins Braune übergehend; bei einem andern 
Exemplar des jungen Crenlus canorus war der 
Augenstern‘ gelblichbraun. Die inwendige Magen- 
haut des Cuculus rufus zeichnet sich vor den Ma- 
genhäuten vieler andern Vögel aus. Sie ist röth- 
lich und allenthalben kurz und dicht behaart, so 
dafs sie dem Balg eines kurz behaarten Säugethiers 
| "ähnlich sieht. Ob der Magen des Cuculus cano- 
rus als des Männchens des Cueulus rufus auch so 
beschaffen ist, weils ich nicht. Ein Männchen des | 
Cuculus rufus ist mir noch nicht unter die Hände 
gekommen ; alle die ich zergliederte, waren Weib- 
chen, und ich bin. daher der Meinung, dafs der 
Cuculus rufus keine besondere Art, sondern nur 
das Weibchen des Cxeculus’canorus sey. Diese 
. ' Meinung haben auch Herr Professor Steinmül- 
N. ler in Rheineck und Herr Naumann. | Schon 
die Farbe des oben beschriebenen jungen Cuculus 


canorus, die so viel Ahnlichkeit mit der Farbe des 
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Cnecwlus rufus hat, dafs ersterer in manchen Ka- 
bineiten für den letztern ausgegeben wird, giebt 
es zu erkennen. Mein Freund, Herr Hofrath Dr. 
Meyer schreibt mir: „dals er den Cuculus_ru- 
„fus auf seiner Reise nach Holland im April 1805. 
„im Clevischen häufig angetroffen habe, dafs ex 
„aber doch auch noch über die Selbstständigkeit 
„des Cueulus ru ‚fus in Zweifel stehe. Herr Medi- 
„einalrath Leisler in Hanau und Herr ee 
„lius schossen im Frühjahr jeder ein Männchen 
„dieses Vogels und ersterer behauptet sogar, dals 
„sein Ruf anders sey — das Weibchen des Cucu- 
„lus canorus hat ja auch einen besondern Ruf! 
„und er auch in seiner Gegend niste.“ Diels alles 
ist aber doch nicht entscheidend, da es ja noch 
nicht ausgemacht ist, dafs der junge Kukuk 
im ersten Frühlinge seines Lebens dem .alten. 
Männchen in der Farbe gleich sey. Jene Männ- 
chen können also ein jährige gewesen seyn, die ihr 
braunrothes Jugendkleid noch nicht ausgezogen 
hatten. . an 

Cuculus canorus. Gmel. Linn. syst, I.ı. pag. 409. 
2,1, | 

Cuculus canorus rufus. @. Gmel. Linn... c. pag. 
409. ne1. | | % 

Cuculus hepaticus. Latham Ind. Pag: au‘ Mus. 
Carlsoa 3.1.09. 

Concou. Buf fon des oiseaux 6. pag.505. pl. enlum, 
n» Ölr. ; 

Common Cuckow, ae synops, 1.2. p-5og. n.ı. 
Übersetz. 1.2. 8.418. n. ı. 
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Wol f s und Meyer’s Naturgeschichte der Vögel 


A Deutschl. Heft 9, Be 
A ufent halt: Allenthalben : sowohl in tiefen 

Waldgebirgen als auch in Vorwäldern , besonders ingNa- 
delhölzern und vermischten Hölzern, in deren Nähe 
Wiesen sind. Ein Zugvogel. 
Nahrung: Vorzüglich eine Art rother Raupen , 
Ringelraupen , Heuschrecken, (Grylius viridissimus, 
Linn. ), Bärenraupen, Hafte, Wasserjungfern, Schna- 
ken, Mücken, auch kleine Käfer und Coccinellen. 

"Fortpflanzung: Die Eier sind rundlich, bläu- 
lich - oder grünlichweifs, gelblichweils, schmuzigweils, 
an der obern Hälfte olivengrün, rostgelb ‚, oder aschgrau 
‚gefleckt, auch wohl schwarz, oder dunkelbraun getüpfelt, 


diese werden, jedesmal nur eins, wenn es reif ist, nicht 


‚selbst ausgebrütet, sondern in das Nest eines andern klei- 
nern Vogels, des Zaunkönigs, des Rohrsängers, Sylvia 
salicaria, Teichsängers, Sylvia arundinalea, Fitissängers, 
Sylvia Fitis, des grauen Sängers, Sylvia RE der 
"weilsen Bachstelze, Motacilla alba, der Pieplerche , 


Alauda trivialis, und mehrerer anderer kleiner Vögel 
gelegt, von diesen ausgebrütet, und das, Junge gefüttert 


und grols gezogen. Merkwürdig ist, dafs, die Hauptfar- | 


ben ‘der Eier sich auf ein ganzes Jahr beziehen, so dafs 
z. B. man in einem Jahr lauter blaulichweilse, mit oli- 
vengrünen Flecken besetzte Eier, im andern Jahr lauter 
ı gelblichweilse mit aschgrauen Flecken versehene findet. 
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Bilfte. 6 att u mE 


” Air Pace 
| | ER 

Schnabel: Lang, schiwäch ‚„ bogenförmig, fast 
dreikantig , die innere Fläche platt. ; 

Zunge: Sehr kurz, stumpf, dreieckig, ganz und 
ohne Einschnitte. ö | 

Nasenlöcher: Sehr klein! 

Füfse: Niedrige Gangfülse , eine Zehe nach hin- 
ten und drei nach vorne gerichtet. ; 

‚Die Vögel: dieser Gattung nisten in Baum- und 
Mauerhöhlen, halten sich aber doch lieber auf der flachen 
Erde als auf Bäumen auf, und fressen Erd- Insekten, 


1. Gebänderter Wiedehopf, Upupa Epopsz 
Linn. 
/ Mit einer der Länge nach fächerförmig aufgerichte- 
ten, orangegelben und schwarzgefleckten Haube; und ge- 
radem, schwarzem Schwanze, der eine weilse Binde hat, 
Länge ungefähr ı Fuß. 
Abänderung: | i 
a) Das Weibcheh ist etwas DE isser, an der Brust weils- 
lich, mit einigen schwär zlichen Streifen. | 
d) Mit ganz weilsen Federn. 
Upupa Epops. Gmel. Linn. syst. . 1° pP. 466. n.1e 
Hupe ou Puput. Buffon des ois. 6. p. 439- planch, 
enl.,n.'52. | 
Commone Hooppoe. Lat h. synops. un 2. p- 688. n.% 
Übersetz. II. ı, S. 561. n. ı. 
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Frisch Vorstellung der Vögel Deutschlands, Taf. 43. 

HA ufenthalt: In. gebirgigen und ebenen Wäldern, 
die an Viehhalten und Wiesen gränzen, auch in waldigen 
Gegenden, um die Dörfer herum in den Weidenbäumen. 
Ein Zugvogel. nn 
Nahrung: Erd-, Mist-, Maikäfer , Maulwurfs- 
grillen, ihre Larven, Ameisen und ihre Puppen. 
‚Fortpflanzung: Nest in die Löcher alter 
‚Mauern und abgehauener Bäume, und in Felsenlöcher , 
mit vier bis fünf, zuweilen auch sogar sechs grauweilsen, 
schmuzig angeflogenen Eiern. 
Anmerkung; Nach Bechstein legt der Wiede- 
hopf zwei bis vier, selten fünf Eier, Herr Dr. 
* Leisler in Hanau, welcher viele Nester besich- 
tigte, fand, dals dieser Vogel sich nie auf zwei 
Eier beschränkte, sondern dals die gewölinliche 


Anzahl vier und fünf sey. 


- 


Dritte Ordnung, 
Spechtartige Vögel Pici. 


| Schnabel: Meist gerade, selten etwas gekrümmt, 
nicht dick, mittelmäßig lang. | 
Fülse: ‚Kürz, meist Kletterfülse, die über die 
Ferse oder das sogenannte Knie herab befiedert sind. 
Die meisten dieser Vögel leben von Insekten, eine 
"Gattung derselben, die Eisvögel, von Fischen.. Letztere 


nisten in Erdhühlen, ‚die übrigen legen ihre Eier in 
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Baumhöhlen. Sie haben einen muskulösen Körper, der 
mit harten harschen Federn. bedeckt ist. Ihr Aufenthalt 
ist meist auf Bäumen ‚an welchen sie mit senkrecht an- 
liegendem Körper hinauf klettern. 


Sechs Gattun gen. 


Zwöltflte Gatten 


Specht. Picus. 


Schnabel: Pyramidenförmig, vielseitig, gerade, 
‚an der Spitze keilförmig auslaufend. 

Nasenlöcher: Eirund, mit borstenartigen Fe- 
dern bedeckt. | 

Zunge: Sehr lang, wurmförmig, an der horn- 
artigen Spitze mit Widerhäkchen. 

Fülse: Kletterfülse, an welchen die zwei vordern 
Zehen bis zur Hälfte des ersten Gelenkes zusammen ge- 
wachsen sind. 

Schwanz: Steif, elastisch, ‚aus zehn bis zwölf 
zugespitzten Federn bestehend, an welchen der starke . 
Schaft an der Spitze meist ausgeschnitten, und zum Un- 
terstützen und Anstämmen sehr geschickt ist. | 

Der Kopf ist grols im Verhältnils gegen den dünnen 
Hals; die Brust rundlich abgeplattet. 

Sehr merkwürdig ist der Zungenbau dieser Vögel. 
Gewöhnlich sagt man die Zunge ist lang, genau genom- 
men aber, wenn man den Theil wegrechnet, der das 
Zungenbein bedeckt, ist sie sehr kurz. Das Zungenbein 


besteht aus zwei schr langen federharten, dünnen Knor- 


I 
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‚peln, welche das Kinn durchbohren und zu beiden Sei- 
ten des Unter- und Hinterkopfes unter der äulsern Haut 
über den ganzen Scheitel weg und öfters auch in die rech- 
te Höhlung des Oberschnabels bis zum Nasenloche läuft. 
Diese Knorpel stellen elastische Federn vor, vermittelst 
welchen die Vögel ihre Zunge hervorschnellen, aber auch 
geschwind wieder zurück ziehen können. An jeder 'Seite 
des Kopfes liegt eine lange ‚ weilsliche Schleimdrüse, von 
welcher wenigstens sechs Öffnungen i in die Seiten des Un- 
‚terschnabels einen klebrigen Schleim ergielsen, der die 
Zunge beim Ausstrecken und Einziehen schlüpfrig macht. 
Dieser Schleim dient ihnen denn auch, so wie die Wi- 
derhäkchen an der Spitze der Zunge zum F ang der In- 
'sekten. An jenen kleben sich letztere und mit diesen 
ziehen sie sie aus den Ritzen der Rinde hervor. 

Sie leben ungesellig, sind scheu und listig und ni- 
sten in hohlen Bäumen. 

Es giebt in Deutschland ek Arten. 


a) Mit vier Zehen. 


ı. Schwarzspech t. Picus martius, Linn. 
Ganz schwarz ; beim Männchen der Scheitel und 
Hinterkopf, beim Weibchen nur ein Theil des Hinterko- 
pfes hoch karmoisinroth. Länge ı Fuls 5 Zoll. 
Beandetung: le A 
a) Die sehr alten Messirhen sind am n Bauche roth an- 
geflogen. 


d) Mit rother, im Nacken ins Orangegelbe eg 
Pnarke, Männchen. e 
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c) Mit tchgähehlts orangegelber a Männ- 
chen. 
d) Mit rother und She gemischter Scheitelfarbe. Diels 
sind Junge. 
Picus martius. Gmel. Linn. syst. I. ı. p- 424. n. ı. 
Pic noir. Buffon des ois. q. p. 41. t.2. planch. enl. 
| n. 596. 
Greatest black PPoodpecker. Lath. syn. 1.2. p. 552. 
'n.ı. Übersetz.I.o. S.552. n.ı. 
Vol fs und Meyer's Dee der V ögel u. 
" =. w. Heito. | 
Aufenthalt: Auf dem Harz, im AÄnbhaltischen, 
3 Thüringen “ Franken, der Wetterau, in Baiern u, s, 
w. in grolsen Nadelwäldern, die mit Eichen und Buchen 
durchwachsen sind. Ein Standvogel. 
Nahrung: Bienen, Hummeln und Wespen, 
4 Ameisen, Raupen und Larven, auch Nüsse, Sämereien 
und Vogelbeeren. | g 
Fortpflanzung: Nest in hohlen Bäumen, mit 
drei, selten vier ‚glänzend weilsen Eiern. 
Anmerkung: Der Augenstern ist bei den Jungen 
grauweils, bei Alten- weilsgelb; die Haut um die 
"Augen ist Kahl und schwärzlich. _ Bei den Jungen 
“sind beide Geschlechter auf dem Scheitel roth, 
nur.dafs das Weibchen am Hinterkopf einen klei- 
nern mattrothen Fleck hat. ! 


2. Grünspecht. Picus viridis, Linn. 


Olivengrün; der Scheitel und Hinterkopf mehr oder 
weniger karmoisinroth; der Schnabel stark; das Gesicht 
schwarz, alle Schwanzfedern bandirt. Länge ı2# Zoll, 
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| a ureng: nn u 
| ” Das Weibchen hat ‚weniger DR N Bi Kopfe 
„und weniger , Schwarz um die Augen; auch ist es 


oben und unten in er Farbe blasser; und ohne 


Roth auf den Wangen. | 2 
b) Strohgelb mit ‚schwarzsotherm, SiBeirel, 
Pieus viridis. Emek Linn. syst. I. 1. p- 433. n.1ı2 
Pic verd. Buf fon des ois. 7, p‘25. planch. enlum. 
| n. 699. | | | | | 
Green FVoodpecker. Lath. synops. I.@. p.577-. n. 29. 
Übersetz. I. 2. 8.478. n. 25. 

ZVolf’s und Meyer’s Naturgeschichte der Vögel u. 
sw. Hefta. Männchen und Junges in‘ der 
"Mauser. PAAR | 

Aufenthalt: Auf dem Harz, in der Wetterau, 

im Anhaltischen, Thüringen, Franken, Baiern und an- 

dern Gegenden in grofsen Eichen- und Buchenwäldern , 

doch. auch in Nadelwäldern und Feldhölzern, die grolse 

Bäume von lebendigem Holze haben. Ein Standvogel. 

| Nahrung: Ameisen, Raupen und Puppen des 

Goldkäfers, Borkenkäfer, Larven und Engerlinge aus 

der Erde, Bienen, und die Raupe des grolsen rothen 

Weidenspinners, Phalaena Coffus; auch Bucheckern und 

Nüsse. | " 

Fortpflanzung: Die fünf bis acht weilsen 
Eier liegen auf faulem Holze in hahlen Bäumen. | 
Anmerkung: ı804 den ı2ten Mai erhielt ich ein a 
Weibchen, bei welchem die rothe Farbe tief in 
den Nacken hinein ging. . Der Augenstern det bei 
den Alten weils, bei den Jungen schwärzlichgrau. 
Bei den letztern sind die Widerhäkchen an der 
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Zunge noch nicht sichtbar. In der ersten Mauser 
sind sie geschäckt und am Kopfe und an 'der 
Kehle bald mit indht ‚„ bald mit wenigern schwärz- 
lichen Flecken. Die Jungen haben im Neste schon 
den rothen Scheitel, der bei dem Weibchen nie 


grau ist. Auch das Gesicht ist schon schwarz. 


3. Grüngrauer Specht. Picus viridi-canus, 
Nobis. | 


Hell olivengrün, ins Bläuliche spielend; der Ober- 
kopf grau, am Männchen die Stirn roth; Schnabel 
schwach ; - Augenstern roth, ‚vom Grunde des Oberschna- 
bels bis zum Auge und vom Schnabelwinkel' am Halse 
herab ein schwarzer Streifen; nur die beiden mittelsten 
Schwanzfedern bandirt. Länge ıı3 Zoll. 

Abänderung: 2 

a) Dem Weibchen fehlt die rothe F abe auf dem Schei- 
tel; der Scheitel ist grau, mit schwärzlichen Schaft- 
strichen. 

5) Die Jungen sind im Ganzen genommen, wie das 
Weibchen. Der Augenstern ist bei diesen am äus- 
sern Rande weilsgrau , an der Pupille rothbraun. 

Picus canug., Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 454. n. 4. 

Grey -headeg FF oodpecher. Latham syn.l. 2. pag. 

583. n.30. Übersetz. 1.2. $. 482. n.80. 

Seeligmann's Vögel III. Taf.e5. 

| Aufenthalt: In Schlesien, Thüringen, Franken, 
der Wetterau u. s. w. mehr in ebenen Laubwaldungen - 
als in tiefen gebirgigen. Ein Standvogel. 

Nahrung: Diese hat er mit dem vorigen gemein. 


’ 


2 
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"Fortpflanzun 8: Vier bis sieben reife Eier in 
hohlen Bäumen, | 


| Anm erkun g: Oberschnabel am Grunde der Seiten 


und‘ der Unterschnabel am Grunde blalsgelb; auf 
dem. Scheitellnochen ist in der Mitte eine knö- 
cherne Erhöhung, und zwischen dieser und dem 


echten Auge liegt in ‚einer Vertiefung das lange 


Zungenbein. Das junge Männchen hat im "Neste | 


schon Base rothe Stirn und den schwarzen Strich 
am Halse; das Weibchen hingegen einen grauen 
Scheitel ohne schwarzen Strich am Halse, 

4. PERORBEERE Picus major, Linn. 


Schwarz did: weilsbunt; am After 'karmoisinroth; 
am Hinterkopfe ein "karmoisinrothes Öuerband, das dem 
Weibchen fehlt; an den Spitzen der vordern Schwungfe- 
dern auf der äulsern Fahne ein kleiner, eirunder, weis- 
ser Fleck. Länge g Zoll. | 

Die Jungen sind auf dem Scheitel roth und diese 
Farbe bildet einen grofsen viereckigen Fleck, wodurch 


sie sich von der folgenden Art, mit der sie leicht ver- 


wechselt werden können, unterscheiden. 


Picus major. Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 496. n. 17. 

Epeiche au Pic varie, Buffon des ois. 7. p.57. pl. 
enl. n. 196.599. 

| Greater spotted Woodpecker or FFitwall. RE 
synops. I.2. pag. 564. n. ı2. ‚Übersetz. I Or une 
n. 12. | 5 

FWolf’s und Meyer’s Katsgelihichii der Vögel u. 
5. w, Heft 6. Männchen und Weibchen, 
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- Aufenthalt: Im Nadel- und Laubholz und mehr 
in Vor - und Feldhölzern bei Gärten als in tiefen Wal- 
dungen. Ein Standvogel, 

Nahrung: Maikäfer, Mistkäfer, Bienen ; ‚ Heu- 
schrecken, Ameisen und Insektenlarven, ; auch Fichten - 
und Kiefersaamen , Bucheckern, Eicheln und Haselnüsse. 

Fortpflanz ung: Vier bis sechs weilse Eier in 
Baumhöhlen auf faulem Holze. "x 

Anmerk ung: Der Augenstern , ee Alten ist dra- 

| chenblutroth; bei jungen bräunlichroth. Auf dem 

 Stirnknochen ist eine knöcherne, längliche Erhö- 
hung, die grölser ist als bei der folgenden Art, 
Zwischen dieser und dem rechten Auge läuft in 


einer Vertiefung das Zungenbein. 


9% Weifsbuntspecht. Picus medius, Linn. 
Schwarz und weilsbunt; Schnabel dünn. und zuge-. 
spitzt; After stark rosenroth; am Männchen der ganze 
Scheitel karmoisinroth; am Weibchen nur der Vorder- 
kopf. Länge 63 Zoll. ur 
Abänderung: 
a) Mit rosenrothem Bauche; Männchen. 


d) Mit ganz schwarzem ‚oder unscheinlich rothem Vor- 
derkopfe; Weibchen, 
Anmerkung: Die Jungen nd wie die Alten, 

nur dals das Rothe matter ist. 

Picus BE Gmel. Linn. syst. l.ı.p. . 436. n. ee 

‚Pic varie 4 Lete rouge. Buf fon des ois. planch. en- 
Jum. n.6ıı. | | Yoryy 

Middle spotted FYoodpecker. Latham synops. 1.2. 
p- 565; n;.1% Übersetz, I, 2. S. 467. 2.19. 


"0 | | ı 


- Au fe nthalt: fp Feidhöizern ‚und Gärten. Ein 
_ Standvogel. 
N ahrun g: Vorzüglich Ameisen und andere In- 


. Re: ,‚ auch Haselnüsse und Bucheckern wie die vorige 


Fortpflanzung: Nest mit drei bis vier - glän- 


zen weilsen Eiern auf faules Holz in hohle Bäume. 


6. Weils rückiger Spech t. Erle Imnaunden 
Nobis. 

Schwarz und weilsbunt; Schnabel stark und lang; 
Mittelrücken bis an den Schwanz weils; über die Flügel 
laufen mehrere weilse F lecken und Streifen; Hinter- 
bauch, After und Scheitel hochroth; Brust und Seiten 
mit schwarzen Längsstrichen besetzt. Länge ı0 Zoll 8 


Linien. 


« 


Dem Weibchen fehlt die rothe Farbe auf dem 


Scheitel. | ' it 8 
Wolf's und Meye r’s Naturgesch. Heft ıı. Männ- 
chen und Weibchen. - N ? 


"Aufenthalt: Kommt zuweilen im Winter aus 


dem Norden nach Schlesien, Westphalen, in die Wer- 


terau u, Ss. w. In Licfland, wo er einheimisch ist, hält 
er sich nur in Vorhölzern und Laubwaldungen, aber nicht 
in Schwarzwäldern auf. 


Nahrung: Ameisen, Bienen, Käfer, vorzüglich 


-Baumwanzen, 


‘Fortpflanzung: Von dieser ist noch nichts be- 
kannt. Nistet in Liefland und höchstwahrscheinlich auch 
in Polen und Kurland, 
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7. Grasspecht. Picus minor, Linn. | 
Oberleib schwarz und weilsbunt; Unterleib schmu- 
 zigweils, an den Seiten rothgraulich : schwarz geflammt; 
beim Männchen der Scheitel karmoisinroth, beim Weib- 
chen bräunlichweils. Länge 55 Zoll. 
Abänderung: 
a) Mit schwarzem Scheitel und karmoisinrothem Hin- 


'terkopfe ; Männchen. 
b). Mit blafsweilsem Vorderkopfe ohneRoth; Männen. 


Anmerkung: Der Augenstern ist braunroth. 


Picus minor. Gmel. Linn. syst. l.ı. p. 457. n. ı9. 

Petit Epeiche. Buf fon des ois. 7. pag. x ah el, 43- 
n. d. 

Lesser spotted FWoodpecker. Lath. syn. 1. 2. p. 566. 
'n. 14. Überseiz. I.e. S. 468. n. 14. 

Frisch Vögel u. s. w. t.37. 


Aufenthalt: Grolse gebirgige Schwarz- und 
Laubwälder und einzeln liegende Vor- und Feldhölzer 
und in Gärten, die nahe an Wäldern liegen, Ein Stand- 
vogel. Ä 

Nahrung. Allerhand Insekten und ihre Larven, 
die in der Baumrinde sich aufhalten, auch Ameisen. 

Fortpflanzung: Nest in Höhlungen der Bäu- 
me, mit vier bis fünf grünlichweilsen Eiern. 

Anmerkung: ı797 den ızten August schofs ich 
den Picus minor. Er war eben in der Mauser. 
Seine rothe Farbe auf dem Kopfe war mit Weils 
vermischt. Hieraus folgt also, dafs, wenn es ein 
Junges war, die weiblichen Jungen die rothe Farbe. 


. * 
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\ 
| ‘die sie im ersten Jahr haben müssen, wie bei ?P. 
“ H- Ag x Ü FA. N 

{ 05 major, nach der Mauser verlieren. a Bi 


Be; db) Mit drei Zehen. 


ö. Dreizehiger Specht. Picus tridactylus ; 


Linn. 


Die Fülse dreizehig; der Körper schwarz und weils- 
bunt; der Scheitel goldgelb am Männchen; silberweils 
und fein schwarz gestrichelt am Weibchen. Länge g 
Zoll. H ah | 

Ren Gmel.Linn. syst.1.ı. p- 439.n. 21. 
® Epeiche ou pic varie onde. Buffon des 0iS. 7. 
:P- 7. Ö. 
Norther Nhreetoed FWVoodpecker. Bach. syn, L®. 
p-600. n.51. Übeısetz. Lo. S. 495. n. 54. Ä 
Seligmann's Vögel, V. Taf.g. 


Aufenthalt: In Böhmen, Baiern und Schwaben‘ 
in den hohen Gebirgswaldungen. Ober ein Standvogel 
ist kann ich nicht angeben. Ich erhielt ein geschossenes 
Exemplar aus einem hochgelegenen Bergwald aus Band- 
ten, (der schon ganz mit Schnee bedeckt war. 

Nahrung: Die Larven der*Holzböcke ( Ceram- 
'byx) und andere Insekten ; auch Weilsdornbeeren (Cra- 
taegus Oxyacantha). 

RR 3 ortpf OB. Von dieser ist noch nichts be- 


kannt: 
/ 


at 


a 'ı26 


Dreizehnte Gattung, 


Wendehals. Yunx. 


Schnabel: Kurz, ziemlich gerade, kegelförmig, 
zugespitzt,. fast rund. | | 

Nasenlöcher: Unbedeckt, jedes aus zwei ne- 
ben einander befindlichen Ritzen bestehend auf dem Rük- 
ken des Öberschnabels. 

Zunge: Rund, lang, wurmförmig, die Zungen- 
spitze rund ,„ hart TR. ohne Widerhaken. 

Fülse: Kletterfülse \ a 

Der Zungenbau kommt mit dem der Spechte über- 
ein. Das Zungenbein endigt sich am Nasenloche und 
läuft in einer Vertiefung, die zwischen den Augen auf 
dem Scheitel ist. Die Zunge wird 'ebenfalls aus de- 
nen zur Seite des Kopfes liegenden Schleimdrüsen , die 
sich im Unterschnabel öffnen, und nicht wie in Bech- 
stein’s Naturgeschichte ete Aufl. B.H, $. 1050. steht, 
aus der Zungenscheide, schlüpfrig gemacht. Beim Fres- 
sen der Ameisen bewegt er mit einer aufserordentlichen 
Schnelligkeit die Zunge ein und aus, und zieht die Amei- 
sen an derselben in den Schnabel. Es scheint daher, dafs 
ihm blofs der klebrige Schleim den Mangel der Spitzen 
an der Zunge ersetze, 

Hinter dem Schnabelwinkel ist ein dreieckiger kah- 
ler Fleck. In der Lebensart kommen diese Vögel mit 
den Spechten überein. Der Schwanz hat hingegen die 

a 


Steifigkeit der Spechtschwänze nicht. 
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ı. Bunter Wendehals. Yunx torguilla, Linn. 


Oberleib grau, "mit schwarzen, weilsen und rostfar- - 


bigen Strichen und Punkten; Unterleib rostgelb, mit 
feinen, schwarzen Wellenlinien und dreieckigen Flecken, 
| Länge 7# Zoll. 
| Abänderung: | | \ 
5) Das Weibchen ist auf dem Unterleibe gelblichweils; 
der schwarzbraune NHückenstreifen kürzer; die 
Schwungfedern haben Llassere rostfarbige Bänder. 
2b) Mit schneeweilsem Oberleibe; gelblichem Unterlei- 
. be; fleischfarbigem Schnabel und Fülsen; blals silber- 
farbigem ‚Augenstern und .rother Pupille. 
Yunx torquilla. Gmel. Linn. syst. I.ı. p. 423. n.ı. 
Torcal. Buf fon des ois. 7. pag. 64.1.3. pl. enlum. 
n. 690. ; A 
/Vryneck. Latham syn. 1.2. p. 548. t. 24. Übersetz, 
I. 0. S.45ı. n. ı. t. 27. 
PVolf’sund Meyer 's Naturgeschichte der Vögel u. 
s. w. Heft g. 
Aufenthalt: In. gebirgigen und ebenen Laub- 
und Nadelhölzern; doch auch gern in un und Vor- 


'hölzern. Ein Zugvogel. 


Nahrun g: Insektenlarven aka vorzü iglich Amei- 


‘sen; Warzenkäferlaven (Cantharis’) und Ameisenpup- 
pen. an j 
"Fortpflanzung: Nest in den’Höhlen der Bäu- 
| me, mit fünf bis sechs und zehn glänzendweilsen, an 
‚beiden Enden abgestumpften Eiern. | 
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‚Anmerkung: Der Augenstern ist braungelb 5 der 


Schnabel ist inwendig nebst der Zunge grau. 


 Vierzehnte Gattung. 
Kleiber, Sitta 


Schnabel: Gerade, etwas lang, kegelförmig, 
fast rund; die obere Kinnlade etwas länger, an der 
Spitze etwas keilförmig. 

Nasenlöcher: Mit borstenartigen Federn be- 
deckt. | 

| Zunge: dGezahnt, kurz, am Ende hornartig. 

Fülse: Gangfülse; die Ferse mit Federn bedeckt. 

Schwanz: Mit sehr steifen Federn versehen. 

Sie klettern wie die Spechte an. den Bäumen hinauf 
und hinab, welches letztere die eigentlichen Spechte je- 
doch nicht thun, haben aber sonst in ihrem Betragen viel 
Ähnlichkeit mit den Meisen, 

Eine Art, 


/ 


1. Bläulicher Kleiber. Sirio chbsid, Mihi. 


Durch die Augen ein schwarzer Streifen; Oberleib 
bläulichgrau; Unterleib dunkel orangefarbig; Schwanz- 
federn schwarz, die vier äufsern über der Spitze weils. 
Länge 5 Zoll, | 

Das Weibchen ist kleiner, hat keine blaue Stirn und 


ist am Ober- und Unterleibe etwas blasser. 


Sitia europaea. Gmel. Linn. sysi. I. ı. p-440. n.t. 
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\ Sibelle ou Trücheparı: Buffon:desois. V. pag: 460. 
£.20. pl. enl, n.628. f.ı. 
‚»Europaean Nuthatch. Latham syn. 1.2. p. 648. n. 1. 
Übersetz. Lo. S. 550. ns 
Die gemeine Spechtmeise. Borkhausen u,.Ss. w. 
Teutsche Ornithologie,,: HeftX. Männchen und 
Weibchen. 


A ufenthalt: Vorzüglich in Laubwaldungen, aber 
auch in Nadelhölzern, in verschiedenen Gegenden Deutsch- 
lands, z. B. Thüringen, Franken, der Wetterau, Baiern 
u.:s. w. - Ein Standvogel. 

N ahrun 6; ‚Insekten ‚„ auch Bucheckern und Hasel- 
nüsse, EN | 

| ‚Fo r tpfla anzun ng: In Baumlöchern ‚ mit fünf bis 
sieben blalsgrauen schwarzröthlich gefleckten Eiern auf 
N Holzmehl. a N 


‘Anmerkung: Den Artnamen wandelte ich in einen 
‚passendern Namen um, ‚weil die Namen, die sich 


auf Länder beziehen, mit Recht: als unzweckmäs- 
sig verworfen werden, 


Fünfzehnte Gattung 
Baumläufer. 'Certhia, 
| ® Schnabel: Schwach bogenförmig, lang, stumpf 


dreikantig, dünn und zugespitzt. 


oa; senlöcher: Meist klein Ba nur an wenigen 
| ‚grols und mit einer ‚Haut. bedeckt, 


9 


1J0. 


\ 


»Zun ge:.Von unbestimmter Gestalt, ander Spitze 
uchäre oder platt. of 

Fülse: Gangfüfse, ‚ die Hiäkigsche) Bm lang, 
stark und mit einem längern Nagel.‘ 

‚Die Vögel: dieser Gattung klettern wie:die Spechte 
mit grolser Schnelligkeit an Bäumen und Mauern herum, 
und ernähren sich vorzüglich von den Larven und Eiern 
der Insekten... 

Zwei Arten. 


ı. Graubunter Baum läufer, Certhia‘ familiaris, 
ni cıbinne 
Oberleib graubunt; Unterleib weils; s Schwungfedern | 
Ä dunkelbraun, von der vierten bis zur vierzehnten F re 
mit einem selblichweilsen Querbande. "Länge en Zoll. | 
Dem Weibchen fehlt das Gelbliche auf dem Ber 
be, und das Ouerband auf den 'Flügeln ist'weils, 
giebt grölsere und kleinere: Exemplare, die aber er be- 
-sondere Abart ausmachen. | 
Certhia familiaris. Gmel. Linn.syst.l.ı.p. 469.n. 1. 
Grimpereau. Buffo ıı des ois.V. p. 481. to, Er pl 
enl. 2.681. £. ı. 
Common Creeper. F-atham synops, I. 2. pP 701. nn... 
Übersetz. I.o. S ‚78°.., 1. 
Frisch Vögel, Taf. 59. fig. zu.2, 


Anmerkun g: Der Schnabel ist bei den Jungen 

MEERE macht so: gebogen als a; den Alten, sondern fast 
gerade, | Ä 

- Aufenthalt: In Schwarzwäldern und Gärten in 


Deutschland fast überall. Ein Standvogel. 


RT eu u) Ey: I a 
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Wh Nahrung: Allerhand Insekten, ihre Larven, Pup- 
pen und Eier, besonders F ichtenwanzen, die er aus den 
Ritzen der Baumrinde und Mauern hervorsücht, 


.. Fortpflanzung i Nest in hohle Bäume; Baum- 


sitzen’ und Klüfte an den Wurzeln, mit sechs bis sieben, 


auch neun weilsen, mit dunkel oder hell: rostfarbigen 
Punkten bestreuten Eiern, 


o, Mauer-Baumläufer. Certhia muraria, 


Aschgrau; die Flügel schwarz, die Deckfedern und 
die Schwungfedern von aulsen hoch rosenroth; die vier 
ersten Schwungfedern mit zwei runden, weilsen. Flek- 
ken besetzt. Länge 63 Zoll, 

Das Weibchen hat statt der schwarzen eine weilsliche 
Kehle. h 

Die schwarze Kehle des Männchens wird blofs im 
Frühjahr und bis zur Mauser bemerkt, alsdann verliert 
sie sich, und zeigt sich im Spätherbst und ‚Winter blols 
in einigen schwarzen Kehlfedern., ia Ä a 

Certhia muraria. Gmel. Linn. syst. Lı.pag. 475.n. 2. 

Grimpereau de muraille. Bu f fon des ois. Y. p- 0 
Be, pi’ car 2.099, 1.1.2. 

IYall Creeper or Spider catcher. Latham syn. 1.2. 
P- 790. n. 82. Übersetz, I.2. 5.506. n. 30. 

Der Mauerspecht, Blumenbach's naturhistorische 
‚Abbildungen, Heft 8, Nr, 76. 

‚Aufenthalt:: Hohe Felsen, hohe Schlols- Kirch- 
thürme und Mauern in gebirgigen Gegenden), im Salz- 
burgischen, Schwäbischen, Saalfeldischen, ' Böhmen, 
Schlesien, selten in Thüringen, Ein Strichvogel. 


N 
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Nahrung: Allerhand Insekten, Ameisen, Spin- 
nen, Fliegen und Insekteneier, die er aus ‚den Höhlen: 
und Ritzen der Gebäude und Bäume hervorsucht., 

Fortpflanzung: Nest in die Löcher der höch- 
sten Felsen, auch in hohle Bäume und in die Wände 
alter Gebäude, 


Sechszehnte Gattung, 


 Bienenfresser. WMerops. 
Schnabel: Etwas bogenförmig, zusammenge- 
drückt, vierkantig, spitzig. | 
' Nasenlöcher: Klein, an der Wurzel des Schna- 
bels. | | 
‘ Zunge” Schmal, 'an der Spitze meist gefasert. 
Fülse: vierzehig, die vordere äulsere und mitt- 
lere am letzten: Gelenk verwachsen. : 
Es giebt in Deutschland, ‘so viel man bis jetzt mit 


Gewilsheit weils, nur eine Art, 


u Gelbkehliger Bienenfresser. Merops_ 
‚Apiaster, Linn. | 
Oberleib: hell kastanienbraun , grün gemischt: Un- 
terleib hell grünlichblau; die Kehle goldgelb ;- durch die 
Augen ein schwarzer Streifen; der Schwanz bläulich gras- 
grün, die zwei mittelsten Federn länger als die übrigen, | 
Länge ıı Zoll, 
Das Weibchen ist über den Augen gelb, an der 
Brust etwas röthlich ; überhaupt sind die Farben blasser. 
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u eben, ni: Are: ein nastkötklicher Streifen; die Kehle 
 blafsgelb, ‚ohne schwarze Einfassung ; Unterleib grün- 


lich, Augenstern rosenroth ; die Schwanzfedern alle 

Be | 
.„Merops Apiaster. Biden Linn. syst.1. 1.p.460.n. 1. 
 Guepier. Buf fon des o:s. VI. pag. 480. t. 23. Bis 
ta 5OD. u S, 


enl. 


Common Bee- eater. Dackel syn, ii 2. p 6 a. “ 
} Übersetz. 1.0. S. GAB. D. r. 
IWolf's und Meyer's Vögel Deutschlands. Heft 10. 
Aufenthalt: In den südlichern Gegenden von 
Deutschland, selten in Thüringen, der Wetterau, West- 
phalen, häufig im Österreichischen nach den Donauwäl- 
dern, i | , | 
N ahru n 8: kiner se Wespen ; "Hıummeln ,„ Bre- 
men, Mücken, F liegen, Heuschrecken , Pa und 
andere Insekten, 
Fortpflanzung: Nest in tiefen körheh. in leh- 
miger und sandiger IR, mit fünf bis sieben weilsen 


Eiern. 


Siıebenzehnte Gattung. 
Eisvogel. Alcedo. 


MRopf: Großs, an beiden Seiten zusammengedrückt, 
die Augen nahe am Schnabel stehend. 

Schnabel: Dreikantig, stark , gerade, lang, et- 

was zusammengedrückt. | B 


27 PR 
 Nasenlöcher: Klein und mehrentheils bedeckt 
und schräg liegend. | al 
Zunge: Fleischig, sehr kurz, flach, fast pfeil- 
förmig und spitzig. og sr 
Fülse: Vierzehig, die äufsere Vorderzehe mit der 
mittlern bis zum ersten Gelenk zusammen gewachsen. 
Der Aufenthalt dieser Vögel ist meist an dem Was- 
ser, aus welchem sie Fische und Wasserinsekten holen. 
Einige Zeit nach der Mahlzeit speien sie die Gräten in 
einem Ballen wieder von sich. 


Es giebt in Deutschland nur eine Art. 


ı. Lasurblauer Eisvogel. Alcedo Ispiday, 
Linn. 

Kurz geschwänzt; Oberleib lasurblau, grünspielend; 
Unterleib und Zügel orangeroth. Länge 73 Zoll. 

Das Weibchen hat dunklere Farben, so, dafs das 
Lasurblaue beim Männchen hier ins Grasgrüne fällt; die 
Schulterfedern sind dunkel grasgrün. 

Die Jungen sehen auf dem Oberleibe sehr dunkel- 

grün aus, am Uhnterleibe gelb rostfarbig. | 

Anmerkung: Bei den Jungen ist der Schnabel 
schwarz; der Augenstern dunkelbraun, bei Alten 
dunkel nufsbraun; die Fülse fleischfarben, schwärz- 
lich überlaufen. Bei einem Exemplar vom 3ten 
Jul. 1604 waren die Fülse oben schwärzlich, mit 
durschschimmerndem Roth, unten röthlich. Bei 
einem andern vom 2ısten August waren sie eben 
so. Im Winter hatten alle Exemplare, die ich.er- 
hielt, rothe Fülse. Auch der Unterschnabel ist 
am Grunde bald mehr, bald weniger roth. 
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RE Ispida. Gmel. Linn: syss IL p. ya m; 3. 
"Martin- pecheur ou Aleyon. Buf J on des 'ois. VI. 
p- 64- pl. enl. n.77. 3 
. Common: Kingfisher. Latham syn. le. 1.626. n. Be 
‚Übersetz. I. 2: & 513. n. 16: | 
Frisch Vögel; Taf. 203. Ä 
Aufenthalt: An Flüssen, Bächen und Teichen 


und an Wehren, wo sie sich gern auf einen Pfahl, Ası 


hr 7 


oder Stein setzen. | | “ 


Nahrung: Fische, ': Blutegel, Regenwürmer, 
Wasserschnecken, Wasserinsekten. iR 

Fortpflan zung: Nest in tiefen Löchern am Ufer 
der Flüsse und Bäche, unter Baumwurzeln, auch in Fel- 
senlöcher, vorzüglich gern in die verlassenen Löcher der 


Wasserratten, mit sechs bis acht weilsen Eiern. 


Vierte Ordnung. 


Singvö rel, Öscines: 


Schnabel: Kegelförmig, bei ‚einigen etwas wal- 
zenförmig, meist schwach, mit weinen Oberkinn- 
lade. 

Nasenlöcher: Meist offen, Biel und eiförmig. 

Füfse: Schwach, bis über die Ferse befiedert, mit 
freien Zehef und zum Hüpfen eingerichtet. 

. Sie leben in Einweiberei, bauen sich mehrentheils 
künstliche Nester, theils auf Bäume und in Gebäude, 
theils in das Gesträuch und auf die Erde. Sie leben 
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entweder meist von'Sämereien, oder meist ‘von Insekten, 
_ oder auch von beiden zugleich. Ihre Jungen füttern sie 
jedoch blofs von Insekten aus dem Schnabel. . Die Sa- 
menfresser verzehren den Samen entweder ganz, oder 
schlagen die Spelzen an harten Körpern ab. Sie sind 
mehrentheils Zugvögel, welcher Umstand sich schon zum 
Theil aus ihrer Nahrung ergiebt. Der Gesang der mei- 
- sten Arten ist sehr schön, daher sie auch mit Recht den 
Namen Singvögel führen, und delshalb gern in den Zim- 


4 
mern gehalten werden. Sie .machen des Jahrs mehrere 
Bruten. 


Diese Ordnung begreift drei Unterordnungen, wel- 
che vierzehn Gattungen enthalten, 


A. Unterordnung. 


Sperlingsartige Vögel 


Der Schnabel ist meist stark , kegelförmig, stumpf 
oder zugespitzt, gerade, abgerundet; der Oberschnabel 
unausgeschnitten, bei einigen Arten über den untern an 


der Spitze gekreuzt. Sie fressen mehr Sämereien als In- 
sekten. 


d 


Hieher gehören die Gattungen Loxiay Fringilla , 
Emberiza. | 


% 


| ‚gewölbet, an der Wurzel sehr dick; die untere Kinnlade- 


Are 


 Achizehnte Gattung 
Kernbeifser. Loxia. 


Schnabel: Stumpfkegelförmig ‚oben und unten 


‚am Seitenrande eingebogen. 


Nasenlöcher: Klein und rund, in der Schna- 
belwurzel liegend. 

Zunge: Ganz, am Ende schräg abgeschnitten. 

Sieben Arten. 


Eeste Kamılve, 
Kreuzschnäbel, 


y Mit sich kreuzendem Schnabel. 


x Grolsschnäbeliger Kernbeilser. Loxia 


pytiopsittacus. 


Schnabel sehr stark, kürzer als die Mittelzehe; Un- 
‚terschnabel stark gewölbt; die Spitzen gekreuzt, ohne 
‚dafs. die untere über den Rücken der obern hinaus geht; 
Rücken olivengrün, Scheitel , Bürzel und Kehle oliven- 
gelb. Länge 65 Zoll. 

‚Abänderung: 

a) Das junge Männchen ist fast am ganzen Körper 
zinnoberroth, mit Grau und schmuzigem Olivengelb 

‚ hin und wieder gemischt. | 

2) Das alte Weibchen grau, auf dem Rücken mit oli- 

\yenbraunen Flecken; auf dem Bürzel und der Brust 

bald mehr, bald weniger olivengelb angeflogen. 


- 
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Anmerkung: Ich halte diesen Vogel ebenfalls 


für eine besondere Art, da er sich nicht blofs 
durch seine äufsere Gestalt, sondern auch durch 
seine Stimme von der folgenden unterscheidet. 
Beide Arten wohnen in den Nürnbergischen Foh- 
ren- und Fichtenwaldungen häufig. Seit einem 
Jahr halte ich die zweierlei Arten lebendig im Kä- 
fig, und bemerkte an zwei Exemplaren folgende 
Eigenheiten: 

Der grofsschnäbelige Kreuzschnabel hat eine 
stärkere Lockstimme und schreit zok, zok; der 
kleinschnäbelige hingegen zik, zik, und hat eine 
feinere Lockstimme; auch der Gesang ist von bei- 
den verschieden und bei dem erstern mit einigen 
angenehmern Tönen vermischt. Der grofsschnä- 
belige verlor im September seine rothen Federn 
gänzlich, und wurde olivengrün, auf dem Schei- 
tel, an der Kehle und auf dem Unterrücken oli- 
 vengelb. Der kleinschnäbelige mauserte sich im 
Oktober und bekam zum Theil gelbe Federn; 
doch verlor er die rothe Farbe nicht völlig, und 
heute, den ıöten März 10809, hat er folgendes 
Farbenkleid: Kopf tınd Kehle grünlichgelb, an 
_ den Ohren und auf dem Hinterkopfe einige rothe 
Federn. Magen- und Aftergegend weils; untere 
Schwanzdeckfedern weils, mit schwärzlichen Flek- 
ken; Bürzel gelb und zinnoberroth; Rücken oli- 
vengrün, schwärzlich und hin und wieder roth 
gemischt ; Flügel und Schwanz braunschwarz; die 


Schwungfedern des einen Flügels hatten weilse 


Spitzen. 


In 
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 Loxa curpirostra major: Gmel. Lin nn. Syst. I. 2. 
p- 843. 1er | 

Der grolse Krummschnabel. 3 u R f on's Naturgesch. 

übersetzt von Otto. X. S.48. mit einer Abbild. 

Der Kreuzschnabel. 70 If: s und Meyer's Vögel 
Deutschlands. Heft 8. Fig. ı. altes Männchen. | 

Scheerenschnäbeliger Kernbeilser, Bechstein’s orni- 
thol. Taschenbuch, Th. ı. S. 106. Nr. 9. 


Aufenthalt: Pommern, Franken, in der Wet- 
terau, am Rhein in gebirgigen und ebenen Kiefernwäl- 
dern. 


Nahrung: Kiefern- und Erlensamen. 


Fortpflanzung: Das Nest mit Eiern erhielt ich 
am eösten März ı808 von einem Kieferbaum. Es be- 
stand äufserlich aus dünnen Fohrenreisern aus Moos und 
inwendig aus Bartflechten. Die Eier sind zehn Pariser 
Linien lang, in ihrer gröfsten Dicke 7% Linien breit, 


vor der Spitze 3 Linien breit, graulichweils, am stum- 


‚ pfen Ende mit wenigen einzelnen unregelmälsig zerstreu- 


ten, dunkel blutrothen, grölsern und kleinern Flecken, 
und einzelnen Punkten versehen, auf der übrigen Ober- 
fläche die Punkte nur hie und da einzeln zu sehen, Es 


waren vier Eier, von welchen das eine weit blassere 


_ Punkte und Flecken hatte. Das Nest mit Eiern erhielt 
ich für das Nest eines kleinschn äbeligen Kernbeilsers, und 
wirklich hat der Bau desselben alle Ähnlichkeit mit lem 
von Bechstein beschriebenen Neste des kleinschnäbe- 
ligen Kernbeifsers. Nur die Eier weichen ab. | 


\ 
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o. Kleinschnäbeliger Kernbeilser. Loxia 
curpirostra, Linn. | 
Mit kleinerem Schnabel, beide Kinnladen etwas ge- 
streckt, so lang als die Mittelzehe, an der Spitze kreuz- 
weise vor einander hingebogen, die untere über den 
Rücken der obern hinausreichend; die Farbe zeisiggrün. 
Länge 6 Zoll. 
Abänderung: 
a) Das junge einjährige Männchen ist mehr oder we- 
niger zinnoberroth, im Nacken mit Grau vermischt; 
Magengegend weils, untere Schwanzdeckfedern 


{ 


schwarz, mit breiten weilsen Rändern, 


5) Das Weibchen ist auf dem Scheitel, auf dem. Unter- 
leibe und Bürzel lebhaft olivengelb, auf dem Rük- 
ken schwärzlich, mit olivengrünen Rändern. 

e) Auf dem Scheitel, Bürzel und dem Unterleibe leb- 
hafı olivengelb, allenthalben schwärzlich geschuppt, 
der Bürzel ausgenommen; Rücken schwärzlich, mit 
olivengrünen Rändern. Ein Männchen vom doten : 
März 1808. Die Testikeln waren bei diesem einer 
Wicke grols. | 


d) Die Jungen (vom 2odten Juli 1808) sind grau, auf 


f 


dem Scheitel stark schwarzbraun gestrichelt, mit gel- 
ben Rändern; Nacken und Rücken schwarzbraun ge- 
fleckt, mit olivengelben breiten Rändern; Schwanz 
und Flügel matt schwarz, mit olivengelben feinen 
Rändern; untere Deckfedern des Schwanzes weils, 
mit lanzettförmigen, hell schwarzen Schaftstrichen ; 


der Unterleib voll schwarzbrauner Schaftstriche, auf 


\ - - der Brust am meisten; Bauch in der Mitte weilslich, 
an den Seiten gelblich ;  F ülse bräunlich grau. 
Loxia eurvirostra. Gmel. Linn. l.2. p. 843. n.ı. 
Le Bee croise. Buffondes ois, II, p. 49: £. ai er 
IR 4 pl. enl. n.21&. 
The common Grofsbill. Loth. syn. IM. pag. a0 n.1% 
N Übersetz. II. S. 99. N. 1. 
Der’ Kreüßschnäbel: IWolf's und Meyer's s Vögel 
x Deutschl. Heft 6. Ein nA Weibchen und 
Abänd:: | Hi 
Aufenthalt: In F ihren: und RER in 
verschiedenen Gegenden Deutschlands, z.B. Thüringen, 
Franken u. s. w. Ein Strich- und Standvogel. 
“Nahrung:. Fichten-, Tannen- und 'Fohren-, 
auch Erlensamen , Vogelbeeren und Obstkerne, und jun- 
ge Knospen von Nadelhölzern. | 
Fortpflanzung: Nest besteht kiäyh Bechstein 
aus dünnen Fichten- und Tannenreisern und Erdmoos, 
inwendig mit ıweilslichen Oorallen- und Haarmoos aus- 
gefüttert, zwischen den dichtesten Ästen der Fichten in 
eine Gabel; mit drei bis fünf stumpfen, einer Haselnufs 
grolsen, graulichweilsen, am stumpfen Ende mit einem „ 
Kranze 'von röthbraunen F leckchen, Strichelchen und 
Pünktchen umgebenen Eiern | 
Anmerkung: Die Richtung des untern Schnabels, 
‘der bald links, bald rechts am Oberschnabel: sich 
kinaufkrimmt, kommt wahrscheinlich von dem 
stärkern Druk her, den der eine vor dem andern, 
wenn der Vogel noch jung ist, 'seitwärts mehr er- 
hält, welches vorzüglich beim Öffnen der Schup- 


pen der Fichten. und Fohrenzapfen geschieht. 
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Zweite Familie 


ee Kernbeifser. 


Mit meist sehr starkem, oben und unten MER, 
uneingeschnittenem Schnabel. 


9. Haken-Kernbeilser. Ion Enucleator , 


Linn. 


Der Oberkiefer weit über den untern hingehend, 
ohne sich zu kreuzen; die Hauptfarbe roth oder grün- 
gelb; auf den Fügeln eine doppelte weilse Binde. ren 
rg Zoll. | 
Das Weibchen ist am Kopfe, Hals,: Nacken, Bit 
und obern Deckfedern des Schwanzes ‚orangeroth; der 
Unterleib aschgrau, etwas ins Orangefarbige: spielend; 
Rücken grau, gelbgrünlich gemischt; die zwei Reihen 
der grolsen Deckfedern schmuzigweils gerandet. 
| Die Jungen haben im ersten Jahr einen rothen Kopf, 
Hals, Rücken und Brust. | 

Loxia Enucleator. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 845. 
n.2. 
:Gros-bec de Canada: Bu f ‘fon des ois. I. Er 
The Pine Grosbeak. Latham syn. ID. 1. p. ı1ı1. n.5. 
‚Übersetz. ILı. S. 106. n.9. Ki: 
‚Der Fichtenkernbeilser. ZYolf’s ind MM eyer's Vö- 
‚gel Deutschlands. Heft ı2. Männchen und Weib- 
chen. 
‚Aufenthalt: In den Schwarzwäldern des nördli- 


chen Deutschlands, in Pommern und Schlesien auf dem | 
Zuges, | * 


"03 ‚N ee; run geil Ecke und Beeren, z.B. Vo- 
 gelbeeren, „ Elsebeeren, Pyrus ER RRRERNN und Wachhol- 

f ‚ derbeeren, 
| Fortpflanzung: Nest auf Bäumen mit vier 


ae Eiern. 


4 Kirsch-Kernbeilser. Loxia. Coccothraustes; 


Linn. 


"00 :Graulich kastänienbraun ; auf den Flügeln ein weis- 


ser Querfleck; die mittlern Schwungfedern an der Spitze 


stumpfeckig abgeschnitten; die Kehle schwarz. Länge 7 


Zoll. a 
Abänderung: 
a); Das Weibchen ist:am Kopfe, auf den ialitih und 
den Deckfedern des Schwanzes roth graubraun; an 
‚der Stirn und am Steifs am hellsten; die’Kehle, Flü- 
gel und Schwanz mehr 'schwarzbraun als schwarz 3 
Oberleib kastanienbraun, .der weilse F lügelfleck hell 

.“ ‚aschgrau ; "Unterleib fleischroth grau. % 

b) Weils; entweder weils, oder graulich weiß. 

c) Weils, mit schwarzer Kehle und schwarzen Flügeln. 

Schäffer’s Museum ornith. S. au 

d) Semmelgelb,. 

.e) Semmelgelb mit weilsem Scheitel. 
Anmerkung: Der Augenstern ist blalsroth und 
“ nicht grau, wieer inBorkhausen’s u. Ss. w. 

Teutscher Ornithologie, Heft 2. abgebildet ist. Ich 
hatte ein lebendiges Männchen, ' mit blafsrothen 
Augensternen. Ich tödtete es ‚ indem ich mit den 
Fingern die Brust zusammendrückte ‚ und so wie 


. es nach und nach starb, nahm auch die Röthe des 


KR 
Aue 
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>»  Augensterns ab und verwandelte sich in: Grau. 
Daher mag es kommen, dafs Abbildungen auch 
sogar nach frisch getödteten Exemplaren in Hin- 
sicht des Augensterns unrichtig dargestellt wurden. 

Loxia Coccothraustes. Gmel Linn. systl.e. p.644. 
n. 2. 

‚Gros-bec. Bu f fon des is. II. Pag: 444 1.07. £ı. pl. 
enl, n.09.100. 

Gros-beak or Hawfinch. Latham syn. 1. ı. p. 10 & 
n.4. ‚Übersetz. IH. S. 104. n.4. | 

"Wolf's und Meyer's Vögel Besaklunden, Heft. 1. 
Männchen und Weibchen. W 

Aufenthalt: In gebirgigen Laubhölzern. in Hes- 


sen, Thüringen, Franken und andern Gegenden; auch 


in den Gärten der Walddörfer. Ein Strichvogel.: 


Nahrung: Ahorn-, Roth- und Weilsbuchen i r 
Eschen-, Weilsdorn-, Tannen- und .Fichten- und die 


Kerne der reifen Kirschen. 


Fortpflanzung: Nest auf Buchen- und. Obst- 
bäume, mit drei. bis fünf stumpfen, ‚aschgrauen, ‘ins 
Grünliche spielenden, braungelleckten und schwarzblau 
gestreiften Eiern. | 


5. Grüner Kernbeilser. ‚Loxia Chloris, Linn. 
Gelblichgrün; die äulsern Schwung - und Schwanz- 
federn haben viel Gelbes; die Fülse fleischfarbig. : re 


6 Zoll. 


Abänderung: 
a) Das Weibchen ist am Oberleibe ‚mehr graubraun; 
der Unterleib mehr aschgrau als grüngelb; die Brust 


mit einzelnen unordentlichen gelben ‚Flecken; der 


, 


Ss 


tech nk a untern VRR dön Schwanzes 

mehr weils. als gelb. e 

.b) Weils; . . entweder ganz weils, oder gelblichweils, 

an F lügeln und am 'Schwanze die natürliche Farbe 
hervorschimmernd. | 

c) Weils-, gelb-, grün. und schwärzlich bunt. "Der 

Unterleib grölstentheils weils; der Oberleib mit den 

angegebenen Farben gemischt, " Ich, besals diese Ab- 

art selbst. al Ein, 

- d) Mit einem ins Kreuz gebogenem Schnabel. Die Jun- 

gen sind im Junius am Unterleibe hellgelb, mit bräun- 

lichen Längsstreifen; Oberleib graubraun, mit dun- 


keln Längsllecken; die hintern obern Schwanzdeck- 


federn etwas gelber; die F "lügelfedern schwärzlich, 


schmal, grüngelb gerandet; die Fiülse blals er 
farbig. ih | u 
Loxia Chloris. Gmel. Linn. syst. I. o. Daß. 053. 
n..9297. 
FVoerdier. Buffo n des ois. VI. pag. 171. t.ıÖ pl. enl. 
: - 267. fg, ä 
Greenfinch. Latham syn. II. 1. P 194: n. 96. Mer 
setz. Ill. 9: 127. n. 36. i | 
Der Grünling, ZZol f’s und Meyer’s Vögel Deutsch- 
lands. Heft 4. Männchen und Weibchen. 


Aufenthalt: Mehr im Vor- und Feldhölzern, 


besonders in Ebenen, wo kleine Hölzer, Gebüsche und 


. Bäume stehen, als in tiefen Wäldern, von Thürmgen, 


Franken u. s. w. Ein Strichvogel. 


Nahrung: : Leinsamen, Leindotter, Hanfsamen, 


 Rübsamen, Distel- und Salatsamen , Wachh a nn 


und Kellerhalssamen. 
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» " | 
Fortpflanzung: 'Nest auf Bäumen, in Hecken 
und Gebüschen, besonders in jungen ‚Schlägen der 
Schwarzhölzer,, mit vier bis sechs spitzigen , mit hellvio- 


letten Pünktchen versehenen Eiern. | 
” 


6. GCirlitz-Keunhbsilsen.. Loxia Serinus, 
Scopoli. 


Grüngelb; der Oberleib schwärzlich und rothgrau 


% gefleckt; über die Flügel eine gelbgrüne und röthlich 


gelbe Binde; das Männchen am Ünterleibe hoch grün- 
gelb; das Weibchen blasser und dunkelbraun A 
Länge 45 Zoll. Ä 
Loxia Serinus- Scopoli Br: I. p. 205. Übersetz, 
von Günther]. 
Fringilla Serinus. Gmel. Linn. syst. l.2. pag. 908. 
DET 
Le Cini ou Serin. Buf fon Al, enlum. 658. £. 1. 
Le Serin-Finch, Latham syn. n. 1. P: 296. n. 63. 
Übersetz. IH. S. 287. n.63. 
ZEolfs und Meyer 's Vögel Deutschlands. Heft 7. 
Männchen, Weibchen und Abänderung. 
Aufenthal t: In hohen Buchen- und Eichenwal- 


' dungen, jedoch selten, häufiger in Obstgärten, an Bi 


‚chen und Flüssen, die mit Weiden und Erlen bepflanzt 
sind, in der Gegend von Offenbach bei Frankfurt am 
Main, besonders in Obstgärten ziemlich gemein, weit 
seltener im Fränkischen und Thüringen. Ein Zugvogel, 
der aber auch zuweilen im Winter in Deutschland bleibt. 

AM Nahrung: Kohl-, Hanf-, Hafer- und  Rübsa- 


men, Mohn, Kreuzwurz, Wegtritt- und Meierichsa- 


‚men. 


Ye Br .»% 


we 


sh! Fortpflanzung: Nest auf Apfel -,: Bin -, Ei. 


‚chen- und Erlenbäumen, mit drei bis vier, höchst selten 


fünf, weilsen, am stumpfen' Ende mit einem Kranze von 


glänzend rothbraunen Flecken und Punkten versehenen 


Eiern. 


Dritte Familie 
Dompfaffen. 


Mit stark gewölbtem , ‚sehr stumpfem und an der 
obern Kinnlade eingeschnittenem Schnabel. 


m. Rothbrüstiger Kernbeifser Loxia 
Pyrrhula, Linn. | 


Kopf ‚„ Flügel und Schwanz schillernd schwarz; | 
Deckfedern des Schwanzes weils; Oberleib hell aschgrau ; 
das Männchen am Unterleibe roth, das Weibchen daselbst 
bläulichgrau. Länge 62 Zoll. 

Abänderung: | 

a) Entweder ganz weils, oder aschgrau weils, mit eini- 
gen dunkeln oder schwarzen Flecken auf dem Rük- 
ken. 

b) Entweder glänzend kohischwarz, oder rauchschwarz, | 
am Bauche etwas heller, oder mit glänzend schwar- 
zem Kopfe und Halse, übrigens rauchschwarz , oder 
schwarz ‚„ am Unterleibe mit etwas Roth gemischt; ' 
oder schwarz , mit ganz rothem Bauche: oder end- 

‚lich die ‘erste Hälfte des Körpers schwarz, der übrige 

Theil rauchfarbig , mit weilsen Flügeln und weile 

Schwanze. 
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c) Bunt, mit "rosenfarbigem Unterleib, weilsem Rük- 
ken und weilsen Flügeln, mit einem dunkelbraunen 
Streifen über dieselben; Schwanz hell rusfarbig ; 

Kopf rosenfarbig, mit weilser Stirn und weilsen Au- 
genkreisen,  Loxia Flamingo, Linn. ist wahr- 
scheinlich kein anderer , als diese Abart. Man fin- 
det auch Männchen , die oben weils, schwarz und 
aschgrau gefleckt, unten roth sind. Die Weibchen 


sind noch bunter. 


d) Mit weilsem Kopfe, schwarzem Schwanze und 
schwarzen Flügeln. Der Bastardgimpel entsteht von 
einem jung  aufgezogenen Gimpelweibchen und 
einem Kanarienmännchen, durch eine künstliche 


Paarung. 


Lossia Pre hula. nel Linn. N I. ©. Pag. 846. 
az, 
Lee Bouvreuil. Buffo n des ois.. 4. P.972: t. 17. 
The Bullfinch. Latham synops. ll, ı. pag. 143. n.5ı. 
Übersetz. IH. 135. n.5ı. 
Der Gimpel. ZYolf’s und Meyer ’s Vögel Deutschl. 
Heft ı. Männchen und Weibchen. 


Anmerkung: Der Hambur gische Kernbeilser, Lo- 
xia hamburgica. Gmel. Linn. syst. 1. 2. p. 854- 
n. 68. ist der größsten Wahrscheinlichkeit nach 
keine besondere Art der Gattung Loxia, sondern i 


ein F Pan ‚ Fringilla montana, 


Aufenthalt: Gebirgige Lanbhölzet 1 oder auch 
Schwarzhölzer mit Laubholz vermischt. Ein Strich- 


vogel. 
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dornbeeren , Wach- 
und Kreuzdorn- N“ 


, Nahrung: Vogelbeeren, ‚Weil s 
| holder -, Hartriegel -, Schlingebal : Ir 
beten, Leindotter, Heidekorn \ und) Bdere SAtierelen., 
| Fortpflanzung: Nest {ue” erWächsenem Stamm- 
| reisig, hoch und tief, vorzüglich an alten ungangbaren 
- Holzwegen, mit drei bis sechs stumpfen, . blaulichweis- 
sen, und am obern Ende kranzförmig violett und bräun» 


lich gefleckten Eiern. 


je 


Neunzehnte Gattunse. 


I’ 


Fink. eher: 


re: Kegelförmig, gerade, zugespitzt, ab- 
gerundet, nicht so dick und gestreckter als bei der vori- 
gen Gattung, mit gleich langen unausgeschnittenen Kinn- 
laden. | | | 
.  Nasenlöcher: Eirundlich, Be! ei 

Zunge: Fleischig, spiesförmig, hinten rundlich y 
an der Spitze hornhäutig und etwas geschlissen. 

Keib: Gestreckt, proportionirt, nicht so kurz und 
dick, die Gliedmafsen länger als bei den Kernbeilsern. 

Sie nähren sich entweder blofs von Sämereien oder 
‚zugleich auch von Insekten. Die Samenkörner schälen 
sie ab, ehe sie sie Kerschluelten, | A, 


Erste Eamilis 
Eigentliche Finken. 


‚ Mit im Umfange rundem, gestreckten ; dickern, 
. etwas stumpf zugespitztem Schnabel. 


1. Edelfink“ Fringilla Coelebs, Linn. 


Flügel schwarz, mit’ zwei ‚weilsen Querstreifen; 
Schwanz schwarz, die drei äufsersten Federn mit einem 
weilsen Längsfleck „ der ai _ dritten sehr klein ist; der 
Unterleib am Männchen weinroth, am, Weibchen röthlich 
grau. Länge 63 Zoll. | 


Abänderung: 

a) Entweder reinweils oder gelblichweißs 

b) Mit weilsem Kopfe und weilsem Halsringe. 

c) Bunt; am Kopfünd Hals weils, mit weißden Querbinden 
auf den Flügeln ; oder auch mit weilsen Flügeln und 
weilsem Schwanze; oder auf dem Oberleibe schwarz 
gelleckt ; oder mit weilsen Vorder- und. rostigrothen 
Hintertheilen; oder mit gelblichem Rücken und blas- 
sen untern Theilen; 5 oder endlich mit blalsgelbem 
Rücken ; weilsen F lügeldeckfedern , weilsem Unter- 
leibe und grauem Nacken.. Letzteres Exemplar be- 
sitze ich selbst. | ha | 


Der blasse Edellink, le Pincon a alles et gueue 
noires; Buf fon ist nichts anders, als ein junges Männ- 
chen kurz nach der Mauser. . Kopf und Hals sind asch» 
farbig, die Wangen, Rücken und Schulterfedern bräun- 
lich, ins Aschfarbige spielend; Steils grünlich; die un= 
tern. Theile bräunlich fleischfarbig ; die grölsern und klei- 
nern Flügeldeckfedern weils, die mittlern, die Schwung- 
federn und der Schwanz schwarz; die zwei äufsern 


Schwanzfedern an den Aufsern Rändern zur Hälfte weils. 


Fringilla coelebs. Gmel. Linn. syst: I.2. pag.goı, 


n,9. 


a 


"Le Pincon. B ur des ois, IV. p. eh t. % Pi enl, 
1.006 Pe 3 
-".Chaffinch. Lath. synops. H.ı.p- ar n\ 10. Über- 
setz. III. S. 250. n:10. 
Der Buchfink. ZYolf’s und Meyer’s‘Vögel Böutsch- 
lands. Heft 6, Männchen und Weibchen. 

Aufenthalt: : Tannen-, | Fichten-,‘ Fohren-, 
und: vorzüglich Buchenwälder, auch in F eldhölzern und 
Gärten, besonders in solchen, an welchen sich Anfassen 
befindet. Ein Strich- und Standvogel. 

Nahrun g: Fichten- und Tannensamen, Leindot- 
ter-,. Rüb-, Kohl-, Salat-, Senf- und: Erlensamen, 
Bucheckern, Hirsen ‚ Hafer und Hanf, auch wilden 
Knoblauch ( Allium vineale et sphaerocephalum) 

For tpflanzung: Nest auf Bäumen, mit vier 


bis fünf 'hellbläulichgrünen. und mit KallonhFAuneN Pünkt- 


chen and Strichen bestreuten Eiern. 
2. B ergfi nk. Fringilla montifringilla, Linn. 
Die innern Deckfedern der Flügel sind hochgelb; 
Brust und Schultern orangegelb; Kopf am Männchen 
schwarz, mit rostgelber Einfassung , am Weibchen roth- 
grau. Länge 63 Zoll, | 
Abänderung: 
a) Das Weibchen ist auf dem Scheitel rothgrau, an je- 


der Seite ein schwarzer Streifen; Backen und Ober- 


hals aschgrau; Unterhals, und Brust heller rothgelb; | 


Rücken schwarzbraun, rothgrau, eingefalst, Schul- 
tern schwefelgelb; Flügel und Schwanz mehr dun- 
kelbraun als schwarz. Diels ist Beseke’s Brand- 
'fink, Fringilla flammea, mit welchem man aber 


B2 
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nicht Fringilla flammea, Linn. verwechseln .darf, 
das eine ganz andere Art ist, Siehe,weiter unten. 

b): Der, weilse oder weilsgraue Bergfink, Pingon d’Ar- 
dennes u tete blanche ‚ist entweder reinweils oder 
weilsgrau,. zuweilen auch mit noch blasserer Zeich- 
nung..der. dunkeln Hauptfarben. 

nr Bunt, ‚auf verschiedene Art: 

a) Mit weilser Brust, weilsem; Steilse, und einigen 
weisen Schwungfedern im rechten Flügel; 

ß) Mit aa weilsen F lecken auf dem 
Rücken | 


Ve Mit en Kae al Nacken, und 


zwei graubraunen Streifen | zu beiden Seiten, grau+ 
braunem, mit weilsen F ederrändern 'versehenem 
Rücken und weifsem Unterriücken ; obere Deck- 
federn der Flügel mit einem weilsen und rostgelb- 
lıchen Streifen, weifsen und gelblichen Rändern 
an den Schwungfedern, weifsem und graubuntem 
Schwanze, weilsem Unterleibe, mit braunlichen 


zundlichen Flecken an den Seiten. . Eine schöne 


Abart, die ich selbst, so wie alle ae be- 


| sitze, | 
ı) Kopf und Hals bräunlich a weilsbunt; Seiten 
des Halses rostgelb, Kehle, Brust, Bauch und 
Bürzel weils; Rücken braun, mit weilsen Rän- 
dern ; Flügel braun, mit einem rostgelblichen 
Streifen und zwei kleinern. weilsen Flecken. 
g) Mit weilsem Kopfe und Halse und: einigen bräun- 
lichen F lecken; rostgelber Oberbrust; weilsem 
Bauche; Rücken dunkelbraun. mit rostgelben Rän- 


dern; einige Schwungfedern und der Bürzel weiß. 
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es =4) Dem vorigen ähnlich, nur gröfsere braune und 


"Rostflecken auf dem Köpfe, mehr Rostfarbe auf 
‚der Oberbrüst und Keinem weilsen Bürzel. 


I: N) Der rostgelbe Bergfink,  Unterhals und Seiten 


desselben und: untere Schwanzdeckfedern lebhaft 


‚rostgelb; obere F lügeldeckfedern, hintere Schwung- 


‚federn mit lebhaft rostgelben Rändern; Bauch und 


Bürzel schwefelgelb; Oberhals grüngelb; . vordere 


'Schwungfedern mit schwefelgelblichen Rändern; 


. | 


Kopf schwarzbraun, mit. rostbraunen Rändern; 


\ 


Flügel und Schwanz schwarzbraun, 


9) Unterhals , die Seiten des Kopfes und Oberrük- 


"ken rostbraun, letzterer mit einigen, verloschenen, 


. dunkelbraimen‘ Flecken; Bürzel bräunlich und 


"weils gefleckt; Brust und Bauch weils; die Seiten 


.tostbraun; Scheitel graubraun, Schwungfedern 


9 


bräunlichgrau, mit weilsgelblichen ‚Rändern; 
Schwanz schwärzlich braun. | 

Schütte bräunlich grau, rostgelblich überlaufen : 
Seiten des Kopfes und Halses grau, rostgelblich 
überlaufen; 'Oberrücken und' Unterhals rostgelb- 
lich; Brust und Bauch weilslich;: untere Deckfe- 
dern des Schwanzes rostgelblich; Flügel und 


‚Schwanz bräunlich grau, erstere mit gelblich weis- 


sen Adler, 


x) Mit einem breiten weilsen Halsring; rostrother 


Oberbrust ‘und schwarzen und rostrothen obern 
Flügeldeckfedern; weilsem Unterleibe und weis- 


‚sen. rostgelblich überlaufenen untern Schwanz- 


deckfedern; Rücken, Schwanz- und Schwungfe- 


dern schwarz, letztere mit rostrothen Rändern; 


/ 
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Scheitel weils; TRAUN und Ohren schwarz: 
und rostbraun. | 

ı) Kopf, Seiten desselben und Rücken tyeDiahchignn, 
letzterer und ersterer mit einigen dunkelbräunli- 
chen Flecken; Schwanz und F lügel hellbraun, 
letztere mit gelbweilsen Rändern und zwei rost- 
gelblich weilsen Streifen auf den obern Flügeldeck- 
federn ; der ganze Unterleib vom Kinne bis zum 
Schwanze weilslich, rostgelblich überlaufen. 

; a) Kopf; Oberhals und Seiten desselben schön weils 
und schwarz 'gefleckt; Oberrücken schwarz, mit 

"rostgelblichen Rändern; Unterrücken weils; Un- 
terhals, Oberbrust und ein 'T'heil der Achselfedern 
rostgelb; obere Deckfedern der Flügel weils; Flü- 
gel schwarz, mit einigen weilsen Schwungfedern 
und weilsen und rostgelben breiten Federrändern; 
Bauch weils; Schwanz schwarz, die zwei äulser- 
sten Federn weils. Eine sehr schöne Abart so 
ein Männchen! 

y) Kopf und Ober- und Unterhals weils, schwärz- 
lich und rostgelb gefleckt; Oberrücken rostroth, 
mit braunen Flecken; Unterrücken weils; obere 
De kfedern des Schwanzes schmuzig rostgelb; die 
Deckfedern und hintere Schwungfedern rostroth 
gerandet; Brust rostroth ; Bauch BRRY 

£) Rings um den Hals ein weilses Band; Brust 
orangeroth ; die obern Deckfedern der Flügel zur 
Hälfte orangeroth ; der Bürzel weils; die zwei er- 
sten Sehwungfedern des rechten Flügels weils. -. 

0) Auf dem Scheitel und Nacken zwei olivenbraune 
Streifen zu beiden Seiten; ersterer und die Hals- 
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a u we | ’ | .. Be ® W . | 
an. ‚seiten‘ grau; ‚Rücken olivenbraun,, mit grauen 


at anc Rändern ; ; Bürzel weils, ‚mit einigen olivenbraur 


fen; die kleinen Deckfedern der F lügel schwarz, 


‚mit rostgelblichen Rändern; untere Flügeldeckfe- 
dern schwefelgelblich angeflogen ; hintere Schwung- 
... federn mit breiten weils- und a a he 
dern. P | 
7) Kopf, Seiten desselben , Oberhals ed die Seiten 


schön schwarz , mit fleckenweise ‘stehenden, grau- 


weilsen, feinen Rändern; die Brust und Bauch- 


‚seiten mit schwarzen rundlichen Flecken. 
Der Japanische Bergfink , Fringilla montifringilla 
Japanica, Latham. der über jedem Auge einen schwar- 


zen: Streifen nach dem Hinterkopfe hat, über den hintern 


Theil des Kopfes einen andern, der sich mit dem ersten - 


vereiniget, auf den Deckfedern der F lügel einen röthlich- 
weilsen, und unter diesen einen rostrothen, eine lohgelbe 
Kehle und Brust, und einen weilsen Bauch und. Steifs, ist 
keine besondere Art, ‚sondem ein Weibchen des Bergfin- 
ken. Eben so ist Fringilla Lulensisz,:Gmel. Linn. 
syst. I.2. p.go2. n.5. Fauna suecica 234. und Retzii 
Fauna suecica'I. p. 245. n. 200. mit einer Abbildung , nur 


eine von den vielen Abarten des Bergfinken. Hofrath 


Dr. Meyer erhielt Fringilla lulensis von Thunberg 
aus Upsal und hält diesen fälschlich als Art aufgestellten 
Vogel für einen jungen weiblichen Bergfinken, Die 
Kehle ist nach der Abbildung und Beschreibung weils: — 
so sind mehrere meiner Abarten ; — Kopf schwarz, mit 
schwachen rostfarbigen Rändern, Rücken grauschwarz, 
mit xostfarbigen ‘breiten Rändern; F lügel und Schwanz 
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Yo, men Kleckeng, auf den F Flügeln zwei weilse Sixei- 
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grauschwarz ,- auf ersteren ist der Grund gelbroth, dann 
folgt ein schwarzer Querstreifen 5: unter diesen ein gelb- 
rother, dann wieder ein schwarzer, und endlich ein weis- 
ser; die Brust gelbröth; der Bauch weils. 
" Fringilla möntifringelle- Gmel. Linn. syst. 12. p. 


902.n. A: 
At erden DR a0 des.ois, IV.’ pag. '103. pl. 


Bramble RE Lath. syn. I. ı. p. 061. 0.13, 
- Übersetz. II. S, s5e. n. ı5. | 
Borkhaus en’s und Becker’s u. s. w. Teutsche Or- 
nithologie. Heft VII. Männchen und Weibchen. 
"Aufenthalt: In den Fichten- ünd Tannenwäl- 
| dern, auch Buchwäldern. Ein Strichvogel, welcher öf- 
ters in sehr grolsen Schaaren im Winter in die mittlern 
Gegenden Deutschlands kommt, AU in chi 
ein Standvogel. | 
Nahrung: Rübsamen, Hanf, Leindotter, Hafer, | 
Tannen- und Fichtensamen, Vogelwegtrittsamen u. s. w. 
Fortpflanzung: Nest auf die dichtesten Fich- 
ten und Tannen, mit fünf gelblich gefleckten Eiern, 


5. Hausfink. Sperling. Fringilla domestica, 
Linn. 

Kopf aschgrau; der Oberleib rothbraun und schwarz 
gefleckt; an der Kehle schwarz; die Flügel und der 
Schwanz dunkelbraun, über den erstern eine einfache 
weilse Binde. Länge 5 Zoll. 
Abänderung: 

a) Das Weibchen hat einen rothgrauen Kopf; über den _ 

Augen eine gelblich weilse Linie, ung die Wange 


N 


AR 
A Ban Rr 
RA, 


Pa a BE Br Ana, Kara En A u EEE 
Ta RR a N, EI RA 
A AH € 


eine ähnliche undentliche; die Binde über die Flügel 
röthlich weils; alle F lügeldeckfedern rostgelb geran- 
det; der ganze Unterleib schmuzig weilsgrau; auch 
fehlt die schwarze Kehle. 


aN Der, weilse Hausfink, Entweder schneeweißs "oder 


gelblich weils, oder grauweils, mit fleischfarbenem 
„Augenstern, Schnabel und Fülsen, 
c) Der gelbe Hausfink. Gelb, am Oberleibe ins Roth- 
braune übergehend; mit gelbem Schnabel und bräun- 
lichen Fülsen. Hieher gehört auch der loh- oder 


sernmelgelbe Hausfink des La P’eyr ouse. 


d) Der schwarze Hausfink. Entweder kohlschwarz 
oder schwarzbraun, 

e) Der blaue Hausfink. Er ist schwarzblau oder dun-: 
kel aschgrau, mit schwarzer Kehle und schwarzen 
Augenflecken, | 


e ; ) Der aschgraue Hausfink, mit ae Grunde 


und\dunkelbraunen Flecken.  * 


g) Der bunte Hausfink. Er ist weils, mit seinen or- 
dentlichen Flecken, oder auch mit weilsem Kopfe 
und Schwanze, einigen weilsen Schwungfedern , 
übrigens wie gewöhnlich gefärbt; oder endlich auch 
reinweils, mit einem Flecke auf dem Scheitel und 
braunem Hinterhalse und Rücken. | 


Fringilla domestica. Gmel. Linn. syst. 1.2, p. ‚985, 
° .n. 36, 
" Moineau france. Buffon des ois. III. pag. 174 1.09. 
£&ı. pl. enl. n.6. £ı.n.56. £ ı. 
. House Sparrow. Lath. synops. IL 1. pag- 248, n. 1, 
|  Übersetz. a: 9.242. n.1. 
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Der Haussperling. ZVolf’s und Meyer’s Vögel 
Deutschl. Heft 8. Männchen und Weibchen, 
‘Aufenthalt: In Städten, Dörfern und Gärten, 
Ein Standvogel.. | RI NEEN 
Nahrung: Insekten, besonders Raupen | Mai- 
käfer, Getreide, Erbsen , Salat-, Kohl-, Spinat-, Weg- 
trittsamen, Kirschen, Weinbeeren, junge Kohlrüben- 
pflanzen, Baumknospen, auch Erlen- und andern S$a- 
men. £ | | | 
Fort pflanzung: Nest unter Dachsparren, Dach- 
rinnen, unter Ziegel, in Mauerlöcher ,  Taubenhöhlen 
und in Hausschwalbennester, mit fünf und. sechs‘, auch 
sieben und acht grünlich weilsen , mit vielen dunkel asch- 


graubraunen und braunen Punkten RR PRRON, Eiern. 


4. Ringel fink. Fringilla montana,;, Linn. 


Kopf kupferrothbraun; Flügel und Schwanz dunkel- 
braun; Rücken schwarz und rostfarbig gefleckt; über die 


Flügel zwei weifse Streifen. Länge 5 Zoll. 


Abänderung; ' 
a) Das Weibchen ist etwas heller auf Alk Kopfe ‚ der 


schwarze Wangenfleck kleiner und der Ring um den 
Hals nicht so merklich. | 

b) Der weilse Ringellink. . Entweder reinweils, oder 
gelblichweils, mit gelblichengSchnabel und Fülsen, 

e) Der semmelgelbe Ringelfink. Der ganze Oberleib 
mit Flügel und Schwanz sernmelgelb, übrigens wie 
gewöhnlich gefärbt; oder auch dunkel semmelgelb, 
mit dergleichen Rückenflecken; Flügel und Schwanz 
weilslich ; Unterleib wie gewöhnlich, 


fr 


” PIE mit Halbweifdäih Köpfe, "weilsen Schwung- 


x federn, ' Fülsen.' und Schwanze, übrigens wie ge- 


= 


m se ioköhnlich ‚gefärbt; oder auch an den Stellen weils, 

wo gewöhnlich die rothbraune und rostfarbige Zeich- 
nung ist. Ich besitze ein Exemplar mit etwas ver- 
 blichenem rothbraunem Scheitel; hellbrauner Ohrge- 
gend; weilsen Backen; hellbraunem Kinn; schmu- 
zigweilsem Unterleib, Bürzel und Schwanze; Rük- 
ken und F lügel grauweils; auf dem Oberrücken mit 
dunkelbraunen Flecken. | 


| Der Baumsperling, Fringilla campestris von Pa u- 
la Schrank’s Fauna boica. I, p. ı8ı. ist wohl kein an- 
derer, als unser Ringelfink. Der Scheitel ist muschel- 
braun; die Kehle des Mänuchens tief schwarz; die Schläfe 
"weifslich; der Körper oben muschelbräunlich und schwarz- 
bunt, unten aschfarbig. Dals er grölser ist als der Haus- 
sperling , beweiset nichts, weil diels durch das Aussto- 
ve geschehen konnte. 


l L 
— 


‚ Fringilla montana. dl, Linn. syst. 1.2. pag. ge. . 
n.2, 

Le Friquet. Buffo n des ois. III, 489. t.29. fig. 2. 

The Tree- Sparrow. Latham syn, ll. ı. p.2ö2. n. a. 
Übersetz. IH. $. 345. n.2 | 

Frisch Vögel u. s. w. Taf, 7. Fig.». 


% 


Aufenthalt: In Gärten, Hecken und in hohlen 
‚Bäumen, die an Feldern stehen, sowohl in gebirgigen 
als ebenen. Gegenden. Ein Standvogel. 
$ N ahrung: Maikäfer, Raupen, Heuschrecken und 
‚andere Insekten, reife Getreidekörner, Rübsamen, Die 


stelsamen ; he Hanf und andere Samenkörner 


e Pi 


B 
Br Den 


360 
Fortpflanzung: Nest in hohlen Obst- und 
Weidenbäumen ,„, mit fünf bis sieben weilsgrauen, röth- 


lich und aschgrau marmoriıten, unten spitzigen und oben 
sehr stumpfen Eiern. j 


Be 


"5. Graufink. ı Fringilla petronia Linn. 


Unterschnabel wachsgelb ; über dem. Auge er rost- 
gelblicher Streifen; Oberleib graubräunlich, mit schwarz- 
braunen und rostweifslichen Län gsflecken; Unterleib 
weifslich, mit bräunlichen Längsflecken; an der Kehle 
ein gelber Fleck, an der Spitze der Seitenschwanzfedern 
ein weilser Fleck. Länge 53 Zoll, 

ne illa petronia. Gmel. Linn. syst. I. =. pr g19- 
or Ä 
La Sulcie. Bu ffon des ois. IH. 498. t.ı0, fig. 1. 
The Ring- Sparrow. Latham syn. Il. ı. «pP. 254. 1.4. 
Übersetz. III. S. 248. n. 4. 


Frisch Vögel. Taf. 3. Fig. ı. “g 


Naumann's Vögel, Nachtrag, ı.Heft. S.4.tı. £ı. 
Aufenthalt: Hin und wieder in den Wäldern 
von Deutschland, z. B. in Thüringen, Franken, der 


Wetterau u.s. w. Ein Standvogel in wärmern, ein Zug- 


 vogel in kältern Gegenden. Im Februar 1808 bei tiefem 


Schnee sah man viele auf den Landstrafsen in der Wet- 
teraul. ; 
| Nahrun g: Hanf- und andere Samenkörner. 
For tpfl anzun g: Nest in hohlen Bäumen, mit 
vier bis fünf Eiern. u 


u. nmerk ung: Ich hatte im vorigen Jahr im Herbst _ 
f u AR 


und Januar einige dieser Vögel lebendig, und will 
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v2 daher,. weil er hicht unter: die ‚sehr bekarinten 


deutschen Vögel gehört, noch einige Bemerkun- 


' gen 'hersetzen. »\Oberschnabel .bräunlich ; ‚Unter- 
schnabel wachsgelb, an der Spitze braunlich; Au- 
„genstern zöthlich nulsbraun; Fülfse schmuzig:blafs 
fleischfarbig; Zunge vorn zweispaltig, dick , flei- 
schig, oben flach gewölbt, lanzettförmig. Zwei 
Exemplare, tie ich zusammen in 'den Käfig that, 
betrugen sich’recht gut zusammen, fralsen so= 
gleich-Hanf und waren nicht wild, sondern hüpf- 
ten munter im Käfig herum. In der' Sonne sträub- 
ten sie die Köpffedern in die’ Höhe und bildeten 
'eine Haube; auch schnellten sie : öfters mit dem 
Schwanze. Sein Geschrei lautet wie das des Berg« 
finken, Fringilla montifringillay auflserdem hat 
er noch ein anderes Geschrei, das er in der Angst 
hören läfst ind dem der'Kohlmeise gleichet. Ei- 
nen merklichen Unterschied zwischen :Männchen 
und Weibchen fand ich nicht, aulser dals’ das letz- 
tere in der Grundfarbe etwas heller ist, Bei den 
‚ Jungen ist der gelbe Kehlflecken wenig bemerk- 
bar. | 


6. Schneefink. Fringilla niyalis, Linn. 


Kopf aschgrau; Rücken graubraun; die hintern 


»Schwungfedern,, die Deckfedern der Flügel und die äus 
sen Schwanzfedern weils. Länge JE Zoll, 
"Das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen nur 
"dadurch, dafs bei ersterm der aschgraue Kopf röthlich 
"überlaufen ist und alles, was beim’ Männchen schön 
"schwarz ist," bei’ diesem mehr ins Braune übergeht, 


\ 
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Fringilla nivalis: Gmel. Linn Syst. I. De PB: ‚gu. 


vn: 81: pi“ rio% Fl F pP 


Pingon de neige ou Niverrole, Bu uf ve des ois, IV. 


N | | u 


‚ The Snow- Finch. La tham: syn. II. ı. 'P. 264, n, ı5. 


Übersetz. II. S. 259. n. .1d. N) 


‚Anmerkun g: Ich habe zur Winterzeit einen 


. Schneefinken aus der Schweiz erhalten, der von 
den gewöhnlich beschriebenen ın der Farbe ab- 
weicht, ER | 
Scheitel ER a Seiten. des ‚Kopfes, 
Nacken, - Oberhals und Seiten hell- oder weils- 
. grau s.der ganze Unterleib: graulich weils, auf der 
‚Kehle am hellsten ; Rücken dunkel rostig braun ; 
der Bürzel und die obern Deckfedern des ‚Schwan-. 
zes graubraun und weils; die vordern Schwungfe- 
.' =Mjern schwarzbraun , die übrigen reinweils, die 
vier letzten schwarzbraun, an den Kanten tostfar- 
.. big überlaufen; die erste Schwanzfeder ganz weils, 
die übrigen weils mit einer schwarzbraunen Spitze, 
die fünfte mit zwei wechselsweise weilsen und zwei 
schwarzbraunen grolsen Streifen , die zwei mittel- 
sten Federn schwarzbraun- mit einem feinen blals 
rostigen Rande; Schnabel schmuzig wachsgelb , 
der Oberschnabel an der Spitze braun; die Fülse 
und Nägel glänzend bräunlich schwarz. | 4 
Ob dieses Exemplar männlichen oder weibli» | 
chen Geschlechts war, konnte ‚ich nicht entschei- 
den, da ich den Vogel mit dem Fleische erhielt 
und die Zeugungstheile Zerstört waren. Ob die 


P % N SE mn 


"angegebene "Farbe seine beständige Farbe, oder 
 sob’er eine Abart ist; oder ob er in der Jugend 
sein Kleid wechselt, müssen fernere Beobachtungen 
zeigen. — Die jungen Vögel sind viel hellgrauer 
als die Alten, | HUCH 
Aare enthalt: Er durchstreicht ee die mitt- 
Ya Gegenden Deutschlands und bewohnt die hohen Ge- 
birge von Salzburg und Tyrol. 


"Nahrung: Allerhand Insekten, Fichten-, Tan- 


nen- und andern Samen. 

Fortpflanzung: ‚Nest auf Felsen oder in Felsen- 
ritzen und Löchern, mit drei bis fünf hellgrünen, . mit 
unregelmäfsigen, aschgrauen und. dunkelgrünen Flecken 
und Punkten bestreuten Eiern. 


En 


Zweite Familie 
Hänflinge, 


Mit im Umfange rundem, eig und kurzzu- 
gespitztem Schnabel. | | ne 

Sie nähren sich von öligen Sämereien, die sie eine 
Zeitlang im Kropfe einweichen. Ihre Jungen füttern sie 
aus dem Kropfe, indem sie ihre aus demselben heraufge- 
würgte Nahrung in den N Schnabel der Jun- 
‚gen Kae er | 


7. Han ffink. Fringilla cannabina, Linn 

Die vordern Schwungfedern und der Schwanz 
schwarz, die Ränder weils; bei alten Männchen die Brust 
blutroth, am Weibchen a graubraun gefleckt, 
PNONEEN ö Zoll, 


Er, re ar 3 
u Pi» 4 
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Abänderudgiiesd sun sImTıam deyası eh 
a) Das a ist etwas kleiner‘ als das: Männchen, 
auf dem ganzen‘ Oberleibe grau, ‘schwarzbraun und. 
gelblichweils gefleckt,; Unterrücken röthlichweils und 
schwarzbraun; die Deckfedern der Flügel schmuzig 
'rosthraun ; Unterleib röthlichweils, mit graubraunen 
Längsflecken, auf der Brust am: stärksten gefleckt« =) 
b) Die einjährigen Männchen, die unter dem Namen: 
graue Hänllinge , Weilshänflinge’und Mehlhänflinge 
bekannt sind, kommen in @mel. Lin n. syst. natz 
1.2. p. 916. n. 67. unter dem Namen Fringilla Linota 
"vor, nicht aber in Linn, systs nat. 12.’ Ausg, selbst,‘ 
wie aus dem Bechsteinischen Citat$. 144. B-II; 
gefolgert werden könnte. Sie haben auf dem Scheitel 
keine rothe Farbe, sondern mehr schwärzliche Flecken; 
der Rücken ist rostfarbig; mit einzelnen dunkelbrau- 
nen und röthlichweilsen Flecken ; die Brust entweder 
glänzend röthlich graubraun oder glänzend röthlich 
‘ grünbraun, mit röthlichweilsen Rändern. Hieher gehört | 
auch der gelbe Hänfling oder Steinhänfling ; welches 
unser Bluthänfling nach der zweiten Mauser 
ist. ' Der Scheitel ist röthlich aschgrau und wenn 
- man die Federn in die Höhe hebt, so erblickt man 
blutrothe Pünktchen; die rothe Brust wird nur noch 
durch die grolsen gelblichweilsen ‚Tederränder be- 
deckt. Zwischen den angegebenen drei Hauptunter- 
‚schieden (der F "arben, die man an dem ganz Alten i 
den Zwei- und Einjährigen bemerkt, giebt'es nun 
noch verschiedene Farbenabstufungen, die theils‘das 
Alter , theils die Jahrszeit verursachen; denn je älter 
der Hänfling wird, desto mehr Roth erhält‘er auf 
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-s dem! Scheitel. .2 So sie auch im Herbst die rothe Stirn \ 
Fi nicht sichtbar, und die rothe Farbe auf dev 
Brust ROEREENNEN en röthlichweilsen Federrän- 

‚sısydern ‚verborken.arsin 9 .uoa0 

b:6) Der weifse ‚Hanfhnk, Ganz.weils oder auch ww 
. weilgyt ‚mit: schwarzen Schwung - und Schwanzfe- 
+12? dern, ndie nur aaa ‚Ränder, dien er 

hatten, Aa. 716 erir atlolark 


= 


..e) Der weifsköpfige I Hanffink , ‚mit Ren Kopfe id 
übrigens grauem Körper, | vn 
w ):Der schwarze Hanffmk, der schwarzgrau und ge- 
ieölnlich ih‘ ‚den ‚Stuben seine :schwarze Farbe als 


0 
2 


Junger erhält. 


„Fringilla sannabina, Gmel, Linn. Syst. nat. I ER p 

" "916. 

La grande Liuotte 1 vigues. Bu vi fon des ois, IV. 

D 58, pl. enl. n ‚483. Ei, 

Be Linotte, Buffo N IV, ‚Pag. 58. u 1. pl. el, L N 
Bu: f. 1. Diels ist Gmelin' vn. Ela. | 

. The greuder ‚Redpole. Latham syn. N. ı. pag. 502. 

| n.73. Übersetz. II. S. 294. n. 73 

Der Hänfling. Wol 'f's und M eyer 's Vögel Deutsch- 

lands. Heft fen Männchen, Weibchen und Jun- 


ges. RR | a 
Aufenthalt: In gebirgigen Gegenden, in’ ‚den 


| Vordergebirgen, die mit Fichten und Tannen bewachsen 


sind; in flachen en ım Hecken und a Ein 
Strichvogel, ur | 


ni g: Hanf-, Lein -, Kohl-, oe Lein- 
dotter-, Rübsamen, und die Samenkörner des Löwen- 


| ne * 
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zahns , Vogelwegtritts, W. egbreits us, de in Eichen- 
und Pappelknospen. | b 

Fortpflanzung; Nest in Fichten- und Tan- 
nengehege oder in Hecken, besonders in Hasel-, Schwarz- 
 ünd Weilsdornbüschen , auch in Johannis -, Stachel- und 
Waächholderbüsche, mit vier bis sechs ovalen,  bläulich- 
weilsen, mit klaren ‚fleischfarbenen Punkten und ''Stri- 
chelchen überall bestreuten a 


"B Brandfink, Freie a or 


Ä Obertheil des Körpers und der Flügel braun; die 
Scheitelfedern bilden einen. kleinen , tief karmoisinrothen 
/ feuerfarbigen Federbusch; der Unterleib hell Bumiliain, 
roth oder rosenfarbig. Länge 4 Zoll. 
Fringilla flammea, Gmel, Li nn. syst, I, 2, pag. 915, 
n. 26, | u a 
 Retzii Fauna suecica, p.247, n, 205, | 
‚The crimson- crowned Finch. Lath am syn, Il.ı. p.: 
a ‚2dg. n,ı1, tab, 47. Übersetz, I, 5.259. Taf. 48. 
..dıo.1, 
EMS Nällrgeschichrs, ote Ausgabe, B. 5, 
S. 164. T. 83. F.o. | 

Aufenthalt: In Schlesien ist er im Winter auf 
seinen Wanderungen aus dem Norden bemerkt worden; 
auch in Oberhessen will ihn Borkhaus.en beobachtet 
haben, | ae hi 
Nahrung: Mag wohl Hiesille seyn, wie bei der 

vorhergehenden Art, Haag To | 
Fortpflanzung; Daröber ist bis jetzt PER 

nichts bekannt geworden, a Ri 
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Mit einem dünnern, an den Seiten nach vornefetwas 
zusammengedrücktem und scharf und lang a 
Schnabel. 

‘Sie füttern 'ihre' N aus dem Kropfe mit öligen 

| SERIERBICH. VRR 


u D istelfi nk. ı Fringilla Carduelis, Linn. 

Rings um die Schnabelwurzellhochroth; die Schwung- 

federn auf der schmalen Fahne mit einer goldgelben Kan- 

te; die zwei äulsersten Schwanzfedern in der Mitte, die 

übrigen an der Spitze weils. Länge 55 Zoll. 

Abänderung: 

a). Beim Weibchen ist das gefärbte Band um die Schna- 

| belwurzel weniger breit und weniger roth; die Half- 

ter bräunlich; die Wangen mit hellbraun Haniiisehe: 


die kleinen Deckfedern der Flügel braun, — diels 


ist ein Hauptunterscheidungsmerkmal ; — der Rük- 
ken dunkelbrauner und das Schwarze und Gelbe an 
den F lügeln nicht so lebhaft. 


b) nr gelbbrüstige Dash, OR & poi- 
trine jaune, Buf fon ist an den Seiten. der Brust 
..gelb, und,der, Umkreis um den Schnabel, und, die 
Schwungfedern. weniger. dunkelschwarz. .. 


he ‘Der: weilsköpfige Distelfink, Chardonneret & tete 


Blanche, Bihf fon. Auf dem'Scheitel'und Nacken 


weils, oder auch um.den Schnabel herum weils. 
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d) Der weilsliche Distelink, Chardonneret Vlauchatre, 
Buffon. Vorderkopf, Wangen und Kehle roth; 
F lügel und Schwanz aschgraubraun R ‚eine mattgelbe 
Binde läuft über die erstern ; die übrigen Yheile des 
„Körpers sind, weilslich. Ban 


retıN 
4% 


3 Der weilse Distelfink, Ohkrebenunedel To va | 
weils. kirrla? 
«f). Der bunte Distelink, Fr 'und'iKehle Eaheoth; 
der übrige Theil des Kopfes schwärzlich; , Unterleib: 
weils, ins Aschgraue spielend; an den Flügeln das 
gewöhnliche Gelb; ‘die obern Deckfedern der Flügel 
‚ olivenfarbig;; einige von den’ hintern Schwungfedern 
ı aschgraulich ; Hücken weifs,;! der. Schnabel rosenröth- 
lich weils ; die Fülse Neischfarbig, | 
&) Weils, mit dem gewöhnlichen Roth am’ Kopfe 
und etwas Gelbem auf den Flügeln. 
P£) Weils,, die obern Deckfedern der Flügel etwas 
gelb, einige von den mittlern Schwungfedern halb 


‘schwarz und an den Spitzen weils, 


2) Der "schwarzköpfige Distelfink, "Chandesnoiet & 
tete noire, Buffeo Ei "Kopf, Kehle und Hals 

schwarz, um den Schnabel herum mit etwas Roth 
' vermischt ;' unten weils, oben gelblichbraun 3: Schwanz 
"und Flügel wie gewöhnlich. u 

® Der schwarze Distelfink:  Kaltiwekler ganz schwarz 

©: oder’ schwarz mit ‚gelben‘ Spieg seln’ atıf den F lügeln. 
Diels sind meist Stubenvögel, welche ihre schwarze 
Farbe.theils. von dem Hanf „ theils; aus: Mangel an 
Sonnenlicht erhalten, ‘. ‘Ich besitze ‚selbst. ein ‚sälches 
Exemplar; ‚doch ‚weils auch ‚Herr Bechstein, 


_ da! dafs ein schwarzer Eee auf der Locke ist ge- 
ee "worden. 
5) Der gelbstirnige Distelfink." "Die Stirn und Rinfas- Ä 
are sung ‚des Schnabels: hell schwefelgelb ; der Rücken 
dünkler! braun; ‚die Brust ganz braun. Eine Stuben- 

BER Der Distelfink mit roth - und gelbgestreiltem 
.» Kopfe ‚ist wahrscheinlich nur ein Junger in’ dex Mau- 

ser. ‚Der Bastarddistelink entsteht. aus der Begat- 

tung des Distelinken init dem Canarienfinken ,. und 
ähnelt bald mehr dem Vater, bald der Mutter, 
F ringilla‘ Cardueliss.Gmel, Linn. syst. l.a. p ee 
n. 7. 
Chardonneret. Bu fi on des ois, IV. » ar t. 10. Br 
enl, n. + Fig, 
‚Goldfinch. atham syn. IL, 1P- 201. 51. 1 
setz. 1I. S. ET IR 1 0R Base 
"Frisch VögeliVaf.ı. Fig.a, 

‚Aufenthalt: In gebirgigen ‚und andern Gegen- 
den, wo Acker und Lauh- und Nadelholz mit einander 
abwechselnd ‚stehen. Ein Standvogel,, und'nur bei gar 
zu hohem Schnee, ein Strichvogel. Ä 

Na h rung: Distelsamen » Wegbreit-, _Rletten- . 
Salat-, Habichtskraut-, Lein-, Leindotter-, Erlen - 
und Hanfsgamen; auch die Blumenkätzchen der F jchten 
fressen sie aus. | | 

 Fortpflanz un g: Nest auf Birn » und Äpfeltiiu. 
kaumäh', Linden, Buchen und Fichten , mit vier bis 
sechs kurzen > stumpfen , ‚blals meergrünen . einzelnen 
 blafsrothen, ‘oder auch mit leberfarbenen Flecken und 
Punkten und am stumpfen Ende’ noeh mit schwarzrothen 
Streifen versehenen Eiern. Indie ‚aid 


a a 
Yale a han, . 
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I Pin rien “ Fringilla Spinus, Linn, 


Zeisiggrün ; -  Schwungfedern und sinn 
schw 'arz, erstere in der Mitte und letztere an der Wurzel 
gelb; Scheitel und Kehle schwarz. RER, # Zoll, 


Abänderung: 4:39 | 

a) Das Weibchen ist blässer ; Kopf und Rücken grau 
und schwärzlich gefleckt; Kehle und Seiten: weils- 
lich; Brust und Hals weils, grünlich und Eariga 
lich gefleckt; Fülse graubraun, 

5) Weils; entweder ganz weils, oder gerne, 
mit weilsem Schnabel und Fülsen, 

6) Schwarz, mit gelblichem Scheitel, Le Tarin noir, 
Bu F fe 7l 2; | 

d) Mit schwarzer Brust und mehr als gewöhnlich gel- 
ber Farbe an den übrigen Theilen des Körpers. 

e) Bunt; schwarz mit gelblichem Scheitel, oder auch 
schwarz, mit grün durchschimmernden F ederrän- 
dern. | ” | | 

Der Bastard - Erlenfink EN aus der PRERUANE 
des Erlenfinken mit dem Canarienfinken, 


} 


Fringilla Spinus. Gmel. Linn. kr Lo. pag. 914 


n. 25. 
Tarin. B Buffon des ois, IV. p. 221. pl, enl,. m.485, 
en k 
ent Latham syn, Lu, 1. Pp- ‚289. n. 58, Übersetz IH. 
| S. 201. n.50. 


Das Ren Frisch Vögel, Taf, 11. Fis ig, 1. 


Aufenthalt: In den: Nadel- und "Erlenhölzem; 
Ein Strichvogel, » | 


a Ale De I NL Fe ZA 1 a EEE Zac Hal a, EN a u re DL a 
u, al 2 a RR RO A Ps a a N le ı SEE Sand Be 2 0 ala 
a al er en KL FA um 7% 


| #8 Nah FERN ‚Erlen -,: »Richtenuy Fohren=-, Ulmen-, 
Kleiten-, »Distel -"und A auch: enge Fich- | 


tenkospen U, 8y7wi. 


"Fort p flanzun g: " Nest auf die äufsersten Spitzen 
höher F ichtenzweige 2 ine fünf bis sechs grauweilsen ; 
dicht mit röthlich pürpurbraunen , h kleinen F lecken be- 
setzten Eiern. | 


21. ee Fringilie Linaria, Linn. 


ER gl Schwanzfedern dunkelbraun ; DR 

die Flügel zwei weilse-Querstreifen; die Kehle schwarz ; 

der Scheitel roth, am. Männchen auch die Brust. 
Abänderung; 

a) Das Weibchen etwas kleiner und heller; der rothe 
Fleck auf dem Scheitel kleiner oder er Fehlt ganz; 
die Brünt weils, dunkelbraun gesprenkelt, und die 
rothe Farbe fehlt ganz, und nur die sehr alten ha- 
"ben einen röthlichen Schimmer auf derselben und auf 


"dem Unterrücken; der Oberleib weils und dunkel. 
braun gefleckt. 


D) Den jungen Männchen fehlt nach der Mauser noch 
die rothe Brust, welche sich erst im Winter bildet; 

er ‚auch die rothe Scheitelfarbe vergrölsert, und verschö- 
nert sich nur nach und nach, 


un 
x 


'ie) Mit einem gelben Schnabel, weilser Stirn, blutro- 

“ them Scheitel und: Brust; der Körper. weils; die 

“mittlern Schwanzfedern und vordern Schwungfedern 

0 grau; der Unterrücken weifsröthlich,  Rerzii Fau- 
ma suecica. !, P- 249. ’ : 
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..d) Nacken, ‚Schwung-- ‚und -Schwänzfedern 'wie ge- 
. wöhnlich 5; Oberrücken : und: obere- Flügeldeckfedern 
weils, ersterer mit wenigen braunen Längsflecken ; 
Unterriicken weils, ‚karminroth angelaufen; Seheitel 
nach hinten ‚weils, übrigens schön hell karminroth; 
die Stirn weils; der ganze, Unterleib. ‚weils; anf, der 
"Brust schön hell karminr oth; an den Seiten. des Un- 
terhalses ebenfalls karminröthlich gefärbt. Ich be- 
sitze diese schöne Abart selbst, 

€) Der gelbschnäbelige F ink, der Re F ink, 
Fringilla flavirostris, ni n. ist keine besondere 
Art, sondern entweder eine Abart oder eine’ Alters- 
verschiedenheit von unserer Fring illa Linäria. 
Linne der den gelbschnäbeligen Finken' alsı eine 
besondere ‚Art aufstellte, _ beschrieb ihn’ nach der 
Rudbeckischen Abbildung, von, welcher; Dr. 
Lindroth. eine Copie Herrn Retz schickte, die 
letzterer in seiner Fauna suecica, Linn. mitteilte 
und diesen Vogel ebenfalls zu Zringilla. Linaria 
rechnet, Dechstein führt ihn in seiner Naturge- 
schichte für Deutschland als eine besondere Art an, 
Ich habe diesen Vogel vor mir und halle ihn für eine 

| Altersverschiedenh eit, | | ü 
' Schnabel wachsgelb, an der Spitze schwärzlich; 
"Scheitel, Oberhals und Rücken dunkelbraun gelleckt, 
mit rostbräunlichen, : hie und da auf dem Rücken 
rostweilslichen Rändern ; Unterrücken: eben‘'so und 
karmoisinröthlich angeflogen ;' die obern'grofsen Flü- 
geldeckfedern an der Spitze rostweilslich, wodurch 
ein Querstreifen auf den Flügeln entsteht; Schwung- 
federn schwarzbraun, mit, ‚feinen rostweilslichen 


” 
‚3 
12 


y 
yon 


Rändern si ie vierte, fünfte, sechste und siebente 


’Schwungfedern mit breiten reinweilsen Rändern auf 


; N ar Br ae ir, RPOR HR VARPNO 16 / 
der schmalen Fahne; Schwanzfedern' schwarzbraun, 


die schmale Fahne weils gerandet, die breite F ahne 


ii mit, einem breitern weifslichen Rande; Kinn, Unter- 


hals roströthlich ,, die Seiten desselben roströthlich , 


ir etwas undeutlichen braunen, kleinen Längs- 
Hecken; der übrige Unterleib weils, an den Seiten 
dunkelbraun gelleckt, mit rostgelblichen ins Weils- 
"liche auslaufenden Rändern; f ülse glänzend braun- 


schwarz; der Schwanz gabelförmig. 


‚Der Bastard - ‚Leinfink, Fringilla Linaria hybrida, 


entsteht aus der Paarung eines Leinfinkenmännchens mit 


einem Weibchen des .Canarienfinken. 


'Fringilla Linaria. Gmel. Linn. dd 1,9; Pag. g17. 
n. 29: | 

Sizerin ou:petite Linotte des V ignes: B u SF n des 
ois, IV::p. 216. pl. enl.n. 151. £. o. 

Lesser Redpole. Latham synops ll: ı. p. 305, n. 12, 
Übersetz. III. S. 295. n.nd. 

Frisch Vögel. Taf.'1o. Fig, eg! Männchen und Weib- 

| chen, 

Aufenthalt: Kommt auf seinem Zuge, zuweilen 
in grolsen Schaaren x aus dem Norden im Oktober und 
November nach Deutschland und verlälst gewöhnlich im 
März unsere Gegenden wieder. 

Nah rung: Lein x ‚„ Hanf-, Distel-, Leindbtter-, 
Fichten-, Tabak-, a -, Erlensämen, auch Blü- 


tenknospen von der Erle. Im Norden soll er auch von 


dem Samen der Cochlearia, Montia und Alsine leben. 
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Fortpflanzung: Nest in Erlenbüschen und auf 
Fichten, mit vier bis, sechs weils- oder bläulichgrünen , 
am stumpfen Ende ‚licht röthlich gefleckten Eiern. 


Anmerkung: Wels man diesen Vogel nach Nau- 
mann's Beobachtung in manchen Gegenden nur 
auf dem Her- und nicht auf dem Hinzuge bemer- 
ke, habe auch ich erfahren. Ich sah in der Ge- 

‘gend von Nürnberg grolse Schaaren im Herbste auf 
den Feldern, besonders aber auf solchen, wo. noch 
Tabakstengel mit Samen stunden, auf welche sie 
fielen und den Samen fralsen. In hiesiger Gegend 
sieht man sie auch im Herbste nicht alle Jahre. 
Hofrath Meyer bemerkte 'sie in seiner” Gegend 
gewöhnlich Anfangs Winters bei Kälte und Schnee 
zuerst, im Frühjahr seltener. Die hiesigen Vo- 
gelfänger unterscheiden den gelbschnäbeligen Fin- 
ken, Fringilla flavirostris, den sie. Greinerlein 
nennen,. von Fringilla linaria ‘und behaupten, 
dafs ersterer eher bei uns ankäme, als letzterer. 
Fringilla flavirostris ist hier selten, wenn auch 
Fringilla linaria häufig. ist.  Verwichenen Fe- 

 bruar erhielt ich ein einziges todtes Exemplar von 
Fringilla flasirostris. Ein wesentliches Unter- 
scheidungsmerkmal ist der Mangel des schwarzen 
Kinnes, welches 77 ringilla linaria hat. Man fin- 
det auch Exemplare, welche auf dem Unterrücken 
karmoisinroth sind, welches nach der Aussage der 


“ Vogelfänger die Männchen seyn sollen. 


a 


K- 


| Er "Citronenfink, Fringilla Citrinella, Vnn 


yb er 


Gelbgrün; an. der Brust ungefleckt; . Hinterkopf, 


MRAn “A 


Ober- und Seitenhals aschgrau. "Länge 43 Zoll. 
Das Weibchen hat überhaupt dunklere Farben als 


"das Männchen. Der Vorderkopf, das Kinn und der ganze 


‚Unterleib ist weniger und schmiuziger gelb; die graue 


Farbe des Nackens erstreckt sich rings um die Kehle mit 


einigen grüngelben F edern auf der letztern; der Oberrük- 


ken mit einigen olivenbraunen Längsstrichen. 


Fringilla Citrinella. Gmel. Linn. syst, I. 2. p. gob. 
| ne 16: | 


Biberiza brumalis. Bi Ann. IT. p. 149. n. 213- 


! Citrinella. Aldropandi ornith. Ed. Francof. lib. ı8 
‚cap, ı9. p- 591. tab. 15. n.19.. 


Le Venturon de a Bu v fon pl. enl. n. Sr 


f. 2. 
The Citril Finch. Latham synops. II ı.  pag. dr. 
n. 64. 
The Brumal- Bunting. Lath. syn: IR 1. p. 199. n.42. 
*  Übersetz. III. S.195. n. 48. und 8,088. n.64. 
IVolf's und Mey er's Vögel Deutschlands. Heft ıo0. 
Männchen und ‚Weibchen, 


Aufenthalt: Hohe Gebirge ; wo struppige Tan- 


nen und Fichten wachsen. Er istiein Zugvogel, ‚der im 
Herbste aus den südlichern Gegenden, z. B. aus Oster- 


reich, ‘Tyrol, oder der Schweiz, in welchem letztern 


Lande er einheimisch ıst,; in das mittlere Deutschland 


kommt. 


‚Nahrung: P belidee: und Tannensamen und an- 
BR Sämereien von Alpenpflanzen. (t \ | 


N. % I ie 


‚276 


‚Fortpflanzung: Nest in ‚dicken, struppigen 
Tannen und in bewähzlen und verlassenen Sennhütten, 
mit drei bis fünf weilsen, grünlich und roth besprengten 
Eiern, ie Ä | ee us 

Anme rkung: _ Dieser So wurde ı von neuern Or- 
nithologen verkannt und mit Loxia Serinus $» 
F ringilla Serinus verwechselt. i, Ich erhielt ein 
lebendiges Exemplar im Jahr 1798 den Sten. Ok- 
tober, das auf einem der hiesigen Vogelherde ge- 
fangen wurde. In der Folge erhielt ich noch zwei 
lebendige Exemplare, seitdem aber auch nicht 
ein einziges mehr. Dals er zuweilen in hiesiger 
Gegend vorkommt, beweist mir ein in hiesiger 
Gegend gefangenes und ausgestopftes Exemplar, 
das schon ülter als zwanzig Jahre ist. Selten ist er 
indessen immer. | 


Vierte Pam. ıi2e 
Spornen 


Der Schnabel gleicht etwas dem Ammerschnabel, 
ist scharf zugespitzt und an den Kinnladenrändern merk- 
lich eingezogen; ander Hinterzehe: ein langer, Berader 
Nagel, ‚wie bei densLerchen. uw OD rt OT 

15. Lerchenfink. Fringilla calcarata, Pall. 

ı Rücken braun, mit Rostfarbe vermischt; über den 
Augen ein weilser Strich; an den beiden Aulsern Schwänz- 
federn ein weilser keilförmiger Fleck; das Männchen BRir 
einem sehwarzen Scheitel, Länge 6% Zoll 


A A BR a. b 4 N f "7 . 
ARE a Zr... Q 


Das Weibchen ist auf dem Scheitel,’ Oberhals, den 
_ Schultern, dem Ober- und Unterrücken grau und rost- 
farbig, mit, schwarzen F lecken; am. ‚Oberhalse: nnd Un- 
a ie ist die Rostfarbe am sinken ; eine rostfarbig 
weilse Linie über den Augen krümmt sich herab und ver- 
‚einigt sich mit der weilsen Linie, die von jedem Schna- 
belwinkel herabläuft;; Kehle weils; an’ jeder Seite mit. 
einer unterwärts laufenden braunen’ Linie begränzt; 
Oberbrust grau und schwarz gelleckt; der übrige Unter 
leib weiß, an den Seiten mit langen dunkelbraunen Stri- 
chen; der Schwanz wie bei der Feldlerche gefärbt, ih 
’ jeder Seite mit zwei weilsen keilförmigen F lecken.’ 
| “ Fringilla calcarata. Pallas. itin-1l. p.7ı0. n. 00. 
| rer: t. E. \ 
"Fringilla lapponica: Gmel. 2:3 n. ee l.2. p. ‚900. 
Bi. Zn 
Grand - Mon ıtaın. B uffon des 6i8. DR Ps 134 
Lapland- -Finch. Latham syn. H;'v; pag: 268. n, v. 
 sÜbersetz. IH. $. 956. n. 14. | 
Aufenthalt: Im Norden von Europa‘, woher'er 
ım Herbste, Winter und Frühjahr nach Dentschland 2. 
"B. nach Thüringen, wiewohl selten, kommt. 
 Nahru ng: Sämereien, z. B: von der 'Sand-, 
Myrthen- und krautartigen Weile (Balis arenaria, 
myrtillus und herbacea); auch! Insekten; ' 
| Fortpflanzung: Nest auf sumpfigen. Hügeln 
im Felde, mit fünf bis sechs Ichmigelben ‚ etwas braun 
 'gewölkten Eiern. 


=>» 


we; 
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Zwanzigste Gattung. 


Ammer. Emberiza. 

Schnabel: Fast kegelförmig und gerade; die 
obere Kinnlade unausgeschnitten, an der Spitze ungleich 
und ein wenig zusammengedrückt, schmäler als die un- 
tere, und inwendig am Gaumen eine harte Erhöhung, 
die einen knochigen Zahn vorstellt und zum Ausspelzen 
der Körner dient; die untere Kinnlade an den Seiten ein- 
gebogen; beide an. der Wurzel etwas von einander abste- 
‘hend; der Schnabelwinkel schräg nach unten gerichtet. 

Nasenlöcher: ARundlich an der Wurzel des 
Schnabels liegend. | 

Zunge: Gespalten. | 

Füfse: Nach vorne drei getrennte und hinten eine 
Zehe, an. welcher meist eine kurze, gekrümmte, selten 
eine lange gerade Kralle befindlich ist. | 

Ihre Nahrung besteht vorzüglich aus mehligen Säme- 
reien und Insekten. Sie sind einander sehr ähnlich, 


wohnen in Wäldern und Gärten und nisten in Gebüsche. 


! | } Pr 
a) Mit kurzer, gekrümmter Hinterzehe. 


. Goldammer. Emberiza Citrinella, Linn. 
Der Vorderleib ganz oder zum Theil goldgelb; der 
Kopf fast ganz goldgelb; Schwanz schwärzlich, die zwei 
äufsern Federn an der innern Seite mit einem weilsen 


keilförmigen Fleck. Länge 63 Zoll» ; 


H “4 \ 
Ri u ß 
7 cn | 5 
{ 
v 
D 
t e 1 
M \ e 
\ en 
\ 
» 1} ' \ 
ri 
3 z . 
2 
j 
"| 
! 
' 
| 
\ 
‘ 
x 


“2 


F a) Das Weibchen: ist aka ‘Kopf, Backen und Hak 


t 


Aa binderung:! 


it olivenfarbigen Flecken und wenigem iGelb ver- 
E. Brust, rostfarbig Beaecktn und die Deckfedern 
der F "lügel röthlichweils. | u; 
.b). Der weilse Goldamnmier, Gelblichweißs , oder oran- 
gegelb weils; auch ganz weils. 
c) Der gefleckte Göldammer hat an verschiedenen 
Theilen des Körpers‘ weilse Flecken, auch‘ zuweilen 
‚nur weilse Schwung - und Schwanzfedern. Frisch 
Vögel. Tat. VI. Fig 2. a. 


4 Der en on bee ae - Unter - end Öberleib gelb; 


Ober- und Mittehücken mit einigen rostbraunen 


Flecken; obere F lügeldeckfedern röstbräun, mit 
gelblichen breiten Rändern;' Hals olivengrün ; 'Köpf 
"Wolivengrün, mit dunkelbraunen Strichen’auf' dem 

Scheitel; am Unterhalse mit olivenbraunen Flecken; 

Schwanz- und Schwungfedern wie gewöhnlich: Ich 

besitze diese. schöne Abart selbst. Der struppige 

Goldammer, mit. zurück gekrümmten Federn und 

einem. scheerenförmigen Schnabel, ist. eine Stuben- 


. Abart. his. ı | Ki 


 Emberiza res, mal Linn. Syst, I, 2. » De 
n..0. 

Bruant. Buffon des ois. IV. p. 340 t., Bi; enlum. 
a ee = 

Yellow Bunting. Lath. syn, I, die .p. 170° ne Über- 
setz. III. 8.167. 0.7. | 

Wo If’s- und Meyer's Vögel Deutschlands. Heft 9: 

| unchen und Weikchen. | 
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Aufenthalt: In Feld- und Vorhölzern ,: in‘Hek- 
ken, Gebüschen und Gärten, die einzehl vor den Wäl- 
dern und Gebirgen liegen, Ein Strichvogel. 

Nahrung:  Haber, Hanf, 'Wegbreit, Vopiweg- 
tritt, Spelt, Hirse, Heidekorn, Gerste, Mohn, Lein, 
Rübsamen; auch Insekten, z. B: Fliegen, Käfer, grüne 
Kohl- und andere Raupen und Nachtfälter. 

„Fortpt lanzung: Nest in Hecken und niedrigen 
Gebüschen, mit drei bis fünf schmuzig weilsen , blafs - 
und hellbraun bespritzten und geaderten Eiern, 

2. Grauammer. Emberiza miliaria, Linn. 

‚ Der Schnabel stark; Oberleib röthlich grau, mit 
schwarzbraunen Längsflecken und F lügeln; Unterleib 
rostgelblich weils, auf der Oberbrust mit schwarzbrau- 
nen Flecken, Unterbrust und Bauch mit schwarzbraunen 
Schaftstrichen. Länge 73 Zoll. | 


'Abänderun 2: 

0) Das Weibchen ist auf ‘dein Unterrücken und den 
obern Deckfedern des Schwanzes rothgelbgrau, an 
den letztern Federn mit weilslicher Einfassung ‚und 
die Schwung- und Schwanzieders sind heller ge- 
säumt. | 

b) Unterbrust und Bank ehe alle brinite Schaftstri- 
che. _ Vielleicht ist diels blols der Unterschied. des 
Weibchens. Ich besitze dieses Exemplar selbst. 

c) ‚Weils; entweder ganz weils oder schmuzig weils, 


d) Bunt, mit weilsen F lügeln und Halse. 


Emberiz aıriliarie. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag: 068. 
2.0. 


Le Proyer. B Buff on'des ois. IV, pag- 355. pl. un: 
N Ay n. 059. In 


Common Buntindti Basar syn. DH. 1r p- 171.n.6. 
" Übersetz, II. S.169. n. 8. | | 
Frisch Vögel. Taf. 6. Fig. 2.2. 2 | 
Aufenthalt: Auf Wiesen, an Landwegen, auf 
Pfählen , auf ‚der Spitze eines Weiden- oder andern 
Baums, auf einem Gränzstein oder einer Haselstaude. 
Nahrung: . Sämereien und Insekten. 
Fortpflanzung: Nest im hohen Grase unter 
einem Busch, ins Getreide und auf Wiesen, doch nie- 
mals ganz auf die Erde, mit vier bis sechs stumpfen , 
aschgrauen, mit rothbraunen Flecken und Punkten und 


schwarzen Strichen versehenen Eiern. Ä 


9. BRohrammer. Emberiza Schoeniclus, Linn. 


Oberleib mit schwarzbraunen Längsflecken und rost- 
farbigen und rostweilslichen breiten Rändern; Schwanz 
schwarzbraun, an den beiden äufsern Federn mit einem 
keilförmigen weilsen Fleck; Kopf und Kehie beim Männ- 
chen schwarz. Länge 53 Zoll, | 

Das Weibchen hat einen rostbraunen Kopf mit, 
schwarzbraunen F lecken; die Wangen rostbraun; über 
die Augen ein roströthlich weilser Streifen, der sich mit 
einem andern‘ von dem Schnabelwinkel. herablaufenden 


verbindet; Kehle und Unterleib röthlichweils , an der 


Brust mit schwarzbraunen und rostroth auslaufenden, 


schmalen Längsstrichen; die Rückenfarbe heller und un- 


‘reiner. 


ER Die alten und jungen Männchen sind im Herbste 
und den Winter über auf dem Scheitel rostbraun und a. 


’ , 
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grau” gesprenkelt, an der Kehle schwarz und grau ge- 
° fleckt. Hieher gehört der Sperlingsammer, Emberi- 
za passerina Gmel. Linn. l.a. p-8yı. n. 29. Pas- 
serine Bunting. Lath.-syn. DO. 1. p. 136. n,35., den 
Gmelin und Bechstein für eine besondere Art hal-- 
ten, der aber''keine besondere Art, sondern ein‘ alter 


oder junger Rohrammer im Herbst - ünd Winterklei- 


de ist. 
Emberiza Schoenielus. Gmel. Linn. ie Bi P- 881. 
n. 17. 
Ä ir yet a passerina. er Linn, syst. 1.2. p: 2 


‚27. 
Ortolan de roseaux. Buf fon des ois. IV. p- 315. pl. 
| enlum. n.247. fig.2. Männchen, ‚und 497- fie. 1. 

Weibchen. 

The Reed- Bunting. Latham syn. IL. 1.0, u. n.Q» 
Übersetz. II. S. 170. n.9. 

Frisch Vögel. Taf)’. Fig, ir; 

Naumann's Naturgeschichte-v. s. w. 1 p.69. Taf. 
XIII. Fig 30. Männchen, $ı. Weibchen. 

Aufen thalt: In Hecken ‚„ die an Teichen u. s. w; 
liegen , in Rohr und Binsen der F lüsse, Seen “und 
Teiche. | 

Nahrung: Hirsen-, Hanf-, Mohn-, Wegtritt-, 
Rohr-, Binsen- und Grassamer und Insekten. 

Fortpflanzung: Nest in den Wurzeln der 
Weidenbüsche oder ins Gras, mit vier bis fünf Eiern, 
die entweder weilslichgrau, mit verloschenen hellgrauen 
‘und deutlichen schwärzlichen Strichen und Flecken: ver- 
sehen sind; oder sie sind hell aschgraulich, röthlich über- 


laufen, mit wverloschenen graulichvioletten und deut- 


a # 
lichen, nich: sehäneh Flecken‘. und sehr langen 
Schnirkeln ; oder sie sind röthlich grau,‘ hell xöthlich 


braun überlaufen, mit dunkelbraunen starken. und schwa- 


chen Flecken und Schnirkeln; nach Naumann sind sie 
schmhuzig bräunlich, mit schwarzen Flecken. marmorirt. 
Die Eier sind nach Dr. 7, eäslar; 's und Meyer ’s Be 
‘obachtungen graulichweils, mit braunen Flecken und 
winklichen Sirichen. rag 


4- Gartenammer, Emberiza hortulana, Linn. 


4 Kopf, Ober- und Unterhals graulich olivengrün ; 
die Kehle schwefelgelb; der Schnabel und Füfse fleisch- 
‚farbig; die Schwanzfedern schwärzlich, die beiden weis- 


sen Seitenfedern nach aulsen schwarz. » Länge 62 Zoll, 


# 


‚Abänderung: “ 
a) "Das Weibchen hat blafs fleischfarbige F "ige: einen 


grünlichgrauen , mit braunen Schaftstrichen verse- 


henen Scheitel und Hinterkopf; Obhrgegend und 
o Wangen grünlich grau, bräunlich überlaufen ; zu 
beiden Seiten der Unterkinnlade läuft ein blalsgelber, 
und unter diesen ein längerer grünlich grauer, mit 
einzelnen kleinen, braunen Flecken versehener-Strei- 
fen herab; Kinn und die Hälfte der Kehle blafsgelb; 
die übrige Hälfte grünlich grau, mit mehrern brau- 
nen Schaftstrichen ; Öberhals grau, mit verblichenen 
bräunlichen Schaftflecken ; die drei äufsern Schwanz- 
federn haben auf der schmalen Fahne einen hella 


bräunlichen Längsfleck. 
"b) Die Jungen haben vor dem ersten Mausern eine un- 
deutliche gelbe Kehle, mit grauer Mischung; die 
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Ada... 


Bee und der Bauch sind rothgelb, mit Hk 8e- 
sprenkelt. 


"e) Der weilse Gartenammer, Ortolan Bihne! Bu 7 


fon. ist entweder rein weils oder gelblich weils. 


d) Der bunte Gartenammer ist weils, auf dem Rük- 

Fre, den F lügeln und am Schwanze mit seinen na- 
türlichen Farben gemischt. Auch giebt es welche, 
die einen weilsen Schwanz, übrigens die natürliche 
Farbe haben, 


€) Der Elbe Gerkönsmaner ist strohgelb; der Rand N 
Flügel und Schwungfedern weils; Schnabel und 
Fülse röthlich. 


f ) Der schwarze Gartenammer ist entweder am gan- 
zen Körper, oder auch nur an einigen Theilen 
schwarz, am Kopfe oder Halse grünlich. Emberiza 


Maelbyensis, Sparrmann Mus. Carls. ist ek 
nur ein junges Männchen, 


Kabeı hortulanı. Gmel. Linn. syst. T. 2.p. „869. 
n. 4 

Ortolan. Bu ffon des ois. IV. p.508. t. eL | 

Black Bunting. Latham synops. 1.ı. p. 167. n.5. 
Übersetz, II. S. 164. n. 5. 


ZVolf’sund Meyers Vögel Deutschlungd Heft Be 
Männchen und Weibchen. 


_ 


Aufenthalt: In ae ‚„ Gärten, Hecken, 
Gebüschen, die an Vorwälder und Wiesen stolsen, Ein 


Zugvogel. 


Nahrung: Hirsen, Buchwaizen, Hafer und In- 


sekten. 


} A SR a 
isn F ortpflanzung: Nest in Gebüsche und Hecken, 


‚mit vier bis fünf graulichen , oder ° grauröthlichen, mit 


4 
& 


braunen Strichelchen beine Eiern, | RN n 


a BP A EN Erg a Lin n. 
Kinn und Kehle schwarz ; Gurgel goldgelb; Ober- 

brust olivengrün; Schwanz schwarz, die zwei äulsern 

Federn mit einem keilförmigen weilsen: Fleck. Länge 

63 Zoll. ” | 

Das Weibchen ist auf dem Rücken und der Brust 


weniger rostroth; die gelbe Farbe am Kopfe und auf. 


dem Hälse weniger lebhaft und nur schmuzig blaßgelb5 


ER u RN sr 
die schwarze Farbe am Kinne und der Kehle fehlt ganz, 5 ii 
N 


auch ist sie ‚hinter den Ohren weniger lebhaft. 


r a A 


Die Jungen sind vor der ersten Mauser am Oberleibe ie 


hellbraun und schwarz gemischt; am Unterleibe hellgelb Mn iR 


und schwarz gestrichelt; an der Brust ins Olivengrüne 


schimmernd. | 


Emberiza Cirlus. Omeh Liam EN I. 2. pag. 879. 
n.ı2. Femina. | 
Emberiza Elaeathorax. Bechst. IV. S.323. n.5. 

Le Zizi/ ou Bruyant de haye. B uffon n des ois. IV, 
p: 34m: pl. enl. n. 653. £.ı.2. | 
Cirl Bunting. Rare synops, II. 1. pag. 968 n.26. 

Übersetz. IH. S. 184- n.26. t. 49. | 

? Emberiza chlorocephala. G mel. Linn. syst. l.o. 
p- 807. n. zı. 

? Emberiza ‚badensis. Gmel. Linn. syst. l.e. p. 878. 
n.49. Bi 


ZFolf’s undMeyer’s Vögel Deutschlands. Heft 8. 
00. Männchen ‚und Nicihohen, 


Mur 
ji! \ , N 
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Aufenthalt: In kleinen Vorhölzern, die in der 
Nähe der Felder liegen, auch in Gärten in Thüringen | 
und Franken, in Hessen und am Rhein. Ein Zugvogel. 

Nahrung: Raupen und Käfer, Waizen-, Ger- 
$ten-, Hafer-, Hirsenkörner und Rübsamen. | 

‘Fortpflanzung: Nest in Hecken und Gesträu- 
chen, mit drei bis vier graulichen, mit blutbraunen 


Flecken und Punkten bestreuten Eiern, 


Anmerkung: Herr Bechstein sagt in seiner 
Naturgeschichte für Deutschland. ote Aufl. B. II, 
S. 296. dafs er wohl der erste sey, der dieses Vo- 
gels zuerst als eines deutschen erwähnt, und dals 


man ihn nach der Zeit auch in den mittlern Rhein- 


NE | 
BR gegenden, in Hessen und Franken bemerkt hat. 
Rd Was nun den letztern Punkt betrift,) so mufs ich 


ihm beipflichten; denn ich habe ein Exemplar, 
das wenigstens 24 Jahre alt und, von dem verstor- 


benen Lange hier in Nürnberg ausgestopft wor- 


den ist, 


6. Zipammer. Emberiza Cia, Linn. 


Rostbraun; durch die. Augen und von dem Schna- 
belwinkel herab geht ein schwarzer Streif und fälst die _ 
Wangen ein; Unterhals. und: Oberbrust aschgrau ; 
Schwanz schwarz, die zwei äufsersten Federn bis zur 
Hälfte weils. Länge 6 Zoll, 

Beim Weibchen ist der Kopf aschgrau,, rostbräunlich 
überlaufen, schwarz gestrichelt; die Streifen des Männ- 
chens sind bei jenem undeutlicher schmuzig weils und 
dunkelbraun; der aschgrauliche Unterhals schwarz gestri- 


I 


“ Gavouve de Provence. . Buffon].c. p.3eı.pl. en 


| hei‘ und wöthlich Überlaufen; der RR heller als 


beim Männchen. Ve ee 


FM Emberiza za Cia. G hr el. Lin 1.0 syst. 1. 2. ee 878» 


.n. EL « 
"here Lotharingica. Per Fi n. fol 1.2. pag: 


882. n.62. Femina. | 
Emberiza provincialis. Gmel. Li nn. sy, 1. 0. . paB- 


Sbı. n. 59. 
| Emberiza barbata. Scopoli AuNLD. 143. n.210. 


Bruant fon ou des pres. el oR des ois. IV. p- 551. | 


pl. enl, ae ea 
Ortolan de Lorraine, B uffon hl. enl. n. sr 1. 


7.656. Rı. | 
Foolish Bunting. Lath. synops. IL. ı. Y p.ıg1. n,2 
Übersetz. 8 S. 106. N, 27. Äh... 


un 


Aufenthalt: Mehr in gebirgigen als ebenen Ge- 


% 


den Rheingegenden u. s. w. sieht man ihn im Herbste 


und F rühjahr auf seinem Zuge. 


Nahrung: Insekten und Sämereien, z. B. Ehidf, 


'. Hirsen u. s- w. Me 


Fortpflanzung: Von dieser ist nichts bekannt. 


in Mit en, geradem Nagel an der 


Hinterzehe. 


9 Schneeammer. Emberiza nivalis, Linn. 


| Die Schwungfedern weils, die vordere untere Hälfte. 


schwarz mit weifsen Spitzen ; ; Schwanzfedern a 


die drei äufsern weils. Länge 62 Zoll. 


genden im Österreichischen. In Thüringen, Frauken, 


E‘ 
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Abänderun g: Nach dem Geschlecht und Alter: 
Das alte Männchen ist am Kopfe, Halse und am gan- 
zen Unterleibe reinweils, Rücken und Schulterfe- 
dern schwarz; die erste Ordnung der Schwungfedern 
zur Hälfte weils, das übrige schwarz, die andern, 
bis auf die drei schwarzen letzten, ganz. weils; 
Schwanz. gabelförmig ; die drei ersten Federn rein- 
weils, mit einem schwarzen Spitzenstrich. auf der 
äufsern Fahne, die vierte auf der äulsern Seite weils, 
mit einem grolsen schwarzen Spitzenfleck , die vier 
 mittelsten Federn ganz schwarz. | 
Das Männ chen in. der Jugend, oder im Sam- 
mer- besonders im Herbstkleide nach der. 
Mauser ist am Kopfe, Nacken und Wangen rost- 
braun, mit etwas Weils vermischt ;. über den Augen 
und unter der Kehle schmuzig weils; Obertheil der 
Brust nur wenig hell rostbraun; der übrige Ünter- 
leib weils; Rücken schwarz, mit Hellbraun und 
Weils untermischt; Unterrücken rostbraun; die er- 
ste Ordnung der Schwungfedern halb weils, das 
Übrige schwarz, mit schwacher weilslicher Einfas- 
‚sung; die folgenden weils,‘ mit einem kleinen 
schwarzen Spitzenstrich; die drei letzten schwarz , 
mit grolsen rothbraunen Rändern; die Deckfedern 
der ersten Ordnung schwarz, die übrigen weils; 
Schwanz schwarz, mit weifsen Federrändern; die 
äufsern Federn weils und nur zum Theil schwarz, 
Das Weibch eninder Jugend, oder im Som- 
mer- besondersim Herbstkleide nach der 
„Mauser ist am Kopfe, Wangen und Nacken viel 


zimmtbrauner, und diese. Flecken grolser ausge- 


ER ea 
un” 
A 


ala breitet als beik Männchen; auch auf der Seite sind 
af Flecken ; 'alles Übrige fast wie beim 
Männchen , nur ist'der Rücken dunkler; die äulsern 


‘Federn mit einem grolsen schwarzen Fleck; die 


zweite und dritte mit#einem noch gröfsern und schon 


fast ganz schwarz, die übrigen schwarz , mit weilsli- 
cher Einfassung. 

Nach der Mauser sind überhaupt alle rein 
schw gewesene Federn mit rothbraun und. weils- 


‚lich untermischten F ederrändern geziert. 


Die nn ‚welche man bei diesem Vogel ge- 
"wöhnlich ahführt , so wie die beiden Arten: Erbe 


riza montana und mustelina, sind blofse Altersver- 


schiedenheiten, 


‚Emberiza nivali,» Gmel. Linn. m l.2, Pag. B6G H 


2. 1» 


Emberiza mustelina.. Gmel. en n. Syst. bi p- 867: 


nn. m I 
| 7 


 Emberiza montana. Gmel. Linn. syst. l.e. p. 867. 


n. 2. 
Lortolan de reige, Bufen des ois. IV. p.32g. pl. 
enl. n. 497° FE. 1. \ 


Snow - Bunting. Latham synops. ID. ı. p. BDL ni: 


Übersetz. II. S. 1 mM 


FWolf'sund Meyer's Vögel Deutschlands. Heft ı2. 


Altes, Männchen, Weibchen und Junges. 


"Anmerkung: Im Julius ı808., schreibt mir Herr 
Hofrath Dr. Meyer, kam der berühmte Vogel- 


händler von Acken aus Rotterdam mit ‚vielen 


lebendigen Thieren, besonders Vögeln, zu mir, 


Ne 
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worunter: sich: auch.» fünfzig ‘bis sechszig Stück 
Schneeainmer- 'befanden.. „Hier. konnte ich: den 
. Übergang der, Emberiza 'mustelina, und montana 
in dierimberiza niyalis durch alle Stufen sehen. 
Dieser-Vogel wird im'Winter und) ‚tiefen Herbste 
häufig. an dem ‚Meerstrande in Mordhallandı ge= 


fangen. | or 


Aufenthalt: Kon: aus dem Norden bei harten 
und schneereichen Wintern besonders in die nördlichen 
Gegenden von Deutschland oft in gr olsen Schaaren und 
kehrt i im April in sein Vaterland wieder zurück. 
| Nahrun g. Insekten und Sämereien , A letz.- 
ee, tere er auf den Stoppeläckern und in den Wegen in ı dem 
‚ Pferdemist aufsucht. Bu 

Fortpflanzung: "Nest ‚auf den. Bergen in. Fel- 

senspalten,, mit fünf weilsen, stumpfen, am obern Ende 


stark braun gefleckten Eiern. 


B. Unterordnung. 
Daosselearmage VaRaL. 


‚Meist mit, etwas een Schnabel; gröfse- 


rem Körper; Insekten - und Beerenfressend. 
Eın und zwanzigste Gattung. 
Drossel. Zurdus 


Schnabel: Gerade , abgerundet, etwas messerför- _ 


mig, am Gznnde zusammengedrückt; die obere Kinnlade 
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an, ‚der Spitze nieder ehe; und ‚an.den Seiten ausge- 
Mamiten. any u ar | Fr 
char, ‚, Eirund, ra a einer 
dünnen Haut halb bedeckt. | 
Der Rachen mit steifen Hlärchen besetzt, oben m 


Schnabelwinkel BrAhE herabstehende, lange, steife Bor- 
sten. | 
Zunge: F aserig, an der Spitze ausgeschnitten. 


Füfse: Die mittlere Zehe an der Wurzel mit der 


I 


aufsern verbunden. 


# 


| Es verlassen fast alle Deutschland im Hörbste) und 


ziehen nach den wärmern Gegenden von Europa. Ihr 


Gang ist hüpfend; ihre ‚Nahrung besteht aus Insekten 


und Beeren; ihr Gesang ist angenehm und ihm Fleisch 
sehr, wohlschmeckend. 


u 


Misteldrossel. TZurdus viscivorus, Linn 


Die Gurgel mit dreieckigen, der Bauch mit fast halb- 
mondförmigen , ‚ schwärzlichen Flecken; der Rücken 'oli- 

' venbraun; die grolsen Deckfedern der F lügel mit weilsen 
Spitzen; die drei an Schwanzfedern an der Spitze 


"weils. Länge ıı Zoll, 


Abänderung: 


a) Das Weibchen hat am Unterleibe eine gelblichweiße 
statt (der weilsgelblichen Grundfarbe. 


b) Die weilse Misteldrossel ist entweder ganz weils, 


Be oder hat an den untern Theilen braune Flecken. 


2) Die graue, Misteldrossel ist aschgrau; die Brust 
| brännlich gelleckt; Flügel und Schwanz weilslich. _ 


N 


192° + 


'd) Röthlich graublau,' unten am hellsten , 'am: Bäuche“ 
weils, mit einigen lichtbläulichen Flecken. ee 
1:8) °Die'buhte’MistkläFossel'ist! Intwedel all Kopke ind 
andern T’heilen weils geschäkt, oder hat: nur 'weilse’ 
Flügel und einen weilsen Schwanz, 

“ f) Die rostgelbe -Misteldrossel, _ Unterleib rostgelb; 
mit schwärzlich braunen, dreieckigen, auf der Un-: 
terbrust quer liegenden und länglich runden Fick- 
ken;. Oberleib graulich rostroth; Flügel hellbraun, 
an der äulsern Fahne rostgelblich weils; ‚Schwanz 
bräunlich, rostgeib überlaufen, die beiden .mittlern 
Federn rostgelblich weils, die dritte und vierte an. 

‚der Spitze weils. Ich besitze die schöne Abart selbst. 
Es ist. ein. Weibchen. 


» Turdus viscivorus. Gmel. Liun. syst. 1.2. pag. 806. 
HER]. | 
La Draine. Buffon des ois, II. p. 299. t. 19. e 1. 
‚die,t ;pb enl. n, Aög- 
The Missel Trush. Lat h.:synops. IL. 1. Pag. +0. 2. 7» 
| Übersetz. IH. S. 13. n. ı. 
Frisch Vögel. Taf- 28. 

Aufenthalt: In Schwarzwäldern besonders ge- 
birgiger Geg genden , welche mit Wachholderbüschen ver- 
mischt 'sind., Ein, Strich- und Zugvogel. 

Nahrung: Heuschrecken, Raupen, Maikäfer, 
Würmer und Schnecken, W achholderbeeren , Vogelbee- 
ren, Becher » lYaxus-, Heidel-, Mistel- und andere 
Beeren. 

Fortpflanzung: Nest‘auf Fichten-, Tannen- 
und Fohrenbiumen, ‘mit drei bis fünf ovalen , grünlich 


_ weilsen,, mit einzelnen grofsen violetten und rothbraunen 


nkten und F lecken besetzten Eiern. 
2. Wachholderdrossel. Turdus pilaris, RR “ 
Kopf und Unterrücken aschgrau; Rücken kastanien- 
braun , weilsgrau gewölkt; die untern Flügeldeckfedern 
weilslich ; der Unterleib mit dreieckigen, die Brust mit 
verkehrt herzförmigen schwarzbraunen Flecken ; Schwanz- 
federn schwarz, die äulsern am Ratıde an der Spitze 
weilslich.. Länge ı0 Zoll, 
Abänderung: 
a) Das Weibchen hat einen mehr fahlgrauen. Kopf und 
Steils, ersterer ist mehr gefleckt; die Be weils- 
lich; der Rücken schmuzig rostfarbig;. die Fülse 
dunkelbraun. | 
b) Die weilse Wachholderdrossel. Entweder gelblich- 
‚weils, oder. mit einzelnen schwärzlichen Flecken, 
oder röthlichweils, mit röthlichgelblichem Schnabel 
und F ülsen,, oder auch schneeweils, mit einem gros- 
sen herzförmigen ziegelröthen Fleck auf der Brust. 
c) Die gelbröthliche Wachholderdrossel. Schmuzig gelb- 
roth, oder lohfarbig. | | 
d) Die gefleckte Wachholderdrossel. Weils, mit gros- 
sen Flecken ven der gewöhnlichen Farbe des Kör- 
pers; Flügel wie gewöhnlich gefärbt. 
&) Kopf und Hals weils, mit schwarzen Flecken; 
Schwanz ganz schwarz; ÖOberleib dunkelfarbig, 
mit weifsen.Flecken; Unterleib weils, mit schwar- 
zen, kleinen , kreuzförmigen Flecken. 
ß) Kopf und Hals weils, der Wbeig® Leib vreilb und 
dunkelbraun gefleckt. 
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y) Kopf weils, schwarz gefleckt; Hals weils, blei- 
farbig gefleckt; Kehle und Brust gelbroth und 
schwarz gefleckt; Rücken braun; Steils aschgrau; 
die untern Theile weils, mit schwarzen Flecken. 

$) Scheitel, Kehle und Schwanzfedern weils, übri- 
gens wie gewöhnlich. Schäffer’s Mus. ornith. 

e) Unterleib weils; die Brust mit grolsen been 
Flecken. 

6 Ganz weilsroth, mit röthlichen Flecken. Schä sE 
fer a. a ©. 

„) Kopf, Hals und Bauch weils; Rücken; Brust, 
Flügel und Schwanz grau. Schäffer. 

I) Kopf und Rücken weils, mit einzelnen braunen 
Flecken. Schäffer. 

) Kopf und Hals weils; Schnabel und Fülse roth. 
Schä if. f er. | 

x) Rücken schwach kastanienbraun, graulich geran- 
det; Flügel kastanienbraun, mit breiten grauweis- 
sen Rändern ; Unterhals weils, schwarzbraun ge- 
strichelt; der übride Unterleib weils; an der Ober- 
brust und an den Seiten des Leibes mit schwarz- 
braunen und roströthlich überlaufenen , halbmond- 
förmigen Flecken und breiten weilsen Rändern; an 
jeder Seite der Oberbrust einen grolsen dunkel- 
braunen Fleck. # 

Turdus pilaris. Gmel. Linn. syst. l.e. p. ER n.2, 
La Litorn ou Tourdelle. Buff on des ois, II. p.3o:' & 
t.ıg. f.2. pl. enl, n. 490. | 
The Fieldfare. Latham synops. Il. ı. pag. 24 n.ı1, 
Übersetz. II. S.2ı, n. ıı, 
Frisch Vögel. Taf,26, 


W 


- chen Gegenden von Europa, woher sie über Liefland und 
die Ostsee nach Preufsen und andern Gegenden Deutsch- 


lands in ungeheuern Schaaren vom Oktober an ziehen, 


- und öfters da überwintern oder weiter nach Süden ziehen 


% In, & 
2 


und im März oder April; wieder zurück reisen. 

"Na hrung: Insekten, Regenwürmer und Beeren. 

| Fortpflanzung: Nistet in Schweden und Lief. 
land auf hohe Bäume, vorzüglich der Birken und brütet 
wenigstens in Liefland zweimal im Jahr: das erstemal im 
Mai, das zweitemal zu Ende Juni. Nest aus dünnen Rei- 
sern und Grashalmen zusammengeflochten, mit Erde und 


Leimen zusammen verbunden, und die innern Wände und 


der Boden mit feinen Grashälmchen ausgelüttert, mit 4 


is 6 meergrünen, rothbraun punktirten Eiern _ n:.. 
8 aa 1ese 


Nachricht verdankt Hofrath 47e ver Seinem F reunde, dem. 


Herrn Hofrath Germann in Dorpat., 


5, Singdrossel. Turdus musicus » Linn. 


Oberleib olivengrau; die obern Deckfedern der Flügel 


mit rostgelben Spitzen; untere Deckfedern blafsgelb; Gur. 


‘gel und Brust mit verkehrt herzförmigen, und der Bauch 


mit eirunden, dunkelbraunen Flecken. Länge 82 Zoll, 
Abänderung: | | 
a) Das Weibchen ist etwas kleiner; die Brust ist heller 
weifsgelb; die rostgelben Spitzen der untersten Rei. 
he der grofsen Flügeldeckfedern sind kleiner. 


b} Die weilse Singdrossel ist entweder ganz weils oder 


gelblichweils, oder oben röthlichweifs, unten hellweifs, 
mit blassen bräunlichen Flecken an der Brust. 

e) Die weilsköpfige Singdrossel hat einen weilsen Ko 

übrigens die gewöhnliche Farbe. 


.  Aufenthalt:: In den Schwarzwäldern ‚der nördli- 


a 


opf, 


ae 
r 
n4 


schwarzbraunen Punkten versehenen Eiern. 


3; 


d) Mit einem weilsen Ringe um den Hals. Frisch 
Taf.27. F.». ” | 

e) Bunt: &) mit weilsen Flügeln und weilsem Schwan- 

Schäffer’s Museum ornith. 
4 Mit grofsen weifsen Flecken auf dem Rücken und 
Halse. Schäffer’s Museum ortnith. Taf. IV. 

f) Grau; entweder blalsaschgrau, mit Weirfichem 
Schnabel und weifslichen Fülsen, oder rauchfahl, 

g) Mit den gewöhnlichen, aber weit blasseren F arben. 
Frisch Vögel, Taf. 33. F. 2. 

h) Mit einer weilsen Haube, übrigens wie gewöhnlich 
gefärbt. . Eine solche wurde im Jahr 1599 im Für- 
stenthum Liegniz im Walde gefangen. 

Turdus musicus. Gmel. Linn. syst. Lo. p- 809. n.4. 
Grive. Buf fon des ois. III. p.2do. pl. enl. n. 406. 
 Trostle. Latham syn. Il,ı. p.ı8. n.o. Übersetz. II. 

Sn, 9 4 

Frisch Vögel. Taf.oy. Fig, ı. Taf.33, 

Aufenthalt: Grofse, besonders" gebirgige Wal- 
dungen, und mehr in Nadel- als Laubholz in der Nähe 
von Waldwiesen und Bächen. Ein Zugvogel. 

Nahrung: Insekten, Regenwürmer und Beeren. 

| Fortpflanzung: Nest auf niederen Nadelbäu- 

men, Buchen, Eichen, Apfel- und Birnbäumen, mit 


drei bis sechs blaugrünen, mit grofsen und kleinen 


4. Rothdrossel. Turdus iliacus; Linn. 


Brust it dreieckigen, dunkelbraunen, an den Seiten 
olivenbraunen länglichen Flecken; Oberleib olivenbraun; 
untere Deckfedern, dex Flügel orangeroth, Länge 6 Zoll. 
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" Abänderung: | | 

io Das Weibchen hat hellere F arben; über den Augen 
ein fast weilser Strich; der Fleck an den Seiten des 
Halses hellgelber;\ die Grundfarbe des Unterleibes 
weils, am Halse ins Gelbliche spielend ; die Flecken 


an der Brust graubraun; der After ungefleckt, und 
"die Farbe der Unterflügel nicht so hoch, 
b) Weils; ganz weils, grauweils, odemweilsgrau. 
e) Bunt; am O©berleibe weilsgrau, unten blasser ge- 
« Beckt als gewölhnlich, Ä 
| &) An verschiedenen Theilen weils gefleckt, beson- 
ders auf dem Rücken mit der gewöhnlichen, aber 
‚doch helleren Garbe. Frisch Vögel. Taf. 2b. f. 2. 
"> @) Mit einer weilsen Schwanzbinde und in der Mitte 
der drei ersten Federn einen weilsen Fleck. 
Turdus iliacus. Gmel. Linn. syst. 1.o. p. 808. n, 5. 
Mauvis, Buf fon des ois. III. p.5o0g. pl. enl. n,5ı. 
Redwing: Latham syn. U.ı. p«22. n.7. Übersetz, 
"DL 8.19. 2.7. 
Frisch Vögel, Taf. 28. 
Aufenthalt:. In dem anden von Europa vorzüg.- 
“lich in sumpfigen Laubhölzern , von woher sie im Okto- 
“ ber nach Deutschland in grolsen Schaaren nach wärmern 
. Gegenden zieht und im April wieder zurück wandert. 
| Nahrung: Insekten, Regenwürmer und Schnek- 
ı ken’, aber auch Vogel-, Kreuz- und andere Beeren. 
Fortpfla nzung: Sienistet in das Gesträuch der | 
‘Erlen und Birken und legt sechs blaugrüne,. mit schwar« 
“zen Flecken besetzte Eier. | 
Anmerkung: Hr. Hoft. Germann sagt in einem - 
= »Brief an den Hofr. Meyer: „ Turdus sliacys, singt 


» 
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im Frühling wirklich angenehm. ‚Die ersten kur- 
zen Strophen sind flötend, laut und klingen me- 
 lancholisch, dann folgt eine lange Reihe'sehr sanf- 
ter Töne, werschiedentlich modulirt und äufserst 
schnell auf einander folgend; um diese sanften Tö- 
ne zu hören, mufs man aber dem Vogel ziemlich 
nahe seyn. Mir war jederzeit der Gesang der Roth- 
drossel’sehr angenehm. Man hört ihn erst im April, 
wenn die Abende anfangen etwas warm zu werden.“ 
Retzius hat daher Recht, wenn er behauptet, 
dafs sie vortrefflich singe. 


5. Ringdrossel. Turdus torquatus, Linn. 
 Schwärzlich, mit grauen und weilsen Federrändern 
und einem weilslichen halben ige auf der Oberbrust. 
Länge 10% Zoll. 
Abänderung: ER 
a) Das Weibchen hat am Oheiailie hellgraue, am Un- 
terleibe weilse Ränder, und der halbe Mond auf der 
Oberbrust ist schmäler, undeutlicher,, röthlich asch- 
grau und braun gewölkt. Bei jungen Weibchen ist 
die Binde auf der Brust kaum merklich, bei jungen 
Männchen ist die Querbinde auf der Oberbrust röth- 
lichweils; die Rückenfarbe ist wie die des Weibchens, 
b) Ganz weils. | 
c) Bunt; mit grölsern und kleinern weilsen Flecken ; 


übrigens wie gewöhnlich gefärbt. 
Turdustorquatus. Gmel. Linn.syst. 1.2. p. 832.n.23. 
Merle & blastron blanc. Bu ri ‘fon des ois. II. p. se 
t.5ı. pl. enl. n. 516. 
Ring- Ouzel. Latham syn, ll. ı. pP 46. n.49. Über- 
setz. III. S, 45. n. 49. 


w 
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‚Frisch Ye), Bahlgo un 
Aufenthalt: In hohen BO Gegenden. Es 
sind Zugvögel, die im September durch viele Gegenden 
Deutschlands streichen und im April ihre "Rückreise an« 
treten. | Lem 


Nahrung: Insekten und Beeren. 


Fortpflanzung: Nest in Gebüschen, mit vier 


bis sechs grünlichweilsen, mit röthlichbraunen Punkten 


bestreuten Eigen, 


6, rsrrdrassel, Turdus Merula, Linn. 


' Schwarz; der Schnabel und die Augenlieder Ball 
gelb, Länge 93 Zoll. 
Abänderung: 

a) Das Weibchen ist schwarzbraun; die Kehle heil und 
dunkelbraun gefleckt ; ‘die Brust rostfarbig; der 
Bauch aschgrau. ! | Pr 

5b) Weils, mit gelblichen Fülsen Rd Schnabel. y 

c) Hellgrau, mit dunkelbraunen oder weilsen Fülsen ; 


‚weilsgelbem oder weilsen Schnabel; auch röthlichem 


 Augenstern, 
d) Bunt; entweder mit weilsem Nacken, oder am 
Hinterkopfe, an den Seiten des Halses und der Kehle 


mit grolsen weilsen F lecken, Ich besitze diese Ab- 


art selbst. I 
‚Die jungen Männchen sehen vor der Mauser der 
Mutter mehr ähnlich als dem Vater. Bei diesen ist auch 
der Schnabel nicht gelb, sondern braun. 
' Turdus Merula. Gmel. Linn. syst. l.o, p- BBrm. 22. 
Le Merle. Buffon des ois, IH. P- BR; t. 20, . pl. enl. 
n. 655. 
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The Did un syn.. I: 1. P 49. 0. 46. Über- 
setz. III, S, Eu n.46» 


IVolf’s und Meyer's Vögel Deittschtapds. Heft g. 


Männchen und Weibchen. 

Aufenthalt: In Laub- und ‚Schwarzhälzern } 
mehr in gebirgigen waldigen Gegenden, als in Ebenen, 
und gern im jungen Schwarzholz. Ein: Standvogel. 

Nahrung: Insekten und Beeren. ir 

Fortpflanzung: Nest in dicken Gebüschen, in 
der Wetterau auf niedern Baumstrünken, in gefällten auf- 

gesetzten Holzstölsen, wohl auch in niedern hohlen Bäu- 
| men, mit vier bis sechs graugrünen, mit hellbraunen oder 


leberfarbenen Flecken und Streifen bezeichneten Eiern. 


„. Steindrossel. TZurdus saxatilis, Linn. 


Kopf und Hals asclblau ; Oberrücken dunkelbraun; 


he 


Unterrücken weils; Unterleib orangeroth; Schwanz gelb- - 


roth. Länge 73 Zoll, 
Abänderung: | | | 
Das Weibchen ist auf dem Oberleibe dunkelbraun, mit 
graulichweilsen Federrändern; Kinn weils; Vorder- 


hals und alle untern "Theile schmuzig rostroth, mit 


braunen und weilsen Wellenlinien; After und Schen- 


kel weißslich; die zwei mittlern Schwanzfedern braun; 

mit rostfarbenen Rändern, die übrigen röthlichgelb, 
Die Jungen sehen nach Bechst. vor dem ersten Mau- 

sern, ohne Unterschied des Geschlechts, folgendermas- 
sen aus: Obexleib braungrau, etwas dunkler gewäs- 
sert; Unterrücken und Steils aschgrau überlaufen ; 
‚Wangen, Kehle, Gurgel und Seiten des Halses schmu- 


.zigweils, dunkelbraun in die Länge gestreift; Brust, 
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®, Bauch und Seiten röthlichweils, schwarzbraun gewellt; 


en Flügel dunkelbraun; Schwanz und After gelbroth. 


Die alten Männchen sehen nach der Mauser und im 


Winter den Weibchen ganz ähnlich. | 
Turdussaxatilis. Linn. syst. 12.P- 294. 4. 14. Männch. 
Turdus saxatilis. Gmel. Linn. syst. 1.2, pag.833. 

nn. 114. Weibchen. 
 Lanius infaustus. Gmel. Linn. sysı. l.ı. pag, 310, 
.n.95. Weibchen, und Var. 8. Männchen, 
Merle deroche. Buff on des oiseauxIl. p. 551. t. 23. 
pl. enl. n. 562, 
The Rock- Thrush. Latham syn. Il. ı. pag. 54. m 57. 
Übersetz. I. S, 158. und Anl, S. 69 I. S.50—52. 
Frisch Vögel. Taf.3e. 

Aufenthalt: In Österreich, Tyrol, den Rhein- 
gegenden, der Wetterau ‘und andern, doch mehr südli- 
chen Gegenden, auf Felsenspitzen, alten Ruinen und 
Steinhaufen, Ein Zugvogel, 

Nahrunng: Insekten und Beeren. 


Fortpflanzung: Nest in Felsen und Steinritzen, 
"mit fünf Eiern. Nistet in den Rheingegenden in den alten 


Ruinen und in den dortigen Felsen und Steinhaufen. 
RR. osenfarbige Drossel. Turdus roseus, Linn. 
Rosenfarbig; Kopf mit langen buschigen F edern, 
und nebst Hals, Flügeln und Schwanz schwarz, mit pur- 
purrothem und blauem Schiller. - Länge 8 Zoll. 
Beim Weibchen ist die Haube des Kopfes kürzer; die 


rosenrothe Farbe kaum schwach fleichfarbig; die Brust 
"mit einigen schwachen Wellenlinien; dieschwarz befieder- 
ten Stellen weniger lebhaft; der Schiller sehr schwach, _ Ri 


202 


 Turdus roseus. Gmel. Linn. syst. 1.2, p.dıg..n, ı5. 
Turdus seleucis. Gmel. Linn. syst. 1.2, pag. 837. 
n.ı26, Weibchen. Ä 
Sturnus roseus. Scopoli Ann, I. p.ı38.n. 191. 
Le Mer. »csouleur de rose. Bu F fi on des oiseaux. Ill. 
p-548. t. 22. pl. enl. n.25ı. | 
The rose- culoured Thrush. Latham syn.ll.ı. p. 5o. 
n.52. Übersetz, III, S.46. n.5n. 
‘ol f’s und Meyer ’'s Vögel Deutschlands. Heft m. 
Männchen und Weibchen. i 
Aufenthalt: Rufsland, Asien und andere Län- 
der, von woher sie zuweilen, wiewohl selten ‚ als Zug- 
vogel kommt. ‘Im Altenburgischen bei Ronneburg, im 
Odenwalde und im Solms-Laubachschen hat man sie 
schon gesehen und geschossen. © 
Nahrung: Heuschrecken und andere Insekten. 
Fortpflanzung: Von dieser ist wenig bekannt. 
9. Rohrdrossel. TZurdus arındinaceus , Mn n. 
Stirn und Schnabelwurzel breit gedrückt; Kehle 
-aschgraulich; Oberleib dunkel rostgrau; über die Augen 
ein rostgelblichweilser Streifen; Unterleib roströthlich- _ 
weils; Schwanz zugerundet. Länge 8 Zoll. | » 
Das Weibchen ist etwas kleiner; auf dem Rücken 
dunkler; der Oberkopf rostgelb überlaufen; die Kehle 
reinweils; der Unterleib heller als beim Männchen. 
Turdus arundinaceus. Gmel. Linn. syst. 1,0. pag. 
834. 2.25. 
The Red- Thrush. Latham synops. Il. ı.p. 52.'n,28. 
Übersetz. III. S.08. n. 08. ; 
Naumann’s Vögel. I.224. Taf, XLVI. Fig. 103. 
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Aufenthalt: An den Ufern der Seen und Flüsse, 
‚die mit Rohr und Gesträuch bewachsen sind. Ein Zugvogel. 
“Nahrung: Wasserinsekten, auch Beeren. 
‚Fortpflanzung: Nest zwischen Schilf- und 
Rohrhalmen und in den am Ufer stehenden. und nahe an 
der Erde und der Wasserfläche herab liegenden Weiden- 
und Erlenzweigen, mit drei bis fünf schmuzigweilsen, 
olivenfarbig gesprenkelten und mit einigen schwarzbrau- 


nen Strichen am stumpfen Ende versehenen Eiern. 


10. ? Zweideutige Drossel. Turdus dubius. 
Oberleib olivenbraun; Brust weilsgrau und schwarz. 
gewölkt; die grolsen untern Deckfedern der Flügel hell 
orangefarbig. Länge 83 Zoll, 
Turdus dubius. Bechstein's Naturgesch. Re]. 
-  gte Aufl. B. III, S.396. n.g. | 
Diese Drossel hält Hr, Bechst. für eine besondere 
Art. Sie ist-in.der,Nähe von. Coburg auf der Südseite des 
Thüringer Waldes gefangen worden. Es war eine Gesell- 
‚schaft von vierzehn Stücken. Sie ist das Mittelding zwi- 
schen der Wachholder - und Rothdrossel. Die Farben des 
Unterleibes und der Beine gleichen denen der erstern, die 
übrigen Farben gehören mehrentheils der Rothdrossel an. 
Ihre Nahrung sind Insekten und Beeren. Übrigens er 
nichts von ihr bekannt. Ich habe sie noch nicht gesehen, 
‘ halte sie aber mit meinem Freunde ,„ Hın. Hofr. Meyer, 
für eine Abart der Wachholder - oder Rothdrossel. 


ıı. Blaue Drossel. Turdus cyanus, Gmel. 


Mit graublauem, unten hellerem Körper, dessen 
Federn gegen das Ende einen graublauen Rand und 


$ 


+ 
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‚weilse Spitzen haben, der innere Mund und die Augen- 
‚lieder orangegelb, Augenstern, Fülse, Schwung- und 
Schwanzfedern braun, Länge 8 Zoll, 
'Turdus eyanus. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 854. n.24. 
Merle bleu. Buf fon des ois. III. p. 355. t.24. 
Merle solitaire femelle d’Italie. Buff. Pl. enl. n. 250. 
Blue Thruschh Latham syn. 1. ı. p.dı. n. 53. Über- 
setz. III. S:48. n.55. si 
"Seligmann's Vögel. 1.1.35. 

Aufenthalt: In Tyrol, vorzüglich im südlichen ; 
in der Gegend von Trient s von woher dem Aufseher des 
Wiener Naturalienkabinets, Herrn Joseph Nat terer, 
mehrere lebendige Junge gebracht wurden, 

Nahrung: Insekten und Beeren. 

Fortpflanzung: Nest in Felsen, mit vier bis 


fünf Eiern. 


Zwei und zwanzigste Gattung. A 
Seidenschwanz, Ampelis. 


Schnabel: Gerade, kurz, erhaben, die längere 
obere Kinnlade etwas eingekrümmt und, an beiden Seiten 
ausgeschnitten, | 
Nasenlöcher: Mit Borsten bedeckt, 
Zunge: Spitzig, knorpelich und gespalten. 
Füfse: Die mittlere Zehe an ihrer Wurzel mit ur 


Snfsersten ii 


ı. Röthlichgrauer Seidenschwanz. 4Ampelis 


Garrulus, „Linn. 


in an am Hinterkopf « ein ie Yabick- 
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gelegter Federbusch; die hintern Schwungfedern mit per- 
gamentartigen scharlachrothen Spitzen. ge 72 Zoll. 
Abänderung: 

Das Weibchen ist etwas heller und hat nur höchstens 
fünf pergamentartige Spitzen an den Flügeln und eine 
kleine schwarze Kehle. Den Jungen mangeln die per- 
gamentartigen Anhängsel an den Flügeln ganz. Sehr alte 
Männchen haben auch an den Schwanzspitzen feine per- 
RB rothe Spitzen. 

" Ampelis Garrulus. Gmel, Einn. syst. I. 2.p- 338. n.1. 

Jaseur de Boheme. Bu ffon des ois. II. p- 429. t. 06. 

LeV aillant hist nat. des ois. de Paradies. Libr. XII, 

mag 

| The EFaxen Chatterer. Latham synops. Il. ı. p.gı- 

°n.ı. Übersetz. II, S.86. n.ı. 
Frisch Vögel. t.32. Männchen. 
Borkhausen’s u. Ss. w. deutsche Ormnithol. Heft 9: 
t.6. Männchen und Weibchen, | 
Aufenthalt: Seinen Sommeraufenthalt hat er in 
den Ländern des Arktischen Kreises und nur im Winter 
in den Aköiichten November, Dezember und Jänner kommt 
er, jedoch nicht alljährlich, nach Deutschland in die 
Laubwaldungen und Gärten, 


| Nahrung: Insekten und allerhand Arten von 
Beeren. | h 


Fortpflanzung: Er soll in Steinklippen in ge- 
birgigen und waldigen Gegenden nisten, 
Anmerkung: Nach Hoft, Meyer’s Beobachtung 
ist der Schnabel nicht schwarz; sondern von der 
Wurzel bis zum Nasenloch weilslich, von da bis 
zur Spitze dunkel hornfarbig. 
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Derselbe glaubt, die Ursache des vielen Fres- 
sens und der Unverdaulichkeit bei diesem Vogel in. 
seinen kurzen Gedärmen zu finden, welche zusam- 
men nur 103 Zoll lang sind; Er möchte ihn daher 
lieber 4mpelis lientericus nennen, da er seiner 
leisen lispelnden Töne wegen, doch nicht wohlein 
Schwätzer genannt werden kann, 

Die Mauser dieses Vogels ist nach Hrn. Hofrath 

"Langsdor f’s Beobachtung im September; in 
diesem Monat erhielt er in St. Petersburg sehr viele 
Seidenschwänze in voller Mauser und im Oktober 
war dieselbe gänzlich vorüber. An der N, W, 
Küste von Amerika im 56. Grade nördlicher Breite 
bemerkte derselbe einen Seidenschwanz, der von 
dem europäischen in nichts verschieden war. 


Zwei und zwanzigste Gattung. 2, 


Schwätzer, Cinclus. 


Schnabel: Schwach, gerade, schmal zulaufend, 
an den Seiten zusammengedrückt, hochrückig und abge- 
rundet,» die obere Spitze nach unten gebogen, 

Nasennlöcher: Ritzenförmig, mit einer flachen 
Haut von oben, und von kurzen, kleinen, haarartigen Fe- 
derchen am Grunde und am obern Ritzenrande begränzt. 

Zunge: Gespalten. 

Kopf: Klein, oben schmäler als unten; die Stirn 
lang gestreckt und bis an die Nasenlöcher reichend. 

Augen: Hoch liegend. 

Leib: Stark, dicht mit Federn bekleidet. 
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u». » Der Gestalt nach‘ gehört er zu den Singvögeln, der 
Nahrung und Lebensart nach zu den Strandläufern. Er 
lebt von Wasserinsekten ‚\ nistet in Uferlöchern und hält 
sich das ganze Jahr an hellen Flüssen und Bächen auf. 


ı. Wasserschwätzer Cinclus aquaticus , 
Bechstein. 

Schwärzlich und grau überlaufen; der- Vorderhals 
und die Brust weils, Länge 7 Zoll, 

Das Weibchen ist oben am Halse und Kopfe grau- 
braun; Brust weniger weils; Unterleib rostbraun über- 
laufen. 

Cinclus aquaticus. Bechstein’s Naturgeschichte 
Deutschlands. ate BR B.3. 5.808. m ı. t. 37. 


BL, 
Sturnus Cinclus. Gmel. Linn. syst. I.e. pag. 803: 
DD. 
Merle d’ean. Buffo n des ois, VIII. p. 154. t. 1ı. pl: 
enl. n.940. | 


ater- Ouzel. Latham syn.ll. ı. p. 40. n. 50. Über- 

setz. III. S. 45. n. 50, 

Naumann's Vögel. 1II, S, 471. Taf. 72. Fig. ı14. 

Weibchen. | A 

Aufenthalt: Gebirgige Gegenden an hellen, rau- 
 schenden, kiesigen Bächen und Flüssen, die warme 
Ä Quellen haben. Ein Standvogel. 

Nahrung; Tagfliegen, Wassermotten, Wasser- 
wanzen, Wasserasseln, Larven, WERE j auch Forel- 
 lenbrut. 

Fortpflanzung: Nest in den Ritzen steiniger 


Ufer, in den Mauern der Mühlbetten,, in alten untaugli- 
j De 
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chen Mühlrädern, hölzernen Wehren u. s, w., mit: vier 


bis sechs weifsen, röthlich überlaufen Eiern. 


Drei und zwanzigste Gattung, 


Staa T. Sturnus. 


Schnabel: Gerade, eckig, niedergedrückt, et- 
was stumpf, an der obern Kinnlade mit einem glatten 
und etwas klaffenden Rande; der Rücken des Oberschna- 
bels liegt fast in einer Ebene mit dem Scheitel. 


Nasenlöcher: Oben gerandet. 
Zunge: Spitzig, am Rande eingekerbt. 
Füfse: Die mittlere Zehe mit der äulsersten bis 
auf das erste Gelenk verbunden. 


Die Nahrung besteht mehrentheils aus Insekten. Das 
Nest bauen sie in Höhlen. 
ı. Bunter Staar, Sturnus varius, Mihi. 


 Schwärzlich, mit starkem purpurrothen und grünen 


Schiller, und besonders am Unterleibe weils getüpfelt. 


Länge 65 Zoll. 


‚Abänderung: 

a) Das Weibchen hat am Kopfe, Halse und an der 
Brust grölsere Tupfen, und die Einfassung der Flü- 
gelfedern ist grölser. Auch ist zur Begattungszeit 
der Sclınabel mehr schwarzbraun als gelb. Den alten 
Männchen fehlen meist die Flecken an der Stirn, den 

| Wangen, der Kehle und am Öberhalse, 
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ai W eils,.mit oder'ohne gelbliche: F RR PRO 
&) gelblich weils, oder grauweils, mit oder "ohne 
‚einige schwärzliche Flecken; Fülse fleischfarbig ; 
» Schnabel rothgelb oder röthlich. 
c) Bunt: mit schwarzem Kopfe, Halse und Flügeln, 
übrigens weilsem Körper. 


a) Mit einem weilsen Halsringe. 


"m Mit weilsem Kopfe und Halse,» zwei 'schwärzen. 
Flecken über den Augen und bläulichen‘ 'Flecken ‘ 


auf dem ÜUnterleibe und auf den Flügeln; 
Schwung- und Schwanzfedern wie gewöhnlich 
gefärbt, nur _ die 'äulsern Schwanzfedern sind 
weils. | | 
2 Mit weifsem Kopfe oder auch gelblichem Kopfe und 
Halse, übrigens mit den gewöhnlichen Farben. 
e) Mit schwarzem Kopfe, übrigens weilsem Körper. 


© > 'Graubläulich, ganz mit weilsen Flecken Bed 


Seürnus vulgaris. BEN. run ig I. 2. Pa: Bor- 


n. 1. 


"TEtourneam Buffon des ois. II. p. ie 1:6... ı 


Common Stare. Latham syn. I. ı, 2 o.nı Ui 
"setz. III, S. ı. n. ı. 


ZFolf‘ s und Meyer 's Vögel Deutschlands, Heft Mi 
"© Männchen und Junges. | | 


Aufenthalt: MHügelige und ebene Gegenden mit 


r 
vr0% 
Br 


Laubholz bewächsen, an welche Wiesen und Felder 
gränzen. Ein Zugvogel. | 


Nahrung: Maulwurfsgrillen ERGRGRR L 


Raupen, Regenwürmer; auch soll er Sämereien fressen. 


Fortpflanzung: Nest in die’ Höhlungen der 
Buchen, Eichen und Espen, auch auf Thürmen und 
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Ruinen, mit: vier ‚bis aber a a. gi "he aschgrau 


grünen.Biernsn: ‚Qiswiwrg who „eliaw Aail © 


Can Un teiriorrndinswim g. 
Pfriemenschnäbler. | 


„Mit: schlankem, \ziemlich kleinem Körper. Meist 


z \ r 


Insektenfressend. 


4 PR 
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— 


Vier ünd zwanzigste Gattung. 
Fliegenfänger., Muscicapa. 


Schnabel: Dünn, an der Wurzel breit, ‚dreiek- 
kig, an der Spitze des Oberschnabels etwas nach , unten 
gekrümmt, längs dem hintern Rande mit steilen, schräg 
vorwärts stehenden Borsten besetzt. Be | 

Nasenlöch er: HKundlich, mit ‚steilen. Haaren be- 
setzt. Ban N 3 in “ 
Füfse: Zehen meist bis zur Wurzel getrennt. 


Diese Vögel sind deutsche Zugvögel, ‚die bei uns, 
weil sie spät ankommen und bald wieder wegziehen, nur 
einmal brüten. _Jhre Nahrung besteht meist aus Insekten, 


die sie mit grolser Geschicklichkeit im F luge wegfangen, 


und sich, daher auch nur'selten und nur im-t Kall sie ein 
Insekt auflesen , auf die. Erde setzen... ns meet 
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 Gefleckier Fliegenfänger. 


‚grisola, Li 7 nn. 


" ; I) 
AA 


a 
il ER 

| Ohegeih ui; - Unterleib. weilslich, mit röth- 
ich grauen Längsllecken. Länge 6 Zoll. 


‚Das Weibchen 'ist äulserlich fast nicht vom Minn- 
a zu reohhiäiei; i 


‚Muscicapa grisola. G m a Li Inn. Bing, 1.2. p. 949. n.20. 

..Gobe-mouche. Buf fon des ois.:lV. P- 517. tab. o9. 
fig. o. pl. enl. n.565. fig. ı. | 

| Spotted Fly-catcher. Latham Sn. ll. ı. p. dae.n, 1. 

| Übersetz. II. S.314. n. 1. 


Frisch Vögel, Taf.oe. Fig. o.2.: 


»Aufenthalt: ;In Schwarz- und | Laubhölzern, 
a, I: Gare... 


„u 


Nahrung: F ke i Wen. >. Bienen, Be 
Bremsen, Viehbremen, Raupen, Ameisen, Er soll auch 
die Kirschen angehen, , In seinem Magen fand ich ‚auch 


Samenkörner, die mir, von Johannisbeeren zu seyn schie- 
nen, 


„Rortpflanzu ng: Nest in Höhlungen der Obst- 
ne auf dicke Äste, hervorragende Balken, in Mauer- 
‚löcher u. s,..w., mit vier bis fünf blaulich weisen ‚„ am 
stumpfen Ende rothbraun marmorirten,, nach der Spitze 
zu blasser gefleckten Eiern, | | 


ne? Im Jahr 1799 den @ı. Juli sah ich 
eine ganze Familie, aus :welcher die vier Jungen 
"ui. von den Alten gefüttert würden, ‘in’ einem der 
>» hiesigen "Stadtgärten, von welchen ‘ich einige 
| "schofs. ' Sie waren ungeachtet des öftern' Schielsens 
gar nicht scheu, Im Magen fand ich aufser andern 


> 
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Inscktentheilchen, auch F leischlliegen. Zwischen 

den beiden Alten fand ich äulserlich keinen Unter- 

schied. Die Jungen hatten am Kopfe und im 

"Nacken viele grofse, weilse F lecken , sahen aber 

den Alten übrigens völlig gleich 'ähnlich, aulser 

; | dals die grolsen Flügeldeckfedern und die hintern 
_ Schwungfedern röthlich weilse und breitere Rän- 

‘der hatten; auch war die Magengegend schön 

weiß, da diese bei den Alten 'schmuzig weils 


war. 


9. Schwarzrückiger Fliegenfänger. Muscicapa 
4iricapilla, Linn. : 

Kopf und Oberleib schwarz; Unterleib und die Stirn 
weils; die zwei äulsersten Schwanzfedern mit einem. 
weilsen Längsstreifen. Länge 53 Zoll, 

Abänderung: Bee 

a) Das Weibchen hat, nach Bechstein, eine gelb- 
lich weilse Stirn und ist am Kopfe mit ERPRE! 
überlaufen. 

Ar, Ganz schwärz, mit zwei weilsen Yhrtleh Flecken 

"auf der Stirn, 

e) Mit einem grolsen weilsen Flecken auf der'Stim, 

"einem weilsen Ringe um den Hals und auf dem Un- 
terrücken weils überlaufen. | 

‚Ich'besitze diese letztere Abart selbst, halte sie. aber 
nicht für eine eigene Art, wie Herr Bechstein, der 
sie unter dem Namen Muscicapa collaris, und Bu ffon 
der ‚ sie. .unter dem Namen Le Gobe-mouche noir & col- 
lier. hist, nat. IV. p: 520 t.2d. fig. ı. pl. enl, n.565. £. 2.5. 


anführt..| 


PApkehore METHROREER: Gmel. Linn. syst. bb 2. pag. 
egstaidund ai gi 
Emberiza luctuosa. Scopoli Ann, i. n. Bi. 
Le Gobe- mouche de Lorraine. Bu / Fon on ; des 6is, IV. 
pl > a0. 2 
The En Flycateher. Latham syn. I. ı. pP. 924. 0.2. 
"Übersetz. III. .S. 316. n.e | 
Frisch Vögek Taf. 24. Fig. 2. 
Aufenthalt: iq Laubhölzern. Ein Zugvogel. 
Nahrung: Insekten „ wie bei der vorigen Art. 


‚Fortpflanzung: Nest in die Höhlungen der Ei- 


chen, Buchen , Zitterpappeln ;„ mit vier pie sechs bläulich. 


grünen Kiern. 


S.: Schwarzgrauer Fliegenfänger. Miüseicapa 


Ä . muscipeta , Bechstein. 

Am Oberleibe graubraun; die drei äulsersten 
Schwanzfedern mit einem weilsen Längsfleck. Länge 43 
Zoll. | Ä 

| Das Weibchen 1st heller, auf. dem Rücken dunkel 
rothgrau; an der schmuzig weilsen Brust mit bräunlicher 
Farbe “überlaufen ; Flügel und Schwanz mehr dunkel- 
braun als schwarz. N 
_ Museicapa museipeta. Bechstein Naturgeschichte 
ey Deutschl. ote Aufl, B.3. ıste Abth. S. 485. n. 4. 
Motacilla Ficedula, ae Linn. syst. 1.2. p. 956. 
20. ‘ 
Sipeine. Buffon des eig, v Ra pl. enlum, 
n. 668. 2 | 
Epicurcan Warbler. Lath. syn. I.a, P- 432. n. 23. ; 
Übersetz IV. S. ‚483. 0. 28, | 
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Frisch Vögel. t.22. Gare. VL unruh aeeae 
Aufenthalt: Häufig in Laubholzwaldungen, ein- 
zeln in Gärten und Alleen. . Ein ZREHRERE 
‚Nahrung: Insekten. ET BR 
F ortp flanzung: Nest in dig Höhlen der Roth- 
buchen , des Hornbaums,. der ‚Eichen, Linden u.'s! w. 
mit Erde verklebt, auswendig. aus Moos und zarten Wor- 
zeln bestehend, inwendig mit Haaren, Wolle und Federn 


ausgefüttert, mit fünf bis sechs grünen Eiern. 


Anmerkun g: Obgleich Herr Bechstein ‚ diese 
Art als eine besondere aufstellt, so zweifle ich 
doch noch an der Selbstständigkeit derselben , weil 
ich einige im F rühling geschossene Exemplare vor 
"mir habe, die neben der schwarzen Rückenfarbe 
des schwarzrückigen F liegenfüngers auch zugleich 
die graubraune Farbe des ‚schwarzgrauen Fliegen- 
» fängers untermischt haben, Können das nicht 
Exemplare in der Mauser seyn? und könnte also 
nicht Muscicapa muscipeta der Junge und Musei- 
capa Atricapilla der Alte einer und derselben Art 
seyn? Ich finde im Schnabel, in den Fülsen, der 
Grölse keine, und in der Vertheilung der Farben 
nur wenigen Unterschied. Nur in Ansehung der 
Stimme, die Herr Bechst ein von beiden Arten 
als verschieden angiebt, bin ich noch zweifelhaft, 
und will also mein Urtheil noch so lange ver- 
schieben, bis ich durch eigene, oder eines andern 
Erfahrung eines bessern belehrt werde. 


"Kleiner Fliegen fängen Unseicape parva, 
| au Bechstein. v4 
Grau; Schwanzfedern bis auf die mittelste von der 
Wurzel an über die Hälfte weils. ‚Länge 4= Zoll. 
Das Weibchen ist am Kopfe weniger braun, der Vor- 
derhals. heller röthlich gelb; die gelben Spitzen an den 


Flügeldeckfedern fehlen, und die dunkle Farbe des 


 »Schwanzes ist mehr schwarzbraun als schwarz. 
Muscicapa parva. Bechste in gemeinnützige Natur- 
geschichte Deutschl. @te Aufl. B. III, S. 442. 
Latham's allgemeine Übersicht der Vögel. Übersetz, 
von Bechstein. IU. S.356, n. 94. Das Titel- 
kupfer. | Ben 
Aufenthalt: In Schwarzwäldern und Gärten im 
Hennebergischen. Ein Zugvogel. | 


Nahrung: Diese hat er mit den vorigen gemein. 


Fortpflanzung: Von dieser ist nichts bekannt, 


Fünf und zwanzigste Gattung. 
Bachstelze. Motacilla. 
Schnabel: Dünn ‚ walzenförmig, mit pfriemen- 
| förmiger Spitze, 153 | | | 


„.ıNasenlöcher: ind und unbedeckt., 
Zunge: Schmal, an der Spitze gefasert. 


mer, Hinterzehe. su (ade 
Schwanz: Lang und wagrecht stehend. 


'  Füfse: Schlank, ‘lang, mit langer, aber krum- 


rat dl 
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Diese Vögel halten sich gern an Ufern auf, nisten in 


Küken und Höhlen und leben von Insekten. Es sind 
| Zugvögel. | 
1. Weifse Bachstelze. Motacilla alba, Linn. 
Stirn, Wangen, Seiten des Halses und ‘der Bauch 
weils; Brust und Schwanz schwarz, an letzterm’die zwei 
äulsern Federn bis über die Hälfte abgeschnitten weils ; 
Rücken aschgrau. Länge 7 Zoll. 
Abänderung: | | 
a) Das Weibchen hat keine so rein weilse Stim- und 
Backenfarbe wie das Männchen; auch ist die schwar- 
ze Kopfplatte weniger grols und die Flügelkanten 
sind mehr graulich als weils. Man findet auch Weib- 


chen, bei welchen nur der halbe Scheitel schwarz ist 


r4 ER" ie, 
vs , * en f 
a 


oder die schwarze Farbe ganz fehlt und die Farbe 


des Kopfes wie die Rückenfarbe aussieht. Die Jun- 
gen sind am Unterleibe schmuzig weils; über die 
"Brust eine halbmondförmige graue oder graubraune 
Binde; der Oberleib grau oder aschgrau, die Flügel 
weilslich gekantet. 
5 Gänz weils; auch mit gelblichem Hinterleibe. 
“ Mit weilsem Kopfe, übrigens mit der gewöhnlichen 
\ Farbe. 
d) Bunt;  unregelmälsig weils: 'gefleckt; entweder 
weils, mit schwärzlichen F lügeln, oder an der gan- 
zen Vorder - oder Hinterhälfie weiß; üder mit weis- 


sen F lügeln, 


..e) Mit einem schwarzen Halsring. ©; 1 


Matacilla alba. Gmel. Linn. syst. I. 2. pag. 960.‘ 
n. Al. an 


2= 


217 


a inLapandiere. uf fon .des oiseaux.V, p-a5ı. ia 14: 

sin ei fi Ankl: ınke, ao) fein 

White IV ngtadloh REDE syn. I. 2. Pag. 6 n.1. 
„Übers. ' IV S. 396. n.ı. 

mr ol elf Ss‘ und. M eyer's Vögel ERERSEIFÄRREN| Heft 5. 


Männchen, Weibchen und J unges, 
„Aufe nthalt: :In Städten und Dörfern, auf ho- 


Aa in: Schlössern und Kirchen, Steinhaufen und 


Felsen, in der Nähe von Feldern und Flüssen. Ein Zug- 
Nahrung: Mücken ‚ Fliegen, Tagfliegen, Lar- 
ven, Ohrwürmer, Schnepfenfliegen, Heuschrecken, klei- 
ne Tag- und Abendschmetterlinge. 

| Fortpflanzung: Nest in.hohle Bäume, Stein- 
brüche, unter Dächer, in Holzstölse, Felsen und Stein- 
ritzen, mit fünf bis sechs bläulich weilsen und schwarz 


ISO NFn Eiern. 


Graue Bach stelze, Motacilla sulphurea , 


RN 
 Bechstein. 


\ 


Oberleib- dunkel aschgrau ; ‚Kehle im Winten od 
‘ Frühjahr schwarz; Brust und. Bauch hochgelb; 
Schwanz linger, ‚die drei äufsern Federn desselben 5 
ganz weils. Länge a Zoll. Ä ö A 

Dem Weibchen fehlt die schwarze Kehle und diese 


Gegend ist dafür röthlich weils bis über die Brust; der 


Pücken mehr rothgrau überlaufen. |; Im: September 1805 
erhielt ich zwei Männchen, welches : wahrscheinlich Jun- 
ge sind, und bei welchen die Kehle nicht schwarz, son- 
_ dern. ‚so wie die Brust rostgelblich weils; der After und 
die, untern''Deckfedern . ha Schwanzes..blalsgelb; der 
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Unterrücken und obere Schwanzdeckfedern gelb,‘ mit 
Grün untermischt sind. Bei dem einen Männchen ist die 
Brust: viel roströther als bei dem’anderm; © ©». \% 
Motacilla sulphurea. Be 9 MN ehe: 
‘ Naturgeschichte Deutschlands. ote en ‚BI. 
9. 490- ESCHE 
? Motacilla Boarula. Biel. Linn. u st. re. P- 997- 
n. 5ı. 
Bergeroneite ] jaune. Buf Fona des ois, V. p. 268. 
? Grey FFagtail. Latham synops. II, 2. p. 398: n,4. 
 Übersetz. IV. S:400.n.4. 
Selig mann's Vögel. VI. t. 49. 

Aufenthalt: In Thüringen, Franken, ‘Westpha- 
len, der Wetterau, an schattigen, kalten Quellwassern 
in gebirgigen Gegenden. Ein Zugvogel. 

Nahrung: Mücken, ea | Wassermotten 
und andere Wasserinsekten. ig: | 

Fortpflanzung: Nest in Sri Mühlbet- 
ten, Erdhöhlen u. s. w., mit fünf bis sechs unten dik- 
ken, oben sehr zugespitzten, Schmuzig weilsen, 
überall und besonders am stumpfen Ende dunkel fleisch- 


ae klar ige age Eiern, 


3. Gelbe Barnes Motacilla flava, Linn. 
 Oberleib grau, mit Olivengrün überzogen ; ÜUnter- 
leib schön gelb; ‘die zwei äulsern Federn des kürzern 
Schwanzes über die Hälfte weils; der Nagel'an derHin- 
terzehe sehr lang. Länge 6: Zell, oil 
Abänderung: } | 3% 
a) Das Weibchen ist auf dem Rücken‘ mehr grau: als 
' grün; am-hintern Unterleibe weniger gelb, und der 


ıhye ve "ERERBFRRRN >12 aa Heikser'Köhler 


| Die Ju ungen sehen'rden Weibchen sehr ähnlich und 


"sind am Unterleibe mehr gelblich weils, an der 

. Brust rothgrau, öfters wie ein halber Mond ge- 
fleckt. | N 

By Weils am : ‚Unterleibe) "mit hellgelbem After; ana 
Oberleibe wie gewöhnlich gefärbt, 


ec) Auf dem Kopfe weils gefleckt; die hintern Schwung- ' 


federn des rechten Flügels weils; übrigens mit der 

| _ gewöhnlichen Farbe. | a 

ge, W eils, ‚am, Kopfe etwas gelb gesprenkelt. Die Jun- 

‚gen haben dunkle Flecken am Halse, wodurch der 

| Unkundige verleitet wird, sie für Junge der Mota- 
‚..cilla Marla, zu halten. | 

 Motacilla flasa, Gmel. Fe syst. A 2. pag- 063. 


„De 12. 


“ Motacilla chrysogastra- Bechstein 's. gemeinnützi- 


ER Naturgeschichte. B. III. S. 466. n. 3. 
| ‚Bergeronette de pr intems, Bu tdi fo on des ois, IV p- 065; 
‚tab. 14. a i 
N % Yellow IV agtail, Latham syn, IL. 2. pP. 2 n.6, 
Übersetz. a 405. n.6. 


Wo l f; sund Meyers Vögel Deutschlands. Heft 10. 


x Männchen und Weibchen. KR 
Aufenthalt: Sehr gemein auf Triften j Be an 
N Flüssen in ebenen Gegenden. Ein Zu gvogel, 
Nahrung: Bremsen, Käfer, Motten, Mücken, ’ 
Fliegen ‚ Hafte, grüne Räupchen. 
Fortpflanzung: Nest in Disriöchenn ;„ auf die 
Erde,’ in alten Maulwurfslöchern , in Feld - und Wiesen- 


ränder,, und in Getreideäcker u, s. w.’, mit fünf bis sechs 


rs Te 


rundlichen, ARRARRN olivengrünen ı ‚und MEERE Jleisch- 
‚£arbig braun klar gewölkten Eiern, 


.. Sechs und zwanzigste Gattung. 
Sänger Sylvia. 


"Schnabel: Gerade, ziemlich dünn, pfriemen-- 
förmig zugespitzt; der Oberschnabel mehrentheils mit 
einem Ausschnitt und dem untern fast gleich. 

Nasenlöcher: : Verkehrt eirund und unbedeckt. 

Zunge: Häutig, vorne zerschlissen. | 

Füfse. Der Nagel der Hinterzehe ist von mittel- 
mäfsiger Länge, nicht länger als sie und bogenförmig. 

Sie halten sich im Walde, in Hecken und Gebüschen 
in steinigen Gegenden und am Wasser auf. 5 leben von 
Insekten, die sie gewöhnlich nicht im Fluge fangen, son- 
.dern von andern Körpern ablesen; sie fressen auch Wür- 
mer und Beeren, _ | Ä | 

Es sind fast alle Zugvögel, die unsere Gegenden 
beim Eintritt der Kälte, welche die Insekten kiss area 
verlassen und im F rühjahr wieder kommen. 

Vier Familien. 


Erste Familie 


Gra smücken. 


Der rate ist stärker, fast An stark; die Fülse: 
. ziemlich stark. Das Gefieder weich. | Sa 


H 


Za 


z 


A 
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j “ } | .“ e ar i 
5 ,Die Nahrung besteht aus Insekten und Beeren. Sie 
"halten sich vorzüglich. im Gebüsche auf. | 


Nachtigall. Grasmücke. Sylvia Luseinia, 
Eulalia NS Brosch 2 Ba 


Oberleib röthlich grau; Unterleib hellgrau; Schwanz 
braunroth. Länge 6 Zoll 2 Linien. 23 j 
Das Weibchen ist an der Kehle weniger weils. 
Abänderung: 
a) Weils, auch weilsgrau. 
7 Bunt; mit weilsem Kopfe und einigen weilsen 
Flecken auf den Flügeln. | | 
c) Braun - oder rauchschwarz. Lauter Siubenabarten. 
Sylvia en Latham Index ornith. I, pag- 506. 
PERL ER: ol 2 0 | 
Motacilla Easchnia. ei el. Lian. syst. Be 2. p. 950. 
a Ka 1, | 
Rossignol. Ben de 0i8. v. ‘p- a Kbafcı, 
Nightingal. Latham: syn.««1l.2, p.406. n.ı. Über. 
setz. IV. S.408.n. un | 
Frisch Vögel. Taf. a | 
"Aufenthalt: In Wäldern, Feldhölzern, Gärten 


und mehr in Laubholz als Nadelholz ; an welche Büsche, . 


} 


Wiesen und Acker gränzen, an schattigen, dicht bewach- 
Br Plätzen in mehrern Gegenden Deutschlands ‚ Fran- 
‚ken ‚ Baiern u. s. w. Ein Zugvogel, 

Yo Nahrung: F liegen ,. Nachtschmetterlinge and an 


dere Insekten nebst ihren Larven, auch Johannisbeeren, 


Hollunderbeeren und I elerniiehenen 
Fortpflanzung: Nest in dichtem Goßlische auf 
niedern Baumstrünken, oder auch auf die blofse Erde im 
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hohen Grase, mit vier, bis sechs: schmiuzig'olivöngfünen ; 


ze 


der Farbe des Serpentins 'ähnlichen! Eiern. r sioie atlec 


9. Sprosser-Grasmücke. Sylvia Philomela, 
se ec h stein. 

" Oberleib schmuzig graubraun;. gr der Brust. hell- 
grau, dunkelgrau gefleckt; ‚Kehle weils, schwarzgrau 
eingefalst; Schwanz schmuzig rostbraun, ‚ Länge | 63 Zoll. 

Man hat diese Art sonst für eine Abart der vo rigen 
gehalten, _ von welcher sie sich aber standhaft durch ‚die 
Grölse, den dickern Kopf, den Gesang und durch ihre 


dunklere Farbe unterscheidet, * 


d ‚Sylvia Philomela: Bechstein's gemeinnützige Na- 
turgeschichte. ote Aufl. B. II. S. BR Taf, XXXV. 
Bo,in.iöoie. dann 

Motacilla Luscinta major. Een En nn. syst. 1. 0. 
pi 980. wu. ßY ı oA Aomsinefl 
»Frisch ER Taf, gr. fg.ı. b. a 


Aufenthalt: Jn Schlesien ü Böhmen „ Pommern, 
Wittenberg, Halle, Dessau, F ranken, in Buschhölzern 
an Hügeln, ‚in Ebenen und vorzüglich bei F lüssen. ‚Ein 
Zugvogel. N ' 28 i ” 

_Nahrun g: Diese hat sie mit der PErBER Ara 
"mein. | 

F ortpflanzung: Nest wie bei der vorigen Art 
und gern in wasserreichen Gegenden, mit gröfsern, oli- 
venbraunen, dunkelbraun gewölkten Eiern, | 


BE TR EN ET AN AREL KN 2 1 pP 
1.) la a RS a 3% 


ne | RE 

Fr. " pr Karen en E ERER Et ET) shi, RT. Fr WR | 

3. ‚Schwarzköpfige Grasmücke. Syluia,. 
‚Atricapilla sach PN 


#1 2 Bey rleib Achkler?" Unterleib heller | grau; DRRE SAD: 


5 “rt iz ’ u | 
Et wärz. Länge 5 Zul 10 Linien. | | MR; 
u OKT OL TED 5 | iq 
| Aldn der ung: Sy | 2 ia ra 


a) Das Weibchen hat einen ER nüklen. Scheitel; 
Wangen und Kehle hell aschgrau ; Oberleib röthlich 
grau, olivengrün überlaufen; Brust, Seiten und 

FR Schenkel ‚blalsgrau,, ' olivengrün | vorschimmernd; 
Bauch röthlich weils; Schwung. und. Schwanzfedern . 
dunkelbraun, röthlich grau gesäumt, | 

b) Bunt; mit weilsen und schwarzen Flecken. _ 

-.c) Schwärzlich, auf dem. Oberleibe; an der Kehle weils 


und an den Seiten grau, 


"Sylvia Atrieapilla. ren Ind, ornith. u. pag- 300, 
Ä 1,9 | Ä 
Motacilla ng Gmel. Linn. Syst, I. 2, P- 970. 
a & A ir 7 n des ois. V. he 
EEE ARE 26 PB | | 
5  Black- cap. Latham s syn. II. = Pp- qıd.n. 5. Über- 
E setz, IV. S. hd. rn ee DA 
. Frisch Vögel, Taf. 8. 2 ee ar, 
Sylvia albifrons, Bechsteinii, ist wahrscheinlich | 
RR „nur eine Abart von obiger, eh w . tg Hi 
air eitakes ‚In bekiken: und ebenen! Laubhöh 
zern und Gärten, wo viel Gebüüsche steht, „Ein Zug- 
vage. a3 urialsen Haha Antdnertle "usb 


up ur 


ER TEE 
Br: 


N ME a a, 2 
g A 2.” . KR, 2 Ft | kahs 
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\ Ni 

Nahrung: Fliegen \ Mücken, Spann - und Wik- 
kelraupen, Insektenlarven und Puppen, ach’ 'Hollunder-, 
Faulbaum- und Johannisbeeren u. s. w. 

Fortpflanzung: Nest im Gebüsche und, ‚öfters 
in Weifsdornbüschen , mit vier bis sechs grolsen ,, ‚stum- 
pfen, gelblichweilsen, mit Rostfarbe marmorirten Reg 

“ mit einzelnen Punkten bestreuten Eiern. 


% a PR hortensis; 
Latham.. | 


Oberleib röthlich‘ grau; Unterleib weißgrau; Fülse 
bleifarbig. Länge 53 Zoll. H 
Das Weibchen hat eine etwas hellere Brust. 
Es giebt auch eirie weilse Abart. 
Sylvia hortensis. Latham Index. orith. I. p. 507. 
2.9: | 
? Motacilla hortensis. Gmel, Linn, We I. 2. Pag. 
955. n.62. | \ 
? Fauvette grise. Buffor des die, V. P- 117. 1.7. pl. 
ne ' enl. n, 579. fig- 1. 
Pettychaps. Latham syn, u. 2. p. pP. 413. n.8, Über- 
setz. IV. S. 412. n,9. 
Naumann's Vögel. 1. Taf. 55. Fig. 68. Männchen, 
Aufenthalt: In Gärten, Feldhölzern und buschi- 
gen Vorhölzern. Ein Zugvogel. 
Nahrung: Insekten und ihre Larven ‚„ auch Hol- 
lunder - und Johannisbeeren. | | 
:Fortpflanzun g: : Nest in Weils- und Schwarz- 
"dornbüschen und andern dichten Sträuchern, :mit fünf bis 
sechs rundlichen, ‚hellweilsen, etwas ins Blaue spielen. 
den, olivenbraun und hell aschgrau gefleckten Eiern,” 


MET SR RIHRNN ORE RUN ER US DERET N NN RAAB Mer dr URS RL VRR 
IR Be TR NS | ah Er p‘ IR ER 


: 
“ Y 


“ N R 
u SR 


Röstgraue Grasmi er er Syleia” ru been, ” 


x 


Strich; Schwanz gerade; Fülse gelbgrau. 
| Zoll, 


| Beehstein. en 
bis ir Mekukl 
Oberleib rostgrau ; Unterleib Ahern: von .den \ 
k Nasenlöchern bis zu den Augen ein schmuzig weilsgelber | 


\ Länge 4% 


Br 


f K 


Sylia eins, Bechstein Naturgeschichte 
ns.» ‚Deutschlands. ‚ate Aufl. B; UL; p-530. n.5. 


Sylvia Ariel Latham Index. ornith. IL p. 515, 


Bf ın. 24er | a re 
Motacilla Ks Var. Y: Ch el. N _ sit. en 
P-906: ng. \, z 


en de RI Buffon 22 018. Yv. p. 15 
‚pl. enl..n.655. fig... 


The lesser Hhite- Ihrvat. L alöh syn. » 2. pag. 615 
‚n.ı52.tab. 46. Übersetz. IV, ; =807: n. ıde. Cs 


Anfe nthalt: En gebirei igen und bus chreichen Ge- 
EN in T hüringen und Franken. Ein“ Zugvogel. | 
Nahrung: Fliegen und andere Insekten en 
rameren auch Hollunder - und Johannisbeeren. 
“Fort p flanzun 2: Nest in Brom - 2 Krenzbeer - 
und andere Gesträuche, mit fünf weilsen, bläulich braun 
| Beer und dunkelroth getüpfelten Eiern. | ‘ 
0 Fahle risk | Sylvia einerea, 
Er NN AR Bechstein. | | S ‚u 


Br - Oberleib eo. die EIERN der F lügel ko 
farbig. ‚gerandet; ‚ Unterleib. weißslich;. die äulfserste 
' Schwanzfeiler mit einem grolsen keilförmigen, weilsen 


5 


a‘ 
z 
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F leck , die zweite, mit einem kleinen und, die, dritte mit 
einer weilsen Spitze. Länge 5 Zoll. 
Das Weibchen ist an der Kehle weniger weils und 
auf den Flügeln ist die Rostfarbe schwächer. | 
? Motacilla Sylvie. Gm el. Liun. Set. L. 2. pag. 956. 
' Be 
E Fauvette Babillarde. Buffon: des ois. ie p. 135. pl. 
| enl. n. 580. &3. 
he Throat: Latham synops. I.2 pi ae 
 Übersetz. IV. S. 428. n.19. | 
Wolfs und Meyer's Vögel Deutschlandil Heft 14. 
Männchen und Weibchen. | 
Aufenthalt: In Hecken, Dornbüschen, F eldhöl- 
zen, in Gärten u. s. w. Ein Zugvogel. | 
Nahrung: Käfer, Fliegen und ‘andere Insekten 
und! ihre Larven; auch: Johannis- und Hollunderbeeren. 
Fortp flanzung: Nest in Weilsdorn- und an- 
- dern Gebüschen und in Hecken, mit vier. bis fünf weifs- 
grünlichen ‚„ mit olivenbraunen und olivengrünen Punk- 


ten dicht bestreuten Eiern. 


\ 


m Klapper-Grasmücke. Sylvia Garrula, 
Bechstein. 2 


0 
\ 


Oberleib röthlich grau; Unterleib weils; die äulser- 
ste Schwanzfeder auf der äulsern und einem Theil der 
innern Seite weils gezeichnet. Länge 5 Zoll, 

Das Weibchen ist vom Männchen nur dadurch un- 
terschieden, dafs ersteres einen dunklern Kopf und dunk- 
iere Fülse hat. Länge 5 Zoll. | 

Sylvia Garrula. Bechstein's Naturgesch.. DERpAOR 
lands, B. II. S.540. n, Te k 


u a AT N AT TR „er N a 7 DRS IF NE 20 r RZ a Dh ME 3 P’ 
ee Re ae Atme. FÄRE eos. RB EP En EL ED ua 
v Ar u MN .* F Wis % DE) j' ae) 6, c \ { 
N j) En. rN h . f ‘ W 
a RU Vom ANA A 

r & « 


ar 
Bw 


Rn 


E "Moral dumetorum. Gmel. Linn. ed 2. - Pag. x 
2 985. n. 31. „ie | 
E* ? Fauvette Babillarde. Buffon des ois. nu p. 155. 
er . 'enl. n, 580. £.3 2; | 
" Babbting Latham syn. „u 0. kın. n.6. 
"Übersetz. IV. S. 4ı7.n. 6. oa | 
"Fr. isch Vögel. Taf. 01. La. 
‚ Aufenthalt: : In Gärten, 5 Hecken und. in as N3a- 
he ddr Städte. und Dörfer. Ein Zugvogel. 
Nahrung: | Insekten und nn Larven, auch Johan- 
nis- und Hollunderbeeren. ne IR 
Fortpflanzung: Nest in | 'Stachelbeerstauden i 
mit vier bis sechs weilsen, am stumpfen Ende bläulich- 


und gelbbraun gefleckten Eiern. ' 


[4 


ip.‘ as Grasmücke. Sylvia nisoria, 


Beehstei N. 


en. gol oldgelb; "Oberleib braun aschgrau; Un- 
.terleib weils, an eier Seiten: mit aschgrau braunen 
.» Wellenlinien; ‚die äulsersteSchwanzfeder mit einem ke- 
‚gelförmigen weilsen Fleck, die übrigen (aulser den zwei 
mittlern,) mit einer weilsen Spitze. Länge 63 Zoll. 
"5. .Das Weibchen ist auf dem Rücken dunkler, und 
hat auch auf dem Unterrücken und den obern Deckfe- 
‘dern der Flügel keine weifslichen Ränder wie das Männ- 
chen ; der Unterleib ist weilslich, an den Seiten ins Rost- 
 braunliche übergehend,, mit verloschenen aschgrau brau- 
"nen Wellenlinien ; der keg gelförmige Fleck an der äufser- 
‘sten Schwanzfeder kleiner und schmuzig weils; die 
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Spitzen’ der übrigen‘ Federn’ nur ‘rostweilslich geran- 
det, Ai, 


\ Ey re gr Bechstein, bemerkt blofs, 
dals das Weibchen oben und unten etwas, ‚heller 
seyn soll. Ich habe ein ausgestopftes Männchen 
und Weibchen aus dem Österreichischen. erhalten, 
und fand, dals das W eibchen ganz anders aussieht, 
als das von Hero B echst ein. "beschriebene. 

| Dieser glaubt. auch , dafs Motacilla  Ficedula 
Linn. ‚Fauna suecica , Linn. syst. 19. P.30- 
n. ı0. die gesperberte Grasmüicke sey:. da aber 
Linne in seiner zwölften Ausgabe des Systems 
a. Figur auf der g@ten Tafel der Frischischen 
Vögel unter AMotacilla Ficedula anführt, und 
Herr Bechstein diese Frischische | Abbil- 
dung selbst für Museicapa muscipeta hält; so er- 
‚giebt sich hieraus, dals Motaci!la. Ficedula die 
gesperberte Grasmücke nicht seyn kann, und 


Lin diesen Vogel gar nicht kannte. 


Sylvia nisoria. Bechstein's Naturgesch. Deseel- 
lands. B. III. S.547. n. &. g "A 

«Naumann's eh 1. 8.158. Taf. 32. u 67. Männ. 
chen. wur. ik 


Aufenthalt: In den Sträuchern der lichten Feld- 
hölzer, die an Wiesen gränzen. und in Heckenbüschen, 
im Anhaltischen , Thüringischen und Österreichischen. 

Ein Zugvogel. 


Nahrung: lisekten und ihre Larven, auch. Re- 
genwürmer und Beeren. 


A BP eng "Nest in dunkeln Büschen, mit: 


' : wie: i is fünf weilslichen y röthlich Bau WR Pe 


Feen Eiern. 
Falk, a 5 PL 2 s 
eh ir uno er II mA erlertı Hnetn A 
[3 
3 Ey 


| ‘ A “Ar 2 Y4 wei t ee Fi ‚A m 2:1, 1 ©. 


.. 


Dee ar rch ri 


‘ Der Scheitel ist ach und ieh BR F tgl hr 

na merklich .bogenförmig; der Schwanz ziemlich‘ läng 
und ee so dafs: die BEER: Bodens am kür- 
zesten sind.“ 8 | 
" Diese‘ Vögel leben alle. im ish und Sehilf:an Tei- 
en, ’ Ben: "und: Flüssen *). 


4 Flufssän; ger... ‚Syleia Auriaeite a Mihi. 

„ren a eräee Oberleib dunkel oli- 
vengrün; Kinn; und Kehle weißslich , «mit olivenbraunen, 
länglichen Flecken; ‚Seiten der Oberbrust und des Unter- 
leibes olivenbraun, die Mitte desselben weilslich;. untere 
Schwanzdeckfedern hell olivenbräunlich, mit wo 
sehr breiten Spitzenrändern.  Länge‘52 Zoll | 

-  .. Der Schnabel am’ Grunde abgerundet : von 
der Mitte gegen die ‚Spitze hin schmäler und fast gleich 
breit;, Oberschnabel: glänzend hellbraun , an der Spitze.ge- 
 kerbt,;, Fülse blafs fleischfarbig; Flügel und Schwanzfe- 
aller mehr ins Baaune » de hie Pbenleihoguchx 


BE, J 
DET EZ zu 


nr 
Bi 


IE 
8 u A WE 


Bi Herr Bechstein Technet 2 Arten dieser Familie zu 
einer andern $ ich vereinigte sie ha "das ie in Gestalt‘ und 
Holebensact ‚einander, so. sehrigleichemisih mau w ae eis 


230 


ins Grüne Der Schwanz ist wie bei Falco Tinnuneulus 
abgerundet ,:. so dals die. beiden: äulsersten F Baar die 
kürzesten sind. | | ars area 

Aufenthalt: Am Ufer der Donau in den Ge- 
 sträuchen und Rohr in Österreich. 


Ich erhielt einige Exemplare dieses Vogels aus Wien. 
Das Weibchen, so wie die Eier und das Nest konnte ich 
bei allem a or en nicht bekommen. ER 


Al er Kal Einige Ornithologen‘ ziehen mit :Un- 
recht die Motacilla Locustella. Latham Index 
ornith. I, p. 513. n.25. und Buf fon's Locus« 
telle V» p.:42. 'hieher: allein beide gehören zur 
folgenden Art, wie man aus der Latham'schen 
Diagnose: fusco-viridis, maculis nigricantibus ; 
subtus flavescens, ‚pectore saturiore, cauda cunea- 
ta, rectricibus apice mucronatis, ‘ersehen Kann. 
Hiezu kommt noch, dafs Latham ausdrücklich 

. sagt: „Seine Stimme: ist: der ‚einer Heuschrecke 

„so ähnlich, ' dafs. man sie damit verwechseln 

„kann.“ Latham verwechselt:auch.die Alauda 

trivialis Linn. mit diesem: Vogel, der freilich 

auch viel Ähnlichkeit mit ihr hat.’ | 


De 


o. Heuschreckensänger. | Sylvia Locustella, 
':Mihi IE, 

"Oberleib olivenbraun ; auf dem Scheitel mit kleinen, 

auf dem Rücken mit grölsern länglicht runden, dunkel- 

braunen ‚Flecken; Schwanz und. jede Feder abgerundet; 

Kinn, Kehle und, die ‚Mitte, des Unterleibes weils ; Unter- 

hals mit wenigen kleinen, 'rundlichen,  dunkelbraunen 


! 


Ba In u ALLA EL N AT U AO ERFRCR SIR DAB ar 32 Ra En he 11 0.0 HA ° 
a an eh a re Se 
a N er» R\ h er, 


untere Sehigeltekläenn eöitgelblich, mit: 
N | achwarzbrunen Schaftstrichen. "Länge 5 Zoll. | 


 Molacilla Locustella, Lathamı hosen Nation Hl. ‚paB- 
513. A | N: 
‚ob "La Locustelle. Bu F ‘fon des ois. V. PAR. ‘ 
' Wahrscheinlich’ "gehört audlPhicher : BR 
"rain FFarbler. Latham Li I. p- 429: n. 
_ Übersetz. IV: 8.450. n.00. 
ya Vögel. B. I. S. 231. ‚Taf, Me Fig, 107, 


Bi 
Ki Männchen. | 


le Manken th alt: In den ‚ebenen ale zu in Thü- 
ringen Br im ee und F ränkischen in dem Schilf 
und Gesträuche der. Seen, ‚Teiche. und ‚Siimpfe. Ein 
Zugvogel. | | 
= N ahrun ng: ie \ Wasserjungfern 9 Blattkcä 
fer, Tagfliegen und andere Insekten . die sich in W Asser- 
pflanzen aufhalten. Ä Ä 
Fo rtpflanz un ng: .. Nest in niedern Bohr, und 
Weidenzweigen und zwischen verbundenen ausgewasche- 


nen Wurzeln unter den Dämmen. 


„Anmerkung: Diese Art gleicht’ der vorigen sehr 
lluanoim: der Gestalt; besonders der Flügel, des abgerun- 

\) » deten Schwanzes; ler langen, bisüber die Hälfte des 
Schwanzes ragenden obern und untern Deckfedern 
desselben und des ausgerandeten Oberschnabels: 

or „aber: jene ist; gröfser als diese. und als alle nächst. 
u.) folgende Arten dieser Familie. Im Käfig hielt er 
„bio! den Schwanz immer wie einen Fächer ausgebreitet 
ARTE) und etwas in die Höhe gerichtet, auch wippte ex 
sur seöfters ‘mit ‚demselben (wie Ylauda trivialis 


i 


‚ Linn.); die Flügel liefs er herunter: hängennind 


bewegte sie; ‚beständig...  Seim Gesang ist „ganz 


eigen, ziemlich hell, ee lautet „wie, ein einför- 


miges Srsrsrsrsrsrer u. Ss. w. das i in ‚einem fort geht. 


"Diefs ist der Vogel, welcher. das Geschwirre der 


grünen Heusch; 


ke so gut nachahmt , und nicht 
der Rohrsänger, Sylvia salicaria, Bechst. wie 
Nauman n behauptet ,„ ‚weswegen; ich ihm auch 
seinen schon gehabten. Namen wieder gab... Ich 
hatte beide Vögel lebendig, und. ‚Kenne ‚ihren Ge- 
sang sehr gut. Zwischen Männchen und Weib- 


chen ist "weni oder gar kein ‚Unterschied, 
ig 5 


Ile len Sylvia salicaria, ar Ser 
Bechste i n. 
Über dem Auge ein nn und braunschwarzer 


Streifen; Oberleib rostgelb, mit schwarzbraunen Längs- 
flecken; Unterrücken lohgelb; Kinn, "Kehle und Bauch 


gelblichweils; Oberbrust und Seiten rostgelb , mit feinen 


 schwarzbraunen Schaftstrichen ; der Schwanz zugerundet, 
Länge 4% Zoll. 

Das Weibchen ist auf dem Oberleibe und an "den 
Flügel- und Schwanzfed errändern mehr grau als rostgelb; 
eben so ist auch: der: ganze Unterleib’heller und Ober- 
brust und Seiten weniger rostgelb; Fülse blals fleisch- 
färbig. 

Er ändert.ab,: ‚denn. ich besitze ein Exemplar vom 
April 1806 aus der hiesigen Gegend, das in der Grund- 


garbe mehr dem Männchen alsıdem Weibchen gleicht, 


dem aber die Schaftstriche auf. dem UÜnterleibe fehlen 
und ..die schwarzbraunen Flecken: auf dem Rücken wie 


u 


n NEE. eraiheR ist, "kann ich nicht 
—. Es war ein Männchen, © Bater hl 


3 
"ig et 


“% Ivia salicaria. Bechstein' s Näturgesch, Deutsch- 
nic "lands. ote Aufl. BIT. 8.685.n.19. 
? Sylvia Schoenobaenus. Sco v 0 li ü Ann. . n. 235. 
? Motacilla aquatica. Gmel. Lin: n. syst.1. 0. p- 953. 
m. ‚90. | 4 - | 
? Aquatie Warbler. Die ‚spnops, n. p. ya n.8. 
Übersetz. IV. S, 419- n.d, 
Naumann’ s Vögel. 1. S. 209. Taf. 47. .r- 106. Männ- 
” chen. . | 
4 Aufen thaltı ‚An Flüssen , Seen, Teichen,,, Alle 
viel Rohr und Schilf. haben ; in Sachsen eh Thüringen; 
Franken. Ein Zugvogel, te ed Im 
‚Nahrun g:., Käfer, Fliegen, Mücken ul sanfte 
an den Wassergewächsen sich aufhaltende Insekten; und 
ihre Larven. 


Fortpfl anzung: #Diese ist nicht via 


Anmerkung: i Ich entdeckte diesen Vogel zum er- 
'stenmal 1797 den arten September auf dem hie- 

"sigen' Dützendteich. "In der Folge bemerkte ich 

BR -ihn auch an dem Pegnitzflusse. Der Augenstern | 
hellbraun; 'Oberschnabel‘ schwarzbraun, glänzend; / 
"Unterschnabel weilslich, "vorn 'bräunlich; der 

" Oberschnabel "ist vor der’ Spitze bald etwas’ änge- 
kerbt, bald nicht; die Nasenlöcher großs, eirund, 

© Jam obern Rande aufgeblasen;'der Rächen' und Zun- 
ge rotlıgelb, letztere spitzig, gegen ‚die Spitze hin 

"en „han den: Seiten 'gefasert;' "Füße BAR ee‘ 
avlich. u RI er. IR RD Ta 


. : Der Gesang dieses ‚Vogels ist lange nicht so hell, 
laut und so einförmig als ‚der ‚der vorigen Art, 
ganz eigen, etwas schwirrend, aber dem Schwir- 
ren der grünen Heuschrecke doch nicht ähnlich. 
Da ich ein singendes Männchen im Käfig hatte, 
0 konnte ich. den Unterschied leicht bemerken. 


12. Schilfsänger. Sylvia phragmitis, 
Bechstein. 


Über den Augen ein gelblich, vrelföeh und schwarz- 
brauner Streif; Nacken und Oberrücken rostgelblich, mit 
verloschenen dunkelbraunen F lecken; Unterrücken rost- 
farbig ; Schwanz abgerundet; Unterleib röstgelblich ak 
Seiten rostgelblich. Länge 44 Zoll. 

Das Weibchen hat blassere F VBA der Oberleib 
scheint etwas gefleckter, und das Gewölkte der in einan- 
der latıifenden duünkeln und hellen F arben ist abgesetzter. 

Abänderung: N 

a) Mit mehr olivenbrätinem‘ 
b) mit umbrabraunem Oberleibe,; und 
c) mit mehr dunkelbraunen Flecken auf Askelben: 
- d) Mit mehr oder weniger rostgelblich' weilsem Un- 
terleibe. ' | 
 e) Mit mehr oder. weniger weilsen Rändern an den 
hintern Schwungfedern. | | 
„De chst eins Naturgeschichte Deutschlands. ate Aufl. 
| „B.IV. 8.633. n.20. | | De 
‚Naumann s Vögel. I. p. 2 Taf. XLVL Fig, 107- 
„Männchen. ; ei | 

u enthalt: ln ds Gestkärchiön in Schilf und 

Rohr an Teichen, Seen und Sümpfen. Ein Zugvogel. 


EL? ER Ad TuAsE wen RM N er wa wur 
ui fe SAN aa a ak ER Een gr), 
Kae ah Say, AN a hr La 4 % IR 
i h Re. 


Be 


1 
BU 


en, Bremen, Tagfie- 


ILL). and 


| o Man RN 
Ä Fortpflanzung: Nest zwischen Rohr und Wei- 
| denzweige und ausgewaschene Wurzeln, mit ‚vier bis fünf 


schmuzig weilsen Eiern, die mit einzelnen „ schwarz - 


und ie zusammen, geflossenen F lecken versehen 
find. | 


| A nm erkung: Pilsen Vogel hat NER HIN viel 
AR " Ähnlichkeit mit der Sylvia salicaria und kann 
daher leicht. mit dieser verwechselt werden. Der 
"Hauptunterschied zwischen beiden ‘besteht darin- 
-Lioll nen ,dals'ı) er keine dunkelbraunen' Striche auf 

dem Unterleibe' wie | die Sylvia salicariä Kat; 
as +9) 'dals « die »schwarzbraunen Flecken‘ auf dem 


auch der Unterrücken ‘Flecken hat, da bei dem 


iv )‘Schilfsinger at "dieser Stelle keine Flecken sind. 

“0. Bechs ein sagty” dals «die Rückenfarbe beim 

SER DEN "Schilfsänger olivenigrün sey. "Ich fiiide Be Farbe 
| bei meinen Exemplaren nicht. 


Fa} a n Terre PN} j w: 


ee hl Esel a Mi 
a he, PN rsänger., Sylvia arundinacea , 
TRENNT are ıLatham. N 


Male ie: ehe "Unterleib rostgelblich weils; 
| über die Augen ein rostgelblich weilser Streifen’; Schwanz 
etwas ’keilförmig; Fülse‘ ‚gelblich ee - ® "ulssohlen 
AN u Länge 5 Zoll & Linien, > ) 

-»>.5Das Weibchen ist vom Männchen’ fast in Hiekts ver- 
| Bihäie "nur dals "bei Tetzterem die Farbe des Nackens 
ins Graue Fällt y die "Rückenfarbe 'etwäs dunkler ist und 


N 


) 


"Rücken bei letzterm weit dunkler und länger sind, 


Se 


236 


dıe Seiten des. Unterleibes rostgelber"sind. - 'Er.ändert ab 
mit, einer röthlichgelben Binde, ‚über. die Mitte, .des 


Schwanzes haft na sie at van Se 


\ 


i ‚Sylvia arımilinacea. Latham Een ornith, ui w Si, 
n. 12. wa De ö N Is II IEELLER STE TE 
© 9 Motacilla arundinacea. ’G mel. Linn. syst. 1.8. Pag: 
992 n. 167. I 
 Fauveite de roseaux. Buf.fon des ois. .V. P- 142. , 
The Reed- /Yreen. Latham synops., 11.2. «Pag: 615. 
| n. 181. Übersetz. IV, S. 506. n. 151. 


Na umann's Vögel. 1.3. 205. Taf. 46. Fig. ı 104. 


Auf eh alt:. An, Teichen, ‚F Jüssen ‚und Morä- 
sten im.Schilf, und. ‚Rohr. Ein Zugvogel.. en 
| Nahrung: Mücken, ‚Florfliegen, ‚Uferaas, Was- 
serjungfern ı und andere Wasserinsekten und ihre Larven , 
auch Johannis - und..Hollunderbeeren., | 
«Fortpflanzung: Nest ‚zwischen Aral, ie vier 
| Rohrstengeln.befestiget, mit vier, bis sechs grünlich- oder 
| hellweilsen „. mit ‚olivenbraunen. und, aschgrauen-Flecken 
bestreuten Eiern. | 
Anmerkung: Ich erhielt am ıSdten Mai 1805 eini- 
ge lebendixe Rohrsänger ‚ und diese "hatten gelb- 
‚lich fleischfarbige Fülse und rostgelbe Sohlen ; im 
‚.. Juli, (vier lebendige Junge, die ‚am ı6ten August 
.. ausgemausert, waren, und :diese hatten bleigraue, 
U hinten gelbliche: F ülsey ‚am, ıoten - ‚September, aber- 
mals einige mit bleigrauen Fülfsen und gelblichen | 
i Schuppenrändern., 'Ich,bin daher geneigt zu;glau- 
ben, ..dals die Alten gelblich fleischfarbigey,: die 
Jungen .aber bleigraue Fülse haben, und dafs; also 


4 


teiblei grau us wel ches die Ornithologen, | 
.. entlich Bechstei n, in die Diagnose dieser 
E* nat er Vogelart setzen, ‚mit dem Wort: fl e ischfarbig 
ieh vertauscht werden müsse. Die Zunge und der Ra- 


u chen sind rothgelb, ‚erstere vorn gefäsert und hatte. 
bei den Jun gen zwei schwärzliche F lecken am 
Grunde; die Nasenlöcher sind länglichtrund ,. der 
obere Rand etwas erhaben; der Augenstern bei 
den Alten, gelbbraun „ bei den Jungen graubraun. 
Wenn die oben genannten Jungen aufserhaib des 
-. . Käfigs einen Sperling oder eine Fliege sahen, so 
eb sträubten sie jedesmal: die Kopffedern in die Höhe, 


| , 
re ES 


14- et: ser. hei paluseris, Bechst. 
£ De grau, grün überlanfen ; über den Augen | 
ein grofßser schmuzig weilser Streifen; Unterleib schmu- 
zig weils und an, den Seiten röthlich gelb, überlaufen ; 
Schwanz etwas keilförmig ‚abgerundet; Fülse röthlich 
gelb. Länge 5 Zoll. 
Das Weibchen” ist heller; der Oberleib Yöthlich grau, 
olivengrün überlaufen ; der Streif‘ über den Augen weils; 
Schwung - und Schwanzfedern dunkelbraun, ı mit ..oliven- 


“ 


Ben Rändern. 


[| 


Sylsia palustris. R Beahstei Z8 ; Naturgesch, Deutsch- 
lands. B. IH. x 639- n.21. 


Bern, Vögel. 1. S. 227. Tat. 6 Fig, 106. 


ir; 


‚Männchen, 


a ufenthalt: ER "mit Rohr u vorzüglich 
Sn ‚Weiden. "RER ‚Plätze, 
SIaeNRhen „Ein ;Zugvogel. 


im: 'Anhaltischen und 


en c 
on. Nahrung: . en „die sich.auf AIRES | 
sen "aufhalten: 3 


i nal in 
N u | 1 ai 


Fortpflanzun 8: ‚Von, ‚dieser ist es ra 


Anmerkung: Sollte dieser ‚Vogel ri eine be- 
sondere Art ‚seyn? ? Mir” ist er noch nicht. zu Ge- 
sicht gekommen. | 


* 


Een TER ame 


Wurmfresser. Ä 


Mit an der Wurzel weniger »breitem,’dann:rundem 
oder walzenförmigem und sehr spitzig 'auslaufendem 
Schnabel. | Ri 

Ihre Nahrung sind Insekten, Würmer und Beeren. 


Sie nisten meist in Löcher. 


19. "Rothbrüstiger Sälgel. Sylvia Rubecula, 
MaRı® Latham. RC 


y 


Oberleib schmuzig olivengrün; ; Kehle und Brust 
orangeroth. Länge 53 Zoll, 
Abänderung: 

a) Das Weibchen ist an der Brust blasser; F üfse Reisch- 
braun und mehrentheils fehlen die gelben Praakt: an 
den Spitzen der grolsen Flügeldeckfedern, welche 

letztere die sehr Alten freilich auch haben. Die Jun- 
gen sind vor der ersten Mauser auf dem Oberleibe 
olivengrau, mit schmuzig gelben Strichen und drei- 
‚eckigen schmuzig gelben Federspitzen; Kehle und 
Vorderhalsschmuzig gelb, mit olivenbraunen Rändern; 
Bauch schmuzig weils, mit olivengrauen Rändern." 


9 Mit. weilser Brust, aschgrauem, grünlich überlau- 


* fenem Oberleibe; gelblich. weilsen F lügeln und 
|  Schwanze. ne u | 
ii Bunt; s mit Karla Pen al apa F lecken auf ver- 
‚schiedenen Theilen des Leibes; 
2). mit ganz weilsem Kopfe; 
ar ß) mit weilsen F lügeln oder Schwanzfedern, 
vi. „Sylvia Rubecula. Latham Index ornith. ll. pag. 20, 
m 48. 
 Motacilla Rubecula, Gmel. Linn. Bee 1.2. p- „993, 
n. 43. 

„Rouge - gorge. Buffo n. des ois, Y. p. 196. tab. 11. 

The Red-breast. Lath. synops. I, 2. Be 448- n. . 38. 
_ Übersetz. IV, S. 44». 2.80. Dt 

Das Rothkehlchen, FWolf's und Me eyer's Vögel 
Deutschlands. Heft 5. Männchen und Junges. 


1 


Aufenth alt: In Waldungen und lieber in gebir- 
gigen, die aus Laub- und Nadelholz bestehen, auch in 
| Gärten, die in der Nähe derselben liegen, in der Wet- 
terau, in Thüringen, Franken u.s. w. Ein Zugvogel. 

| N ah ru ng: F liegen, Mücken, Nachtfalter und an- 
dere Insekten ‚ auch Hollunder- und andere Beeren. 
jet .Fortp flanzung: : Nest auf der Erde in Moos, 
‘in hohle Baumstrünke, unter Baumwurzeln u. 8. w., 
mit vier bis ’sieben gelblich weilsen, mit einzelnen roth- 
| ‚gelben, zerflossenen Punkten und Strichen versehenen 
iem. |. | BEN 


uam aN 


- a 


2 a & 


if Blaukehliger ‚Sänger Sylcin cyanceula), 
Nobis.. 


Fr 


 Oberleib aschgrau braun; Kehle und Dee bie 
mit einer rostrothen Binde nach der Brust zu eingefalst; 
Schwanz an der w urzel am ERDE schwärzlich. 
Länge 5 5: Zoll, | 
Beim Weibchen fehlt die schane blaue F: A auf dem 
Unterhalse, und dieser hat gewöhnlich nur einen schwarz- 
braunen Streifen zu beiden Seiten, der einen weilsen 
Fleck einschlielst ; bei sehr alten Weibchen hingegen ist 
die Kehle und der Unterhals auch blau, nur nicht so 
rein und schön als beim Mänuchen; ; unter den Schnabel- 
winkeln bildet sich ebenfalls ein weilser Streifen , welcher 
bis an das Ohr reicht, die rostrothe Binde fehlt; die 
Fülse sind feischfarbig. u 
Er ändert etwas ab; denn man findet Männchen 
Ä a) Mit ganz blauer Kehle, mit mehr braunrother Bin- 
de, und diefs sind Neun Ich die ganz alten Mian- 
chen. | | 
| b) Blau auf der Kehle, mit einem oder zwei silber- 
 weilsen Flecken, Die jungen Vögel schen ganz 
braun und weilslich gesprenkelt aus, und alle haben 
einen kleinen weilsen Kehlileck. . | 
Motacilla suecica. Gmel. Linn. Syst. I 0. pag, 989: 
n. 57. 
La Gorge- bleue ou la cc. e- hie, a tache he 
„B na a des ois. V. p. 206. t.ı2, planch. enlum. 
‚610. 
The blue throated FT arbler. Latham syn. II, 2. Pag. N 
444. 0, 89. Übersetz. IV. S, 444. n.ög., 


“ 7 Männchen und 
| 1. "Weibchen. DB.‘ Tan, el 
BEH e nthalt: Im’ “Änbaltischen ande in Thüringen, 
r ranken, der Wetterau , in Thälern gebirgiger Gegen- 
den in Erlengebüschen , Weiden, in. deren Nähe Wiesen i 
Teiche und Bäche sind. Ein Z ugvogel. 2 
ei: Nahrung: ‚Käfer, Fliegen » Mücken und: je 
Insekten und ‚ihre: Larven d besonders Wasserinsekten; 
auch Fressen sie gen Regenwürmer. N 

N Ortp flanzun 2: Nest in Gebüschen ind Höh- 
len, auch unter den ausgewaschenen Wurzeln der Sträu- 
cher, mit fünf bis sechs. länglichen, "bläulichgrünen 


BEmMEN 


Eiern. 


17. Schwarzbäuchiger Each Syloia Tichys, 
ee Latham. 


Oberleib Bilulich grau: "Wangen ; Kehle a Brust 
schwarz ; die grolsen und kleinen ‚Schwungfedern weils 
 gerandet; anz. gelbroth , die zwei mittlern, F Federn 
dunkelbraun. Länge 53 Zell, | 


uns N Alter und Geschlecht: 

a). Das ‚Weibchen hat einen: schmuzig. dünkel Ysch. 
R grauen Oberleib; ‘der ‘Unterleib: aschgräu ; !röthlich. | 
Ä, überlaufen ;. Kinn und Unterbach röthlich weilslich ,; 
9 „die Ränder der Schwung - und grolsen Flügeldeckfe-. 

. dern weilslich, die der kleinen: weilsgrau.. 
EN Die jungen. Männchen sind in dem nach der eräten 
Mauser ‚erfolgenden Frühjahr dem Weibchen sehr 
“ähnlich. Scheitel und..der übrige Oberleib dunkel 
| ı6 


242 


‚aschfarbig oder dunkelgrau; die Stirn rötblich, en- 
geflogen; ‚die kleinen: F lügeldeckfedern schwärzlich 
grau, die grölsern schwärzlich, ins Bräunliche Fal- 
lend, mit einem schmalen, weilslichen Rande, die 
Schwungfedern eben so; untere F lügeldeckfedern 
grau, mit röthlich weilsen Spitzen und Rändern; 
obere Deckfedern des Schwanzes und ‚der Schwanz 
schön rostroth; ie beiden mittelsten Schwanzfedern 
schwarzbraun ; der Augenrand weils; Wangen, Ob- 


ren, Unter 1 


als. und Brust aschgrau; das Kinn weils- 
lich, und die ‚Ohrenbedeckung ins. Röthliche spie- 


lend; Buch und Afterfedern weils; untere Deckfe- 


De des Schwanzes blals rostroth, ie kürzern weils- 


| grau gerandet. Die Weibchen von eben diesem Al. | 


ter unterscheiden sich durch die hellere Farbe auf 
dem Ober- und Unterleibe, durch die breitern und 


een Bander der F lügeldeckfedern und durch die | ü 


weniger Gekerreihen obern Schwanzdeckfedern. 


Motacilla Tithys. Linn. Fauna suecica. I, n. 297.. 


A 


 Motacilla Phoenicurus. Gmel. Linn. syst. 1.2. Pag. “ 


987. n.34. var. | 
Motacilla gibraltariensis. Gmel. Linn. syst. 1. 2. 
n.:160. | he rl 
,Motaeilla atrata. Gmel. Linn.:syst. I.@. pag.göß. 
| n. 162. Beides sind alte Männchen. | 


Moteeilla Erithacus. Linn. ‚syst. 12.,p- 3555. A 4 


Retzii Linn. Fauna suecica p. 262. un 247. ist 
(das Weibchen. 
? Motacilla ochrua, @G m el. Ti inn. syst, 4 p- 978.1 
| 2. 192. 
Rouge» queuee. Buf fon des ois. V. p ‚Bo. 


Grey Bedsturts Horkum synops. 1. 2. p. 424 n. 19. 
 Übersetz. IV. S. 425. n. ı6, * 


hen’ s Vögel. I; S. 179. Tab. XXX VII. Männ-- 
chen hd“ Weibchen, 


. Aufenthalt: In ‚gebirgigen und flachen Gegenden 
von Deutschland, auf Thürmen, Häusern, Kirchen, 
Mauern und F elsen u. s, w. Ein Zugvogel. ER 


| N ahru ng: Insekten und ihre Larven Ah vorzüglich 
oft fand ich i in ihrem Magen den Julus terrestris Li inn. 
aber auch Johannis- und Hollunderbeeren. 


"Eortpflanzung:. ‚Nest unter und auf dem Ge 
bälke der Häuser und. in den: Ritzen ‚Xiex Felsen und 
Mauern ; mit. fünf ‚bis sechs glänzend weilsen. Eiern, 


Anmerkung: Im Jahr 1801 den ‚zöten December 
a; sah ich noch ein Weibchen } in einem der hiesigen 
| Stadtgärten, Mehrere Wochen lag schon tiefer 

| Schnee und in den letzten acht Tagen war es sehr 

kalt. Hätte ich den Vogel nicht selbst in der Nähe 

° und nachher bei lauerem Wetter gesehen, so hätte 


Pi 


H muthlich hat er sich von Insekten. auf Böden in. 


Akaballh den Häusern, Baumritzen us w ‚ genährt und in, 
Ve 
n Schlupfwinkeln vor der Kälte ‚geschützt, denn 
| sonst wäre es nicht möglich gewesen vi sich bei der 
u 
ir . kalten Jahreszeit zu erhalten, 
Ri 
is 3 \ 
Er 
u 


Er ch 77 x | | “ 


ee meinen eigenen Augen. nicht getrauet, Ber i 


r Ri $ 
N a 


na 


18. Schwarzkehliger Sän 8 er. ‚Sylvia 4“ 
Phoenicurus, Lath. u. 17, 

Stirn weils ; ‚Iberleih dunkel en ;. Kehle 

schwarz ; e ‚Br ust und Schwanz rostroth, an letzterm die 


zwei En tleun Federn dunkelbraun. Länge 53 Zoll. 


| Abänderun g nach Geschlecht und Alter: 

)) Das Weibchen ist auf dem Oberleibe röthlich asch- 
grau; die grölsern. Deckfedern der Flügel und die 
hintern Schwungfedern toströtilich eingefalst ; Kehle | 
weilslich, ‘im höhern Alter schwärzlich und weils 

: " gewölkt; Brust schmuzig rostfarbig, weils gewässert; 
Bauch schmuzig weils; After röthlich Belbz.:.7® 

35) Die jungen Männchen haben -im’ 'ersten Herbste eine 
graue Kehle, mit schwarzen’ Pünkten ; eine graue, 

"an. der. 'Schnabelwurzel 'gelblich 'überlaufene, "mit 

durchschimmernden F lecken versehene Stirn; „die 

jungen Weibchen haben im Herbste fast einerlei Far- 
be mit der Nachtigall, sie unterscheiden sich aber 
von ihr durch den schwarzen Schnabel und Fülse 
und die "schwarzbraunen mittlern Schwanzfedern, 

ec) Die Jungen haben vor der ersten Mauser folgendes 

„ Kleid: Scheitel, Nacken und Rücken am Grunde 

. bleifarbig, übrigens rostfarbig, an der Spitze schwärz- 

lich gerandet, ‚daher das schuppenförmige Ansehen; 

‚ Flügel schwarz, rostroth gerandet; Fülse und Schna= 

bel schwärzlich fleischfarbig. 

_ Motacilla Phoenicurus, Gmel. Linn. syst.. La. Page 
| 957. n, 34. \ h Y 
Le Rossignol de muraille. Buf % o1 des oiscaux, v 


P: 170. t, 6. f, 2. r Us R; 
ei | / 


Th start! La ua Kyapeh l.o. ‚ma8, sl n.ı1, 

Reg " Übersetz. W. S. 421. n. 11. | fr 

! 2. Rothschwänzchen. FWolf's und M eyer S Vögel 

‚Al " Deutschlands, Heft 3. BERIREMAEL! Weibchen und 
| " Junges. 

a ‚Aufenthalt: In Vorwäldern a tiefen Laubhölzern 


"uud Gärten. Ein Zugv ogel. 
 Nahrun g: Fliegen, Mücken, Tagfliegen, Hafte, 
kleine Schmetterlinge, Raupen und Puppen ‘ ER | 
mer, Johannis- und Hollunderbeeren. 
| Fortpflanzung: Nest in Baumhöhlen, in 
WMauerlöcher und unter Dächer 5 mit fünf bis acht hell 
blaugrünen „ sehr zugespitzten Eiern. | 
* | 
19. S Br ieferbrüstiger Sän ger. Sylvia modularis, 
| Latham. 


| Oberleib hell ‚rosifarbig , mit schwarzbraunen Längs- | 
Hecken; die F lügeldeckfedern mit weilsen Spitzen; Un 
terhals und Brust schieferblau. Länge 93 Zoll. 
' Das Weibehen ist a der Brust blasser und auf dem 
Kopfe mehr braun gefleckt) | 
Motacilla modularis. Gmel. Linn. syst. 1. 2.p. 12 
11.9. 
Traine-buisson. Mouchet ou Fanseite dhiver. 
Buffon des ois. V. p.ıdı.t.g. 
Hedge - -PFarbler. Latham synops. He. p- 9 n. 9 
Übersetz. IV. S. 420. n. % 
"Frisch Vögel. Taf.oı. Fig. PR KR 
Aufenthalt: In jungem, dichtem Schwarzholze. 
und in Berggärten, im Anhaltischen , Thüringischen N 
Fränkischen, Baierschen u. s. w, Ein Zugvogel. 


Nahrung: Fliegen und Larven verschiedener In- 
R sekten, Regenwürmer, auch Hanf-, Mohn und Rübsa- 
men-und Hollunderbeeren, se ao. 
Fortpflanzung: Nest in dichtem, jungem Fich- 
tengebüsche, mit fünf bis sechs ‚ovalen, DEREN. | 
Eiern, 


vie mt.e Ba ml 
Laubvögel Y 


Mit meist kleinerm Körper, meist grünlich und gelb- 
lich gefärbten Federn und langen Fülsen. 

Ihre Nahrung besteht aus kleinen Insekten, die sie 
in der Luft fangen und von dem Laube ablesen. | 

Ihr Aufenthalt sind Laub- und Nadelhölzer.  ° 


20. Gelbhäuchiger Sänger Sylvia EDPRo Be 
Latham. x 


Oberleib olivenfarbig aschgrau; Unterleib hellgelb;, 
hintere Schwungfedern breit gelblich weils eingefalst; 
. von den Nasenlächern bis zu den ARE ein gelber Streif. 
Länge 52 Zoll. 

Das Weibchen ist am Unterleibe blasser , und der 
Augenstern undeutlicher. Bechstein sah auch eine 
Abart mit einem ‚grolsen „ weilsen Fleck auf den Flü- h 
geln, 

Sylvia Eile Latham Index omith. II. p. 507. . 
n.4. 

Motacilla Hippolais: Gmel. Ehe syst, 1.2. pres 
954- N. 7% 


x? ” 3 


' Elpaubeiht. Buffon a des ois. V. p. 117. 
The lesser Pettychaps. Latham syn. Il.o. p. AB. 
Di u n,8. Übersetz. IV. S. 413. 0.3. 

Auf enthalt: I F eld- und Vorhölzern uni Er 
ten. Ein Zugvogel. 

Nahrun g: Käfer, Mücken und andere Insekten 
und ihre Larven. | | | 

Fortpflanzung: Nest auf Kleinen,Fichten und 

hohen Laubbüschen, mit fünf eiförmigen, dunkel fleisch- 
farbigen , mit einzelnen, grolsen dunkelrothen Punkten 
 bestreuten Eiern. 


' gı1. Grüner S än ger. Sylvia Hayes ’ 
| | Be ch stein. | . 
"Eher den allen ein ‚ gelber Streif, durch die Augen 
ein dunkelbrauner; Oberleib zeisiggrün; der innere Flü- 


gelrand gelb und dunkelbraun gefleckt; Fülse gelb, 
schwarz überlaufen. . Länge Ai w 


Beim Weibchen fällt der 'Bücken mehr ins Oliven- 


grüne ss der Streif über Vai er ist blafsgelb. 


isn Sybilatrix. Beh stein 's Naturg. Deutschl. 
 gte Aufl. B.III. 8.561. 


'Motacilla Trochilus. Nr el. Linn. syst. l.2. p. 995, 
n. 49- | 
? Pouillot ou Chantre. Buf fo on des ois. V. p. 344 
0. pl. enl. n. 651. fg. ı. 


- The yellow. FFren. Latham ‚synops. Ile. pag. gıar 
| n. 147. Übersetz. Ir. S. -499- n. 147. (das Männchen) 


3  Aufen ar Feldhölzer und vorzüglich ebene, 
auch bergige, schattige Wälder. Ein Zugvogel, 


N 


| 


2° 


Nahrung: DBiemsen, Fliegen, Mücken und an- 
dere kleine Insekten, Yan BE TR | 
| Fortpflanzung; Nest in. alten: abgehauenen 
Baumstrünken, in ausgehöhlten, Baumwurzeln, oder auch 
auf der Erde in kleinen Büschen von kugelförmiger Ge- 
stalt, wie das von dem Fi itissänger, Die vier bis sechs 
kleinen Eier sind weils, rothbraun punktirt, . ‚aber nicht 
gestrichelt, am stumpfen Ende mit einem Kranze von 


dicht stehenden Punkten. 


22. Fitissänger Sylvia Fitis, Bee ER 
Über den Augen ein weilsgelber Streifen; die Wan- 
‚gen  sınd gelblich; Oberleib olivenfarbig; die untern 
Deckfedern der F "Jügel schön gelb; die Fülse gelb fleisch- 
farbig.. Länge 4 Zoll. | 3 } / 
Das Weibchen ist am Unterleibe und unter den Flü- 


geln etwas blasser. 
Sylvia Fitis. Bechstein's Naturgeschichte Deutsch- 
lands. ate Aufl. 58.643. n.22. ._ 
Motacilla Acredula. Gmel. Linn. syst, I. a. ‚P ‚996. 
n.49,. var. ß. Fauna suecica I.n, 37. | 
The yellow ZFren. Latham syn. II, 2 2, pP. .412.n. 147. 
Übersetz. IV. S. 499. n. 147. (das WEDERNOT 


Frisch Vögel. Taf. © 2A. Hip. 1. 


‚Aufenthalt: Mehr in sehhtdeBn Ltshböleen als 
 Nadelhölzern, : auch zuweilen. in ‚Gärten... Ein Zug- 
vogel. | 
Nahrun 8: Fliegen, Mücken, ‚Käupchen und an- 


dere Insekten. 


25. Weidensänger. Sylvia rufa, Lath. 


Wangen bräunlich ; Oberleib rothgrau;, über den 
Augen ein schmuzig gelber Streif; die untern Deckfedern 
der: siegt sohgelb Fülse schwarzbraun. Länge 4E 
Zoll. | el Als) 4 | 

Beim Weibchen ist a Oberleib rötlich grau, der 
Unterleib weniger mit Gelb bespritzt. 


Sylvia rufa. Latham Index ornithol, D.. pag. 516. 
at u Te u “ 
Motacilla rufa. Gmel. PP syst. I. 0. pag. ‚955. 
a | 
Motacilla Trochilus A. Gmel. Lin n. syst. 1.2. pag- 
| 996. und, 
M Trochilus, erinesoin, P.996.%Y. mit Ausnahrae der 
| Brisson'schen und AulLan schen > kaue 
nymen. 

Fauyette rousse. Buffo n des ois, V. p. 146. 
‚ Rofous YWVarble. Latham syn. I. 2. P aaa n. 22. 

 Übersetz IV. S. 482. n. 2 | 

Naumann s "Vögel. J. p. 170. Taf 35. Fig. „6 


' Aufenthalt: Im den Vorhölzern vorzüglich der 
Schwarzwälder. Kin Zugvogel. 
Na hrun 8: E Mat. „. Spinnen. und MEN kleine 
Ei. 


k - Fort p fl anzun 8: Nest auf der Erde i in absefalle- 
nem Laube, auch in alte Maulwurfslöcher und zwischen 


= t 
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ausgeschwemmte Wurzeln, mit vier bis fünf kleinen, 
reinweilsen, am stumpfen Ende dicht, übrigens einzeln 
mit klaren schwarzrothen, purpurrothen Pünktchen be= 


setzten Eiern, 


24 Gekrönter Sänger. Sylvie Regulus, 
R Latham. 


 Oberleib zeisiggrün; Scheitel gelb, mit einem kur- 
zen Federbusch , schwarz. eingefalst. Länge 3% Zoll. 
Abänderung: | 
a) Das Weibchen hat einen blofs goldgelben Scheitel; 
Stirn, Zügel und Augenbraunen gewöhnlich grau; 
bei ganz Alten findet man auch die schwarzen ind 


weilsen Streifen auf dem Scheitel. 


5) mit einem schwarzen Streifen an den Seiten‘ des Ko- 
pfes, einem weifsen Streifen über den Augen, durch 
dieselben ein schwarzer; Scheitel goldgelb; über. der 
Haube ein schwarzer Querstreifen ; Ober - und Un- 


) 


terleib blasser. 
c) Azurblau am. Kopfe statt der gelben Farbe, 


d) Kopf, Kehle, Stirn und ‚über den Augen weils, 
Scheitel blals goldgelb; übrigens wie gewöhnlich ge- 
färbt. Ich besitze diese Abart ls, 


Sylvia Regulus. Latham Index omithol. Hi. p „548. 
n. 202. Ä 

Motacilla Regulus. Gmel. Linn. eh I.2. P- Le 
n. 48. 

Roitelet huppe. Buffon desois. V. p. 363. t. 16. 2 2. 
pl. enl. n.65:. fig. ı. er 


Golderested } Wren.' Latham synops. Il.o. pag. 08. 

z.14B: " Übersetz. IV. 8.496. n. 145. 

Frisch Vögel. Taf, 24. Fig.4. Männchen. | 

"Aufenthalt: In ebenen und gebirgigen Nadel. 
| ar Be Standvogel, | 

Nahrung: Kleine Käfer, F liegen, Mücken und 
Insekteneier, auch Fichten -, Tannen - und F ohren-- 
saamen, 

Fo rtpflanzung: Nest auf Fichten oder Tannen 
an den äulsersten Enden der Zweige, mit acht bis eilf | 
blals Heischfarbigen , mit einer höhern Fleischfarbe ge- | 
‚wässerten Eiern. 


RN Zaunsän ger.. Sylvia Troglodytes, Lath. 
Oberleib schmuzig rostbraun, mit undeutlichen 
Querstreifen; Schwanz etwas keilförmig und so wie die 
| Flügel gebändert. Länge 52 Zoll. | 
Das etwas kleinere Weibchen ist hörbar ‚„ oben. 
und unten mit undeutlichern eh hegaläkibh 
die Fülse sind gelblich, 
Sylvia Troglodytes: Latham Index orn. II. p. Mr 
; bin 148. 
Motacilla Troglodytes. Gmel. Lian. er A; 2. pag. 
999. n.46. 
Troglodyte. Buf fon des ois. V, p- „350. t, I. 
-PWren. Latham syn.ll.o,p. Bun: n. 4 Übersetz. 
IV, 8.499. n. 149. 
Frich Vögel. Taf. 24. Fig. 8. 
Aufenthalt: In gebirgigen kalten Waldungen 
und allenthalben da wo Flüsse und Bäche sind. Ein 
‚Standvogel.. | 
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‘Nahrung: Insekten und ihre Larven s Puppen 
und Eier, welche in den Ritzen und Schlupfwinkeln ver« 
borgen sind. | 

Fortpflanz ung: Nest in Baumhöhlen „ Erd- 
klüften, Köhlerhütten , Bergwerksstollen , unter Stroh- 
dächern und Dachsparren, mit: sieben bis acht ründli- 
chen, weilsen , verloren roth punktirten ‚ zuweilen ganz 


weilsen Eiern. 


Sieben und zwanzigste Gattung, 4 


Steinschmätzer. Saxieola. 


Schnabel: An der Wurzel breit und pfriemenför- 
mig zugespitzt; am Schnabelwinkel starke Bartborsten. 
Nasenlöcher. Eirund und offen. 
Zunge: An der Spitze gefasert, 
' Schwanz: Kurz, die äulsern F odirn nur a. 
lich länger. | | 
\ Sie halten sich in bergigen und steinigen Gegenden auf, 
leben blos von Insekten und brüten auf der Erde oder inLö- 
chern. Ihren Schwanz: bewegen sie nach unten und brei- 


ten ihn dabei aus. 


1, Graurückiger Steinschmätzer, Saxicola 


Oenanthe, Linn. 


Die Stirn und über den Augen weils ; durch die Augen 
‚nach den Ohren hin einschwarzer Streifen ; der Rückengrau; 
der Schwanz weils, am Ende schwarz. Länge 5 Zoll. 
Das Weibchen hat einen röthlichgrauen Rücken undei- 
nen weniger weilsen Unterleib; der Stirn- und Augenstrei- 


> 


Ihn, \\ I) 
N) 


\ 


/ 


F \ 4 Bl 7 


% a N 
maucolı Veranlke. er ‚geastrachge Ile, 
f f > 


F 


Ü bmarzer- 
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fen sehr schmal und schmuzigweils; der Streifen durch die 
Augen schwarzbraun und weit kürzer; das Hinn schmuzig 


rostgelblich. 


Abänderung: a) Mit blafs orangefarbigemKopfe, 
- Oberleibe und Brustund einem halbmondförmigen Flecken 
_ über dem Unterrücken; Wangen, Kinn und Kehleschwarz ; 
| diezwei mittlern Schwanzfedern schwarz, dieübrigen weils, 
mit einem schmalen schwarzen Rande, Motacilla Stapazi- 
na@mel. Linn. b) Kopfund Rücken rostgelb; Schwung- 
federn halb schwarz, halb gelb; Unterleib weils, schwach gelb 
überlaufen ; Schwanz gegen den Steifs zu gelb; der Steils- 
und fast der ganze Schwanz schwarz. Pr itiflora ru ıfescens 
Briss. c) Mit weilsem Rücken; Kehle, Flügel und die 
mittelsten Schwanzfedern schwarz, die übrigen Schwanzfe- 
dern mit zwei schwarzen Flecken, Yitiflora supra alba 
Scop. d) Mit rostbräunlichem Unterleibe und dunkel rost- 
‚braunem, mit Grau überlaufenem Kopfe und Oberleibe; Flü- 
gel schwarz, alle Deckfedern breit rostroth gerandet; der 
Schwanz und die obern Deckfedern desselben wie gewöhn- 
lich, aber an den Spitzen roströthlich; Stirn - und Augen- 
. streifen schmal roströthlich; der schwarze Streifen von dem 
Schnabelwinkel an nur bis an die Augen; Schnabel, Fülse 
und Gröfse vollig mit der Urart übereinstimmend. Ich sahg 
Exemplare aus West-Fränkreich, von welchen ich eins besiz= 
. ze und halte sie vor der Hand für keine besondere Art, 


Der aschgraue Weifsschwanz, Cul-blanecendre Bu ff. 
und der graue Weilsschwanz, Cul-blanc eris Bu if fe sind 
blofse Alters- und Geschlechtsverschiedenheiten. Der grolse 
Weißsschwanz, Mot. Oenanthe major ist nur verschieden 
in einer zufälligen Grölse, 
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Motacilla Oenanthe. Gmel.Linn.syst.1:2.p.966.'n.15. 
_Cul blanc. Bu f f. des ois. V. p. 237. | 
The PFheat-Ear. Latham synops. 1.2. p.465. n, D 
Übersetz. V. IS.460. n.75. | 
Aufenthalt: In gebirgigen re von Deutsch- 
land. Ein Zugvogel. 
Nahrung: Laufkäfer | und andere Insekten, 
Fortpflanzung: Nest in Steinritzen, mit5—6 
N 9 obern Ende sehr stumpfen Eiern. 


Q. Braunkehliger ee Saxicola 
Rubetra, Linn. 


Über die Augen ein We Streifen : Kehle und Brust 
braunröthlich; auf den Flügeln ein weilser Fleck; Schwanz, 
die zwei mittlern Federn ausgenommen, an der Wurzel 
weils, am Ende dunkelbraun. Länge 4Zoll ıoLinien. 

Das Weibchenist am Kinne, an Brust und Bauche rost- 
| gelblichweils, an den Seiten rostgelblich; Unterhalsrostgelb, 
mit weifslichen Federrändern und einzelnen schwarzbrau- 
nen Tupfen; die Rückenfedern mit breiten rostbraunen 
Rändern und rostgelblichweilser Spitze; der weilse Quer- 
streifen auf den Flügeln kleiner als beim Männchen. Die 
Jungen, welche Latham für zwei Abarten ausgiebt, sind 
am Bauche sehr weils gefleckt und am Oberleibe blafsgrau 
‚ gemischt. | | ’ | 
Anmerk. An dem Oberschnabel bemerkte ich inwendig 

eine halbmondförmig gestaltete Erhöhung fast wie bei 

den Ammern, | 
Motacilla Rubetra. Gmel. Linn. syst. 1.2, p.967. u Ber 


Grand Traquet on Tarier. Buf fon des ois. V. P.224- 
pl. enl, n.678, f.2. 


 Phin-Chat. Balkaiı nal, 2. P.454: 0.54: Über- 
setz. IV. S. 451. n. 54. 


Auf en t hal t: Inhügeligen Gegenden an Gärten und 


„Wiesen , die mit einzelnen Büschen bewachsen sind. Ein 


 Zugvogel. 


Nahrung: Erd- und Aaskäfer, Bienen und andere 


Insek ten. 


We y ort p flanzung: Nesti im Grase und Gebüsche- mit 


eg hell=- oder bläulichgrünen Eiern, 


3. Schwarzkehliger Steinschmätzer, Saxicola 
Rubicola, Linn, | 


Kehle und Unterkopf schwarz; an den Halsseiten und 
auf den Flügeln ein weilser Streifen vo berleib und Schwanz 
schwarz, rostgelblich gerandet; Brust rostgelb. Länge 
42 Zoll. 

Das Weibchen ist am Kopfe und Oberleibe schwarz- 


braun, rostgelblich gerandet, Flügel und Schwanz schwarz- 


* braun; Kehle schwarzbraun, mit Weils gemischt; der weilse _ 


 Hals- urid Flügelstreifen weit kleiner und undenutlich; die 


Rostfarbe der Brust weniger lebhaft. 
Die jungen Männchen sehen nach der ersten Mauser 
wie “r alten Weih ; 


Motacille Rubicola. En el. Linn. syst. I. 2.P.969.n.17 
| Motacilla Tscheeantschia, Gmel. Linn. ER 1.2. P-, 
997. 2.176. nn 
Le Traguet. Buff. desois.V. p.2ıd. t, 13. enl. n. 
678. F.ı. 


er ‚The Stone-chat. Lath, syn. 1.2, p. 448. n. 46. Über- 


setz. ıV, S.447. n,46. 


> 
Bechst. Ornith, Taschenb. $,000.n. 3. nebst Abbild. 
des Männchens und Weibchens. 

Aufenthalt:. In gebirgigen steinigen Gegenden, 
auf Heiden und Triften, die an Holzungen und Flüsse 
Zugvogel. | 

| Nahrung: Käfer, Fliegen und andere Insekten. 
Fortpflanzung: Nest in Felsenritzen unter Stei- 
nen undBüschen, mit5—6 grünlichweilsen, sparsam blals- 


ae gefleckten Eiern. 


Sieben EIS zwanzigste Gattung. 2. 


F lüevogel. ES 


Schnabel: Mittelmäfsig stark, ' gerade, scharf 
zugespitzt; der Rand beider Kinnladen eingedrückt, 


'Nasenlöch er: Unbedeckt, in einer gro/sen Haut 


liegend. 
Füfse: ‘Stark; ih Nagel der Hinterzehe lang; 


stark ; gekrümmt. 


.ı. Alpen-Flüevogel. Acsentor alpinus; 

| Bechstei .® 

Aschgrau, dunkelbraun gefleckt; Kehle weils, mit 
kleinen Muschelllecken; Seiten des Unterleibes roth- 
braun; auf den Flügeln drei gleichlaufende Reihen weis- 
‘ser Flecken. Länge 62 Zoll. | | 

Das Weibchen hat weniger lebhafte Farben und der 
Kehlfleck ist nicht so deutlich, | 
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x Adecentor alpinus. Beihsbwin se a eg 
Deutschl. B-II. S. 700.m. 1... 
Motacilla alpina. Gmel. Linn. syst, I.2. pag. 957. 


n, 68. 
= La Fauvette des Alpes. Buf fon des ois. V, p. 156. 
t. 10. pl. enl, n.668, | 


| Alpine HWoarble. Latham syn. II. 2, pag. 494: n.05. 
| Übersetz. IV. S. 435. n. 25. 
IVolf’s und eye r's Vögel Döntschlende Heft 9. 
Männchen und Weibchen. | 
Aufenthalt: Auf den kahlen, dat Alpen 
Gebirgen und am liebsten auf hervorra genden Felsen der 
weidenreichen Viehberge in Krain und Kärnthen, Ein 
Standvogel, # % 

"Nahrung: Kleine Käfer und andere Insekten, im 
Winter fast einzig Sämereien und Beeren der 2 
pflanzen. | 

"Fortpflanzung: Nest zul lie Steine auf die | 
Erde, oder in Ritzen und Löcher der Felsen, auch in 
sehr hoch liegenden Dörfern unter die Dächer, mit fünf 
grünen Eiern, 


Acht und zwanzigste Gattung, 
Pieper Anthus. 


Schnabel: Sehr dünn, pfriemenförmig, fast wal- 
zenförmig ‚ oben an der Spitze seicht ausgeschnitten 5 
unten nach vorne etwas eingezogen. 

Nasenlöcher: Eirundlich, 'unbedeckt, in einer 
etwas aufgeblasenen Erhöhung, 


3 | ” 
| Zunge: » Gespalten oder faserig: 

Füfse: Dünn, die Zehen gespalten, der Hinter- 

nagel grols, mehr oder weniger gekrümmt, | 
Sie haben einen kleinen spitzigen Kopf und schlan- 
ken Körper und auf den F lügeln zwei helle Bänder. Sie 
bewegen den Schwanz, laufen schnell, halten sich auch 
gern am Wasser auf, baden sich nie im Sande, ‘sondern 
im Wasser, leben blofs von Insekten, nisten auf die Erde 
und nähern sich daher den Bachstelzen , unterscheiden 
sich von ihnen aber wieder durch die F arbe, welche sie 
mit den eigentlichen Lerchen gemein haben. Sie geben 
einen piependen Ton von sich, daher sie mit Recht den 


Namen Pieper erhalten haben, 


1.,.Ba umpieper ‚Anthus arboreus ‚„ Bee hs b» 


Lerchengrau ; Brust rostgelb, schwarzbraün gefleckt; 
auf den Deckfedern der F lügel zwei weilsliche Streifen; 
‚Schwanzfedern schwarzbraun, die äulserste zur Hälfte 
weils, mit braunem Schafte, die nächste mit einer keil- 
förmigen weilsen Spitze; der Nagel der Hinterzehe kür- 
zer als sie, und halbmondförmig gekrümmt, Länge 
5: Zoll. | 5 

Das Meibchen hat einen etwas graulichern. Ohr; 
der Unterhals ist weilslich rostgelb ; der weilse Fleck auf 
der zweiten Schwanzfeder ist kleiner, und die zwei Strei- 
fen auf den Flügeln sind weilser, N 

Abänderung: 

.a) Weils; doch gewöhnlich nicht reinweils, 

D) Bunt; mit grolsen weilsen Flecken auf der gewöhn- 
lichen Farbe. So hatte ich ein Exemplar, das über 
dem rechten Auge, im Nacken, am rechten Ohr / 


BEER TEE ON RRNEO E BETT TARA TA N a BP RUE ROBBE BR N EEE BE ARM S nae Ra he ah, NE N 
N tr u n \ ‘ v KRNIIR 


3 DE 


ci nnd der Kehle ‚weilse F lecken, übrigens.die ge- 
- wöhnliche‘ Farbe hatte. | 

has arboreus:; Bechsein’s Naturgesch. Deutschl. 
‚ote Aufl. B.IIL. S.906.n.1.. 


i lands trivialis. Gmel. Linn. syst. l.2. pag. u 


Alauda obscura. Lath. Index ornithol. I. Pag» 494. 
u Alauda minor. Gmel. Linn. syst. I. B pag. 798. _ 
62. n 


ei, ? Alouette Dani. Buffon des ois. V. p. 39. 1. 4- 
a gr "s Vögel. I. 8.54. 1.6. fig. ı=. Männchen. 


" Alauda ludoviciana. Gmel. Linn. und 4lauda Go- 
rensis im Museo Carlsoniano IV. n. 99. gehören 
"vermuthlich auch hieher, Erstere ist wahrschein- 
lich ein junger männlicher, und letztere ein hoch- 
gefärbter männlicher Baumpieper. | 
Aufenthalt: In bergigen und  waldigen Gegen- 
den, in deren Nähe Wiesen liegen. 
Nahrung: Heuschrecken, Käfer, Fliegen, Mük- 
ken, Larven. 
"Fortpflanzung: Nest auf Anhöhen im Heide- 
kraut,. unter alten ‚Baumwurzeln , ‚Wachholderbüschen Na 
in Wiesen und. Gärten im bloflsen. Grase, mit: vier bis 


fünf rundlichen, grauen, braun marmorirten Eiern. 


g® 


2. _Wiesenpieper. Anthus pratensis, Bechst. 


' Oberleib olivengrünlich, schwärzlich gefleckt ; Un- 
‚terleib »rostgelblich , auf-der Oberbrust stark schwärzlich r 
gelleckt, auf den Deckfedern der Flügel zwei weilsliche | 
‚Streifen; Schwanzfedern schwarzbraun, die äufserste mit 
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dem Schafte über die Hälfte weifs, die nächste mit'einem 
grolsen keilförmigen weilsen F leck “ der Nagel der Hin- 
terzehe schr lang und: gerade. ‘Länge 5&2'Zöol. 

Manche sind auf dem Unterleibe rostgelblicher und 
die. Einfassungen. der Federn des Oberleibes »olivengelb; 
in Hinsicht der beiden Geschlechter fand ich "wenigstens 
bei Herbstexemplaren keinen Unterschied. ll 

Man findet auch eine weilse Spielart, die dürchgin- 
gig gelblich weils, auf den Flügeln gelber ist und von 
Brisson beschrieben wurde Herr Hofr. Dr. het I | 
besitzt so ein Exemplar. Brisso n Av. III. p. 346. A 


..Anthus pratensis. Bechs tein's Naturg. Deutschl, 
Ill. S. 732: n.3. 
Alauda pratensis. 'Gmel Linn. ah pag. 998- n.g,: 
2. Alouette des pres ou Farlouse. Bu a ‚fon des ois, V. 
| pP» 31. t. 3. 
2 The Tit-Lark. L u synops, Ile E} Ze u. 
Übersetz. IV. S.395. n.5..,, _ MI 
Naumann’ S Vögel. I. A Taf. 8. Be 11. Weib- 
chen. Anhang LS. 40. Taf. VII. fig. 16. ' Män- 


chen. 


'Aufen thalt: Grofse Brüche an Seen und‘ Flüs- 
sen und feuchte Wiesen... Um Nürnberg sieht man sie 
auf’ sumpfigen Weideplätzen in Haüfen zu zehn bis zwölf 
Stücken im April und Herbste alle Jahre und ist bei den 
hiesigen Vogelfängern unter dem Narhen lsteeslein be- h, 
kannt, Ein Zugvogel. wi 

" Nahrung: Käfer, Larven und andere Insekten, 

Fortpflanzung: Nest auf grolsen Brüchen und 
"feuchten , 'sumpfigen Wiesen , in ‘Rasen = oder Binsen- 


sg, Denn pie pie r. 


. schwarzbräunlichen 


En, 


Lu 


| Jen; mit vier bis sechs bläulich weilsen, roihbraun 
'  marmorirten Eiern. 


Anthus campestriss;, Bechst. 


‘Schnabel länger; über den Augen ein rostgelblicher 


breiter Streifen; Oberleib grau und rostgelblich, mit 


Längsflecken; Unterleib rostgelblich 


weils, auf der Brust mit einzelnen , wenigen, schwarz- 


grauen, kleinen Flecken; Schwanz dunkelbraun , die 


beiden äufsern Federn nach aulsen ‚weilslich; der Nagel 


der Hinterzehe kürzer als sie, schwach gekrümmt, 
Länge 6% Zoll, 


Dem Weibchen sollen, nach Be chstein, die Flek- 
Ken der Brust fast gänzlich fehlen, 


Männchen, 


j 


Ich besitze aber ein 
das fast eben so fleckenlos ist, 


Anthus campestris. Bechstein Ss 's Naturg, Deutschl. 


ete Aufl, BIS. 7ae. n.2, 


Alauda camıpestris. Gmel.Linn.syst.lLo.p. 794. n,4- 


4 ?, Alauda obscura. G mel. D% n. syst. 1.2, pag, dar, 


n, 93, 


La Spipolette, Buff: on des ois, V. ‚p- IR 
‚The Meadow- Lark. Lath. syn, Il,e. p. 348, n. 10. 
- Übersetz, IV. S. 979: n. 10, 
BURARRSE ET u. $. 48. Taf. 8. fig. io. Männ- 


chen, 


Aufenthalt:  Bergige und steinige Anhöhen , die 


aus sandigen Feldern bestehen und an Wälder gränzen, 
im’ Anhaltischen, Thüringischen, den Rhein - und Main- 


! 


gegenden, in der Zen von HRImMhärg u. sw 


Zugvogel, 


TEN 


ik 


X; 


Ein 
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Nahrung : Käfer, Heuschrecken und FROM In- 
sekten. “ - 

Fortpflanzung: Nest in Heidekraut ;„ hohes 
Gras oder unter einen Busch, mit vier bis sechs zundii 
chen, bläulich weilsen ;‚ mit rothbraunen und violetten 


Flecken: und Strichelchen : besetzten Eiern. i 


m 


4. Wasserpieper. Anthus aquaticus , 
| Bechsteim. | 


ai mit dem Schnabel schr gestreckt; Oberleib oli- 
vengrau; Unterleib schmuzig er. der Brust dun- 
kelbraun gefleckt; vor und hinter den Augen ein undeut- 
licher weifslicher Streif; auf den Deckfedern der Flügel 
zwei weilsliche Streifen; die äufserste Schwanzfeder mit 
einem grolsen, weilsen, keilförmigen Fleck; Füfse grofs, 
kastanienbraun; der Nagel der Hinterzehe lang, stark 
und schwach gekrümmt. Länge 62 Zoll. 3 00 
Das Weibchen ist am Oberleibe mehr grau und am 
_ Unterleibe schmuziger weils und stärker gelleckt. 
Anthus aquaticus. Bechstein’s Naturg. Deutschl. 
| ote Aufl. B.IIL S, 745. n. 4. 
Alauda Spinoletta. Linn. syst. 12. p. 2ö0. n.7. 
Hisude campestris Spinoletta. Gmel. Linn. syst. 
1.2. P. 794 9-4. | 
Spipoletto or Tordino. FF illugby ormithol. y. 2097 
$. 10. 
'Meadow Lark. De ie syn. Il.e. p. 578. n.10. A. 
Übersetz. IV. S. 379. n.10.4, i k 
Aufenthalt: Am kiesigen Rande der Flüsse und . 


Quellwasser , auf erhabenen Steinen und auf Zweigen f 
der Wasserbüsche, in Thüringen, den Ihein - und Main- 


#: 


sr ht 3 ae a, 


 gegenden,. F ranken u. s. w. kin a a ale im 


Herbst in F ranken einstellt, öfters im Winter daselbst 


P bleibt und im März wieder weg zieht. 
Pyı | 


N ahrung: F liegen, Mücken 5 Käfer, Wassermot- 
ten und andere Insekten und ihre Larven, 


Fo rtpflanzung: Sein Nest soll er in sumpfigen 
Berggegenden AOESP- 
. 


\i 


Neun und zwanzigste Gattung. 


Lerche. Alauda. 


Schnabel: Gerade, walzenförmig, hinten klaf- 
. fend; der Oberschnabel vorn unausgeschnitten, mit dem 
untern von gleicher Länge. 

| Nas enlöcher: Eirund und mit Federn und Bor- 
sten besetzt. 

> Zunge: . Gespalten, 

Füfse:' Zehen bis an ihren Ursprung ‘getrennt; 
der Hinternagel länger als die Zehe und gerade. 

Die hintersten Schwungfedern sind. sehr lang und 
zugespitzt; die Farbe des Körpers ist bei allen Arten 
gleichförmig , nämlich lerchengrau. Sie. laufen schritt. 
weise, steigen fast alle zur Zeit der Fortpflanzung sin- 
& ‚gend in die Höhe und schweben eine kürzere oder län- 
gere Zeit in der Luft, und baden sich gern im Sande, 
Ihre Nahrung besteht aus Insekten, aber auch aus Säme- 
reien. Es sind Zugvögel. | 
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ı. Feldlerec he. Alauda arvensis 3. i nn. 


"Wangen Een grau: ‚die beiden äulsern Schwanzfedern | 


der Länge nach an der nlarren und ein Stück der innern 


Fahne weils;) die mittlern spitzig, an der äulsern Seite 


weilsgrau, an der innern rostbraun eingefalst. Länge 7 Zoll. 


Aa 


a) Das Weibchen hat auf De hellern, weifslichern . 


Grundfarbe häufigere und dunklere F lecken auf der 
‚Brust und dem Rücken. 

b) Weils; entweder reinweils oder.gelblich weils, mit 
weilsem Schnabel, weiflsen Fülsen und rothen An- 
gen. Ein Kakerlake. 

c) Semmelgel®; auch isabellfarbig oder rostgelb. 

d) Schwarz, mit etwas durchschimmernder Rostfarbe 
und weilslicher Einfassung am Unterleibe. 

e) Rostroth braun. Ich besitze selbst diese Abart mit 
weilslichem Bauche. 

F ) Bunt, mit der gewöhnlichen Farbe und weilsen 
Flecken an verschiedenen Theilen des Körpers. 

'e) Mit rothbraunem Kopfe und schwarzen Strichen , 
rostfarbig und schwarz gestrichelter Brust; die äus- 
serste 'Schwanzfeder fast ganz weils; Fülse schmuzig 
gelbroth. | 

h) Mit höhern Beinen als gewöhnlich, Auch ER 


man Exemplare, welche entweder kleiner oder grös- 


ser als gewöhnlich: sind , welche Verschiedenheit von 


der Gegend, welche sie bewohnen, und andern 
Ursachen’ herkommt. 


“ 


Alauda arvensis. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 791. 


n, 1> 


undloviente. Buffo des ois. V, p. ı. tabir.: 
u 4% Shy- -Lark. Latham synops. Il:e; Pag. 568. N. 
a Übersetz. IV.-S. N OR EEE ETW, 
Ri; Frisch Vögel. ‚Taf. 15. fg. BE ehe 


Aufenthalt: ech und Wiesen, seltener Hai= 


den und Wiesen in Waldungen, Ein Zugvogel. 
Nahrung: Tisekten und ihre Larven und Eier, 
'auch Sämereien, z. B. Hafer, Mohn, Hirsen, auch grüne 
Saat und Feldknoblauch. ERRT 
Fortpflanzung: Nest in Getreideäcker, mit drei 
bis fünf Bauen, be ii und gefleck- 
ten Eiern. E ERS 


©. Kalanderlerche. Alauda a ale Iinn. 


Unter der weifsen Kehle ein halbmondförmiger 
schwarzer Fleck; die äufserste Schwanzfeder auf der 


Br VERPPOER Fahne und die Hälfte auf der breiten ‘Fahne 


weils, die zweite und dritte mit einer! weilsen Spitze, 


Länge 7 Zoll. | | 2 

Das Weibchen hat weniger Schwarzes am Halse ‚und 
ist kleiner als das Männchen. Nach Lapeirouse (in 
Nov. Act. Stokh, II. p. 100.) sall dem Weibchen ‚der 
schwarze Halbmond auf der Kehle fehlen. 


 Alauda Calandra. Gmel. Linn. chen lo ©. Pre. 799. 
abtgiilintisste 
La grosse Alouette: Bu F fo on des ois. V, pP 49 ER 
u, enl..n,363. £.e. 
 Calandre. Lark. ZY ill. om. p.200. 


ER 


s 2 syn. lI.2. p.öde. n. ı6, Übersetz. iv. 5. 905. 


n. 16. 


‚$ - Eher 


aaa. 


IP Lf’s und.Meyer’s Vögel Deutschlands, Eie, 20» 
"Weibchen. 


Au fenthalt: Eigentlich Italien, Provence, Sar- 


dinien und die Tatarischen Wüsten zwischen dem Don 


und, Wolga, neuerdings aber auch in Deutschland von 
meinem Freunde Herrn Hofrath Dr, Meyer entdeckt, 
Er erhielt sie den ıgten Oktober 1808 aus der Gegend 
von Frankfurt, wo sie Abends mit vielen andern Lerchen 
unter dem Garn gefangen wurde, 

Nahrung: Diese hat'sie wahrscheinlich mit der 
vorhergehenden. Art. gemein. 

Fortpflanzung: Sie soll auf den Boden nisten 
wie die Feldlerche und vier bis fünf Eier legen, 


5. Waldlerche. A4lauda nemorosa, Linn. 


Kopf mit einem weifslichen Kranze von einem Auge 
bis zum andern umgeben; auf den rostbraunen Wangen 
vorn ein dreieckiger, weilser , deutlicher Fleck; an den 
_ Flügelecken mit einigen weilsen Flecken; der Schwanz 
kurz, ‚Länge 6 Zoll. 

"Abänderung: | 
a) Das Weibchen ist auf der Brust u gesprengt; 
‚der Kranz um den Kopf ist deutlicher, die Einfas- 
. sung „der ‚Backen heller; die Steilsfedern oliven« 


braun; überhaupt aber ist die Grundfarbe weilser 


und die Zeichnung schwärzer. 


d) Mit weilsem Hinterkopfe; einem grofsen weilsen : 


Querflecken auf den Deckfedern der Flügel; einigen 
' ‚weilsen'Schwungfedern und einigen weilsen kleinen 


Flecken auf dem Rücken; der Bauch ist schmuzig 


nn 
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Ich besitze diese Abart selbst. 
z | ) Mit schmuzig weilsem und hin und wieder Baıkı 
u a geflecktem Oberhalse; Oberleib wie gewöhnlich und 
mit 'mehrern weilsen Federspitzen; Stirn und über 
n dei Augen schmuzig weils; die schmale Fahne der 


Schwungfedern roströthlich gerandet; Unterleib 


'schmuzig weils, auf dem Unterhalse mit-dunkelbrau- 
' men Längsstrichen. Ich besafs diese Abart selbst. 
 dlauda nemorosa. Gmel. Linn. syst. 1.2. pP. 797. 


n.21. 


| Ylauda arborea, Gmel. Linn. syst. I.2. pag. a 
N N, | 
y Alouette des bois ou Cujelier. Bu HF. } on: des ois. V. 
& Pen. 


ZF oodlark. Latham syn. IL. 2. p-371.n. EZ ae 
setz. IV. S. 373. n. 3. | 
Frösch Vögel. Taf, ıd. fig. @. a. raten, 


Aufenthalt: Erafge Heideplätze in den Wäl- 
dern, vorzüglich in Schwarzwäldern, , Ein Zugvogel, 
nv Nahrung; Allerhand Insekten, aber auch Leinsa- 
men, Leindotter ‚„..Mohn, Hirsen, Feldknoblauch 
u. Ss, m | IN 
Fortpflänzung: Nest in a in Getrei- 
deäcker, die an: Wäldern liegen, unter Wachholderbü- 
sche, mit vier bis fünf GEBEN mit braunen Flek« 


ken versehenen Eiern, 


"Anmerkung: Da wir schon einen Anthus arbo= 
 'reus haben, so liefs ich den Namen Alauda arbo- 
“ rea weg und wählte bei dieser Art, um aller 


vol ins: die‘ "übrigen Theile‘ wie gewöhntich I AMThE: 


wi 


rs 


#4 
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Verwechslung : vorzubeugen, ‚den ebenfalls ‚schon 


gebrauchten Nampns ‚Adlauda nemorosa. 


Ag. Haubenlerche dlauda eristata , Linn. 


Mit einem RS N RER auf dem Kopfe; die 


Schwanzfedern schwarz , ‘die beiden. äulsern nach aufsen 


rostgelb, Länge 63 Zoll, 

‚Beim Weibchen ist der Elan weniger hoch und 
die Brust ist mit mehrern und rundern schwarzenFlecken 
besetzt. ; | ’ 1. Hlak 

Alanda eristata. Gmel. I inn. er, I.2. pag. 796. 

.n.6. 
. Le Cochevis ou la grosse ans ae] Buffon 

des ois, V. p.63. pl. enl. n.508. £ ı. 

The crested Lark. Latham syn. I.9. p, 309. n. 08. 
Übersetz. IV. 5.589. n.23. 

Nauman's Vögel, I. S. 40. Taf. VI. fg. 8. Männ- 
chen. | | 

Aufenthalt: Gebühr und Holzungen , die an 
Felder gränzen, hochliegende, mit Feldern umgebene 
Dörfer und lichte Gärten im nördlichen Deutschland. Ein 
Strich- und Standvogel. Im September und Oktober 
kommt sie auch in die Gegenden um Nürnberg; doch ist 


sie hier immer selten. In den a hat Herr 


. Hofrath M eyer sie stets ım Winter bemerkt, 
Nahrung: Insekten, Hafer,  Hirsen, Waizen, 


Roggen und Gerste. 

Fortpflanzung: Nest unter vertrocknete Ge- 
büsche und Erdschollen, in Gärten und auf die Lehm- 
wände, mit vier bis sechs rostgrau gew Biken und oben 
dunkelbraun gefleckten Eiern. 


“ 


PN Pr . 

R j f » 
Pr + ct An r h rn Yan ’ ’ Klad 

at a 5 EN. A, N a h ei Br.) I 


5. Berglerche Aland alpestris, en 


0; : „Kehle ‚und, Hals.gelb; ‚quer über den. alba Theil 
der Brust ein schwarzes .breites Band; en äufserste 


Schwanzfeder mit einem keilförmigen weilsen Fleck ‚der 


‚die ganze äulsere Fahne einnimmt; die übrigen mit einer. 


| ‚schmalen ‚weilsen. Spitzeneinfassung, Länge 7 Zoll.‘ 


‘Das Weibchen hat eine blafsgelbe Stirn; der Kopf 
ist schwarz und braun gefleckt; Wangen "Schwarz, nit 
gelblichen Flecken; Kehle weilsgelb; das schwarze Hals- 


band schmäler; der Rücken grau, mit dunklern Streifen ; 


‚die’kleinen Deckfedern 'der F lügel rcthlich gran. 


Als eine Abart oder vielmehr als eine Altersverschie- 
denheit, führt man an: die Sibirische Berglerche Alauda 
flava. Gmel. Linn. syst. 1.2, p.doo. n. ı0. Schnabel 
und Fülse bleifarbig; Stirn, Kinn „ Kehle und Seiten des 
Kopfes gelb; zwischen Augen und Schnabel ein schwar- 
zer Fleck, .der unter den Augen weggeht und sich unter 
denselben mit einem gröfsern vereiniget; Kopf und Ober- 
theil des Leibes gelbroth und graubraun gemischt, auf 
dem Scheitel schwarz gelleckt; auf der Brust ein breites 
schwarzes Band; der Unterleib weifslich; Flügel grau, 
mit cdunkelgrau gerandet; obere Deckfedern der Flügel 


gelblich; Schwanzfedern meist schwarz , grau gerandet, 


die äulsern weils gerandet. Ein solches Exemplar wurde 


1984 bei Marburg unter den Berglerchen geschossen , ; 


und im ‘Jahre 1700 1st sie auch bei ig BRNSCH 
worden. | De | 


' > j ur 


‚dlauda alpestris.. Gmel.. Lünn. syst. I.2. pag. 809% 


n, 10. . ex zu: 1. He | + 


iv 37P} 
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Le Hausse-col noir , on Alouette de Virgine. Bu f- Pr 


fon des ois. V. p.55. 
The Shore-Lark. Latham syn, ll.2. p. 885. n, EZ 
Übersetz. IV. 8.386. n. 19. | 
"Frisch Vögel. Taf. ı6. fig. 1. 
Aufenthalt: Auf Triften, Haferäckern und un- 
ter den Sperlingen auf den Stralsen zuweilen im Winter, 
z.B. in Schlesien, Thüringen, Westphalen, im Baireu- 
. thischen u. s. w. Ein Zugvogel, 
‚Nahrung: Hafer, Grassamen und die Knospen 
der Birkenschölslinge, | : 
Fortpflanzung: Von dieser ist nichts bekannt. 


m 


Dreifsigste Gattung. 


Meise. ZParus. 


Schnabel: Gerade, kurz, halb kegelförmig ; 
spitzig, an der Wurzel mit Borsten . besetzt, Sy 

Nasenlöcher: Mit darüber liegenden Federn be- 
deckt, | | R R | 
Zunge: Abgestumpft, am Ende mit vier borsten- 
artigen Fasern, | | A} 

Füfse: Gangfülse, die Pehee bis an die Wurzel 
gespalten, die hintere stark , die Nägel spitzig, 

Sie klettern so gut wie die Spechte, schreiten nicht, 


sondern büpfen und zwar in schiefer Richtung, so dals 


fast immer der eine Fufs vorsteht. Ihre Federn sind ge- 


schlissen und dicht auf einander liegend. Aufser der Be- 
gattungszeit leben sie gewöhnlich in grölsern oder klei- 
nern Gesellschaften. Es sind übrigens muntere, possirli- 
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ee, BR scheue, aber auch mordgierige und tapfere 
el. ‚Sie legen viele Eier und leben von Insekten, 


/ % 


4.4.2. Kohlmeise, Parus ‚major ,: Linn. 


0 kund F rüchten. 


3 ” o .o [3 ” 
Mit schwarzem Kopfe, weilsen Schläfen und oliven- 

».o h n 0 e ’ . ! . . . SR R k jr 
‚grünem Oberleibe; Unterleib gelb, mit einem breiten, 


schwarzen Streifen bis zum After, Länge 53 Zoll. 
Abänderung: ! 
a) Das Weibchen ist am Kopfe und Unterleibe weni- 
u _ ger lebhaft gefärbt, und der schwarze Streifen reicht 
* } omur bis an die Mitte des Bauches. | 
d) Mit rostgelben F lügeln , en ge- 
färbt. 
‘e) Mit schmuzig weilsen!: Untetleibe did. öönem ischma- 
len ‚„ kurzen, mattschwarzen Streifen; Rücken blei- 
farbig ‚; in der Mitte olivengrün überlaufen; Nacken 
mit einem weilsen Flecken; alle übrigen Farben, 
“> ssdie sie noch mit: der Urari gemein hat, sind sehr 
bleich. ‚Ich sah zwei Exemplare, von welchen ich 
‚gegenwärtig.noch eins besitze. 
Parus major. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 1006. n. 3. 
La grosse Mesange ou Charbonmiere. Bu ‚ffon des 
ois. V. p. 892. t. 17. | 
‘The gread Titmouse. Latham synops. “ 2. P. 588. 
n.1.  Übersetz, IV. S. 551. ae 
ZFolf’s und Meyer's Vögel Deutschlands. Helı 1: 
. Männchen und Weibchen. 


> Aufenthalt: :Gebirgige und ebene, besonders 


Nadelwälder, ‘welche mit Buchen und: Eichen abwech- 


seln. Ein Strichvogel. N 


N a 


Nahrung: Fliegen, Mücken, - Heuschreck N, 
Maikäfer, Motten und andere Insekten und ihre u 


auch Fichten- und F ohrensamen, Hanf, Nüsse, Buchek- » 


kern Und Obstkerne, 

Fortpflanzung: Nesti in Baumlöcher , mit acht 
bis vierzehn gelblich . weilsen, mit grolsen. und kleinen 
unordentlich 'hellröthlichen Strichen und Punkten besetz- 


. ten Eiern. 


0. Tannenmeise, Parus ater, Linn. 


Mit schwarzem Kopfe; aschblauem Rücken; Brust 
und ein Streifen im Nacken weils. . Länge 4 Zoll oe Li- 
nien. | | | 
Abänderung: | | } 

a) Das Weibchen ist an den: Seiten des Halses etwas 
weniger weils, und weniger sch ıwarz‘ auf der Brust, 

b) Weils; oder weils auf dem Kopfe und an der Brust 
aschgrau angelaufen, 

e) Bunt: entweder. weils gefleckt, oder mit weilsen 

-F lügeln und weilsem, Schwanze. 

Parus ater. Gmel» Linn. syst. 1-2. p: 1009. n.7. 

Petite Charbonniere. Buffon des ois. V.p. 400: . 

Colemouse. Latham syn. 1.2. p: So. n. 7- Über- 
setz. IV. S. 556. n.7. x ! 

ZPolf's und Meyer's Vögel Deutschlands. Heft 6, 

Altes Männchen und ‘Junges; | 

Aufenthalt: In grölsen, ‚am liebsten in. gebir- 

gigen Nadelhölzern. Ein Strich - und Standvogel. 
Nahrung: DBorkenkäfer, ‚Baumwanzen und an- 

dere Insekten und ihre Läiven, aber auch Fichten-, 

Tannen - und Kiefernsamen. | | 


\ 


| kn ken, in verlassenen Mäuse: oder Maulwurfslöchern , 
 züweilen in hohle Bäume und Mauerlöcher , mit sechs 
ER acht rein ‚weilsen und hell 1 leberfarbenen Punkten be- 
streuten Biern. | 


N 
5 heise Parus coeruleus, Linn. 


Stirn weils; Scheitel blau; Oberleib olivengrün; 

| Unterleib gelb. Länge 4% Zoll, | 

| Abänderung: E 

a) Das Weibchen ist etwas kleiner; dee Ylaig Strich 
am Bauche kaum merklich, und die blaue Farbe ist 

mit aschgrau vermischt. 

5) Bunt; der Kopf und die gelbe Farbe weils, übri« 
gens mit unordentlichen weilsen Flecken. 

c) Mit einigen einen Zoll langen, fahnenlosen F edern 
auf dem ‚Hinterkopfe, " 


Parus eoeruleus. Gmel, Linn, syst. L. 2. pag. 1008. 
IE ER A ; ; 
Mesange bleue. | Buffon des, ois. „V. P.4 413. " 
Blue Titmouse. Latham synops. 1.2. p. ee n. 10; 
Übersetz. IV. S.538. n, ıo. ' 
rich Vögel. Tafı4. fig. ı.a. 
Aufenthalt: In Eichen-, Buch- auch in Schwarz- 
wäldern. Ein Strichvogel. 


Nahruns: Insekten, ihre Larven und Eier. auch 
5 N) a | 


Bucheckern , Hollunder - und Vogelbeeren. 
Fortpflanzung: Nest in die Löcher der Bu- 
‚chen und Eichen, mit acht. bis zehn röthlich weilsen, 


‚klein roth und braun getüpfelten und gefleckten Eiern, 


cr ’ 
\ . 
Ki 


Forep f 1 anzun g: Nest in ie hohlen Baum- 


x ,: 


4. Lasurm eise. Parus cyanus, Linn. 
R a 
Schnabel stark; Stirn und Unterleib weißs; Hinter- 
Ei mit einem dunkelblauen Bande; Oberleib kallhlaug 


Schwanz keilförmig. Länge 5: Zoll. / | ie 
an Weibchen fehlt der dunkle Bauchstreifen, 


Bus: cyanus: Gmel. Linn. syst. I. 2. pag. 1007. 
n. 16. | | 

Parus. indicus. Adldrovandi ornithol, II, p. 714- f: 
in p.yı5. oder Lib. XVII. c. 14 z 319. tab. 12. 
fig. 24. | 

Parus Knjaescik. Gmel. Linn. 1.2. p. 6 n. 25, 

Parus Saebyensis. Sparrmann Museum Carlson. 
+ 10a) Fa | 

La grosse Mesange bleue. Bu ‚ffon des ois. V. p. 455. 

Azur Titmouse. Latham synops, 1l.o. p. 536. n.9. 

Übersetz. IV. S.533. n.3. und S. 553. n.3o. 

Bechstein's Naturgeschichte Deutschlands, 2te Aufl. 
B.IIT, S.865. n.4. Taf, 38. fig. 1. 


Au RR lt: Sie ist eigentlich in den nördlichen 
| Wäldern von Sibirien und Rufsland und in dem Weiden- 
7 gesträuche an der Wolga und auch in Pohlen zu Hause. 
Neuerdings entdeckte. sie Herr von Minckwitz zu 
Grunwitz inSchlesien und Herr Natterer.in Österreich. { 


Von ihrer Lebensart ist weiter nichts bekannt, 


56. Haubenmeise. Parus cristatus, Linn. 


Mit einem zugespitzten Federbusch auf dem Schei- 
tel; Oberleib weilsgrau; Bauch weifs; um den Hals ein 
‚ schwarzer Ring. Länge 43 Zoll. 


ie Das Weibchen hat einen weniger hohen Federbusch, 
überhaupt, besonders aber an 'der Kehle eine weniger 
schwarze Farbe. . Rt al 


x 


‚Parus cristatus. Gmel. Linn. syst. I.2. pag. 1009. 
n.2. ; 
"Mesange huppee. ; Buffon des. ois.V.p. 447- Rs 
Crested Titmouse. Latham syn. 1ll.e. p. 949. n, gu 
Übessetz. IV. S. 540. n.2. Eh | 
Naumann's Vögel. I. p.ı04. Taf. 24. fig. 45. Männ- 
hen: 
‚Aufenthalt: In niedrigen Gebüschen, besonders 
Wachholderbüschen der Nadelwälder, Ein Standvogel. 


Nahrung: Insekten, ihre Larven und Eier, auch. 


HR 


Fichten-, Tannen - und Fohrensamen., 
Fortpflanzung: Nest in hohlen Bäumen, Stök- 
ken, in den Ritzen alter Mauern und Steine, zuweilen 
auch in verlassenen Eichhorn- und Elsternestern, mit 
acht bis zehn reinweilsen, oben mit blutrothen,, meist - 


zusammenflielsenden Flecken bezeichneten Eiern. 


| | | wi 
6. Sumpfmeise. Parus palustris, Linn. 
Oberkopf schwarz; ; Schläfe weils; Purich roth- 
grau. Länge 4 Zoll. 
Das Weibchen ist an der Kehle nur unmerklich 
schwarz, | | 


 Parus palustris. Gmel. Lin n. syst. L2. Pag. 1009. 


n’d. 


 Mesange de marais ou Nonnette cendree. Bu Sf. f on 
des ois. V. P. 409. _ | 

Re: Titmouse. Latham sybps; De. p. 541. n. 8. 
Übersetz. IV. 5.556. n, 8. 


t 


we “ 


Frisch Vögel. Taf. 13. fig. 0,2. ea | 
‘Aufenthalt: In Gärten und Laubhölzern,. vor- 


züglich in niedrigen Gebüschen, die ‚mit Bäumen ver- 
mischt an Teichen und Morästen stehen. Ein Stand- 
vogel. ; 
| Nahrung: Insekten, aber auch gern Sämereien, 
z. B. Distel-, Nessel- und Klettensamen,  Hanfsa- 
men, Sonnenblumensamen und Hollunderbeeren, auch 
Hafer. | u 
Fortpflanzung: Nest in die Höhlen der Wei- 
den-, Eichbäume und niedrigen Obstbäume, mit acht 
bis zwölß silbergrauen, mit karminrothen Flecken verse- 


henen Eiern, 


7. Schwanzmeise. Farus caudatus, Linn. 


| 
Schnabel sehr kurz; der Schwanz keilförmig;, län- 


ger als der Leib; Scheitel weils; Oberleib schwarz, weils 
und roth gemischt. Länge fast 6 Zoll. 
” Das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen 
durch den schwarzbraunen breiten Streifen bis in .den 
Nacken und auch zuweilen durch die kleinen schwärzli- 


chen und bräunlichen Striche auf den Wangen. 


Abänderung: 

a) Die Jungen sind vor dem ersten Mana am Kopfe 
mehr gefleckt, auch fehlt ihnen die glänzend schwar- 
ze Rückenfarbe der Alten. | 

5) Mit aschgrauer Farbe an den Stellen, wo die 


schwarze ist. E 


Parus caudatus. Gmel., Linn. syst. 1.2. pag. 1610. 


nn," 
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j lägheei2 
486. t. 19. 
ee its Latham syn. 1. p- 550. n. a 
 Übersetz. IV. S. 544. n. ıd. | 
Irisch Vögel. Taf. ı4. hg. 9%; 


A ufen th alt: In Feldhölzern und bergigen Laub- 
wäldern, im Herbste auch in Nadelwäldern, Ein Stand- 
| vogel. / | 

Nahrung: Käfer, Baumwanzen, Spinnen, ihre 
Larven und Eier. 

Fortpflanzung: Nest in die Gabel der Zweige, 
oder an einen starken Ast an dem Stamme, auf Eichen 
‘oder Buchen, mit neun bis zwölf, auch fünfzehn klei- 


nen, stumpfen, weilsen, am obern Ende mit röthlichen 
| KUnEUm eingefalsten Eiern, 


- ©. Bartmeise Parus biarmicus, Linn. 


Schnabel stark, oben gewölbt und etwas gekrümmt; 
‘Schwanz lang und einig: Oberkopf grau; Bauch- 
‚seiten hell rostbraun; untere Schwanzdeckfedern und der 
‚Steils schwarz; am Märnchen von beiden Seiten an den 
‚Wangen herab ein langer schwarzer Knebelbart, Länge 
‚63 Zoll. “rn 

Das Weibchen hat einen etwas kürzern Schwanz; 
‚Kopf, Obertheil des Halses, Rücken, Steils und die Sei- 
ten des Unterleibes sind schmuzig graugelb , .nur hat die 
‚Kopffarbe mehr Graues und so wie der Rücken einige 
schwärzliche Streifen; der schwarze Knebelbart fehlt; die 


Schwanzfedern heller rothbraun ,. die zweite Eyaeies 
der fast ganz weils. 


Hang ue queue. Bu fi fon.des oiseaux, v. p.; 
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Parus biarmicus. G mel. Linn. syst, Los pag. ı011. i 
n. 12 f 
'La Moustache. Buffon des ois. V. p- 4ıB. tab. 18. 
The bearded Titmouse. Latham syn. I: @’'p. u 
n.00. Übersetz. IV. $.547. n.2o. | 
Frisch Vögel, Taf, 8. fig. 2.2. 
Aufenthalt: In Böhmen, im Anhaltischen, auch 


da in Thüringen, an Sümpfen und Seen, die 


hie und 


mit Gebüsch. und Schilf bewachsen sind. Ein Str ich- 
vogel. 
Nahr ung: Wasserinsekten und Rohrsamen (Arun- 


do Phragmites). 
Fortpflanzung: Nest ie En 


mit vier bis fünf blalsrothen, braun gefleckten Eiern. 


g. Beutelmeise. Parus pendulinus , Linn. 
Schnabel gerade, scharf zugespitzt und an.den Seiten 
etwas gedrückt; Hinterkopf und Hals hellgrau; die mitt- 
” lern Flügeldeckfedern hoch rothbraun, weilslich geran- 


det. Länge 43 Zoll. | 
Das alte Weibchen hat keinen so grolsen schwarzen 


Stirnfleck und schwarzes Band unter dem Auge, und 
hat etwas weniger Roth als das Männchen. Den Jungen 
fehlt im ersten Jahr die schwarze Stirn, der Augenstreif 
ist schwärzlich und die Farbe überhaupt heller. 
Parus pendulinus. Gmel. En syst. l.e. r wor 
n. 19. | | 
Le mesange de Pologne, ou Remix. Bu f al n ala 
ois, V. p. 423. pl. enl. n.618. f.3. | 
The penduline - Titmouse. Latham syn. I. p. SA 
n.ı8. Übersetz. IV. $.54e. n. 18. 


En " Männchen und Weibchen mit: dem Neste, ' 

« "Anfenth alt: ' Böhmen, -Kärntlien , Österreich , 
Tulingen ‚ an schilfreichen . , mit Honihen und EEE 
chen bewachsenen Teichen und Ran Ein Stand- 
vogel. | side 

Nahrun g: Wasserinsekten, alte soll sie Säme. 
reien von Wasserpflanzen fressen. 

F ortpf lanzung: Sehr künstliches beutelförmiges 
Nest an den Zweigen der Weiden- und Pappelbäume und 


an Rohrstengeln, mit fünf bis sechs schneeweilsen Eiern. 


Fünfte, Ordn ung. 


Schwalbenartige Vögel. ren? j 


| Schnaba klein, ee der Oberschnabel , vorn ge- 
krümmt, an der Wurzel breit ah mit sehr weitem Ra- 
chen. Ur F üilse sind kurz, mit scharfen Nägeln. Die 
Flügel lang, ihr Flug schwimmend. 

Zwei Gattungen. 


"CAR Ein und dreifsigste Bien 


PR. Re wal b. e Mizunds, 
R ?- Dh 


ON 


- 


17 'Schn abel: : Klein, am Grunde‘ breit und' Ireler 
gedrückt, 'än der Spitze gekrümmt, bis unter die Augen 


öffnung keine Borsten. _ - 


Volf 5 Ber Are ey er Vögel Deutschlands. Heft ı0. 


ciche% öffnend, der Rachen daher weit; atı der Schnabel. 


Nasenlöcher: Bund und offen... 2 
Zunge: Kurz, breit, an der Spitze gespalten. 
Füfse: Kurz, breit, gewöhnlich, bis an die Fer- 
gen behedert, . die Nägel scharf, daher sie sich auch an 
Körper leicht anhängen können. ‚Auf der Erde sitzen sie 
mehrentheils, indem das Gehen ihnen beschwerlich fällt, 
Flügel: Sehr lang und auf dem Schwanze sich 
kreuzend. Rt | 
Schwanz: Meist ;gabelförmig, aus zwölf Federn 


bestehend. 


Sie halten sich gern am Wasser wegen ihrer Nah- 
rung Er, die aus Insekten besteht, und die sie entweder 
von der Oberfläche des Wassers oder aus der Luft im 
Fluge mit aufgesperrtem Rachen fangen. Ihren Durst 
löschen sie im late. auch baden sie sich während des- 
selben. | | 
Ihre Nester legen sie an Häuser, Balken, und ver- 


r 


fertigen sie aus Erde und Lehm mit Stroh - und Grashal- 
men vermischt, oder in Erdhöhlen mit Federn ausgefüt- 


tert. Es sind Zugvögel. 


ui f I {) % a - 
1. Rauchschwalbe. Hirundo rustica, Linn. 


Stirn und Kehle kastanienbraun ; Schwanzfedern 
schwarz, die zwei mittelsten ausgenommen, mit einem 
weilsen Fleck bezeichnet, die beiden äulsersten sehr lang, 
und spitzig. Länge 64 Zoll, | 

Das Weibchen hat 'eine weniger braune. Stim; der 
Unterhals ist nicht so breit schwarz; der Unterleib heller 


weifs, und die äufserste Schwanzfeder kürzer... 


ar 


2. u 


ul N nieenige: u I rue 
| “@) Weiß; entweder verwen oder gelblich weiße 
"2 Aschgrau,; hie und da etwas rauchfarbig. 
vo Fuchsröth, fast ins Isabellfarbige. übergehend. 
Bir undo rustica. Gmel. Lin N. en I. 2. pag. 1015. 
" 1 i N 
RR de cheminee, ou hirondelle domestique. 
Buffondes ois. VI. p.ögı. t.25. Li. 
Chimney Swallow. Latham syn. 1.2. . HAN, n.8. 
Übersetz. IV. S,554. n. ı. 
Frisch Vögel. Taf. 18. fig. ı. 
Aufenthalt: Allenthalben, wo Menschenwoh- 
nungen sind. Ein Zugvogel, B | 
Nahrung &: Fliegen, Schnaken, Wassermotten, 
Hafte, ‚Bienen, Hummeln, Feldwanzen, Motten und an- 
dere kleine Schmetterlinge. | 
‚Fortpflanzung: Nest an Gesimse und Balken 


innerhalb der Häuser, in Hausfluren, Stuben und Kam- 


mern, Scheunen und Ställen, mit vier bis sechs im 


Grunde weilsen, hellbraun und violett getüpfelten Eiern. 


2. Hausschwalbe. Hirundo urbica, Linn. 
Mit ungeflecktem Schwanze; bläulich schwarzem 
Rücken; ganz weilsem Unterleibe und Unterrücken. 
Er Zoll, 
' Das Weibchen ist an der Kehle schmuzig lea 
Abänderung: 
| a) Weils, sogar mit weilsem Schnabel und weilsgelb- 
- lichem Augenstern. | 
b) Bunt; mit weilsen Flügeln und weilsem Schwanze, 
oder weils mit schwarzen Punkten gesprenkelt. | 
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c) Dunkelbraun statt der gewöhnlichen schwarzen Far- # | 
be, mit: weilsen, Spitzen ‚an den. Flügeln, am 
Schwanze. und; seinen obern Deckfedern. - 

 Hirundo urbica.: Gmel. Kirn syst. 1.2. pag- ET- 

Hirondelle & Bose blanc, ou de le Buf- 

fon des.ois. IV. p. 614. 1.025. £,0. 

The Martin. Latham synops. ll..2. pag. n.9, 

" Übersetz IV. S. 554. n,2. 

Frisch Vögel. Taf. ı7- hg. 2. 

Aufenthalt: In der Nähe menschlicher Wohnun- 
gen. Ein Zugvogel. | 
Nahr ung: Fliegen, Mücken, Zeilen: und an- 


.. dere. Insekten. 


Fortpflanzung: Nest N an die Häuser an! 
Balkenköpfe ‚ Wetterbretter, Dachkränze, Rinnen u. =. 


w., mit vier bis sechs eirunden, weilsens mit braunen 


Punkten bestreuten Eiern, | 


'8& Uferschw albe. Hirundo riparia, Linn. AR 
Oberleib aschgraubraun ; Kehle und Bauch weils; 
Fülse fast nackt. Länge 5 Zoll. Ä Ä 
Das Weibchen ist blasser. 
Abänderung: 
a) Weils oder le 
Hirundo riparia. Gm el. Linn. .syst, l.2. pag. a 
n. 4. 
Hirondelle de rivage. Buf. Ye Pen ois. „ML. Di 680. | 
Sand- Martin. Latham synops. Hang p: 568. n, 10. 
Überseiz. IV. S.560. n. ı0. | sc 
Frisch Vögel, Taf. ı8. fig. 2..a. 


a 


 vogel. 
N ahrung: *wawen “ und Lufünsekten. 


Br ken thale. 


‚Fort p£ lanzung: Nestin Höhlen. sandiger Ufer 


Ei in Lehmgrubenwänden, in. Ritzen der Steinbrüche , 
zuweilen auch. „in Baumlöchern „mit fünf, bis sechs glat- 


ten,. dänglichen: iu zeinweilgen ‚Eiern, , 


Anmer k ung: Man giebt gewöhnlich die Eier . 


\ 
i3 


2 


stets ame, ® 


\ 


f 


weils und röthlich aschgrau gewölkt an. Herr 
Hofrath Dr. M eyer; welcher erst dieses Jahr 


viele Eier selbst aus dem Neste nahm , fand sie 


4 


Ob die FelseiiankWathe. a Hirunde, rupestris 


| ER und Zirundo montana Gmel. Linn. 


eine besondere Art ausmacht, ‚oder nur eine Ab- 


art von der Uferschwalbe ist, kann noch nicht 


entschieden werden. Der Oberleib ist mäusefar- 
big; der Unterleib weils; Schwanz wenig gespal- 
ten ;„ und die Federn auf der. ‚Innern Seite ‚mit 
einem eirunden. weilsen F lecken besetzt. w« 


au 


An dep Ufern dar x Elbe, des Rheins | 
ud Mains, und. : Ba, E lüsse und Teiche, | . Ein: Zug- 


Ay 
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Zwei und dreilsigste Gattung. 
Segler. Micropus'*). | J 


Schnabel: Sehr kurz, gerade, an der Spitze et- , 
was gekrümmt, die untere Kinnlade stark nieder gebo- 
gen; der Rachen grols und abwärts gebogen. 

Nasenlöcher: Eirund, mit einer erhabenen 
Haut, | | Ä ji | 

i Au gen: Grols, in einer muschelförmigen Vertie- 
fung liegend, die nach dem Schnabel. hin mit einer 
Reihe kammförmig gestellter Borsten versehen ‚ist, 

Fülse: RBefiedert bis an die Zehen, welche alle 
vier nach vorne gerichtet stehen. IR 

Flügel: Sehr lang, 'säbelförmig in die Höhe ge- 
krümmt und auf dem Schwanze sich kreuzend, 

Schwanz: Gabelförmig und nur aus zelın Federn 
bestehend. Ä | i ' 


'*) Als ich nach Vollendung des Manuseripts die Gattung: Hi- 
rundo noch einmal durchmusterte, fand ich, dafs es doch 
zweckmälsiger seyn’ möchte, aus den beiden Familien dersel- 
ben zwei besondere Gattungen zu bilden. Da nun aber die 
Platten schon gestochen und die Abdrücke schon abgezogen 
waren; so konnte ich nicht wohl zu beiden Gattungen eine 
Abbildung machen lassen, Es ist diefs auch nicht nothwen- 
dig, da man zur ersten Gattung: Hirundo allenthalben die 
bekannte Hirundo rustica, Rauchschwalbe, oder Hirundo urbi- 
ca, Hausschwalbe, leicht haben kann. Die unter dem Na- 
men Hirundo Apus abgebildete Figur gehört daher zur zweiten 
Gattung und ist oben in der Beschreibung unter dem Namen: 


Micropus murarius aufgestellt. 


_ 
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| nnSie: haben einen sch hohen,’ schwimmenden Flug, 
ewegen nur selten die Flügel und konimen ‘fast’ nie auf 
Arie: von welcher: sie auch ihrer‘ kurzen Fülse und 
langen Flügel halber nicht wieder auffliesen könn Sie 


nisten' in ı die Mauerritzen' und in ‚die Felsenlöcher, 


sy Mäuerse 4 er. Micropus murariuss BEI hi. 


„ Mattschwarz; die Kehle weils, ‚‚Länge, 7 7 Zoll 


Zwischen Männchen und Weibchen kan ich REN 
Unterschied. Die Jungen sind im ersten Sommer den 
‚ Alten in der Farbe ziemlich gleich, nur dafs die Feder- 
ränder der hintern;$chwungfedern; weils sind, ‚der vordere 
Flügelrand weils und: die, schwarze Farbe-heller ist; ‚die 
Stifn und ein schmaler ‚Streifen über den Augen, über- 
haupt: das ganze, ‚Gesicht, weifs, ins Gelbliche spielend ; 
der Augenstern grau, bei den Alten. dunkelbraun. 


Anmerkung: Nach Bechstein sind die Füfse 


mit wollligen Federn bedeckt, welches ich 


"aber bei vielen alten Exemplar en nicht fand. Sie 


sind bis an die 7ehen mit verhältnifsmäßig ziem- 
lich langen Federn bedeckt. Die Zehen sind 
’ fleischroth, schwärzlich überlaufen, 


| FRERRE Apus. a Ei 2: nn. ‚Syst, 1.2. Pag. 1020. 


n.6. NR a tl 
Le Martinet noir. Buffo 21 des 018, VI. p. 643. 


Swift. Latham syn. l.2. Pag: 584.n,34- Übersetz. 


IV, S. 74- n, 34. ‚y 
Die Mauerschwalbe. Fol Ps Ss. und‘ dr eyer 's. Vögel: 
Deutschlands. Heft 4. Männchen und Junges, 
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„Aufenthalts : In. den KR der Stadtmatern, 
alten. Thürme,. in Kirchenmauern „ auch: in F elsenritzen, 
ungangbaren Steinbrüchen und Be Eichbäumen.. "Ein 
Zugvogel. | | | 
Nahrung). aa ; RER Mücken und: kan 
fliegende Insekten. 

Fortpflanzung: Nest in .den Löchern und. 
Ritzen der Stadtmauern, 'Thürme u. s. w., mit drei bis 
vier, selten fünf milchweilsen, kaum merklich ‚grau ge- 


nn Eiern. 


2. Alpensegler. Micropus alpinus, ‚Mihi. 

Graubraun „. mit röthlichem Schiller; Kehle und 
Bauch weils s mit dunkelbraunem Halsbande. Länge et- 
was über 9 Zoll. a WB 2% ur 

Das Weibchen hat ein weniger breites- Halsband, 
und die Farbe ist etwas heller: deyire lade 

i Hirundo Melba. Gmel. Linn. Ye, I. 2. pag. 1013. 
n. ı1. | 2; 
Hirundo alpina. Scopoli Ann, I. p. 166, 2. na 
Gr and Martinet a ventre blanc. de ois. 
; VI. p. 660. | 
White: bellied Swift. ee syn. 1. 2. p. 906. 
n. 36. Übersetz. IV. S. 575. n. 36. 
Die Alpenschwalbe,. 7Yolf’s und Meyer’s "Vögel 
Deutschlands. Heft 8. Männchen. 

Aufenthalt: Die hohen Alpen und höchsten Ge- 
birge in Tyrol, auch auf Stadtthürmen.: Zuweilen soll 
sie, wie re versichert, auch nach Thüringen 
als Strichvogel kommen. \Sollte sie sich aber so weit 


verstreichen‘? BEER dsl aburliseings 
e | 
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« Nahru n ; Käfer > Bremen u Mücken und andere 
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- Fortpflanzung: Nest in Felsenritzen und in 


_ Mauerhöhlen‘ der Thürme, mit drei bis v vier : schr langen, 


ur 


glänzend. weilsen Eiern. iu: 


ı. Drei und:dreilsigste Gattung. 


Ta gsc hläfe r. | Caprimulgus. 


* 


| 


der Wurzel nieder gedrückt; der Rachen sehr weit, aus- 


sen mit einer Reihe steiler Bartborsten besetzt. ‚ Ohren 


und Augen so wie der ganze Kopf grols. 


Zun ge: Spitzig „ ganz und kann heraus gestreckt 
werden. ie 

Fülse: Kurz, mit vier Zehen, von _ welchen die 
Seitenzehe mit der mittlern durch eine kleine Haut ver- 
bunden, ist, der Nagel der mittlern Zehe ist breit ‚geran- 


det und bei den meisten kammförmig. 


‚Schwanz: Ungetheilt und: nur mit zehn Federn 
versehen. R kur 

In ihrer Lebensart gleichen sie den: Schwalben „ge= 

hen aber gewöhnlich nur in der Abend- und Morgendäm- 
2 merung ihrer Nahrung nach, die aus Insekten besteht. | 


+ 


Schn abel: Klein, spitzig, i etwas gekrümmt ; | an 


P 


ı. Getüpfelter Tagschläfer. Caprimulgus 
) punetatus; Mihi. 


N 


Körper mit schwarzen , dunkelbraunen ; aschgrauen, 
weilsen und rostfarbigen Punkten und F lecken; Nasen- 
löcher etwas röhrigt; Schwanz aschgraulich , mit dun- 
kelbraunen Querbinden und schwarzen Flecken. Länge 
102 Zoll. | 

Der grolse, weilse, fast keilförmige Fleck auf 
den drei ersten Schwungfedern ist beim Weibchen rost- 
gelb, kleiner und mit schwärzlichen Punkten bespritzt; 
und der grolse, weilse, nur an der Randspitze etwas 
schwärzlich bespritzte Fleck an der Spitze der zwei äus- - 
sern Schwanzfedern des Männchens ist. beim Weibchen 
rostgelblich, und ganz mit vielen schwärzlichen Punk- 
ten übersäet. | | | | e 

"Caprimulgus europaeus. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 
027.n.1. | © ” 
Engoulevant. Buff on des ois, VI. p. 5ı2.n.ı. 
European Goatsucker. Latham synops. Il. 2. ‚Be 593. 

n.5. Übersetz. IV. S. 580. n.5. 

Frisch Vögel, Taf. ıo:. | 

Aufenthalt: In Waldungen, die mit Heide- 
kraut bewachsen sind, lichte Stellen und Blölsen haben, 
an welche Wiesen und Teiche gränzen. Ein Zugvogel. 
| Nahrung: Maikäfer, Brachkäfer, (C. solstitia- 
lis), Rolskäfer, Springkäfer, (Elater), Schlupfwespen, 
Kaupentödter, Hafte, Schnaken, Tag- und Dämme- 
rungsfalter. | } | 

Fortpflanzung: Die zwei länglichen, im 


Grunde schmuzig weilsen, mit aschgrauen und helibrau- 


en, 


> > Te 
% “ Y) 
ERRLALG. NIE LEEN 


men Flecken Unpriikihten, “Eier: se auf, ‚der. blofsen. 


Erde. ‚zwischen Heidekraut oder auch zuweilen in einer 
 Felsenritze. 


KRIr RR ae 2 
Sechste Ordnung. 
; Tauben. Columbae. 


‚ Schnabel: Dünn, gerade, am Grunde häutig 
 aufgetrieben, an der Spitze gekrümmt, v 
.'"Nasenlöcher: Schmal, in einer erhabenen Haut 
‚liegend. A hs | 
F üf se: 'Gangfülse, kurz, mit bis an die Wurzel 
getrennten Zehen. | uf, | 
Es sind Zugvögel, die von Sämereien leben, ihre 
‚Speise in einem grolsen Kropfe, der an der Kehle hängt, 
einweichen, auch ihre Jungen aus demselben füttern. 
Sie leben in Wäldern und Felsenhöhlen. 


Vier und dreilsigste Gattung. 


Ta ube. Columba. 

Schnabel: Weich, übrigens wie oben in den 

Kennzeichen der Ordnung. | | 

rd ‚Nasenlö cher: Wie oben. = Amaasc 

Sauna: Gahz. N 
Fülse: Meist roth. ; je 
..ı . Der Kopf ist meistens. auf beiden ‚Seiten zusammen 
gedrückt, der Scheitel hoch, nach dem Hinterkopfe zu 
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schräg läufend, Die Flügel sind lang, "der Schwanz mit- 
telmäfsig lang dna gerade, die F edern des eu Kör- 
pers überhaupt stark. HSiran £ 

Sie leben paarweise, baden sich gern im Wasser 


und wälzen sich im Staube. 


ı. Ringeltaube. Columba Palumbus , Linn. 


Auf beiden Seiten des Halses steht ein weilser Fleck ; 
die Schwanzfedern sind am Ende schwarz. Länge ı,: 
Zoll. | lan 
"Das Weibchen hat einen etwas kürzern und schmä- 
lern Schnabel; der Kopf ist etwas kleiner; der Nacken 
weniger schillernd ; der weilse Fleck am Halse etwas klei- 
ner; Hals und Brust weniger blals violett; der weilse 
Rand an der schmalen Fahne der Schwungfedern 'schmä- 
der, die Schultern ünd der Oberrücken von dunklerer 
Farbe; die Schwänzfedern, besonders die zwei mittelsten, 
schmäler und von dunklerer Farbe, das 'verloschene 
Band am Grunde der Schwanzfedern merklicher. Bech- 
stein sah auch eine weilse Abart mit röthlichem Anflug 
auf dei Brust) 5w 335% IIEN ur 
Columba Palumbus. Gm i& Linn. syst. 1.2. p.776. 
n. 19. 
Pigeon- Ramier. des ois. II: p. 531. t.24. 
Ring - -Pigeon. Latham synops. 1.2 pag.655. n. 40. 
Übersetz, IV. S.620. n.40. 
ZVolf's und Meyer's Vögel Deutschlands, Heft 5, 


Männchen. 
| 


Aufenthalt: In Nadel- und Laubhölzern. Ein 
Zugvoge. ö RR 


FR U Nahru ng:  Fohren M,. Fichten‘. ' und Tannensa- 
| Yikkı Bucheckern, Eicheln 4 Baumknoöspen,, ‚ Heidelbee- 
h ren, Roggen - und Waizenkörner, kg Hirsen ünd 
Buchwaizen. le ei 
Fortpflanzung: Nest auf Bäumen, mit zwei 


bis drei länglichen, weilsen Eiern. 


Anm erkung: Die Augenringe sind blals gelblich ; 
der Augenstern weilsgelb; die Nasenhaut roth, 
weils bestäubt. Der aufgeblasene Kropf ist herz- 

. förmig und so weh dals er ein:Loth Sämereien 


’ ‚falst. re 


© Holztaube, Columba Oenas , Linn. 


asenihaut roth; die Hauptfarbe bläulich; auf jedem 
F lügel ein doppelter schwärzlicher Fleck; die Spitze des 
Schwanzes schwärzlich. Länge ı3 Zoll. 

Bei dem Weibchen ist die aufgeschwollene Buchen: 
schwächer und schmäler, am Halse und auf der Brust 
weniger, grün- und purpurglänzend; ‘die übrige Farbe 
schmuzig aschblauer. Die Jungen haben im,ersten Som- 
mer den schwarzen Fleck auf den Flügeln, und auch den 
goldgrünen Schiller an den Seiten des Halses, so wie 


“auch die weinrothe Brust nicht, 
| 


Columba. Oenas. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 76g. 
hs 
ye Diharol Te Pigeon ee Buf fon des ois. 
pa 
The Stock- Pigeon. Te syn. I. 2. p. 605. n. ı. 
 Übersetz. IV, S. 909. 1. 1, 
ha yegin Taf. 139. | | 


De h y 


[2 


„Aufent h alt: Feld - und Vorhölzen.,. ‚„. an. welche 
en stolsen, ‚am. liebsten solche, die mit Nadel- und 
‚Laubholz' vermischt sind. Ein Zugvogel. Er 
Nahrung: Waizen, Roggen, Gerste, Haber, 
Erbsen, Linsen, ‚Wicken, ‘Hanf-, .Lein-, Fohren -, 
Fichten- und "Tannensamen‘, auch. Heidelbeeren. | 
Fortpflan zung: Nest in Baumhöhlen , mit 


zwei, höchst selten drei weilsen Eiern. 


Feldtaube Columba liyia, Br isson. 


3 
Mit weifslicher Nasenhaut , Bläulicher‘ Hauptfarbe, 
weilsem Unterrücken, zwei schwarzen Binden auf den 
 Fiügeln und schwarzer Schwanzspitze. Länge ı2 Zoll. 
Colunıba livia. Brisson Av. I. p.80.'n.3. Ed.8. 1. 
p- 12 — 10. 
Columba rupicola. RajiAv.p. 63) n. 11. 
Biset et Pigeon de roche. Buf fon des oiseaux. # p- 
490. pl. enl. n.5ıo. 
Biset - -Pigeon and Rock- Pigeon. Latham syn. 1.2. 
n.2. Var. A.B. Übersetz. IV. S. 5go.n. 2. A,B,. 
Aufenthalt: fn Deutschland wird sie wohl nir- 
gends mehr wild angetroffen, wenn man diejenigen Feld- 
tauben hieher rechnen will, welche in Thürmen, Kir- 
chen und alten Manerlöchern u. s. w. nisten. In Italien 
und Sardinien wohnen sie in unglaublicher Anzahl in Fel- | 
senhöhlen ‚„ die um das Meer herum liegen und auch auf 
dem Lande in stillen Felsenwinkeln. Wahrscheinlich, 
sagt Bechstein, haben sie sich mit der in Europa von 
Süden nach Norden verbreiteten Feldkultur mit fort ver- 
‚breitet, und da sie keine Felsenlöcher mehr fanden, auf 
Schlösser , Kirchen und Thürme, und von da in die 


ii 
er 


\ 


‚en zubereiteten Höhlen auf die Höfe, . in welchen sie 
ebladkin.i in schneeigen Gegenden und Jahrszeiten ihr'Fut- 
ter suchen mulsten, begeben, und sind /auf diese Art 


Hausthiere geworden, von welchen ‘dann, wenigstens‘ 


zum Theil, die übrigen Abarten nach und: nach enistan- 


r 


den sind. 
Nahrun g: Getreideaxten, 


Fort pflanzung: Nest in Kirchthürme, Höhlen 


.u. 8 w,, mit zwei weilsen Eiern, 


4. Turteltaube. Columba Turtur, Linn. 


An den Seiten des Halses ein schwarzer Fleck, mit 
drei bis vier gekrümmten weilsen Querstrichen; die 
Schwanzfedern an den Spitzen weils. Länge 102 Zoll, 

Beim kleinern Weibchen ist der Kopf kleiner und 
spitziger; die Brust blässer; die Kanteh der F lügeldeck- 


federn weniger stark, und weniger schön rostfarbig ge- 


randet; der schwarze Halsring weniger breit; die Rük- 
kenfarbe rothgrau, statt'aschgrau; die weilsliche Stirn 
fehlt; die Schwungfedern die sich beim Männchen mehr 


ins Bernie ziehen, sind schmuzig dunkelbraun. 


Colunibe Turtur. Gmel. Linn. syst. I.2. pag. 786. 


n. 32. 
Tourterelle, B a n des ois, II. p- 545. t. 29. 
Common Turtle. Latham synops. Il. 2. p- 644. n. AN 
Übersetz. IV. 8.621. n.4o. | 
„Frisch Vögel. Taf. 140. Weibchen, 


Aufenthalt: In Laub- und Nadelwaldungen , 
auch in Gärten, welche nahe an Waldungen liegen. Ein 
Zugvogel, 
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Nahrung: Fichtensamen, Roggen, Waizen, Ger- 
ste, Heidekorn, Hirse, Hanf, Lein, Erbsen und Wik- 
ken, angeblich auch Heidelbeeren, In ihrem Kropfe 
fand ich auch Schlammerde ,„ welche wahrscheinlich nur 
als Verdauungsmittel dient. 


Fortpflanzung: Nest auf dichten Zweigen der 
Bäume, mit zwei weilsen Eiern. j 


Anmerkung: Der aufgeblasene Kropf ist herzför- 
mig, die Spitze nach oben gekehrt ‚2 Zoll breit, 
und 2% Zoll lang. Der Augenstern ist orangeroth, 
die Fülse dunkel kugellakfarbig, die Nägel 
schwarzbraun; Schnabel vorn grauschwarz, am 
Grunde mit der aufgeschwollenen Nasenhaut dun- 
kelröthlich, letztere etwas weils bestäubt ; die Na- 

'senlöcher schmal und schief liegend; der Ober- 
schnabel etwas geschweift; um die Augen kahl, 
kugellakroth; diese kahle warzige Haut läuft hin- 
ter dem Auge spitzig zu, eben so läuft ein schma- 
ler Streifen bis an den Schnabelwinkel. 


\ 


Siebente Ordnung, 


Hühnerartige Vögel. Gallinae. 
Schnabel: Stark, der Oberschnabel erhaben, 
etwas gekrümmt und an den Seiten über die untere Kinn 
lade etwas herab gezogen. 


Nasenlöcher: Mit einer knorpelartigen Fleisch- 
haut bedeckt, die die Wurzel des Schnabels überzieht. 


 Fülse: "Mit vier freien Zehen y von welchen die 
ae vordern an dem ersten Gelenk von der Wurzel an 
_ mit einer kleinen Haut verbunden sind. 
Flügel: Kurz, . und legen sich ebd und unter 
dem Schwanze zusammen. | 
Schwanz: Mit mehr als zwölf Federn versehen. 
Sie haben wie die Tauben, am Halse einen Kropf 
zum Einweichen ihres aus Pfanzensamen und Insekten 
bestehenden Futters, Sie leben meist in Einweiberei, 
-nisten nur einmal des Jahrs und brüten viele Eier in jh- 
rem kunstlosen auf der Erde befindlichen Neste aus, 
Sobald die Jungen aus dem Ei geschlüpft sind, laufen sie 
sogleich herum, werden von der Mutter zur Speise ge- 
lockt, erwärmt, geführt und geschützt. 


Fünf und dreilsigste Gattune. 


” 


Fasan, Phasianus. 


Schnabel: Kurz, stark und etwas gebogen. 
Augengegend: Gefärbt, federlos und warzig. 
Füfse: Das Männchen mit einem Sporn versehen, 


Es giebt in Deutschland nur eine, nicht eigentlich 
einheimische, sondern blols verwilderte Art. 


“1. .Gerändeter Fasan. Phasianus marginatus, 
Mihi. i 
Der Augenkreis mit Wärzchen und einzelnen Feder- 
chen besetzt; Kopf und Hals dunkelblau, mit grünem 
und purpurfarbigem Glanze; Körper gelbroth, mit stahl- 


pr 
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blau schillerndschwarzen und weilsen Rändern. Länge 
3 Fufs. 
Das Weibchen:ist leiser; der Kabels enger; 
Kopf und Oberleib schwarzbraun, ‚mit rothgrauen, auch 
weilsen F ederrändern; Vorder- und Seitenhals weilsgrau 
und schwarz gebändert; Unterleib röthlich, 'aschgrau ge- 
wässert, - | | 
Abänderung: \ | 
a) Glänzend weils;. auch hie und da mit kleinen 
"schwärzlichen, violetten Flecken. 

5) Bunt; weils, mit allerlei Flecken von der gewöhn- 
lichen Farbe. 

ce) Mit den gewöhnlichen Farben und um den Hals ein 
schönes , weilses Halsband. 


Phasianus colchieus. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. Tl. 
n" 8. 

Le Faisan. Bu ffon des eis. I. p. 3828. f.ıı. 

Common Pheasant. Latham syn. 1ll.e.p. 712. n.4: 
Übersetz. IV. 8.679. n.4. 

Frisch Vögel. Taf. ı25. Männchen, und Taf. 194. 
der bunte E asan. 


P2 


Auf RN : Auf den Rhein - und Pehäfnein; 
vorzüglich auch in Böhmen in Laub- und Buschhölzerr, 
in der Wetterau, namentlich um Hanau, Ein Stand- . 
vogel, | 

Nahrung:  Getreidekörner, Wicken, Erbsen, 
Hanf, Hirsen, Heidekorn, Rübsamen, Obst, Buchek- 
kern, Mispeln, Johannisbeeren, Hollunderbeeren und 
Seidelbastbeeren, auch Pimpinelle , Kresse, Löffelkraut 
u.$, W. 


Ye 
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Fortpflanzung: Nest an verborgenen Plätzen, 


mit zwölf bis vier und zwanzig hell olivengrünen Eiern, 
f Rs | 


Sechs und dreilsigste Gattung. 


Waldhuhn, Tetrao. 


2% 


/ 


Schnabel: Kurz und gebogen. 
Nasenlöcher: Unter Federn verborgen, 
Stirn: Befedert. u 
Augen: Über denselben ein kahler, warziger 
Fleck. | | | 
Fülse: Befiedert, mit gelranzten Zehen, 
Sie leben in waldigen Gegenden und haben das Ei- 
gene, dals sie ihre Begattung mit besondern, lauten und 
feierlichen Zeremonien ankündigen. 


ı. Auer-Waldhuhn. Zetrao Urogallus, Linn. 


Schwärzlich, am Kopfe, Halse, Rücken und Steilse 
klar weils gesprenkelt, an der Kehle stark gebärtet; die 
Achseln weils; der Schwanz fast keilförmig, Länge & 
Fuls ı0 Zoll bis 5 Fuls. 

| Wären vieles kleiner: auf dem Ober- 


‚leibe schwarzbraun , mit rostfarbigen, wellenförmigen 


 Querstreifen; am Unterleibe rostfarbig, hin und wieder 


rn oder schwarzbraun geschäckt und an ‚der Kehle 
kürzer gebärtet, 


Bechstein sah auch eine Abam mit gelblich weise 


sen Deckfedern der Flügel und einigen weilsen Federn 
am Leibe und am Schwanze. 


Pe 


, 
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Tetrao Urogalluss Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 746. 
n. 1. 

. Cog de ee ou T etras. Bu ® fon n des ois. 

p- 191. t.. R 

nn Grous. Latham synops. U. 2. pag. 729. n.ı. 
Übersetz. IV. S. wr nA. 

Borkhausen’s u.s. w, deutsche Ornithologie. Heft 
"I. Taf. 4. N Taf.5. Weibchen. | 


. Aufenthalt: In grofsen gebirgigen, und am 
liebsten mit Laub- und Nadelholz gemischten Wäldern. 
Ein Standvogel. 

Nahrung: Heidelbeeren, Preufselbeeren, Brom- 
beeren, Epheubeeren, Fichten- und Wachholdernadeln, 
Buchen-, Weiden-, Pappel- und Fichtenknospen, Hei- 
dekraut, Fohrennadeln, Bucheckern, Heidekorn und 
Insekten, Im Magen fand ich auch Kieselsteinchen und 
Wasserschneckenhäuschen. | 

 Fortpflanzun g: Nest in Gehauen oder Schlä- 
gen, die mit hohem Grase bewachsen sind, unter Ge- 
sträuch, fast auf die blofse Erde, mit sechs bis sechszehn 
schmuzig weilsen und schmuzig gelb gefleckten Eiern, 


Anmerkung: Der Kropf ist grofs und rund; die 
Luftröhre geht auf der linken Seite herunter, 
biegt sich am obern Theile desselben etwas nach 
dem Rücken zu, dann nach vorne, hierauf macht 
sie eine grolse Beugung nach hinten und krümmt, 

sich wieder aufwärts bis an die Beugung nach 
vorne, hierauf krümmt sie sich wieder nach un- 
ten und läuft dann neben dem Schlunde hinab in 
die Lungen, An der Luftröhre läuft ein Muskel 


Ds 
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Yan . 
herab bis zur ersten Beugung nach vorne, von 
dieser nicht an der grolsen Krümmung herum, 
sondern geht sogleich auf die letzte nach den Lun- 
gen zugerichtete über, und ein Theil läuft ober- 


halb, der andere unterhalb der Luftröhre; auf 


‚beiden Seiten theilt sich jeder derselben in zwei 
Theile, von welchen der eine an der Luftröhre 
hinab geht, der andere stärkere bis an das Brust- 
bein, wo er angewachsen ist, Bei drei Jungen be- 
merkte ich die Krümmung der Luftröhre nicht, 
sondern sie lief gerade am Schlunde fort auf der 


linken Seite des Kropfes in die Brusthöhle hinein, 


Die Zunge lag bei diesen Jungen im Schnabel 
ziemlich weit nach vorne. In den Gedärmen fand 
ich Rundwürmer von der Dicke einer Linie und 
zwei Zoll Länge, aulser. diesen auch noch einen 
Bandwurm über ıo Pariser Zoll lang, dessen 
‚grölste Glieder eine Linie lang und zwei Linien 
breit waren. 


2. Gabelschwänziges Waldhuhn. Tetrao 


Tetrix, Linn. 


Der Schwanz gabelförmig und auswärts gekrümmt; 
auf den Flügeln ein weilser Fleck; die Afterfedern weils; 
der Körper schwarz; am Kopfe, Halse und Rücken stahl- 
blau glänzend. Länge ı Fuls ı0 Zoll. 

Das Weibchen ist merklich kleiner; der Schwanz 
weniger gabelförmig; Kopf und Hals rostfarbig, mit 
schwarzen Querbinden; Rücken, Steils und Schwanz 
schwarz mit rostfarbigen Querbinden ,„ letzterer mit einer 
weilslichen , schwarz bespritzten Kante; Brust und After 
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weils, rostfarbig und schwarz gebändert; der Bauch 
schwarzbraun, mit schmalen, zackigen , röthlich weilsen 
Querbändern. | | 
Abänderung: 
a) Weils; die Federn am Falasjes Rücken und an der 
Brust mit drei schwach rostfarbigen Querlinien. 

5) Bunt; schwarz und weils gefleckt,; auch mit weis- 
sen Flügeln und Rücken und klar weils geflecktem 
‚Halse. “ 

Tetrao Tetrix. Gmel. Linn. syst. l.2. pag. 740. 

n.2. | 
Petit Tetrix. ou Cog de bruyere a queue fourchue. 
Buffon des ois. II. p. 210.t.6. | 
Black Grous. Latham syn. 1ll.e. p. 793. n.3. Über- 
setz. IV. S.697. n. 8. 
Frisch Vögel. Taf. 100. Männchen. Suppl. Nr. 109. 
Weibchen, | | 
Aufenthalt: In gebirgigen, mit Birken oder 
auch mit Fichten und Buchen bewachsenen Wäldern, . in 
deren Nähe grofse Heideplätze, Triften, Getreide und 
Wiesen sich beinden. Ein Strich - und Standvogel. 
Nahrung: Knospen und Zäpfchen von Birken, 
Fichten, Erlen, Haselsträuchern, Heidelbeeren, Heide- 
kraut und Wegerichblumen, Preufselbeeren, Moosbee- 
ren, Brombeeren, Himbeeren und deren Blätter, Pfaf- 
fenhütchen, Heidekorn, Wicken, Waizen u. s. w. und 
verschiedene Insekten. | | 
Fortpflanzung: Nest in jungen Schlägen, auf - 
blofsen Anhöhen oder alten Stöcken, mit acht bis zwölf 
\ und sechszehn ‚schmuzig weilsgelben und rostfarbig 
punktirten Eiern, | e 
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 Anmerkun g: : Der Kropf-an .einem Weibchen war, 
aufgeblasen, länglicht rund, 32 Zoll im Durch- 
schnitt lang und nicht gar 5 Zoll breit. .Die bei- 

den Öffnungen der Speiseröhre, aus: deren einer 

die Speisen in.den Kropf und durch.deren andere 


die Speisen wieder aus dem Kropf in den Magen 
gelangen, liegen nur ı0 Linien weit von einander. 
Bei einem Hahn, den ich zergliederte, bestund 
die Speiseröhre aus zwei Kröpfen, welche rund 


waren. Die Länge der Gedärme des Hahns waren 


vom Magen bis zum After 4 Fuls lang; die Blind- 


därme, welche am Darmkanal 44 Zoll vor dem 
‚After angewachsen sind, betrugen in die Länge 
ı Fuls ı0 Zoll, 


3. Schwarzkehliges Waldhuhn. Tetrao 


Bonasia, Linn. 


Die Schwanzfedern grau, mit schwarzen Punkten 


und einer schwarzen Binde, die beiden mittlern ausge- 


nommen, besetzt; die Kehle schwarz, weils eingefalst. 
Länge ı3 Zoll. | " 
Das Weibchen ist etwas kleiner; der kahle Augen- 


fleck kleiner und blässer ; der Oberleib dunkler und stär- 


- 


ker schwarz gefleckt; die Schultern und F lügeldeckfedern 
rothbrauner und die auf denselben befindlichen weilsen 
Flecken gelblich; die vordern Schwungfedern auf der 
äulsern Fahne mit röthlich weilsen Kanten; die Kehle 
hell rostgelb und dunkelbraun gefleckt, ohne weilse Ein- 
fassung; der Unterhals hell rostfarbig und schwarzbraun 


gelleckt; die weilse Farbe des Bauchs unreiner. 


Tetrao Bonasia. G mel. Linn. syst. 1.2. p. 755. n.9. 
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Tetrao rupestris. Gmel. Linn. l.e. p.75ı. n.24. | 
Gelinotte. Buffon des ois. II. p- 153. t. m. 
Hazel- Grous. Latham synops. Il.2. pag. 744. n. ı2._ 
Übersetz: IV, S, 707. 0.19. 
Borkhausen's deutsche Ornithologie. HeftX. Taf. * 
Männchen. Taf.6. Weibchen. 
? Tetrao Nemesianus. S DEP i Ann. I. Pag. 110. 
n. 171. 
Vielleicht nur durchs Ausstopfen erbröfiag 
? Tetrao betulinus. Scopoli Am, 1 p. 119. n.9. 
Wahrscheinlich ein Junges. 
Aufenthalt: Gebirgswaldungen „ bescheiiliien sol- 
che, welche mit Tannen, Fichten, Haselnulsstauden und 
Birken bewachsen sind. 
Nahrung: Wie bei der vorhergehenden Art, 
doch liebt es die Beeren noch mehr, 
Fortpflanzung: Nest unter dichtem Gebüsche 
oder Heide- und Farrenkraut, mit zehn bis sechszehn 
hell rostfarbigen und dunkler gefleckten Eiern. 


4. Weiflses Waldhuhn, Tetrao Lasopus, 
Linn. 


Die sechs ersten Schwungfedern mit schwarzen 
Schäften ; die Schwanzfedern schwarz, mit grölsern oder 
kleinern weilsen Spitzen, der übrige Körper im Winter 
weils, im Sommer weils und grau geschäckt, mit vielen 
schwarzen Querflecken, und rostfarbigen und weilsen 
Wellenlinien. Länge ı4 bis ı6 Zoll. | | 

Bei dem Weibchen ist der gelblich rothe, warzige 
Fleck über den Augen merklich kleiner und blasser, und 
die schwarzen und rostfarbigen Bänder nicht so grols und 


aschgrau, 


. .\ N 


10% i # je f Ri % : 7 er % Ay EN 
‘die Kehle, der Bauch und unter dem Schwanze mehr 


“ ' Tetrao Lagopus. ‚@mel. Linn. syst. I.e, Per 749. 


2.4 


i " Lagopus varia. Conr. Ge /[sneri ; historia avium. p. 


554—557. Ein Männchen in seiner halb verän- 
derten Sommerkleidung. Die kleinere Abart ist 


ein Jun ges. 


 Tetrao albus. Gm el. Linn. syst. I.2. p. 780. n,03. 


Im Winterkleide, 


Lagopede. Buffon des ois, I, pP. 264. 1.9. 


 Lagopede de la Baye d Hudson. Bu iR fon des ois, 


Il. p. 276. t.9. 


Tetrao rupestris. Gmel. Linn. syst. I.2. pag- 7581. 


n. 24 


The Ptarmigan Grous. Tre syn. Il.o2. N 
n. 10. - Übersetz. IV. S. 705. n.10. 


White Grous. Latham synops, Il.2. p- näß. n. ı1. 


Übersetz. IV. S, 766, n. 11. 


Das Schneehuhn. Berghuhn, Di risch Isle Taf. 110. 


und ı21. 


Hol fi s und Meyers V ögel Daiehhlkiig: Heft 19. 
Im Sommer - und Winterkleide, 


Aufenthalt: Aulser der Schweiz in Steiermark , 


im Tyrol, in Kärnthen, im Salzburgischen und Wür- 
tembergischen in denjenigen Gebirgsgegenden „ die näher 
oder entfernter über der Region des Holzwuchses, und 
mehr oder weniger nahe an den Eis- und Schneefeldern 
liegen, unter kleinen Tannengesträuchen, unter Alpen- 
‚ rosen oder Felsenabsätzen und Schneefirnen. Im Herbst, 
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Winter und Frühling halten sie sich mehr in den tiefer 


liegenden Mittelgebirgen auf. Ein Standvogel. 

Nahru ng: Brombeeren, Preufselbeeren, Heidel- 
beeren und andere Gebirgsbeeren nebst ihren Blättern, 
Heidekraut, Quendelblätter, Alpengras, die Knospen 
der Alpenrose, ( Rhododendron alpinum et hirsutum), 
und der niedern Alpentanne, dann die Blütenknöpfe des 
Wiesenhähnenfuls, auch zuweilen, wiewohl selten, klei- 
ne Mistkäfer und als Verdauungsmittel Quarzkörner. 

Fortpflanzung: Nest in offenen, moosigen 
Plätzen oder unter niedrigem Gesträuche, mit sieben bis 
fünfzehn gelblich weilsen und überall schwarzbraun ge- 


tupften Eiern von der Grölse der Taubeneier. 


Anmerkung: Die schwarzen Zügel fehlen im Som- 
mer beiden Geschlechtern *); über den Augen 
kein scharlachrother, sondern ein gelblichrother , 


warziger Fleck; der Augenstern wird schwärzlich 


blau angegeben, ich vermuthe aber, dals diese 


Farbe nur an todten Exemplaren bemerkt wurde, 
„denn diese haben gewöhnlich ein blaues oder blau- 
graues Auge, und dafs die eigentliche Farbe wie 
bei den übrigen Waldhühnerarten dunkelbraun ist, 


) 

*). Mehrere Schwedische und Russische Ornithologen schrieben 
meinem Freunde, dem Hofrath Meyer, dafs ihre Schnee- 
hühner im Winter keine schwarze Zügel bekämen und dafs 
sie nie ein Exemplar mit schwarzen Zügeln gesehen hätten, 
und glauben daher, dafs ıhr Schneehuhn als Art von dem 
unsrigen verschieden sey. NRetz in der Fauna sueeica ver- 


mutlet,‘ dafs es drei verschiedene Schneehühnerarten in 


Lappland giebt. 


\ 2.0 Das währe Waldhuhn mausert sich des Jahrs zwei- 
ER, mal, nämlich‘ in ‘der Mitte des Aprils erscheinen 
2 die braunen Stoppeln der Sommerfedern, und zu 
ii Anfang (des Mai hat es seine völlige Sommertracht‘; 
"vom Anfang bis in die Mitte des Oktobers ver- 
‚liert es die Sommerkleidung und erhält dagegen 
das weilse Winterkleid, Die Flügel, der Bauch, 
der After und die untern Deckfedern des Schwan- 
‘zes bleiben im Sommer weils. Auf Bäume steigt 
es nicht, wie manche Ornithologen behaupten. 
Bei den Exemplaren, welche ich aus der Schweiz 
noch mit dem Fleische im Winter erhielt, hatte 
der rothe, halbmondförmige, nackte Fleck über 
den Augen oben einen übergebogenen , gefranzten 
Rand. Der Kropf ist rund, 2 Zoll im Durch- 
schnitt lang, Die Gedärme vom Magen bis zum 
After drei Fuls lang. Fünf Zoll vor dem After 
waren an dem Darmkanal zwei dickere, ı5 Zoll 
lange Blinddärme, | | 


. 


5. Ringel-Waldhuhn. Teirao arenarius, Linn. 


 Oberleib rostroth,, unordentlich hell rostroth, asch- 
blau und schwärzlich gefleckt; Oberbrust hell fleischröth- 
lich grau, mit einem breiten, schwarzen Ring; Unter- 
ieib und Schenkel bräunlich schwarz ; Schwanzfedern 
dunkel aschgrau, mit schwärzlicHen Querstreifen und 
 weilsen ‚Spitzen, die zwei mittlern zimmtbraun, mit 


"schwärzlichen Querstreifen. Länge 143 Zoll. 


 Tetrao arenarius. Gmels Linn. syst. I.2. pag. a5 
n, ng 
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‚Sand - Grous. Latham synops. IL2. pag. n5ı.n. .16, 
Übersetz. IV. S.713. n.16. | | 

Aufenthalt: Eigentlich um die Wolga gegen 
Astrakan hin. Im Jahr 1801 den 2ıten August wurden 
aber auch drei Exemplare im Anhaltischen gesehen und 
eins derselben von Herın Naumann geschossen. 

Nahrung: Linsen, Waizen und Gerste. . 

Fortpflanzung: Das Weibchen legt weilsliche 
Eier, die etwas grölser als Taubeneier sind. 


Anmerkung: Herr Naumann hat dieses Wald- 
huhn zuerst als deutschen Vogel bekannt gemacht, - 
und im ersten Heft des Nachtrags zu seiner Natur- 
‚geschichte der Vögelu, s. w. S. 4ı beschrieben und 
Tab VII. fig. 15. abgebildet. 

Die Nasenlöcher sind rund und unter kurzen 
Federn versteckt; der Augenstern sehr dunkel- 
braun, die Pupille blauschwarz ; die Augengegend 
nackt und graugelblich; die F üfse mit grauweilsen 
kurzen Federn bekleidet, welche schwarzgraue 
Strichelchen haben. 


Sieben und dreilsigste Gattung. 


Feldhuhn. Perdix. 


Schnabel: A: ‚ stark gebogen. 

Nasenlöcher: Mit einer Schwiele bedeckt. Um | 
die Augen kleinwarzige Auswüchse. j 

Fülse: Unbefiedert und bei verschiedenen mit 
einem spornartigen Auswuchs versehen. 


nz 


\N| 
NN: 


ui 


en 


25 
De 


So 


ER 


Schwanz: Kurz und nieder gebogen, e 
Ihr Aufenthalt ist mehrentheils in Feldern. Sie leben 
meist von Getraide, Sämereien, Insekten und Würmern, 


“ 


1. Graues Feldhuhn, Perdix einerea, Lath. 


Unter den Augen ein blofser warziger Fleck; der 
Schwanz gelbroth; Flügeldeckfedern rothbraun gefleckt ; 
unter der Brust ein grolser hufeisenförmiger, kastanien- 
brauner Fleck. Länge ı2 Zoll. 

Dem Weibchen fehlt, besonders in der Jugend, der 
kastanienbraune Fleck, oder er hat nur einige derglei- 
chen Flecken, die Deck- und Schulterfedern haben 
schwarzbraune statt rothbraune Flecken; der Schwanz ist 
von hellerer Farbe. | 


Abänderung: 


a) Weifls oder grauweils, oder auch gelblich weils, | 


mit graulicher Schattirung, 

5) Mit einem weilsen Halsbande, übrigens wie ge- 
wöhnlich gefärbt, oder auch mit weilsem Unterleibe 
und bräunlich aschgrauem, mit schwarzen Strichen 
versehenem Halse. 


Perdix cinerea. Latham Index omithol. II, pag: 645. 
n. 9. 

Tetrao Perdix,. Gmel. Linn. ah Lo 2. Pa8. a 
n. 19. | 

 Tetrao BER Gmel. Linn. syst. 1. 2. pag. 788. 

2. 33. 

Perdrix grise. Du ffon des ois. II. p. 401. 

Common Portridge. Latham syn. l.e. p, 762. n.8, 
Übersetz. IV. S. 721. n.6, 


=. Ri 
BER 2 
“ 


| | 004 


Per sch. Vögel. Taf. 114. Männchen. 

Aufenthalt: In Feldern, ‘welche bei Feldhöl- 
zern, Gärten und Büschen liegen, Ein Standvogel. 

Nahrung: Käfer, Heuschrecken, Fliegen, Amei- 
sen und andere Insekten, aber auch Waizen, Gerste, 
Hirse, Buchwaizen, Erbsen, Wicken und andere Säme.- 
reien, auch Wachholderbeeren, Gras- und Kräuterspiz- 
zen u..5.. w. cr | 

Fortpflanzung: Nestin Wiesen, im Getraide, 
in Moos oder. unter Gebüsche, mit zwölf bis zwei und 
zwanzig schmuzig grau grünlichen, vorne sehr zugespitz- 


ten Eiern. 


I‘ 


Anmerkung: Die Haut der Nasenlöcher ist aufge- 
blasen und sehr beweglich; der nackte graue Fleck 
über und hinter den Augen ist. mit. röthlichen 
Warzen versehen; der erste und-zweite Nagel an 
der linken Seite mit. einer scharfen Kante verse- 
hen; die zwischen den drei Vorderzehen bis zum 
ersten Gelenk gehende Haut ist gezähnelt; der 
Kropf ist fast rund, auf der einen Seite mit einer 
Hervorragung, und oben etwas herzförmig und 
im Durchschnitt, wenn er aulgeblasen ist, o* 
Zoll breit und e Zall lang. Die Öffnung, durch 
welche die Speisen aus dem Kropfe in den Magen 
gehen, befindet sich etwa nur einen halben Zoll 
von der Öffnung der Speiseröhre, aus welcher die 
Speisen aus dem Munde in den Kropf gelangen. 
Von den Blinddärmen war bei einem Exemplar, 
das ich untersuchte, der eine fünf, der andere 
vier Zoll lang. 


‘ 
* 
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“Ri up Te. er ET HR. EHI | ai IR IKELE. 8 Be ) I 
2, Steinfeldhuhn. ih saxatilis, Meyeri. 
R 


. 


Kehle weils, mit einer grolsen, schwarzen , unge- 
| tüpfelten Binde eingefafst ; Scheitel, Hals, Nacken, 
Brit 'Oberleib ie die mittelsten Schwanzfedern hell 
aschgrau, schwach gel göthlich überlaufen; die gelbli- 


chen, mit schwarzen . halbmondförmigen Streifen verse- 


henen Seitenfedern ‚„ mit kaum bemerkbaren orangefarbe- 


nen \ Binden. "Länge 14 bis 15 Zoll. 
| "Das Weibchen ist beträchtlich kleiner; der Schnabel 
Kae die aschgraue Farbe schniuziger und gelbröther 
überlaufen; die schwarze Binde, welche den Hals einfafst, 
dicht so stark und ‘breit; die schwarzen‘ Binden der Sei- 
tenfedern 'schmäler y Gag die ‚oratigegelben Streifchen 
u" Perdix gracca, Brisson Av. I. p. Le a 


 Perdix' graeca sive rufa major. Rai Av. p.d9.n.5, 


P ' a Bartayelle. hing n des ois. 1 ne RR: pl. . | 


n. 287. 


"Greek Partridge. Laiham kön 1, 2. N 67: n. 12. | 


ö Pie Übersetz. IV. S. 728. n. 10 
Das Steinihuhn. Ir. olf’s und’ M eyer 's Yoga Deutsch- 
° lands. Heft 8. Männchen. | 
Frisch Vögel. Taf, 116. 


Aufenthalt: Die südlichen Alpen von Deutsch- 


| land, auf, den mittlern Ber ggegenden, weder ‚höher hin- 
auf, ‚oder. doch nur im höchsten Sommer, noch tiefer ‚her 


ab, in den Ebenen oder niedern Thälern. ‚Ein Stan- | 


. ik J 12 . 
vo el. “ | Kerh | 
25° 5 ü #25 ar > n re, ry fi. Ei 


PA 


N ahr un 8: Kräuter ; Sämereien a Insekten. . Fe 


RT UTM I ae $ ar: u) 


besonders Ameisenpuppen, und im Wiater "Baum« 
20 
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knospen , Beeren, Tannen - ; Fichten - ed Lerchenna- 


deln. | 


> y 
isiaısld- .o 


Fortp flanzun 83,2 Nest unter Baumwurzeln» oder 


unter überhängenden Steinen, im@&ebüsche,,. oder auch 
im blofsen Heidekraut,; mit fünfehn bis, zwanzig. röth- 


lichen , schwarz gefleckten Een we 


Anmerku ng: : Das ei Izensliche Boshlukng i Beräire x 


lands u. s. w. im. öten Heft beweiset. 


rufa., Latham ist zuverlässig als Art ‚von dem 


Steinfeldhuhn verschieden, ob. es. gleich von Ver- 
schiedenen Ornithologen mit dem letztern. ‚für 
einerlei Art gehalten worden ist, \ Das Rothhuhn 
hat weilse, mit, vielen rothen | Punkten bestreute 
Eier, ist in Fraukriich, "Asien und Akfsika U.'8, 
w, zu Hause, und ist auch kleiner. Mein F reund, 
Herr Hofr, Dr. Mey er, ist, der erste, welcher 

das Steinfeldhuhn als deutschen Vogel fer. 
und um Verwirrung zu vermeiden, a den Na- 
ınen Perdix saxatilis beilegte; wie unsere 1605 


herausgekommene Naturgesch. der Vögel Deutsch- 


3. Wachtel-Feldhuhn. Perdix Coturnix,‘ 


Hankem 


"Ohne Sporn; der Körper rostgrau und schwarz ge- 


fleckt;. über den Augen ein gelblich weilser Strich; die 


Schwanzfedern ben am NHande einen ‚rostfarbigen 
Mondsileck ; die Kehle schwarzbraun; die Brust blafs rost- 


farbig, weils gestrichelt. Länge etwas über 7 Zoll, 


4 


w* 


en 
b 


Sılßlı 


ee, Dig! Werhcheh ist an ed Kehle weilslich , an der 
Bi schwärzlich gefleckt; die Rückenfarbe ist dunkler. 


5 


a Abtndäsung: el. | 
.a) Weils; entwedg ganz weils oder gelblich weiße. 
5) Bunt;’ mit weilsem 'Kopfe und einigen weilsen 


lecken auf dem Tücken und ..den Deckfedern der 


RT 
E lügel; auch mit weilsen Schwung - und Schwanzfe- 


übrigens mit der gewöhnlichen F arbe. 
#2 Hell aschgrau, mit dunkelbrauner Zeichnung; die 
Brust schmuzig weils. Vielleicht, wie Bechstein 
Br glaubt ‚ eine blolse Stubenabart. | E; 


Tetrao Coturnix, Gmel. Liun. y. 1.2. pag. 769. 
DH. 20. 

La Gaille. Buff on des ois. I. p. 449. t. 16, 

‚Common Quail. Latham synops. 1,2. P.779- n. 24- 

Übersetz. IV. 5, 799. n. 24. | ® 

Fr nisch Vögel, Taf, 17: Männchen und. Weihchen: 


Aufe nthalt: In Feldern, besonders in Getreide- 
feldern, und N wiewohl EURE, auf Wiesen. Ein Zug- 
vogel,. | H 

‘Nahrung: Sämiereien und Getreide, Waizen, 
Hirsen, Hanf, 'Mohn, grüne Kräuter und allerhand In- 
sekten. . | 


Fortpflanzung: Nest fast auf der blofsen Erde 


in einem Getreideacker, mit acht bis vierzehn stumpfen, 


grünlich weilsen, selten strohgelben , mit olivenbraunen, | 


grofsen und kleinen Flecken besetzten Eiern. 


ah mi 


dern,, an den ‚Seiten mit weisen Flecken bezeichnet, 


-Y 
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Acht und Arkrfeigsre, GBBRRE 


. | Trappe. "oM. en 


Schnabel: Kegelförmig i kurz ; stark 5 die obere 
Kinnlade gewölbt. a . ae. 
Nasenlöcher: Eiförmig s offen und'sehr nahe 
an einander liegend, Bee 
Zun ge: Zugespitzt und etwas‘ gespalten, 
For se: Langınnd stark, | über den Fersen A, 


nackt, mir drei unverbundenen Zehen, 


Sie leben in Vielweiberei: und sind‘ gesellig, 


1. Grolser Trappe Otis Tarda, Linn. ä 
'Oberleib rostroth, mit dichter, schwarzer , "wellen- 
förmiger Zeichnung; an beiden Seiten der untern Kinn- 
lade einen langen, faserigen Federbart. Länge 34 Fuls. 
Das Weibchen ist kleiner, ‚ohne: Bart,.-Kehle und 
Seiten. des Kopfes sind braun; der Unierhals. aschgrau} 
Kopf und Oberhals einfarbig, mit dunkelm hücken, 
doch weniger _ lebhaft gelbr other Farbe und. nicht so 
gleichförmig in. ‚die Quere gestreift;, die F lügelränder 
sind schwarz. Bechstein sah auch Weibchen ,.'die 
dem Männchen, ganz gleich waren, ‚nur. dafs ihnen der 
Bart fehlte. Auch sah er eine Abart 'mit grolsen weilsen 
Flecken, und eine andere mit weilsen F lügeldeckfedern, 
beide übrigens wie gewöhnlich gefärbt. | at Iojm. 
- Ötis Tarda. Gmel. Linn. syst. 1.2. p.729.n.ı. 
. Outar d» Buffon des ois, II. pag. 1. t. 1. 
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a "en > Grend Busatl, 2 JEratham slpe.dl I. 2, >» B.706, n. 1. 


Übersetz. IV. S, da. n. dor 2 VI 
Frösch ‚Vögel. "Talohats cheat Taf, uch, Männ- 
a W ‚chen. ‚BaäbısegswielV 


& 


Sg Eu ® . ICH L 9) Er‘ ih 
ss Au fi enthalt;;, Sachsen ‚und Thüringen, in ebenen 


nen ; niedrig liegenden, doch auch. auf bergigen, gi 
‚von: ‚Wäldern entblöfsten Gegenden; Ein Stand- und 
Strichvogel, 

Nahrung: Getreide, ß a. ; Kohl- - a Kopf; 
krautblätter, Säm ereien „ı.grüne Saat,- Winterrübsaatblät- 


und allerhand Insekten und Begenwürmer, 


Be ; h e3 ortp, flanzun ee Nest in, ausgescharrte Vertie- 


fungen | in den Haferfeldern, mit zwei bis drei blafsbrau- 
nen, ‚ins Olivengrüne spielenden und mit ungleichen 
| großen und kleinen k schmuzig rothen oder leberfarbenen 
F lecken besetzten Eiern, | 


r ; Pam - eh Pa L) 4 j 


Ar ©. Kleiner Trappe 'Otis Tetrax; Linn. 


TEW 2 


| . Oberleib röthgelblich je schwärzlich gestrichelt und 
on kleinen unregelmäfsig zen Linien in die Quere gestreift; 
Kopf; und Hals ‚sind gie latt; letztere er schwarz, mit einem 
doppelten Tele Halsbande. Länge Fuß. 

Das Weibchen ist kleiner; der Hals von der Farbe 
des Rückens und ohne Halsbänder, ‚die Brust röthlich 
weils, schwarz gestreift; Bauch und P lügel rostfarbig 


und schwarz gefleckt; auch ist die PN Hehe Zeich- 


nung auf dem Oberleibe RN 
Otis Tetrax. Gmel. Linn. syst. Le.p. „03. n.9: 
La petite Outarde ou Cane- Petiere. Buf fon des 


ois. I. p. 40. ui enl, n.25. Männchen. ıo, Weib- 
chen. 


Eee Bustard. Bine Ken! ee I. 2. ‘p. 799: n, 2. 


| Übersetz. IV. S. 703. na, 
Aufenthalt: In Österreich „ Schlesien, auch zu- 


weilen in den Rhein- und Maingegenden, in ‘der Wei- 


al ui in steinigen und 'tinfruchtbaren Feldern’ und Klee- 


Ein Zugvog sel. 
N ahrung: Grüne Saat, Kohl tnd Kraut, Säme- 


BEER; Eee ERER je Ameisen und andere In- 


‘ 


Jipeg rtpffan zung: " Nest-in Äckeih in eine‘ aufge- 


scharrte Höhle, mit drei bis fünf glänzend grünen Eiern! 


Anmerkung: Ä Der %h Herrn von Minckwitz 


zu Cottwiz in Schlesien geschossene Trappe, SEE. 
chen | Herr Bechstein in seinem ornithologi- 
"schen Taschenbuch und in seiner Naturgeschichte 
o. Aufl. unter dem Namen 'Otis Houbara anführt, 
ist ein altes Männchen. von, Otis, Tetrax. Otis 
Houbara ist in Arabien zu Hause, und also kein 
deutscher Vogel. _ Herr von Minckwitz verbin- 
det ihn selbst, wie er den öten März 809 Heim 


Hofrat M eyer schrieb , mit Otis Tetrax. 
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Seit vielen Jahren ist das Studium der Orni- 
thologie, vorzüglich der Sumpf- und Wasser- 


vögel, mein Lieblingsstudium, und es ver- 


geht beinahe kein Tag, wo ich nicht einige 


Stunden an dem Main zubringe, der kaum, 


_ einige hundert Schritte von meiner Wohnung 


y, 


entfernt liegt; da aber viele dieser Vögel ent- 


weder einzeln oder nur höchst selten die hie- 
sige Gegend besuchen, so reiste ıch vor eini- 
gen Jahren nach Holland, um mir nähere 
Kenntnils über manche Arten zu verschaffen. 
In Amsterdam lernte ich Herrn Konrad Ja- 
kob Temminck kennen, dessen Kabinet 
von ausgestopften Vögeln, .wohl eins der reich- 


‚sten, prachtvollsten und grölsten ist, welches 


= 


in Europa existirt, Diesem geschickten Ornı- 


thologen und edeln Freunde, habe ich nicht 


‚allein viele wichtige Beobachtungen, sondern 


auch manchen seltenen Vogel zu verdanken. 


„NO 2 


Ob es mir nun gelungen ist, einige von 
den vielen Verwirrungen und Irsthiimenes 


DEREN 15 W, 
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welche in den Schriften der Ornithologen bei 
den Sumpf - und Wasservögeln herrschen, 
aufzuklären und zu verbessern, darüber mö- 
sen die Sachkundigen entscheiden. 

Alle in diesen beiden Theilen beschrie- 
benen deutschen Vögel, besitze ich in meinem 
Kabinet, bis auf nachfolgende, von welchen 
ich sogar die mit einem * bezeichneten noch 
nicht einmal Gelegenheit hatte in Natur zu 
sehen: | 

Fultur cinereus, Yultur Perenopterus; * Strix 
macroura; * Fringilla flammea; * Parus cyanus; Tur- 
dus eyanus, * Turdus dubius; * Muscicapa parva; 
* Sylvia fruticeti, * Sylvia palustris; * Tringa macu= 
laria, * Tringa Calidris; Cursorius isabellinus; La- 
nr crepidatus; * Larus minutus,  dnas histrionica ; 


* Anser niveus, * Anser ea x Pelecanus Onocro= 
talus; Carbo Aquilus. 


Den herzinnigsten Dank würde ich Dem«- 
jenigen zollen, der mir einen oder den an- 
dern von diesen V ögeln, entweder gegen Be- 
zahlung oder Tausch zu überlassen die Gefäl- 
liskeit hätte, 


Offenbach bei Frankfurt am Main, 
im März ıdıo, 


a“ | Meyer. 
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Systematisches Verzeichnils. 
ZIVEITE ABTHEILUNG,. a 
Wasservögel. Aves aquaticae 
ACHTE ORDNUNG. 5. Weilsstirniger Regenpfei- 
» Sumpfvögel. Grallae. fer. Charadrius albifrons . ‚323 
A. Mit Fülsen die ‚nur drei 6. Kleiner Regenpfeifer. Cha- 
Zehen haben, | ? radrius minor belietlih 'e gas 324 
XXXIX. Gattung. Au- LI. Gattung. Sonder- 
sternfischer. Haematopus. ling. Ar enarta. 
1. Rothfüfsiger Austernfischer. _ 1. Grauer Sonderling, an 
Haematopus Östralegus Sa ria Calidris el 326 
XL. Gattung. Sträandreu- XLIN. Gattung, Läufer. 
j . ter. Alimantopus. Cursorius. | 
ı. Schwarzflügeliger Strandreu- e Isabellfarbiger;Läufer, Cur- 
ter. Himantopus atropterus 315 ' RE ee “ 
XLI. tun. Regenpfei- .. Fülsen die vier Zehen 
fer. Charadriüus us 
RE | XLIV. Gattung, Löffler. 
ı. Lerchengrauer Regenpfeifer. ' 
Charadrius Oedienemus . . 317 BER Bun i 
2. Goldregenpfeifer. Charadrius 1. VVeifser ‚Löffler.‘ Blatalea | 
/ TER RN o 318 leucorodia en ae  B 330 
IM 3. Mornell - Regenpfeifer. Ch. XLV. ‚ds attung. Reiher. e 
Morinellus . 2... 27380 brdens | | 
4. Halsband-Regenpfeifer. Ch. - ı. Aschgrauer Reiher. Arden “ 
ee 322 enerea na ee 2 | 
B 
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2. Purpurreiher. 4A. purpurea 334 


3. Grofser Silberreiher. Ardea 
2 N 335 

4. Kleiner Silberreiher, Ardea 
Würze. N. RR 397 

5. Rohrdommel-Reiher. 4. 
Stellaris . „2... e1. 330 


6. Nachtreiher, lea Na 


COTAB u ur ee le Leni ö. 339 


7. Rallenreiher.' A, ralloides 341 

8. Kleiner Reiher. A. minuta 343 

XLVI. Gattung. Storch, 
Ciconia. 

1. Weifser Storch, C. alba 345 

2. Schwarzer Storch. c. nigra 348 

XLVIl. ER 


nich, Grus. 


Gattung. 


ı. Aschgrauer Kranich, Grus 


cinered 


XLVIIL G attun g- Nim- 
sat. "Tantolus. 


1. Sichelschnäbe liger: Nimmer- 
Tantalus Falcinellus 352 


 XLIX. Gattung. Brach- 


vogel. Numenius. 


‚satt, 


ı. Grolser Brachvogel. Nume- 


PURE) 54 


nıus Arquata 
2. Regen -Brachvogel. Nume- 
nius Phaeopus ........355 
3.Bo thbäuchiger ' Brachvogel. 
. 356 
4. Zwerg- Brachvogel, , Nume- | 
j en ats 


Numenius ferrugineus. ... 


.mius Pygmaeus. . 


l 


L., Gattung,  Schnepfe 
Scolopax. 

1. Waldschnepfe., Sc. Aalkicola 361 

2. Mittelschnepfe. Sc. media 362 

3. Heerschnepfe. Scolopax Gal-. 

363 


I inago “w “. ® . _} 


4. Moorschnepfe. Scolop. Gal- 


ul... % SE We 


. 364 


LI. Gattun 8. Wasserläu- 


fer. Toatanus. 


1. Dunkelbrauner Wasserläu- 

. 008 

2. Rothfülsiger W asserläufer. 
Totanus Calidris 368 

3.-Dunkelfülsiger Wasserläu- 

| .. 369 

4. Grünfülsiger WVasserläufer. 


Totanus chl oropus. 


fer. Totanus fuscus . 
Totanus limosus . . 


fer. 


| Ba RR, 1 | 
5 Dickfülsiger VVasserläufer. 


ar Totanus Glottis. ....... ee, 
6. Rostbrauner Wiss linlet- 
Totanus ferrusineus. RER 


7. Teich - Wasserläufer. Tota- 
0... 376 


LI. G at tu n8. Era 
fer. 7 ringas 


nus sta gnatili is 


ı. Streit-Strandläufer,. Zrin- 
. ga Pugnax KR 00 377 
o. Halsband - Strandläufer. T. 
Hptergres. ann BERSe 1° 
3, Gefleckter ie TI. 
„‚sucularia... 2 (0 une 385 
4. Punktirter Strandläufer. T. 
sllrhropus, x... . ne 


% 
dläufer, . Trin- . 
welt miles 387 
e ta andläufer. T. 
Gar kan ie 308g 
7. Kleiner Strandläufer. Trin- 


f 
' Baeila........ .3g 
# 8. Aschgrauer Stranäläufer. N 
zu 1 8.2.2,.22° 2 A Br 392 
9. Olivenfarbiger Strandläufer, 
Iringa Calidris ..... 394 
10. Rothbrauner S trandläufer. 
Tringa ferruginea a 399 
ı1. Veränderlicher Strandläu- 
I Tringa variabilis. Ki . ‚397 
2 LI. ‚Gattung. ‚Kiebitz. 
5 Yanellus. 
1. Gehöhbter Kiebitz, Yanellus 
rienislatus on 1 BR 4090 
2.- Schwarzbäuchiger Kiebitz. 
’ Vanellus melanogaster . .. 401 
_ LIV, Gattung.  Giarol. 
Glareola.. 
wi Halsband -Giarol, Glareola 


a 


r LV. Gattun 8. Ralle Ral- 
N dus. 
Yu & a ER 
Mi 1. Wassernalle, R. aarieus Aue, 


r LVI, Gattung. Schnarrer, 
5 Crex. 


| 
4. Wiesenschnarrer. Crex pra- 


A "| 


F Roöhr- 
‚huhn. Gallinula. 


Pa. Grünfüfsiges Rohrhuhn. G. 
A chloropus.. TEEN > BR 


LVI Gattun 8. P% 


2. Punkte Rökrhah"d. 


Porzana' rennen. Ql2 


3, Kleines Rohrhuhn, 'Galli- 
nula pusilla........ 414 
LVII. Gattung. Säbel- 


‚schnäbler. Recurvirgstra. 


1. Blaufülsiger Säbelschnäbler 
Fecurvirostra Avocetta . . 415 


LIX. Gattung. Wasser- 
treter. Phalaropus. 

1. Aschgrauer "VWVassertreter, 
Phalaropus cinereus .... . 417 


2, Rothbäuchiger Wassertre- 
ter. Phalaropus rufus 2.419 


N 


 NEUNTE ORDNUNG. 


Schwimmvögel. Natan- 


tes. 
I. Unterordnung. 
Kegelschnäbler. 


Conirostres. 


A. Die vierzehigen Fülse mit ei- 
ner getheilten Schwimmhaut 
versehen. 


LX, Gattung, 


huhn, Fulica. 


. Wasser- 


1. Schwarzes VVasserhuhn. Fu- 
va atra „200.149 


R% 


LXI. Gattung. Steilsfufs. 
Podiceps. 

1. Gehäubter Steilsfufs. Podi- 

. 426 
2. Graukehliger Steilsfufs. Po- 


diceps suberistatus. 2... 429 
3. Gehörnter Steifsfuls. Podi- 


ceps crıstatus 


cepSs cCOMUlUS „2.0... 431 
4. Geöhrter Steifsfuß. Podiceps 

3 7,012, 2 Ka A ee 435 
5. Kleiner Steifsfufs. Podiceps 

1 RUN Sr: RE 436 


B. Die dreizehigen Fülse mit 
einer ganzen‘\ ungetheilten 


Schwimmhaut versehen, 


a) Mit kurzem breitzusammenge- 


drückten zugespitzten Schnabel. 


LXII.. Gattung. Alk. 


Alca. 
ı. Tord-Alk. Alca Torda . 439 
5, Graukehliger Alk. Alca ca- 
nogularis . ne. DM 442 
3, Kleiner Alk. Alca Alle . 443 
b) Mit geradem pfriemenförmi- 


gen zugespitzten Schnabel. 


LXIUI. Gattung. Lumme. 


Uria. 


1. Troillumme. Uria Troile 445 


2. Gryll-Lumme. U. Grylle *) 446 


er 


C. Mit vietzehigen Fülsen, voh 


welehen die drei vordern Ze - 


hen durch eine ganze Schwimm- 
haut mit: einander verbunden 


sind. 


.a) Der Schnabel gerade, pfrie- 


menförmig, spitzig und unge- 


zähnt. € 


LXIV. Gattung. | Seetau- 
cher, Colymbus. 


1. Schwarzkehliger Seetaucher. 
. 449 


Seetaucher. 


140 


Colymbus atrogularis . . 


2. Rothkehliger 


Colymbus rufogularis 


LXV. Gattung, | Meer- 
schwalbe. Sterna. 

1.GrofsschnabeligeMeerschwal- 
be. Sterna megarhynchos . 


2. Weifsgraue Meerschwalbe, 


Sternd canescens 2.2... 458 
3. Rothfülsige Meerschwalbe. 
Sterna Hirundo . ..... 459 


‚4. Schwarzgraue Meerschwalbe. 


.s 461 


Sterna nigra ii... 


5. Kleine Meerschwaile, Ster- 
ihre A 


/ \ 


na minuta «.s.« 


457 


’ 


t) Uria lacteola Latham. S. Uria allida Bechs tein, ist eine 


Abart von UDria Grylie. 


) Der Schnabe ee; messer- 
 fornig ER  ungezähnt ‚„ an der 
Ä Spitze etwas hakenförmig. 

n LXYI Gattu n8. Meve. 


% arus 

a) Ohne Wachshaut. 
1. Mantelmeve, L. marinus 465 
2. Gelbfüfsige Meve. 
en nu sradn.e MOD 
3. Weilsgraue Meve. 
| ei N 7 
4. Sturmmeyve. Larus canus 475 
5, Blauschnäblige Meve. e I. 

rus cyanorhynchus „ve. 480 
La- 


Larus 


Larus 


glaucus 


6. Schwarzköphige Meve. 
 rus ridibundus 
n. Dreizehige Meve. Lar, tri- 
| dactylus. . 2... .. u. „ADD 
8. Kleine Meve. L. minutus (4808 

b) Mit einer VVachshaut. 
9. Schmarotzermeve. Larus pa- 
BOSEICHS Ss oe oo 20 0. a AUO 
Larus crepi- | 
een en 493 

\ LXVII. Gattung. Sturm- 

vogel. Procellaria. 


4. Kleinster Sturmvogel. 


10. Felsenmeve. 


Pro- 
cellaria pelagica ee 


I, Unterordnunse. 
Anates. 
bei 
welchen die drei Hördern Ze= 
a hen nur durch eine 


Schwimmhaut 
verbunden sind, 


Entenartige Vögel. : 
A. Mit vierzehigen Füfsen, 


ganze 


mit einander 


EN ler MDR. 


a) Der Schnabel schaufelförmig , 
mit zäher ÖOberhaut, an der 

Spitze mit einem Nagel, 
den Rändern mit häutigen La- 
mellen. ' Ä 


LXVIO, Gattung. Schwan, 
Cygnus. 


1. Schwarzschnabeliger Schwan. 
 Cygnus melanorhynchus . 498 
2. Höckerschwan. (. gibbus 501 
LXIX. Gattung. 


Anas: 


Ente. 


*) Die Hinterzehe mit einer flü- 
gelförmigen Haut. 

GC) Ohne Spiegel auf den Flügeln. 

1. Trauerente. Anas nigra . 605 

2. Weilsköpfige Ente. 


leucocephele 2.’ 6... Pin 806 


Anas 


3. Eiterente. A. mollissima . 507 

4. Eisente, Anas glacialis . 509 

5. Brillenente. A.perspicillata Sı4 
1 Mit weifsem Spiegel. 


6. Sammetente, Anas fusca 516 
7: Kolben -Ente. 4, rufina 518 
8. Reiherente. A, Fuligula 519 
9. Schellente. A. Clangula 521 
10. Bergente. Anas Marila 524 2 
11. VVeilsaugige Ente, Anas 
leucophthalmos . ..... 526 | 


.. 9 Mit aschgrauem Spiegel. 
12. Tafelente. Anas ‚ferina 527 
) Mit violettschwarzem Spiegel. 

13. Kragenente. A. histrionica 530 

**,) Ohne flügelförmige Haut an 

der Hinterzche, 


N i N 
an 


xu 


/ 


&) Mit weifsem Spiegel. 
14. Rothe Ente. Anas rutila 932 
+15. Schnatterente. A. Strepera 533 
| 6) Mit grünem Spiegel. 
ı6. Brandente. A. Tadorna 534 
17. Spielsente. Anas acuta . 536 
1d. Stockente. Anas Boschas 538 
19. Pfeifente. Anas Penelope 541 
20. Löffelente. Anas clypeata 543 
er. Knäkente, A. Ouerquedula 545 
02. Kriekente. Anas EIER 547 
b) Der Schnabel halbwalzenför- 
mig, mit zäher Oberhaut be- 
deckt,; an der Spitze nagel- 
oder hakenförmig, an den Rän- 
dern mit, spitzigen, scharfen, 
keselförmigen. Zähnen. 


LXX. Gattung. 


wanser. nn 


. Schneegans. Anser niveus 551 


Gans, 


. Graugans. Anser cinereus 552 
. Saatgans. Anser Segetum 554 
. Bläfsengans. A. albifrons 555 
Ä Weifswangige ‘Gans. Anser 

leucöpss „.. . nein a. 007 
6. Ringelgans. A. torquatus 558 
7. Rothhals -Gans. Anser ru- 

Em ficollis...-.-. +... . 561 
8: Bunte Gans. A. varıus „ 562 


ne rn 


LXXI. Gattung. Säger. 
Mergus. 
1. Gänsesäger, M. Merganser 565 


2. Langschnäbeliger Säger. M. 


WerPntor . er. eek ee. 568 
3. Weifser Säger. IM. Albellus 571 


B. Alle vier Zehen durch eine 


. ganze Sehwimmhaut verbun- 


den. | 
a) Der Schnabel ungezahnt. 


LXXIL Gattung. Pele- 
kan. Pelecanus. . 
1. Grolser Pelekan. Pelecanus 


| 


Onocrotalus . . . 


LXXII. Gattung. Schar- 
be. Carbo. | 
1. Kormoran - Scharbe. Carbo , 
se MR 
2. Krähen-Scharbe, Earbo Gra- 
| al che. 
3. Fregatt-Scharbe. C. Aquilus 580 


Cormoramms nn... 


b) Mit gezähneltem Schnabel: | 


LXXIV Gattun g- Töl- 


pel. Sula. 
ı. Weilser Tölpel. $. alba 582 


Nach diesem Verzeichnifs ergiebt sich, dafs wir in 


Deutschland 36 Gattungen und ı29 Arten von Sumpf- 


und Wasservögeln haben, 


lan ‚u ZWEITE ABTHEILUNG. 


[ 
) 


Wasservögel. Ave . aqualicae. 


#. .. Achte Ordn ung. 
R;\ Sumpfvögel, Grallae. a 


Da Schnabel walzenförmig, len: oder spitzig, lang 
“oder kurz. . ‚Die Zunge ungetheilt und ‚lleischig. Die 
"Beine im Verhältnifs. zum übrigen Körper lang, über 
‚dem Knie mehr oder weniger unbehiedert. 

| Mit Ausnalime von einigen, ist zwischen Männchen, 
“und Weibchen wenig ‘oder kein Unterschied. 

Bi "Bei den meisten geht der Einschnitt des Mundes 


nicht so tief in den Kopf wie bei andern Vögeln. Im 


Stehen haben viele das Eigene, dals sie wie ein Wagebal- 
ken vor- und rückwärts auf ihren Fülsen wanken, schla- | 
fend auf einem Bein ruhen und ‚den Schnabel unter die 
F ückenfedern stecken. 

Sr Ihr Aufenthalt sind die Ufer ar Flüsse und Seen, 
so wie auch 'sumpfige und morastige Gegenden. Ihre 
Nahrung besteht aus Fischen und deren Brut, Amphi- 


bien, Mäusen, Maulwürfen, Würmern, Insekten, und. 
ir, > WR 


21 
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zur Beförderung der Verdauung verschlucken sie auch 
grobe Sandkörner; nur einige wenige fressen Land - und 


Wasserpflanzen und deren Samen, 


Die meisten besitzen, nach der Untersuchung meines 
Freundes, des berühmten Zoologen Herrn Hofrath 7 e > 
rem, einen fast muskulösen Magen und zwei lange 
Blinddärme, (bei.Ciconia und Platalea sind sie kurz) 
“bis auf die Gattungen Ardea und Haematopus, welche 


einen häutigen Magen und nur einen Blinddarm haben. 


; Sie nisten meist auf der Erde oder in Sümpfen in 
dem Schilf, einige auf Bäume. 
2% di 


\ 


A. Mit Fülsen, ‚die nur drei Zehen, und keine 


Hinterzehe haben, 
Neun und dreiflsigste Gattung. 
 Austernfischer. ZHaematopus. 
Schnabel: Gerade, an den Seiten zusammenge- 


drückt, vorn keilförmig zugespitzt, in der Mitte des 


Oberschnabels etwas niedergedrückt. 
Nasenlöcher: : Gleich breit. 


Zunge: Kaum ein Drittheil so lang als der Schna- 


bel. | | 
Leib: Stark und entenartig. 


Füflse: Nicht hoch, die äulserste Zehe mit der mit- 
telsten durch eine Haut verbunden. 


% \ . i 
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”® hei fäiger, Ansternfischer,, ea 


Ostralegüs,, Linn. 


Der Schnabel und der Augenliederrand orangeroth, 
der Augenstern karmoisinroth; ; die Fülse ziegelroth ; 
Kopf, Hals, Oberleib und Schwanzspitze schwarz, über 
die Flügel ein weilses Band; Unterleib, Rücken und 


Schwanzwurzel weils. Länge 15 Zoll: 


Aabändernme: ;* Ä Ä | ; 
Bei jungen Vögeln ist der Ahern braun , er Äu- 
genliederrand braungelb und. die Fülse weilsgelb ; 
der Bauch schmuzig weils; alles übrige Gefieder ein- 
förmig dunkelbraun. ‘Die ungefähr acht "Tage: alten 
"Jungen sind mit graubraunen Pflaumen bedeckt, 
und Sclinabel und Fülse gelblich weils. So»wie.sie 
älter werden bekommt der Schnabel orangefarbene 
Flecken, welche allezeit an der Wurzel zuerst er- 
scheinen ; im zweiten Jahre ist die Spitze des, Schna- 
bels noch schwärzlich., Erst nach der zweiten Mau- 
ser, wenn der Vogel völlig zwei Jahr alt ist, be- 
kommen Schnabel, Augen und Fülse, so wie das 
ganze Gelieder ihre beständige F arbe. Der weilse klei- 

ne Fleck unter den Augen bezeichnet eben so wenig 
einen ganz alten Vogel, als das weilse, halbmond- 
förmige Halsband unter der Kehle, oder die schwar- 

“ze Endhälfte des Schnabels,' sondern alles dieses sind 
blofs zufällige Abarten, 


Der berühmte Naturforscher und Weltumsegler 


Herr Hofratı Dr. Langsdor P dessen Güte ich 


‘ viele wichtige ornithologische Beiträge zu ven 


v-- 34 


ken habe, traf diesen Vogel auf den Aleuti- 
’schen Inseln und ‘der Nordwestktiste von Amerika 
immer ganz schwarzan, ohne die geringste 


Spur von weifsen Federn, 


Haematopus Ostralegus. Gmel. Linn. syst. 1. 9. p. 


ir ee 
Huitrier- Buffon. des ois, VII. p. 119. t. 9. pl. enl. 
n. 929- 
Pied Oistercatcher. Latham syn. Il: p. zıg. n.ı. 
N. d4- Übersetz. V. S. 195. 1.87. n.ı1. 
Selis mann Ss Vögel, IV. t. 70. 


4 uk ach au der Ostsee. Im Herbst und 
F ie auf seinem Zuge an dem Rhein, Main und an- 


‘dern deutschen F lüssen und Seen. Den ıoten August 


1803 traf ich ihn einzeln bei Südwestwind am Mainufer an. 


Nahrung: Vorzüglich kleine Seegewürme, unter, 


den Schalthieren, Austern und Tellermuscheln, auch Aas; 


welches an den Strand geworfen wird, 


Fortpflanzung: Kunstloses Nest , „ welches aus 
einem kleinen Loche oder Grube besteht, entweder in 
dem blofsen Sand oder auf Wiesen, welche mit kleinen 
Wasserpfützen durchschnitten sind , mit drei, vier, sel- 

ten fünf gelblich grauen Eiern, welche mit vielen grolsen 
und kleinen hell- und uakeliuannsn Punkten bestreuet 


sind. 


+ VÄ ? { 
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| id ste Gattung 
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0.1, 8chnabel;..Lang, gerade, rundlich, ;spitzig, 
vor der Spitze etwas dünner. 
„,Nasenlöcher:; Schmal. | Beet 
Füfse:; Sehr lang, zusammengedrückt. und ela- 
stisch biegsam. | E | A 
3. schwarz flüge lig er Strandreuter. Himan- 


er atropterus ’ Mi B hi. RN "@ BR 


uler Schusbel 2 ee der Aeneon, karmoisin- 
‚roth; die Fülse blutroth; Stirn und ‚Unterleib weils; 
Kopf und Hinterhals ‚gewöhnlich. schwarz Be sehr ‚Alten 
weils; Oberrücken. und Flügel schwarz. Länge ı6 Zoll, 
das Weibchen etwas kleiner, | 

| Abänderung: 0: 

E Bei dem er ist der Oberrücken he braun 
als schwarz. und die Flügel weniger schwarz als bei 
dem Männchen. Die Jungen, welche kleiner 
als die Alten sind, ‚haben orangefarbige Füfse, mit 

 ,ehnıiunförmlich: dicken Knien und einen'gelbbraunen Au- 

E genstern; Rücken und Flügeldeckfedern lichtbraun , 

mit weilslichen Federsäumen ;: Scheitel ,ı Hinterkopf 
und Oberhals grau; mit 'weilslichen Rändern, ı 
> Himantopus rufipes. Bec ARE 5 Natüög. Deutschl. 
ote Aufl, B.4. S. 44 nn. Woher 
Charadrius himantopus. Gmel. Linn. syst. I.e. 
N p- 690. n. 11. | 


I 
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| L’Echasse. Buffon des ois. VII p: 114. t. 8. ge enl. 

n. 870. , | | | 

The Tong legged Pi Le syn. II. 1. p. 195. 

1.3. Übersetz. V. $. ı90.0n.8:: ; | 

Borkhausen’su. Ss. w, deutsche Ormilbötogie. Heft 4. 

"st. 5. junges Männchen. ie > t:5. altes Männ- 
chen. 


ERBEN OR IM. S. 68. 12. f. 12. Männchen. 


Aufenthalt: An der Ostsee, Mer Donau und in 
einigen Gegenden Schlesiens; auf seinem Zuge zuweilen 


an andern deutschen F lüssen im als Juli. und Au- 
gust. 


4 
T 8 


Nahrun 18: Insekten und deren Larven, auch 


Froschlaich. 


Hi 


. vor der ‚Spitze dicker.:: 


PEN 
it 


mit einer Haut-verbunden. . © 


"'Förtpfla BR a a Schlesien und Ungam- nistet 
er in "Süimpfen und 1 grofsen Bruch» | 


Ein und vierzigste Gattung. 


Be a \Charadrius.‘ 
.Kop Fi : Dick, die Stirn hoch. a 
\ Schnabel: ‚Ruindlich, ini Eile als 'spitzig, 


»Nasenlöcher:: ‚Gleich breit, 
Augen‘) re | u 
il sei, Äufsere und mittlere. Zehe: an.der Wurzel 
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 Lerchengrauer Regenpfeifer. Charadrius 


a | erh Linn. 


r y 


Der Schnabel von der Wurzel bis über die Nasen- 

B löcher bleichgelb, ‚der übrige Theil schwarz; der Augen- 
K stern, Augenliederrand und die Fülse bleichgelb, mit ge- 
' krümmten Schienbeinen; die Hauptfarbe lerchengrau; 
die Zwei ersten schwarzen Schwungfedern in der Mitte 
weils; über und: unter den sehr grolsen Augen, so wie 


über die F lügel ein weilslicher Streifen. Länge 16 Zoll. 


BER Diaianin Gmel. Linn, syst. Le, p. 
6ög. n. 10. 
The thick-hneed Bustard. ) Latham syn, ll.e. pag. 
Otis Oedienemus. m 806. n, g. deutsche Über- - 
setz. IV. p- 700. 
RL ‚Grand, ‚Pluvier ‚ou. Courlis_ de,terre. Aasfhg ı des 
RR VIL p. 105. t.7. pl. enl. n.gıg. i 
H Re rkhausen's u.s. w. teutsche Ormnithologie. Heft 
‚2. t.3. junges Männchen. Heft 13. t. 4. altes Männ- 
ar nr: | En Peak: SEE 
E. ir ist h Vögel. Ba, hie Bes ui 
‚Grolser Brachvogel.. Naumann‘ 5 Vögel, Il. S. 60. 
Br: ‚£ 1a. 


| Bäsh; N ung: N dem REN and, Ai. Füße, 
io \vorzüglich. bei ‚den Jungen, vugmähnlic dick , 
D. = daher der (Name, Davlkfnlerien a a5B 
e ni ‘ Die: alten: Vögel. sollen, : der. Bebauptung 
einiger Ornithologen,. ‚grüne 'Fülse und einen oli- 
‚Üvengrünen Schnabel ‚haben, nach meiner, ‚Beobach- 
tung werden diese Theile, ‚ welche im. Leben gelb 


EUER a nut KR EDEN 
Re de ae: FE RT 0 DT 
h € . eh h R- 


, sind ‚ wenn der Vogel einige Tage todt ist, grün- 


lich, dann grün und endlich fast ganz schwarz. 


Aufenthalt: Grolse, trockne Felder, wüste Lee- 
den, ‚sandige, unfruchtbare Gegenden „ nahe ‚oder ent- 
fernt vom Wasser. Gewöhnlich kommt er im April auf 
seinem Zuge zu uns und im September > Oktober und 
November traf ich ihn auf seinem Rückzuge einzeln und 
in Menge auf grolsen Heideplätzen an. 

Nahrung: Insekten und Würmer, 

Fort pflanzung: Nest auf der Erde in einer kier- 

nen Vertiefung, mit zwei grüngrauen, $ UHREN und 


Be ae Eiern. 


'Goldregenpfe en r. Charadrius\auratus y 
S uc kow. 


Der. Schnabel ehr der Augenstern dunkel. 
braun; die Füfse dunkel aschgrau; der Öberleib schwärz- 
lich, gelbgrün oder goldgelb gefleckt; "im Frühjahr Keh- 
le, Brust ünd Bauch, bei Männchentnd Weibchen, 
entweder ganz schwarz oder mit weilsen Federn unter- 
mischt, im Herbst sind diese Theile theils weils, theils 


grau, mit bleichschwarz gemasert. Länge 102-1 Zoll. 


N 


Charadrius auratus. Suckow Naturgesch, der Thiere., 
I Th o. Abth. 8. S. 1598. wiyy ann dssmne 
’l.2@. p. 


'Chdradrius apricarius:  Gmel- Linn..syst. 
687. n.6, (alter Frühlingsvogel,) ' | 

A URPRINGE pluvialis. Gmel. ER m er I... pag. 
BB, 7. (Herbstvogel.) er 

‚ Alöargrim Pilover. Latham em > IM. N P A n.9. 
STTbersetz, y. $; 172. '. KONEIW 


7 re Fe Ta a N a Pad ee Eh a 44 5 
f AIR "a; RB N T KEATT PARSE ER IE DRRARURE SER EN Er ART IM 
AR a N Bu BE a a ar 
v r Ye ie x % Yo, % % it 


3 PEFEREREN Bseiri. Latham yuspsiuth 2 Y A n.t. 
FR Übersetz. V. $. 167- nr. He 
| „ Pluvier dore gorge noir. Bu I IR: on, des oi8. VII. 
5 pP: 85. y: Frühlingsvogel. Ye: 
don dore. Buf fon n pl. ent, n. . 904. (Herbstvogel.) 
Neumay'r, Vögel. II. ‘S, 7. t. 10. Fig ‚(Herbst- 


ee 2 


3} ( ‚vogel.) Nachtrag 1, EL 46, t, nd 15. (Früb- 


2 . ‚lingsvogel, a N 

# risch ‚Vögel. t. 216. (Herbstvogel. 3 

+B eobachtun g: Dieser Vogel mausert sich zweimal - 
im Jahr, was bei vielen Sumpfvögeln der F all. ist. 
Im Frühjahr erscheint er in voller Mauser mit sei-, 
‚nem ‚schwarzen, meistens ‚mit, weilsen „Federn 

ih untermischtem . Unterleibe; nach beinahe ganz 

"vollendeter zweiter Mauser kommt er im Herbst 7 
wieder durch Deutschland Auf seinem Zuge und 


„alsdann. ‚wird man nie einen. ‚Vogel ‚mit, ‚schwarzem 


Br < 


_Unterleibe antreffen. Je j Jünger der Vogel ist, de=. 

sto bleicher. ist überhaupt seine F arbe und desto 
ang "weniger oder gar Kein Schwarzes zeigt sich im 
Fr ühjahr an seiner Brust, allein die Alten, sowohl 
af "Männchen als Weibchen ,' häben in "dieser Jahrs- 
zeit einen Schwärzen Unterleib, Diesen behalten sie, 
"wie ich: vom Hrn. "Hofr. L ang sdo rf weils, "bis 
” il Oktöber. Dieser berühmte Naturforscher 
zen Ausust (1809) auf dem’ Märkt in St. Pel 
I. user viele Schwarzbrtistige” an, im Sept, ‚sähe 
Ver” dien sehr wenige, "und "im "Okt. überhaupt 
al a noch ‚eiiizelne Goldrögenpfeifch ; zu Mark te 'bri in- 
FB 8 ar; : in’den’ letzten zehn Tagen hatte auch nicht ei- 


ner von denen, welche er sahe, eine schwarze Brust. 


Pin 1: 


_ 
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Sie fliegen in zwei schiefen Linien in F ok; eines 


spitzen Winkels. 


 " Aufentha Dei " Brachfelder, grolse Heiden i wel 


che feuchte Plätze haben, überhaupt” wüste Örter, wel- 


‚che nicht fern vom Wasser liegen. | Im April auf seinem 


Zuge, eben. so ‚auch im September, Oktober und 'No- 


| vember, ja bei’ zelindem’ Winter bis in den Jänner, oft 


in aulserordentlich grolser Anzahl, Gewöhnlich bei Nord- 
ostwind im November und 1 —o Grad Kälte, stellt er 


sich zu Tausenden auf u Brelen Heiden um Ofken- 


ER E EIER \ 


bach ein. | 

kb: N ahrun 18: | Insekten und Würmer. 
Fortpflanz un B: Nest auf der Erde in einer ge- 

scharrten Vertiefung, mit drei bis fünf olivenfarbigen r 


t y 


schwärzlich reine Eiern. 


5. ‚Mornell- Regenpfeifer. Charadrius 
Fe: Morinellus, Linn. ni 


Der Schnabel schwarz. ‚hornfarbig 4 der. Ayzehstemn 


braun; die ‚Fülse graugelb,.  grünlich üiberlaufen ; der 


Obexleib_graubraun, ‚mit rostfarbener Federeinfassung; 


über den Augen: ein weilser Streifen EV „der, im Nacken ZU- 


sammen Jäuft, der Unterhals mit, einem. ‚schwarzbraunen 


Ringe, unter welchem. sich ein breiterer weilser befindet; 
der Schwanz aschgrau ,. nach der Spitze ‚zu, schwärzlich, 

am Ende: mit einem, na Rändchen; ‚am Männchen 
AR, Brust ‚rothbraun, ev; der. ‚untere ‚„Fheil. schwarz; am 


„AaSAL 


Ps untere, Theil nur. W wenig 5 schwarz, Länge, 9. Zell. 


[ “ . | ; . 
Lo ’ . 4 H “7% wet dk 3 BE ERHTZ - r 
1380906: Y113T ; x EL Leer 25 Jia) BAT IDAS 


hi ug Vehrud bei allen“ gänzlich eflbieh und nur 
I 7 im Frühjahr ist sie in voller Pracht da, Diese Vö- 


’ in ah mausern "zweimal im Jahr.‘ y 
| prersuDier Jungen sind ann: Unterleib: mesieeie und 
I ib wrweißs a eh ner af nah: 
\ Charadrius Morinellus, Gmel, Linn 1. Syst L. % Pag, 
nn 686. n.5 | 


Charadrius oe Gmel. Lin ae I. 2. it 
| 690. u | ON n a 
le: $ EN, S. 185. 1:6, husd# 

''Charadrius tütaricus. Pallas: Bash IL 'S.y15, no. 
sıDe "petit Flüvier ou "Gnignard. Bu ff Onides ois, 
VII. p. 87. pl. enl. n. 832. Übersetz. von’Otto 
oh ! BXKV EN psalei. mit 2 Kupfermsdnl 1adıaH im! 
= Dotterel. Datham syn.IMH. 1; ıp.208, a, 14. Übersetz. 
 sdots sa: 1a m; 2b um basdırmd ai 
| 3 Na nina Vögel. II. S. Baar 't. 10: Sdi6, »Männ- 


Ei A Aasie Sagen. Kai 191. SH gern 


A u # fen n t IK. a #18 5 Auf Brachäckern, begrasten Lea 


= 


a Taf 


f Triften u. 5. W. trife man. ihn auf seinem Zuge vorzüglich 


im "Fieber © rn B., im Anhaltischen und Sächsischen an. 


In v9 IN} Gi 

Im September 1807 traf | ich ihn in ziemlicher Anzahl auf 

Reken welche nicht weit, vom Main ‚lagen. | 
Nahrung: Insekten und Wünker. 


ı „Fortpflanzung: «Er nistet ‘in‘‘den nördlichen 


ae“ von Rufßsland. NR N 
| 8: u ‚eio' &s Eh \ \; ARTEN, FE & BR RER: CE 
nv En Oo ‚stserodt base a 
2 Ba | eier 
2: 
et m ; 


nsamschtung &: Pr Spatherbst hat sich PER 
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"EN Halsbandregenpfeifer. _ Charadrius | 
Hiaticula, Linn. | 

Der an der Spitze schwarze: ‚Schnabel, ‚der Augen- 
liederrand und: die Fülse. orangegelb;. der’ Augenstern 
nufsbraun ; auf der Stirn ein schwarzes und hinter die- 
sem ein breiteres weilses Band, ‚welches von einem 
schwarzen Scheitelband begränzt wird; um den Hals ein 
breites, weilses, und unter diesem ein schwarzes Band. 


Länge 7 Zoll. 


Abänderung: | Hl KR 
Bei (dem Weibchen ist die schwarze Ouerbinde auf 
dem Scheitel schmäler und die. Halabinde schwärz- 
braun, 
Im Herbste haben die ae folgendii Kleid: der 
Schnabel ist am Grunde rostgelb, vorn schwarz ;(\das | 
_ erste Stirnband graubraun, das zweite. weilse zieht 
‚sich über die Augen weg;' der Scheitel und Nacken 
graubraun, mit feinen rostgelblichen Rändern; der 
unter dem 'weilsen Halsbande stehende Ring ist auf 
dem Oberhalse schwarzbraun und bildet an den Sei- 
ten des Unterhalses zwei sehr grc :olse F lecken, welche 
sich auf der Mitte desselben ins Bräunlichweilse ver- 
'lieren; alle Tlückenfedern "haben 'blasse 'rostgelbliche 


32 .L 


Ränder ; die F False rostgelb. 


Ghuradrins! Hiaticula. Gmel, Li nn. Syst. l.e. p. 

Ne Free dd 

Le Plusier & collier. Buf on des ois. VII. p- 60. 
t.6. pl. enl. n.g20. Übersetz, von Otto XVIH. 
$.2117.n.129 


0 Binged Plover. Latham synops. Il, 1. pag- 201. n.8. 
. >Übersetz. V. S. 176. n.8. | 
hösch Vögel: t. 214. - 
Wolf'’sund Meyer's Vögel hin. I. Heft 15. 
Br "t.6. Männchen, Weibchen und junger Vogel. 


Aufenthalt: Flüsse, Teiche und Seen, welche 
flache, sandige Ufer haben. Kommt im März und April 
bei'uns an, streift vom August bis in den Oktober, ‚wo 


er uns ganz verläfst, allenthalben in kleinen Geseilschaf- 
‚ten: von sechs’ bis zwölf Stück herum. 


Nahrung: Wasserinsekten und ihre Larven, 
kleine Wasserschnecken und Regenwürmer, 

For tpflanzung: Nest am Ufer im Sande, Grase 
oder Schilf, zuweilen auch etliche hundert Schritte weit 
vom Wasser entfernt auf dürren Sand- und Brachfeldern, 
aus einer kleinen , artig mit Steinchen ausgelegten Vertie- 
fung, mit drei bis fünf grünlich schmuzig gelben Eiern, 
welche mit vielen grofsen braunen Runkten und Strichen 


gespr enkelt: sind. 


9. Weilsstirniger Regenpfeifer. Charadrius 
alb; 'frons, N obis. 


Der Schnabel schwarz; der Ahıgenstern nulsbraun; 
die Fülse dunkel bleifarbig; die Stirn und das Halsband 
weils;' der Hinterkopf hell rostbraun; an den Seiten der 
Gurgel beim Männchen ein schwärzlicher, beim 
‚Weibchen ein graubrauner Querlfleck ; ‚die zwei Aus. 

sten 'Schwanzfedern weils. Länge 64 Zoll. 


te " Abän d erung: 


| u Dem Weibchen £ehit. das schwarze Schieigelbäpil und der 


u..,„8ehwarze Streifen von. der. Schnabelwurzel an durch 
i \ i j x 


die Augen’ und die Farbe: ist'an diesen Stellen, so 
wie auf dem Rob graulich roströthlich. 
IVolf’s und Meyer’s Vögel Deutschlands. I. Heft 
15. t.4. Männchen und Weibchen. y\ 
Charadrius alexandrinus. Gmel. Lin un. de l.2. p. 
663. n. 2. (Männchen). 
Brunnich ornith. bor. app. p. 77. Weibchen, : 
Charadrius cantianus. NR Gen, syn. ha p- 
516. n.3. \ 
Charadrius littoralis. Bechstein’s Nahurgesehichte 
Deutschlands. @ete Auflage. Band 4. S. 430. t.03. 


Männchen und Weibchen. 


Aufenthalt: Die sandigen Ufer der Flüsse, vor- 


züglich aber der Landseen und Moräste, auf welchen 
sich einige Sandflächen finden, z, B. an der Donau, der 
Weser, der Fulda, dem Rhein und dem Main. Im Au- 
gust 1806 traf ich ihn ziemlich häufig auf seinem Zuge 
am Mainufer an. | 
Nahrung: Insekten und deren Larven, kleine 
Wasserschneckchen und Würmer. 
Fortpflanzung: Nistet bei uns nicht, wohl 
aber in Ungarn am Neusiedlersee und andern Seen da- 


selbst. 


6.. Kleiner Regenpfeifer. Charadrius minor, 
Nobis., 


Der Schnabel schwarz; - der Augenliederrand hoch 
zitronengelb; der Augenstern dunkelbraun; die F ülse 
bräunlich fleischfarben; das schwarze Stirnband “sehr 
schmal; das schwarze Scheitelband senkrecht durch und 


_ weit unter die Augen heräb laufend; die erste Schwung- 


aa Ta a a a 
2 f EN N u 0 | vr N ki 


" * 
/ Bin 


” E% 
\ 

\ ’ / \ 

Pr Be. 


feder we [s ei ie ‚erste Schwanzfeder weils, mit ir 
' einem ır re dunkelbraunen F lecken. :' Länge | 
6 Zoll. 5 | 
f ang: 
Das Weibchen hat ein a seien Stirnband, 
Jund.der durch die Augen senkrecht herablaufende 
schwarze Streifen unter denselben ist schmäler und 
undeutlicher. | | 
 Charadrius minor. Wolf's und: Meyer's Vögel 
Deuschl. I. Heft 15. t. 5. Männchen und Weib- 
„ chen. | | 
DIETER curonicus. Gmel. Linn, syst. 1.2. p. 692. 
1: 
Charadrius Anviarilis. BE iiseein' s Nammaschistee 
Deutsch; B. 4. 9.422. 
Le petit Pluvier & collier. Buf EI des .ois. VIII. p. 
60. pl. enl. n. gsı. Übersetz. von Otto XVIU, 
ni 9.117. | 
‚Aufenthalt: Flache, sandige, mit etwas Gras 
_ bewachsene Ufer der F lüsse, Seen und Teiche. Ein Zug- 
vogel, der sich im April und Mai einfindet und im Au- 
gust und September wieder fortzieht. e 
Nahrung: Wasserinsekten und deren RN und 
kleine Würmer. | 
For tpflanzung: Nest in einer kleinen Vertie- 
fung, in dem mit etwas Gras bewachsenen Sande am 
’ Hier, auch wohl in die zunächst dem Wasser gelegenen 


- und Brachfelder, mit. drei» bis fünf etwas 


gelblich h weilsen, mit vielen kleinen. ‚braunen und grauen | 
Pı nkten. und 'Strichelchen besprengten Eiern. - In den Ar 
Abende nistet diese Art häufig, 0000 we 


aa» j 


Anmerkung: Herr Naum ann hat diesen Vogel 
in den meisten Stücken ‘zwar genau beschrieben, 
aber die Farbe des Schnabels und der Fülse, die 
Länge des Vogels, die Farbe:der Eier und die An- 
gabe seines Geschreies, alles dieses gehört offen- 
bar zu Charadrius Hiaticula 5 "bei, seiner Abbil- 
dung B. 2. t.ıd5. £. 19: hatte 'er Charadrius minor 

‘ vor sich, dem er die Farbe des Schnabels’von Ch. 
Hiaticula gab. 


Zwei und vierzigste Gattung, 


Sonderling. Arenaria. 

Schnabel: Rundlich, gerade, dünne, vor der 
Spitze etwas breiter,, von gleicher Länge des kleinen 
Kopfs. | Kr R" 
Nasenlöcher: Klein und länglich eirund. 
Füfse: Die Zehen an der Wurzel mit klin er 


Haut verbunden. 


ı. Grauer Sonderling. Arenaria Calidris, 
Mihiı. 

Der Schnabel und die Fülse schwärzlich; der Augen- 
stern braun ; vom Schnabel bis zu den Augen eine graue 
oder schwärzliche Linie; der Oberleib weilsgrau, schwarz- 
braun gefleckt; der Unterleib nebst der Stirn und einem 


Streif über dem Auge weils. Länge 7 Zoll. ri 
| 2 | 


‚Das alte Weibchen unterscheidet sich vom alten 


‘Abänderung: 


vu. 


Männchen durch die schmuzig weilsere: Sinn. 


EN 
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4 and Bauch und den mehr gelb ‚überlaufenen Hals, 


” I i . | ü : . . > 
" Die Jungen sehen am Oberleib viel, heller aus und 

N sind schwarzbraun SehecRE und: der Unterrücken 

a und Steils sind grau. RT 7 


Peinsn. arenaria, Gmel. Linn. Fa 2 2. pag, 600. 
n.1ı6. | 
 Charadrius Calidris. Gmel. Linn. syst. 1.2.‘ pag. 

689. n.9. 
Arenaria, /Fillughby Ormith, gab. 
....drenaria grisea. Bechstein's Naturgesch. Deutschl. 
i ote Aufl. B. 4. 9.866. 1.24. f.ı. | 
La Sanderling. Bu ffon des. ois, VI. p. 5 Über- 
setz. von Otto XXVIl. S.60. | | 
The Sanderling. Lat ham synops. I. ı. p. 197. n.4- 
 Übersetz. V. $. ı71..n.4. 
Naumann's Vögel. Nachtrag. kiefta, 5. 77. t.ı1. f. 
23. Männchen. N 
Aufenthalt: »Auf seinem Zuge im Frühjahr und 
im Herbst an dem Ufer der Flüsse und an grolsen sandi- 
gen Teichen. Im Mai 1806 traf ich ihn an dem Main 
ziemlich häufig; im Herbst ist er alljährlich am Rhein 
"und Main. 
Nahrun g: Wastinschten und Würser, 


“ 


Fortpflanzung: Davon ist noch nichts bekanüt, 


Ze 


.. . Drei und vierzigste Gattung. 
Läufer. Cursorius. 

Schnabel: Rundlich, von der Wurzel bis zur 

‚Spitze unterwärts gekrümmt. ‚und spitzig; ; über den Na- 


‚senlöchern | eine kleine Erhöhung, 
22. 


2 5 & 


Rachen: "Weit. 
''Nasenlöcher: Eiförmig.' 
Zunge:  Spitzig. I a | 
Fülse: Die Zehen an der Wurzel mit einer klei- | 
nen Haut versehen. 


ul. Isabellfarbiger Läufer. Cursorius 


isabellinus, Mihi. 


Der graue Schnäbel unteh am Grunde gelb; der Au- 
genstern braun ; die Fülse gelblich grau; ' der Körper isa- 
bellfarbig; die Flügeldeckfedern grau gesaumt; die Kehle 
weilslich; hinter den 'Augen ein doppelter schwarzer 
Streifen; die isabellfarbigen Schwänzfedern, die mittel- 
sten ausgenommen, an der Spitze schwarz, mit einem 
weilsen Flecken. Länge 9 Zoll. 

"Abänderung: 

Das den ıöten November - 1807 bei Filinshärd im 
* Darmstädtischen geschossene Weibchen, hat fol- 
gende Zeichnung: Die Farbe ist hell isabellfarbig;; 
hinter dem Auge ein schwarzer Streifeı, über dem 

Auge ein weilser; der Scheitel mit feinen bräunlichen 

Strichelchen; die Kehle und der Bauch weils; die 

Flügeldeckfedern mit bräunlichen zackigen Wellen- 

linien; die Schwungfedern schwarz, mit weifslicher 

Einfassung; die äufsern Federn des isabellfarbigen. 

Schwanzes auf der innern Fahne an der Spitze einen 

braunen Fleck, alle übrigen gleichfarbig. Ich möchte 

diesen Vogel für einen Jungen halten. Herr Pro- 
fessor Meisner in Bern theilte mir die Abbildung 
von dem Exemplar mit, welches in der Schweiz ge- 
schossen wurde und nach diesem, da ich es für ®inen 


Zw 


een Vo Mr AUMSIE verfertigte ich Kae Beschrei- 
bung der Art. . 
Charadrins ge Gmel. Linn. syst. I.a. pag. 
de '692. n. 27. | 
'Cursorius europaeus- Latham Index ormithol, II, p. 
md1.n.1. 
Cream-toloured Plover. Latham syn. III, ı. p. 2ı7. 
n. 25. . Übersetz, V. S. ı9ı. n.25..t. 86, 
Coure-vite. Bu Fr f on pl. enl. n, 709. 
| Aufenthalt: Von diesem seltenen Vogel, des- 
sen eigentliches Vaterland man noch nicht kennt, wur- 
_ den so viel mir bekannt geworden ist, nur bis jetzt vier 
Exemplare in Europa entdeckt, nämlich eins in Frank- 
reich, eins in England, eins in der Schweiz und das 
vierte wurde den ı3öten November 1007 bei Brauns- 
hard im Darmstädtischen auf Nachem Sandfeld geschossen, 
Nahrung: Insekten und Würmer. 
Fortpflanzung: Darüber ist noch nichts be- 


DZ 


kannt, 


B. Mit Fülsen die vier Zehen haben: 


Vier und vierzigste Gattung. 
Löffler. Platalea. 


Schnabel: Wagerecht flach, lang, dünn, am En- 
de scheibenförmig, | eh 


Nasenlöcher: Klein, | Paslcht ‚ an der Schna- 
 helwurzel. 


47 u nge: Kurz und zugespitzt. 
a: 


i x 
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Füfse: Die „drei vordern ‚Zehen bis zur Hälfte 


mit einer Haut verbunden, 


1. Weilser Löf fler. Platalea Leucorodia Es in N» 


Der vordere Theil der scheibenförmigen Stelle "des 
schwarzen Schnabels schmuzig gelb; der Augen- 
stern karmoisinroth; die kahlen Zügel, und der Augen- 
kreis weils; die Kehle gelblich, uuten roth; „die Fülse 
schwarz; der Körper weils; der Hinterkopf mit, einem 
langen Federbusch. Länge 2 Fuls 5—6 Zoll. 

Abänderung: 

Bei den Jungen ist der Schnabel braun und nach der 

Spitze zu etwas gelblich; die Kehle bräunlich; ‚der 

Federbusch mangelt entweder gänzlich oder ist ganz. 

kurz; die ersten grolsen Schwungfedern sind, vor- 

züglich auf Her äulsern Seite, schwarzbraun, auf dex 
innern weils, die folgenden haben nur an der Spitze 
etwas Braunes, aber die Kiele aller Federn in den 

Flügeln sind schwarz. | Bis, | 

Zwischen dem alten Männchen und alten Weibs 
chen ist kein Unterschied, als dals ie etwas 
kleiner ist. | | | 
Platalea Leucorodia. Gmel. Linn. En a ‚Pag- 
"BD ah 
Spatule. Buf fon des ois. VII, p. af t. 24. pl, enl, 
n. 409. 
' The white Spoonbill. Latham syn. Il. ı. p. 13. n, ı. 
Übersetz. V. S. ı. 
Nosemann une Sepp nederlandsche Vogelen pl. 
89.90. | | 
Frisch Vögel. t. 200. und t,201. beides junge Vögel. 
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Aufenthalt: Auf seinem Zuge am Rhein und 
+ i a a en N R' ri uns) 1 ze , i + MR 
A Beer ‚ jedoch selten; an der Donau häufiger. Im Juli 


1803 kamen einige an den Rhein und im Juli 1807 traf 


ich einige am Main an. 


Nahrung: Fische (aber keine Sechsch) h Ah 


bien und Insekten, | 
Fortpflanzung: Nest auf Bäumen, mit drei 
bis vier weilsen, zörhlich gefleckten Biern. 


B em erkun g: Im Affekt str äubt sich der Federbusch 
dieses Vogels strahlenförmig aus einander, was 
seinem Kopf ein ganz eigenes Ansehen giebt. Da 
ich viele dieser Vögel lebendig gesehen habe, so 
kann ich 'mit Gewilsheit sagen, dafs zwischen 


Männchen und Weibchen kein Unterschied ist, 


Fünf und vierzigste Gattung. 


A 


Reiher. _Ardea. 


= FRE 
22 
BR 2 


Schnabel: Beide. lang ‚ stark, spitzig, etwas 


‚zusammen gedrückt, an jeder Seite des Oberschnabels 
eine Längefurche und vor der Spitze ein kleiner Ein- 
schnitt. | 

Nasenlöcher: In einer Furche ls länglich, 
‚oben zur Hälfte bedeckt, 

Zunge: Lang, spitzig, häutig und Bälh. 


Augen: Mit einer: nackten Haut ae aut und 


sehr nahe am Schnabelgrunde. 


Füfse: Nicht so hoch als die F as der Störche und | 
| Kraniche; ‘die äufsere mit der mittlern Zehe an der 


6 Ma 332 
"Wurzel durch eine Haut verbunden; die hintere Zehe mit 
‚der innern an dem nämlichen Kopfe des Fersenbeins und 
gleichsam unter derselben vergliedert; die Nägel lang 
und spitzig und der an der Mittelzehe am innern Rande 


gezähnelt. 


Vier Wollenbüschel: Zwei zu beiden Seiten 


oben an der Brust und zwei zu beiden Seiten des Afters. 
Mit häutigem Magen und nur einem Blinddarm. 


| (Im Fluge und in der Ruhe legen die Reiher den 
Hals in einen Bogen Zusammen. ) fs 


% 


a. Dünnhalsige Reihen 


Der Schnabel lang und gerade; die langen Fü[se 
hoch über der Ferse federlos; der Hals lang, auf bei 
den Seiten zusammen gedrückt, dünn, die Federn des 
Vorderhalses ragen mehr oder weniger über den Hinter- 
hals hinaus und letzterer. ist nur ganz schmal mit wol- 
lenartigen Pflaumfedern bedeckt; ihre Nahrung besteht 


vorzüglich in Fischen, 


ı. Aschgrauer Reiher. Ardea cinerea, Mihi. 


Der Schnabel, die nackten Zügel und der Augen- 
stern goldgelb; die Fülse dunkelbraun , röthlich überlau- 
fen, der nackte Theil der Schenkel ziegelroth,; der Vor- 
derkopf weils, am Hinterkopf ein langer, herabhän- 
gender, schwärzlicher Federbusch; der Rücken aschblau; 
von dem Mittelrücken laufen lange. silberweilse Federn 
über die Flügel; am Vorderhalse und der Brust längliche 


Hr = y 
dem; . die, se aa 2. sammeischwarz. ini 
} 


Länge 3 3 Fuls 2—2,Zoll a ai ur 

.. Ardea major. Gmel. rn Be L 2: Pe 627- n.ı0. E 

.. Heron hupe, Buf fon des ois, VII..p. 542. t,ı9. pl. * 
» ‚enl, n.759. | 


| Common Heron. Latham synops. I. 1. p. 83. n. ER 
Übersetz. V. S.54..n, 5o. is 
ln ann's Vögel. II. S. ı20. te 2d. -f. 54. altes 
‚Männchen. | | 
Abänderung: 
Die J ungen haben bis in das: dritte Jahr kateenıd 
Zeichnung: Der Oberschnabel schwärzlich braun, / 
‚mit etwas bräunlich gelb; der Unterschnabel gelb; 
die nackten Zügel grünlich gelb ; der Augenstern gelb; 
die Füfse schwarzgrau , der nackte Theil der Schen- 
kel gelbbraun ; der Vorderkopf aschgrau; der Hinter- 
kopf mit keinem oder nur einem ganz kurzen ni 
schwärzlichen Federbusch;, der Rücken aschgrau ; 
E; die langen silberfarbenen Federn des Mittelrückens 
‚mangeln gänzlich; am Vorderhals und auf der Brust 
blauschwarze Flecken. Länge 5 Fufs. | 
Ardea cinerea. Gmel. Linn. syst. 1.2. p- 627. n. 11. 
Ardea rhenana. Sander im Naturforscher XHLS, m 
Heron. Buffon pl. enl. n. 787. 
 Naumann’s Vögel. II. S. ı1o. t.24. £.33, 
‘ Aufenthalt: Waldungen in wasserreichen Ge- 
genden, Sümpfe, Teiche und die Ufer grolser Flüsse, 
*) Bei den Reiherarten ist Aschen Männchen und Weibchen 
Pens oder gar kein Unterschied. 


a 


” 


‚Im März und April kommt er zu uns und im September 


und Oktober verläfst er uns gewöhnlich wieder, doch 
bleiben auch viele, sowohl bei BMERARAE als auch kalten 
Wintern, ganz dazu. 

Nahrung: Fische und deren Brut, Frösche, 
Froschlaich, Muscheln, Feld- und Wassermäuse, Was- 
serinsekten , junge Vögel u. s. w, 

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen, mit 


drei bis vier grünlichen Eiern. 


2. Purpurreiher. A4rdea purpurea, Linn. 


Der Oberschnabel dunkelbraun; der Unterschna- 
bel, die nackten Zügel und der Augenstern gelb; der 
vordere Theil der Fülse und die Zehen grünlich braun, 
der hintere Theil und die nackten Schenkel schmuzig 
grünlich gelb; der Scheitel schwarz, mit langem, her- 


abhängendem Federbusch; der Oberleib aschgrau, mit 


olivengrünem Schimmer; der Unterleib rothbraun, mit 


| purpurfarbigem Anstrich; von dem Mittelrücken laufen 
lange, schmale, hell gelbrothe Federn über die F lügel ; 
die Seiten des Leibes dunkel rothbraun. Länge @ Fuls 
9—ıo0 Zoll, be; 
Ardea purpurea. Gmel. Linn. syst. I. 2. p. 626. 
n. 10. | 
Le Heron pourpre. Buf. Fa des ois. VII. p- 56g- pl. 
enl, n.7686. 
The crested purple Heron. L udn syn, III, ı. Ps 
95. n.65. Übersetz. V. S.66. n.65. 
Borkhausen 0. 8,.W, en Ornithol. Heft ı. 
t. 4. Weibchen. | INRR 


ie, 


7 
A 0 | 


u 
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" süger Vößer. 

Der Kopf glatt, 'schwärzlich aschfarben ; ; der Oberleib 
purpurbraun ; der Unterleib weifßslich gelbbraun, 

nach’ der’ zweiten. Mauser hochroth; die langen, 
ER AM Schulterfedern mangeln gänzlich. 


Ardea purpurata, Reh Li: nn. nn l.2. p. Am 
n. 63. | | 


Ardea rufa. Gmel. Linn. syst. 1.2. p.642. n. 67. - 1 


Ein älterer Vog’l nach der Mauser. 

Ardea caspica. 5. G. Gmelin Reise II. S. 19». t. 24. 
IV. S.35. 

African Heron. Latham suppl. p- 257. et Index Or- 
nith, II. p. 698. n.n78. 


| Purple Heron. Latham 'synops. I IM. ı. p- Ka n. 66. 


Übersetz, V, S.66.n. 66. 


eebat:: Einzeln am Khete Main, Fe Do- 
nau und andern Flüssen, auch in sumpfigen Gegenden 
wo vieles Rohr wächst; in Menge am Kaspischen und 
' schwarzen. Meere. 


- Nah rung: Wie bei len ERRNENp Art. 


Fortpflanzung: Nest tief im Rohr, von Rohr- 


 stengeln und Blättern, mit drei bis vier Eiern. 


3. Gröfser Silberreiher. Ardea Egretta, 
Linn 
Der Schnabel schmuziggelb; die inddke, Zügel und 
der Augenkreis dunkelgrün ; ; der Augenstern. goldgelb; 


die Fülse dunkelbraun, Heischfarbig überlaufen ; der Kopf 


mit einem kleinen F edarbüsch‘, "das ganze Gehdikt töhn- 


weils; die Rücken- und Schulterfedern reichen weit über 


au 


we ee: 


den Schwanz hinaus, sind Be lang, achinäh; und leız- 
tere seidenartig zerschlissen. Länge 3 Fuls e —4 Zoll. 


. Abänderung: | 

Die Jungen haben, einen ganz old Kopf und ihnen, 
so wie den Alten in der Mauser, mangeln die lan- 
gen, schmalen Rücken - und Schulterfedern gänzlich. 


Ardea Egretta. Gmel. Linn. syst. 1.2. r 629- 
n. 84. ne 

Ardea alba. Omel. Fehr syst, L2 2. .p. 3.650. n. 24. 

 Ardea niveau. G mel. Linn. syst. I.g. p. Min .n.59. 


c. et ß. 


Ardea egrettoides. S. G. Gmelin's Reise Il. S.ı99. 


t. 25. 
ige xanthedactylos. SG Orrdlzaı s Reise IN. 
S. 253. 
en Aigrette. Bu f en des ois. VII. ® 977. pl. 
‚‚"enl. n. 925. 


Heron blanc. Buf fon des ois. VIL" p. 363. pl. enl, 
n. 866. ala 

The gread white Heron. Latham syn. III, ı. p- Q1« 
n. 60. Übersetz. V. S.6ı. h, NN, 


0 Frisch Vögel. t.204. 


Aufenthalt: Auf seinem Zuge zuweilen an den 
deutschen Flüssen und Seen einzeln; in,Menge in Un- 
garn, am Kaspischen und schwarzen Meere. 
Nahrung: Wie bei dem Vorhergehenden, 
Fortpflanzung: Nest in Morästen im Rohr, ! 


| mit vier bis sechs grünlichen Eiern. 


Beobachtung: Die BR „schönen, RT 
zerschlissenen Rückenfedern können von diesem 


P | R '® Reiher im Affekt aufgerichtet werden ‚ und geben 
ihm dann ein ganz stolzes eigenes Ansehen. Auch 
bei dem kleinen Silberreiher geschieht dasselbe. 

u au ‘Alle Exemplare, welche ich in den Rhein- und 
' Maingegenden und in Holland sahe, sie mochten 
nun'einen kleinen Federbusch;, oder ganz glatten 
Kopf haben, und mit den schönen langen Rücken- 
und Schulterfedern geziert seyn oder nicht, ge- 

hörten bestimmt zu ein und derselben Art. 
( Herr Graf von Hoffmannsegg, welcher 
Ardea Egretta in Ungarn häufig zu beobachten 
Gelegenheit gehabt hat, sagte mir, dafs er nur 
| wenig Vögel mit den langen Schulter- und Rük- 
kenfedern angetroffen hätte. 


, 4. Kleiner Silberreiher, _Ardea Garzetta, 
u ee Ta 
Der Schnabel schwarz; die nackten Zügel srün; der 
Augenstern goldgelb; die Fülse schwarzgrün, die Zehen 
gelbgrün; der Kopf mit einem langen Federbusch; der 
ganze Körper rein weils; die ‚Schulterfedern lang, zart 
zerschlissen, bis über den Steils herüberhängend. Länge 
ı Fuls 10 — ıı Zoll. | 


Ardea Garzetta. Gm 4 Lin n. Syst. I. 2. p. 6n8. 
yo ia 
.  Ardea aequinoctialis EB. Gmel. Linn. I. 2. p.641 
n,05.ß. 
Ardea nivea. Jacquin s Beiträge. S. ıÖ. n. 18. 
Läigrette Buffon des ois. VII. p. Kö n. 20. pl. 
enl, 2.901. 


a Sn 5 
Ye En “ 
The little Egret. Latham syn. II. ı. p. 90. n.5g. 
| Übersetz. V. S.6ı. n. 59 u 
Aufenthalt: Einzeln auf dem Zuge an Flüssen 
und Seen, z. B. am Rhein, Main, der Donau, der Ful- 


de u.s. w» D 


Nahrung: Wie bei den Vorhergehenden. 
Fortpflanzung: Nest in schilfreichen Sümpfen, 


mit vier bis sechs weilsen Eiern. 


b. Diekhälsige Reiher. 


Die obere Kinnlade des  messerförmig gebauten 
 Schnabels herabgebogen; die Füfse nicht hoch über der 
Ferse nackt; der Hals dick, die Federn des Vorderhalses 
ragen weit über den Hinterhals, welcher mit wollenarti- 
gen Pflaumfedern sehr breit bedeckt ist. Nahrung: 
‚mehr Insekten und Würmer als Fische. _ SE 


5. Rohrdommel-Reiher. Ardea Stellaris, 
| Linn. 

Der Öberschnabel braun , am Rande gelbgrün; der 
Unterschnabel und die nackten Zügel gelbgrün; der Au- 
genstern gelb; die Füfse gelbgrün; der schwarzbraune 
Kopf glatt; die Halsfedern stark, am untern Vorderhalse 
am stärksten und aufgeschwollen; der Rücken, die lan- 
gen Schulterfedern und die Flügeldeckfedern .rostgelb, 
mit schwarzbraunen Flecken und Querstreifen, und bläs- 
serem, schwärzlich geflammtem Bauche, Länge 2 Fuls 


5— 4 Zoll. 


Ardea Stellaris. Gmel. Linn. syst, I.2. pag. 689. 


Y1. ol. 


| % NA | AN x 
Butor. Buf fon des ois. es P- 411, t. 21. pl. enl. 


a, mög. . I 
Bittern. rn syn. II. 1. pP 56. 11.17. Übersetz. 
| V, 8.33... 17: 
| Naumann’ Vögel. B. Ku. Ber San. f. 56. Weih- 
‚. chen. 


Aufenthalt: Großse Teiche, Seen und Sümpfe, 
welche mit dichtem Kohr und Schilf bewachsen sind. Im 
März kommiter gewöhnlich an und zieht im September, 
Oktober und November weg ‚ doch habe ich auch mehr- 
malen ihn im Winter erhalten. 1% | 
a, Nahrung ‘.E ische,. Frösche, Muscheln, Wasser- 
insekten , Blutigel und Mäuse. ' Ein Exemplar, welches 
ich den egten September ı80g erhielt, >. im Schlund 
und’ Magen nichts als Fische. 

‘Fortpflanzung: Nest im Schilf und Riedgras, 


mit drei bis fünf schmuzig grünlichen Eiern. 


6. Nachtreiher. Ardea Nycticorax, Linn. 


Der Schnabel schwarz, am Grunde etwas gelblich; 


.. ln “ 
die näckten Zügel schwarzgrün; der Augenstern hoch- 


— 


roth; die Füfse grünlich gelb, hinten fleischröthlich über- 
laufen; im Genick drei horizontal liegende 6—7 Zoll 
lange weilse Federn; Kopf, Rücken- und Schulterfedern 


schwarz, mit stahlblau und grünem Glanz; Unterrücken, 


Steils, Flügel und Schwanz; rein aschgrau. Länge ı Fuls 
8 Zoll. | 
Ardea Nyekisorax, Gmel. 2 inn. syst. l.2. pag. 624, 
2.9. 
Bihoreau. Buf fon des ois. ‚IL. p- ee tı 292. N enl, 
a 108. 


340 Frese h; 

/ ” v 

Frisch Vögeli t. 2093. 

Night- -Heron. Latham synops. II. 1. p. 51. n. 19. 
 Übersetz.'V. S..ag. n. 13. | 


| Naar NDR DB. 5:8, 123. 1.06. 6,355. 


Die ne Tan 


.:Der Schnabel hornbraun schwarz, an den Seiten grün- 
lich; der Augenstern rothbraun; die Füfse dunkel- 

' braun, mit grünem Anstrich; der Kopf schwarz- 
braun, grünglänzend, ohne ® ederbusch; Vorderhals 
und Brust gelblich weils, mit graubraunen Streifen ; 
die Deckfedern der Flügel und der Rücken mit su, 
ipisgr dreieckigen Flecken, I a a 


Ardea grisea. Gmel, Linn. syst. I. 2. Pag. En 


9. R. 


 Femelle de Bihoreau. Buffer pl. di. n. 9 


Die einjährigen Jungen, 


Der Schnabel oben braun, an den Seiten und unten | 
gelblich grün; der Augenstern braun ; ‚die Fülse oli- 
venbraun , grüngelb überlaufen; Kopf, Oberrücken 
und Flügeldeckfedern dunkelbraun, mit gelblich 
weilsen Flecken; die dunkelbraunen Schwungfedern 

„aA der Spitze mit weilslichen Fiecken. 


2? Ardea badia. Gmel. Linn. syst. 1.2, p.644.n. 7. 
Ardea maculata. Gmel. Linn. syst. I.2. Pag. 2 
n. &0. 
Butor tachet€ ou Pouacre. Bu FL. on des ois. VII. 
| P- 427. | 
Frisch Vögel. t. 202. 
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ET thaltı Flüsse, ‚Seen, PAR, Teiche "und 
Sümpfe, welche mit vielern Schilf und Gebüsche bewach- 
‚sen Sind. ‘Seine Ankunft ist gewöhnlich der April, sein 
Dane der September und Oktober. 

"Nahrung: Fische, Frösche , Insekten, Muscheln 

und Würmer. 
A Fortpflanzung: Nest in Sümpfen im Gebüsch 
und Rohr, mit drei bis vier blafsblauen, ‚ gelleckten 
Eiern. Sb, Me nd ii 


Bemerkung: Nach Gmelin ih N r p 


soll sich das Männchen blols durch den gelben | 


Bauch vom Weibchen unterscheiden. Ich habe 
zwischen dem alten Männchen und Weib- 
chen keinen Unterschied entdecken können, 


7. Rallenreiher. Ardea ralloides, Scopoli. 


Der hintere Theil des Schnabels blau, der vordere 
 schwarzbraun ; die nackten Zügel graugrün; der Augen- 
stern gelb; die Fülse gelb, grünlich überlaufen; der Hin- 
terkopf mit einem sehr langen, herabhängenden, weilsen, 
schwärzlich gesäumten Federbusch; der Rücken braun- 
‚roth; die Schulterfedern gelb, sehr lang und schmal, 
‚einige über den Schwanz hinausreichend. Länge 15— 
16 Zoll. | ur 


- Ardea ralloides. Scopoli Ann. I. n.ıgı. Übersetz, 
von Günther. S. ı0.n.121. 
_ Ardea castanea. Gmel. Linn. syst. 1.o. p. 633. n. 46. 
Ardea comata. Gmel. Linn, syst. I.2. p. 632. n. 4ı. 
 Ardea Squaiotta. Gmel. Linn. syst. 1. 2. pag. ar 
n, 47. 


Bi on 


342 ; 


? Ardea erythropus. Gmel. Linn. syst, 1.2. ‚pag. 634- 
n. 80. | Due 
1 ya nalldceen sis. ws m nn Li San, l.2. p. 643. 
n. 72. Ä | 
.Ardea audax. Lapeirouse rg Schwedische Ab- 
handlungen. II. S. 106. 
Crabier de Mahon. Bu f: fo on des ois, In, p. 305. ö 
j enlum. n. 348: ex | nr 
Latham syn. Il. ı. P.75. n.40. p. 74. n.dg. p.72. 
n,36. p. 73. n.58. p- 70. n. 44. 
Jun ger Vogel. | 
Der Schnabel oben dunkelbraun, unten grüngelb; 
die nackten Zügel grün; der A. weilsgelb; 
die. Fülse grüngelb überlaufen ; der Kopf ganz glatt; 
der Rücken und die Schulterfedern gelbbraun; die 
| Kehle, der Steils und Schwanz weils; die ‚Flügel 
auf der innern Fahne weils, auf der äulsern und an 


der Spitze bla‘:grau, 


Ardea Marsigli. Ga el. Linn. syst. I.2. pag. 657. 
n. 52. | 
Ardea pumila. Gmel. Linn. syst. l.2. p. 644. n.74. 
'drdea comatae simillima. Piller et Mitterba- 
cher Iter per Poseganam. p.24. 
‚ Tranquebarischer Krabbenreiher. Ottoin B u ‚f fon’ s 
Naturgeschichte der Vögel. XXV. S.2gı. 
Petit Butor. Buf fon des ois. VII. p- 423. 
The Swabian Bittern. Latham "synops. III. 1. P. 60. 
n. 20. Übersetz, V.S.36.n. 20. 


Aufenthalt: An Sümpfen, Teichen und Flüssen 
auf dem Zuge, aber selten, z. B. in Schlesien, an der 


Arie as Schwaben; ‚Baiern und' MAIER in na 

26, und auch an ze Rhein. 

‚© Nahrung: Insekten, Würmer. und kleine F ische, 
Fortp flanzung: Er nistet auf Bäumen am Don- 

Ausse und ‚an.den Buchten des Kaspischen Meers; bg 

wahrscheinlich nistet er auch ah der Donau. 


an merk ung: Obgleich die Form des Schnabels 
dieses Reihers ihn mehr zu der Unterordnung der 
dünnha lsigen Reiher bestimmte „ So gehört er 
doch seiner kurzen stämmigenF ülse wegen, welche 
nicht hoch über die Ferse hinauf nackt sind und we- 
gen den langen Vorderhalsfedern, welche weit über 
den Hinterhals hinaus ragen, vollkominen zu den 
dickhalsigen Reihern. 
Sonst hielt ich Ardea Marsieli, Linn.. für 
einen jungen /rdea minuta, da ich aber nun ie 
‘ Jungen sowohl von dieser als jener Art besitze, 
so kann ich mit Bestimmtheit sagen, dals Ardea 


Marsigli ein junger Rallenreiher. ist. 


6. Kleiner Reiher. Ardea minuta, Linn. 


Der an der Spitze schwarzbraune Schnabel und die 
nackten Zügel gelb, etwas grünlich überlaufen ; der Au- 
genstern gelb; die Fülse gelblich grün; der glatte Kopf, 

der Rücken ‚ die vordern Schwungfedern und der Schwanz 
schwarz , mit grünem Schiller; der Vorderhals und die 
F ligeldeckfedern rein lehmfarben, Länge 133 — 14 Zoll. 


Ardea nee: Gmel. Lian syst. I. 2. p. 646. n. 06, 
' Blongios de Suise. Buf fon des ois. VIL p.395. pl. 
| enlum. n. 3903. 
L, 
25. 


4 


Ges: 


Ki 


a; 5 


N a # 
ü, 


„Little Bittern= Latham ‚synops. Ill. ı. Pag. 65. n.27., 


Übersetz. V. 8. 40..n.27. 


‚Borkhausen’s u. 9: w. deutsche Ornithol. Heft 7. 


‚ot d. altes Männchen, 


Frisch Vögel. t.2oy.. | 


Naumann.s.Vögel.. B.3. S. 132. t. 08. Männchen, 


Nachtrag. Hefte. S.ö8, t. 12. f. 25. nicht ganz altes 


Weibchen. oa 


Junger Vogel. % 


fi. Schnabel braun und grüngelb, der Unterschnabel 


/} 


_ schmuzig grüngelb; ‘die nackten Zügel grün; der 
Augenstern gelb; die Fülse grün, gelblich überlau- 
fen; der Kopf, Flügel und Schwanz dunkelbraun; 
der Rücken braun, alle Federn gelb gerändert; die 

. Kehle und der Vorderhals weils, mit hell und dun- 


kelfarbigen Längsflecken; die Hinterlialsfedern dun- 


| kel rostfarben ; die Flügeldeckfedern rostfarben , mit 
braunen Längsflecken. 


.Ardea danubialis. Gmel. Linn. syst. I.2. pag. 637. 


1,09, .., 
Butor brun raye. B uffon des ois, VIT. p. 484. 


. The rayed Bittern. Latham syn, III. ı. p. 61. n.2ı. 


 Übersetz. V‚S. 37. n.2ı. 


. Naumani's Vögel. Nachtrag. Hefte. t. 12.£.026.° 


Aufenthalt: Simpfe, Seen, Flüsse und Teiche, 


welche stark mit Rohr und Riedgras bewachsen sind, 


Kommt im April und Mai an und zieht im September 


und Oktober weg. 


' laich u, s. w. 


Nahrung: Insekten, Frösche, Fisch- und F rögch- 


+ 


SR 
Az 
A 


/ 


er gr a3 IRWURZE (* er BR 


ssuk, Forrphlen. zung: Nest im Rohr, mit t diei bis 
vier grünlichen Kirn. 


Sechs und vier zigste Gattung, 


E; t orch. Ciconia, 


Schnabel: : Stärker, dicker und mehr walzenför- 
‚miger als beim Reiher, gerade, glatt, zusammengedrückt, 
an jeder Seite des Oberschnabels eine Längefurche, spitzig 
und lang. 

Nas PISTEN ° „Eng en verlängert. _ 
Zun ge: sig; ,‚ spitzig und tief im Schlunde lie- 
E gend. | 
» 4 Vor der nackten Augenhaut nen eine Betreehäre 
‘Stelle. | 
| Unter dem Schnabel an der Ke ein nackter 
‚ausdehnbarer Sack. 


Hals: Kürzer'als beim Reiher, rund, nicht zu- 


sammengedrückt und gegen die Brust allmählig dicker. 
Fülse > Lang ‚ die Zehen, besonders die hintere, 
"kurz, alle an der Wurzel mit einer kleinen Haut verbun- 
‚den, ‚die Nägel stumpf und glattrandig. 
>* "Mit fast muskulösem Magen und zwei kurzen Blind- 
därmen. Ihre Nahrung besteht aus dem Thierreich. 
\ıs (Im Fluge streckt der Storch den Hals gerade aus. ) 
hi 


Pin. Weilser Storch.. Ciconia alba, Bechst. 


asia 


Eee: Schnabel und die Fülse roth; die nackte Hin 


um die Augen schwarz ; der Augenstern braun; der Leib 


346° 
weils; Schwung- und Schulterfedern schwarz. » Länge 
54 Fuls, | 
Ciconia alba. Bechstein's Naturgeschichte Deutsch- 
lands. B.3. S.48. n.ı. 2te Aufl. B,4. Abtheil. ı. 


S. 02. 2.2, ’ 
Ardes Ciconia. Gmel. Linn. ae, I. 2. pag- BR 
| n. 9. 
Cigogne blanche. Buf fon des ois. va. p- 055. t. 12. 
pl. enl. n. 866. 


FFhite Stork. Latham syn, Ill. ı. p. 47. n.9. Über- 
setz. V. S. 25. n. I 

Frisch Vögel. t. 196. 

Naumann's Vögel. B. 3. S. 101. t.2e. f. 31. 


Aufenthalt: In Städten und Dörfern auf den 
Häusern, seltener auf abgeköpften hohen Bäumen. Ge- = 
wöhnlich im März (manchmal auch früher) kommt er an, 
und zwar das Männchen allemal zuerst, im September 
zieht er in Gesellschaft weg. | 

Nahrung: Frösche, Fische, Mäuse, Maulwürfe, 
Schlangen, Eidechsen , Insekten, Würmer, junge wilde 
Enten, Feldhühner u. s. w. 

Fortpflanzung: Nest auf einem Dachhorst oder. 
Schornstein, seltener auf abgestumpften Bäumen, mit 
drei bis fünf. blals ockergelben, olt etwas gewölkten 
Eiern, ' | | 

Anmerkung: Noch immer glauben die Naturfor- 
scher unsere Störche zögen nach Egypten, und der 
Vater der deutschen Ornithologie, Bechstein, 


Su 


' bezweifelt’ es, dafs unsere Störche während ihrer 
Abwesenheit von uns noch einmal nisten. Ich bin 


- 
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0% in beiden’Stücken anderer Meinung. Die Störche, 


«ulm we'che airs "unsern Gegenden wegziehen , über- 


 wintern meines Dafürhaltens nach , fi Aleppo und 
Wise 'Spanien und dort nisten sie auch noch‘ einmal. | 
oe Dillons (’Trav. p. 368.) sagt: „zur Winters- 
„zeit sind die Störche sehr häufig in Sevilla; fast 
151% jeder‘ Thurm in‘ der Stadt ist mit ihnen besetzt 
„und talle Jahre kommen sie zu den nämlichen 
„Nestern zurück;#uedoy ® 
Shav (Trav. p. 428.) sah in der Mitte des 
Aprils drei F lüge Störche, die Egypten verlielsen 
rundüber den Berg Carmel, gegen -Nördost zogen, 


:euseund Zyes um'Bagdad 'ein Storchnest den ıöten 


“ ‚ Jiniy'van der Kuppel einer eingefallenen Moschee 
und: sagt, .man.könne viel’'hundert Störche sehen‘, 
an jedem Haus, auf jeder Mauer, und auf jedem 
Baume, die ganz zahm wären, " Ich’bezweifle da-- 


her gänzlich, dafs wusere’ Störche nach 'Egypten 


oh ziehen. » Kämpfer versichert, die Störche blie- 


‚dern also nicht einmal aus’allen Gegenden in an- 


hrırss sırdlerki 2 


Dafs die Alten nicht mit einer‘ doppelten Brut 


„gi bei uns wieder ankommen, hat wohl seinen: Grund 


„JA .»däriny weils die. vorjährigen. Jungen gleich nach 


der Ankunft in jenen Ländern, ‘von. den Alten 
‚gezwüngen. werden, vsich von:ikmen ‘zu trennen, 
alle-Anhänglichkeit an ihre Eltern. verlieren. ‚und 
bei ihrem: Einzug in unserevwGegendeny;: den. er- 
„sten besten) für sie bequemen Ort, zu ihrem 
Standquartiere wählen; hingegen.die.dort Geheck » 


! 


ben das ganze Jahr hindurch in‘ Japan ; sie wan- 


. ten kommen: mit der Mutter’ zwuns.: Herr Pro- 
fessor Brugmanns.in Leyden versicherte mich, 
dafs. er die ganze Brut junger Störche, welche auf 
‚seinem, Gartenhaus ‚1804 geheckt worden seyen, 
mit, einem Zeichen an denı'Fuls. vor ihrem Weg- 
. zug versehen habe, ‚sie seyen ohngefähr in dersel- 
ben Anzahl im Frühjahr. 1805 auf'derselben Stelle 

‚wieder erschienen, aber keiner habe das Zeichen 
mehr an dem Fuls gehabt, | 


2. ‚Schwarzer Storch. Ciconie nigra, Bechst. 


Der Schnabel , die nackte Haut um die Augen und 


‚am ‚der untern Kinnlade hochroth; der Augenistern braun; 


die Fülse dunkelroth; die Hauptfarbe‘ schwärzlich, mit 


grünem ‚purpurfarbenem Glanze; Unterbrust: und: Bauch 

weils. Länge 5 Eulfs.: | | 
Abänderung: Ä | 

Bei.den Jungen ist der Schnabel, die azciiger Haut um 


‚die Augen, und. der: untern Kinnläde, sammt den 


Fülsen olivengrün ; Kopf und Hals rusbraun, letz- 


terer mit weifslichen Rändern; ‘ Körper,: Flügel und 
Schwanzfedern braunschwarz, mit etwas blauem und 


‚grünem Glanze. 


Ciconia nigra, Bechstein’s Nabstgelih Deutschl, 


‚Alte Ausg. B. % S.56. n.n. ah B:4. Ab- 


theil. = S. 96- »n.: 0. 
Ardea nigra. Gmel. Linn, syst. I. 2..p:6e3.n.. 
Cigogne noire. Buffo 1. des ois; VII: pı2y1. 
d Cigogne brun: Buffon pl. enl. n. 399: 
Black Stork. Latham syn. Il. ı..p:80, n. 11. Über- 
‚setz. V. 9.906. n.11. 
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Ben: sch h Vögekt .199. junger Vogel. es) HM 


PR NRBERUE Sau. s ee WB,3. 5 BR t. 05. f. 98: . junget 


Vogel. 19516 Be; ma 


Aufenthalt: Abgelegene buschreiche eh in 
Wäldern oder’ nahe an’ denselben. : "® 

Nahrung: Wie bei der vorhergehenden Art. 

Fortpflanzung: Nest auf hohen ‚Bäumen ; „mit 
zwei bis drei schmuzig weilsen, grünlich überlaufenien 
Eiern. Alle Jahr nisten einige Paare in den, Wäldern um 
F rankfurt und Darmstadt; ‚den ı4ten Mai 1801 erhielt ich 
| drei Hügge Jungen aus einem dieser Nester. 
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. Sieben und vierzigstie Gattung. 


Ä Kranich, Grus. 


Schnabel: "Ohngefähr von’der ranfe des Kopfs, 
ai “micht sehr spitz, an der Wurzel mit einer Er urche, 
an der Spitze etwas ‚gewölbt. | 

„Nasemlöcher: ‚Länglich,,. »ziemlich:: weit elfen 
Lan weit vom,Kopf liegend. 


Zunge: Spitz und Meischig Fr ürk Zunge der Hüh- 


ner, ‚gleich. _ + Ba. IN 

Am Ko pf LAT. Stellen lbengi R bei 
mehreren ausländischen » Arten ‘mit. allerhand Zierrathen 
versehen ); keine nackte Stelle um das Auge. 


Fülse: Lang, mit mittelmäfßsigen'Zehen; die Fin- x 


terzehe kurz und nicht-auf dem. Boden aufstehend, ‘die 
äulsere und mittlere Zehe mit einer kleinen Haut verbun- 
den; die Nägel spitzig. 


z# 


# 


350 


Mit fast muskulösem Magen und zwei en Blind- 


därmen. - : im VA 


N ahrung: RR dem Pflanzen - und. Thierreich, 


1. Aschgrauer eh Caps cinerea, Mihis! 


Der Schnabel schwarzgrünlich,, nach der Spitze zu 


hornfarbig, am Grunde röthlich; der Augenstern roth- 


braun; die Fülse schwarz: der Vorderkopf schwarz mit 


 Borsten besetzt, der Hinterkopf mit nackter, warziger, 
'rother Haut (bei dem Weibchen weniger); der Körper 
aschgrau; Nacken, ‘Vorderhals und Schwungfedern 


schwarz; am Flügelende schöne, lange, faserige, buschi- 


ge, gekräuselte Federn. Länge 5 Fuls 6— g Zoll. 


Abänderung: | 
Den Jungen mangelt die rothe kahle Kopfstelle entwe- 


. ® ’ o } 
der ganz oder ist nur wenig sichtbar, und die 


schwarzbraune Farbe am Vorderhals. ist entweder gar 
nicht da, oder es laufen nur . längliche Flecken von 
derselben F arbe an ihm herunter, 


Brus: cinerea.: B echstein’s Naturgesch, ee 
neue Ausg, B. 4. Abth.ı1,'$, 103. m. ı. RR 


- Ardea Gras: Gmel. Linn. syst, l.@. p. 620. n. 4. 


Grue. Buffon des ois. VII. P Ale t.14. ar ‘enlum. 
län 
Commöne Crane: Latham synops. IL ı. p. ur n.6. 
_ Übersetz. V.S, ı8.n.5. | E31 
a Kriich Vögel. t. 194. 


N euminin‘s Nögel! B, 2. S. 7: t.2. a altes Weib- | 
chen."i nanislA on ci oda 91 BERNER: 


£ ya; ar 


2 


Aufenthalt: Ebene REN Gegenden. Seine 


Ankunft ist gewöhnlich i im März, ‚wo er bei ung durch- 


zieht, sein Rückzug der Oktober und November. 
Nahrung: Sowohl .trocknes als grünes Getreide, 

Sumpfkräuter u, s. w.; Würmer, Eecylen, Frösche. 

“" Fortpflanzung: Nest in Binsen - und Erlenge- 


'büsche, ‘mit zwei grünlich er braun gefleckten 


e- 


) Beobachtung: Die Luftröhre des Kranichs: hat 
folgende eigene, Bildung:; ‚nachdem sie auf der 
rechten Seite in den Brustknochen seiner ganzen 

Länge nach hinein gegangen ist, steigt ‚sie ‚auf 
wärts und läuft längst der hintern, Seite, ‚dann 
macht sie eine Beugung, geht wieder bis zur 
Hälfte ‘des: Brustknochens zurück "und blsdhreibt 
einen halben Bogen, steigt abermals aufwärts, 
beugt, sich auf der linken Seite nach der Brust- 
höhle und ‚theilt sich jetzt erst in die zwei Luft- 
"röhrenäste. ‚ Aber ganz falsch ist es, was einige, 
neuere Ornithologen behaupten, ‚dafs das Weib- 
chen nur mit einer geraden und gewöhnlichen 

Luftröhre versehen sey. ‚Sowohl Männchen als 
Weibchen haben Klechen Bau. und Bildung der 


+ Luftröhren, wie ich aus eigener a ge y Un- 


ping ersehen habe, 
Pierre Bellon hat schon 1555 diesen ganz be- 
| sondern Luftröhrenbau ‚des Kranichs ‚genau Ban 
i kannt und beschrieben. ; | | 4 


2. a Be 


Acht und vierzigste Gattung.“ 


Tw ” 


RE UN Fe en | 


‚Schnabel; ' Lang, bogig,, pfriemenförmig, ‚am 
Grunde dick; am Unterschnabel eine ‚nackte: Haut, die 
sich ecke ausdehnen läfst. Be ' 

Nasenlöcher: Eirund), mit einer Haut bedeckt. 

Zunge: Kurz und breit. a | 

Gesicht: Bis hinter die Augen kahl. | Mur 

Fülse: Die Vorderzehen am Gründe mit einer 
Haut verbunden; der Nagel der Mittelzehe etwas breit 


und kammartig eingeschnitten, | 


1. ee Nimmärsät & Tantalus 
 Falcinellus, Linn. | 
Der Schnäbel schwarzgrün, mit röthlich ” brauner | 
‚Spitze; das kahle Gesicht mit einer weilsgrauen Linie 
eingefalst; der Augenstern braun die F ülse schwarzgrü ün, 
in den Gelenken röthlich braun; "Kopf, Hals und Kör- 
per kastanienbraun; Oberleib, F lügel und Schwanz stahl- 
grün "und "violett schillernd, wie bronzirt, Länge 13 


Fuls, das Weibchen kleiner, 


“ ' euderun r 
| Dei den Jungen ist Schnabel, Stirn, Scheitel, Wangen, 
Kehle und Oberhals braungrau, mit weilsen Längs- 
‚flecken; Unterhals, Brust und After braungrau ; je 
jünger die Vögel sind, desto mehr grau sind sie. 
Zwischen dem alten Männchen und Weibchen 


ist aulser der Größe kein Unterschied. 


rer, 
| er, re Ei 
EN), EI BUN Oleg IR, F ” 
£ | 7 ' N 


MN 
IM 


J 


LEIDER ULUS 


”) JE = 


AEIPPUS 
Fe 
Ira zvoge 


£ 


 Tantalus Faleinellus. eg ‚Linn. syat. St; 9%: Pag. 
648. na. * he TE ya 
A Courlis verd. Bu F for on Pen ois. VI. e pl. enl. 


A Bas, 819. 


\ 
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W 


ee Ibis. Eatham syn. IH.ı. pP. 113. n.ıe. suppl. 

S u "Übersetz, m. S. zdh t, ik a. ein Kain Vo- 

haus ingel, we 

| "Aufenthalt: OR an’ der Donau; einzeln auf 

seinem Zuge an den Flüssen in Schlesien und am Rhein. 
Nahrung: Insekten, Würmer und Vegetabilien. 
Fortpfl anzung: Nistet am Kaspischen und 

schwarzen Meere. La z 25 | 


unrbah iraikrd 


» Nein und vierzigste "Gattu nor 


Brachvogel,, Numenius. 


Schnabel: Lang, ‚schmal, .rundlich. und unter- | 


j  wärts gebogen. S 


„Nasenlöcher: _ Ritzenförmig, ‚an.der. Wurzel’des 


Schnabels, 
Zunge: Am Schlunde, legend, ‚Klein ac schaft 
Auge 
‚Gesicht: „Befiedert.. ii; d 
A ugen: A der Mitte des Kopfes RER 


BEE 


Fülse: Fi Vorderzehen an,der, Wurzel: mit einer 


Haut verbunden, die Hinterzehe aus mehreren ‚Gelenken 


bestehend; der Nagel der Mittelzehe ng kammförmige 
Einschnitte. | 


il 
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. Grolser Brachvogel. Numenius Arquata, 

| ! Latham. x » 

Der Oberschnabel braun, der untere fleischfarben ; 
der Augenstern- braun; ‚die Fülse graublau; Oberrücken, \ ; 
Schultern und Deckfedern der Flügel: bräunlich schwarz, 4 
mit hellgelb braunen zackigen Einfassungen; Kopf und 
Hals bleich gelbbraun, mit dunkelbraunen Längsschmiz- 
zen; der Schwanz mit dunkelbraunen und röthlich hell- 
grauen, an den Kielen abgesetzten Binden. Länge. 2; Fuls 
bis 2 Fuls o Zoll. | 

Abänderung: 

Das Weibchen ist grauer und an dem Halse und Rük- 
ken nur wenig mit rostbrauner Farbe überlaufen ; - 
die Jungen sind im ersten Jahre weit ‚dunkler, als die 
Alten. | 

Im Herbst trift' man zuweilen‘ eine tosenroth bandirte 
Abart an; die weifse Abart ist sehr selten. ee 

‘Der Schnabel dieses Brachvogels ändert sehr in der 
Länge ab, von 4 bis beinahe 6 Zoll. 17 

Numenius Arguata. Latham Index orn. I. P- zn 

n. KT 
z Scolopax Arguata. Gmel. Linn. syst. l.e. p- 655. 
| A 
 Courlis. Buff fon des ois. VII, p- 19. ‘pl. enl. n.818. 
Common‘ Cürlew. Lath am symiops. I. 1. P. 119. n. 1. 
Übersetz, V. $, 94: n.1. 
"Frisch'Vögel. t. 224. lat geh | | 4 
Naumann's Vögel. B.3, 5.06.15. 8.5 vg 
Aulsnhik: Frei liegende Flüsse, Seen, Teiche, 
Feldlachen, Brach- und Saatfelder, Anger und Wiesen. 


“ 


er a Fun g: Insekten R  Regenwürmer, ,„ Schnecken 


U. s. "WW. t h ' . Ah & i 
Ic ‚Fortpfla nzung: Nest auf trockenen Stellen in 
h  Sümpfen, mit vier bis fünf olivengrünen, bräunlich und 


schwärzlich gefleckten Eiern. (Häufig fand ich es in den 


- Dünen an der Nordsee. Der Vogel verräth stets seinen 
Brutort durch ein unaufhörliches ängstliches Geschrei, ): 


2. Regen-Brachvogel. Numenius Phaeopus, 
Latham. | 


ie sehr IE bogenförmig gekrümmte Schnabel 
schwarzbraun,, an der Wurzel röthlich; der Augenstern 
braun; die Fülse bleifarben, der Kopf dunkelbraun in 
der Mitte mit einem weils gefleckten Streifen; Hals und 
Brust braun); mit grauweils stark gekantet; die Schulter- 
federn dunkelbraun,‘ mit grauweils und rostfarbig ge- 
zackten Kanten; die Flügeldeckfedern braun, mit weis- 
sen Spitzen; der Schwänz braungrau, mit dunkelbrau- 
nen breiten Streifen. Länge 152 — 16 Zoll. 
Numenius Phaeopus. Latham Index orn. II. p, yıı. 
Br ...n.6. 
.\Scolopax Phaeopus: Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 657. 
n.4 ja ' 
‚Courlieu ou petit‘ Courlis. Bu S. fon des ois. VOL ' 
u» P-27. ploenlin.dge. R 
 Whimbrel. Latham re IIL, 1» hu 103. n.6. Über- 
Fr \setz. V. $. 98. n.6. Bi, \ 
ve kann s Vögel. B. 3. S. 46: 1.X,. £, 10, Männchen, 
Frisch Vögel. t.205. 
"r Aufenthalt: Im April, Mai, | Agüst und Sep- 
‚tember itrift man ihn gewöhnlich in kleinen Gesellschaften 


wi. RR RATEN ü er a ai 


ha 56: Bo>t 


auf seiner. Wanderung an Sümpfen, Seen,‘ Flüssen, auf 
 Saat- und Brachäckern. | | 
Nahrung: Wie bei dem Vorhergehenden, 2 
Fortpflanzung: So'viel’mir bekannt: gewor- | 
den ist, nistet:er in Deutschland nicht; auf den Haiden' 
der Hochländer Hügel bei Invercould in Schott-. B\ 
land, am Kaspischen Meere und wahrscheinlich auch in 


Ungarn brütet er, 


5. Rothbäuchiger Brachvogel. Numenius 
‚ferrugineus, Mihi. 


Der Schnabel schwarz; der Augenstern braun; ‚die 
Fülse schwarzgrau; Hals, Brust und Bauch rostroth, hin 
und wieder etwas weils und schwarzbraun gewölkt; 
Rücken und Schulterfedern schwarz, rostfarben und weils 
kantirt; die obern und untern Schwanzdeckfedern weils R 
mit schwarzbraunen Flecken und Querbändern; die 
gleich langen Schwanzfedern glänzend aschgrau, Länge 
73 Zoll. | 


Abänderung: 

. Ein Männchen, welches ich. den ooten»Mai 1809 ehe, 
hatte folgende Zeichnung : : Der Scheitel braun, mit 
weils gemischt; von dem Schnabel über den Augen. 
ein weilser Streifen; die Kehle "weils; der Hals 
bleich rostroth, mit feinen weilsen Schmitzen;: Brust 
und Bauch weils, mit einzelnen rostrothen Federn 
und  schwarzbraunen Querbändern; an den Seiten 
der Oberbrust mit vielen schwarzgrauen Flecken; 
‚Oberleib und Flügeldeckfedern bräunlich grau, mit 
einzelnen. rostfarben und schwarz gefleckten Fedem} 


nur ein cha Ablan ie 


" Farbenzeichnung der Jungen: Zwischen N einabel 


und Augen eih grauer , über dem Auge ein weilser | 
Streifen; Scheitel , Hinterhals, Oberleib und Flü- 
aa a graubraun, „mit weilslicher Einfas- 
sung; über die.llügel eine weilse Binde; Kehle und 
Vorderhals, weils, letzterer bräunlichgrau überlaufen ; 
‚Oberbrust bräunlich grau (bei manchen mit schwärz- 


lichen Längsflecken ), Unterbrust, Bauch, Schen- 


; kel, obere und untere Schwanzdeckfedern reinweils. 


„»Numenius Subarquata. Bechst. orn. Taschenbuch. 


Th.2. p. 276. n.5. Naturgeschichte Deutschl, ete 
Aufl. B.4. Abth.ı. S. 185. n.3. t.6. 


Numenius variabilis. Bechstein's Naturgeschichte 


Deutschl, 'gte Aufl.- B.4. S. ı45. Die Farbenver- 
.schiedenheiten n.ı. u. 2.; alles Übrige ‚gehört zu 
u Tilge alpina Linn. 

Alouette de mer. Buffonpl. enl,.n. 3. (Diese Ab- 
bildung gehört nicht zu Tringa Cinclus Linn. 
sondern ist ein junger Vogel von Numenius ferru- 
gineus.) | 

Scolopax Subarguata. N nt n. syst. 1.2. pag. 

‚698: in. 26, ii, Me 

i Tringa ferruginea. Brünn Dan OR A 

,Naumann’s Vögel. B.3. $.87. t.20. £.27. Männ- 
„chen im Juli. £..28. junger Vogel. aan 

Aufenthalt: An.dem Ufer der Flüsse, ‚Bäche, 


Seen und‘ Teiche; im F rühjahr sehr selten, im Juli und 


August, wenigstens am ‚Rhein und Main: in: kleinen 


Beenden. doch inte aljähzlich. 4:5 Hsiaid 


z 358 
“Nahrung: Wäasserinsekten und Würmer. uf 


Fortpflanzung: Nest auf Gras- und Maulwurfs- 
hügeln, mit vier bis fünf gelblichen, dunkelbraun ge- 


fleckten Eiern, | He 


Bemerkung: Bechstein und Naumann, bei- 
de gründliche und reine Naturforscher, sind, was 
die Natürgeschichte dieses Vogels betrift, 'sehr 
irrig: der Letztere behauptet er sey mit Tringa al- 
pina Linn. einerlei Vogel, was durchaus gegen 

meine Beobachtung und Erfahrung streitet, und 
Ersterer, obgleich er beide Vögel als zwei ver- 
schiedene Arten in seiner Naturgeschichte Deutsch- 
lands B.4. S. ı4ı. und S.822. aufstellt, beschreibt _ 
doch unter seinem Numenius variabilis ihn “und 
zugleich auch den Linneischen Alpenstrand- 
läufer; auch die Differ. specifica, welche er von 
seinem veränderlichen Brachvogel angiebt, 
palst halb auf diesen, halb auf die Tringa alpi- 
na Linn. Man könnte fast eben so gut den N. 
ferrugin. zu den Straudläuferarten zählen, aber 
seines Schnabels wegen habe ich ihn doch lieber 
zu den Brachvögeln gesetzt. So’ wenig als es einen 
rothbäuchigen Brachvogel mit schwar- 
zer Brust giebt, eben so wenig existirt ein Al- 
 penstrandläufer mit rother Brust! Durch 
folgende Kennzeichen lassen sich beide Vögel ge= 
nau und bestimmt von einander unterscheiden ; 
Bei Numenius ferrugineus ist der Schnabel ı& 
Zoll lang, ziemlich rund, am Grunde völlig 5 
Linien dick, von der “Mitte an unterwärts 
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0 gebogen, nach der stumpfen Spitze‘ zu sehr diinne 
und schmal; der Oberkiefer länger als’ der\untere; 
die Beine ı Zoll e Linien lang; die Schenkel gLi- 
nien nackt; die Schwanzfedern von \ gleicher 
Länge. | | 


Bei Eines a ri inn. ist der Schnabel 
| ı Zoll und ı Linie lang, auf beiden Seiten zusam- 
mengedrückt, besonders an der Wurzel,- am 
Grunde nur eineLinie dick, etwas unter- 
 wärts gebogen, (doch weniger all be Nümen. 
ferr ugin.) dünne, an der Spitze etwas dicker; der 
Oberschnabel. kaum länger als in 2. die 
Beine ıı ‚Linien lang; die Schenkel vier Linien 
nackt; die zwei mittelsten Schwanzfedemn zwei 
Linien länger. BEN N ia | 

‚1193133 


| z ryıle 
”  hasch umge, Numenius pygmaeus , 
| Latham. 


Der Schnabel von unten und oben zusammenge- 
drückt, dunkel röthlich grau, mit schwärzlicher Spitze; 
der Augenstern braun; die F ülse graugrün; Scheitel und 
Nacken schwarzbraun, mit zwei gelblichen Längsstreifen ; 
über dem Auge ein weilser braun beschmitzter Streifen; 
Rücken und Schulterfedern schwarz, mit rostgelben und 
graulich weilsen , Kanten; der Unterleib weils; der 

Schwanz aschgrau, die zwei Mittelfedern schwarz, rost- 


farben gekantet. Länge 64 Zoll. x She 


hin pygmaeus: Latham m orn. „u, pe 713. 


\ 2, 11 ) A 
24 


wre 


#. 360 
Nüumenius pusillus. Bechsteins Naturgeschichte 
Deutschlands. 2te ag B.4. Abtheil. ı. S. ı58. 
[+n.6, ?). Ä | 
Scolopax pygmea« Gmel. ER syst,. I.2. p. 655. 
n. 20» | 
Scolopax Dethardingü. Latham syn. Übersetz. V. 
ES S.100..n,83, VI, 5.547; t. 103. 
Pysıny Curlew. Latham synops. ID. ı. p.90. n.ıg, 
Übersetz, V. 5 101. N,19. 
Pennant’ 5 Gen. of. Birds. p.64. t. 11. 
Na, umann Ss Vögel, Nachtrag. Heft 2. r} 3. it. 10. 
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E oo. Männchen. 
Aufenthalt: Im April und Mai, so wie im Au- 


gust und September trift man ihn auf seinem Zuge an 
dem Ufer der F lüsse, Seen, Teiche und Sümpfe an, je- 


doch selten. | | 
N ahrung: Kleine Insekten und Würmer. 


Fortpflanzung: ‚Brütet höchst wahrscheinlich 


im Norden. 


*) Was Herr. Bechstein. in seiner Naturgeschichte "Deutsch- 
‚lands, zweiter Auflage. B.4. Abth. ı. S. 148, n,5. als Nume- 

nius pygmaeus beschreibt , gehört nicht hierher, sondern ist 
‚eine junge Tri inga alpina irn ‚„ was auch Herr von Mi nck- 
witz bestätigt. Derselbe schreibt ımir unter dem $ten No- 
vember ı809 darüber folgendes: „Bechstein’s Numenius 
pygmaeus, wovon ich demselben einmal (ohngefähr vor & Jah- 
ren) eine Abbildung gesendet habe, ist blofs eine Tringa al- 


‚Pina (welche, wie Sie wissen, aufserordentlich varürt) und 


‚es thut mir sehr leid, 
— Seit dieser Zeit habe ich aun freilich manches 


dafs sie einen solchen Irrthum veran- 


lafst. a, _ 


anders beurtheilen gelernt. “ 
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Fünfzigste Gattung 
Schn epfe Scolopax. 


Schnabel: Lang, gerade, rundlich, gefurcht, 
“ weich, an der Spitze kolbig, im Leben glatt, im Tode 
mit höckerigen Erhabenheiten , der Oberschnabel länger 
als der untere. | 
 Nasenlöcher: Gleich breit, nahe an der Schna- 
 belwurzel liegend, | 
Kopf: Fast eckig. 
Augen: Grols und hoch am Oberkopf liegend. 
Fülse: Über. det Ferse nur wenig nackt; die Ze- 
han unverbunden,, die hintere aus mehreren Gliedern be- 
stehend und tiefer sitzend. 
we: R “ 
1- Wa ld schnepfe | Scolopax rusticola, E inn. 
Der Schnabel schmuzig .fleischfarben; der Augen- 
stern braun ; die Fülse fleischfarben, grau überlaufen ; 
die Fersen ganz befiedert; über den Hinterkopf einige 
schwarzbraune Querbinden; der Schwanz schwarz, mit 
aschgrauen Spitzen und braunrothen, tief gezackten Kan- 
ten. . Länge 135 Zoll. 


nr Abänderung: ®_ | | 
19 Däs Weibchen ist etwas gröfser, aber blässer von Far- 


TE, 


be und auf den F lügeldeckfedern viele grolse 
# i 1 weilse Flecken. Es giebt weilse, geschäck- 
u ter stro Aelbe, weilsflügelige, weils- 
schwänzige u. s. w. Ausartungen der Wald- 
s .. schnepfe. R ’ 


562 
Scolopax rusticola. Gmel. Linn. syst. L.. 2. P- 660. 
n. 6: ER % \ 
Becasse. Buf fon des ois. VII. p. 462. t.o5. pl. enl. 
n. 865. 


YFoodcock. Latham syn. Il. ı. p. ı29. n. ı. her. 
setz. V. S. 103. n. nik 


Frisch Vögel. t. 226. Mönchen.” E 227. Weibchen. 


t. 230. eine weilse Abart. 
Naumann's Vögel. B. 3. S.6.t.ı. f.ı. Männchen. 


Aufenthalt: Waldungen, besonders solche, wo 


feuchte Wiesen, Äcker und Sümpfe in der Nähe sind. 


Kommt im März und April an, bleibt einzeln da; Aus 


gangs Septembers fängt ihr Rückzug an und dauert bis 


in den November, ja bei gelindem Wetter überwintern 


mehrere bei utıs, 


Nahrung: Würmer, kleine nackende Schnecken, 
kleine Käfer u, 5. w. 2 % 


Fortpflanzung: Nest auf der Erde in einer 
kleinen Vertiefung, mit drei bis-vier schmuzig gelblichen, 


En gefleckten Eiern. Den odten April 1806 er- 


hielt ich schon halbwüchsige und den ıeten Mai beinahe 


völlig ausgewachsene Jungen. 


9. Mittelschnepfe. Scolopax media, Frisch. : 


Der Schnabel röthlich, an der Spitze braun, an der 


Wurzel des Unterschnabels gelblich grün; der Augen- f 


stern braun; die F ülse graugrün, gelblich überlaufen ; 


ein dergleichen Streifen, nebst noch einem schwarzbraunen; 


der Schwanz am Ende rothbraun, mit schwarzen Quer- ' 


% 


‚der Scheitel schwarz, durch einen rostgelben Streifen in 
zwei Theile getheilt; ; über und unter den Augen ebenfalls 


ie 


\ 
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streifen und weilsen Spitzen, auf jeder Seite mit vier 
weilsen, an der Wurzel schwarz indie Quere gestreif- 


ten. Federn. Länge 10— 103 Zoll. 
Scolopax major. Gmel, Linn, syst. I.e. pag. 661. 
it pie 26, | gie 
Scolopax paludosa. Gmel. Binn. syst. I, 2. pP. 661. 
NE, ' 
©tto’s Übersetz. von Buffön s' Vögeln. XXVI. p. 
166. mit einer Abbild. und zwei Eiern. 
Becasse des Savanes. Buf fon pl. enl. n.899. 
‚Great Snipe. Latham. synops. II. ı. Pag. 133. n.4 
Übersetz. V. S. 109. 0.4. 
Frisch Vögel. t. 228. 
Naumann's Vögel. B.3. 5.11. & 2. f.2. Männchen. 
Aufenthalt: Moore und stmphge Wiesen, 
Kommt im Mai zu uns und zieht im August und Sep, 
tember wieder weg. 
Nahrung: Wie bei der vorhergehenden Art. 


Fortpflanzung: Nest in grofsen Brüchen auf 


‚einem Binsen- oder Grasbusch, mit drei bis vier grüns 


‚lich hellbraunen, dunkelbraun gefleckten Eiern. 


| u. HE eEersc hnepfe. Scolopax Gallinogo, Linn. 


Der Schnabel an der Wurzel des Unterkiefers asch- | 


grau, an der Spitze braun; der Augenstern braun; die 
Fülse grünlich bleifarben; der Kopf braunfleckig und 
‚schwarz, mit drei bleichbräunlich gelben Längsstreifen; 
_ der Schwanz an der Wurzel schwarz, am Ende orange- 
farben, mit zwei schwarzen Querbinden, die äufsersten 
Federn bräunlich weils mit. EEE Querstreifen. Län- 


ge 83 — 9 Zoll. / 


” 
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Seolopax Re. Gmel. DET ua lI.2. p.662. 
nq. gi a | 
Beccassine. Bu Mi n on des ois, VII. p. 483. t, 26. pl. 
enl, n. 803. 


Common Snipe. Latham synops, II. ı. p. 134. n.6. 
Übersetz. V.S. 108. n.6. | 
‘ Naumann’s Vögel. B.3.S. 15. t.3. 

Aufenthalt: ‚Grolse Brüche, Moore, Sümpfe, 
sumpfige Wiesen und Teiche. Im März und April 
kommt sie zu uns und von dem August an. bis in den 
Oktober dauert ihr Weggzug. 

Nahrung: Insekten, Würmer u. s. w. 4 

Fortpflanzung: Nest in einer kleinen Vertie- 
fung auf einem Binsen- oder Schilfhorst oder Grashügel, 
mit vier bis fünf grünlichen, grau und braun gefleckten 


Eiern, 


B 4 Moorschnepfe. Scolopax Gallinula, Linn. 


Der Schnabel an der Wurzel bläulich und schmuzig 
gelb, an der Spitze schwärzlich; der Augenstern braun; 
die Fülse grünlich fleischfarben; der Scheitel schwarz, 
rostfarbig überlaufen ; über den Augen ein gelbbrauner 
Streifen und von den Nasenlöchern bis zu den Augen ein 
dunkelbrauner ; die Zügel verloschen dunkelbraun; der 
Schwanz an der Wurzel braunschwarz, am Ende braun 
roth, die zwei mittlern Federn schwarz, mit hellbrauner 
Spitze. Länge 7— 72 Zoll. 
 Scolopax Gallinula. Gmel. Linn. syst. 1.2, p. 66% 

n. Ö, ) 
Petite Becassine ou la a un Pfr des ois. VII, 
p- 490. pe enl. n. 884. 2 
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Ä Jack -Snipe. L atham syn. II. ı. p. 156. n. 8. Über- 
BE : setz. V. S.ı10. n.B. ve 

Hi Naumann 's Vögel. B.3. S.21.1.4.f.4. 


Aufenthalt: Moore, Sümpfe, Brüche und Wie- 
sen, die um die Teiche und Seen herum liegen. Kömmt 
als Zugvogel im März an, streicht im August und Sep- 
i tember herum und im Oktober ganz weg. 


Nahrung: Insekten und Gewürmer. 


Fortpflanzung: Nest in Mooren und Sümpfen, 


mit vier bis fünf grünlich gelben, dunkelbraun gefleck- 


ten Eiern, in einem Binsen- oder Grasbusch. 


Ri | 


Ein und fünfzigste Gattung, 
Wasserläufer, Totanus. 
Schnabel: Lang (zweimal so lang als der Kopf), 


rundlich, dünn, weich, etwas herab oder hinaufwärts 
gebogen, mit harter Spitze. | 


 Nasenlöcher: Schmal, 


\ 


Kopfs liegend. 


zwischen der Mittelzehe und der äufsern eine kleine 
Haut; die Hinterzehe kurz und hoch sitzend. 


Augen: Mittelmäfsig grols, ‘in der Mitte des 


Füfse: Hoch, über der Ferse weit hinauf nackt, 
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* Der Schnabel an der Spitze etwas abwärts ’ 

gebogen, | | | 
a Pd 
ı. Dunkelbrauner Wasserläufer. Totanus ' 


A #3 
fuscus, Bechstein. 


| Der über 5 Zoll lange Schnabel schwarzbraun, an 
der Wurzel des Unterschnabels röthlich , an der Spitze 


merklich gekrümmt; der Augenstern und die Füfse dun- ° 
kelbraun; Kopf, Hals, Brust, Oberrücken und Flügel- 
deckfedern schwarzbraun, weilslich gesäumt und gefleckt; 
der Unterleib dunkel aschgrau, einzeln weils gesäumt; 
der Unterrücken weils; der Schwanz schwarzbraun, mit 


weilsen Querstreifen, Länge 112 — ı2 Zoll. 


Totanus fuscus. Bechstein's Naturgesch. Deutschl. 
ste Aufl. B.4. Abth. ı. S.oı2. n.e. | 
Scolopax fusea. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 657. 
n. 5, | 
Tringa atra. Gmel. Linn. syst. I. 2. p.673. n..26. 
_ Barge brun. Buffon des ois. VII. p. 500. pl. enl, 
n. 875. | 
The dusky Snipe,. Latham syn. III. ı. p. ı55. n.9o. 
 Übersetz. V. S. 126. n. 30. | 
Friseh Vögel. t.256. 
Einjähriger Vogel. 
Der Schnabel schwarzbraun .„ an der untern Kinnlade 
von der Wurzel bis zur Hälfte roth, der Augenstern 
| bleichroth; die Fülse hellroth; ein grauer Streifen” 
von dem Schnabel bis zu dem Auge; ein Streifen 
über dem Auge, Kehle, Brust und Bauch. rein 
weils; der Hals weils und grau gewölkt; der Ober- 


Jeib grau, weißslich gesäumt; Schulter- und Flügel- 


‚deckfedern grau, schwarz und weils gefleckt, der 

‘Schwanz mit graubraunen und rein weilsen Quer- 

. binden. | | | 

Totanus natans. Bechstein's Naturgesch. Deuschl. 

gte Ausg. B. 4. Abth. ı. S. 0224. n.4. 

Scolopax natans. Otto’s Übersetz. von Bu ffon's 
Vögeln. B. 26. S.234- 

Scolopax curonica, Gmel. Li nn. syst I.2. pag. 669. 
n. ‚46.:. 

Scolopax cantabrigiensis. Gmel. Linn. syst. I. 2. 


‚p. 660. n. 49. 
Zweijähriger Vogel. 


) 


Der dunkelbraune Schnabel an der Wurzel der untern 


Kinnlade hellroth; der Augenstern braun; die Fülse 


‘ . e e.. # S 
blutroth; ein Streifen über dem Auge nebst der 


Kehle weils; von dem Schnabel zu dem Auge ein 
brauner Streif; der Oberhals schwarz graubraun, 
mit weils. gesprenkt; der Unterhals mehr weils als 
schwarzgrau; der Oberrücken und die F lügeldeckfe- 
dern schwarzbraun, mit weilsen Flecken; Brust, 
Bauch und Steils weils, mit schmalen braunen 
Querstreifen; der Schwanz schwarzbraun mit weis- 
sen Querbinden. 
Scolopax Totanus. Gmel, Linn. ie l. 2. Pag: 665. 
n. 12. 
Totanus maculatus. Bunaih, Naturgeschichte 
' Deutschl, ote Aufl, B.4. Abth, ı. S.003.' 
Spotted Snipe. Latham synops. I. ı. p- 149. n. 19. 
var. A. Übersetz. V. $.126. var. 4. 
Naumann’s Vögel. B.3. S.36. t.8. £. 8. 
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' Aufenthalt: Ufer der Flüsse, _ Sümpfe ‚ Seen 
und Teiche, Im Frühling selten, im Herbst auf seinem 
Zuge ziemlich häufig. ‘ 

Nahrung: Insekten und Würmer, 
Fortpflanzung: Nistet in Deutschland nicht, 


wahrscheinlich aber innerhalb des arktischen Kreises, 


0. Rothfülsiger Wasserläufer. Totanus 
 Celidris, Bechstein. 


Der höchstens 13 Zoll lange Schnabel hochroth, an 
der nur wenig gekrümmten Spitze schwarz; der en 
ei braun; die Fülse orangenroth; Scheitel und Hinter- 
hals graubraun, mit schwarzen und rostfarbig angefloge- 
nen F leckchen, die Kehle weils, mit eben solcher Zeich- 
nung; Unterhals, Brust und Bauch weils, braun und 
schwarz. bespritzt und gestrichelt; der Oberleib grau- 
"braun, mit schwärzlichen Querflecken und einzelnen 
gelblichen Fleckchen; über die Flügel ein weilser Quer- 
streifen ; der Schwanz weils, mit vielen schwarzen Quer- 
binden. Länge 103 — 103 Zoll. 

Abänderung: | 

Die Jungen sind am Hals und der Brüst weils, und 
mit vielen schwarzbraunen Längsflecken- gezeichnet, 
auch am Bauch stärker gefleckt und auf dem Ober- 
leib mangeln die schwärzlichen Querflecken, dage- 
gen, sind die Federn gelblich gesäumt. = 

Totanus Calidris. Bechstein’s Naturgesch. Deutschi 

lands, ote Aufl. B. 4. Abth.ı. S. 216.n.3. t.20. 
Scolopax Calidris. Gmel. Linn. syst. l.2. p. 664. 


n. 11. 


ringe Gambetta. Gmel. Thin. yet I. 2. pag. 671. 
By ae Be RR. si k 
BR enzo striata. Gmel. Linn. syst. 1.2: p. 670. n.B. 
Chevalier & pieds Buffon des ois. VII, 

| p- 51. | | 

Chevalier rayd. B ed ui ois. VII p. 516. ia enl. 
n. 027. 

'Gambette. Buf fon pl. enl. n, oa 

The Redshank. Latham synops. IIl.ı. p.ıdo. n.2o. 
Übersetz. V.Siası.'ın 20.0, | 


( 


Frisch Vögel. t.240. 
Naumann’s Vögel. B.3. 5.43. t.9. £9. 
Au fe Hihalt: | Sümpfe, sumpfige Wiesen und 
Seeufer. Kommt im April an uud zieht im AUSEat und 
September weg. 

Nahrung: Insekten und Würmer. 
Fortpflanzung: Nest auf Gras-, Schilf- oder 
. Binsenrasen, auch auf Wiesen und Angern, mit vier 
gelbgrünlichen, braun gefleckten Eiern, bei welchen un- 
ten die braunen Flecken zusammen flielsen. (In Hol- 
land, wo. dieser Vogel aufserordentlich häufig ist, fand 
ich sein Nest überall im Gras auf den Wiesen. Er heilst 
dort Tuurluur und‘ seine Eier werden in grolser Menge 
zum Verspeisen auf den Markt gebracht. ) 


* Der Schnabel ın der Mitte oderan der Wurzel 
etwas aufwärts gebogen. 
9. Dunkelfüfsiger Wasserläufer. Totanus 
limosus, Bechstein. 


Der Schnabel an der Wurzel 'orangengelb , an der 
schwärzlichen löffelförmigen Spitzenhälfte etwas in die 
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Pos | . .. & P} ; 
Höhe gezogen; der Augenstern braun; die Füfse dun- 


kelgrau; Kehle und ein Streif über den Augen weilslich; 
Hals und Brust rothbraun,, letztere schwärzlich gewellt; 


Oberrücken und Flügeldeckfedern graubraun,, mit unter- 


"mischten schwarzen und rothbraun gefleckten Federn; 


Unterrücken und Steils weils; über die F lügel ein weis- 
ser Fleck, den die vier ersten Schwungfedern nicht ha- 


ben; der Schwanz am Grunde weils; gegen das Ende 


schwarz, das Weilse nimmt nach den Seitenfedern so zu, 


dafs die letzten fast ganz weils sind. Länge 142— ı5 
Zell. | | M | 
Totanus limosus. Bechst. Naturgeschichte Deutschl, 
ste Aufl. B, 4. Abth. ı. S. 244. n.9. 
Totarus rufus. Bechstein’s Naturgesch. RENT. 
ote Aufl. B.4. Abth. ı. $.255. n. ıı. 
Scolopax limosa. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 670. 
n. 10. | \ 
La Barge. Bu ni hi on des ois. VII. p.50o. t. 27. pl. 
enl. n. 874. einjähriger Vogel. | | 
The red Godwit. Latham syn, II. ı. p. 148. n. 13. 
Übersetz. V. S. 14. n.13. alter Vogel. 
Jadreka. Latham syn. Il, ı. p. 146. n. ı7. Une 
V. p. 11©. n. 17. junger Vogele 
Naumann’'s Vögel. B.3. 8.49. t.ıı. £f.ıı. einjähri- 
ger Herbstvogel. ; 


Aufenthalt: Nördliche Seeufer und sumpfige 
Wiesen, auch Teich- und Flufsufer. Den o4ten Juli 1806 


traf ich sie auf ihrem Durchzuge einzeln an einem gToSs- 


sen Sumpfe eine Stunde von Offenbach. 


Nahrung: Würmer und Insekten. 
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re ort p flanzung: Nest auf Gras-, Schilf- oder 
"nike, mit vier grünlich grauen, bräunlich gelleck- 


ten Eiern. (In Holland fand ich das Nest an eben den- 


Dt 


selben Orten, wie bei der vorhergehenden Art, Er heilst 
dort Marel und seine Eier werden häufig gegessen. 
Bemerkung: Bechstein’s Totanus lapponicus 
ist Scolopax limosa Linn. eben so auch The red 
Godwit des Latham; wie man aus genauer Un- 
tersuchung der Beschreibungen, welche diese 
Schriftsteller gegeben haben, ersehen kann; ja der 
Erstere Führt die Abbildung der Naumanni- 
schen Seeschnepfe als Synonym seines Totanus 
lapponicus an, woraus unläugbar erhellt, dafs es 
Totanus limosus ist. Scolopax lapponica Linn, 
ist nur höchstens ı5% Zoll lang und der Schwanz 
ist weils mit vielen schwarzbraunen A 
binden, 


4 Grünfüfsiger Wasserläufer, Totanus 


chloropus, Mihi. 


Der Schnabel in der Mitte etwas aufwärts gezogen, 
an der Wurzel aschgrau, an der Spitze dunkelbraun; der 
Augenstern braun; die Fülse grau gelblich grün; Kopf, 
Hals und Brust weils, schwarzbraun gestrichelt und ge- 
fleckt, Oberleib dunkelbraun, "rostgelblich kantirt; 
Bauch, After und Steils weils, letzterer und ersterer zur 


Seite braunfleckig; der Schwanz ‚weilsgrau, dunkel- 


braun gefleckt und bandirt, Länge 12 — 123 Zoll. 
Abänderung: H 
‚Die Jungen und Herbstvög el haben folgende 

- Zeichnung: Von ‘der Schnabelwurzel bis zu den 


Augen ein weilser Streifen, unter diesem ein dun- 
kelgrauer; Kehle, Wangen und Vorderhals weils; 
‚beide letztere mit einzelnen bräunlichen Strichelchen ; 
Brust, Bauch, Unterrücken, Steils, Schenkel und 
After weils; Oberrücken, Schultern und Flügeldeck- 
federn schwarzbraun, mit weifslichen ‚Kanten; 
Schwanz weils, schwarzbraun bandirt. 
Scolopax Glottis. Bechstein’s Naturg. Deutschl. 
erste Aufl. B.35. S. 130. n. 19. 
Totanus Glottis. FERNEN, s Nat. D, ete Aufl, B. 4. 
A.1.5.249.n. 10. Orn, Taschenb, Th. 2, S, 287. n.6, 
Totanus griseus. Bechstein's Nat, D.B, 4. Abth, ı. 
$.251. n.5. t.2ı. junger Vogel oder Herbstvogel, 
La Barge variee. Buf fon des ois. VII. p. 505. n.3. 
The Greenshank. Latham TR: Il. ı. p. 147. n,. 18. 
Übersetz. V. 8.118. n.ı6. 
Naumann's Vögel, B.5. S. 33. %: “7. fg. Männchen 
im Herbst. E 
Aufenthalt: Meer-, See- und Fir Im 
Frühjahr (in den Rhein - und Maingegenden) sehr selten, - 
im Spatsommer und Herbst auf seinem Durchzuge ziem- 
lich häufig, einzeln und in nen Heerden, 
Nahrung: Insekten, Würmer, Fisch- und F rosch- 
laich. | 
‚Fortpflanzung: Nistet, so viel mir bekannt 


geworden in Deutschland nicht, 


5. Dickfüflsiger Wasserläufer. Totanus 
| Glottis, Mihi. 
Der Schnabel lang, in der Mitte etwas aufwärts ge- 


bogen, an der Wurzel schwach fleischfarbig, nach der - 


Z 


| Spitze dunkelbraun; ‚der ‚Augenstern. braun; die Fülse 
..dunkel bleifarbig; ‘Kehle, ein Streif über den Augen, 
Bauch, Unterrücken, Schenkel und After weils, letzte- 
rer mit einzelnen schwärzlichen Streifen; Oberleib dun- 
kelbraun, alle Federn röthlich weils oder rostgelb einge- 
falst; Hals und Brust röthlich aschgrau, mit braunen | 
. Schmitzen ; Schwanz röthlich weils, mit braunen Quer- 
- binden. Länge ı3+ Zoll. | 
Abänderung: 
Der Oberleib ist bald Hatte, bald dunkler, an den 
' Seiten des Bauchs und am After sind manchmal 
dunkle Wellenlinien und Flecken, auch ist oft die 
Brust reinweils, und nur der Unterhals graulich an- 
Kr oder gefleckt, Alles dieses sind Altersver- 
schiedenheiten. 
Scolopax Glottis. in el. Linn. syst. I. 2. Pag. 664. 
nrr0. 
Scolopax aegocephala. Gmel. Linn. pag. 667. n. 
16.4. | 
Scolopax leucophaea. Latham Index omith, II. p. 
719. N. 17. | | 
Totanus leucophaeus. Bechsteins Ornitholog. Di 
schenbuch. Th.e. p.22g. n.6. Naturgesch, Deutsch- 
lands. ate Aufl. B.4. Abth. ı. S. 257..0.7. 
 Totanus fistulans, Bechst. Naturgeschichte Deutschl. 
ote Aufl. B. 4. Abth, 1. S: 241. n. 6. 
La grande Barge aboyeuse. Bu f fondes ois, VII p. 
501. pl. enl. n. 876. / 
| Commin Godwit. Latham syn. Ill ı, p. 144. n. 14. 
_ Übersetz. V. S.116.n. 14: 0. ER 
Naumann's Vögel. B.3, 8.51.1.6.£.6.. 
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Aufenthalt: Ufer des Meeres, der Seen, Teiche, 
Flüsse und Sümpfe; auch‘auf Brachäckern. Den octen 
September 1805 traf ich ihn einzeln auf Brachäckern an, 

Nahrun'g: : Wasserinsekten, Würmer und kleine 
Schnecken. | nz j | 

Fortpflanzung: Nest in grofsen Seen und 
Sümpfen, in England, ob er auch in Deutschland nistet, 


ist mir nicht bekannt geworden. 


Anmerkung: Es herrscht bei dieser, so wie über- 
haupt bei den Arten dieser Gattung, eine so aus- 
serordentlich grolse Verwirrung in den Schriften 
der Ornithologen, besonders in den Synonymen, 
welche kaum zu lösen ist. Ich habe durch Prof. 
Ouensel in Stockholm die Linneische Sco- 

 lopax Glottis nach der Beschreibung der Fauna 
suecica n. 171: (in AR etz Ausgabe n. ı43.) erhal- 
ten und sie war ST einerlei mit Scolo-_ 


pax leucophaea Latham. 


6. Rostbrauner Wasserläufer Totanus 
‚ferrugineus, Mihis 


Der Schnabel lang, in der Mitte etwas aufwärts ge- 
bogen, an der Wurzel gelblich, an der Spitze schwarz ; 
der Augenstern braun; die F ülse schwärzlich; Kopf und 
Hals rostbraun, mit schwarzen Strichen und Flecken; 
Brust, Bauch und After rostbraun, letzterer mit schwar- 
zen Flecken; Rücken und Schulterfedern schwarz, mit 
rostfarbenen Flecken; Flügeldeckfedern schwarzgräu, 
mit weilslicher Einfassung; der Schwanz weils, mit 


schwarzbraunen Querbinden, Länge 15 — 132 Zoll. 
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| Bbinderungk ...,x:., Ss ua 
Me Die Jungen haben einen weifslichen Streifen über 
| den Augen, eine weilsliche Kehle und Bauch; auch 
. giebt 'es welche mit einfarbig braunem Körper, 
 grauem Kopfe und Hals. 
a. lapponica. Gmel. Linn. syst. I.2. p.667. 
| i. 20. | 
Bu. aegocephala. Gmel. Linn. syst. I.o. pag. 
668. n. 16. #. fe | 
Scolopax aesocephala. Latham Index ormithol. I. 
p. 719. n. 16. | | 
Totanus aegocephalus. Bechstein's Na 
Deutschlands. aote Aufl. B. 4. Abtheil, ı, 'S, 254. 
n.:D. | | 
Totanus gregarius.  Bechst. Naturgesch. Deutsch- 
lands, ote Aufl. B.4. Abtheil. ı. S. 258. n.ıe. kiee 
NEBEr Vogel. ) 
La grande Barge rousse. Buf fon des ois, V.p.508. 
pl. enl. n, 116, zweijähriger Vogel, | 
La Barge rousse. Buffon des ois. VII. p. 504. pl. 
enl. n.900. | | 
Common Godwit. Latham syn. 1 ı. p. 144. n. 14. 
var. 4A. Übersetz. V. S. 117,.n.14.B.W 
Redbreasted Godwit. Edw. pl. 158. er mann's 
Vögel. t. 53. n 
' Aufenthalt: Meerufer und Shape des Se 
Selten auf seinem Zuge im Herbst in Deutschland. 
Nahrung: Würmer und Insekten, 
Fortpflanzung:- Nistet. in Deutschland nicht, 
wohl aber inLappland und der Hudsonsbay. 
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7. Teich-Wasserläufer. Totanus stagnatilis, 
IN DECHSE, RP 


| Der Schnabel in der Mitte etwas nieder "gedrückt Br 

an der Spitze merklich unterwärts gebogen, dünn, 
schwarzgrau, mit Olivenschimmer; der Augenstern 
braun; die Füfse olivengrün; Kopf, Kehle, Vorderhals, 
Brust, Bauch und After weils, schwarzbraun gestrichelt 
und gefleckt; Hinterhals grau, mit dunklen Strichen; 
Oberrücken, Schultern und Flügeldeckfedern dunkelbraun 
und grauweils gefleckt und gekantet; der Schwanz weils, 
mit dunkelbraunen, abgebrochenen Querbinden, Länge 
83 Zoll. 

A bänderung: 

Bei den Herbst- und jungen Vögeln sind Gesicht, 
Kehle, Bauch und After entweder ganz weils oder 
nur wenig gefleckt und bei den Alten im Frühjahr 
sind Bauch und Alfter reiner weils und nur auf den 
Seiten gefleckt. | | 

Totanus stagnatilis. Bechst. Naturgesch. Deutschl. 

gte Aufl. B.4- Abth. 1..5.261. n.15. Ornitholog. 
Taschenbuch. Th.e. p. sr n.ıı. mit einer Ab- 
bildung, | | | 

Naumann’s Vögel. B,3. S. 72. t. ı8. £. 23. Männ- 

chen. / | 
Aufenthalt: Die sandigen und steinigen Ufer 
der Flüsse, Seen und Teiche, Sein Zug und Wiederzug 
sind der April und Mai ‚ der August und September. In. 
Österreich'ist er haufig. Den ersten Mai 1808 schols ich 
| ein Männchen. nach welchem obigen Beschreibung ge- 


macht ist. 
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Nahrung: Insekten und Würmer. 


Fortpflanzung: Brütet gewils im Norden, 


vielleicht auch in Österreich. 


| Anmerkung: Dieser Vogel hat die gröfste Ähn- 
len mit dem grünfüfsigen Wasserläu- 
fer, allein er ist um 4— 5 Zoll kleiner und der 
Schnabel ist dünner und kürzer. 


Zwei und Fünfzigste Gattung. 


'"Strandläufer Tringa. 


Schnabel: Weich, rundlich, gerade, dünne, 
etwas kürzer oder länger als der kleine, runde Kopf. 
Nasenlöcher: Klein und gleichbreit, 
‚ Zunge: Schmal und dünne. | 
Füfse: Zwischen der Mittel- und äufsern Zehe 
eine kleine Haut; die Hinterzehe eingliedrig;, hochsiz- 
. zend und den Boden nicht berührend. | | 


Streit-Strandläufe r. Tringa Pugnax, 
Linn. | 
Der Schnabel auf der inwendigen Mittellinie der. 
obern Kinnlade fein gezähnelt, an der Spitze etwas nie- 


derwärts gebogen ‚„ die Farbe des Schnabels sehr verschie- 


den; der Augenstern braun; die Farbe der Fülse sehr | 


verschieden, am gewöhnlichsten gelb oder gelblich; die 
_ obern Flügeldeckfedern, so wie die Schwanzfedern asch- 
grau, letztere bis auf die drei äulsersten, welche 


stetsun g efleckt sind, mit schwarzen und braunen 


s a a Ne aa ad 


ee 


Querbinden; am Männchen das Gesicht mit Wärzchen 


besetzt und am Hals im.Sommer ein Kragen von langen 
Federn, dessen Farbe verschieden ist; am Weibchen 
‚die Farbe des Oberleibes schwärzlich, mit rostgelblichen 
und gelblich weilsen Federrändern, Länge des Männ- 
chens’ı1z Zoll, des Weibchens 81—g Zoll, 
Abänderung: | 
Das Männchen dieses Strandläufers ist der einzige 
wilde Vogel, der so sehr in seinen Farben abändert, 
dafs man kaum zwei Männchen findet, welche sich 
vollkommen ähnlich sind. Selbst Schiabel und Füfse 
haben keine beständige Farben: der erstere ist bald 
gelblich, bald feischroth, bald. rosenroth, mit 
schwarzer oder grauer Spitze, und letztere sind bald 
orangegelb, safrangeib, grünlich gelb, bräunlich gelb, 


 grüngelb, grünlich, oder gelblich, mit graubrau- 


nen Flecken. Vom Frühjahr bis zur Mauserzeit: 


im Juli, hat der männliche Vogel gelbliche oder gelb- 
rothe fleischige Wärzchen im Gesicht, welche bei 
den Alten dicht, bei Jüngern einzeln und bei ganz 
Jungen in den Federn verborgen liegen. Den jun- 
‚gen Männchen mangelt der Halskragen und sie 
‚ sehen den Weibchen sehr ähnlich, nur haben sie 
keine braunen Flecken am Unterhalse, sondern der- 
selbe ist so wie die Wangen rostgelb überlaufen und 
Brust und Bauch sind weils. ‚Ich besitze ein jun- 
ges Männchen, bei welchem der Vorderkopf, der 
Vorder- und Hinterhals, die Brust und der Bauch 
weifs sind und nur an der Seite der Brust befinden 
sich einige bräunliche F lecken ; der Scheitel. ist 


bräunlich grau, weilslich gesäumt, Die Fülse waren 
era 8 | 
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‚nicht grau, röthlich gelb oder olivengrün, wie sie 


nach Naum ann bei den Jungen seyn sollen, son- 


dern orangefarben. Drei j Junge Männchen id zwei 


‚junge Weibchen, welche Ausgangs März ı00g mir. 


frisch geschossen gebracht wurden, hatten alle ohnge- 
fähr obige Zeichnung und bei allen war der Schnabel 


vom Grunde an bis in die Mitte orangefarbig, an 


der Spitze schwarz und die Füfse waren schön oran- 


ge; beiden Männchen war keine Spur von einem 
Kragen. Die Alten bekommen ‘manchmal, wahr- 


scheinlich vom Kämpfen, Auswüchse oder Knollen 
\ ! ka : KERNE | x 4 A 


. an dem Schnabel, 


Die vorzüglichsten Farbenabänderungen, wie 
sie von Naumann (dem wir die genaueste Natur- 
geschichte dieses Vogels zu. verdanken haben 3 
Bechstein und mir beobachtet worden, sind fol- 


gende: 


ı) Der Kragen dunkel: aschgrau , in die Quere röth- 
lich gestreift; der, Oberleib rostgelb, mit schwarz- 
‚blauen, Et Flecken. | 


2) Der Kragen rostfarben » mit. oder ohne sschwärz- 


liche, abgebrochene Bänderflecken; der Oberleib 


rostfarben und ‚schwarz gelleckt, ' 


5). Der Kragen »otibran und schwärzlich gebän- 
.. dert; der. Oberleib schwanz und rostfarben und 
weils. gelleckt, 


4) Der Kragen. schwarz, - mit grünem, Glanze und 


mit ‚gelblich weilsen Wellenlinien; der Obenleih. 


schwarz, rostfarben und, weilsbunt, 


># 
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56) Der Kragen schwarz, rostfarben und weils ge- 


wellt; der ‚Oberleib und die Brust haben bei rost- 


 grauem Grundg grolse schwarze F lecken. 


6) Der Kragen weils, schwarzbraun in die Quere 
gestreift; der Oberleib dunkelbraun, rostfarben 


‚und weils gemischt. 


4) Der Kragen weils, röthlich gemischt ; der Ober- 
leib ‚schwärzlich, ‚rostfarben und weilslich ge- 
' Seckt. | 
8) Der Kragen weils, einzeln schwarz gespritzt; 
der Kopf und Oberleib hellgrau und dunkelbraun 
gefleckt; die Brust weilslich, graulich und schwarz 
gelleckt. Sa 
9) Der Kragen 'weils; der Oberleib und die Brust 
schwarz , grün glänzend und rothgelb gefleckt. 
ı0) Der Kragen so wie der ganze Vogel schneeweils 


oder gelblich weils. 


"Das. Weibchen: ist farbenstätiger: Der Schnabel 
schwarzbraun ; die Fülse gelblich oder orange; der 
‚Kopf, Hals und die F lügeldeckfedern hellbräunlich , 

mit bleichschwarzen Flecken; der Rücken eben so 
gezeighnet; die Kehle, Bauch und untere Schwanz- 
deckfedern weils; die Brust, so wie der Hals hell- 
grau, röthlich weils gewässert und dunkelbraun ge- 
fleckt; der Schwanz dunkelgrau, am Ende rostfar- 
ben gesäumt, auf den vier mittlern Federn vor dem 


Ende mit einigen rostfarbenen GERIET 


Tringa Pugnax: Gmel. Linn. syst. l.e. p.66g: n. ı 
Tringa grenovicensis. Latham Index ornith, II. p. 
731. n.16. (Junger Vogel.) 
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Combattant ou Paon de mer. Buffon des ois. VIL 


p. ‚521. t. 29. 50. pl. enl. n.305.306. 
Greenwich Sandpiper. Latham syn. suppl; p. 249- 
 Übersetz, V. S. 163. n.38. (Junger Vogel. ) 


An. Br 
Naum ann’s Vögel. B.3.:8, 5.33.16.’ 15 — 
ıg. Männchen. f. 20. Weibchen. f.oı. ein Junges 
und f.e2, ein vermausertes Männchen, | | 
Frisch Vögel, t. 282 — 255. Männchen, t.258. Weib- 
. chen, 


‘Aufenthalt: Sumpfige Wiesen und iiberhaupt | 


sumpfige Gegenden an Meeren und Seen. Er zieht im 

August und September weg und kommt im April und 

Mai wieder an, | gn | | | 
Nahrung: Mackeen und Würmer, 


\ Ä | Fan 
Fortpflanzung: Nest auf trocknen Rasen- 


- oder Binsenstellen in einer kleinen Vertiefung, mit drei 


bis vier birnförmigen , ‚graulich (nicht grünlich) weilsen 


Eiern, welche mit vieien grolsen und kleinen schmuzig 
rothbraunen Flecken besetzt sind, | 


Beobachtung: Schon seit zwei Jahren habe ich 
mehrere Kampfhähne in einem grofsen offenen 
Behälter in meinem Garten, Sie streiten, ich 

Benwi» möchte sagen das ganze Jahr, mit einander; we- 


nigstens entsteht immer Streit, wenn sichs einer 
beigehen läfst, aus einem andern seinem Geschirr, 


zu fressen. Obgleich es lauter alte Vögel sind, so 
‘ wurden sie doch sogleich zahm, Ich nähre sie 


mit Semmel in Milch geweicht, und an Würmer 


die sie sich selbst suchen, fehlt es ihnen auch 
nicht; sie fressen aber auch begierig Hirsen, Ger- 
ste und gekochte zerdrückte Kartoffeln, Bei der 
gröfsten Kälte befinden er sich eben so munter 
und gesund als bei der grölsten Hitze. Noch ha» 
ben sie in ihren Farben sich auch nicht im minde- _ 
sten verändert. Die Gesichtswarzen verloren sie 
im September, aber den Halskragen behielten sie 
bis zu Ende des Dezembers. Erstere erschienen. 
nicht wieder, letzterer kam nun schon zum zwei- 
 tenmal jedesmal im April hervor, und stand zu 
Ende dieses Monats prachtvoll und vollkommen 
ausgewachsen da. | | 


Halsband-Strandläufer *), Tringa Interpres 
| Linn. 
Der kurze Schnabel schwarz ‚„ an der Wurzel röth- 


lich; der Augenstern braun; die kurzen Fülse orangen- 


= 


*) Dieser Vogel zeichnet sich durch seine Gestalt von den 
Strandläufern so sehr aus, dafs er eben so gut wie der Kie- 
bitz eine eigene Gattung ausmachen könnte, Der Schnabel 
ist, kürzer als der kleine Kopf, an der Wurzel stark und breit, 
von Substanz sehr hart, sehr spitzig pfriemenformig auslau- 
fend, an den Seiten etwas zusammen gedrückt, die untere 
Kinnlade etwas aufwärts, und, die obere in der Mitte etwas 
‚nieder gebogen; die Nasenlöcher länglich und offen, in 
einer Furche liegend; die Augen grofs und tief liegend; 
der Hals kurz; der Leib kurz und WOLLE zusammen ge- | 
drückt; nie Füfse kurz und stämmig, die Hinterzehe tief 
sftzend und auf der Erde ruhend, die Zehen an ‘der Wurzel 


"mit beinahe gar keiner Spannhaut verbunden, Man könnte 


‚roth, um den Hals ein schwarzes breites Band; der Ober- 


rücken, die Schultern und Afterflügel rostfarbig, schwarz 


‚gefleckt; Stirn, Kelle, Unterbrust, Bauch und After 


weils; der Schwanz von der Wurzel bis zur Hälfte weils, 


der übrige Theil braun, mit weilser Spitze. Länge 84 


bis 9 Zoll. 


Abänderun g: | 

Den Jungen fehlt die weilse Stirn dad das Härland 
ganz, und bei etwas ältern Vögeln ist es dunkel- 
braun, so wie überhaupt die nicht ganz alten Weib- 
chen am Vorderhalse blofs dunkelbraun sind. Ich 
besitze einen jungen Vogel, welcher Folgende Zeich- 
nung hat: Der ganze Kopf und Hinterhals grau- 


braun, mit dunklen Strichen; an den Seiten des 


Hinterkopfs und des Halses weilse Flecken; Kehle 


und Gurgel weils, zur Seite der letztern bräunlich 
gefleckt; Hals und Oberbrust dunkelbraun, mit weis- 
‚sen Eedersäumen ; | Unterbrust, Bauch, Schenkel, 
After und Unterrücken rein weils; die Deckfedern 
der Flügel und die Schulterfedern braun, mit gros- 
ser weilser und gelblicher Federeinfassung; die 
obern Schwanzdeckfedern theils braun, theils weils; 
die vordern Schwungfedern braun, weils kantirt, 
‘die Wurzeln von allen von der vierten an weils; 
diese weilse Farbe wächst bis zur: neunzehnten F eder, 
welche mit den übrigen gänzlich weils ist; der 


Schwanz von der Wurzel bis zur Hälfte weifs, die 


‚mE 


‚ die Gattung Morinella, und die oben angegebene Art, /Mori- 
nella collaris, Halsband-Morinelle, nennen. 
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' mittlern Federn ganz braun , mit gelblicher Spitze, 
die Seitenfedern fast ganz weils und nur an der 
Spitze mit einem kleinen braunen Fleck. ( Tringa 
Morinella Linn.) | 
| Alter Vogel. 
Tringa Interpres. Gmel. Lin n. syst. 1.0. pag. 651. 
n. 4. 
Tourne- pierre ou Coulon - chaud. Rt des ois. 
- pP. 190. t. 10. pl. enl. n. 856. | 
Turnstone Sandpiper. Latham syn, IM. 1. p. 180. 
n. 97. Übersetz. V. S. ı6ı. n. 37. | | 
Turnstone Edw. t.ı4ı. (Seligmanns Vögel: V. 
t. 36.) | | | 
 Naumann's Vögel. Nachtr. Heftı. S. 54. t.d. £. 16. 
Junger Vogel. 
Tringa Interpres Morinellu. Gmel. „inn RER IR 
2. p- 671. n.4.. | | 
Coulon-chaud de Cayenne. B a pl. enlum. 


n. 840. 

Coulon-chaud gris de Cayenne. Bu ffon pl. enlum, 
n. 897. 

Chevalier parie. a des ois. VII. p. 3er, pl. 
enl. n. 300. 


Turnstone. -Catesby Carol. pl.72. (Seli gm ann's 
Vögel, II, t. 44.) Ben | 
Aufenthalt: Am Strande der Meere, Seen und 
Flüsse. Den ı8ten Mai 1807 schals einer meiner Be- 
kannten am Ufer des Rheins einen alten Vogel flügellahm, 
welchen er über ein halb Jahr lebendig erhielt, und den 
nten September 1809 wurde hier am Main ein Jungen 
Männchen EFSCHNEBEN: 


Ach hru ng: Insekten und Würmer. 

'Fortpfla nzun g: “Auf den Inseln der Öktsee ; 
ah F Rügen ‚„ der Halbinsel Wittow und besonders auf 
"Bürg nistet er in Menge. Nest auf dem Sand, mit drei 


bis vier aschgrau grünen, dunkelbraun gefleckten Eiern. 


Anmerkung: ‚Buffo ns Chevalier yarie ist zu- 


verlässig ein junger Halsbandstrandläufer, wie die- 


ses der Schnabelbau, die kurzen Fülßse und die 


ganze Gestalt zeigen, 


£ 


Ö. ‚Gefleckter Strandläufer.  Tringa macularia, 


Linn. 


Der Schnabel fleischfarbig , an der Spitze braun; der 
Augenstern braun; die Fülse schmuzig fleischfarbig ; 
über den Augen ein weilser Streifen; der Oberleib oli- 
venbraun , theils mit Längs-, theils mit Querlinien von 


schwarzer Farbe besetzt; der Unterleib weils und braun 


gefleckt; die zwei mittelsten Schwanzfedern braun, die, 


übrigen weils und dunkelbraun gelleckt. Känge 6 Zoll. 


Tringa macularia. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag, 672. 


„mn 
La Grive d’eau. Buffon des ois. VIII..p. 140. her 


setz. von OLto XXVII. S.258.: mit einer Abbil- 


” 


dung. 


 Spotted Tringa. Edward s Gleans.. t. 279: £. B. (Se- 


| ligmann’s Vögel. VII. t. 67. 
 Spotted. Sandpiper. Lathamsyn II. 1. .P- 179. 0.24. 
Übersetz. V. 8,150. n,24. 


der Ostsee. | I 


A ufenthalt: Zuweilen einzeln auf dem Zugean 
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Nahrung: Insekten und Würmer. | 
- Fortpflanzung: Nistet so viel mir bekannt ge- 
worden ist in Deutschland nicht, wohl aber in Amerika, 


von Pensylvanien bis Hudsonsbay, a 


4 Punktirter Strandläufer, Tringa Ochropus, 
Linn. 


| Der Schnabel an der Wurzel grünlich schwarz, an 
der. Spitze schwarz; der Augenstern dunkelbraun; die 
Fülse graugrünlich; über den Augen ein weilser Streifen ; 
die Zügel bräunlich schwarz ; Kehle, Brust, Bauch, 
Steils, obere Schwanzhälfte und Schenkel rein weils; 
der Hals weils graubraun gestrichelt; der Oberleib dun- 
kelbraun, mit olivengrünem Schimmer und weilsen und 
schwärzlichen Punkten besetzt; .der Schwanz weils, von 
der Mitte an nach den äufsern Federn zu abnehmend 
schwarz bandirt. Länge ie: ug Zoll. | 
Abänderung: 

Dieser Vogel ändert sehr in der Farbe, denn man fin- 
det ihn aufser der hellern oder dunklern, bis zur 
Braunschwarz gehenden Grundfarbe des Oberleibs. 
Im Frühjahr ist er weit stärker am Hals und auf 
dem Oberleib gefleckt, als im Herbst. Die Weib- 
‘chen und Jungen sind etwas heller von Farbe 
und haben weniger weilse Fleckchen auf dem Ober- 
leibe; ja die letztern haben. gewöhnlich eine rostfar- 

: bene Mischung auf dem Oberleibe und weniger 
weils an der Schwanzwurzel. 

Alter Vogel. 
Tringa Ochropus. Gmel. Linn. syst, I.2. pag,. 66 


a 


2. 10 


Dökaöcke ou Cul blanc. Bu er fon des ois. ‚VI, pP. 554, 
‚pl. enl.n.848. 


Übersetz. V, S.ı4ı1. n:ı2. 
Naumann's Vögel, B.3. 8.46. t. 19. be 24. 
| Junger Vogel 
Tringa Ochropus littorea. Gmel. Linn. par. 1? 2. 


p. 677. n.ıe. . | 
Tringa littorea. Latham Index ornithol. II. p.78ı. 
I, 10, / 


Green Sandpiper. Latham syn. ll. ı. p. 170. n. 12. 
4. Übersetz. V.S.142. n.12.4. 
Le Chevalier Cendre. Brisson Orm.V. P-208. 02.7, 
pl. 29. £.9.- 
Frisch Vögel. t. 237. 
Aufenthalt: An den Hier der a Flüsse, 
Sümpfd und Teiche. Kommt gewöhnlich im April an 
(ich habe ihn 1808 den ıgten Februar bei Kälte und 
Wind am Mainufer angetroffen) und zieht im August 
und September in kleinen Gesellschaften weg. 


 Nahrun g: Insekten uni Würmer. 


Fo rtp flanzung: Nest an den seichtufrigen, Flüs- 
sen auf Sand unter dem Weiden gesträuche oder Grase, 


mit drei bis fünf grünlich weilsen, braun gelleckten 
Eiern. i 


5. Wald. Strandläufer Tringa Glareola, 


Li nn. 


. Schnabel an der Wurzel dunkel olivengrün, an 
der Spitze schwarz; :der- Augenstern braun; die Fülse 
grüngelb; der Augenkreis weils; die Zügel dunkelbraun ; 


\ 


Green Sandpiper. ER syn, IL. 1. P.190. n.10. 
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} , 26, % ‚ eh EN 8, 
"3 ) j ; A j „ 2 
I . 4? » 

N / | 


a '. 


Kehle, ‚Steils'und Bauch weils, letzterer zur Seite hart 
gefleckt, der Unterhals mit vielen braunen Strichen und 
F lecken; der Oberleib dunkelbraun, mit vielen erh 
chen und hell rostfarbenen Flecken; der After weils, ‚mit 
braunen F lecken; der Schwanz weils, von der Wur- 
zel bis zur Spitze mit schwarzbraunen Querbinden, 
Länge 72—6 Zoll. 


Tringa Glareola. Gmel. Linn. syst. 1. e. Pag- 677. 
n. 21. a | x 
Tringa Glareola. iger’ s Zool. Annalen, I, S. 381. 
1. 6, eine gute Abbild. | 
Wood Sandpiper. Latham syn. Ill. ı. p. 171. n. 13. 

-  Übersetz. V. S. 143. n. 18. 
Naumann's Vögel. B. "9% S. 79. t. 19: f. 05. Männ- 


‚chen. | | v 


Aufenthalt: An Flüssen, Seen, Sümpfen, Feld- 
und Waldteichen. Ich habe ihn alljährlich auf seinem 
Zuge im März und April in kleinen Gesellschaften an 
den Simpfen zwischen Lämmerspiel und Offenbach an- 
getroffen; eben so auch im August, | 
| Nahrun 8: Insekten A kleine Schneckchen und 
Würmer. ne | | or 

Fortpflanzung: Nest in grofsen Sümpfen auf 
Binsenkufen, mit vier gelblich grünen, braun gefleckten 


Eiern. 


Beobach tung: An dem Schnabel habe ich nie et- 
was Fleischrothes entdeckt, wie dieses Nau- 
mann will gesehen haben; sondern er war alle- 
zeit an der Wurzel olivengrün und an der Spitze Ä 


schwarz. Seine Stimme‘ unterscheidet ‘ihn sehr 


vi 


N 


 dkutlich von den übrigen Strandläuferärten, in- 


. 4 r \ dem er oft ein helles Gif, sit und ein trillerar- 


2a 


tiges Tittirle, Titti v1 e von sich hören lälst. 


6 Trillernder Strandläufer.  Tringa Cinclus, 


N bi 
Ir ann Fang} r | 
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Der Schnabel grau; der Augenstern braun: ; die Fülse 
grünlich aschgrau; über den Augen ein weilser Streifen, 
durch dieselben ein brauner; Kehle, Bauch und Äfter 
weils, erstere mit einzelnen braunen Strichelchen; Hals 
und Brust weils, braun gestrichelt; der Oberleib dunkel- 
braun olivengrün glänzend, mit schwärzlich gezackten 
Wellenlinien und Strichen ; die drei mittelsten Schwanz- 
federn graubraun, mit schwarz und rostbraun gezackten 


Kosten. Länge ar 72 Zoll. 


Tringa Cinclus. Gmel. Linn. syst. I. 2. pag. 600. 
AL | 


L’4louette de mer. re n des ois. VII. p. se. 
Übersetz. von Otto XXVI. S. 109. mit einer A 


bildung. 
 Purre. Latham syn. IM. 1. Pero7. m. . 30. Niere. 
V. S.150. 1,30. 


Naumann’ s Vögel. B.3. S, 05. t. 20: [.26. 


\ 


Junger Vogel, 


‚Die Kehle, so wie die Mitte des Halses rein weils und 
nur zu beiden Seiten des letzteren graubraune F ed 
dern; der weilse Augenstreifen, so wie der braune 
Strich durch dieselben, weit deutlicher als bei den 
Alten; Rücken -, Schultern-, Flügel - und Schwanz- 
deckfedern seidenartig glänzend, am Rande der Fe- 


dern rostschwarze und an der Spitze mit rostgelben 


Binden. 


Phinga hypoleueus. Gmel, een syst. I.2. p.678. 


n!’.14. 
Guignette. Buf fon des ois. VI. in er pl. enlum. 
n. 850. | 
} Common Sandpiper. Bu am synops. Ill.ı. p. 170. 
n. 08. Übersetz. V. $.148,.n.95. .'.: 7% 
Aufenthalt: An Meeren, Seen und Flüssen, 


seltener an Teeichen und Sümpfen. Kommt im April und 


e [2 ®. ® » 
Mai in sehr grolser Menge an den Rhein und Main und 


zieht im August und September in grolsen Schaaren wie- 
der durch. | Bi, | 
Nahrung: Insekten und Würmer, 
Fortpflanzung: Nest an Flufsufern auf der Er- 
de unter Weidengesträuche und Gebüsche, mit trockenem 
Gras ausgefüttert, in demselben vier bis fünf eg 


“lich grüne, braun gefleckte Eier. 


B eobachtung: Im Frühjahr erscheint dieser Vogel 
als Tringa Cinclus und Ausgangs Juli auf seinem 
Wegzuge kommen die Alten eben so gefärbt wie- 


der zurück; beinahe alle hingegen welche von 


” 


Ende August an erscheinen, sind junge Vögel und, 


tragen das Kleid von Tringa hypoleucus. Die 
völlig gleiche Stimme und der ganz übereinstim- 
mende Habitus dieser fälschlich für zwei Arten ge- 
haltenen Vögel, hätte schon längst die Naturfor- 


scher aufmerksam machen müssen, und sicher 


‚ würden sie bei genauerer Untersuchung gefunden 


haben, dafs beide zu einer Art gehören. 
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Linn. 


1 a2. SR r Ri BR Ä 


sr 


"Der: nah, schwarzgrau,. an der Wurzel grünlich; 


Ee Au enstern braun: ‘die Füße srünlich grau: der 
g 3 5 grau; 


"Oberleib aschgrau braun, jede Feder rostgelb eingefalst; 


HE 


die zwei miitelsten Schwanzfedern braun, mit rostgelbli- 


‚chen Kanten und, länger als die übrigen, Länge 53 Zoll. 


Abänderung: 


| Ich besitze einige mit folgender Zeichnung : Kopf, 


Hinterhals und die Seiten des Oberhalses grau, mit 


bräunlichem Anflug; Rücken -, Schultern- und Flü- - 


geldeckfedern braun, alle Federn rostgelb eingefalst, 
über den Augen kaum die Spur eines weilsen 
Strichs; Kehle, Brust, Bauch und After weils; die 
äulserste Schwanzfeder ganz weils, die zweite und 


dritte halb weils und halb grau, die vier mittelsten 


braun, mit rostgelblichen Kanten, Diese Vögel halte 


ich »fürhAltel mr 


DieJu ngen: Der Scheitel braun, rostgelblich be- 


spritzt; Stirn, ein Streif "über dem Auge, Kehle, 


Hals, Brust, Bauch und After weils, zur Seite des 


Halses und der Oberbrust aschgrau, mit bräunlichen 


Strichen; vom Schnabel bis zum Auge ein deutli- 


cher brauner Streifen; der ganze Hinterhals “abch- 
grau, mit bräunlichen Flecken; der Oberleib dun- 
kel rothbraun,, alle Federn mit halbmondförmiger 
weilser 'Einfassung , wodurch diese Theile ein ge- 
schäcktes Ansehn erhalten; der Schwanz aschgrau , 


die mittelsten Federn braun, mit rostgelben Kanten. 


Tringa pusilla, “Gm el. Linn. syst. 1.2. p- 661. u,20. 


MR 
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Petite Zlouette de mer de 6t. Domingue Buffon 
des ois. VII. p. 550. 
‚The little Sandpiper. Latham synops. U. ı. p. 184. 
n. 32. Übersetz, V. S. 155. mit der Abbild, als 
 Titelkupfer. 
Naumann’s Vögel. B.3. 8.95. t.oı. f. 30. 
Aufenthalt: Die seichten Ufer der Flüsse, Seen 
dr Feldteiche. Im Mai traf ich ihn nur einzeln auf sei- 
nem Durchzuge am Main, hingegen im Aragmal und SR: 
tember alljährlich in grofser Menge. 
Nahrun g: Insekten, deren Larven und Würmer. 
ı Fortpflanzung: Nistet meistens in dem Norden 
von Europa, doch sollen auch einzelne Paare an den 


Ufern der deutschen Flüsse nisten. 


0.» Aschgrauer, Strandläufer, Tringa cinerea;, 
Linn. 


Der Schnabel dunkel aschgrau, an der Wurzel et- 
was fleischröthlich; der Augenstern braun; die kurzen 
.Fülse dunkelgrün; über den Augen ein weifslicher und 
‚vom Schnabel zu den Augen ein brauner Streifen; über 
: die Flügel eine weilse Querlinie; der Hals und die Brust . 
weils, schwärzlich gestrichelt und gefleckt, eben so auch 


SR die Seiten des. weilsen Bauchs und die Schenkel; der 


‚ Oberleib aschgrau, jede Feder mit schwarzen und weis- 
sen Halbzirkeln eingefalst; der Schwanz aschgrau, mit 
‚grauweilsen Endspitzen. Länge 9 — - Zoll. 
Abänderung: 

.. Der Oberleib ist bald heller, bald dunkler grau, oder 
auch aschgrau braun; auch giebt. es Exemplare, bei 
welchen manche Stellen mehr oder weniger gefleckt 


he, R url noch kihkiye;s wo cher ‚Eulllerste Slähyanizfe- 


cw 
AO 


N. denheiten, | 


n.2b. 
Tringa Canutus. Gmel, Linn, syst, 1. 0. pag. 679. 
n.ıd. 
Me Canut. Buffon des ois. VII. p- 148. 
The ashcoloured Sandpiper. Latham syn. ILı. pP 
a n.20. Übersetz, V. S. 148. n. 22. 
The Knot. Latham syn, lll.ı. p. 1ö7. n, 56. Über- 
setz. V. S. 160. n. 36. | AR 
The Knot. Edw. Gleans. t. 276, Ares ann’ 
"Vögel. VIIL: t. 66. | 


Naumann's Vögel. Nachtrag. Heft, : 2. S. 67. a f.20. 


Männchen im Herbst. 


% N 


Aufenthalt: An deutschen Küsten und Seen, 
auch Freiliegenden F eldteichen ‚„ von dem August bis in 


‚den Oktober, jedoch selten. 
Nahrung: Insekten und Würmer. 


Fortpflanzung: In der a und 
“wie man sagt auch n Dänemark, 
# 


f 


Bemerkung: Tringa cinerea und Canutus sind 


nach meiner Überzeugung nur eine Art, und 
Bi gewils nur dem Alter und der Jahrszeit nach ver- 
schieden. Ich besitze einen as chgrau en Strand- 
läufer, welchen ich der Güte meines Freundes, 
" dem Herrn N aumann zu verdanken habe; ich 
'habe ihn mit Edwards Beschreibung und Ab- 
bildung seines Kanutvogels verglichen und finde 


der weils ist, Ki Alter- und Geschlechtsverschie- \ 


Tringa cinerea. Gmel. Linn. syst. I.2. pag. 673. 
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..dals es vollkommen derselbe Vogel ist. Der Schna- f 
belbau, so wie auch die kurzen starken Fülse 
und die ganz gespaltenen Zehen, stimmen bei bei- 


den Vögeln genau überein, 


9- Olivenfarbiger Strandläufer. Tringa 
Calidris, Linn. | | 
Der Schnabel und die F üfse, schwärzlich; der Au- 
genstern braun; der Überleih bräunlich schwarz ,„ mit 
hell kastanienbraunen Vederrändern ; ; der Unterleib. oli- 
venfarbig (nach Latham kastanienbraun); der Steils 
graubraun , weilslich und dunkelbraun gefleckt; der 
Schwanz graulich braun. ‚ Länge:g Zoll. 
Tringa Calidris. Gmel. Linn. syst. I.2. pag. 661. 
ne er 
La Maubeche commıme. Buf fon des ois. VII. p. 
529. t. 3ı. Übersetz, von Otto XXVU.53. mit 
einer Abbild. | 
Calidris. Brisson Ormith, V.’ p.aeb,u:lıd. 1.08 
a 
Dusky Sandpiper. Latham syn. Ill ı. p. 7: n.10. 
‚Übersetz. V. $. 145. n. 18. s 
Aufenthalt: Als Zugvogel an den deutschen 
Kirsten gen. ı 
nn, Insekten und Würmer. 
;Fortpflan Z. ung: Nistet in Deutschland nicht. 
Anmerkung: Was ich bisher unter dem Namen 
 Maubeche commune Bu ‚ffon aus Frankreich er- } 
hielt, ‘waren junge Vögel von Tringa, alpina 
I Überhaupt scheint mai Tringa Calidris 
eine sehr zweifelhafte Artıyzu., seyn 


nd ; 1: R Mi: Ir wi TH \ er N Yn An % „ a ir ar “x gi RZ sur : h MH 
#10 Roihbrauner EUER Angen Tringa MiR: 
AB ii, 3 ' hi ha 3 # 


Der "Schnabel et de der Augenstern ‚dunkel. 

h. braun; die Fülse kurz, schwarz, die Zehen zu beiden 
iSkiten mit gezähneltem Rande; einStreif: über dem Au- 
'ge, Wangen, Kehle, Vorderhals, Brust," Bauch und AF- 
ter rostroth, beide,letztere mit einzelnen braunen Flek- 
ken; Scheitel und Nacken schwarzbraun gestrichelt und 
‚gelleckt; Schultern - und Rückenfedern schwarz, röstroth 
und grauweils gefleckt; der Schwanz aschgrau, Länge 
95— 10 Zoll. IM 


Abänkerung: | 
- Ein Streif über den RR ‚„’ Wangen, Kehle, Wolber ; 
hals, und Brust hell rostroth, mit gezackten braunen 
Wellenlinien, weilsem Saume und an der Brust mit m 
' vielen untermischten: weifsen F edern; Bauch und. 
9% .. After weils; mit, schwarzbraunen Plecken und ein- 
zelnen. rostrothen Federn; ‚Scheitel und Nacken grau, a 
schwärzlich gefleckt und gestrichelt; Rücken und 
Schulterfedern grau, schwarz, ‚und einzeln rostroth, 
gefleckt, alle Federn grauweils gekantet; die Deck- N 
federn des Schwanzes weils, einige roströthlich, alle: | Ä 
mit schwarzen Querstreifen. (bei dem oben. beschrie- 
| 'benen Exemplax, sind sie rostroth, : mit: schwarzen. 
Querstreifen und weilslichem Saum) ; ‚der Schwanz. 
‚ aschgrau, Ist dieser Vogel nun ‚älter oder jünger als, 
der, nach weschem Ich oben die Beschreibung machte 8 


4 


„ Tringa FEN Ginas Linn syst, I; 2. RN 602. 
n. 24. 


Red Sandpiper. 549703 syn: II. ı. ‚pi 186. Über- 
setz. V. $.156. n. 34. 
'Naumann’'s Vögel. Nachtrag. Heft 2. S. 64. f. 40. 
Weibchen. 


Aufenthalt: ‚An Flüssen, Seen und Bächen, 
jedoch äulserst selten. Naumann traf drei dieser Vö- 
gel zu Ende Augusts an dem Eisleber Salzsee an, und 
den ıöten April 1807 wurden beide Vögel, welche ich 
eben beschrieb, und welche sich in meiner Sammlung be- 
finden, an einem kleinen Bache in hiesiger un ge- 
schossen. *) RN > 

Nahrung: Insekten und Würmer. 


Fortpflanzung: Nistet in nördlichen Ländern. 


Bemerkung: Fast alle Ornithologen haben diesen 
Strandläufer mit meinem Numenius ferrugineus 
(Scolopax Subargquata Linn.) verwechselt, 
selbst Bechstein in seiner: SR 
Deutschlands. ote Aufl. B.4. Abth. ı. 8.135, n. 3. 
hat dieses gethan, wie dieses aus seiner ei ge- 
nen Beschreibung und aus der't.6. geliefer- 
ten Abbildung erhellt. Naumann ist eigentlich 


 %*%) Dieser Strandläufer mufs sehr tief im Norden wohnen, denn 
Herr Prof. Germann zu Dorpat schrieb mir, er habe im 
‚April einen grofsen Flug von Naumann’s grofser roth- 
brüstiger Schnepfe auf ihrem Zuge ir der dortigen Ge- 
gend ‚angetroffen und zwei davon erlegt s ein Männchen und 
ein Weibchen. Das Männchen sey etwas dunkler und habe 
mehrere schwärzliche Flecken; sonst habe er zwischen beiden 


keinen Unterschied entdeckt; 


/ 


005° ‚der erste deutsche Ornithologe, welcher diesen Vo- 
* si; ‚gel genau beschrieben und abgebildet hat. Er so- 
ou wohl als Lathram sagen, der Schnabel sey ein 
Ai wenig unterwärts gebogen; Naumann bemerkt 

"freilich dabei, „welches aber kaum merklich ist, 
0# An meinen zwei Vögeln habe ich auch nicht das 


" geringste von einer des Schnabels be- 
merkt. | 
Dieser Strandläufer gleicht viel in seiner Gestalt 
dem aschgrauen Stran dläufer, doch ist der 
Schnabel bei diesem an der Wurzel viel dicker 


und scheint daher kürzer zu 'seyn, die Fersen 


‚sind viel tiefer herunter befhiedert; die F lügel ha- 


ben mit dem Schwanz gleiche Länge und von 
Leibe ist er schmächtiger als mein ro thbrauner 


Strandläufer. 


a, Veränderlicher Strandläufer. rise 
pvariabilis, Mihi. 


Der Schnabel schwarz, cin wenig unterwärts. gebo- - 


gen, an der Spitze etwas u der Augenstern' und die 


Füfse dunkelbraun; der Oberleib schwärzlich,, röstfar- 
ben und weils gefleckt; die Brust im Frühjahr bei den 


Alten kohlschwarz, im Herbst (bei Jungen und Alten) 


weils, entweder mit einem halbmondförmigen schwar-. 


zen Fleck oder nur schwärzlich gelleckt; die zwei 


mittelsten Federn des aschgrauen Schwanzes schwarzbraun, 


und länger als die übrigen. ne 7 Zoll. 
Abänderung: 
Dieser Vogel zeigt: in seinen F arben, weniger nach 
dem Geschlecht, als nach der Jahrszeit, eine so aus- 


“ 


Pi 


re - / 2 
. » 


serordentlich grofse Verschiedenheit, dafs man kaum 
zwei Vögel sieht, welche einander vollkommen ähn- 
lich sind. Die alten Vögel haben im«Frühjahr 
folgende Zeichnung: Kopf und. Hals weilsgrau, mit 
schwärzlichen Längsflecken;- die: ganze ‚Brust kohl- 
schwarz, mit kaum merklich. weifslichen Rändern 
Bauch und After weils, einzeln schwärzlich gefleckt; 
die Rücken- und Flügeldeckfedern hell kastanien- 
braun, schwärzlich und weifslich gewölkt; Schnabel, 
Augenstern, Fülse und der Schwanz, ‘wie oben an- 


gegeben, 


Die Jungen und Herbstvögel haben Bar oder 


"weniger folgende Zeichnung: Kopf und Hals hell- 


braun, mit dunklern Fleckchen; die Kehle schmu- 
zig weils; die Brust weils, mit schwärdikhiern oder 
schwarzen Flecken, die an den Seiten am dichtesten 


stehen oder wohl auch bei einigen einen srolsen 


"Shalbmondförmigen schwarzen Flecken bilden; auf 


dem braunen Rücken befinden sich schwarze Federn, 
mit weilsen Rändern, und dunkelbraune, mit hell- 
‘braunen und weilsen Händern untermischt, Der 


stets etwas gekrümmte Schnabel ; die mehr oder we- 


niger stark gelieckte, bei Alten ganz schwarze Brust 


und die zwei mittelsten längern Schwanzfedern, 
„sind diejenigen Kenrizeichen, wodurch dieser Strand- 


läufer sich leicht von andern unterscheiden lä'st, 


Tringa alpina. Gmel, Linn. syst. 1. 2. p.676. n, ıı. 
Tringa alpina. Bechstein’s Naturgesch. Deutschl. 


ote Aufl. B. 4. Abth. ı. $S. 322, n: 19. 


Numenius varliabilis. Bechstein’s Naturgeschichte 


Deutschl, gte Aufl. B.4. Abth.ı. S: 141. ein Theil 


* 
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‚de "Be schreibung‘ han die urbehnenetr Farbenver- 
‚schiedenheiten n. ug. 'sammt der een: auf 
a denn.8.4 ladinerrem um Tai che hend 
‚La Brunette. Buf fi on.des ois. VH, RO | 
‚Le ‚Cincle. Bu f FE on des ois. VII. p.553. planch. enl. 
n. 852. in. ) 
Dunlin. Latham syn. Ill. ı. p. 185. n.53. Übersetz. 
9. 8.156. n. 33. | 
Naumann's Vögel, 2.3.8 gı. t. 21. f.ag. junges 
Männchen, Nachtrag. Heft2. S. 78. t.ıo. £.oı. al- 
tes Männchen. | | | 


Frisch Vögel. t.24ı. junger Vogel. 


Aufenthalt: An Flüssen ‚ Seen und ‚Teichen, 


im Frühling sehr selten, im August und September , we- 


nigstens am Pihein und Main sehr häufig. 
Nahrung: Insekten und Würmer. 


"Fortpflanzung: -Nest mit vier bis fünf schmu- 
zig weilsen, einzeln braun gefleckten Eiern. 


» Drei und fünfzigste Gattung. 
Kiebitz. Zanellus. 


S chn abel: Hart, rundlich, kürzer als der Kopf, 


5 höckerig, Saite i 


Nasenlöcher: Schmal. 


Zunge: Kurz IR Atun. 


gerade, vor dem kurz zugespitzten Ende unten etwas 


| | ‚400 
Fülse:. Zwischen der äufsern und Mittelzehe eine 
kleine Haut; die Hinterzehe eingliedrig, sehr kurz und 
hoch sitzend, oft nur warzenähnlich mit einem Nagel, 
Kopf: Rund, an den Seiten etwas gedrückt, mit 


einer hohen Stirn. 


ı. Gehäubter Kiebitz. Janellus cristatus, 
Nobis. | 


Der Schnabel schwarzbraun; der Augenstern nufs- 
braun; die Füfse im Frühjahr dunkel fleischroth, im 
Herbst rothbraun; der Federbusch am Hinterkopf dünn- 
federig, wagrecht liegend; der Rücken dunkelgrün, mit 
Purpurschimmer,; die Brust schwarz ( beim Welsihen 
Kehle und Brust weniger schwarz). Länge ıg?—ı3 
Zoll. | aa 2 
Abänderung: 

Die Jungen sind Anfangs mit bräunlichen und 
schwarz vermengten Dunen bedeckt, und. bei.ihrer 
Befiederung sind alle grünen und schwarzen Federn 
‚roströthlich kantirt; die Fülse sind schmuzig oliven- 
grün und die Kehle ist bei ihnen sowohl als auch bei 
den Alten in der Mauser weils gefleckt, Es giebt 
auch eine weilse A bart, die entweder rein weils 

‚ ist, mit orangerothem Schnabel und Fülsen, oder 
weils, mit etwas dunkleren Farben, am Oberleib ge- 
wölkt und mit grüngelbem Schnabel und Fülßsen, 

Vanellus eristatus. FVolf’s und Meyer’'s Vögel 

Deutschlands. B. ı. Heft ıo. 

Tringa Vanellus. Gmel. Linn. syst. I.2. pag.670. 

n.2®. | ” 


Bu uf fon des ois. VIIL'p. 46: “4 pl enl, 
m 248. X 4 ER 


han Latham syn. In. 1. p. 161. n.2. Über- 


bi Betz. Vs San. 
' Frisch Vögel. t.213. - 
‘Naumann 's Vögel. B. 0. 5. 95. t.1%. f, 18. 


Aufenthalt: Überall auf grolsen sumpfigen Wei- 


deplätzen ; "wasserreichen Wiesen, moorigen Rieden und 


‚am Strande der Landseen. Kommt als Zugvogel i im März 
in grolsen Heerden an und zicht im Oktober wieder 
weg. | ' 
Nahrung: - Insekten , Wirken, kleine Schneck- 
chen und kleine Fische; aber niemals fand ich in seinem 
Magen Theile von Sumpfkräutern, wohl aber Quarz- 
körner. 9 \ 
Fortpflanzung: Nest auf einem Hügelchen 
zwischen Binsen oder in einem Maulwurfshaufen , auch 
in das Schilf an die Teichufer oder in das Riedgras, mit 
drei bis vier hell olivengrünen, schwarzbraun und 


schwarzblau gelleckten Eiern, 


2. Schwarzbäuchiger Kiebitz. Vanellus 


melanogaster, Mihi. 


Der Schnabel dunkeloliven fast ganz schwarz, unten 


in der Mitte mit einem Höcker; der Augenstern dunkel- 
braun; die Füfse dunkelgrau, mit äufserst kleiner Hin- 
terzehe; der Oberleib schwarz und weils gefleckt; Kehle, 
Wangen, Hals und die vordere Hälfte des Bauchs 


schwarz, der Hinterbauch weils; die untern Flügel- 


deckfedern von der Flügelwurzel bis ans er. 


We 
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ste Gelenk schwarz; der Schwanz schwarz. und 
weils bandirt. Länge 103 — ıı Zoll. zo 
. Abänderung: | 
Dieser Vogel mausert sich zweimal im Jahr. Im Früh- 
jahr haben die alten Männchen und Weib- 
chen einen schwarzen Unterleib, beij jüngern ist 
er weifsfleckig und bei-ganz Jungen weils, mit 
braunen Längsflecken. Im Herbst haben Alle £ol- 
gende Zeichnung: die Stirn, ein Streif über dem 
‚Auge und die Kehle weiß, braun gestrichelt; der 
Scheitel mit grünlich gelben Flecken; der Hinterhals 
grau, mit braunen grünlich gelben Fleckchen durch- 
inischt; der Vorderhals grauweils, braun gestrichelt; 
Brust, Bauch und Schenkel weils, beide erstern an 
‚ den Seiten braunfleckig; Rücken und Schultern 
braun schwärzlich, alle Federn weils und grünlich- 
gelb gefleckt; die Afterfedern weils, zur Seite braun 
gefleckt; die weils und schwarz bandirten Schwanz- 
deckfedern an den Spitzen rostgelb; der Schwanz 
init bleichschwarzen und weilsen Querbinden, wel- 
che letztern nach der Spitze zu rostgelb werden, 
Alter Vogel im Frühling, 
Vanellus melanogaster. Bechstein's Naturgesch. 
Deutschlands. ote Aufl. B. 4. Abth. ı. S, 356. n.e. 


t.o2. f.ı. 
Tringa helvetica. pe Linn. syst. I.o. pag. en 
Ya, 3: 
Fanneau de Suisse. Buffe n des ois. VII. p.6o. pl. | 
enl. n. 853. 


Swils Sandpiper. Latham syn, Il. 1. P- 176. n.10, 
Übersetz. V. $, 158. n. ı0. Ä | 
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Tringe NIE varia. Gmel. Linn. ayst. lo. Ke 
a BB Ce ! Bee Z = 

‚Le Yanneau Pluvier. Buffon n des ois. VIII. p. 68. u 

Le Hanneau gris. Buf fon pl. enl. n. 854. 

Le Fanneau varie. Buf fon pl. eul. n.ge3. 

The grey Sandpiper. Latham syn. Il. ı. p. 168. 
0.11. . Übersetz. V. $. 139..n.11. u n.11. var. A. 

Naumann's Vögel. Nachtrag. Heftı. S. 49. t 8. £. 17. 

W7S ‚Männchen. im Herbst. | 


Aufenthalt: An Flüssen , Rp ‚ freiliegenden 
"eichen,, Morästen , grolsen Heiden, auch auf Saat- und Kia) 
rachfeldern. Im September und Oktober traf ich ihn MR 
fast alljährlich ‘in kleiner Anzahl zugleich mit dem Gold- 


regenpfeifer an, im Frühjahr aber noch nie 


Nahrung: Hegenwürmer, Wasser - id Landin- 


” sekten. | | 3 & 
Fortpflanzung: Nistet höchst wahrscheinlich 2. 
in ne südlichen. Aegenden Kulslands. er . 


Vier und fünfzigste Gattung. 
Giarol, Glareola. 


> Schnabel: Stark, kurz, mit erhabenem Rücken, 
an der Spitze hakenförmig gekrümmt. 

Baches: ‚ Weitssspaislfk asb ni.co von 
Nasenlöcher H Schief liegend, länglich eirund. 


x 
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Fülse:. Breit gedrückt; die Zehen lang und dünne, 


an der Wurzel mit einer kleinen Haut verbunden, 


S c ” wanz: Gabelförmig. 


i. Hulibandcllrnt Glareola torguata, Mihi. 


Der Schnabel schwarz, an der Wurzel und im den 
Schnabelecken zinnoberroth; der Augenstern braun; die 
Augenlieder zinnoberroth; die Fülse röthlich grau; Kehle 
und Bauch weils, mit röthlichem Anflug, erstere mit 
einem schmalen, unter der Mitte der Augen anfangenden 
schwarzen Bande eingefafst; Gurgel und Brust rothgrau; 
der Oberleib graubraun. Länge 93 Zoll, 

Abänderung: 

Die Jungen sind auf dem Kopf, Rücken und Flügel- 
deckfedern graubraun, dunkler gefleckt, mit breitem 
weilsen Federsaum ; die Kehle schmuzig weils, mit 

häufigen dunkelbraunen Flecken; Brust und Bauch 
| aschgrau , mit braunen Flecken; der Bauch und die 
° Seiten weils, hie und da schmuzig, 
Hirundo Pratincola. Linn syst, edit.ı2, I. pag.345. 
n, ı9, 

Glareola austriaca. Gmel. Linn. syet, l.2. p. ” 
1. 2 

La Perdrix demer. Buf fon des ois. VII. p. Pe 
pl. enl, n.868. 

The austrian Pratinoole. Latham syn, Ill. ı. p. 222. 
t.85.. Übersetz. V. S. 199. t. 86. | 

Aufenthalt: Die südlichen Flüsse und Sean 
Deutschlands, z. B. in Österreich, Baiern, Tyrol, Schle- 
sien, wohl auch in den Rheingegenden , jedoch äulserst 
selten. Zieht im Herbst weg, 


ni Mn ng: ‚Insekten und Würmer, 
\ Fort pP flanzung: Nistet wahrscheinlich in Un- 


garn und am Kaspischen Meere. 


B emerkung: Ich habe viele dieser Vögel erhalten R 


‚aber nie einen Unterschied zwischen Männchen 
"und: Weibchen gefunden. 


Die Fülse sind nie roth,, sondern stets are 


lich grau und der Augenstern immer roth- 


braun. 


' Glareola torguata Linn. und Glareola naevia 


Linn., welche man für junge Vögel hält, sind 


höchst wahrscheinlich junge Vögel von einer 


Strandpfeiferart; wenigstens sind sie von den alten 
Ornithologen, nach welchen die Neuern die Be- 


'schreibungen machten , so unbestimmt beschrieben 
undso schlecht abgebildet, dals es sich unmöglich 


genau bestimmen lälst, was es eigentlich für Vö- 
gel sind, und daher glaube ich, ist es besser ge- 
than, sie gar nicht aufzuführen, 


Ge/s ner’s Abbildung seiner Gallinula ery- 


thropus minor, möchte ich nicht für eine junge 


Glareola ,„ wohl aber für einen Charadrius halten, 
Er sagt selbst, hinten an den Fülsen sey, entwe- 
der gar keine Zehe oder doch nur: eine ganz 
kleine. h 


Fünf und fünfzigste Gattune. 


Ralle. Ballus. n 


Schnabel: Mittelmälsig lang, gerade, teen 
förmig zugespitzt, an den Seiten zusammengedrückt, an 
der Spitze etwas abwärts gebogen, | 

Nasenlöcher: Schmal und länglich. 

‚Zunge: An der Spitze runzlich und rauh. 
Fülse: Die vordern Zehen ziemlich lang und ganz 
‚gespalten. | 


Körper: Zusammengedrückt. 


ı.. Wasserralle. ARallus aquatieus, Linn. 


Der Schnabel roth, an der Spitze und dem Rücken 
des Oberkiefers schwarzbraun ; der Augenstern gelbroth; 
die Fülse schmuzig fleischfarben ; der Oberleib schwarz. 
und olivenbraun.'gefleckt; der Unterleib aschgrau, ins 
Aschblaue fallend. Das Weibchen schwarz, mit weilsen 
Querstrichen. Länge 8—9 re. 


Abän d erung: 
Die Jun gen im ersten Frühling, haben einen rost- 
braunen Bauch und Schenkel, und der hintere Theil 


der letztern ist schwarzgrau, olıne weilse Querstrei- 
fen. | 


Hal, aqualicus, Gmel. Lin ns eye . 2. pag. 712. 
n. 2. 

Le Rale d’eau. Buffon des ois. VII. p. 154. pl. ı3. 
pl. enl. n.74g. 


RAN 


bi: The Water- AköB Latham syn. I. ı.p. er n.2 
| Übersetz. V. S. 198.0. 1. 7073 


“ Borkhausen's u. s. w. deutsche Ornith. Heft 5. t. 4 
Naumann’s Vögel. B.3. S. 15:1. t.30. £. 41. 


Anfenthalt: Schilfreiche Teiche, Seen und Süm- 
pfe, Kommt im März und April bei uns an und wan- 
dert im September und Oktober fort, doch bleiben auch 
viele in den strengsten Wintern bei uns; im Dezember 
1804 und Jänner 1805, so wie auch im Dezember 1808, 
erhielt ich mehrere Exemplare, | 

Nahrung: Insekten, kleine Schneckchen, auch 
grüne ‚Wasserpflanzen und deren Saamen. 

"Fortpflanzung: Nest auf einem Schilf- oder 
Binsehrasen, unkünstlich aus trocknem Schilf und Ried- 
gras bestehend, mit sechs bis sieben gelblichen, rothbraun 
gefleckten Eiern. 


Bemerkung: Den ıdten Dezember. ı808 erhielt 


ich ein Exemplar, welches ı05 Zoll Länge und 
14% Zoll Breite hatte; auch hatte ich schon einen 


Vogel von 8 Zoll Länge und ıı Zoll Breite. Die 


 Grölse ändert daher sehr ab. 


Sechs und Fünfzigste Gattung. 
Schnarrer, Crex. 3 
Schnabel: Kurz, an den Seiten zusammen ge» 
drückt, der Oberschnabel vorn etwas gekrümmt, der 


"Unterschnabel vor der Spitze etwas erhöht, | 
97 
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Nasenlöcher: Lanzettförmig, in einer vertieften 
Haut liegend. ie | ” 


x. Fülse: Die Zehen mittelmälsig lang und ganz 'ge- 
trennt; der Leib zusammengedrückt. 


ı. Wiesenschnarrer, Crex pratensis, B.chst. 


Der Schnabel oben röthlich braun, unten und: vorn 
 weilslich; der Augenstern hellbraun; der Augenlieder- 
rand fleischfarbig; die Fülse hell röthlichbraun; Rücken, 
Schultern und obere Schwanzdeckfedern schwarzbraun, 
mit an den Seiten der Federn grauer, an den Spitzen oli- 
_ venbrauner Einfassung ; der Bauch in der Mitte weils, 
an den Seiten mit braunrothen und weilsen Querstreifen. 
Länge ıo Zoll. - 
Abänderung: 
Das Weibchen und die Jungen sind an der Brust 
80 wie überhaupt etwas blässer, und die aschgrauen 
Streifen über und unter den Augen sind graulich- 
weils; der graue Fleck an den Kopfseiten der letz- 


tern kommt erst im Frühjahr zum Vorschein. 


Crex pratensis. Bechstein’s omith. Taschenbuch. 
$S.997.n.1. | 

Crex pratensis. Bechst. Naturgeschichte Deutschl. 
ste Aufl. B. A, Abth. a. S. 470. n.ı. t.25. f.ı. 

Yo fs und Meyers Vögel Deutschlands. Heft ı0: 

Rallus Crex. Gmel, Linn. sys; L.oe. p.yıı. n.ı.. 

Räle de genet ou Roi de Cailles. Buf fon des ois. 
VII, p. 146. t. 12. pl. enl..n.950. 

Frisch Vögel. t.2gı2. Weibchen. Bu 

Naumann'’s Vögel. B.2. 8.26. t.5. £. 5, Männchen, 
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Rekilane ehe in 6 en liegende Wie= 
sen und Sommergetreideäcker., "Anfangs Mai stellt er 
sich bei uns ein und beginnt seinen Wegzug vom Au- 
gust an bis in den Oktober. Er erscheint in manchen 
Jahren gar nicht, in andern in grolser Menge, wie dieses 
letztere z. B. in F ranken und in den Maingegenden 1804 
der Fall ‚war, | 


Nahrung: Hewehttcken, ; Käfer, Würmer, Sä- 


 mereien und Kräuter, 

Fortpflanzung: Nest auf der Erde in Ei 
aufgescharrten Loch, unkünstlich mit Moos oder dürrem 
Gras ausgefüttert, mit sieben bis neun, auch wohl zwölf 
bräunlichgelben, zimmtbraun een ünd gespren« 
kelten Eiern. 


Sieben und fünfzigste Gattung, 
Rohbrhuhn, Galinula, 


Schnabel: Kurz, an den Seiten zusammenge- 
drückt, am Grunde der obern Kinnlade bei einigen ein 


in’ die Stirn hinein gehender häutiger Fortsatz, vor der 


Spitze des Unterkiefers etwas hervorragend und vor der 
obern und untern a SOER DIE. ‘beide Kinnladen 
u lang. TEN 
' Nasenlöcher: B. eirund, in einer Furche 

ne li ve: | 

= "Fülse: An den Seiten etwas platt gedrückt, mit 
nähe ganz getrennten Zehen, die bei a einen 
ee Rand haben, 


\ 
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Körper: Sehr zusammengedrückt, 
Flüge lund Schwanz: Kurz, erstere ausgehöhlt. 


a) Mit kahler Stirn, 


ı. Grünfülsiges Rohrhuhn. Gallinula 


-chloropus; Latham. 

Der Schnabel an der Spitze gelb, an der Wurzel 
sammt der kahlen Stirn glänzend hochroth; der Augen- 
stern rothbraun; die F Fe gelbgrün, mit rothen Knie- 
bändern; der Oberleib dunkel olivenbraun, bei dem 
Weibchen etwas heller; der Unterkörper dunkel aschblau ; 
die Seitenfedern mit länglichen weilsen Flecken; Flügel- 
ränder und untere Schwanzdeckfedern weils. Länge ı2 
Er 122 Zoll. 

Abänderung: 

Der junge Vogel im Herbst, ist von dem alten sehr 
verschieden und von Linn € und andern Naturfor- | 
schern für eine besondere Art angesehen und im Sy- 
stem unter dem Namen Falica fusca und Fnlica 
fistulans aufgeführt worden, Beide sind nichts als 
Altersverschiedenheiten, 

Die Farbe der Jungen im Herbst ist folgende: 
Schnabel vorn olivengrün, hinten dunkler; die Stirn- 
haut klein, dunkel olivengrün; der Augenstern 
braun; die Fülse olivengrün über dem Knie etwas 
gelb; Scheitel , Oberhals und der ganze Rücken oli- 
venbraun; Schwungfedern dunkelbraun „an den 
Spitzen hellbräunlich gerandet; die erste Schwung- 
feder auf ‚der schmalen Fahne eils gerandet; 
Schwanz dunkelbraun, die untern Deckfedern dessel- F 


Air 


ben weifs, in der Mitte schwaiz; Kinn und Kehle 
'schmuzig weils, an den Spitzen rostbräunlich; der 
übrige Theil des Unterhalses aschgrau, an den Bauch, 
‚seiten in das Olivenbraune übergehend ; Schenkel 
dunkelgrau; unter dem Auge ein halbmondförmiger 


 weilser Fleck. 
| Alter Vo g el, 
Gallinula Maropu. Latham Index orn. II, p. q70. 


H. 10. 
Gallinula chloropus. Wolfs und Meyer s Vögel 
Deutschl. Heft 13. 
Fulica chloropat. a Li un. syst. . 2. pag. 698. 
n. 4 | 
Poule d’eau. Aa fo n Yen ois, VII. Pp 171.t.15. pl. 
 enl. n. 877. 
| a Gallinule. Latham syn. HI. ı. p.258. n. ı2. 
Übersetz, V: S, 227. N. 12. 
Frisch Vögel. t. 209. | 
Naumann 's Vögel. B.3. 5.137. t.ag. f.58, Männ- 


chen. 
Junge Vögel. 


Fulica fusca. Gmel.. Linn. syst. I. 82. Pp. 697. 2.1. 

‚Fulica Jistulans. Gmel. Linn. syst. I.2. pag. 702. 

n. 19. 

. Gallinula major. Brisson Ormith, VI, p. 9.1.3, 

‚La Poulette d’eau. Bu fon des ois. VIN. p. 177. 

Glout. Bu f fon des ois. VII, p. ı8ı. Übersetz, von 
Otto XXIX, S. 149. mit einer Fi igur. | wi 

Grande Poule d’eau ou a Buf fo on des ois, 
VOL p. 198. | | j 


412 I. 
The brown Gallinule. a synops. III. ı. p. 260. 
n. ı4. Übersetz, V, S. 230. n. 14. 
Piping Gallinule. Latham syn, I. x p. ai n. 21. 
Übersetz. V. S.236. n. sı. 
Wo Lf's und Meyer’ s Vögel Deutschlands, Heft ı3. 
Naumassn's Vögel. B.3. S. 141. t-29« £. 39. 
Aufenthalt: Allenthalben auf Seen und Teichen, 
welche mit Schilf und Rohr bewachsen sind. Kommt im 
April an und verläfst uns im September und Oktober 
wieder, 
Nahru ng : Insekten, Würmer, Wasserkräuter 
und deren Saamen, 8 
Fortpflanzung: Nest im dicksten Schilfe, aus 
trocknem Schilfe flach und unordentlich .geflochten, mit 
sechs, sieben bis acht olivengrünen, einzeln rothbraunen, 


zuweilen auch viovletten Flecken besetzten Eiern, 


Anmerkung: Fulica maculata Linn. und Fuli- 
ca flavipes Linn. deren Existens sich nur auf 
die alten Ornithologen ZYillugby und Ge/s 

er stützet, aber von keinem neuern Schriftstel- 
ler als selbst gekannt erwähnt werden, sollte 
man billig als Arten aus dem Verzeichnils der 
Vögel atisstreichen, 


b) Mit befiederter Stirn, 


Q. ‚Punktit tes Kohrhuhn.. Gallinula Porzana , 
Latham. 

Der Oberschnabel gelbgrün, an der Wurzel roth, 
der Unterschuabel gelb; der Augenstern braun; die Fülse 
gelbgrün; ; Scheitel und Kehle aschgrau; Ober- und Un- 

| | 
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% terrücken "weils gefleckt; ‘die untern 'Deckfedern des 
Schwanzes weils; die zwei mittlern ENDETE weils 


gerän det. Länge 82 Zoll, 
Abänderung: 


“Das Weibchen ist an Kehle und Hals nur wenig 


aschgrau, die Seiten sind nicht schwarz, sondern 
braun gestreift, und an der Schnabelwurzel ist es 
nur wenig roth. Im Herbst sind die Schnäbel beider 
' Geschlechter olivengrün, mit brauner Spitze. Die 
Jungen haben eine viel hellere Zeichnung; die 
Kehle ist weifslich, mit bräunlichen Schmitzen; 
‘Hals und Brust sind mit sehr vielen: kleinen weilsen 
Flecken besetzt, weit mehr als bei den Alten, und 
die untern Schwanzdeckfedern sind hellbraun. 
el Porzana. Latham Index on. u. P- 778. 
ee ; 
Rallus Porzana. Gmel. Lin n. syst. I.e. p. 712. n.B3. 
Fulica naevia. Gmel. Linn. IR l.2. p. 701. n. 16, 
Junger Vogel 
Le petit Räle d’eau ou la Marouette. ihren des 
ois, VIIL p. 157. pl. nl. n. 751. | 


La Grinette,. Buf fon des ois. VIN. p. 79 junger 


Vogel. | ’ 
The spotted Gallinule. Latham syn. IT. : 1. P, 264. 
n.ı8, Übersetz. V. $,035. n. ı8. 

Naumann's Vögel..B.3. 5.155. 1.31. f. 4e. 
Frisch Vögel. t.eıı. ' | 

Aufenthalt: Flüsse, 'Seen, Teiche, Brüche ae 
Gräben,. welche mit vielem Rohr ‚ Schilf und Riedgras 
bewachsen sind. Ihr Einzug ist der April, ihr Wegzug 
der September und Oktober. 
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Nahrung: Insekten, kleine ‚Schneckchen, Was. 
- serkräuter und deren Saamen. - 

Fortpf lanzun g: Unkünstliches Nest von dür- 
rem Gras, auf Schilf oder Grashiigelchen, mit neun bis 
zwölf röthlichgelben, rothbraun und graubraun gespren- 
kelten und gefleckten Eiern. 


3. Kleines Rohrhuhn. Gallinula pusilla, 
Bechstein. 

Der Schnabel grasgrün, an der Wurzel schmuzig 
| pfirsichroth; der Augenstern roth; die Fülse gelblich- 
grün; Wangen, Hals und Brust aschblau; der Oberleib 
rostbraun, einzeln schwarz und weils gefleckt; die un- 
tern Schwanzdeckfedern schwarz, mit weilsen Querbin- 
den. Länge 9 — 72 Zoll. 

Abänderung: 

Das Weibchen ist heller von Eeshien, Die Jungen 
haben einen weilsen Streifen über dem Auge; Zügel, 
Kehle und beinahe der ganze Hals ist weils und so 


wie die bräunlich weifse Brust undeutlich gewellt; 


- der Oberleib ist hellbraun und sehr sparsam weils 


gefleckt; die Seitenfedern des Bauchs sind braun, 

mit weilsen Querstreifen. — Nach der Mauser ha- 
ben die Alten beinahe eben dieselbe Zeichnung. 

' Gallinula pusilla. Bechstein’s Naturgesch. Deutschl. 

ote Aufl, B.4. Abtheil. ı. 8.484. n.2. t. 16. £ı. 


Männchen. 


Balls pusillu. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag.ıg. 


| n. 30. | 
RBallus parvus. Seopoli Ann. übersetzt von Gün- 


ther. S. 126. n. 197. 


4 N DEN, 


he‘ ARE vocla . 
Mk Scheb chmähler. 


A 


er- vehwarzy 
u 
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"Naumann s Vögel, B. 3. S. 159. 132: f. 43. Wei | 
chen nach der: Mauser. 


Aufen thalt: Seen und Teiche, welche mit Rohr 
und Schilf- bewachsen sind, Kommt im April an und 
zieht im September und Oktober weg. " | 

Nahrung: Insekten, Würmer, kleine Schneck- 
chen und Wasserkräuter. 

Fortpflanzung: Nest auf umgeknickten Kohr- 
stengeln von trockenem Rohr und Grashalmen, ‚mit sie- 
ben bis acht gelblichen, braun gelleckten Eiern. 


N 


Acht und fünfzigste Gattung. 
Säbelschnäbler, Recurvirostra: 


Schnabel: Flach zusammengedrückt, pfriemen- 
förmig, nach vom zu stark aufwärts gekrümmt, sehr 
spitzig, mit biegsamer Spitze. | 
Nasenlöcher: Schmal und durchsichtig. 
Zunge: Kurz. 
Füfse: Die vordern Zehen mit einer zur Hälfte 
ausgeschnittenen Schwimmhaut verbunden; die hintere 


Zehe kurz und hochstehend. 


1. Blaufüflsiger oder schwarzgefleckter 
Säbelschnäbler. ARecurvirostra Avocetta, 
ur Linn. 
Der Schnabel schwarz; der Au genstern rothbraun;; 
die Fülse blaßsblau; Stirn, Scheitel, Hinterhals, eine 
_ Querbinde über die grolsen Flügeldeckfedern,, ein Streif 
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auf dem Rücken, die vordern Schwungfedern und die 
letztere Reihe der kleinsten, schwarz, alle übrigen Theile 
weils. Länge 172 — ı8 Zoll. 

Abänderung: 

Das Weibchen ist etwas kleiner, sonst dem Männ- 
chen vollkommen ähnlich. Die Jun gen haben 
statt der schwarzen eine schwarzgraue, etwas ins 
Schmuzigbraune ziehende Farbe. 

 Recuryirostra Avocetta. Gmel. Linn. syst. Le. p, 
695. n.ı. 

L Avocette. Buffon des ois. VII. p. 466. t. 08. pl. 
enl. n.353. 

Scooping Avocettee Latham syn, Ill. y. P. 293. n.1. 
suppl. 263. Übersetz. V. 8.263. n.1. 
Borkhausen's deutsche Ornithologie. Heft 5. £.3. 

Bechstein's Naturgeschichte Deutschlands, B.4. "Ab- 

theilı. S.450.t.ed. fe. | 
Aufenthalt: An der Ostsee und an andern deut- 
schen Flüssen, Seen und Brüchen, z. B. in Österreich , 
Schlesien, Franken, Schwaben u. s, w., jedoch überall 
selten. In-Ungarn, dem südlichen Frankreich und in 
Italien ist er häufig. | | t 
Nahrung: Kleine Krebse, besonders den Cancer 
pulex und locusta, und andere Insekten, kleine Mu- 
‚scheln und Gewürme. 
For tp flanzung: Nest an Ufern, mit zwei gelb- 
_ lich grauen, unregelmälsig braun und schwärzlich ge- 
fleckten Eiern. 


# 


a 


ED) 


| Fat 
En 


Neun und fünfzigste Gattung. 


Wassertreter. Pholaropus. B 
Schnabel; Dünn, gerade, an der Spitze etwas 
herab gebogen. 
- Nasenlöcher: Schmal und klein. | 
Füfse: Die Zehen mit gefiederten oder schmallap- 
pigen Häuten besetzt. 


ı. Aschgrauer Wassertreter. Phalaropus 


cinereus, Miki. 


z 


Der schwarze Schnabel schmal und pfriemenförmig 
zugespitzt; der Augenstern braun; die F ülse dunkelgrau 
(bei den Jungen auf der äulsern Seite grüngelb, auf 
der innern gelb); Scheitel, Mitte des Hinterhalses, Ober- 
leib und Schwanz asehgrau; die Schulterfedern rostfarbig 
eingefalst; über die Flügel ein weilser Streifen; bei den 
Alten ein zur Seite des Halses’ herablaufender, breiter, 


rostfarbiger Fleck, Länge 63—7 Zoll, 
Abänderung: 


Bei den Alten ist der Scheitel bis einige Linien unter 
den Augen, die Mitte des Hinterhalses, der ganze 
Oberleib und der Schwanz dunkelgrau; die Schul- 
terfedern haben eine rostfarbige Einfassung und die 
Flügeldeckfedern einen weilsen Saum, die grölsern 
‚haben weilse Spitzen und bilden dadurch eine weilse 
Binde über die Flügel; Kehle, Unterbrust, Bauch 
und After weils; Vorderhals und Brust grau, weils 
untermischt ; zur Seite des Halses läuft ein schöner 


nn 


R, ; N gr 
rostfarbiger Fleck herunter, welcher sich vorn ver- _ 
einigt, wodurch auf dieser Stelle die graue Farbe 
des Halses mit Rostfarb untermischt wird; die Sei- 


tenfedern sind grau gestreift. 


Die Jungen haben folgende Zeichnung : Der Scheitel, 
ein Fleckchen hinter dem Auge, ein schmaler Strei- 
‘fen im Nacken, der ganze 'Oberleib und der 
Schwanz sind dunkelgrau, stark ins Braune überge- 
hend; Rücken und Schulterfedern hell rostfarbig 
und die Flügeldeckfedern weils eingefalst; Stirn, 
Wangen, Kehle, Hals, Brust, Bauch und After 
weils; der Bauch zur Seite mit einzelnen graubräun- 
lichen Flecken; die Seiten des Halses, so wie der 
Vorderhals. mit roströthlichem Anflug; die Seiten 
des obern Theils der Brust graulich; die Fülse auf 
der äulsern Seite grüngelb, auf der innern gelb. 


| Alter Vogel. 
Tringa hyperborea. Gmel. Linn. syst. I.e. p. 6975. 


n, 
en: ae Latham Index or, In. pP. - 
agd. n.1. 
Le Phalarope cendre. Buffon des oiseaux. VII. 
p- 224. 


Le Phalarope de Siberie. Buffon pl. enl. n. 766. 

The red Phalarope. Latham syn. II], ı. p. 270. n. 1. 
Übersetz. V. S. 039. n.1. t.94. Männchen. S. SA1- 
Var. A. 

Cock Coot- footed Tringa. Edwards Gl, p. 148. 

Seligmann's Vögel, V. 1.58. 

FFolf's und Meyer’s Vögel Deutschl, Heft 15. 


ww 


| | ‚ienger Vogel. Der 
a" ip lobata. Gmel. Linn. syst. l.2. p. 674. n.8. 
 Tringa fusca. Gmel. Linn. syst. 1. 2. P. 675. n. 33. 

Phalaropus lobatus. Latham Index orn. II. p. 776. 
n. 2. | 

Le Phalarope & Prion denbelät, Bu f fon des ois. 

| VIil. p. 226. 

Grey Coot- A Tringa. Edw,. Gl. p.508. Se 
ligman's Vögel. VII. t. 96. Edu. av. t. 46. 
Seligmann's Vögel. Il. t.gı. nn | 

Ä Grey Phalarope. Latham Fri II. ı. p. 2798: n.2._ 
Übersetz. V. S.24ı. n. | 
Wolf’s und Meyer’s RAR Deutschl. Heft ri ' 
Naumann’s Vögel. Nachtr, Hefte. S.8o. t, 11. £.04. 
Aufenthalt: Einzeln und selten an der Nord- 
und Ostsee, im Anhaltischen ‚„ in Schlesien, Österreich, 
am Rhein und Main. Das alte Männchen, nach wel- 
chem ich obige Beschreibung machte, wurde im Mai 
1805 an der Ostsee geschossen und der beschriebene 
junge Vogel den gten September 1805 am Mainufer nahe 
bei Offenbach. | ya 
Nahrung: Insekten und Würmer. 
Fortpflanzung: Nestan trocknen Ufern, mit 
vier Eiern, z.B. in der Hudsonsbay. In Deutschland 
nistet dieser Vogel nicht, 


9. Rothbäuchiger Wassertreter, Phalaropus 
| rufus, Bechstein. | 


Der Schnabel an der Spitze breiter , rostgelb, vorn 
schwarz; der Augenstern gelbroth ; die Fülse schwarz- 
grün;. der Oberleib röthlich und schwärzlich gefleckt; 


x 


Unterhals, Brust, Bauch, Schenkel und After rostroth. 
Länge 82 — g Zoll. | | sa 
Abänderung: ; 
Nach Alter und Geschlecht sind die Haupt - und Ne- 
benfarben bald dunkler, bald heller. 
Phalaropus rufus. Bechst. Naturgesch, Venbeht: 
ote Aufl. B. 4. Abth, 1. S. 381. 
I ® Fuseus. Latham Index. orn. II. p. sr 
| BR | 
Tringa fulicaria. Gmel, Linn. syst. I. 2. pag. 67. 
“ N, 6.2. 
Phalurope rouge. Bu f fon des ois. van, p. o0d, 
Bed Coot - footed Tringa. Edw. ‚6. Ts 142. Selig- 
/nanns.Vvugel,V.t, 37. | 
Red Phalarope. Latham syn, IN. n p- : si Sy. ale 
das Weibchen des Vorhergehenden 
Übersetz, V. >. ‚240: 


an gegeben, 


R H Aufen thalt,: "Selen an der Gen und 
an den. Schlesischen Gewässern. 


Nahrung: Wie bei der vorhergehen- 
6 den Art, | 
Fortpflanzung: } N 


und 


Neunte Ordnung. 
Schwimmvögel. Natantes. 
"Der Körper mit vielen, gleichsam wie ‚geöhlten, 


dicht auf einander liegenden , öfters pflaum - und seiden- 
artigen ‘Federn bedeckt; die Fülse mit einer Schwimin- 


haut, versehen ; rl N nur Rn ‚öfter alle Zdhanä g 
aa ganz oder halb, oder. auch nur wenig verbins 
det, und bei an die Gestalt getheilter Lappen hat.» 


I. Unterordn ung. 


Kegelschnäbhler Comrostres. 


Der Schnabel 'kegel- oder pfriemen - selten messer= 
förmig, an beiden Seiten‘ zusammengedrückt und ber 
einigen in die Quere gefurcht, gerade, vorn. mit einer 
geraden oder etwas gekrümmten Spitze. 

: Die Nasenlöcher etweder lanzett- oder ritzenförmig. 

Die Fülse drei- oder vierzehig, entweder mit einer 
getheilten oder ungetheilten Schwimmhaut, , 

„..Ibre Nahrung besteht gewöhnlich ‚aus Wasserinsek- 
ten, : Fischen, Würmern, weniger aus Wasserpflanzen 
und ihren Saamen. Sie haben nach der Untersuchung 
meines Freundes des berühmten Zoologen, Herrn Hofr. 
Merrem,. einen häutig fleischigen Magen und entweder 
zwei kurze oder doch nur mittelmälsig lange Blinddärme. . 
.... Sie leben und nisten. gesellschaftlich beisammen ‚auf 
Küsten, Inseln und Klippen und legen nur wenige Eier, 
entweder auf die blolse Erde, in Emihählen,, ‚ oder in die 
Felsenklippen. | Si 


I, Unt erordnun 8. 


ee Bee Anates. 


Der Kopf meist an den Seiten N RN ’ 
die Augen klein, nahe am Scheitel. | MR 
„Der Schnabel:stark:, breit, flach, meistens mit einer Ä 
zarten, Zah Oberhaut: bedeckt, hat an der Spitze einen 


\ 
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Nagel oder Haken, ist an den Rändern, mit einiger Aus- 
nahme, bei allen gezähnelt oder mit häutigen Lamellen 


versehen. 


Die Nasenlöcher fast bei allen eirund, nur bei eini- 
gen ritzenförmig, 

Die Fülse kurz, mit einer ganzen Schwimmhaut 
versehen, durch welche bei den meisten nur die drei vor- 
dern, bei einigen aber.auch alle vier Zehen mit einander 
verbunden sind. se 


Ihre Nahrung besteht in Fischen, Fröschen, Mu- 
scheln, Insekten, Gras, Kräutern, Saat und Getreide. 
Sie haben nach der Untertuchung des Herrn Hofr, Mer- 
rem einen mehr oder minder stark fleischigen Magen 
und zwei lange Blinddärme. Die meisten legen eine 
sYoise Anzabl Eier; leben und fliegen mehrentheils in 
Gesellschaft, und zwar, die meisten Arten, wenn sie 
wandern, in einem winkligen Zug. Ihr Flug hat das 
Eigene, dafs sie mit ihren Flügeln einen gewissen pfei- 
fenden Laut hervorbringen. Das männliche Geschlecht 
vieler Arten hat an der Luftröhre eine oder mehrere 
knöcherne oder knorpelige Erweiterungen, welche nicht 
zur Beförderung des Untertauchens geschaffen seyn kön- 
nen, da die Weibchen solche nie haben, und doch eben 


so gut, als die Männchen tauchen. 


I. Unterordnung. 


Kegelschnäbler. Conirostres, 


Der Schnabel kegel- oder pfriemen- selten messer- 
förmig, an beiden Seiten zusammengedrückt, und bei 
| "al 


ı in die Quere gefurcht, ME nn vorn mit ‚einer 
geraden oder etwas gekrümmten Spitze, 
Die Nasenlöcher entweder lanzett - oder ritzenförmig, 
Die Fülse drei- oder vierzehig, entweder mit ge- 
 theilter deli ungetheilter Schwimmhaut, 


A. Die vierzehigen Fülse mit einer getheilten 
Schwimmhaut versehen. 


r 


Sechszigste Gattung, 


Wasserhuhn. Fulica. 


Schnabel: Stark, kurz, dick, an den Seiten 
zusammengedrückt, oben ein scharfer Rücken, bis zur 
schnell und schief laufenden Spitze fast gleich breit, der 
Oberkiefer etwas über den untern herschlagend, der Un- 

terkiefer hinter der Spitze mit einer kleinen Hervorra- 
gung versehen. | 

Nasenlöcher: Eiförmig, in der Mitte des Schna- 
bels in einer F uröhe liegend. 

Füfse: Die langen Zehen mit Amilo gefiedert 
belappten Häuten eingefalst, und langen sehr spitzigen 
Nägeln. I | 

Körper: ‘Nur wenig zusammengedrlickt. 


1. Schwarzes Wasserhuhn Fuliea atra; 


Linn. * 


Der Schnabel und die Stirnhaut ER der Augen» 
stern dunkelroth; die Fülse braungrau, grünlichgelb 
überlaufen, mit grünlich gelben Kniebändern; Kopf und 

| | N 


i 


I 
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Hals schwarz; der Oberleib ‚schwärsiieif) der Unterleib - 
aschblau. Länge 16% Zoll, 
Abänderung: 
Die Jungen, sobald sie die Wollfedern verloren ha- 
ben, sind am Oberleib olivenbraun, an Kehle und: 
Unterleib schmuzig weilsgrau, die kahle Stirn nur 
wenig merklich, und so wie Schnabel und Fülse 
olivengrün. Nach der Mauser ist die Farbe am Ko- 
.pfe bis zur Hälfte des Halses kohlschwarz; der 
Oberleib ist dunkel aschblau glänzend und der Un- 
terleib heller, oder röthlich überlaufen. Zuweilen 
sind gelbliche, zuweilen röthlich gelbe und zuwei- 
len gar keine merklich gefärbte Kniebänder da. Die 
alten Männchen sind mehr schwarz, als die et- 
was kleinern Weibchen, welche letztere an der 
Brust rothbraun überlaufen sind. _ Es giebt auch 
eine weilsliche Abart, welche aber höchst selten ist, 
Mein Freund, Herr Prof. Z7olf besitzt ein im Au- 
gust erhaltenes Exemplar, bei welchem die Stirn 
röthlichweils ist, die Brust weils und graufleckig 
gewölkt; die F ülse schmuzig isabellfarbig, über den 
' Knien olivengrün; der Augenstern graubraun, 
Fulica atra. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 708. n.2, 
Fulica aterrima. Gmel. Linn. syst. 1.2, Pag: 709, 
n. 3. (altes Männchen). 

Fulica dethiops. Gmel. Linn. syst. Ei 2. pag- 704. 
n. 22. (junger Vogel.) 

Foulque ou Morelle. Buffon des ois, VIII, Park“ 
1.18. pl. enl. n. 197. 

Garde Foulgue ou Macroule. Bu ffon des ois. VIII, 
P- 220. (altes Männchen.). 


' Common Coot. Latham synops, IL ı. p. eb: 2.1. 
Übersetz. V9.0n9. 0.1.00 

The greater Coor. Latham syn. Il.ı. p. 277. n.o. 
Übersetz. V, S. 246. n.2. altes Männchen, 

Frisch Vögel, t.ooß. 

Borkhausen’s deutsche Ornithol. Heft 6. t,5, 

Naumann’s Vögel, B:5. S. 143. t.30. f. go. 


Aufenthalt: Überall, wo Seen und Teiche sind, 


welche mit vielem Rohr bewachsen. Kommt im März 


an und zieht im Oktober und November familienweise 


weg. 


= 


\ . 

But 
\ 
Per 
% 

. 


Nahrun g: Insekten und Wasserpflanzen. 
‚Fortpflanzung: Nest im Rohr und Riedgras, 


unordentlich von grünem und trocknem Rohre, Schilf 


und Binsen verfertigt, mit sieben bis acht, selten eilf 


bis zwölf bräunlich weilsen, roth - und blaubraun punk- 


tirten und bespritzten Eiern, 


Bemerkun &: Warum die Ornithologen diesen Vo- 
gel zu den Sumpfvögeln zählen, ist mir ein Räth- 
sel, da er doch in aller Hinsicht ein wahrer 

Schwimmvogel ist. Er schwimmt und taucht eben 
so gut und beständig als die nachfolgende Gattung, 
und nur sehr selten kommt er auf das Land; auch 

' sein ganzer Körperbau bestimmt ihn zum 
Schwimm- und keineswegs zu ‚einem Sumpf- 
vogel, 


Ku 
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Ein und sechszigste Gattung. 


Steiflsfuls, Podiceps. 


Schnabel: Stark, gerade, an den Seiten zusam- 
mengedrückt, pfriemenförmig, scharf. zugespitzt. 

Nasenlöcher: Länglich, durchsichtig, am Grun- 
de des Schnabels,. Eee 

Rachen: Gezähnelt. 

Zunge: Etwas gespalten. 

Füfse: Zusammengedrückt, an der hintern Seite 
doppelt sägeförmig eingeschnitten, mit belappten, ge- 
zähnelten Schwimmhäuter, welche bis ans erste Gelenk 
mit einander verbunden sind; die äufserste Zehe die 
längste; die Nägel platt. | 

Körper: Zusammengedrückt, dick, fest, und 
mit haarartigen Federn glatt befiedert, | 

Schwanz: Ein kleiner Büschel haarartiger Federn. 


1. Gehäubter Steilsfuls. Podiceps oristatus, 
Latham. 3 


Der Schnabel schmuzig kochenilleroth *), oben 
braun, an der Spitze weils; der Augenstern kochenille- 
roth; die Fülse auf der äulsern Seite schwärzlich, auf 
der innern gelblich weils; der Scheitel schwarz, mit 
einem gleichfarbigen, zweitheiligen Federbusch; der Hals 
mit einem langen, hell rostrothen, schwarz eingefalsten, 


ee 
% Im Tode wird der Schnabel viel röther und diese Rötle 


wächst einige Tage. 


2 


langfederigen, gleich abgestumpfien Kragen Länge 


197 — 00 Zoll, 


Abänderung: - 

Das alte Weibchen ist etwas kleiner, hat einen 

. weniger lebhaften rostrothen , etwas kürzern Kragen 
und Federbusch; überhaupt ein wenig, bleichere Fär- 

ben, sonst aber vollkommen dem alten Männ- 
chen ähnlich. Die zweijährigen Männchen 
‚und Weibchen haben einen sehr kurzen, schwar- 
 zen,, an den Seiten weilsen Federbusch, mit ganz 
weilsem Gesicht und an dem Kragen zeigt sich nichts 
Rostfarbiges;. von dem Schnabel läuft unter den Au- 


gen nach dem Genick ein schwärzlicher, höckeriger 


" Streif; alles Rostrothe ist nur verwaschen Rostgelb. 


Die Jungen haben einen gelben Augenstern, sind 
an den Seiten des Halses schwärzlich gestreift und 
zu Ende des ersten Jahrs sind Kopf und Hala 
noch ganz glatt und dunkelbraun. 


Podiceps cristatus. Latham Index ornithol. II, pag. 
röı. n.ı. | “ 

Colymbus cristatuss Gmel. Linn. syst. 1.2, p.ddg. 
n. 7. | 

Colymbus Urinator. Gmel. Linn. syst. I.2. p. 598. 
n, 9. Junger Vogel, 

Grebe huppe. Buffon des ois. VII. u: 285. pl. enl. 
n. 944. 

Grebe. Buf fon des ois. VIII, P- 207. pl, enl. n. 941. 
Junger Vogel. n 

Crested Grebe. Latham synops. II. ı. p. si nel. 


Übersetz. V, S. 249. n.1. 
\ I 
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Borkhausen's u. Ss. w. deutsche Ornithol., Heft ıo. 
t. 5. altes Männchen. t.6. junges Weibchen. _ 

FPolf’s und Meyer’s Vögel Deutschlands, Heft 4. 
t.2.u.5. alter und junger Vogel, 

Frisch Vögel. t. 103. 

Naumann’s Vögel. B.3. 5.425. t.69. f. 106. 


Aufenthalt: Seen und Teiche, welche mit 
Schilf und Rohr bewachsen sind. Kommt im März an 
und zieht im Oktober und November weg. 

Nahrung: Fische (besonders Perca fluviatilis) , 
Frösche und Wasserinsekten, namentlich Dytiscus Arten, 

Fortpflanzung: Nest im Schilf, entweder auf 
alten Rohrstoppeln befestigt oder schwimmend, mit drei 
bis vier grünlich weilsen, schmuzig dunkelbraun marmo- 


rirten Eiern, 


Bemerkung: Man findet in seinem Magen zwar 
auch immer einige Überbleibsel von zarten Was- 
serpflanzen, allein ich glaube mit Naumann, 
‚dafs sie diese mit denen in dieselben sich versteck- 
ten Insekten verschlucken,” Eben so rupfen sie 
sich auch von ihren eigenen Federn aus und ver- 
schlucken sie; ob sie nun dieses zur Beförderung 
der Verdauung.thun, will ich dahin. gestellt seyn 
lassen. Sowohl Herr Prof. ZYolf als auch ich, 
erhielten schon einigemal alte Männchen im 
Juli, deren Brust von Federn ganz entblölst wa- 
ren, wie bei brütenden Weibchen, Sollte das 
Männchen dem Weibchen brüten helfen oder hatten _ 
sich diese Vögel die Federn aus einer andern Ursa- 


che ausgerupft und verschluckt? 


. Einer meiner Freunde verfolgte bei einer Was- 


serjagd' auf der S ley bei Schlefswig einen gehäub- 
ten Steilsfuls, Lange suchte sich derselbe durch 


Schwimmen und Untertauchen zu retten, endlich 


gelang es meinem Freunde, ihn zu erlegen; als 


er ihn vom Wasser aufhob und in den Kahn legen 
wollte, fand er unter jedem Flügel ein lebendi- 


ges kleines junges Steilsfülschen. Herr Hofrath 


2. 


Germann in Dorpat hat dasselbe ebenfalls be« 
obachtet. 


Graukehliger Steilsfuls. Podiceps 


subceristatus, Bechst. 


Der Schnabel an der Wurzel, so wie ein Theil des 


Unterschnabels goldgelb „ an der Spitze schwarz; der Au- 


genstern braunroth; die Fülse auf der äufsern Seite 


schwarz, auf der innern grüngelb; der Scheitel glänzend 


schwarz, über die Ohren hängt ein kurzer gleichfarbiger 


abgestutzter Federbusch; mit ganz kurzem, grauen, 


‘zur Seite eingefalsten Kragen. Länge 162— 17 Zoll. 


Abän derung: 
An den Jungen ist der Augenstern gelb oder röthlich- 


weils; Kehle und Wangen weils, mit schwarzen 


Längsstreifen und die Halsfarbe hellbraun , mit dun- 


kelbraun vermischt. Zwischen den Alten beider- 
lei Geschlechts ist kein Unterschied. 


"Podiceps suberistatus. Bechstein"s Naturgeschichte 


Deutschl. 2te Aufl. B.4. Abth, eo. S. 546. t.3ı. f.ı. 


‚Colymbus suberistatus. Gmel. Linn. syst. I.2. pag, 


‚5go. n. 18. 
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Colymbus Parotis. Gmel. Linn. syst. l.e, pag. 592. 
| n. 2ı. junger Vogel, | 
| Colymbus rubricollis. Gmel. Linn. syst. I.o. pag. 
592. n. 24. junger Vogel, 
Grebe & joues grises ou le Jougris. Buf fon des ois. 
VIH. p.24ı. pl. enl. n. 951. junger Vogel. 
Rednecked Grebe. Latham synops. suppl. p. 260. 
t. 118. Übersetz. V. S,056. n. tg 
Naumann's Vögel, B.3. S. 458. t. 70, f. 107. 


Aufenthalt: Stark mit Rohr und Schilf bewach- 
sene Seen und Teiche, vorzüglich im Brandenbhurgischen, 
| Österreichischen , Anhaltischen und Mecklenburgischen, 
Erscheinungszeit im März und April; Wegzug Septem- 
ber, Oktober und November. 


Nahrung: Kleine Fische, Frösche und Wasser- 
pflanzen, mit welchen er auch immer etwas von Wasser- 


pflanzen verschluckt. hr 


Fortp flanzung: Nest im Schilfe, entweder 
schwimmend oder auf Rohrstoppeln, aus einem Klum- 
pen halbverfaulter Wasserpflanzen bestehend, mit drei 


bis vier grünlichweilsen, braun beschmuzten Eiern, 


Bemerkung: Einige Ormnithologen geben Colym- 
bus rubricollis Linn. für das Männchen des so- 
genannten Colymbus obscurus Linn. aus; allein 
dieses kann nicht seyn, sondern es ist ein junger 
Podiceps subceristatus, wie dieses auch seine 
Gröfse beweiset, welche zu 16— ı7 Zoll angege- 
ben wird; ARetz in der Fauna sueeica sagt bei 


diesem Vogel, der Augenstern sey gelb, welches 


0 vollkommen auf den j jungen Bee. subcristatus 
‚palst. 


ER Gehörnte: Steils£ufs. Fodiceps cornutus , 
Latham. 


' Der Oberschnabel in der Mitte nicht niedergedrückt, 
sondern erhaben, der Unterkiefer nur wenig in die Höhe 


gekrümmt; die Wurzel des Unterschnabels, die nackten 


Zügel und die Schnabelspitze pfhrsichroth, das Übrige 


schwarz; der Augenstern dunkel zinnoberroth, um den 


4 Sehpunkt ein gelber Ring; die Fülse auf ‘der äulsern 


Seite schwarz, auf der innern und den Zehen gelbgrau; 
der Scheitel schwarz; von dem Schnabel durch die Augen 
ein breiter rostgelber Streifen ‚ der sich hinter den Ohren 
in einen langen Federbusch endigt; der rostrothe Hals 
mit einem sehr langfederigen glänzend schwarzen Kragen. 
Länge 13 Zoll. 

Podiceps cornutus. Latham Index ormithol. II. pag. 


„de. n.d. 

Colymbu 5 cornutus- Gmel. Linn. Syst, 1.2. p. Son | 
n, ıQ. 

La petite Grebe cornue. Buffo n des oiseaux. VII, 
p- 257- 


Grebe d’Esclavonie. Buf fon pl. enl. n, 404. f.e, 
 Horned Grebe. Latham synops. II.ı. p. 287, n.6, 
Übersetz. V. S.255. t. 96. | | 
Eared or horned Dobchick. Edw. pl. 49. Selig- 

mann's Vögel. V. t,. 40. 
Junger Vogel: 

Der Schnabel aschblau, an der Wurzel so wie die 
nackten Zügel fleischfarbig, auf dem Rücken des 
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Oberkiefers dunkelgrau; der Augenstern bleichroth, 


um den Sehpunkt ein kleiner silberweilser Kreis; 


die Fülse auf der äulsern Seite braun, die innere 
Seite hell bleifarbig; der glatte Oberkopf schwarz- 
braun; Kehle, Wangen, Bauch und zweite Ord- 
nung der Schwungfedern weils; der Vorderhals in 
der Mitte grau, an den Seiten bräunlich, 
Podiceps obseurus. Latham Index ornithol. II. pag. 
782.n.4- 
Colymbus obscur us. Gmel. Linn. syst. I.e. p. 592. 
n.06, | 
Colymbus caspieus. Gmel. Linn. syst. ]l.e. p. 593. 


n. 27. i 


Dusky Grebe. Latham synops, II. ı. p. 286. n, 5. 


Übersetz. V. 5.254. n.5. 

Le petit Grebe. Buf Fon des ois. VII. p. 232. pl. 
en]. n, 942. 

Edwards pl. 96. .ı. Seligmann's Vögel. IV, 
t, 87. 

Naumann's Vögel. B.3.t.71. f.10g. 

Aufenthalt: Flüsse, Seen und Teiche. Den 
3oten April 1805 bei 7 Grad Wärme und Südwestwind 
schofs ich ein altes Männchen, nach welchem oben die 
Beschreibung gemacht ist. 

' Nahrung: Wasserinsekten, kleine Fische, Frö- 
sche und deren Larven. Er rupft, gleich allen zu seiner 
Gattung gehörigen Arten, sich F edern aus und ver- 
schluckt sie. | 

Fortpflanzung: Nest im Rohr, mit drei bis 
vier weilsen , einzeln braun beschmuzten Eiern. Nistet 
wohl nicht in Deutschland. 
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Anmerkung: Wer je Podiceps cornutus in der 


Natur sah, wird unmöglich ihn zu der folgenden 
- Art zählen können. Sein langer rostgelber Feder- 
busch, langer schwarzer Halskragen und rostrother 
Hals, zeigen schon auf den ersten Blick — auch 
wenn der Schnabel nicht anders gebaut wäre als 
bei Podiceps auritus — dafs er als Art von die- 
sem bestimmt verschieden ist. Aber auch schon 
lange zweifelte ich, dafs Podiceps obscurus eine 
wirkliche Art sey, und obgleich Bec hstein 
Männchen und Weibchen mehrmalen zusammen 
angetroffen hat, und Naumann sogar Stimme, 
Nest und Eier desselben beschreibt, so wurde doch 
dadurch mein Zweifel nicht gelöst. Die Steifs- 
fuls- so wie die Taucherarten erfordern zwei, drei 
bis vier Jahre, bis sie ihr vollkommenes Gefieder 
erhalten, allein dieses hindert sie nicht, schon im 
zweiten sich zu begatten und fortzupflanzen, Der 
 Schnabelbau des Podiceps cornutus und Podiceps 
obscurus ist sich völlig einander gleich. Die Mitte 
des Oberkiefers ist nicht, wie dieses bei Podiceps 
auritus der Fall ist, einwärts gezogen, sondern 
‚erhaben, und der Unterkiefer nach der Spitze 
nur wenig aufwärts gekrümmt, überhaupt ist 
der Schnabel dicker als bei Podiceps auritus. 
Was mich noch vorzüglich in meiner Vermuthung 
‚„bestärkte, dals Podiceps. cornutus der alte und. 
 Podiceps obscurus der junge Vogel von ein und 
derselben Art sey, sind zwei Exemplare des letz- 
teren, welche ich den ıoten November ı808 auf 
dem Main schofs. _Es waren heide Männchen und 
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hatten folgende Gröfse und Zeichnung: Länge 
ıız Zoll, Breite 20 Zoll; der Schnabel auf dem 
Kücken erhaben, der Unterkiefer nur wenig auf- 
wärts gekrümmt, viel stärker und dicker als bei 
Podiceps auritus, von Farbe aschblau , auf dem 
Rücken des Oberkiefers dunkelgrau; Mundwinkel 
und die nackten Zügel fleischfarben; der Augen- 
stern bleichroth, um den Sehpunkt ein kleiner 
silberweilser Kreis; die Füfse auf der äulsern Seite 
braun, die innere Seite sammt den Schwimmhäu- 
ten und Nägeln hell bleifarbig , das Knie oliven- 
grünlich; über dem Auge und hinter demselben 
ein undeutlicher rostfarbiger Strich, als der Anfang 
des künftigen Federbusches; Kehle und Wangen 
weils, mit einzelnen braunen Strichen und Fiek- 
ken (bei dem einen Exemplar waren diese Theile 
| ganz rein weils); Oberkopf, Hinterhals , Rücken- 
und F lügeldeckfedern braun; die zwölf ersten 
Schwungfedern schwarzbraun, die zehn darauf 
folgenden weils, ausgenommen die vordersten und 
hintersten derselben, welche grau gesprenkelt 
sind; Vorderhals grau, mit weils untermischt; 
Brust und Bauch glänzend silberweils, die Seiten 
des letzteren schwarzbraun gewölkt; der After 
grau; die Schenkel braun. | 

Die jungen Pod. aurit. haben sehr grofse Ahn- 
lichkeit mit den jungen Pod. cornuti und ich ver- 
muthe, dafs die letztern eben sowohl als die erste- 
ren, unter dem Namen von Podiceps obscurus 
beschrieben worden sind. Naumann giebt das 
Geschrei seines schwarzbraunen Tauchers 
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als sehr ähnlich des Ohrentauchersan, und 
beschreibt auch die Farbe der Eier von beiden als 
grünlichweils; ich glaube daher, dafs derselbe 
zweijährige Vögel von der letzteren Art beschrie- 
ben hat, aber zu seiner Abbildung t. 71. f. 109. 
hatte er, wie dieses der Schnabel deutlich zeigt, 


einen jungen Podiceps cornutus vor sich. 


4. Geöhrter Steilsfulfs, FPodiceps auritus, 
Latham. 


Der schwarze dünne Schnabel in dem Mundwinkel 
röthlich, der Unterkiefer nach der weilslichen Spitze zu 
stark in die Höhe gekrümmt und die Mitte des Oberkie- 
fers etwas einwärts gezogen; Zügel, Augenstern und Au- 
genliederrand zinnoberroth; die Fülse auf der äulsern 
Seite schwarzgrau, auf der innern grüngrau; die etwas 
langen Scheitelfedern, Kehle und Hals glänzend schwarz; 
hinter jedem Auge ein Büschel langer, zerschlissener , 
rostfarbiger Federn. Länge 113 — ı2 Zoll, 

Abänderung: 

Das Weibchen ist etwas kleiner, hat etwas kleinere 
Kopf- und Ohrenfedern und alle Farben sind ein we- 
nig blässer. Die Jungen sehen den Jungen der 

‚ vorhergehenden Art sehr ähnlich, sind aber leicht an 
ihrem dünnen oben eingedrückten Schnabel von die- 
sen zu unterscheiden. | 


Pod 


ceps auritus: Latham Index ornithol. II. pag- 
n81,n.3. ri 

Colymbus auritus. Gmel. Linn. syst. 1,2. pag.590. 
n. 8. 
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" Petit Grebe huppe. Buf fon des ois. VII. p. 235. 
Eared Dobchick. Edw. pl. 06. f.2. 
Seligmann's Vögel. IV, t.87. 
Eared Grebee Latham synops. II. ı. pag.285. n.4. 
Übersetz, V. S, 305. n. h. 
Naumann's Vögel. B.3. S.445.t.70. f. 108. 
” Aufenthalt: . Grofse Landseen und Teiche, wel- 
che viel Schilf und Rohr haben. Auf seinem Zuge im 
März und April, so wie bei seinem Wegzuge im Oktober 
und November besucht er, wie alle Steilsfulsarten, die 
grolsen und kleinen Flüsse, | | 
Nahrung: Kleine Fische und Frösche und Achon 
Laich, Wasserinsekten und auch mit denselben zarte 
Pflanzentheile. 
Fortpflanzung: Nest im dichtesten Rohr, mit 


drei bis vier grünlichweilsen, braun beschmuzten Eiern. 


6. Kleiner Steifsfuls. Podiceps minor, 
Latham. | 


Der schwarze Schnabel an der Spitze weilsgelblich, 
die Mundwinkel grünlichgelb; der Augenstern rothbraun ; 
die Fülse grünlich schwarzbraun, auf der innern Seite 
gelblichgrau; der Kopf glatt; Kehle, Scheitel und Hinter- 
hals schwarzbraun; Wangen, Schläfe und Gurgel hoch- 
rothbraun; Oberleib dunkelbraun, Unterleib schmuzig 
grau. Länge 93 — ı0 Zoll. 

Abänderung: 

Zwischen dem alten Männchen und Weibchen 
ist beinahe gar kein Unterschied. Die jüngern 
Vögel 'sind heller von Farbe, auf dem Scheitel 
braungrau, Wangen und die Seiten des Halses rost- 
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“ zöthlich: gelb; die Kehle entweder weils oder weils 
‚mit braunen Streifen; ‘die Brust grauweils, Die 
ungemauserten Jungen sind am Oberleib 
schwärzlich, 'mit etwas Braun untermischt, und an | 
Wangen, Kehle und Vorderhals weils und schwarz- 
braun gefleckt und unordentlich gestreift. Bei den 
kaum 2 Zoll grolsen Jungen ist Kopf, Hals und 
Oberleib schwarz, mit rostfarbenen Streifen; Brust 
und Bauch weils, 

Ganz weils. Ein solcher Vogel befindet sich, wie 
ich durch meinen Freund Herrn Dr. ZYolf weils, 
im Naturalienkabinet zu Bamberg. 

i Fodiceps minor. Latham Index omithol. II. p. 784. 
n. 9. 
Colymbus minor. Gmel. Linn. syst. 1,2. pag. al. 


n. 10. 


Colymbus pyrenaieus. La Peirouse Neue Schwed. 
Abh. III. S. 102. 
Grebe de riviere ou Castagneux. Buf-fon des ois, 
VIII. p.244- t.20. pl. enl, n. 908. 
Little Grebe. Latham synops. III. ı. pag. 2ög. n. 10. 
Übersetz. V. S.259. n.ıo. 
\Frisch Vögel. Kr 184. 
 Naumann's Vögel. B.3. 5.454. 1.71. f. 10.21. u.12. 
Aufenthalt: Fast alle Seen, Teiche und stillste- 


hende ausgetretene Stellen auf Flüssen, welche mit Rohr 


und Schilf bewachsen sind. Kommt im März an und 


zieht im Spatherbst weg, bleibt aber auch wenn der 


Winter nicht gar zu strenge ist ganz da, wo er sich als- 


dann auf die Flüsse begiebt.. Ich traf ihn schon auf dem 
Main bei ı2— 18 Grad Kälte an. 
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Nahrun g: ‚Gröfstentheils Wasserinsekten und mit 
diesen zarte Pflanzentheile, auch ganz kleine F ische, 
Frösche und deren Brut. | ne 

Fortpflanzung: Nest im lichten Rohr, Schilf 
und Riedgrase, schwimmend, aus halb verfaulten Was- 
serkräutern bestehend, mit drei bis vier, seltener fünf 


grünlichweilsen, braun beschmuzten Eiern. 


Bemerkung: Dals das alte Weibchen voll. 
‘ kommen dem alten Männchen ähnlich sieht , 
kann ich aus häufiger Beobachtung und Erfahrung 
bestimmt sagen. Wenn die Teiche in der Nähe 
Offenbachs, des Fischfangs wegen abgelassen wer- 
den, so bekomme ich manchmal in einem Tage 
mehrere Dutzende dieses Vogels lebend. 

Dals dieses niedliche Thierchen unter dem Wasser 
eben so geschickt und geschwind schwimmt als auf 
dem Wasser, und durch die Nickhaut sehr genau und 
scharf sieht, habe ich häufig an vielen dieser Vö- 
gel, welche ich in ein grolses Behältnifs mit rei- 
nem Wasser setzte, beobachtet. Dieses Schwim- 
men unter dem Wasser, da es nicht allein mit den 
Fülsen, sondern vorzüglich mit Hülfe der ausge- 
breiteten Flügel geschieht, könnte man eher Flie- 
gen nennen. Herr Hofrath La ngsdorf hat 
dasselbe bei mehreren Alkarten und bei Anas gla- 
eialis beobachtet. | 
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B. Die ER Fülse mit einer ganzen 
A ungetheilten Schwimmhaut versehen. 
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Zwei und sechszigste Gattung, 


Alk. Alca. 


+ ae DT Be \ \ 
a) Mit kurzem, breit zusammengedrückten, zugespitzten Schnabel, 


Schnabel: Kurz, stark, an den Seiten breit zu- 
 sammengedrückt, meist oben und unten scharf zugekan- 


tet, und in die Quere 9 gefurcht; die untere Kinnlade vor 


der Wurzel mit einem kleinen Höcker versehen, 


N asen löcher: | Kar Grunde des Schnabels .die- 


‚gend. 


‚Zun ge: che von gleicher Länge des Schna- 
‚bels. 
 Fülse: Nur mit drei Zehen und nahe am After 
liegend. 
Hals: Dick und kurz, 


ı- Tord-Alk. Alca Torda, Linn. 


' Der schwarze Schnabel mit vier Querfurchen , von 
BE ichen die gröfste weils; der Augenstern braun; die 
 Füfse schwarz; über die schwarzen Flügel eine weilse 


| Linie; bei dem M ännchen vom Schnabel zu den Au- 


Weibchen kein weilser Strich, und die Kehle weils. 
| Länge 16— 17 Zoll. bl 


29 
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gr; 


gen ein weilser Strich und die Kehle schwarz; bei dem. 
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“Abi nderung: 


Das alte Weibchen, welches ich besitze, ist nicht 


so schwarz Er das alte Männchn, besonders am 
Scheitel; der weilse Strich vom Schnabel zum Auge 
mangelt gänzlich; die Kehle ist weils, welche Farbe 
sich am Hals etwas nach hinten zu zieht; von dem \ 
Auge geht ein schwarzbrauner Streif herunter und 


hinter demselben befindet sich ein grolser weilser, 


‘einzeln schwarz punktirter Fleck. Ein junges 


Männchen, welches ich ebenfalls besitze, hat fol- 
gende Zeichnung : Der glatte, schmale, aber schr 
hohe Schnabel ist schwarz, die Wurzel des Oberk ie- 
fers fleischfarbig; der Kopf und alle obern Theile 
schwarzbraun; die Zügel dunkelbraun; von der 
Schnabelwurzel bis ans Auge eine feine weifslich 
punktirte Linie; unter dem Auge bis zum Ohr ein 
dunkelbraun gemischter Streifen; Kehle, Wangen, 
Hals und der ganze Unterkörper weils, doch geht 
das Dunkelbraune des Hinterhalses etwas nach dem 
Vorderhals herum; die Schwungfedern der zweiten 
und dritten Ordnung am Ende weils gesäumt; die 
Füfse schmuzigbraun fleischfarbig. 


Dieser Alk varürt sehr nach Latham ehe er veinie 


Vollkommenheit erreicht; denn in der ersten Pe- 
riode erscheint der Schnabel klein und ohne alle Fur- 

chen; in der zweiten ist eine kleine F urche an 
der Wurzel; in der dritten sind die Furchen voll- 
kommen, aber ohne den weilsen Streifen sowohl 
quer über den Schnabel als zwischen der Wurzel des- 
selben und dem Auge, und endlich in der letzten, | 
sind sie beide vollständig und das Gefieder auf dem 


Kopf schwarz. Folgende Vögel gehören als Alters- 
 verschiedenheiten hierher : 


.ı) Alca baltica und unisulcata, Brünnich Oır- 
nith. n, 101, und 102. Beides junge Vögel. 
.2) Alca rostro minori sulco nullo.. Pallas Spicil. 
. V. p.4- Ein junger Vogel, 


Alca Torda. Gmel. Linn. syst. l.o. p: 55ı.n.ı. 
le Pingouin. Buffon des ois. IX. p.39o. t. 27. pl. 
enl. n. 1003. 1004. t 
The Razor-Bill. Latham synops. II ı. p.3ı0. n.5. 
"Übersetz. VI. S.283. n.5. 
Edw. pl. 558. f.e. 
Seligmann's Vögel. IX. t. 40. fo. 
Weibchen und junger Vogel. 
4Aica Pica. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 551. n.o, 
Petit Pingouin. Briss. om. VI. p. 92. pl 6 £. 2 
Buffon des ois, IX. p.396. | 
Black billed duk. Latham syn. ILı. p. 00. n,6. 
| Übersetz. VI. S. 085. n. 6. | 
La Peyrouse neue Schwedische Abhandlungen. III. 
S. 104 | 


Aufen th alt: Kommt sehr selten an die deutschen 
Küsten und auf die angrenzenden Flüsse, als Strichvogel. 

Nahrung: Fische, besonders Häringe. 

Fortpflanzung: Nach Latham legt er nur 
ein, nach Fabricius und Pontoppidan aber 
zwei weilse, schwarz gefleckte Eier, auf die kahlen 
‚Felsen ‚„ und befestigt solche Nee vermittelst eines 
 KRittes, | 
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2. 6: aukehliger Alk. . Zlca canogularis, Mihi. 
Der Schnabel von. der Wurzel bis zur Hälfte . 


‘ grau, der vordere Theil roth, sehr platt zusammenge- 
drückt, am Oberkiefer mit drei deutlichen Querrippen 
und Furchen und am Unterkiefer mit zwei Rippen und 
Furchen besetzt; der Augenstern weils, der Augenlieder- 
rand karmoisimroih; die Fülse orangefarben; am obern 
Augenrand eine schwielige dreieckige Hervorragung; um 
den Hals ein breites schwarzbraunes Band; Wangen und 
Kehle weifsgrau. Länge ı2 Zoll. 
Abänderung: 

Der Schnabel ist im ersten Jahr nach Latham's 
Beobachtung klein, schwach, ungefurcht und dun- 
kel gefärbt, im zweiten grölser, stärker, heller 
und mit einer Furchenspur an der Wurzel. Jeälter 
der Vogel wird, desto mehr verändert sich die asch- 
graue Kehle ins Weifse. Das Weibchen ist kaum 
vom Männchen zu unterscheiden , aulser dals seine 
Farben nicht so glinzend und mehr rauchschwarz 

sind. ? 

Alca arctica. Gmel. Linn. syst. I.2. p.549- n. 4. 

Macareux. Buf fon des eis. IX. p.358. t.26. pl. 
en]. n. 275. 

Buffin Auk. Latham syn. II.2. p. 314. n.3. Über- 
setz. VI. S.279. n.9. t. 102. 

Frisch Vögel. t.ıge. kein ganz alter Vogel, 

Naumann's Vögel. B.3. S. 404. t.65. f. ıo01. 


Aufenthalt: Kommt auf seinem Zuge sehr sel- 
ten an die deutschen Küsten und in die angrenzenden 
Flüsse, z. B. in die Elbe, "0 


Nahrun 2. SE ische, „ v orzüglich Sardellen \ kleine 


Krebse und, Seegras. 4 Hi 
Fortpflanzung: Nest in Felsen- und Erdhöh- 


len, welche letztere dieser Vogel selbst Mat oder in die 
Höhlen der Kaninchen macht und mit Gras belegt, mit 


einem weilsen länglichen Bi. 


3. Kleiner Alk. 4lca Zlle, u 


Der schwarze Schnabel kurz, glatt und ungefurcht, 
der Oberkiefer gekrümmt und breit gewölbt, am Unter- 
kiefer eine kaum merkliche Hervorragung; der Augen- 
stern braun; die Fülse grünlich gelbbraun, die Schwimm- 
häute schwarz; Scheitel und Oberleib schwarz; Kehle, 

Wangen, Hals (beim Männchen der Unterhals 
schwarz), Brust, Bauch, ein Streif auf den Flügeln und 
etliche Striche auf dem Rücken weils, Länge 62 Zoll. 

Abänderung: | 

Ich besitze ein Männchen, bei welchem der Unterhals 
nicht schwarz, sondern schwarzbraun gewölkt ist. 

 Brünnich (Ornith. p.26. n. 107.) führt eine ganz 

weilse Abart an, und nach der Arct. Zool. n. 407. 

giebt es auch eine mit röthlicher Brust, 

"Aufser dafs dem Weibchen, welches ich besitze der 
schwarze Unterhals mangelt, ist es dem Männchen 
vollkommen ähnlich, Ich glaube dafs beide Ge- 
schlechter in ihrem vollkommenen Alter sich einan-« 


5 


der völlig gleich sehen, 
te dlie. Gmel. Linn. syst, 1.2. 2.554, 


Petit Guillemot. Buffon des ois, IX, Br 354. el 
enl. n. 917. 


x 


444 


Little Hu; Latham syn. 1, ı. we 327. n. 11» Über- 
setz. VI. S.2go. n. 11. 
Edwards Birds. pl. 91. 

Seligmann’s Vögel. IV. t. 77. 

Naumann’s Vögel. B:3. S. 407. t.65. £. 102. 


Aufenthalt: Einzeln im Winter an den deut- 
schen Küsten, auch auf den Flüssen und Seen. 
1. Nahrung: Kleine Fische, Krebse und Wasserin- 
sekten. | h 
Fortpflanzung: Nest in die tiefen Löcher der 
Felsenklüfte und Steinritzen, auch auf den Hügeln der 


Berge, aus Moos verferigt, mit zwei blaulichweilsen Eiern. 
b) Mit geradem, pfriemenförmigen, zugespitzten Schnabel. 


Drei und sechszigste Gattung. 


Schnabel: Gerade, pfriemenförmig zugespitzt, 
an der Spitze des Oberkiefers etwas unterwärts gebogen 


‚ und ausgehöhlt, der Unterkiefer etwas kürzer, die merk- 


lich zusammengedrückte Wurzel mit kurzen Federn be- 
deckt. | 


Nasenlöcher: Gleichbreit, in einer Grube am 
Grunde des Schnabels liegend. 

Zunge: Ganz dünn, und nicht gezähnelt. 

Rachen: Gezähnt, | 


Füfse: Dreizehig, nicht zusammengedrückt, 


\ 
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er Troillumme Uria Troile, Latham. 


Der‘ "Schnabel grünlich schwarz ; der Augenstern 
braun; der Rachen gelb; die Fülse gelbbraun, mit 
‚schwarzbraunen Schwimmhänten ; der Oberleib nach der 
Verschiedenheit des Alters entweder mäusegrau, dunkel- 
"braun oder schwärzlich ; ; der Unterleib weils; die hintern 


Schwungfedern haben weilse Spitzen. Länge ı5 Zoll. 


Abänderung: 

Zwischen Männchen und Weibehen ist kein Unter- 
schied. Ein junges Weibchen, welches ich besitze, 
hat folgende Zeichnung: Der Oberleib ist tief mäu- 
segrau; Kehle, Wangen bis in den Nacken sind 
weils, so wie der Hals und ganze Unterleib, die 
graue Farbe zieht sich am Hals nach vorn etwas zu- 
sammen und hinten am Scheitel ist die weilse Farbe 
mit grau untermischt. Ein Männchen, welches 
ich habe, hat folgendes Farbenkleid: Kopf, Kehle, 
Wan: gen, der ganze Hals und Oberleib braun, an 
den rsteren Theilen mit einzelnen weilsen Federn 
n.. alle uniern Theile sind weils. Ich 


halte es für ein ziemlich altes Männchen. 


Noch giebt es folgende Verschiedenheiten: 


ı) Mit breiterm und kürzerm Schnabel, auch gel- 
ben Schnabelrändern., | 
2) Mit ganz schwarzen Schwungfedern. | 
9) Der Augenkreis und eine Linie hinter den en 
gen sind weils. 
| 4) Augen und Kopf sind ungelleckt. Die beiden 
ersten hat Brünnich in seiner Ornithologie ; 


lü 


» 
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die beiden ER Müller ın seiner Zool, Dan. 


beschrieben, 
Uria Troile. Latham Index ornithol. II. pag. 796. 
0. T. | | 


Colymbus Troile. Gmel. Linn, syst. 1.2. pag. 585. 


n. 9. 
Guillemot. Buf fon des ois. IX. p. 350. t. 25. pl. 
enl.n.909%, | R 


Foolisch Guillemot. Lat ham syn, Ill.2. p.32g. n. ı. 
Übersetz. Vl. S.2g2. n. ı. 

Edi. Gleans. pl. 359. F.ı. 

Seligmann’s Vögel. IX. t. 49. £. ı. 

Polf s und Meyer’s Vögel Deutschlands, Heft 13. 
Männchen und Weibchen. 

Frisch Vögel. t. 185. Mit einer falschen Hinterzehe. 

Naumann's Vögel. B.3. S. 7, t.64. 99. Weib- 
chen. 


Aufenthalt: Kommt nur zuweilen auf seinem 
Zuge im Herbst und Winter: auf die deutschen Flüsse, 


_ Seen und Teiche. Den ı3ten Jänner ı804 traf ich bei 
Südwestwind diese Lumme auf dem Main an. 


Nahrung: Fische, vorzüglich Sardellen, auch 


Krabben, 


len Felsen, mit einem grolsen hellbläulichen oder mieer- 
grünen, unregelmälsig schwarz Becken und gestreif- 


ten Ei. 


oe. Gryll-Lumme. Dria Grylle, Latham. 


Der Schnabel schwarz; der Augenstern braun; der 


Rachen und die Fülse zinnoberroth; der ganze Körper 


{ 


Fortpflanzung: Nest ohne Unterlage, in stei- 


1. 


achwanz; die ‚ Deckfedern. der Flügel weils. Länge 


12 Zoll. 


Abänderung: 
Die ganz Jungen sind von dunkeln Dunen bedeckt; 
dieEinjährigen an Kopf, Hals und Brust grau- 
lich, mit schwarzem Rücken und Schwungfedern, 


 weilsem Bauche, und schwarz - und weilsbunten 


Flügeldeckfedern; bei den Zwe ijjährigen nimmt 


die Schwärze an Brust und Halse zu, und läfst blofs 
in der Mitte einige Fleckchen; bei den Drei jäh- 
rigen ist der ganze Körper schwarz, aulser dem Bau- 
che, der noch einige weilse Federn hat, und der weilse 
Flügelfleck rein; im vierten Jahre ist der Vogel 
„rein glänzend schwarz und im fünften Jahre in 


seiner vollkommensten Pracht. Die Farbe der Füßse 


ist, Anfangs bleich, aber au höthe erhöht sich mit | 


den Jahren. 


Es giebt auch ganz schwarze Vögel ohne weilsen Flü- 
gelfleck , andere, bei welchen Kopf, Hals und Brust 
weils und nur sehr undeutlich schwarz gefleckt sind, 
und noch andere, bei welchen das Gefieder entwe- 
der an den obern Theilen schwarz und weils ge- 
fleckt, und an den untern Theilen weils ist, oder 
der Bauch ist schwarz und weils gefleckt. 


Uria Grylie. 'Latham Index ormithol. Il. pag. 797: 
n. 2. 


Colymbus Grylie. Gme . Linn. gyst. 1.2. pag. 584. 


n. 1. 
Petit Guillemot noir. Buffon des ois. "2 p. 354- 
pl. enl. n.gı7. 


17% an nr len r s 
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Black | Guillemot. Latham syn. Ill.e. pag. 532. n. zZ. 
Übersetz. VI. S.295. n.3. ih 
ZPolf’s und Meyer’s Vögel Deutschlands. ‘ Heft 13. 
t.3u.4. Weibchen und junges Männchen. 
Frisch Vögel. Suppl. B. t. 185. Junger Vogel. 
Naum an n's Vögel. B.3. $. 899. t-44. £. 100. Männ- 
chen, | | | 
Aufenthalt: Kommt nur höchst selten an die 
‚deutschen Küsten der Ostsee, und noch seltener auf die 
‚deutschen Flüsse, z. B. die Elbe und Saale. 
Nahrung: Fische, besonders den kleinen Rotz- 
„fisch (Blennius), Strömlinge, Stachelbaarsche, kleine 
‘Krebse und Schalthiere. 


Fortpflanzung: Nest in Felsenlöcher, auf die 


% 


blofse Klippe, ohne alle Unterlage, doch meistens in eine 
‘kleine Spalte, die Schutz gewährt, höchstens mit zwei 

hellgrauen, schwarzgefleckten Eiern, welche Flecken am 
‚stumpfen Ende zusammenllielsen. 


‘C. Mit vierzehigen Fülsen, von welchen die 
drei, vordern Zehen durch eine ganze Schwimm- 


haut miteinander verbunden'sind. 
a) Der Schnabel gerade, pfriemenförmig, spitzig und ungezähnt. 
Vier und sechszigste Gattung. 


‚Seetaucher., Colymbus. in 


Schnabel: Stark, fast walzenförmig, etwas zu- 
sammengedrückt, spitzig, der Rand der Kinnladen ein- 


gebogen und die obere etwas länger als die untere. 
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Nasenlö cher: Gleichbräit ya Schnabelgrüunde | 
liegend „ oben durch ein Zwischenhäutchen getheilt. 


Zunge: Lanzettförmig, am Grunde mit vielen 
rückwärtsstehenden weichen Stacheln besetzt. 


Füfse: Ganz zusammengedrückt, die äufserste 
Zehe am längsten, die hintere mit der innern durch eine 
kleine Haut verbunden. 


Sc h wanz: Kurz und. zwanzigfederig. 
ı» Schwarzkehliger Seetaucher. Colymbus 
atrogularis, Mihi. 


Der Schnabel schwarz; der Augenstern braun; die 


Fülse auf der Aulsenseite schwarzbraun, auf der innern 


_ sammt den Schwimmhäuten weilslich; Kopf, Hals und 


Oberleib glänzend schwarz, letzterer mit viereckigen und 
runden weilsen Flecken besetzt; an der Kehle und weiter 


unten an den Seiten des Halses ein weilser, schwarz ge- 


. streifter, unterbrochener Fleck; die Seiten der Brust 


RN 
at" 


weils und sehwarz gestreift. Länge a — oe Fuls 7 Zoll. 


Colymbus glacialiss. Gmel. Linn. syst“I.2. p. 506. 
n. 5. | 

Colymbus torguatus. Brünnich ornithol. pag. 41. 
n. 194. | 

Imbrim ou grand Plongeon de y mer dü Nord, 


Buffon des ois. VII. p.258. t.22. pl. enlum. 
n. 992. | 


Northern Diver. Koskdih syn. III. 2. pag. 357. n. 1. 
Übersetz. VI. S.2g98.n.ı. 


i Borkhausen‘ s u. s. w, deutsche Ornithol. Heft ı. 
t. 3. | bi | 
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eher Vögel B.8. 8.409. t. 66. f£.105. Männ- 
chen. 
Drei-'und  werjahkege Vögel. 

Stirn und Wangen schwarz; Kopf und Hinterhals 
aschgrau; an der Kehle ein weilser, schwarz gestreif- 
ter, unterbrochener Fleck; die Seiten des Halses 

' weils, mit herablaufenden schwarzen Strichen; der 
ganze Vorderhals violetschwarz; Rücken und Flü- 

:geldeckfedern schwarz, mit viereckigen und runden 
weilsen Flecken besetzt; die Seiten der Brust weils 
und schwarz gestreift, Bei etwas jüngeren Vö- 
geln ist der ganze violettschwarze Vorderhals, mit 
weilsen Federn untermischt, doch zeigt sich schon 
sehr deutlich der Kehlfleck und die Streifen zur Seite 
des Halses, übrigens haben sie die Zeichnung der 
Vorhergehenden, nur dals der weilsen Flecken und 
Punkte auf dem Oberleib nicht so viele sind und der 
Hinterhals nicht so schön und hell aschgrau ist; bei 
noch jüngeren Vögeln ist der Vorderhals und 
' die Wangen weils, am Grunde des Unterschnabels 
mit einzelnen schwärzlichen strichförmigen und 
grauen Federn untermischt; der Hinterhals aschgrau, 
die Seiten des Halses tief mäusegrau; der Unterhals’ 
“mit schwarzen und grauen kleinen Strichen; der 
Oberleib wie bei den Alten nur nicht so schwarz 
und mit wenigeren weilsen Punkten und Flecken 
bestreut. Ich besitze alle diese verschiedenen Abän- 
derungen in meinem Kabinet. ER 
Colymbus arcticus. Gmel. Linn. syst. I,e, p. 587. 
n.4. | 
Jaguin's Beiträge, S.22.n.16, t.7. 


‚Le Lumme ou petit. Plongeon. de la ‚mer er Nam 


Buffon des ois. VI. p: ee 


Black throated Diver. Latham syn. II.2. p.348. 


| n. 4 Übersetz. VI. 8.302, n.o. 
| Speckled Loon. Edw. Gl. 1.146. 
Seligmann's Vögel, V.t. Kr. 
Schriften de Drontbäimer Gesellschaft. L-.Bi gab. t2- 
FIR. 


ie Einjährige Vögel. 


Der Schnabel oben aschgrau, unten weilsgrau; der 


Augenstern braun; die Fülse auf der Aulsenseite 


dunkelbraun, auf der innern sammt den Schwimm- 


' häuten weilslich; Kopf, Seiten- und Hinterhals tief 


mäusegrau ins Bräunliche übergehend (bei einigen 


Exemplaren zieht sich diese Farbe in der Mitte des 
Halses so tief herein, dals dadurch ein nicht ganz 
zuschlielsender breiter Ring entsteht); an den Seiten 
des Halses eckige weilse Flecken; Oberrücken, 
Schultern , F lügeldeckfedern und die hintersten 
Schwungfedern dunkel braungrau mit, aschgrauen 


Rändern (bei einigen Exemplaren auf der Schulter 


eine Reihe weilser Flecken); die Seiten weils, h 


schwarzgrau gefleckt; der ganze Unterleib von der 
Kehle bis zum After weils. _ 

in. Immer. Gmel. Linn. syst. I.e. pag. 588. 
n. 6. 

Colymbus ignotus. Bechst. Naturgesch, Deutschl, 
ıste Ausg. B.o. S. 782. n.4 

 Colymbus leucopus. Bechstein’s Naturgeschichte 
Deutschl. 2te Ausgabe. B, 4. Abth.2. S.625. n.6. 
‚Ornith. Kaschenh, Th.». Ri 964: n.6. 


Le grand Plongeon. Buf fon des ois. VIII. p. 251. 
pl. enl. n. g14- Übersetz. von Otto XXX, 5.85. 
mit einer Abbild. | 

The Imber Diver. Latham syn. Il.o, p. 540. n.2. 

Übersetz. VI. S. 300. n.2. 

Naumann's Vögel. B.3. S, 414. t.60. £. 105. 


Aufenthalt: Auf seinen Wanderungen im Spat- 
herbst und Winter einzeln auf Flüssen und Seen, doch 
meistens nur junge Vögel. 

Nahrung: Fische, Frösche und Wasserinsekten. 

Fortpflanzung: Nest an den Küsten, Lanl- 
seen und grolsen Sümpfen, im Schilf und Gras, mit 


‘ zwei braunen, einzeln schwarzgefleckten Eiern. 


Anmerkung: Dieser Vogel ändert, so wie die 
Seetaucherarten überhaupt, aufserordentlich in der 
n Gröfse ab, und dieses sehe ich mit als die Haupt- 
ursache an, weshalb man mehrere Arten aus dem- 
selben machte. Ich besitze Exemplare von © Fufs 
bis zu 2 Fuls »—8 Zoll; die kleinsten wogen 3, 
3: Pfund, die gröfsten 10—ı2 Pfund leichtes 
Gewicht. Diese auffallende Verschiedenheit in der 
Gröfse und Schwere, haben auch die Herren 
Schaumburg,Hofr. Germann,Dr. Leisler, | 
Dr. ZF’olf und Dr. Schinz bei ihren erhaltenen 
Exemplaren bemerkt. IR 
. Durch Vergleichung von sehr vielen aus Rufs- 
land, Schweden, Dänemark, der Schweiz, Hol- 
land und allen Gegenden Deutschlands erhaltenen & 
 Seetaucherarten in ihren verschiedenen Le- 
bensaltern , glaube ich überzeugt zu seyn, dals | 


I f 
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auf zwei Arten reduzirt werden müssen. Höchst 


dankbar werde ich demjenigen seyn, der mich 


durch Gründe aus eigener Beobachtung 


und Erfahrung geschöpft, vom Gegentheil 


überzeugen kann. Auch nicht einer von den vie- 


len nordischen grolsen Naturforschern, mit wel- 


chen ich über diesen Gegenstand korrespondirte, 


konnte mir aus eigener Beobachtung über die. 


Fortpflanzung des schwarzkehligen. See- 
tauchers etwas Bestimm tes sagen. Höchst wahr- 
scheinlich nistet er inNeu-Albion; denn Herr 
"Dr. Lan esdo ef sagte mir, dals er ihn häufig 
im Frühjahr daselbst angetroffen, hingegen in 
Norfolk-Soun d, etwa 56 Grad N. Br, habe 
er den ganzen Winter in Menge junge Vögel die- 
ser Art ( Colymbus Immer L.) gefunden, aber we- 
der Alte, noch sonst eine andere Art dort gesehen. 


Auch in Liefland mufs er nisten, denn Herr Prof, 


Germann in Dorpat schreibt mir, er habe 


_ mehrmalen Columbus arcticus im Sommer er- 
halten. 


0. Rothkehliger Seetaucher. Colymbus 

En rufogularis, Mihi. | 
Der Schnabel schwarz, am Unterkiefer etwas 
indie Höhe gekrümmt; der Augenstern braun; die 


 Füfse von aufsen schwarzgrünlich, inwendig sammt den 


“n Schwimmhäuten grünlichweils; Kopf, Kinn und die Sei- 


y 


.. 


ee 
ur 


ten des Halses dunkel aschgrau ; der Hinterhals mit weis- 
‚sen und. AUThIR non Längsstreifen besetzt; Kehle und 
EN 


| ‚alle bis jetzt bekannt gewordene deutsche Colymbi 


4 
Gurgel braunroth ; Oberleib dunkelbraun, mit gelblich- 
‚weilsen Punkten ued Flecken- Länge 20 bis 25 Zoll. 


 Colymbus en Gmel. Linn. syst, l.». | 
P- 556. n. | | 

Petit he de la mer du Nord. var. Büffon | 

| des ois. VIII. p. 261. 

Plongeon & gorge rouge. Buffon pl. enl. n. 908, 

. Red-throated Diver. Latham synops. Ill. 2. p. 344 
n.5. Übersetz. VI. S. 303. n.5. 

"Edwards Birds. t. 97. 

Seligmann's Vögel, IV. ft. 60- 

Naumann’s Vögel. B.3. S. 413. t. 67. f. 104. 

Junger Vogel. 

Der Schnabel weilsgrau, oben auf dem Rücken dun- 
kelgrau; der Augenstern braun; die äufsere Seite 
der Fülse, so wie die äufsere Zehe braun, der vor- 
dere Rand, die innere Seite, so wie die mittlere und 
innere Zehe sammt den Schwimmhäuten weilsgrau; 
der Kopf dunkelgrau oder braun mit weilsgrauen 
Punkten; der Hinterhals einfarbig grau; die Seiten 
über den Augen, so wie der Unterleib vom Kinn 
bis zum Schwanze schön silberweils; der Rücken 
und die F lügeldeckfedern dunkelbraun, mit weilsen 
Flecken, welche an den Seiten der Brust u des 
Leibes kleiner und am Bürzel und dem Schwanze 
am kleinsten sind. Nach der ersten Mauser wird 
der Vorderhals grau und es zeigen sich schon ( bei 
einigen Exemplaren) die braunrothen Federn an der 
Kehle und Gurgel; .bei der zweiten Mauser werden 
diese Theile ganz braunroth. Von ıg bis zu e3 Zoll 


Länge erhielt ich junge Vö zel. Auch im der Farbe 


ER Zeichnung ändern Junge und Alte sehr ab, 


r “ f 
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aber zwischen Männchen und Weibchen ist 
kein besonderer Unterschied. 


 Colymbus stellatus. Gmel. Linn. syst. I.o. p- 887. 


n. 17. 


Petit Plongeon. Bu ‚f Ir on des ois. VII. p. 254. t.2ı. 


pl. enl. n. gge. 


Speckled Diver. Latham syn. Ill». p- 541. n,3, 


Übersetz. VI, 8.301. n.3. Mr 


Aufenthalt: Einzeln auf. seinem Zuge aus dem 


Norden im Spatherbst und Winter an den deutschen Kü- 


sten, undauf Flüssen und Seen, jedoch meistens junge 


Vögel. 
Nahrung: Fische, Krebse, Krabben, Seeinsek- 


ten und Würmer, 


Fortpflanzung: Nest an den Ufern im Schilf 


und Gras, mit zwei bräunlichgrauen, Rees schwarz- 


gelleckten. en 


A nmerkun g: Dieser Vogel kommt alle Winter 


auf den Main, und ich habe häufig Gelegenheit 
gehabt ihn zu beobachten. Seine Stimme klingt 


wie Kaih, Kaih, welches Wort sehr lang gezo- 


nn BR N 


gen ausgesprochen werden muls, um den ähnli- 
chen Ton hervorzubringen. Er ändert in Grölse 


und Farbenzeichnung sehr ab; ich erhielt frisch 


geschossene Vögel von ı9 bis 25 Zoll Länge, 


Einige Ornithologen glauben Colymbus_stella- 
Lus sey der Colymbus septentrionalis im Winter- 


kleide, noch andere halten ihn für das Weibchen. 


von diesem, aber beide irren, Herr Prof. Ger- 
+ N, 
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mann in Dorpat erhielt den‘ Colymbus septen- 
trionalis im Frühjahr, ‚sobald das Eis aufgegan- 
gen war, und es ist ‚doch nicht wahrscheinlich, 
dafs schon in dieser kurzen Zeit der Colymbus 
stellatus sich in den Colymbus septentrionalis 
sollte verwandelt haben; auch ‘wurden mehrere 
alte rothk ehlige Seetaucher schon mitten 
im Winter an der Ost- und Nordsee geschossen ; 
Herr Dr. Langsdorf traf ihn in Menge im 
y September und Oktober in Kamtschatka an. 

_Dafs der sogenannte Colymbus stellatus das Weib- 
chen des Colymbus septentrionalis sey, ist eben so 
unrichtig, denn ich erhielt mehrmalen auch Männ- 

„chen in diesem Farbenkleide, aber ein junger Vo- 
gel von diesem ist er zuvälählie. 


Fünf und sechszigste Gattuns. 


Meerschwalbe. Sterna. 


Schnabel: Ziemlich ‚gerade, pfriemenförmig, 
spitzig, etwas zusammengedrückt. ae 

Nasenlöcher: Lang und schmal, .an der Wur« 
zel des Schnabels liegend, | | 3 
| Zunge: Dünn und spitzig, 

Fülse: Schwach und kurz, mit tief ausgeschnit- 
tenen Schwimmhäuten ; die Hinterzehe klein. i | 
| Flügel: Sehrlang, sähelförmig in die Höhe ge- 
krümmt, | 3 


Schwanz: Gabelförmig. 
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% Grofsschnabelige Meerschwalbe, $terna 


" megarhynchos, Mihi. 
_ Der grolse starke Schnabel scharlachroth; der Au- 
genstern gelblichbraun; der Scheitel und die Fülse 


schwarz; der Körper sammt dem kurzen gabelförmigen 


Schwanz hellgrau. Länge pP) 20— 21 Zoll, 


Abänderung: KR 
Die Jungen sind schwarz und grau gefleckt und bis 
zumf dritten Jahr ist der Kopf schwarz und weils 
gefleckt. Zwischen dem alten Männchen und 
alten Weibchen ist kein Unterschied, 
Sterna Caspia. Gmel. Linn. syst. I. 2. Pag: 60d. 
.. Ä { 
| Sterna A A Lepechin in Nov. he 
| Petr. XIV. p.5oo. t. 13. £. 0. 
L’Hirondelle de mer caspienne. 20 nnaterre er 
a 49,.21.05,. En. 
The caspian Tern. Latham syn. ee 2, pag.ddo.n.ı. 
Übersetz. VI. 5.308. n. ı. 
Otto in Buffon's een XXXI, S.63, mit g Ab- 
bildungen. 

Au fenthalt: Auf den dentkehhh Inseln der Ost- 
see, vorzüglich auf der Insel Stübber, auch zuwei- 
len einzeln auf den deutschen Flüssen und Seen. 

Nahrung: ‚Fische. 

Fortpflanzung: Nest im Sand oder auf blofsen 


Klippen, mit zwei bis drei weilsen, dunkelbraun und | 


schwarzgefleckten Eiern. 


: Bemerkung: . Bei dem alten Vogel, welchen ich 
besitze ist der Schwanz nicht weils, sondern 


\ 


a 2 


weilsgrau, die Schwimmhaut nicht voll, 
sondern stark ausgeschnitten, 
Diese Meerschwalbe hat im Verhältnifs zu ihrem 
Körper einen sehrigrolsen starken Schna- 
bel und einen sehr grolsen Kopf. i 


0. Weilsgraue Meerschwalbe. Sterna 


canescens, Mihi. 


“Der Schnabel schwarz an der Spitze durchschim- 
mernd gummigelb; der Augenstern braun; die Fülse 
schwarz, auf der untern Seite der Schwimmbäute ocker- 
gelb ; der Scheitel schwarz, die Federn im Nacken lang; 
Rücken und Flügel silbergrau; die Spitzen und innern 
Fahnen der Schwungfedern weils; der weilse Schwanz 
sehr gabelförmig, die äulserste Feder ız Zoll länger als 


die übrigen. Länge ı8 Zoll, ” 


Abänderung: 

Zwischen Männchen und Weibchen kein Unter- 
schied. Die Jungen sind im ersten Jahr schwarz, 
grau und braun gefleckt; im zweiten Jahr ist der 
Scheitel und Nacken-braun , mit weilsen Federn un- 
termischt; Rücken und F lügel schmuzig, grau, die 


Spitzen der Schwungfedern braun. 


Sterna cantiaca. Gmel. Linn. syst. I.2. pag. 606. 
’ n..ıd. | as | 
Sterna Boysii. Latham Index ormnithol. II. pag. 806. 

n. 10. | | 
Sterna Stübberica.a Otto in Buffon's Vögeln. 
XXXI. S. 104. n. 27. mit einer Abbild. des Vogels y 
und Eies. iR 


AM,  Sterna columbina. v. : Panlä 8 chrankF auna boica, I. 
| p- ade. n. 215. | i 
Sandwich Tern. Latham oynops ‚IM. 2. p- 356. n.g. 
n. \ Übersetz. VI. S. 319. n.9Q- 


) 
L Hirondelle de mer de Särdukehi Bonnaterre 


p- 97. n.ıÖ. 


Aufenthalt: Vorzüglich häufig auf der Insel 
Stübber an der Ostsee, doch trift man sie auch zuwei- 
len auf ihren Wanderungen im Herbst und F rühjahr auf 
den deutschen Landseen und Flüssen an. 

Nahrung: Fische. 

Fo rtpflanzung: Nest auf dem blofsen Sande, 
zuweilen auch auf die Klippen ,‚ mit drei gelblichweilsen, 

"braun und grau gefleckten Eiern, Auf den kleinen nördlichen 
Inseln des Texels in Holland, besonders auf der Insel 
Eierland, nistet sie sehr häufig, und zwar ist jedes Nest 
so nahe bei dem andern, dafs die Brutvögel sich anrüh- 


Den. Mein Freund Hr. Temminck fand in einem kleinen 


hir Raum von einigen hundert Schuhen im Umfange, mehr 


als 1500 Eier von dieser Meerschwalbe., 


Bemerkung: Die Stirn ist bei dem alten Vogel 


nach meiner Beobachtung nicht weils, sondern 


„schwarz. 


.B Rothfülsige Meerschwalbe. Sterna 
| Hirundo, Linn. 


Der Schnabel und die Füfse roth, ersterer zuweilen 

Hi mit schwärzlicher Spitze; der Augenstern braunroth; 
Scheitel und Hinterkopf schwarz; der Oberleib bläulich- 
grau; der Schwanz sehr gabelförmig, die zwei äulsern 
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Federn auf der äufsern Fahne schwärzlich. Länge 135 — 
14 Zoll. | Mi ., 
Abänderung: N 


Die Jungen sind anfangs mit schwarz und gelbbun- 
ten Dunen bekleidet, Sobald sie ausgeflogen sind, | 
haben sie folgendes Farbenkleid: der Oberschnabel 
braun, am Rande schmuzig orangen, der Unter- 
schnabel bis vor die braune Spitze schmuzig oran- 

| gen; der Augenstern dunkelbraun; die Fülse 
schmuzig orangen; die Stirn schmuzig. weilsgrau; 
der Scheitel eben so, mit schwarzen Flecken; Hinter- 
kopf und Nacken schwarzbraun, mit weilsgrauen 

feinen Spitzen; Oberleib und Flügeldeckfedern 
schmuzig hellgrau ‚ mit weilslichen Federsäumen 
und bräunlichen Flecken; der ganze Unterleib weils; 
die Schwungfedern hellgrau, mit weilsen Schäften 
und innern Säumen; die Schwungfedern hellgrau, 
die äulserste mit dunkelgrauer Fahne, alle mit weis- _ 
sen Spitzen. Die Länge gewöhnlich 113 Zoll. 2 

Bei dem alten Weibchen ist der weilse Bauch grau 
überpudert, die schmale Fahne der zwei äufsersten 
Schwanzfedern grau, und der Nacken nicht so tief 
hinein schwarz, | | 

Sterna Hirundo. Gmel. Linn. syst. I, 2. pag. 606. 

n. 9, | | 

Grande Hirondelle de mer. Buffon des ois. VIII. 

p. 331. t.07. pl. enl. n.987. Übersetz. von Otto 

XXX, S.ı6. mit einer Abbild. von Vogel und Ei. 
Common Tern. Latham synops. III.2. p.561. n. 14, 

Übersetz. VI. S.3ı 7. D.14 | 
Frisch Vögel, t.2ı9. 


y "Naumann’s Vögel. B.5. S. 189. t.37. fı 52. id 
Aufenthalt: Fast alle Landseen und Flüsse 


Deutschlands. Kommt im April und Mai zu uns und, 


fängt schon im Juli wieder an in Gesellschaft wegzuzie- 
hen; der Wegzug dauert bis in den ‚September. 
Nahrung: Fische und Insekten. 
Fortpflanzung: Nest auf Inseln am und im 
Meere, und am Ufer der flachen Flüsse und Seen, in einer 
blofsen Vertiefung des Kieses und Sandes, mit zwei bis 
vier gelblichweilsen, aschgrau und schwarzbraun gefleck- 


ten Eiern. 


4. Schwarzgraue Meerschwalbe. Sterna 


nigra, Linn. 


Der Schnabel schwarz, die Mundwinkel roth; der 
Augenstern braun; die Fülse dunkelroth, fast schwarz; 
der Kopf schwarz, bei ganz Alten auch die Kehle; 
Rücken und Flügel aschgrau bläulich;, Hals, Brust, _Sei- 

‚ten und Bauch aschgrau schwarz; der After weils; der 
 aschgraue Schwanz etwas gabelförmig. Länge 9— 93 
Zoll. am | | 

Abänderung: 

Die Männchen sind gewöhnlich Keh alraliefiee als 
die Weibchen, sonst ist kein Unterschied zwi- 
schen beiden. Bei nicht ganz alten Vögeln ist die 
Kehle weils oder weils gefleckt, um die Augen be- 
findet sich ein graulichweilser Kreis; der Unterleib 
ist weils und die graue Farbe des Oberleibs heller. 

Junger Vogel: Der ‚Schnabel dunkelbraun, die 
Mundwinkel fleischfarbig; der Augenstern braun; 
die Füfse röthlichbraun; Stirn, Wangen, Kehle, 
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Hals, Brust, Bauch und After weils; dicht hinter 
den Augen ein schwarzer Fleck; Oberkopf und der 

» obere Theil des Hinterhalses schwarz, aschgrau über- 
laufen; Rücken und Achselfedern braun, mit helle- | 
ren Kanten; Flügel und Schwanz dunkel aschgrau. 
Je jünger der Vogel ist, je mehr hat die weilse Farbe 
in seinem Gefieder die Oberhand, je älter er wird, 
desto mehr verändert sich diese Farbe und wird asch- 
grau; bei der dritten Mauser bekommt er sein be- 
ständiges dunkeles Farbenkleid. 


Alter Vogel. 
Sterna nigra. Linn. Fauna suecica. n. 19. 


Sterna nigra. Gmel. Linn. syst. 1.2. p.608.n,5. 


Hirondelle de mer a t&te noire ou le Gachet. Bu f- hi. 


fon des ois. VIII. p. 342. 

Black Tern. Latham syn. III, 2. p. 3867. n.or. var.a. 
Übersetz. VI. S. 324. n.23. var. a. 

Sıepp's Vogell. pl. in p. 13ı. 

Nozemann nederl. Vogel. t. 67. 

Sterna fissipes.: Gmel. Linn. syst, I,a@. pag. 610. 
n.9. y H | 

Guifette noire ou Epowvantail. Buffon des ois,. 
VII, p. 541. pl. enl. n. 333. | 

Black Tern. Latham syn. IIl.2. p. 866. n, 20. Über- 
setz. VI. S, 525. n. 22. | 

Frisch Vögel.t.ooo. 

Naumann 's Vögel. B.3. S. 194. t. 7. f. 58. 


Junger Vogel. 


‚Sterna naevia, Gmel. Linn. syst. I, 2. pag- 609. 
n. 5, Ü 
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RT La Onifa Bu f fon des ois, VII. p. 330. Bi. enl. 
n. 924. - Übersetz. von'Otto XXXI S, 36. mit 


einer’ Abbild. 


Nr | The Sandwich Tern. Latham synops, IIl.o. p. 357. 


f 


a 


ng: Varın. Übersetz. VI, S.515. n.g. var, a. 
Naumann’s Vögel. B.3. S, 194- t. 50. f.54. 
Bechstein’s Ormithol. Taschenbuch. 'S. 579. die Ab- 

bild. worunter Sterna fissipes steht. 


A en thalt: Einzeln und in Gesellschaft auf 
Flüssen, Seen und Teichen. Kommt im April und Mai 


an und zieht im Juli und August wieder weg. 


weilen ganz kleine Fische, 
ae 
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‘ Nahru ng: Vorzüglich Inseckten, doch auch zu- 
M 
Fortpflanzung: Nest im Schilf.und Gras oder 
uch auf dem Sand, mit zwei bis vier schmuzig grünen, 
schwarz und grauschwarz gefleckten Eiern, 


Anmerkung: Sonst hielt ich Sterna naevia für 


eine besondere Art, jetzt aber weils ich bestimmt, 


dals Sterna nigra, fissipes und naevia nur eine 
einzige Art ausmachen, und Altersverschiedenhei- 
ten sind. In Holland, wo ich Tausende dieser Vor 
gel auf den kleinen Inseln in der Südersee be- 
obachten konnte, sah ich alle Übergänge dieses 
. Vogels von einer angeblichen Art in die andere, 


' 


D, eeNe Meerschwalbe,. Sterna minuta, Linn. 


| Augenbraunen weils; Hinterkopf, Nacken und ein Streif 


Der Schnabel und die Fülse orangengelb, ersterer 
mit schwarzer Spitze; der Augenstern bianai Stirn und 


durch die Augen schwarz; Rücken und F lügel hellgrau ; 
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der weilse Schwanz sehr ‘gabelförmig. Länge 8— 82 
Zoll, hi N ” 

- Abänderung: 

Bei den Jungen sind Schnabel und Fülse fleisch- 


® 
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farben; Kopf und Nacken bräunlich , „ mit schwarzen - 


Querflecken ; vor und Sl den braunen Augen 
ein schwarzes Fleckchen; ke, Stirn gelbbräunlich 
überlaufen; der Rücken bräunlichgelb, mit schwärz- 
lichen Federschäften und schwarzgrauen Federrän- 
dern; der Oberleib überhaupt rostgrau, schwärzlich- 
braun geschuppt, an etwas ältern aber fahler: 
die braune Farbe des Oberleibs und des Kopfs hat 


mehr Weifls; der Schwanz noch nicht einfarbig 


o Pr 0} ® 
weils, sondern am Ende gelblich, mit schwarzen | 


Endkanten, 
Ein alter Vogel, welchen ich aus Amerika erhielt, ist 
in allen Theilen kleiner, die drei ersten Schwungfe- 


‚dern sind schwarz und der Schwanz silbergrau. 


'Sterna minuta. Gmel. Linn. syst. I. 2. p. 608. n.4 
Ia petite Hirondelle de mer. Bu f r on des ois. VII. 


p- 3977. pl. enl. n. 996. Übersetz. von Otto mit ! 


einer Abbild. 


The lesser Tern. Latham syn. Ill.2. pag. 364. n. ı8: | 


Übersetz. VI. S.320. n. ı$. 


Naumann’s Vögel, B. 3. S. 198. t. 38. £.55. altes | 


Männchen. f. 56. junger Vogel. 


Aufenthalt: Flüsse ‚ schilfreiche Seen und Tei- | 


che, die viel seichte Stellen und kiesigen Boden haben. 


Re 
Kommt im Mai an und zieht im Juli und August ai | 


| 


und familienweise weg. 
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Sa N abrun g: Vorzü glich Insekten, auch kleink 
Fische. en EN er ER 

F etaweng: Nest in ai ‚kleine ausge- 
 scharrte Vertiefung des Kieses und Sandes, mit zwei bis 


” ; 


drei, selten vier, gelblichen , braun und aschgrau gefleck- 
ten Eiern. 


b) I Schnabel gerade, messerförmig, ungezähnt, an der Spitze 


etwas hakenför mio. 


Sechs und sechszigste Gattung. 


BAY. N 
In 


Meve. Larus.e 


Schnabel: Messerförmig, zusammengedrückt, 


mit etwas hakenförmiger Spitze, die untere Kinnlade 


vor der Spitze mit einer Hervorragung. 


Nasenlöcher: Gleichbreit, vorwärts breiter, 


liegen in der Mitte des Schnabels und sind bei manchen 


mit einer Wachshaut bedeckt, 

Zunge: Etwas gespalten. 

Füfse: Bis über die F erse nackt, mit kleiner 
manchmal abgestumpfter Hinterzehe. | 


Schwanz: Kurz und gemeiniglich gerade, 
a) Ohne Wachshaut., 


ı. Mantelmeve. Larus marinus, Linn. 


Der Schnabel orangengelb, auf der untern Kinnlade | 
ein hellkarmoisinrother F leck; der Augenstern zitron- 
” gelb, graulich gesprenkelt; der Augenliederrand orangen- 
gelb; die Fülse röthlichweils; die Hauptfarbe weils; 


4 


Rücken und Flügel bei recht Alten schwarz, bei Jüngern 

bläulich dunkelgrau; die Schwungfedern mit weifsen 

Spitzen und nicht sehr weit über den Schiwaun ragend. 

' Länge a7 —.e8 Zoll *), 

Abänderung: 

Die ganz jungen Vögel sind mit dunkelgrauen 
Pflaumfedern bedeckt. Die ein jährigen Jun- 
gen haben folgende Zeichnung: Der Schnabel ist 
schwarz, mit weilslicher Spitze; der Augenstern 
braun; der Augenliederrand hellweifs; die F üfse 
weifsgrau; Kopf und Hals weils, mit vielen hell- 
brätinlichen Strichen; Ober- und Unterrücken, 
Schulter- und Flügeldeckfedern braun, weils und 
aschgrau bunt gefleckt; Steils und After weils, mit 
bleichbraunen Querstreifen; die vordern Schwungfe- 
dern russchwarz,) mit weilsen Spitzen; der Unter- 
leib - grau, mit weils untermischt; der Schwanz 
schwarzbraun und weils marmorirt und am Ende 
der schwarzen Spitze weils gesäumt. Bei der zwei- 
ten Mauser wird Kopf, Hals und Brust reiner 
weils und der Flecken weniger, auch der Unterleib 
weilser; die übrige Zeichnung ist noch dieselbe, nur 
dals auf dem Ober- und Unterrücken und auf der 
Schulter einzelne bläulichgraue Federn sind, und der 
Schnabel am Grunde schmuzig braungelb ist. In 

“ diesem Alter besitze ich ein Exemplar, dessen gan- 


zes Gefieder graulichweils, mit vielen bleichbräunli- 


#) Das Weibchen ist 24—25 Zoll ale” Dis‘ Weibehen HR 
Mevenarten sind um einige Zolle kleiner als die Männchen, 
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| rin chen Strichen und Flecken versehen ist; die grolsen 
| Schwungfedern sind statt schwarz, weil sgrau. 
Bei den dreijährigen Vögeln in der Mauser ist der 
# Schnabel hell strohgelb und schwarz gefleckt, der 
‚Fleck an der Kinnlade sehr hellroth; der Augenstern 
braungelb; der Augenliederrand orangebraun ; die 
Füfse bräunlich; der weilse Kopf und Hals nur noch 
mit wenigen braunen Strichen; der Unterleib rein- 
weils; der Mantel und die zweiten Schwungfedern 
dunkelgrau,  bräunlich und weilslich gesprenkelt; 
den ersten Schwungfedern fehlen die  weilsen Spiz- 
zen; der weilse Schwanz nur noch nach der Spitze 
zu dunkelbraun gesprenkelt. Im vierten Jahr be- 
kommt der Vogel sein vollkommenes Gefieder. 
| Alter Vogel. | \ 
Larus marinus. Gmel. Linn. syst. I.2. p.598. n.6. 
Goeland & manteau noir. Buffon des ois, VII. p, 
405. t.3ı. pl. enl, n. 990. n 
Black-backed Gull. Latham syn. Ill.e. p.37ı.n.®, 
Übersetz. VI. S. 927. 0.2. | 
.., s und Meyer’s Vögel Deutschlands. Heft ı8. 
Junger Vogel. 
'Larus naevius. Gmel. Linn. syst. 1.2. p.508.n.5. 
Goeland varie ou Grisard. Buf fon des ois. VII. p. 
413. 1.53. pl. enl. n. 266. ve 
Wagel Gull. Latham syn. IIl.2. p. Sr n. 6. Über- 
setz. VI. S, 531. n. 6. 
'Naumann’s Vögel. B.3. $. 186. 1.36. f. 51. 
| Aufenthalt: An der Ostsee; zuweilen auch, je- 
doch selten auf dem Rhein’und Main und auf den F lüs- 
sen in Schlesien, 


1 


{ 
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Nahrung: Fische, junge Wasservögel und schwim- 
“wende Äser. Nach der Versicherung meines Freundes, 


= Er 


Herrn Temminck in Amsterdam, der viele dieser Vö- 


gel zergliedert hat, meistens Konchylien. 
‘Fortpflanzung: Nest auf Klippen und auf öden 
Inseln in dem Sand, mit zwei bis drei grünlich dunkel- 
grauen, grob und fein schwarzbraun gefleckten Eiern. 
Diese Meve soll in Menge auf der Insel Stübber in der 
Ostsee nisten, Aber ganz falsch istes, dals sie auch in 
Holland auf der nahe bei dem Texel gelegenen Insel dem 
Eierland, brütet. Sie nistetnirgendsan der hol- 


ländischen Küste! 


Bemerkung: Alle Omithologen „ selbst Oed- 
mann, schreiben dieser Meve unbedingt einen 
schwarzen Rücken und schwarze F lügel zu, allein 
nur bei alten ausgefärbten Vögeln findet sich das 
so und zwar vorzüglich im Frühjahr.. Ich habe 
sehr viele dieser Vögel in Holland, wo sie beson- 
ders im Septeınber und Oktober auf ihrem Zuge 

| ankommen, gesehen, aber in dieser Jahrszeit nie 
N Rücken und Flügel anders als bläulich. dunkelgrau 
gefunden. Überhaupt herrscht in den Beschrei- 
.bungen dieser und der nachfolgenden Art eine aus- 
serordentlich grofse Verwirrung, und beide Arten 

im jugendlichen und alten Zustand werden sehr 


oft mit einander verwechselt, Larus naevius der 


Ornithologen, ist sowohl der, junge Vogel von 


dieser, als der folgenden Art. 


Latham, Retz, Bechstein u. a, sagen, 


dals bei Larus marinus die untere Kinnlade mit 


yr 


bei Larus marinus findet sich das nie so, wohl 
aber stets bei der nachfolgenden Art, | 
Das Geschrei chi Mantelmeve klingt wie 


Wawag, wawag, und: ist dem Bellen eines 


Hundes ähnlich, aulserdem läfst sie auch noch ein 


hellklingendes Gui ovis von sich hören, 


©. Gelbfüfsige Meve. Larus flavipes, Mihi. 
Der Schnabel zitrongelb, der Mundwinkel orangengelb, 


auf der untern Kinnlade ein rotherFleck in dessenMitte 


nocheinschwarzer befindlich ; der Augenstern schwe- 


felgelb; der Augenliederrand orangegelb; die Fülse schön 


gelb; die Hauptfarbe weils; Rücken und Flügeldeckfe- 


dern bräunlichschwarz ; die dunkelbraunen Schwungfedern 
weitüber denSchwanz hinausragend, die bei- 
den äulsersten vor der schwarzen S pitze mit einem 
eirunden weilsen Fleck. Länge 19—20 Zoll 
Abänderun 8: 
m: unger Vogel. Der Schnabel schwarzbraun am 
Grunde des Unterschnabels heller; der Augenstern 


hellbraun; die Fülse schmuzig hellockergelb; Kopf, 
Hals, Brust und der ganze Unterleib weißslich, mit 


sehr vielen graubraunen Strichen und Flecken; Rük- 
ken, Schulter- und Flügeldeckfedern schwarzbraun, 
mit weilsgrauem Federsaume; die grofsen Schwung- 
federn schwarzbraun, ohne weilse Spitzen; Steils und 


After weils, mit graubraunen F lecken; der Schwanz 


von der Wurzel bis zur Hälfte weilslich marmorirt, h 3 
übrige Theil schwarzbraun, mit weilsgesäumter Spitze, 


einem rothen Fleck bezeichnet sey, in dessen 
' Mitte noch ein schwarzer befindlich wäre; allein 


x . . 
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Larus flavipes. ZVolf's und M eyer's Vögel Deutsch- 
| lands. Heftı8. und das Titelkupfer zum 2. Bande 
dieses Taschenbuchs. BR 
'Larus fuscu» Oedmann in den neuen Schwedi- 
schen Abhandl. B. 4. S. 104. n,4.  Gmel. Linn. 
syst. I.2. p. 599. n.7. | 
Le Goeland gris. Brisson Ormith. VI. p. ı62. n,3. 
Gavia grisea. Brisson Omithol. VI. p.ı7ı. junger 
Vogel. 
Frisch Vögel. t. 218. Nicht ganz alter Vogel. 
Aufenthalt: An der Pommerschen Küste, zu- 
‚weilen auch im Sommer, vorzüglich im Spätsommer auf 
ihrem Zuge auf deutschen Flüssen und Seen, z.B. in 
Schlesien, auch auf dem Rhein, Main und der Fulde. 
Den odten Mai ı801 bei 20 Grad Hitze und Nordostwind 
liefs sich ein grolser Trupp bei Hanau auf einer kleinen 
Maininsel nieder, aus welchem ein Exemplar geschossen 
wurde. An der Holländischen Küste erscheint diese Meve 
zu Ende Oktobers, aber selten. 
Nahrung: Fische, besonders Häringe, 
Fortpflanzung: Nest in den Sand, oder unter 
Felsenstücke, mit drei braungrauen , schwarzgefleckten 
Eiern. | | 
Bemerk ung: .Latham’s Herrin- Gull gehört of- 
fenbar nicht hierher, sondern ist eine Larus glau« 
cus, welche noch nicht ihr vollkommenes Alter 
‘erreicht hat; er sagt ja ausdrücklich, der Rücken 
und die F lügeldeckfedern seyen aschfarben und die 
Füfse hell fleischfarbn. | 
Buffon's Goeland & manteau gris brun ou f 
‚le Bourgmestre. VII. p. 418. gehört auch nicht 


ER, REN 
mr 
0° hierher, sondern: ist eine besondere, bis jetzt in 


‚Bo Deutschland noch nicht vorgekommene Art, wel- 
| che fast von allen Ornithologen verkannt oder un- 
richtig beschrieben wurde. Mein Freund Tem- 
minck hat sie, wiewohl selten, an der Holländi- 
schen Küste angetroffen. Sie ist nach ihm 30 — 31 
Zoll lang und die gröfste aller Meven: der ganze 


Körper graubraun, auf dem Bauche und Halse 


bläulich, die grofsen Schwungfedern weilslich mit 


schwarzen Spitzen und der Schwanz weils. Er 
nennt sie Larus giganteus. - Die Larus ichthyae- 
tus des Pallas hält dieser Ornithologe für einen 
jungen Vogel dieser Art, denn bei denen, welche 
er sahe, war weder Kopf noch Hals schwarz. 

Der Name, welchen Linned dieser Meve 
(wenn anders seine Larus fuscus dieselbe ist) 
beilegte, palst nicht gut auf sie, denn der Rücken 
und die F lügeldeckfedern sind nicht fuscus ( asch- 


graubraun), sondern bräunlichschwarz. 


5. Weifsgraue Meve Larus glaucus, Linn. 


Der Schnabel gelb, die untere Kinnlade mit einem 
orangenrothen Fleck; die Schnabelecken, der Rachen 
und der Augenliederrand orangefarben; der Augenstern 
gelb; die Fülse schmuzig fleischfarben; Rücken, Schul- 
tern und. Flügeldeckfedern schön hellgrau; das übrige 
Gefieder weils; die Schwungfedern schwarz, mit weilsen 
Spitzen. Länge 22 — 04 Zoll. 

Abänderung: m | Br“ 
' Zweijähriger Vogel: Der. Schnabel schmuzig 

grüngelb, der Fleck an der untern Kinnlade schwach 


un | 31 
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orangefarben ; der Augenstern grüngelb; die Fülse 
hellbraun; Kopf, Hals und Brust mit vielen grauen 


ER 


und bräunlichen Längsstreifen; der Mantel schmu- 
ziggrau, mit vielen bräunlichen Flecken; die 
schwarzbraunen grofsen Schwungfedern mit kaum 
"weilser Spitze; der Schwanz braun und weils ge- 
fleckt; der ganze Unterleib grau und weils gefleckt. 


Ich besitze ein altes Weibchen, welches an Kopf und 
Hals noch einzelne graue Striche hat, die grolsen 
Schwungfedern sind statt schwarz weilsgrau und 
nach der Spitze hin ganz weils, Auch mein Freund 
Temminck besitzt eine solche Ausartung, mit 
ganz weilsen Schwingen. (Bechsteins weils- 
schwingige Meve.) | 

Einjähriger Vogel. Der Schnabel schwarz; der 
Augenstern hellbraun, die Fülse bräunlich schwarz- 
gelb; das ganze Gefieder bleich bräunlichgrau, mit 

_ dunkel graubraunen Flecken; alle Federn des Man- 
tels sind unregelmälsig schmuzig ockergelb gerän- 
det. Die ganz Jungen sind mit graulichbraunen 
Pflaumen bedeckt. Ä 

Alter Vogel. 
Larus glaucus. Gmel. Linn. syst. Il. 2. pag. 600. 
n. 17. | 
Goeland a4 manteau gris ou Goeland cendre. Buf-- 
‚fon des ois. VIII p. 406. t.32. pl. enl. n.253. 

Glaucous Gull. Latham synops, lll.2. p. 374. n.4. 

” Übersetz. VI. 5.329. n.4. 4 

"Herring-Gull. Latham syn.lll;e. p. 372. n. 8. Über- 
‚setz. VI. S. 328..n. 2. Nicht ganz alter Vogel. 
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umann’s Vögel, B.3. $. er 4.55 

‘ "Beihstein' s ornith, Taschenbuch. TRra8) 
© 0 Bed. n. 7. dessen ee) Deutsch- 
| lands. ote Aufl. B. 4. S.662. n.7. 


ZufälligeAus- 
artungen. 


n Junger Vogel. | 
ka argentatus. Gmel. Linn. syst. l.o, p.600. 
n.ı0. ein Vogel zwischen dem zweiten und dritten 
rn. 

Goeland ‚a manteau gris et blanc. Bu ffon des ois. 

VII. nn 
Silvery Gull. Latham syn. ll.e. p. 375. n, 5. Über- 
setz. VI. 5.330. n. 5. | 


Aufenthalt: An der Ostsee; einzeln auf dem 
Zuge auf deutschen Flüssen und Seen. 

Nahrung: Fische, Seeäser und junge Seevögel. 

Fortpflanzung: Nest in Klippen und auf dem 
Kies und Sand an dem Meeresstrande, mit drei Eiern, 
welche keine beständige Farbe haben, am gewöhnlichsten 
aber bleichblau, mit einigen schwarzen Flecken besetzt 
sind, sonst aber auch olivenbraun mit dunkelbraunen 


Flecken, oder grau und hell gefleckt sind. er 


“ Bemerkung: Otto rechnet Larus glaucus zu 
Larus marinus, und andere neueren Ornitholo- 

gen zweifeln sogar, dafs sie eine besondere Art 
' ausmache. Beides ist grundfalsch ! 


Ich habe diese Meve an der Holländischen Küste 


"und in den angrenzenden Dünen in grolser Menge 
angetroffen. Sie ist weit unruhiger und macht 
’ viel mehr Geschrei, als die andern grolsen Arc 
ihrer Gattung. Gewöhnlich läfst sie die Töne 
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Keuk-eu-Keuk (dem Rabengeschrei nicht un- 
ähnlich) von sich hören, welche T öne, um sie 
künstlich nachzuahmen, sehr schnell ausgespro- 
chen werden müssen. Verfolgt man sie, oder nä- 
hert sich ihrem Brutort, so schreit sie lebhafter 
und stölst pfeilschnell auf den herab, der sich ih- 
ren Eiern nähert, alsdann lautet ihr Geschrei an- 
ders und man kann es durch die Silben giouw, 
die man durch die Kehle aussprechen und die drei 
letzten Buchstaben ziehen und den Akzent drauf 
legen muls, nachahmen. Dieses Geschrei hat 
einige Ähnlichkeit mit dem der Mantelmeve, 
nur ist die Stimme der letztern hellklingender, 


wohllautender und weniger maunzend. Nur in- 


dem man sich ihrem Neste nahet, kann man sie 


schielsen, sonst aber ist sie sehr scheu und listig 
und lälst nicht leicht mit der Flinte den Schützen 
ankommen, wie ich leider häufig in Holland er- 
fahren habe, | | 

"Heer Temmink hat mir über diese Meve noch 
Folgendes mitgetheilt: „Dieser Vogel lebt häufig 
auf unserer ganzen Küste in Holland, doch ist er 
auf den nördlichsten Inseln des Texels, vornehm- 
lich auf der Insel Eierland am häufigsten. Alle 
Jahre kommen sie zu Tausenden dahin, und es 
giebt kaum ein Fleckchen daselbst, wo man sie 
‘ nicht antrifft. Ihre Eier, (welche keine bestän- 
.dige Farbe haben) werden von den Aufsehern die- 
ser Insel, die den ausschliefslichen Handel mit 
allen Eiern haben, welche eine unzählige Menge 


‚Vögel auf dieselbe legen, gesammelt und verkauft. 


| Bis ‚Diese Aufseher müssen für diese Erlaubnißs eine 
00% ssbeträchtliche Summe Geldes jährlich an die Regie- 
rung bezahlen. Man schätzt die tägliche Ein- 

de © sammlung der Eier allein von Larus glaucns auf 
‚drei bis vier hundert Stück ;. ja manche Tage bis 

zu acht hundert Stück. Nach Johanni werden 

keine Eier mehr aufgesucht und man läfst den Vö- 

geln Ruhe dieselben auszubrüten und ihre Jungen 
zu erziehen. Diese Eier haben einen starken 
meersalzigen Geschmack. Ehe die Jungen fliegen 
können, verstecken sie sich in die Kaninchens- 
röhren, so dals es schwer ist, sie zu bekommen. 

Im April kommt diese Meve auf unsern Küsten 
‚an, gegen Ende August verläfst sie ihre Brütörter 

und zerstreut sich auf unserer ganzen Küste; im 
Dezember zieht sie ganz weg und sucht sich ein - 
gelinderes Klima; mitten im Winter sieht man sie 
‚höchst selten. Es scheint, dals dieser Vogel nicht 
ehender heckt, bis er sein ganz vollkommenes 
Gefieder erreicht hat. Ich habe wenigstens in der 
Heckzeit nie andere als Alte gesehen. Die Jungen 

vom vorigen Jahr mischen sich nicht unter die 
Haufen der Brütenden. Wenn der Wind ‘oder 
irgend ein anderer Zufall Junge unter einen solchen 

“x Haufen führte, so wurden sie auf eine Baneame 

Art verfolgt und fortgejagt. “ 


4. Sturmmeve. Larus canus> Linn. 
‘ Der Schnabel wachsgelb; der Rachen ‚orangeroth; 
h der Augenstern dunkelbraun; der Augenliederrand zin- 
noberroth; die Fülse schmuzig fleischfarbig, gelblich 
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überlaufen; Rücken und Flügeldeckfedern schön weils- 

grau; das übrige Gefieder rein weils; die grofsen weit 

über den Schwanz hinaus ragenden Schwungfedern bis 

zur Hälfte schwarz, die erste und zweite mit einem gros- 

sen weilsen Fleck vor der schwarzen Spitze, alle übrigen 

an der Spitze weils. Länge 163 — 17% Zoll. 
Abänderung: 

Bei nicht ganz alten Vögeln befinden sich am 
Kopf und Halse noch einige braungraue Längs- 
flecken. | 

Ein Vogel dieser Art, im Jänner ı810 geschossen, 
hatte folgende Zeichnung: Die Stirn und von der 
Kehle bis zum After rein weils; der Schwanz weils 
und nur einige Federn haben nahe an der Spitze zur 
Seite der Fahnen einen kleinen schwarzbraunen 
Fleck; Scheitel und Nacken mit schwachen bräun- 

- lichgrauen Strichen und Flecken besetzt; der Rücken 
rein und schön blaugrau; die Schultern bräunlich- 
grau, mit blässeren Rändern, so auch die F lügel- 

 deckfedern, doch letztere mehr aschgrau; die drei 
ersten grolsen Schwungfedern nur am Ursprung asch- 
grau, der übrige Theilschwarzbraun, fast schwarz, 
die erste mit einem beinahe 2 Zoll langen weilsen 
Fleck vor der schwarzen Spitze, die vierte und 
fünfte ist auf der innern Fahne aschgrau, die sechste 
und siebente haben nur schwarzbraune Spitzen, der 
übrige Theil ist aschgrau, alle'folgenden sind asch- 
‚grau, mit weilsen Spitzen. Schnabel, Augenstern, 
‚ Augenliederrand und Fülse eben so gefärbt als bei 
den zwei jungen Vögeln, welche ich im. Jänner 


1807 schofs, 
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Es “ in Liefland, wo diese Meve an allen grolsen Land- 


* 
Be ." 
RE ” ‚seen ‘besonders am Peipus sehr häufig ist, zu An- 


u fang des Oktobers schofs, hatte folgende Zeichnung: 

9 Der Schnabel graulich, schwach ins Gelbliche schim- 
0 merd, mit grolser schwarzer Spitze; die Augenstern 
0 braun; die Fülse blalsgelbröthlich, auf den Gelen- 
ken bläulich; Stirn und Kehle weifs; Scheitel, 
Nacken, die Seiten des Halses und die Brust mit 


bleichen, bräunlichgrauen Flecken, welche an der 


“  letztern nur einzeln stehen; der Bauch ganz weils; 
der Rücken schmuzig aschgrau ; die Schultern braun- 
grau, mit blässeren Rändern; die drei längsten 


 Schwungfedern an der äulsern Seite schwarz, an der 


innern weilslich, mit schwarzer Spitze; die grofsen 
Deckfedern aschgrau; der Bürzel braungrau; der 
weilse Schwanz mit einer mehr als zollbreiten 


schwarzen Spitze, 


Zwei junge Vögel, ein Männchen und Weib- 


chen im Jänner ı807 von mir auf dem Main ge- 


geschossen, hatten folgende Zeichnung: Das Männ- 
chen war 162, das Weibchen ı5# Zoll lang; der 
Schnabel von der Spitze bis zum Anfang der Nasen- 


löcher schwarz, von da der Oberschnabel dunkel 


rothbraun, die hintere Hälfte des Unterschnabela 


‚schwach röthlich ; der Augenstern braun; der Augen- 


liederrand grauschwarz ; die Fülse graulich blals- 


grau, an den Schienbeinen röthlich überlaufen, die. 


Schwimmhäute weifßslich; Kopf und Hals weils, mit 


braunen Längsflecken; Brust, Bauch, Schenkel und 
Steils weils; der Oberrücken aschgrau, der Unter» 


/ 
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pn Ein 'jun ger "Vo gel, welchen Herr Prof. Germann 
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rücken von derselben Farbe, mit bleichbräunlichen 
Endspitzen; die Flügeldeckfedern bräunlich, mit. 


helleren Kanten; die grolsen Schwungfedern | 
4 Zoll über den Schwanz hinaus und sind, beso hd ers "2 
auf der äulsern Fahne dunkelbraun, die erste hat, 
auf der a Fahne = Zoll vor der schwarzen \ 
Spitze einen weilsen Fleck ; alle sind an der Wurzel _ / 
aschgrau, und so wie diese Farbe an den kleinern 
zunimmt, werden die Spitzen weils und die äulsere 
Fahne bis zur Hälfte braun; an den hintersten ist 
die innere Fahne weils und an den äulsern das Brau- 
ne nur gering; der 5 Zoll lange Schwanz von der 
Wurzel bis ı3 Zoll vor der Spitze weils, das übrige 
Ende schwarzbraun, die äulserste Feder hat nur nahe 
an der Spitze einen kleinen braunen Fleck und an 
dieser Stelle ist auch der Schaft schwarzbraun, die 
zweite Feder hat schon einen grö\seren F leck , bei 
den übrigen wird er noch gröfser ; alle haben gelb- 
lichweilse Spitzen. 

Bei noch jüngeren Vögeln ist Kopf und Hals mit 
 blals braungrauen Streifen und F lecken: fast ganz 
überdeckt; Brust und Bauch blals braungrau und 
nur in der Mitte ein weilser Fleck; der After weils 
init schwärzlichen Flecken; Rücken und Flügeldeck- 
federn braungrau, mit schwärzlichbraunen Flecken 
und gelblichweifsen Rändern; die Schwungfedern 
schwarzbraun. Bei kaum ausgewachsenen 
Jungen ist der Schnabel schwarz , mit weilslicher 
Spitze, der Augenstern gelbbraun und die Füfse 


 Aunkelgrau. Die rothe Einfassung der Augenlieder 


= 4. Versche nt erst, ‘wenn der Vogel s sein vollkommenes 
” _ bleibendes Kleid erhalten hat. 
u Alter Vogel ur 
Te * ‚canus. Gmel. Linn. syst. l.2. p. 597. n.$, 
Y Bars canus, Retz Fauna suecica, p.ı58. n. 119. 
nee: cinerea minor. Briss. Orn. 2. p. 409. 
Common Gull. Latham Synops. Ill.o. pag. 348. n.d, 
 Übersetz. VI. S. 333. n.6. | 
Common Gull. Pennant Britt. Zool, @. p.249. t.8g. 
ne: 
Junger Vogel. 
Larus Be en Linn. syst. I.2. pag. 596 
43. 
Larus procellosus. Bechst. ornith. Taschenb. Th. o. 
-$. 375. n. 6. Naturgeschichte Deutschlands. ate 
Aufl. B. 4. S.647. n.3. 
Larus cinereus. Scop oli Ann. I. n.ı05. Übersetz. 
von Günther.l. 5. ög. n. 105. 
La Mouette d’hyver. Buf fon des ois. VI. p. 437: 
Winter Gull. Latham synops. Il.e. p. 834. n. 15 
' Übersetz. VI. S.338. n. ı3. 
Naumann ’s Vögel, B.3. S. aß t: 34. f. 48. 
Aufenthalt: An der Ostsee; kommt zuweilen 
im Winter bei stürmischer Witterung auf die deutschen 
grolsen Flüsse und Seen. Von dem ıöten bis 3oten Jän- 
ner 18075 wo beständig Südwestwind herrschte und nur 
einige Grade Kälte war, flog diese Meve überall auf dem 
Main umher. In zehn Jahren war dies das erstemal, dals 
- ich sie in hiesiger Gegend sah. Nachher traf ich Anfangs 
. November ı80og einige Exemplare bei sehr heftigem Süd- 
 ostwind auf dem Main an und im Jänner ı8ı10 bei Nord- 
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ostwind ebenfalls, In Schlefswig, Holstein und Liefland 
ist diese Meve häufig. pP 
Nahrung: Fische und Beinbike ai iz 

Fortpflanzung: Nest auf nassen Inseln und ar 
sumpfigen Wiesen in der Nähe der Landseen und Flüsse, 


mit drei dunkelgrünlichen, schwarzgefleckten Eiern. 


Anmerkung: Die meisten Omithologen haben. 

diese Meve nicht gekannt und fälschlich die junge 

Larus ridibundus für die Larus canus Gi ge- 
halten. 

Von Herrn Prof. Germann in Dorpat befindet 
sich eine genaue Beschreibung der Naturgeschichte 
der wahren Larus canus Linn. in den Annalen 
der Wetterauischen Gesellschaft für die geszmmte 
Naturkunde. B.ı. Heft2. S. 240. 


5. Blauschnäbliche Meve. ._ cyanorhynchuss 
‚Mihie i 

Der Schnabel bleifarbig, an der Spitze hellocker- 
gelb, in den Schnabelecken schön orangenroth; der Au- 
genstern braun; der Augenliederrand rostfarbig; die Fülse 
hell bleifarbig; Kopf, Nacken und Hinterhals weils, mit 
bräunlichgrauen Flecken, einzelne ähnliche Flecken um. 
den Vorderhals; Oberleib, Schultern und Flügeldeckfe- 
dern rein hellaschgrau;; das übrige Gefieder rein weils; 
die grolsen Schwungfedern kaum einen Zoll über den. 
ganz weilsen Schwanz hinaus ragend; die erste und 
zweite Schwungfeder vom Grunde bis zur Hälfte grau, 
der übrige Theil schwarz , mit weifser Spitze, welche 


auch alle übrigen haben, die erste beinahe einen Zoll 


vor. der Spitze noch mit einem grofsen weisen Fleck, 
Länge 15— ı6 Zoll. 


| jr Abänderung: ii | 
Im ersten Jahr ist der Schnabel schwarzbraun, die 
© Fülse schwarzgelb und das ganze Gefieder graulich 
" dunkelbraun. Im zweiten Jahr ist die Schnabel- 
. wurzel bläulich, die Spitze schwarz, die Fülse blau, 
| mit gelblichen Flecken und das ganze Gefieder grau 
gesprenkel. Anfangs des dritten Jahrs hat 
der Vogel beinahe sein vollkommenes Gefieder, nur 
sind die F lügeldeckfedern mit braunen Federn un- 
termischt,, Kopf, Hinterhals und die Seiten der 
Brust stark grau gefleckt, und nur den drei ersten 


Schwungfedern mangeln noch die weilsen Spitzen. 


 Mouette & pieds bleu» Buffon des ois. VII. p. 
4ed. pl. enl.n. 977. 
Au fenthalt: Nordische Meere; die ‚deutschen 
Küsten und Flüsse, wie z. B. den Rhein und Main be- 
sucht sie zuweilen im Juli und August. 


Nahrun g: Konchylien, Insekten und wohl auch 


Fische. Sowohl Herr Temmi nck.als auch ich haben in 


dem Schlund und Magen dieser Meve nie etwas anders 
als Überbleibsel von Konchylien gefunden. 


‚Fortpflanzung: Mag wohl tief im Norden 
brüten, | 


‚Anmerkung: Obgleich diese Meve viel Ähnlich- 
lichkeit mit der vorhergehenden in der Beschrei- 
bung zu haben scheint, so ist sie doch bestimmt 
eine von ihr verschiedene Art; ihr schmächtigerer 


Schnabel, ihre viel schmächtigeren F ülse und die 
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viel kürzeren grofsen Schwingen, welche‘kaum | 
‚einen Zoll über den Schwanz hinaus ragen, (da 
‚dieselben bei der Sturmmeve stets 5— 4 Zoll über 
denselben hinaus ragen,) setzen es aufser allen 
Zweifel; auch ist die ganze Gestalt beider, wenn 
man sie neben einander sieht, sehr von einander 
verschieden, ' | 

Ich glaube, dafs Kopf und Hals im vollkom- 
‚mensten Alter bei Larus cyanorhynchus ganz rein 

- weils ohne alle Flecken sind, allein in diesem Zu- 
stande ist mir noch keine vorgekommen, Herr 
Temminck glaubt die Zeichnung an diesen 
‚Theilen würde nie rein weils; dieses scheint mir 
nicht wahrscheinlich. 

Ich getraue mit Sicherheit keine andere als 
Buffon’s Mouette & pieds bleus als Synonym 
anzuführen; allein diese gehört bestimmt hierher, 
und nicht zu Larus canus Linn., wie einige 
Ornithologen vermuthen, | 

Larus eburneus, Linn. scheint als Abart hier- 

her zugehören, worin mir auch Herr Temminck 
beipflichtet, welcher eine ganz weilse Ausar- 
tung meiner blauschnäblichen Meve mit 
bleifarbigem Schnabel und Fülsen in Holland ge- 

. schossen hat. | ; 


6. a Meve. Larus ridibundus, 
Linn. 

n Der Schnabel, Augenliederrand und die Füfse blut- 

roth; der Augenstern braun; der Kopf schwarz oder 

schwarzbraun; ‚der Oberleib. hell aschgrau, das übrige 


ee Rändern und an der Spitze schwarz, Länge 15— 
/ 15# Zoll. ’ 
Abänderung: ah; | | | 
Junger Vogel im ersten Jahr: Der Schnabel 
und die Füfse schmuzig fleischfarbiggrau, ersterer 
‘an der Spitze schwarz; der Kopf graubraun, mit 
helleren Federchen; um das Auge schwärzliche Fe- 
dern; Hinterhals, Rücken und Flügel gelbbraun, 
mit einzelnen heilgrauen Federn untermischt; der 
äulsere und innere Rand, so wie die Spitze der vier 
ersten Schwungfedern schwarz; der Schwanz weils, 
mit schwarzer Endbinde und gelblichweilser Spitze. 
Im zweiten Jahr werden Schnabel und Fülse 
fleischroth; Kopf und Nacken aschgraulichweils; die 
Wangen lichtgrau; der Hals schmuzig gelbbräun- 
lich; der Rücken lichtgrau, mit gelbbräunlichen Fe- 
' dern untermischt ; der Schwanz weils, mit schwar- 
zer Endbinde und weilser Spitze. Bei derdritten 
Mauser im Juli und August wird der Kopf braun; 
der Oberleib hellaschgrau; Hals, Bauch und 
Schwanz rein weils. In dieser Lebensperiode erhielt 
"ich mehrere Vögel in voller Mauser; bei diesen war 


' der Kopf braun, mit vielen weilsen Federn unter- 


mischt, vorzüglich auf der Stirn und an der Kehle, 


das übrige Geheder war vollkommen wie an ganz 
alten Vögeln, auch waren Schnabel und Fülse blut- 
| roth, | Er 1 | 
Im Frühjahr haben überhaupt alle alten Vögel einen 
! ‚schwarzbraunen Kopf, und nur einzelne Alte sieht 


man zuweilen, bei welchen er braun oder aschgrau 


\ 
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fieder weils; die drei ersten ‚Schwätikfedenn weils, an 


De . 


mit weilsen Federn untermischt ist; bei ganz Alten 
ist er schwarz, und bei diesen sind die Fülse so 
dunkelroth, dafs man sie schwarz nennen kann, 
was sie auch im Tode sogleich werden. 


Ganz alter Vogel. 


Larus atrieilla. Gmel. Linn. syst. l.2. pag. 600. 

; n. 6. | | | 

Mouette rieuse. Bu fon des ois. VII. p. 433. 

Laughing Gull. Catesby Carol. 1. t.8g. 

Seligmann's Vögel. VI. t. 76, 

Latham synops. lll. oc. p. 863. n. ı2, Übersetz. VI. 
5.339. n. 12. N = 


| Alter Vogel im Faühliee : 

. Larus ridibundus. Gmel. Linn. syst, I.2. pag. 6oı. 
70,0 

Mouette rieuse a pattes rouges. Buf fon des oiseaux. 
VII. p. 433. pl. enl. n.970. 

Black-headed Gull. Lat ham syn. Ill. 2. p. 680: n.9. 

| Übersetz. VI, S. 954. n.9- 

N aumann’s Vögel. B.5. S. 163. t.33. f. 44. 


Junger Vogel. 

Larus canus. Der meisten Ornithologen. ' 

Larus cinerarius. Gmel, Linn, syst. I.2. P28- 597. 

| n. A 

 Larus en RER Linn. syst. 1.2. ‚Pr8- 997. 
n, 15. 

Larus canescens. Bechstein s ornith. Taschenbuch. 
Th. 2, p. 390. n.4 | er 9 

Petite Mouette cendree. Buffon des ois. VIII, p: 
451. pl. enl. n.969- u 4 


Red logged Gull. Pennant Arct. Zool.p. 535, E: 


ri 


\ Übersetz. von Zimmermann. S. 495. F. 
tun synops. III. 2, pag.36ı. n. 10. Übersetz. VI. 
8.335. n. 10, 


Brown headed Gull. Latham synops. IIl,e, p.392. 


n.11. Übersetz. VI. 'S. 336. n. ıı. 
 Naumann’s Vögel. B. 3. 8. 163. t. 32. £.45. und 
S. 173. t. 33. f. 46. 


Kur enthalt: Meerufer, grolse F lüsse, schilfrei- 
che Teiche und Seen, Kommt im März und April an 
und zieht vom Juli bis in den September in grolser Ge- 
sellschaft weg. Im Juli, August und September traf ich 
alljährlich in grolser Menge junge Meven dieser Art an; 


alte Vögel kommen seltener zu uns. In Holland bleiben 


‚sie das ganze Jahr hindurch. 
 Nahru ng: Gewürme und Insekten. Fische habe 


ich nie bei ihnen gefunden, Oh, ich viele geöffnet 
habe. 


| Fortpflanzung: Nest in Pen und Klippen; 
auf den Rheininseln in den Sand und an andern Orten, 


zu im Brandenburgischen und Anhaltischen ins Rohr. 


und Gras, mit zwei bis drei olivengrünen, dunkelbraun 
und en gelleckten Eiern, | 


Dafs Naumann's kleine bunte 
Meve B.3. S.173. (Larus canescens, Bechst.) 
ei junger Vogel ist, beweist offenbar der asch- 
grau und weilsgefleckte Scheitel, ‚die dunkel- 
jahraunen Flecken auf den Flügeldeckfedern und 
‘der weilse Schwanz mit dunkelbrauner Spitze. 

Alle Vögel, welche ich von Ormnithologen unter 


a 


dem Namen von Larus canescens erhielt, waren 


‚nach genauer Untersuchung junge schwarzkö-. 


pfige Meven, und Larus erythropus, welche 
als Synonym bei diesem Vogel angeführt wird, 
ist ja. offenbar eine junge Larus ridibundus. - Die 
Kleinheit, welche Naumann als Beweis einer 
besondern Art angiebt, bestimmt mich nicht sie 
dafür zu halten; ich habe oft alte und junge Lar. 
ridibund, erhalten, welche nur ı3 und 14 Zoll 


lang waren. 
q. Dreizehige Meve Larus tridactylus, 
| Latham. 


Der Schnabel gelbgrün; Schnabelecken, Rachen und 
Augenliederrand ziegelroth; der Augenstern braun; die 


Füfse auf der äulsern Seite schwärzlichbraun, auf der 


innern mit Olivenfarb untermischt; die Hauptfarbe weils; 
Nacken, Rücken und Flügel hell aschgrau; die vorder- 
sten Schwungfedern schwarz gespitzt; die Hinterzehe 
unvollkommen. Länge ı5 Zoll. 


Abänderung: 
Nach Oedmann sind die einjährig@ unken 
sehr dunkel, mehr oder weniger gefleckt, auf den 


Wangen ist ein dunkel aschgrauer Fleck, den Hin- 


tertheil des Halses umgiebt ein schwarzer Ring, und 
die Flügeldeckfedern sind. zum Theil schwarz, so 


wie auch die Schwanzspitze; bei der zweiten 
Mauser verschwindet der Halsfleck, das Schwarze 
auf den Flügeldeckfedern und im Schwanze, aber 
der Fleck'auf den Wangen bleibt; in der dritten 


% 


| era auser verschwindet der Wangenfleck und der 
Vogel hat sein beständiges Gefieder. .r 
Ich besitze einen jungen Vogel, welchen ich An- 
fangs März 1806 schols, dieser hat folgende Zeich- 
nung: Der Schnabel schmuzig grüngelb, mit brau- 
ner Spitze und braunen F lecken ;. der Augenstern 
braun; der Augenliederrand dunkelgrau ; die F ülse 
bräunlichgrau; Nacken, Rücken und Flügel nicht 
schön hellgrau; am Oberrücken einzelne schwarz- 


_ braune Federn; Schwanzspitze und ein Streifen über 


die Flügel längst dem Rücken herab schwarzbraun ; 


alle ‚grolsen Schwungfedern schwarzbraun, ohne 
; weilse Spitzen; der Vorderkopf und der Ba en 
 terleib weils. 
| Alter Vogel, 


Larus tridactylus. Latham Index ornith, 1. p- OR h 


n. ı1. | 
'Larus Rissa. wer. Ei syst. 1.2, p. 594. n. ı. 
 Buffon’s Vögel, Übersetz. von Otto. XXXI. S, 

255. mit einer Abbild. 
ihrürherhe. Latham syn. Il.2, p. 592. n. 19. Über- 
a setz. VI. 5 345-..0r 19. 
eo Pi ger Vo Biel. 


h TR i$ n. 2. j N 
Mn | Mouetie tachetee ou TE en f eo, Ken ois. 
; | VII. p- 424. 'pl. enl..n. 307. ‚Übersetz, von DET 


XXXI. S.2g4. mit einer Abbild. 
"Tarrock Gull. Latham synops. III. Sup 308. n.10- 
4.1 Übersetz. VI. S.344: n. 18. | 
Naumann 's Vögel. B, 3.8, 2 Wägf, 47: 
. 
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Larus tridactylus. Gmel Linn. syst. 1. SP. ug | 


"ab Rue bi: ': #1 ER AR PERD TU 3 u 1.5  ;- 
RER Dede Wa nl ar RR aa a RT a a a 


_ 


Aufenthalt: Im Spatherbst und Winter auf ih- 
rem Zuge in Deutschland an Flüssen, Seen und Teichen, 
oft in grolser Menge, wo ihrer viele durch Kälte und 
‘ Hunger umkommen. Im Jahr 1805 im Jänner sah ich 
inehrere Hunderte auf einem grofsen Eisschollen im Main 
sitzen; Tags darauf fand ich überall am’ Ufer welche todt 
liegen. Im Winter 1804 6 und 7 wurden mir sehr viele 
an dem Ufer des Mains todt Gefundene‘ gebracht. 
Nahrun 2: Insekten, kleine Fische und schwim- 
mendes Ma is | | | | 
Fortpfla nzung: Nest auf steilen Felsen , vor- 
züglich in Norwegen, Island und Grönland, besonders 
auf Svärhhults Klubb in Norwegen, mit zwei bis 


drei grünlichen , braungelleckten Eiern, 


8, Kleine Meve. Tee ininukus, Linn. | 
| Der kleine dünne schwache Schnabel röthlichbraun, 
von der Spitze bis zum Mundwinkel ı Zoll lang; . der 
Augenstern bläulich; die Fülse roth; Kopf und Anfang 
des Halses ‚schwarz; der übrige Hals, Körper ‚und 
Schwanz weils; Rücken und F lügel weilsgrau ; Schwung- 
federn 'an der arte weils. age) 10 Bo... 
| Arahaefun Bir 
Herr ‚Hofratı Germann giebt von einem jungen 
Vogel, welcher im August auf der Teyder-Aa in 
Liefland geschossen wurde, folgende genaue Be- 
schreibung: Der Schnabel klein, schwach und dün- 
"ne, von der Spitze bis zum Mundwinkel 1 ‚Zoll. 
lang; der Augenstern dunkelgrau; die Fülse blafs 
_ fleischfarben', die Schwimmhäute weilsgelblich und 


‚und die gröfsern auswendig weils; die untersten 
RR } 


u Y | 


\ 


Km 


” hintere ER = et mit einem Be 
‚geraden Nagel; Länge des ganzen Vogels ı0+ Zoll, 
‚Breite @ Fuls; die Stirn weils, so auch die Gegend 


über und hinter den Augen; ‚sein Fleck vor den Au- 


gen ist schwarzgrau, ein grölserer hinter und unter 


den Ohren heller; Scheitel und Nacken schwarzgrau, 


nach der Stirn zu gelblichgrau; von unten ist der 


Vogel ganz weils; Kehle, Hals, Brust, Bauch, die 
Schenkel, untern Deckfedern der Flügel rein weils; 


der Oberhals und Rücken graulichschwarz ; ‚die obern 


Deckfedern des Schwanzes weils, einige wenige 
grolse hellgrau, schwärzlich gerandet; der Schwanz 
etwas ausgeschnitten ; die zwölf Schwanzfedern 

weils, an der Spitze breit schwarz (nämlich 3 er 
schwarz, 2 weils), jede äufserste Feder ausgenom- 
men, die nur an der innern Fahne einen kleinen 
ovalen schwarzen Fleck hat; die zusammengelegten 


Flügel ı5 Zoll über die Schwanzspitze hervorragend; 


°, . ' PO h ; 
die vier grolsen Schwungfedern an der äulsern Fah- 
nme schwarz, an der innern weils, die weifse Farbe 


‚zieht sich nicht‘ bis zur Spitze, sondern diese ist 


ganz schwarz, die Schäfte sind schwarz; die folgen- 


den drei Schwungfedern schwarzgrau, an der äus- 


sern Fahne fast aschgrau, mit weilsen Spitzen; die 


folgenden sind alle weils, mit einem schwarzgrauen 


Anstrich in der Mitte, vom Schaft aus sich in beide 


Fahnen hineinziehend; die kleinen F lügeldeckfedern 


lich, grau und schwärzlich gefleckt; die folgen- 


en schwarzgrau, mit hell graubraunen Rändern R 


. 
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grolsen und langen Deckfedern schwarzgrau, weils 
| gerändet. ' | | 
Larus minutus. Gmel. Linn. syst. I. 2. pag. 599. 
n. 12. 
La petite Mouette. Bonnaterrep. 88. n. ı2. 
' Little Gull. Latham synops. II.o., PR 3gı. n. 17. 


Übersetz. VI. 8.348. n. 17. 


"Aufenthalt: Diese ee im südlichen Si- 

2 birien und an den Küsten des Kaspischen Meers von Pa I- 
las entdeckte Meve, kömmt im Herbst, aber sehr sel- 
ten, auf die deutschen Flüssen und Teiche; ; ein Exem- 
plar, z.B., das sich zu Wien im Kiel Natura- 
lienkabinet befindet, wurde auf einem Teiche zu Schö- 


nau bei Ya erisch - Neustadt geschossen. 
Nahrung: Würmer und Insekten. 
Fortpflanzung: Im Sommer zieht sie nord- 


wärts die Wolga hinauf, ‘um zu brüten. 


b) MAT Wach sbäht 


Fr 


9. Schmarotzermeve. Larus parasiticus, 
| Latham. ’ 


Der stark gekrümmte kurze Schnabel, oben und un- 
ten mit deutlicher Hervorragung, olivenfarbig, mit 
schwarzer Spitze; der Augenstern braungelb; der Augen- 
liederrand grau; die starkbeschuppten und mit rauhen 
spitzigen Warzen besetzten Fülse schwarz; Kehle, Sei- 
‚ten des Kopfs und Nacken gelblichweifs; Scheitel und 
Oberleib dunkelbraun; Brust und Bauch weils, zur Seite 
schwarzbraun gewellt; die. zwei mittelsten Federn des 


* 


sdünkelbtaumen Schwanzes. länzer als. Ei‘ Mage: Länge 
2 — oo Zoll X 
'Abä ände run gi 
Bei jun gen Vögeln ist der Körper . dunkelbraun 
‚und weils gesprenkelt und die zwei mittelsten 
Schwanzfedern nur etwas länger als die RRIIREN bei 
ganz Alten ist die Stirn weils. | 
“ Larus paresiticus. Gmel. Linn. syst.l.e. p.601. n.10. 
‚ Catarrhacta parasitica. Brünn. Ornith, n. 127. 128. 
ab ea long gue queue, Buffon n des ois.. Vlil. p. 
445. pl. enl.n. 762. 
Arctic Gull. Latham syn. II, 2. p.58g. n. 16. t. 99. 
Übersetz. VI. S. 542. n.16. t. 106. altes Männchen. 
Arctic Bird. Edw. Gleans. t. 140. 149. 
Seligmann Nobel, V;it 45. altes Männchen. 
Seligmann s Vögel. V. t.44. junger Vogel. 
‚Aufenthalt: Selten an den Küsten und Inseln 
.der Ostsee und noch weit seltener an den deutschen F lüs- 
sen.: Der alte Vogel, nach welchem ich oben de Be 
schreibung machte, wurde bei Kostheim am Main den 


‚ı5ten Juni 1805 bei ıa Grad Wärme und Nordostwind 


R geschossen. 


Nahrung: Fische ‚„ welche sie vorzüglich andern 


'Meven. und Meerschwalben abjagt, daher auch ihr Name 


. Schmarotzerm eve, 


Fortpflanzung: Kunstloses Nest aus Gras und 


‚Moos auf Hügeln, mit zwei aschgrauen, schwarzgefleck- 


ten Eiern. (L atham.) Brütet, so wie Herr Hofrath 
Langsdorf versichert, auf den beinahe noch unbe- 
‚ kannten Inseln St. George und St. Paul N.N. west- 


Saale Ah ERaRaS a. ala 
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Beschreibung: Der Vogel, welcher bei Kostheim 
geschossen wurde, war schon zu sehr in Fäulnils 
übergegangen um das Geschlecht (ich möchte ihn 
für ein Weibchen halten) unterscheiden zu können. 
Er war 18% Zoll lang; der Schnabel ı2 Zoll lang, 
von der Wurzel bis vor die Nasenlöcher olivenfar- 
big, die hakenförmige Spitze schwarz; der Au- 
genstern braungelb; der Augenliederrand dunkel- 
grau; die stark beschuppten ‚Fülse sammt 
Schwimmhäuten und den sehr gekrümmten Nägeln 
schwarz; die Beine auf der hintern Seite 
mit sehr vielen rauhen spitzen Warzen 
der ganzen Länge nach besetzt; Scheitel, 
Rücken, Flügel und Schwanz dunkelbraun ; Keh- 
le, Seiten des Kopfs und der Nacken gelblich- 
weils; der Hals weils, jede Feder mit einigen 
schwarzbraunen Querbinden; unter der Kehle um 
den Hals herum mit gelblichweilsen feinen Stri- 
chen untermischt; Brust und Bauch weils, zur 
. Seite mit schwarzbraunen Querbinden; der After 
weils, mit schwarzbraunen Flecken und Querbin- 
den; die obern Schwanzdeckfedern schwarzbraun 
mit weilsen Querbinden ; die Schwung- und. 
Schwanzfedern, bis auf die zwei mittelsten des 
letztern, auf der innern Fahne von der Wurzel 
nach der Spitze zu weils; der Schaft der 
“Schwungfedern weils; der Schwanz 6 Zoll lang, 
die zwei mittelsten breit, rund auslaufend und 
zwei Zoll länger als die übrigen. 
Edward giebt in seiner Beschreibung den 


Schnabel schmuziz iteischfarbig und die Fülse von 


dem. Knie bis zu den Zehen glänzendgelb an, 
allein beides fand ich nicht. so, 


P- 


10. Felsenmeve, Larus crepidatus, Linn. 


Der Schnabel. dunkelgrün ; bräunlich überlaufen, 


nicht sehr stark ‚gekrümmt; der Augenstern gelb; die 
Fülse dunkelgrün, ‘bräunlich überlaufen , die schwärzli- 
chen Schwimmhäute zur Hälfte weilslichgelb; der ganze 
Körper schwarzbraun, mit hell rostfarbenen Federrän- 
dern; die beiden mittelsten Schwanzfeden länger als die 


übrigen, Länge 15 — ı4 Zoll. 


Abänderung: 

Die jungen Vögel sind braun und weilsbunt und 
die zwei mittelsten Schwanzfedern entweder den an- 
dern an Länge gleich oder ragen nur wenig über die- 
selben hinaus. Naumann beschreibt einen solchen 
jungen Vogel: Der Schnabel ist gelblichgrün, mit 
schwarzer Spitze; die Fülse sind grünlich, mit 
" schwärzlichen Nägeln. und ‚Schwimmhäuten. Der 
Scheitel ist graubraun, heller kantirt; die Zügel 
sind weilsgelb; Kehle, Genick und erste Halshälfte 
gelblichweils, sehr verwaschen graubräunlich ge- 
‚streift; die zweite Halshälfte bräunlichaschgrau ,„ mit 
hellen Kanten, welches eine Art von. Halsband bil- 
det; der ganze Mantel dunkelbraun, mit bräunlich- 
weilsen Federkanten, welche auf dem Steils grolse 
:» Flecken bilden; der Schwanz dunkler als der Rük- 


ken, mit. weilslicher Spitze, die zwei mittelsten 


Federn einen Zoll länger als die Seitenfedern; die- 


Schwingen braunschwarz; Brust und Bauch auf weis- 


sem Grunde verwaschen gelblichbraun in die Quere 


% 
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sefleckt; die Seiten und Afterfedern gelblichweils, 
mit vielen grauen Querflecken und aschgrau über- 


laufen. 


Larus crepidatus. Gmel. Linn. syst. 1.2, pag. 602. 
n. 90. Hi de 24 

Catarrhacta Cepphus. Brünnnich Ornithol. p. 56. 
n. 106. ’ | 

Labbe ou Stercoraire. Buffon des oiseaux. VIII, 
p- 441. t. 34. pl. enl.n. ggı. | 

Blacktoed Gull. Britt. Zool. 2. p. 244. t.86. La- 
tham syn, lll.e. pP. 887. n.18. Übersetz, VI. S. 
340. n. ıÖ. 

Naumann's Vögel. B.3. S. ı8ı. t.54. £. 4g. junger 
Vogel. 


Aufenthalt:' An der Ostsee; auf ihrem Strich im 
Herbst, jedoch selten, z.B. an der Oder, Elbe, demARhein, 
‚Main, der Fulde u. a. deutschen Flüssen. Den oten Ok- 
'.tober 1805 wurde ein Vogel dieser Art an der Fulde bei 
Kassel lebendig gefangen. 

Nahrung: Insekten, vorzüglich die blaue Kräu- 
selschnecke.( Helix janthina Linn.); daher ihr Abgang 
in den Ländern h wo sich diese findet, roth ist, 
| Fortpflanzung: Nest kunstlos von trockenen. 
| Gräsern , mit zwei hell rostfarbenen , 'schwarzgefleckten 
Eiern. | 


Anmerkung: Wer diese und die vorhergehende 
Art neben einander sieht, wird ohnmöglich sie 
für eine Art halten, Nicht allein ihre Kleinheit, 
ihr nur wenig gekrümmter, dünner Schnabel, 
ihre schmächtigen, weder mit’ rauhen Schuppen 


7.4 
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ah alin noch Warzen besetzten F use, ‚sondern ihr ganzer 

N .. Habitus zeigt auf den ersten Blick, dafs sie einevon. 

' Larus parasiticus ganz verschiedene Art ist. Sie 
kommt öfterer vor als die Schmarotzermeve 
und die meisten deutschen Ornithologen haben! sie 
fälschlich dafür ausgegeben. . 


Sieben und sechszigste Gattung. 


Sturmvogel. Procellaria. 
Schnabel: Gerade, etwas zusammengedrückt, 
‚ mit gleichlangen Kinnladen, die obere an der Spitze ha- 
kenförmig gekrümmt, die untere mit einer zusammen- 
gedrückten rinnenförmigen Spitze, | 
Nasenlöcher: In der Gestalt abgestumpfter Ke- 
gel, mit vorwärts stehender gröfserer Grundfläche. 
Füfse: Über der Ferse nackt, statt der Hinterzehe 


nur ein Sporn oder eine Kralle. 


e. Kleinster Sturmvogel. Procellaria pelagica, 

Liun. ' 

Der Schnabel und die Fülse schwarz; der Augen- 

stern braun; der Körper rusfarben , oben dunkler, unten 

heller; Steils und After weils; die Schwungfedern der 
dritten Ordnung mit weilsen Spitzen, Länge 5% Zoll. 

‘ Abänderung: | | 

Die Hauptfarbe ist bald mehr oder weniger schwarz , 

rusfarben oder dunkelbraun. Salerne in seiner 

Ornithologie p. 585. giebt eine Abart mit roth und 
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blauem Glanze an, bei welcher die obern Theile der 


2 


Flügel und der Steils weilsgefleckt sind. 

Procellaria pelagica. G mel. Linn. syst. 1.2. p.5gı. 
n. 1. | Ä 

Oiseau de tempete. Buff on des ois. ‚IX. p. 327. 
t. 25. pl. enl, 2.999. 

Stormy Petrel. Latham synops, II. o. p- 4ıı.n. 16. 
Übersetz. VI. S.360. n. ı6, 

Catesby Car. app. t, 14. 

Edwardst.ogo. | 

Seligmann’s Vögel. IV, t,75. Re. t.ı1ı. £.2. 

Borkhausen’s u. s. w. deutsche OriRalauer Heft 
3... 

Brittische Zoologie, 2. p.259- t. ı9. 

Aufenthalt: Allenthalben im Ocean; bei Stür- 
men haben sich einzelne Vögel nach England, Holland, 
der Schweiz und Deutschland verflogen. _ Dasjenige 
Exemplar, welches diesem Fremdling das deutsche Bür- 
gerrecht verschafte, wurde den gten November ı800 bei 
dem fürchterlichen Sturm, welcher aus. Nordwesten 
kam, zu Enkheim unterhalb Bergen auf einer kleinen 
Pfütze mit den Händen lebendig gefangen. 

‚„Nahbrene: Fische, Seewiirmer und allerhand Un- 
‚ rath und Fleischabgang aus den Schiffen, | | 
 „ Fortpflanzung; Nest in Felsenhöhlen, Nistet, 
nach Herrn Hofrath Langsdor f’s Beobachtung auf 
den Inseln St. George und St, Paul N. N. westlich 
von Unalaska, 
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: | IL Unterordnung. 


Entenartige Vögel. Anate. 


Der Kopf meist arı den Seiten zusammengedrückt; 
die Augen klein, nahe am Scheitel; der Schnabel stark , 
breit, walzen- oder schaufelförmig, meistens mit einer 
zarten zähen Oberhaut bedekt, an der Spitze entweder - 


mit einem Nagel oder Haken, an den Rändern (mit we- 


niger Ausnahme ) gezähnelt oder mit häutigen Lamellen 


verschen; die Nasenlöcher fast bei allen eirund, nur bei 
wenigen ritzenförmig; die Fülse kurz, mit ganzer 
Schwimmhaut, durch welche bei den meisten nur die 


drei vordern, bei wenigen aber auch alle vier Zehen mit 
einander verbunden sind. 


i 


’ 
A, Mit vierzehigen Füfsen, bei welchen die drei 
vordern Zehen nur durch eine ganze Schwimm- 


haut mit einander verbunden sind. 


a) Der Schnabel schaufelförmig,; mit zäher Oberhaut, an der 


Spitze mit einem Negel, an den Rändern häutige Lamellen. 


Acht und sechszigste Gattung, 


Schw an. , Cygnus. 


Schnabel: Etwas schaufel- doch mehr halbwal- 


. zenförmig, hinten und vorn gleichbreit, am Grunde hö- 


nenn » 


‚her als breit, an den Rändern hänutige Lamellen ’‚ an der 
Spitze mit stumpfem , breiten Nagel. 


m \ 
m? . 
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Nasenlöcher: Eirund, fast in der Mitte des 
Schnabels liegend. | | | 
| Hals: Lang. | 

Rücken: Erhaben. | 

Füfse: Sehr breit, liegen mehr nach hinten als 


in der Mitte; die Hinterzehe frei und ohne flügelförmige - 


Haut. 


ı. Schwarzschnabeliger Schwan. Cygnus 


 melanorhynchus, Mihi. 


Der Schnabel ichwiarz! die Wachshaut gelb; der Au- 
genstern braun, der Augenliederrand gelb; die Fülse 
schwarz, mit grünlichem Schiller; Kopf und Nacken mit 


gelblichbraunem Anfluge; der Körper weils. Länge 


4 Fuls 7— 9 Zoll. 


Abänderung: 

Bei den Jungen ist das ganze Geheder aschgrau, der 
Vordertheil des Schnabels bis an die Nasenlöcher 
mattschwarz, der übrige Theil nebst den nackten 
Zügel fleischfarben, und die Fülse röthlich grau- 
schwarz. Im zweiten Jahre zeigen sich auf dem 
‚Rücken, den Schultern und dem Bauche schon viele 


ganz weilse Federn. 


Gygnus musieus. Bechstein's Naturgesch. Deutschl, 
. gte Aufl. B.4, Abth. e. $.830. n.2. t.35, 
Anas Cygnus. Gmel, Linn, syst. 1.2. p.doı. n. ı 
.. Le Cygne sauwvage. Buf fon des ois. IX. p. ©. 
The whistling_ Swan. Latham synops. Il.2. p. 453. 
| n.1, Übersetz. VI. 5.979. 2.1. 
 Seligmann’s Vögel, V.6.48. 


gem s EIERN Nachtrag, Heft 2. S. 89. t, 13, 


Ze An Fa thalt: Zuweilen auf seinem Zuge im Win- 


) 


‚ter und F rühjahr auf den deutschen Flüssen, Seen und 

grofsen Teichen ; 4 vorzüglich liebt ‚er Brüche und stehen- 

de Gewässer, die viel warme Quellen haben. 

h Nahrung: Wasserpflanzen und Wasserinsekten. 
Fortpflanzung: Nest mit fünf bis sieben oli- 

vengrünlich weilsen Eiern. Im Jahr ı8dog vom Jänner 


bis in den März hinein, wo dieser Schwan in den Rhein- 


und Maingegenden ziemlich häufig war, ‚blieb in der Ge. 


gend. von Geinsheim am Rhein, auf einem überschwemm- 
ten'grolsen Wiesengrunde ein Trupp von ohngefähr 30 
Stück , von welchen ein Weibchen auf eine mit Gebüsch 
be wachsene sandige Erhöhung vier Eier a die leider 
von einer zahmen ‚Gans, die sie ausbrüten sollte, gefres- 


sen wurden, 


Anmerk ung: Die Schwäne sind nicht allein durch 
obige angegebene Kennzeichen ' als Gattung von 

‚den Gänsen und Enten unterschieden, sondern 

auch ihr Knochenbau weicht von diesen ab. Der 
‚Schwan hat einen platteren Scheitel ‘als die Ente 

und Gans; der Oberkiefer ist hinten und vorn 

09 gleichbreit, bei der Gans vorn beträchtlich schmä- 
ler als hinten, bei der Ente nach vorn hin ein 
wenig breiter, In Gestalt-und Lebensart haben sie 
woos «vieles mit den Gänsen übereinstimmendes. Das 
000 'Männchen verläfst das ‚Weibchen während der 
a Brütezeit nicht, sondern ist oft so zärtlich, dafs es 


er sich diesem zu Gefallen neben dasselbe ’mit auf 


er 
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das Nest setzt und brüten hilft, auch führt und 
beschützt es mit dem Weibchen die Jungen; bei 
den Enten findet gerade das Gegentheil statt. 

Den Namen Singschwan habe ich deshalb 


i j + 
-in einen zweckmälsigern umgeändert, weil. er 


eben so wenig ein Sänger als der Höcker- 


Schwan ein Stummer ist. Ich habe ihn ein gan- 


zes Jahr lebendig gehabt, aber aufser einem ein- 
förmigen nicht sehr starken Ton, der wie Ang 
klang, nie andere Töne von ihm gehört, Mir 
scheint es, als sey die Fabel des Schwanengesangs 
eher durch das starke Gesause, welches er mit sei- 
nen Flügeln im Fluge macht, als durch seine 
Stimme allein entstanden; dieses Gesause, wenn 
viele dieser Vögel zusammen fliegen, und ihre 
einförmigen Töne dazu hören lassen, mag wohl, 
besonders in langen dunkeln Winternächten, den 
Isländern, und andern nicht sehr musikalischen 
Nationen, ein angenehmer Gesang seyn. 

Das Brustbein dieses Schwans bildet eine hohle 


Kapsel, ohngefähr so wie beim Kranich, die zur 


‚Aufnahme. eines beträchtlichen Theils .der Luft- 


röhre dient, Diese fällt gerade herab in diese Höh- 
lung, schlägt sich dann um, wie eine Trompete, 


wird durch einen Knorpel verengert, und macht 


‚dann eine zweite Beugung, um sich in die Brust- 


höhle zu senken. | 
Männchen und Weibchen haben einen’ 
gleichförmigen Luftröhrenbau, und es unterschei- 


det sich das letztere auch in nichts in demselben’ 


‚von dem erstern, wie ich aus eigener anatomischen” 


Mc ersehen habe. ‘Die meisten Omi- 
thologen behaupten das Gegentheil und sagen, das 
Weibchen habe keine trompetenartige Luftröhre. 

Gewils haben ‘diese Schriftsteller nicht selbst Un- 


| tersuchungen angestellt, sonst würden. sie es an- 


ders gefunden haben! da 

Aldrovand, PMHillugby, FPennant, 
Schneider und Latham (Transact. of,,the 
Linnean Society. Vol.IV.t.ı2. f.ı.) haben diesen 
wunderbaren Luftröhrenbau. genau beschrieben 


und die meisten ihn auch abgebildet. 


N 


0. Höcker-Schwan. Cygnus ibn Bechst: 


Der Schnabel, roth, Saum, Nasenloch , Nagel, 

Wachshaut und Schnabelhöcker schwarz; ; der Augenstern 

braun; die Fülse schwarz, mit röthlichem Schimmer; 

der Körper schneeweils. Länge 4% Fuls. I | 

| Abänderung: en | | 

Der Schnabel und die Füfse sind bei Je Jungen im 
ersten Herbst bleifarben; der Schnabelhöcker kaum 
bemerkbar; ‚die Farbe des Körpers bräunlich- asch- 
grau; die Flügel weilsschimmelig; im zweiten 
Jahr wird der Schnabel gelb und der Körper weils 
und braungrau gefleckt; im dritten Jahr das Ge- 
fieder rein weils. Das alte Weibchen ist etwas 
kleiner ‘als das Männchen, der Höcker weniger 
dick, und der Hals, dünner. | s 

" Oygnus gibbus: Bechstein’s Naturgesch, Deutschl. 

2te Aufl, B. 4. Abth, ı. $S. 815. n. 1. 
Anas Olor. Gmel. Linn. syst. 1.2. p- HL. RD. 47: 
Le Cygne. Buffon ads‘ öis. IX. p.5. t. ı. 
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'Mute Swan. Latham synops, IIL,o. pag. BAR n.2. 
Übersetz. VI. S. 582. n.2. 

Frisch Vögel. t, ı52. 

Naumann‘ g Vögel, II. S. 208. t. 30. £.57. 


Aufenthalt: Grofse Seen und Teiche, vorzüg- 
‚lich im Anbaltischen, Brandenburgischen und in Pom- 
mern, Kommt im März an und zieht meistens schon im 


Oktober wieder weg. 
Nahrung: Wasserpflanzen und Wasserinsekten. 


Fortpflanzun g:, Nest an Ufern 5, al Inseln 
oder Binsenhorsten, mit sechs ER acht schmuzig grünlich- 
weilsen Eiern, ; 


Anmerkung: Dieser Schwan läfst aulser seinem 
dumpfen Zischen auch noch zuweilen im Schwim- 
men ein starkes Geschrei, welches dem Geschrei 
desKranichs ähnlich ist und wie K giurrr klingt s 
von sich hören. | 


3 


Neun und sechszigste Gattung. 


arte der! 


Schnabel: Breit, flach gewölbt, vorn etwas brei- 


ter; als hinten , sam: Grunde; breiter als. hoch, beide Kinn- 


laden mit häutigen Lamellen, der ‚Nagel breit. 


Nasenlöcher: Eirund, nahe an der Oberfläche 


des Schnabels und meistens an der Wurzel. liegend. 
‚ Hals: Kurz. 
Rücken: : Niedergedrückt. 
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I 7 . F ülse: -Kurz, hinterwärts und aufser dem Gleich- 2 
‚gewicht, stehend. TEILE REN | Hi 


EN 


\ 
3%) Die Hinterzehe mit einer flügelförmigen 
; Haut 9 


/ 


&@) Ohne Spiegel auf den Flügeln. 


Ze 
| u 


‚Trauer-Ente. 4Ynas nigra, Linn. 


Männchen. 'Der Schnabel sammt dem knöcher- 
nen Wurzelhöcker, welcher in der Mitte durch eine schö- 


ne hochgelbe Linie getheilt ist, schwarz, an den Nasen- 


" 


*) Die Linneische Eintheilung dieser Gattung in Enten mit 
höckerigem Schnabel und in Enten mit glattem. 
Schnabel, ist unsicher und nicht standhaft genug. Der 
Schnabelhöcker ist nur dem männlichen Geschlecht eigen und 
mangelt. sogar auch diesem in der Jugend. Ob die Hinterzehe 
mit oder ohne flügelförmige Haut versehen sey, ist ein weit 
sicheres Kennzeichen, diese Gattungen in zwei Familien zu 
theilen, 

Die erste Familie mit einer EEE Haut an der Hin- 
terzehe, unterscheidet ‚sich auch noch wesentlich von der rw 
andern Familie durch ihren dicken Kopf, im Verhältnifs sei- # 

nes breiten kurzen Schnabels, plumpen , dicken, gerundeten 
Körpers, kurzen Halses, kleiner spitzen Flügel, kurzen, steiffede- | 
rigen, abgestolsenen Schwanzes, nahe am After liegender Fülse 
init sehr kurzen, sehr platt zusammengedrückten Schienbeinen 
»° und sehr ‚langen Zehen mit nicht viel ausgeschnittener 
Schwimmhaut,. Ihrer Nahrung wegen, die vorzüglich aus Fi- 

6: schen, Konchylien und Insekten besteht, tauchen sie bestän- 

| dig unter; ihr Flug ist zwar schnell, aber schwerfällig und 
-  zauschend; auf dem Lande gehen sie ungeschickt; iur 
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löchern orangen; der Nagel kaum bemerkbar; der Au- 
genstern braun; der Augenliederrand gelb; die Fülse’ 
schmuzig graulichbraun, mit schwarzer Schwimmhaut; 
der ganze Körper schwarz; Kopf und-Hals mit violettem 
Schiller. Länge ı8 Zoll. | 


SL 


Weibchak.isDer 1 Schnahe] „ein a as 
Höcker, schwarz, in der Mitte mit gelblichem Fleck; 
der Augenstern braun; die Fülse schmuzig grünlichgelb, 
‚mit schwärzlicher Schwimmhaut; der. Körper: schwarz- 
braun; Kehle, Wangen und ein Theil des: Halses grau- 
weils, verloschen braungefleckt. ‚Länge ı6.Zoll. 

Abänderung; 
Die jungen Männchen sind sehr schwer von den 
‘alten Weibchen zu unterscheiden, doch ist’die 
Farbe des Körpers nicht so dunkel, sondern mehr 
graubraun, mit helleren F ederrändern, und der 


Bauch schmuzig weilslich mit schwachen bräunlichen 
(GEEEENSEEEREESTIENTRIEEDCHEREEESERERSEISERSEIENERREEBENENEREGE 


Schwimmen ragt der platte Rücken über das Wasser heraus 
und der Schwanz ruht dabei horizontal auf da WVasser, | 
Die zweite Familie ohne flügelförmige Haut an 
der Hinterzehe, hat keinen so dieken Kopf, einen mehr 
gleichbreiten Schnabel, längeren Hals, einen längeren und 
verhältnifsmäfsig schmälern Körper und kleinere Schwimm- 
fülse, Ihre Nahrung sind verzüglich Wasserpflanzen und de- 
ten Saamen, auch Getreide, kleine Fische, Frösche, Fisch- 
und Froschlaich und Wasserinsekten ; } sie gehen auf dem 
Lande geschickter; tauchen nach ihrer Nahrung nur mit dem 
halben Leib unter; schwimmen mit dem Körper nicht so 
tief im Wasser und tragen dabei den Schwanz etwas aufge- 


riehtet. 
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ner Flecken; auch Kehie, Wangen und Hals mehr 
„schrahzig weils und weniger bräunlich eg 


| Alter Vogel, 
Pe nigra. Gmel. Linn. syst. 1 p-do8. n.7 


5 | La Macreuse. Buf fon des ois. I. p. 034. t. 5 pl. 


enl. n, 978. } 
The Scoter Duck. Latham syn. Ill. 2. P. 480.3 n.56, 
Übersetz. VI. S. 417. n.86. 
oremann et Sepp nederl. Vogelen. Di 171. 
 Naumann’s Vögel. DRESR, Heft 2. S. 98. t. 14. 
‚Sf 28, Männchen. Be 


| Isaar RE 

Anas cinerea. S: G. Gmelin’s Reisen) I. t. 17. 

Anas cinerascens. Bechstein s ornithol. Taschenb, 
Th. 2. S. 457. n. 22, dessen Naturgesch. Deutschl. 
ote Aufl, B. 4. S. 1025. n, 19. 

FVolf's und ra s Vögel Deutschlands. Heft 10. 
t. 6. 

Naumann’s Vögel. B.3. S. 4, t. gı u. 92. und im 
Nachtrag. Hefta. S. 98. £. 29. | 


Aufenthalt: Kommt auf ihrem Zuge aus dem 
Norden im Spatherbst und Winter auf die deutschen 
Flüsse, Seen und Teiche und zieht i im F re wieder 


| zurück. 


Nahrung: Muscheln - vorzüglich Bjiitns edulis, 
Fische, Insekten und auch wohl Wasserpflanzen. 
‘ Fortpflanzung: Nistet in Lappland und in Si- 
irien. | 


Bemerkung: Den ıgten Februar ı807 bei Süd- 


wind und einem Grad Wärme, schofs ich ein altes 


prachtvolles Männchen auf dem Main; es war 18 
Zoll Par, Maals lang, 30x Zoll breit und wog 2 
Pfund. Die F lügel reichen ı Zoll über die Wur- 
zel des 5% Zoll langen Schwanzes; die Schenkelfe- 
dern sind braun. Nach einigen Ornithologen soll 
20 "der 'Schnabelhöcker im Sommer fleischroth wer- 
den, welches ich jedoch bezweifele, 
Zergliederung: Die männliche Luftröhre 
ist oben und unten verengert, in der Mitte etwas 
bauchig erweitert und hat am untern Larynx statt 
eines knöchernen Labyrinths, zwei knorbelige weite 
Schläuche, welche in der Mitte durch ein feines 


/ .. bed . . - 
Häutchen mit einander verbunden sind. 


0. Weifsköpfige Ente. Anas leucocephala, 

| | Latham. nn 
Männchen. Der Schnabel ‚grols ,„ breit und blau, 
über den Nasenlöchern aufgeschwollen und in der Mitte 
durch eine Hohlkehle getheilt; der Augenstern | gelb; die 
Fülse braun, bläulich überlaufen; Kopf und Kehle weils, 
auf dem Scheitel, um die Augen und den Hals schwarz- 
braun; die Schwanzfedern steif, zugespitzt und rinnen- 


förmig- Länge ı15— 16 Zoll. 


Weibchen. Der Schnabel ee SW . der Au- 
 genstern gelb; die Fülse braun; der-Kopf braun; Wan- 
sen, Kehle und Oberhals weils, Länge 14 Zoll. 
Anas leucocephala. Gmel. Linn. syst. 1. 2. DE am 
n. 72. ö 
Anas mersa. Pallas Reisen 1. p. qıd. u, 29- t, H. 
Gmel. Linn. eu! 2..p.520. n. 84 


= White headed Duck, ’ELath am synops. ii. o P- 478. 


. ist, 55 "Übersetz. VLS. 415. n, 53. 


Ural- Duck. Lathaml.c. p.514. n. 59. _ Überserz, 


VI. S.415u. 443. n. 59. 
» Bechst. omithol. Taschenbuch. Th.g, S. 444 n, 29. 
mit einer Abbild. 


Aufenth % t: Sie kommt zuweilen auf Ihrem Zuge 


aus dem Norden im Winter auf die ‚grolsen deutschen Flüsse 
und Seen, z. B. nach Krayn, Österreich und Schlesien. 
Nahrung: Konchylien und Fische. 
Fortp flanzu ng: Sie nistet in Sibirien auf den 
grofsen Seen der Ural-Gebirge und flicht sich ein Nest 


aus Binsen und ia das auf dem Wasser schwimmt. 


Bem erk ung: B rünnichs Anas hyemalis var. 


n. 77. in seiner Ornith. borealis gehört nicht hier- 


her, sondern zu Anas glacialis, Linn. - 


. « . } . i 
9. Eiterente, Anas mollissima, Linn. 


Männchen. Der halbwalzenförmige, mattgrüne, 


Schnabel hat auf beiden Seiten des Oberkiefers eine weit 
vorwärts laufende spitzwinklige Federhaut; der Augen- 


‘stern braun; die Fülse mattgraugrün ; der Scheitel mit 


Einschlufls der Augen schwarz, in der Mitte durch eine. 


grünlichweilse Linie getheilt; die Seiten des Oberhalses 
und das Genick blalsgrün; Hals, Oberrücken, Flügel- 
deckfedern und die gekrümmten Schulterfedern weils; 
h der Unterleib. schwarz. Länge 2 Fuß. 

Weibchen. Schnabel, Augenstern und Fülse wie 
bei ‘dem Männchen ; das ganze Gefieder rostgelb, nach 
. der Quere schwarz gestreift; auf den Flügeln (aber nicht 
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bei allen) zwei weifsliche Streifen; der Unterleib dunkel- 

braun, (bei manchen aschgrau ) mit schwarzen Streifen. 

Länge 21 — 22 Zoll. 
Abänderung: 

Latham giebt die F arbenzeichnung der Männchen 
nach ihrem verschiedenen Lebensalter folgendermas- 
sen an: 

Im ersten Jahre sind sie am Rücken weils, der 
‚Scheitel nicht schwarz und der “übrige Körper 
schwarz und weils geschäckt. Im zweite n Jahre 
sind Hals und Brust schwarz und weils gefleckt und 
der Scheitel schwarz. Im dritten Jahre ist die 
Farbe fast vollkommen, nur nicht lebhaft und am 


‚Halse stehen noch einige schwarze Flecken. 


Ich besitze ein Männchen mit in der Mitte ar 

| zem Rücken und ein Weibchen mit zwei weils- 
lıchen Streifen auf den Flügeln und eins ohne diesel- 
ben. Bei meinen beiden alten Männchen ist der 
obere Theil der Brust sehr schön blals fleischfarben. 


Anas mollissima, Gmel. Linn. syst. l.e. Pag. 914 
n. 15. Ä 
L’Oie & duvet ou Eider. Buffor des ois. IX. p. 
103. t.6. pl. enl. n. 208. 209. 
The Eider-Duck. Latham syn, IIl.g, p.470. n.29,. 
Übersetz. VI. S. 409. n.2g. 
Edw. av. t. go. 
Seligmann's Vögel. IV. t. 94 Männchen und Weib- 
chen. 
Naumann's Vögel. B.3. S.cı5. t. 40. £.59. u 
Männchen im ersten Jah. 
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‚Naumann 5 Vögel, 1 B. 3. 5 8353. 1. 54. £ 79 ‚ale 


" Männchen. f. 80. altes Weibchen, 


. Museum ‚Carlsonian,, “Fasc. I; t. ” eweilihuiges 1 Männ- 


Hadlnchen, ha cha medion N 

'" Aufenthalt: Kommt zuweilen aus dem Nörden 
im Winter auf die deutschen Seen und Flüsse, wie z.B. 
1754, 84, 88, go, (wo eine lebendig bei Fritzlar ge- 
fangen wurde), und ı804 den ıoten November bei fünf 
Graden Kälte und Südostwind, wo ein Weibchen in hie- 


siger Gegend lebendig gefangen und mir gebracht wurde. 


| & 


-Nahrung: F ische, » Konchylien, A Insekten und 
auch Seegräser. | | | 

For tpflanzung: Auf wüsten unbebauten Land- 

| spitzen, ) Inseln, ausgehöhlten Klippen, unter überhän- 


gendem Gesträuche, baut sie ihr Nest, aus Gras, Moos 


u. d. gl. und füttert und überdeckt es mit Dunen und 


legt fünf bis sechs grüne Eier in dasselbe, 


Zerglie derung: Die Luftröhre des Männchens 
ist allenthalben gleichweit und hat am untern En- 
de im Verhältnifs zu ihrer Dicke und Stärke eine 


nicht sehr grolse knöcherne Luftkapsel, 


4. Eisente. Znas ‚glacialis .„ Linn. 


Männchen. Der'schmale nur ı2 Zoll lange Schna- 
bel schwarzgrau, in der Mitte mit einem orangerothen 


Bande; der Augenstern rothgelb; ' die Fülse bleifarbig , 


schwaeh röthlich überlaufen; Rücken und Brust schwarz; 


die langen schmalen Sehulterfedern. sichelförmig über die 
Flügel gekrümmt; ‚die zwei mittelsten Schwanzfedern 


„ 


\ 


Zoll. 


um 55-4 Zoll länger als die übrigen. Länge Boa 


Weibchen. Der Schnabel bleifarbig, meistens in 
der Mitte mit bleichgelbem Bande; der Augenstern hell- 
braun ;' die F üfse bleifarbig; Scheitel und Seitenfleck am 
Halse braun; der Rücken schwarzbraun, grau gestreift; 
die Brust braun mit grau untermischt und weilslichen 
Kanten; die zwei mittelsten Federn des keilförmigen kur- 
zen Schwanzes kaum länger als die Dhrigin: Länge 16 Zoll, 
‚Abänderung: ! 
Die jungen Männchen und Weibchen sehen 

i einander völlig gleich, Ich schols den Sten Novem- 
ber ı805 auf dem Main bei Ostwind und einem 
Grad Kälte z’wei junge Männchen und ein, 
junges Weibchen, welche folgende Zeichnung 
hatten: Schnabel und Fülse bleifarben; der Augen- 
stern braun; ein Streif vom Schnabel über die Mitte 

‘ des Scheitels und ein grolser Fleck an den Seiten 
des Halses braun; die Seiten des Vorderkopfs bis 
zum Auge graubraun, weils untermischt;; von den 
Augen bis ' hinter die Ohren ein grofser weilser 
Fleck; Kehle und Vorderhals graubraun; um den 
Hals ein grolser weilser Ring; die Brust graubraun; 
Rücken, Schultern, Achsel - und F lügelfedern braun, 
mit helleren Rändern; Bauch und After weils, die 
Seiten des erstern graubräunlich; der kurze keilför- 
mige Schwanz grau, an den Seiten weilslich ge- 
säumt; die Kniefedern braun. ' Länge ı4 Zoll. | 
‚Bei einem älteren Männchen, welches ich besiz- 

' ze, ist ein Streif auf der Mitte der Stirn, die Mitte‘ 

des Scheitels, Hals, Brust, Rücken und die zwei- 


Ay ” v le 4 » es 
a. ) h KB R . } k r et a” "Em " SR 
PR $ N y . ee 


Je 


mittelsten | langen Schwanzfedern schwarz; die Seiten " 
des Vorderkopfs grau; hinter dem Auge ein weilser 
Fleck ; die Oberkehle 'weilsfleckig, "so wie auch der 

Hinterkopf und Hinterhals; Flügel und Flügeldeck- 
federn dunkelbraun; Schulterfedern und ein F leck 
zwischen Oberrücken und Hinterhals gelbbraun und 

"schwarz gestreift, die untersten Schulterfedern ganz 
weils, breit und kurz; der Bauch weils, die Seiten- 


federn aschgrau. 


Ein noch etwaäsälteres Männchen, le ich 
den 6ten Februar ı804 auf dem Main bei @ Graden 
Kälte und Nordwestwind schofßs, hat folgendes Ge- 
fieder: Der Kopf weils, auf dem Scheitel einzelne 
bratne Federn; zwischen Schnabel und Auge einige 
‚graue Federn; auf den Wangen ein grolser brauner 
Fleck; der Hals weils, der untere Theil desselben 
rings herum weils, roth und graubraun, wodurch 
ein breites Halsband entsteht; die Schulterfedern 
weils, mit einzelnen dunklern F edern, die letzten 
weifsen, noch nicht sehr lang; der Bauch weils, die 
Seiten grau, mit bräunlichen Federn untermischt, 
Überhaupt ändern die Männchen bis zu ihrem voll 
kommenen Alter aulserordentlich in der Farbe ab. 

"Die Weibchen sind farbenstätiger. 

Altes Männchen. 
Anas glacialis. Gmel. Linn. syst. lo. ‘Pag: 529. | 
n.:30. 


Canard a longue queue de Terre-neuve. Bu af, fon 
. des ois. IX, p. 202, 


ee de Miclon. IE ffon pl. enl. n. an 


ri. Yu ee Br a a Buaelan r 5 L ara Au? RRRTEENTE N I  7P.; RE ho .) “N ga FE A 1 
u sl a" ara RnB as za a RE Mi. 
a, Ei Kin ' y \ 


..Zong- -tailed Duck. Edw. glean. 27T VOR TRRER 
Seligmann' $ Vögel. VII. 1.70. 
.Latham synops. Il.e. p. Bad n. 72, Übesaets; v1. 
WS S.455. n. 73. 
Naumann’s Vögel. B, 5. t, Ri Pit 
Jüngeres Männchen. | 
Anas hyemalis. Gmel. Linn, syst..]. e pag. 529. 
n. 29. 
Sarcelle de re Bu £ fon pl. enl.n. 999. 
Long-tailed Duck: Edw. glean. t, 156, 
Seligmann's Vögel. V. t.5ı. | 
Latham syn. lll.2. p.527. n. 72. 2. Peg VI. 
v.8.490.,0,79: 5: | 
Anas brachyrhynchos. Beseke Vögel Kurlands. S. 49: 
1.0, 
Weibchen und ganz junge Männchen. 


s* 


Anas glacialis. Latham Index ormithol. II. p. 866.. 
Synops, deutsche Übersetz VI. 9.499. 0. 73. c. | 

Anas leucocephala. Die Abbildungen in Bechstein’s 
Ornith, Taschenbuch, Th. 2. S. 445. 


Aufenthalt: Kommt aus dem Norden im Spat- 
herbst und Winter auf F lüsee, Seen und Teiche einzeln 
und u kleinen Heerden, aber meistens junge Vögel. 

Nahrung: Konchylien. Ä | 

Fortpflanzung: Nistet in der Hudsonsbay, 
Grönland, am Eismeer, zwischen Lappland und dem 
Polarkreise, und legt in ihr mit Dunen ausgefüttertes 
Nest fünf weilse ‚beuteh gelleckte Eier. 


Zer gli ie a erung. Die Luftröhre am Männchens ist _ 
an dem. untern. Ende erweitert und verknöchert 


NER TE bildet gleichsam. eine Art von Schnarpfeife » 

welche auf der einen Seite Fünf (nicht drei, 

Ich wie Steller in seiner Beschreibung von Kamt- 

schatka behauptet) länglich viereckige, mit einer 

durchsichtigen dünnen Haut bedeckte Öffnungen 

hat, unter welchen sich noch eine grolse labyrinth- 
artige durchsichtige Knochenblase befindet, 

Die mancherlei Töne, welche diese Ente von sich 

‚hören läfst und die zuverlässig von dem wunderbaren 

Luftröhrenbau herrühren, Klingen nach Steller 

wie aangits ch; aangitsch, Oedmann hin- 

gegen sagt diese T’öne beständen in a-a-l und 

endigten sich plötzlich mit einem aglek und 

Hofrath Lan gs dorf beschrieb mir die Töne wie 

a aaglick, Die Kamtschadalen haben besondere 

Gedichte zu Ehren dieser Ente, und. Melodien 

nach ihrem Ruf verfertigt, welche sie Angitsch 

nennen. en a et 

Bemerkung: Der kleine kurze Schnabel der Eis- 

ente unterscheidet sie schon sehr von allen mir 

bekannten deutschen Entenarten.‘ Fast alle Jahre 

im November bei Ost- und Nordostwind und eini- 

gen Graden Kälte traf ich kleine Heerden junger 

Vögel von dieser Ente auf Flüssen, und Teichen 

an. Mir scheint es, als habe man diese jungen 

‘ Vögel für Weibchen der Anas histrionica , welches 

"Ynas minuta ist, gehalten; ja ich glaube sogar, 

dals meistens unter Anas minuta junge Eisenten 

beschrieben werden. wa 


| 
} 
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? 5. Brillenente. Anas perspicillata , Linn. 
Männchen, Der Schnabel orangefarben, die Rän- 

der schwarz, die,Höcker gelb, auf jeder Seite mit einem 
vireckigen schwarzen Fleck, der Nagel roth; der, Augen- 
stern braun; die Fülse roth, mit schwarzer Schwimm- 
haut; der Körper ganz schwarz und nur am Vorderkopf _ 


und im Nacken ein weilser F leck. Länge 2ı Zoll. 


Weibchen. Der Schnabel braun, etwas bärkerie; 
der Augenstern braun; die Fülse schmuzigroth, mit. 
‘schwarzer Schwimmhaut; der Körper russchwarz, mit 
blässeren Federrändern; die Wangen mit zwei schmuzig- 


weilsen Flecken bezeichnet. Länge ıö Zoll. 


Anas perspicillata. G mel. eh syst. I.2. p- AR 


20, 
Macreuse a large bec. Buffen des ois. I. P. 244. 
pl. enl. n.995. 


Black Duck. Latham synops. IIl.o. pag. 479. n. 55. 
Übersetz. VI. p.416. n, 55. 
Seligmann's Vögel. V. t.5o. 


Aufenthalt: Diese nordamerikanische Ente will 
man zuweilen auf ihren Zügen an der Ostsee angetroffen 
haben. ‚A 
Nahrun DE Konchylien und Seegräser, 

Fortpflanzun g: Brütetin der Hudsonsbay, 
macht ihr Nest aus Gras, ‚füttert es mit F edern aus 
und legt vier bis sechs weilse Eier. | 

Anmerkung: Ich bezweifele'es gänzlich, dafs diese 
Ente zu den deutschen Vögeln gehört, und zwar 


aus folgenden Gründen: 


- 


ng " Hatten alle Weibchen, welche ich von sehr. 
. ‘ guten Ornithologen ‚dafür erhielt, einen 


_ weilsen Spiegel auf den Flügeln; Anas per- 


spieillata, ein altes Männchen, welches ich aus | 


Amerika ‚erhielt, hat nur einen weilsen F leck am 
Vorderkopf und im Nacken, aber keinen weis- 


sen Streifen (welcher nur im Fluge bemerk- 


bar seyn soll) auf den Flügeln, sondern istrganz ’ 


schwarz; es ist daher um so unwahrscheinlicher, 
dafs das Weibchen einen weilsen F lügelstreif haben 
kann, und was die deutschen Ornithologen dafür 
ausgeben, ist bestimmt das alte Weibchen der 
4nas fusca, Linn. | | w 
2) Haben allejunge Männchen der Sam- 
metente. dieselbe Zeichnung des angelblich von 
den deutschen ‚Ornithologen ausgegebenen Bril- 
| lenenten Weibchens, nur ist der weilse 
Fleck zwischen Schnabel und Auge und hinter 


dem Auge und Ohr nicht so weils und deutlich 


gezeichnet. Ohne anatomische Untersuchung der 
Geschlechtstheile und vorzüglich der Luftröhre, 


würde ich.diese junge Männchen stets für Weibchen 


der Anas fusca gehalten haben. 


3) Mülste die Brillenente, käme sie zuwei- - 


' len nach Deutschland, doch weit häufiger in 
Schweden, Dänemark und Holland vorkommen, 
als bei uns; aber ich finde sie weder in Betz 
Ausgabe der Fauna suecica, noch in Brünni 6% 
Ornith. boreal.,, noch in Mülleri Zoologica 
Dania angegeben, eben so wenig sahe ich sie in 
Holland in irgend einer Sammlung als holländi- 


u 


schen Vogel aufgestellt. — Wer ist denn der deut- 


sche Ornithologe, der ein altes Männchen 


der Brillenente in Deutschland angetroffen hat? 
Da die jurigen Vögel und die Weibchen der Sam- 
metente gewils dafür ausgegeben und damit ver- 
wechselt worden sind ‚ so kann ich diese nicht als 


Beweise gelten lassen! Herr Hofrath Langs- 


dorf hat die Brillenente nur an der Nord- 
 westküste von Amerika angetroffen, 


[6 Mit wei/sem Spiegel. 


6. Sammetente Anas fusca; Linn« 


Männchen. Der Schnabelhöcker, die Nasenlö- 
cher, Schnabelwurzel und Schnabelränder schwarz, das 
übrige des Oberschnabels orangengelb, der Nagel gelb- 
roth; der Augenstern perlfarben; die Fülse hochroth, mit 
schwarzer Schwimmhaut; der Körper sammetschwarz; 
hinter den Augen ein weilser Fleck und auf den Flügeln 
ein weilser Strich. Länge oa0o—cı Zoll. 

"Weibchen. Der Schnabel schwarzgrau, das Nasen- 
loch erhaben und etwas höckerig; der Augenstern braun; 
die Fülse schmuzigroth, mit schwarzer Schwimmhaut ; der 
' Körper oben schwarzbraun, unten grauweils schwarzbraun 
gefleckt; vor dem Auge und hinter demselben ein weilser 
Fleck und auf den Flügeln ein weilser Strich. Länge ı8 Zoll. 

Abänderung: | 

Das junge Männchen sieht vollkommen dem alten 
Weibchen ähnlich, nur ist der Augenstern dunkel- 


‘grau, die Fülse ziegelroth; die zwei weilsen Fleks 


ken vor und hinter den Augen sind nicht so deut- 
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ich und die Farbe des Körpers ist etwas dunkler. 


Länge ıg Zoll, ee Ri 


Anas fusca, Gmel. Linn. PN l.2. p. Son. n.6. 

La double Macreuse. Buffon des oisIK. . 942. 
pl. enl. n. 956. ® | 
"Velvet Duck. Latham synops. II, 2. p- 402. n, 57. 

Übersetz. VI. 8.418. n. 57. 

Frisch Vögel. Suppl. t. 165. 

No zemann et Sepp nedel. Vogelen. pl. 169. Weib- 

chen. 

Nauman ı's Vögel. Nachtrag. Heft 2. S. 104. t. 16. 
551. altes Männchen. " 

Naumann’s Vögel. Nachtrag. Heft 9. S. ı01. t. 16. 

f. 30- altes Weibchen unter dem Namen des BL 
lenenten-Weibchens. 
 Anas fuliginosa. Bechstein’s Naturgesch. Deutschl, 
gte Aufl. B. 4. 5.962. t.36. junger Vogel, 
Aufenthalt: Kommt auf ihren ‚Wanderungen 
aus dem Norden im Winter auf die deutschen F lüsse und 
Seen und zieht im Frühling wieder zurück. Fast jeden 
Winter treffe ich sie vorzüglich im Dezember und Fe. 
"bruar bei Nord- oder Nordostwind auf dem Main an. 

‚Nahrung: Konchylien und Gräser. ' 

Fortp flanzun &: ‚Nest mit acht bis zehn weis- 
sen Eiern, unter Wachholder- und anderes Gesträuch, 
| mit Dunen ‚ausgefüttert. 


"Zer gli iederun g. Die Luftröhre des Männchens hat 


Ach unter der Stimmritze eine kleine knöcherne Er- 
i  weiterung; im der Mitte von ihrer Länge eine 


grofse, runde, plattgedrückte Knochenblase und 


> 
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© „am .untern Larynx ach eine kleine knöcher- 


ne ERROUBE: 


m 'Kolben- Ente, Ynas rufına ; Linn. 


A pe chen, _ Der Schnabel zinnoberroth; der Au- 
genstern rubinroth; die Fülse röthlichschwarz ; Kopf und 
Hals dunkel ziegelroth ; die dichten verlängerten Scheitel- 

federn bilden einen kolbigen | Federbusch; auf der Schul- 
_ ter ein breiter halbmondförmiger weilser Flecken; der 
Spiegel weils, mit schwärzlicher Einfassung. Länge oı 
Zoll. | ie 
Weibchen. Der Schnabel röthlichbraun ;„ mit 
schmuziggelber Einfassung; Kopf dunkelbraun ohne Fe- 
derbusch ; der Unterhals lichtgrau ; die Schultern ohne 
weilse Flecken; der Spiegel grauweils, mit kaum 
schwärzlicher Einfassung. Länge 18% Zoll. | 

Anas rufina. Gmel. Linn: syst, 1. 0. p. 54. n. 118. 

Canard siffleur huppe. Buffon des ois. IR p- 182. 

pl. enl. n. 928. | 

Red- crested Duck. Latham syn. II, 2.p. 54 n. 82. 

Übersetz. VI. S. 468. n. 82. , 

Pallas Naturgeschichte merkwürdiger _Thiere, VI. 

8.40. t.5. Männchen und Weibchen. | 

IV o ILf’s und Meyer’s Vögel DEE Heft, 9 

Männchen und Weibchen, 

Bechstein’s örnitholog. Taschenbuch. Th.o, S, 458. 

n. 34. mit einer Abbild. des Männchens. | wi 
Aufenthalt: Diese Bewohnerin des: kaspischen 

Meers kommt zuweilen im Herbst und Winter auf die 

‚deutschen Flüsse und Seen ‚ wie z.B, im Österreichischen 
an die Donau, in Schlesien und im Westphälischen ist 


enähgterotten worden und 1804 den ogten ögnst 
wurde ein Weibchen auf einem Br bei Offenbach ge- 
schossen. ; | ' 

+ Nahrung: Konchylien und Wamerkiäue: 

X Fortpflanzun g: Nistet am Kaspischen Meere 
und auf den ‚grolsen Seen der Tatarischen Wüsten. 


2 ergliederung. Die Luftröhre des Männchens ist 


oben erweitert, in der Mitte sehr verengert, dar- 
auf erweitert sie sich nochmals sehr bauchig, ver- 
engert sich wieder und endigt sich in ein knöcher- 
nes Labyrinth, welches auf der linken Seite die 
grölste Kammer hat und mit einem dünnen durch- 
sichtigen Häutchen überzogen ist, aus welcher Er 
linke Luftröhrenast Kommt. #rer 


8 'Reiher-Ente, Anas Fuligula, Linn. 


Männchen. Der Schnabel hell ee mit 
schwarzem Nagel; der Augenstern goldgelb ; die Fülse 
- dunkel bleifarben, mit schwärzlicher Schwimmhaut; 
Kopf ‚„ Hals und Brust schwarz; der Bauch weils; . auf 
dem Scheitel ein langer herabhängender Federbusch; der 
Spiegel weils, schwarz eingefalst. Länge 152 — 16 Zoll. 
Weibchen. Schnabel und Fülse dunkler als am 
Männchen ; der Augenstern hellgelb; Kopf, Hals und 
Brust *schmuzig schwarzbraun; der Bauch weils, mit 
" Rostbraun durchmischt; der Federbusch kurz und der 
Brrihe Spiegel nicht so breit und hell. Länge 174% Zoll. 


Abänderung: 
Die jungen Männchen sehen den alten Weibchen 
pie ähnlich, je älter sie werden desto schwärzer Weird 
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der Kopf, der Hals und die Brust, und desto rein 
 weilser der Bauch; die Länge: desgBederbusches 
nimmt mit dem Alter zu; bei den jungen Weib- 
ch en fehlt er er das erste Jahr fast ganz; junge Vö- 
gel, vorzüglich Weibchen, haben eine schmuzig 
weifse Stirn, und an der Wurzel des Oberschnabels 


einen weils und hellbraun durchmischten Fleck. 


Anas Fuligula. Gmel. Linn. syst. 1.2, p.543. n.45. 

Anas scandiaca. Gmel. Linn. el I. 2. pag. 5o0. 
n. 9 FuRBer Vogel. 

Le Morillon. Buf fon des ois. IX, p. 027.231. t. 15. 
pl. enl. n. 1001. 

The tufted Duck. Latham syn, IIL eo, p. Eu 1,79. 
Übersetz. VI. $.465. n.79- 

"Frisch Vögel. t.ı7ı. Weibchen. ' | 

Naumann's Vögel. B. d. S.346. t-56. £. 83. Mihn- | 

chen, £. 84. Weibchen. t. 57. f. 65. junges Weib- 


chen. 


Aufenthalt: Auf ihrem Zuge aus dem Norden 
im Spatherbst und F rühling , auf Flüssen, Seen und 
Teichen, einzeln und in sehr. grolsen Schaaren. | 

Nahrung: Konchylien, Fische, Frösche, Insek- 
ten und Wasserkräuter. | 

Fortpflanzung: Ihre eigentlichen Brütepiätze 
sind tief im Norden, doch brüten auch wahrscheinlich 
einzelne Pärchen in Deutschland, da man schon mitten - 


im Sommer einzelne angetroffen hat, 


Z ergliedi erung. Die in ihrer ganzen Länge so 
ziemlich gleichweite, nach unten hin etwas ver- 


engerte, männliche Luftröhre, hat am Ende ein 
| | | / 
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| 0 Ikmöchernes Labyrinth „dessen ‚grölste Kammer 
200 auf der linken Seite mit einem zarten durchsichti- 
re ‘gen Häutchen überzogen ist, durch dessen Mitte 
‚eine feinästige 'bogenförmige Knochenader läuft, 
| welche auf der hintern kleinen Wand netzförmig 
 gessaltet ist.rti 
Von Herrn Hofrath Dr. Langsdorf erhielt 
ich eine Zeichnung der Luftröhre der 4nas scan- 
diaca, woraus ich sehe, dals diese Ente keine 
besondere Aıt ausmacht, sondern eine junge Anas 
fuligula ist. 


9.  Schellente. Anas Clangula, Linn. 


Mänkhich en, Der schwarze Schnabel kurz, stark 
gewölbt, an der Wurzel sehr erhaben;. der Augenstern 
goldgelb; die Fülse orangengelb, mit schwärzlicher 
Schwimmhaut; der grünglänzend schwarze Kopf mit 

| aufgeschwollenen Sammetfedern, welche aufgesträubt eine 
rundlich zugesgitzte Haube bilden; an jedem Mundwin- 

 kel ein weilser Fleck; der Spiegel weils, schwarz einge- 
falst. Länge ı7 — ı8 Zell. | 

Weibchen. Der Schnabel braun, zuweilen in ii 
Mitte schmuzig wachsgelb; der Augenstern gelb; die 
Fülse wachsgelb, mit schwärzlicher Schwimmhaut; der 
Kopf rostbraun; der Spiegel weils, nur schwärzlich ein- 
gefafst. Länge 15 — 16 Zoll. 

Abänderung: 

Bei den jungen Männchen ist der Schnabel dun- 
kelbraun, der Augenstern schmuzig grünlichgelb; 
die Fülse schmuzig bräunlichgelb; der Kopf gewöhn- \ 

0  Jich braun oder auch schwärzlich, oder mit schwärz- 


1:3 | " 


lichen Federn. untermischt, und manchmal mit 
undeutlich weifslichem Fleck. an den Mundwinkeln; 
der Hals meistens mit einem weilsen, mit braunen 
Federn untermischten: Ring umgeben; der Rücken 
und die F lügeldeckfedern braun, letztere weils mel- 
lirt; die Unterbrust und der Bauch weils; die vor- 
dern Schwungfedern tief braun, die hintern weils; 
der Schwanz schwarzgrau; Länge der jungen Männ- 
chen gewöhnlich ı6 Zoll, 
‚ Bei recht alten Weibchen ist der Kopf schwarz 
ohne Schiller, und die Federn, desselben bilden 
Ä aufgerichtet eine kleine Holle, sie gleichen den 
alten Männchen, nur eind sie viel kleiner. Ein 
so gezeichnetes hier geschossenes Exemplar besitzt 
mein Freund Herr Dr. Leisler in Hanau. Es 
giebt auch Weibchen mit schwarzbraunem Kopf, 
weilsgrauem Hals und Brust, und an ‘dem Bauch 
mit rostfarbenem Anflug; noch andere mit röthlich- 
‘braunem Kopf und hellaschgrauen F lügeldeckfedern. 
Die ganz Jungen haben anfänglich graugelbe Dunen, 
und sehen, wenn sie Federn bekommen, wie die 
Weibchen aus, nur sind sie mehr braun überlaufen, 
| Alter Vogel. | 
Anas Clangula. Gmel. Linn. DL, I. 2. Pag: 523. 
n. 23. ! 
Garrot. Buf fon des ois. IX. p. 2ee. pl. enl. n, 
Golden-eye- Duck. Latham synops. III. 2. p. 535. 
n. 76. Übersetz. VI, S. 461. n. 76, 
Frisch Vögel. t.ı8ı.ı82, Männchen und Weibchen. 
Borkhausen's u. s. w. deutsche Ornithol. Heft ı». 
t.9u.4. Männchen und Weibchen. 
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vn f. 82. Weibchen. 
a Junger Vogel. 
Anas Glaucion. Gmel. Linn. syst. I.o. p.525.n. 
Le Morillon. Brisson Ornithol. VI. p.406. n. . 
en u 0 Be | 
Morillon Duck. Latham synops. lll.o. p. Sa n. 772 
Übersetz, VI.:S. 462. 0.77. 
Glaucion. Bell, av. p. 556. 


E, 


Aufenthalt: Komnit auf ihrem Zuge aus dem 


Norden im Winter auf Flüsse, Seen und Teiche und 


hält ihren Wielderzug in grolsen und kleinen Heerden, 


vorzüglich im F ebruar und März. 
Nahrun g: Konchylien, Fische, F rösche und 
Wasserpflanzen. h ee | 
F ort pflanzung: Nest auf solchen Seen und 
Teichen : welche nicht mit vielem Schilf bewachsen sind, 
won Rohr und Schilf unkünstlich gebaut, mit Ar vier- 


zehn bis siebenzehn wei/sen Eiern, 


Zergliederung, Die männliche Luftröhre hat in 
der Mitte eine grolse bauchige Erweiterung, wel- 
che vermittelst Querfalten und Ringen willkühr- 
lich verengert und erweitert werden kann und am 
untern Ende noch ein überaus grolses, trommel- 


' ertig durch drei Häute über herzförmige Knochen 


gebildetes Labyrinth. | 
‚Enten im Flug mit ihren kurzen, spitzigen Flü- 
geln machen, und das wie ein dumpfes Schellen- 
gelähte klingt, nannten sie schon die Alten, wie 


"Naumann! s Vögel. B.3. S. 356. & 55. F. 81. Männ- 


Anmerkung: Wegen dem Getöse ; welciie diese 
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dieses z.B. 4ldrovand erzählt, Schellent; 
hingegen Ge/sner sagt, sie habe ihren Namen 


daher, weil ihr Schnabel die Form einer Schelle 


habe. 


10. Bergente Anas Marila, Linn. 


Männchen. Der Schnabel bläulichgrau, an der 
Wurzel erhaben, in der Mitte gedrückt, vor der Spitze 
etwas ausgebreitet; der Augenstern goldgelb; die Fülse 


hellgrau; Kopf, Hals und Brust schwarz, die ersteren 


grünglänzend; Oberleib weils, mit feinen, schwarzen, 


geschlängelten Querlinien; Bauch und Spiegel weils, 
letzterer schwarz eingefalst. Länge 16 — ı7 Zoll, 
Weibchen. Schnabel und Fülse wie bei dem 
Männchen; der Augenstern schmuziggelb; um den 
Schnabel herum ein breiter gelblichweilser Zaum; Kopf, 


Hals und Brust rostbraun; die geschlängelten Querlinien 


des Oberleibes nicht so hell und in solcher Menge als bei 


dem Männchen; Bauch und Spiegel weils, letzterer 
schwarz eingcefalst. Länge 16 Zoll. 
Abänderung: | 
Bei den jungen Männchen stehen dicht um den 
Schnabel herum einzelne schmuzigweilse Federn; 
der schwarze Hals und die Brust stark mit Braun 


untermischt, und die Zeichnung des Oberleibes nicht 


so rein, sondern zwischen den weilsen, mit wellen- 


förmigen Querlinien versehenen Federn, befinden 


sich einzelne viel dunkler und breiter gezeichnete 


Federn, wodurch dieser Theil ein geflecktes Ansehn | 


bekommt; der Bauch ist schmuzigweils, mit einzel- 


nen grauen Federn untermischt und nur einzelne 


"schwarze Firhöin: ‚stehen zur ziSeite|; ‚der Schwanz. ist. 

| mehr a als schwarz. it 

nie en jungen Weibch en ist der ganze Oberleib 
braun und kaum bemerkbar mit gestrichelten. F edern 


versehen. 


Anas Marila. Gmel. Linn. syst. 1.e. p- 909. n.d, 
Anas subterranea. Scopoli Ann. I. n.83. | 


 Anas fraenata. Mus. Carls. ll. n. 38. Weibchen, 


Millouinam. Buffo nı des ois. IX. p.arı. pl. enlum. | 
n. 1002. 

Scoop- - Duck. Latham synops. II.e. pag. 500. n. a | 
Übersetz. VI. S, 432. n. 49. 

Kagolka. Lepech. heise. B. d. $.225.1.10.)) Männ- 

Frisch Vögel. t. ı7o0. \ 


‚4 chen, 
Naumann 's Vögel. B. 3. > 370. t.59. f. 90,7 | 


Aufenthalt: : Auf ihrem Zuge aus dem Nardın 


im ı Spatherbst (vorzüglich im November ) und Winter 


kleinen Heerden. 


"auf Flüssen, Seen und grolsen Teichen einzeln und in 


x 


Nahrung: Konchylien „ Fische, Frösche, Insek- 


‚ten und Wasserpflanzen. . 


Fortpflanzung: Nistet an den HOrTEEHch Kü- 


sten von Rufsland und, ‚Sibirien, 


Zergliederung. Die starke, von Anfang weite, 
nach unten hin sich verengernde männliche Luft- 
röhre, hat am Ende ein grofses knöchernes La= 

'byrinth, dessen gröfste Kammer auf der linken 
Seite mit einem zarten durchsichtigen Häutchen 
überzogen ist, durch dessen Mitte eine starke 
ästige, bogenförmige Knochenader läuft; auf der 


A 
a, 
* 
“ 
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hintern kleineren Wand ist dieses Häutchen mit 


einem Knochennetz überzogen. 


il. Weilsaugige Ente, Anas leucophthalmos , 
Borkhausen. | 


Männchen. Schnabel und Füfse schwarzgrau , 
ersterer an der Wurzel und dem Rande aschblau; der 
Augenstern perlfarben; der dick befiederte Kopf, der 
Hals und die Brust kastanienbraun, kupferfarbig glän- 
r zend; der Rücken und ein Ring um den Hals schwarz- 
braun; am Kinn ein dreieckiger weilser Fleck ; der Spie- 
gel weils, mit braunschwarzer Einfassung. Länge ı5 
Zoll. 

Weibchen. Der schwarzbraune Halsring fehlt; 
Kopf, Hals und Brust schmuzig rostfarben ; die Rücken- 
federn heller und schmuzig rostfarben gekantet; alles 
Übrige wie beim AED. Länge 14 — 143 Zoll. 

Abänderung: | 


Bei den Jungen ist der Augenstern Bean ; der Kopf 


fast schwarzbraun und der Bauch stark braun ge- 
wellt. 


Anas leucophthalmos. Borkhausen’s deutsche Fau- 


na. I. S. 564. n. 204. 
Anas leucopis Naumann’s Vögel, Bd.3, S. 364. 
 t.5g. £.ög. Männchen. 
Anas Nyroca. Gmel. Linn. syst. 1.2. p.54e. n. 119. 
Nyroco- Duck. Latham synops. Ill- 2, p. 540. n.79. 


Var. A. als Varietät der Reiherente. Übersetz. VI, 


S.465. n.7g. Var. A. 
Aufenthalt: Grofse schilfreiche Seen und Tei- 
che des nördlichen Deutschlands, wo sie vom März bis 


AL 


Sr 
= 


De a 


in den ‚Oktober bleibt; ‘im Herbst und Winter zieht sie 


familienweise auf deutschen F lüssen, Seen und Teichen 
umher, Im März ı808 kam sie ur drein Zuge ziemlich 


häufig in die Rhein - und Maingegenden, 


Nahrung: Allerlei Wasserinsekten, kleine Frö- 
sche, auch, jedoch seltener, kleine Fische, häufig. Was- 
serpflanzen und deren Saamen; in der Gefangenschaft, 
(ich hatte sie lange lebendig) frilst sie sehr gerne Ge- 
treide, / e | 

Fortpflanzun 8: Nest auf Schilfkufen, kleinen 
Inseln und im Rohr, mit neun bis zehn weilslichen 
Eiern. 

2 er 8 liederun g. Die Luftröhre he Männchens ist 
oben und unten sehr verengert, in ihrer 
ganzen Länge übrigens bauchig erweitert, und hat 
am Ende ein knöchernes Labyrinth, dessen gröfste 
Kammer auf der linken Seite mit einem zarten 

: durchsichtigen Häutchen überzogen ist, durch 
dessen Mitte ein am Grunde sehr breiter, an der i 
Spitze sehr dünner feinästiger bogenförmiger Kno- 


Bu chen läuft; die hintere Wand ist fast ganz knö- 


chern und hat nur einige mit einem durchsichti- 


gen Häutchen überspannte Stellen. 


N Fass Mit aschgrauem: Spiegel. 


h 
n 4 | 


ı2. Tafelente. 4Anas ferina, Linn. 


| Män nchen. Der Schnabel hell aschfarben; der 
| ‚Augenstern rothgelb; die Fülse blaugrau, mit schwärzli« 


| cher Schwimmhaut; Kopf und Hals rostfarben; Brust, 


L \ 
"Steils und After schwarz; der Spiegel aschgrau, oben, 
‚unten und hinten weils eingefalst. Länge 17 — ıö Zoll. 


Weibchen, Kopf Ki Hals BERN ‚ die Brut 
_ dunkelbraun, schmuzig rostgelb gewölkt; der After 
k schwärzlich, rostfarbig überlaufen; Schnabel, Augen- 
stern, Fülse und Spiegel, wie bei dem Männchen. Län- 
ge 16— ı7 Zoll, | 


Abänderung: | 
Männchen und Weibchen im ea Jahr .ha- 
ben bläulichschwarze Schnäbel, braune  Augensterne 
und dunkel bleifarbi ige Fülse; Kopf und Hals röth- 
lichbraun; der ganze Obertheil des Körpers schwarz- 
braun; Brust und Bauch braun, stark weilsgrau ge- 
kantet, vorzüglich der Bauch; im zweiten Jahr 
wird Kopf und Hals rothbraun, und zwischen den 
braunen Rücken» und Schulterfedern stehen einzelne 
grauweilse mit gezackten Querlinien durchzogene 
Federn; bei ganz alten Männchen ist der Kopf 
und Hals fuchsroth, der Oberleib weils, mit zarten 
über sich gebogenen schwarzen Querstreifen; die 


Brust schwarz, die Flügel aschgraubraun, 


| Anas ferina: Gmel. Linn. systl.2. p.580. n.63, 
 Anas rufa. Gmel. Linn. syst, Le. p- 915.) altes 
n. 71. | | ) Männ- 
Anas rufieollis. Scop. Ann.I. p. 66. n. 81.) chen. 
Millouin. Buffon des ois. IX. pP 216. pl enlum. 
n. 8053. | 
Pochard Duck. Due synops, III.2. p.52ı. n. ‚68. 
Übersetz. VI. S. 450. n. 66. 


dei 
B . 


>= > 
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Be 
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em Vögel. B, 3. S, 354. t.57. £.86. junges 
Weibchen. £. we altes Männchen. f. 88. altes Weib- - 
x chen, 


“ 


Rt Au fenthalt: Grolse Seenund Teiche, Im Herbst, 
"Winter und Frühjahr kommt sie in den Rhein- und 
Maingegenden auf die Flüsse, Teiche und Bäche, 


\ 


Nahrung: Konchylien, Fischbrut, Insekten und 
. Wasserpflanzen. | | 


Fortpflanzung: Unkünstliches Nest aus Rohr 
und Schilfstengeln, mit acht bis dreizehn weilsen, grün- 
lich überlaufenen Eiern, ‚“ 


Zergliederung. Die Luftröhre des Männchens. ist 
' ziemlich kurz, stark, dick, gleichweit und hat 
am Ende ein knöchernes Labyrinth, dessen gröfste 
Kammer auf der linken Seite mit einem zarten 
"durchsichtigen Häutchen überzogen ist, durch des- 
sen Mitte ein bogenförmiger knöcherner Ast läuft; 
die hintere Wand hat nur eine kleine, mit einem 
zarten Häutchen überzogene Stelle, der übrige 
Theil ist knöchern, 


\ 


Anmerkung: Penelope nigra Brisson av. VI. 

 .p.ö8g., welche von einigen Ornithologen für ein 

Männchen von der Tafelente nach der Mauser ge- 

f halten wird, gehört glaube ich, nicht hierher, 

0... sondern ist eine eigene, nicht in Deutschland vor- 
 . kommende Art. 
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d) Mit violettschwarzem Spiegel. | 
15. Kragenente. Anas histrionica, Linn. 


Männchen. Der Schnabel. klein und schwarz; 
der Augenstern braun; die Fülse bläulichschwarz; Kopf 
und Hals violettschwarz, auf’ beiden Seiten des Hinter- 
halses ein weilser Längsstreifen ; zwischen Schnabel und Au- 
gen ein grolser dreieckiger weilser Fleck ; auf beiden Seiten 
Seiten der Brust eine halbmondförmige weilse Binde; um 
den Hals ein weilser Ring. Länge ı7 Zoll. | 

Weibchen, Fast ganz dunkelbraun, an der Wur- 
zel des Schnabels und hinter des Ohren ein weilser Fleck. 


Schnabel, Augen und Fülse wie bei dem Männchen. 


Länge 14 — ı5 Zoll, 


Abänderung: 
Die Jungen sind braun und weils ee haben 


" aber döch schon zwischen Schnabel und Augen den 


weifsen Fleck. Den weilsen Ring um den Hals be. 


kommt das Männchen erst im zweiten Jahr. Diese 


Beobachtung verdanke ich meinem Freunde, dem 


Herrn Hofrath Dr. Langsdorf, welcher diese 
Ente häufig auf der Nordwestküste von Amerika an- 
traf. Derselbe gab mir folgende Beschreibung des 
Weibchens: Länge ı4 Zoll; Schnabel und Fülse 
ganz wie beim Männchen; die Stirn braun, auf der- 
‚ selben dicht vor dem Auge ein kleiner weilser Fleck; 
unter dem Auge, gegen die Mitte der Oberkinnlade 


‘ein grolser weilser Fledk, mit einer ganz feinen 


braunen Schattirung, indem die Spitzen mehrerer 


weilsen Federchen, ganz fein schmal braun gerandet 


sind ;‚ am Ohr ein ganz weilser Fleck; Kinn schmu« 
| zig 'graulich weils; Hals braun, von dem Nacken 
nach dem Rücken zu dunkler, die Seiten und nach 
' der Brust zu heller; Brust und Bauch bis zum Steils 
weils und braun gesprenkelt oder gemischt, oder die 
Federn der Brust und des Unterleibs braun, gegen 
die Spitze hin mit einem weilsen Querstreifen, die 
Spitzen kaum bemerkbar braun gerändet; Schen- 
kelfedern hell gelbrothbraun; untere Theil des Rük- 
kens und Deckfedern des Schwanzes etwas heller als 
der braune Rücken; Schwung- und Schwanzfedern 
dunkelbraun. | WM | 
j | Männchen. 
Anas histrionica. Gmel. Linn. syst, La. pag. 534. 
n. 55. | 
Canard & collier de Terre newve. Buf fo on des ois. 
IX. p. 250. pl. enl. n, 790. 
Harlequin Duck. Latham syn, Ill.e. p. p- 484. n.97. 
Übersetz. VI. S. 420. n.57. 
Dusky and spotted Duck. Edw. Birds, t. 99- 
Selig ann s Vogek IV. t.98. 
Naumann's Vögel. B.3. S. 372. t. 52. f. y7. 
| Weibchen. 
The little brown and white Duck. Ed w. Birds, t. 157. 
Seligmann's Vögel. V. t.52, 
‚Sarcelle brune et blanche. Buffon des ois. IX. p, 
| ‚ade. 287. pl. enl. n, 1007. 
0 dnas minuta. Gmel. Linn. syst, 1.2. p.534.n. 56. 
| Aufenthalt: Diese Bewohnerin des kalten Nor- 
dens kommt zuweilen bei strengem Winter an die deut- 
schen Küsten der Ostsee, ‚(Die kleinen Heerden von 


\ 


_ Weibchen, welche man auf Flüssen und Seen angetrof- 
fen haben will, halte ich für junge Eisenten.) 
Nahrun g: Konchylien, Fischrogen und Insekten, 


| Fortpflanzung: Nest an den Ufern unter nie- | 


drigem Gebüsche im Gras, mit zehn bis zwölf weilsen 


Eiern. 


*) Ohne flügelförmige Haut an der Hinterzehe. 
d, Mir wei/sem Spiegel. 


14. Rothe Ente. Anas rutila, Pallas: 


Der Shah schwarz; der Augenstern gelblich- 
braun; die Fülse schwarzbraun; der Vordertheil des Ko- 
pfes so wie ein Streifen durch die. Augen weils; der übri- 
ge Theil des Kopfs und der Oberhals hell röthlichgelb; 
der ganze Körper gelbroth; Schwung-, Schwanz- und 
Steilsfedern schwarz, am Männchen ein schwarzes 


Band um den Hals, Länge ao Zoll. 


Anas rutila. Pallas nov. comm. 1 kRSEF 14- 1. Pag. 
579. t.22. f.ı. | 

Lepechins Reise Th.ı. S.ı8o. t. ı4. 

Anas Casarca. Gmel. Linn. syst. l.e. pdrn. n. 46. 

Ruddy Goose. Latham synops. IIIl.2. p. 456. n: 16, 

. Übersetz. VI. S. 597. n.ıÖ. 


‚Aufenthalt: Diese im südlichen Rufsland ‚ Per- 


sien und Indien wohnende Ente, kommt zuweilen auf 


ihrem Zuge nach Ungarn und auch auf die Seen und £ 


Teiche in Schlesien, wie mich Herr von Minckwitz 


versichert, dessen Güte ich auch das Weibchen , welches 


ich besitze, zu verdanken habe, 


jr 
{ 
Ei 


| Nahrung: | Wasserpflanzen. und Biran ia 
bien. und Fischbrae. Hs") sh ar 
„Fortpflanzung: Nest in Felsenrissen, 'verlas-. 
senen Höhlen der Murmelthiere, in hohlen Bäumen, 
| auch in selbst. Begrahenen Löchern , mit acht bis neun 


weilsen Eiern. i ö 


\ 
\ 


ans. Latham rechnet sie zu den Gän- 
sen, wohin sie aber durchaus nicht: gehört, son- 
dern Schnabel, Fülse und ganzer Habitus, be- 


stimmen sie vollkommen zu einer Ente. 


ı5. Schnatterente, Anas Strepera, Linn. 


Männchen. Der schmale Schnabel schwarz, mit 
langen ‚blättrigen Lamellen ; der Augenstern hellbraun ; 
die Fülse orangengelb, mit schwärzlicher Schwimmhaut; 
Oberrücken ; Schultern und Brust mit bogigen schwarzen 


und weilslichen Linien gezeichnet. Länge ı9 Zoll. 


Weibchen. Der Schnabel bräunlich; Augenstern 
und Fülse wie bei dem Männchen; der Rücken schwarz- 
braun, mit rostgelben Federkanten; die Brust röthlich- 
braun, schwarz gelleckt, Länge ı8 Zoll. 


Anas Strepera. Gmel. Linn. syst, I.2. pag. 520. 
! n. 20. 

Chipeau ou la Ridenne. Buffon aus, ois. IX. p. 197. 

t.ı2. pl. enl. n. 958. Männchen. N 

Gadwall. Latham syn. ll.2. p. 515. n,6ı. Über: 
setz. VL S. 444. n. 61. 

Naumann’ s Vögel. B.3. S. 279. t. 45. £.65. Weib- 
| chen. t, KAR f. a. Männchen. | 
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Aufenthalt: Auf ihrem Zuge aus dem Norden 
von dem Herbst an bis in den Frühling, wo sie wieder 
zurück zieht, auf Flüssen, Seen, Teichen und Sümpfen. 

Nahrung: Konchylien, F ische,. Insekten und 
Wasserpflanzen. | | 

Fortpflanzung: Nest auf schilfreichen Teichen 
und Inseln, mit acht bis neun graulichgrünen Eiern. 


. 


Zergliederung. Die ziemlich schmale männliche 

Luftröhre ist nach unten hin etwas erweitert und 
hat am Ende eine nicht sehr grolse aufsteigende 

Knochenblase, 0 


ß} Mit grünem Spiegel, 


16. Brandente Anas Tadorna, Linn. 


Männchen. Der Schnabel plattgedrückt, etwas 
aufwärts gebogen, sammt dem fleischigen Höcker karmoi- 
sinroth; der Augenstern braun; die Fülse fleischfarben; 
der Kopf und Oberhals schwarz grünglänzend; über die | 
Brust ein hell kastanienbraunes Band; der Leib schwarz 
und weils geschäckt. Länge 023 —24 Zoll. 

Weibchen. Ohne Schnabelhöcker; die Stirm 
schmuzigweils; alles übrige wie am Männchen , nur in 


etwas mattiern Farben, Länge gı — 22 Zoll. 


Anas Tadorna. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 516. n.4. 
Tadorne. Buf fon des ois. IX. p, 205. t. 14. pl. enl. 
n. 53. | 
Shieldrake. Latham syn, IlIl.e. p. 504. n.dı. Über- 
setz. VI. $. 456. n.5ı. 
Nozemann et Sepp nederl, Vogelen. pl 100- 


OR, - y | » B f 
"Borkhausen’s u.$. w. deutsche Ornithol. Heft IV. 
‚t.3u.4. Männchen und Weibchen. 
‚Frisch Vögel. t. 166. Männchen, 


Aufenthalt: Im nördlichen Deutschland an dem 
hohen Gestade der Östsee, vorzüglich auf der Insel Poel 
in ziemlicher Menge. Zuweilen kommt sie auch, wenn 
die Ufer der Ostsee sich beeisen, als Zugvogel auf die 
F lüsse,, ‚Seen und Teiche im mittleren Deutschland. 
Nahrun 8: Konchylien, Fische, Insekten und 
Vegetabilien. ae u 


Fortpflanzun 8: Nest in verlassenen Kanin- 


chenhöhlen (so fand, ich es stets in den Dünen an der 


Nordsee), ‚ auch in Löchern unter den Ufern, und zwi- 
schen Felsenklüften, mit zehn bis sechszehn sehr 
rundlichen weilsen Eiern. | 


Zergliederu ng. Die i in ihrer gänzen ‚Länge ziem- 


lich gleichweite männliche Luftröhre hat am En- | 


de eine doppelte, an den innern Seiten flache, arı 


den äulsern gewölbte, aus einem feinen Knochen- 
häutchen bestehende Blase, welche unterwärts mit 
einander verbunden , oben aber von: einander ab- 
gesondert sind, und wovon die rechte noch ı ein- 
‚mal so grols ist als die linke. | 


| Bemerkung: Was NE B. 3. S. dat, En 
f. 59. für eine Spielart von der Brandente aus- 
‚giebt, ist eine Junge Anas mollissima, wie man 

. dieses aus der Abbildung ‚sehr bestimmt sieht. ‚Das 

m VOn demselben Autor beschriebene und abgebildete 
) 2,,.Männchen ,$. 215... 40. f,58. ist ebenfalls, bis auf 


iax den Kopf, :welcher der Brandente angehört, 
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eine Anas mollissima. "Vielleicht ‘gar. ein künst- 
lich zusammengesetzter Vogel! 

Ich habe viele Brandenten lebendig gehabt, 
aber nie die dritte Ordnung der Schwungfedern 
sichelförmig über die Flügel herabgekriimmt ge- 
sehen; wohl aber ist dieses bei der männlichen 
Eiderente der Fall, wo die weilsen Schulterfe- 
dern sichelförmig herabgekrümmt sind. ı 


17. Spielsente. Anas acuta; Linn. 

.. ,Männchen, Der lange schmale Schnabel asch- 
blau; der Augenstern gelbbraun . (im Herbst dunkel. 
braun ); die Fülse aschgrau , mit dunkler Schwimmbhaut; 
der Hals lang und dünn; Kopf und Kehle kaffeebraun *% 
hinten an jeder Seite des Halses herab mit einer weilsen „ 
die weilse Gurgel verbindenden Linie besetzt; der Spie- 
gel kupferfarbig und "grünglänzend ‚ oben mit einem 
gelbrothen, und unten mit einem schwarzen und weis- 
sen Bande eingefalst ; die beiden : mittelsten Federn des 
zugespitzien Schwanzes sehr lang. Länge 2 Fuls. 

Weibchen, Schnabel und Fülse aschgrau ; der 
Augenstern braun; ; die Hauptfarbe lerchengrau ; der Hals 
lang; der Spiegel gelb- oder braunröthlich , oben mit 
einem röthlichgelben, unten mit einem schwarzen und 
weilsen Streifen; der Schwanz zugespitzt, ohne lange 
Mittelfedern. Länge 20 Zoll. | | 

Abänderung: br, 

Die jungen Männchen sind an Kopf und Kehle 
rost-, kaffee- oder kastanienbraun, fein schwarz- 
braun gefleckt, ohne allen Glanz; der Bauch ist 
brandgelb überzogen, und das Grüne des Spiegels ist 


hkiskhetitich ATEM bei recht alten Männ- 

chen hingegen ist der Kopf und halbe Hals bald 

‚  ‚tostbraun mit Purpurglanz, ‘bald entenhalsig; ae 

_ der Mauser im Juli unterscheidet sich das Männchen 

‘nicht viel von dem Weibchen; die Jungen sehen 
. bis zum ersten Frühjahr graubunt aus, 


Anas acuta. Gmel. Linn. syst. 1.0. p. 508. r.08. 

Pilet ou Canard & longue queue. Buffon des ois. 
IX. p. 199- t. 1©. pl. enl. n.954. | 

Pin-tail. Latham syn. Ul.e. p. 526. n. ee ni 
setz, VI. S.453. n. ya. 

Frisch Vögel. t, 160. altes Männchen. . E 168. Weib- 
chen. | 

Naumann 's Vögel, B.5. 8.313. t. se 74 und 73. | 

Männchen und Weibchen, v 

Borkhausen’s u. s. w. deutsche Ornithol, Heft VII. 
t.undd. Männchen und Weibchen. 


Aufenthalt: Kommt auf bien. ( Wanderungen 
aus dem Norden auf die deutschen Flüsse, Seen und Tei- 
che, wo man sie gewöhnlich im Oktober und November 
antrifft; im März hält sie ihren Rückzug. 

Nahrung: Wasserinsekten, Fisch- und Frosch- 
laich, Wasserpflanzen, Konchylien, seltener kleine 
Fische. 

Fortpflanzung: Nest an Ufern a auf Schilf- 
kufen , mit sieben bis zehn blaugrünen Eiern. 


Im Sommer ı80ı brütete ein Pärchen auf einem mit 
SchilE bewachsenen kleinen See bei Offenbach und den 
o4ten Juli schols ich függe Junge von dieser Brut, 
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Zergliederung. Die lange, gleichweite, ziemlich 
‚enge männliche Luftröhre hat am Ende eine kleine 
‚Knochenblase, welche oben am breitesten ist, 


18. Stockente, Anas Boschas, Linn. 

Männchen. Der Schnabel grünlichgelb; der Au- 
genstern braun; die Fülse orangenfarben; Kopf und Hals 
von Farbe dunkel: glänzendgrün ‚„ am letztern ein weilser 
Halbzirkel; der Spiegel violettgrün, unten schwarz ein- 
gefalst mit weilsen Spitzen; die mittleren Schwanzfedern 
zurückgeschlagen. Länge 23 — 24 Zoll. 

Weibchen. Der Schnabel graugrün, manchmal 
gefleckt; der Augenstern braun; die Fülse orangenfarben ; 
die Hauptfarbe: lerchengrau; ; die Kehle weils; ein weißsli- 
cher braungestrichelter Strich über den Augen, und ein 
schwärzlicher durch dieselben; der Spiegel wie beim 
Männchen, Länge 22— 53 Zoll, | 

Abänderung: 

a) Mit rusfarbigem Rücken (Anas Boschas major 

Linn. die Störente). Sie ist beinahe o* Fuls lang. 

b) Mit schwarzem röthlichgefleckten Rücken. ( Znas 

Boschas naevia Linn. die Rolsente. ) 

c) Die Schmalente. (Anas Boschas grisea Linn.). 

Am Leibe aschgrau ‚„ Schnabel und Fülse schwarz. 

d) Mit schwärzlichem Schnabel, dunkelbraunen Füs- . 
sen, schwarzen Kopf und Halse, dunkelbrauner 

Brust, der übrige Ober - und Unterleib schwärzlich, 

der Spiegel violettglänzend, (dnas Boschas nigra- 

Linn. die Schildente. ) PR 

Frisch Vögel. t. 193. 


"ya weils (Anas alba): | Eine seltene 


Erscheinung im wilden Zustande. Ein solches Exem- | 


plar befindet sich, nach Herrm Dr. ZP01 Pr Versi- 
‚cherung, zu Nürnberg in - Sammlung des Herrn 
Jockisch. | 

Auch nach der Jahrszeit und dem Alter ändern diese 


Enten sehr ab, In der Jugend sehen beide Geschlech- 


ter einander vollkommen ähnlich; die jungen 
Männchen nach der ersten Mauser sind auf dem 


Rücken dunkler und nicht so schön grau und 


schwarz liniirt als die Alten; auch sind die alten 


M ännche n gleich nach der Mauser blofs an dem 


Schnabel von den Weibchen zu unterscheiden ; ; ohn- 


gefähr einen Monat Rn: derselben kommen bei den 


Männchen die gewöhnlichen F edern in verschiedenen 


Flecken zum Vorschein, und erst. zu Ausgang ‚des 


Oktobers haben sie ihr vollkommenes Gefieder 
wieder. 


Anas Boschas. G mel. Lin n. syst. I.2. p. 558. n. 40. 
Canard sauvage. Buf fon des ois. IX. p. 115. t. 7.8. 


pl. enl. n.776. Männchen. n. 777. Weibchen, 
Mallard. Latham syn. lll.g. p.489. n. 43. Über- 
setz. VI. S. 424. n. 43. 
Frisch Vögel. t. 158, Männchen, t. 159. Weibchen. 
Naumann’s Vögel, Bd. 3. S. 257. t. 44. £. 63. 64. 
; Männchen und Weibchen. r 


Aufenthalt: Altenthalben ‚ wo Seen Teiche, 


und Flüsse sind; im Winter streicht sie von einem offe- 


nen Wasser zum andern und bei Erna Kälte zieht sig. 


‚südlicher. 
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Nahrung: Fische, Frösche und deren Brut‘, 


Schnecken, Wasserinsekten, „Wasserpflanzen und deren 
Saamen, Getreide, Eicheln u. s. w, 
Ä 


Fortpflanz ung : Nestim Schilf, Gras, Getrei- 
de, auf breiten Weidenstrünken, in hohlen Weiden, ja 
sogar in alten Krähennestern auf hohen Eichen, mit 


zehn bis achtzehn blaugrünen Eiern. 


Zergliederung. Die Ä männliche Luftröhre ist in 
ihrer ganzen Länge gleichweit und hat am Ende 
eine grolse horızontal liegende Knochenblase. 

Bemerkung: Der Name Stockente, den sie ge- 


wils daher erhalten hat, weil sie häufig auf Baum- 


strünken nistet, schien mir weit zweckmälsiger, 


als wilde Ente; zudem sind aufser der Hausente, 
ja alle Entenarten wild. 

Die Stockente ist die Stammmutter unserer 
zahmen Ente, von welcher letztern die krumm- 


schnabelige Ente (Anas adunca Linn.) 


wohl ihren Ursprung haben mag. Der vollkom- 


men gleiche Luftröhrenbau der /nas adunca mit 


‘der Stock - und unserer Hausente, so wie die mitt- 


lern zurückgeschlagenen Schwanzfedern des Männ- 


chens, lassen es mit ziemlicher Gewilsheit ver- 


muthen, obgleich sowohl ihr krummer Schnabel, 


als ihr ganz besonderer Kopfbau dagegen streiten. 


ie juncea, Frisch Vögel. t. 1979, ge- 


hört gewils eher zu Anas Boschas, als dals sie 


eine eigene Art ausmachen sollte, und weder der 


Mangel der gekrümmten Schwanzfedern, noch die 


9 


RR, 


) 


schwarze Farbe des Schnabels und der Fülse be- 


a 


Zufall fehlen, und was die schwarze Farbe des 
 Schnabels und der Fülse betrifft, so sind diese 
Theile theils so im Kabinet geworden, auch hat 
Frisch ja häufig die Farben der Schnäbel und 
. Fülse falsch dargestellt. Die Gröfse beweist auch 
‚nichts, indem ich selbst schon männliche Stock- 
_ enten geschossen habe, die so klein waren, dals 
man sie für eine besondere Art hätte halten sollen. 
In Holland, diesem eigentlichen Vaterlande dieser 
Entenart, fand ich nirgends eine Spur von einer 
Anas juncea, eben so wenig ist mir ein deutsches 
 Kabinet bekannt, in welchem sich eine solche 
Ente findet, und die vorzüglichsten deutschen Or- 
nithologen, an welche ich mich deshalb gewendet 
habe versichern, es sey ihnen noch nie eine sol- 


che Ente zu Gesicht gekommen, 


19. Pfeifente, Anas Penelope, Linn. 


Männchen, Der kleine schmale Schnabel  hell- 
blau, an der Spitze schwarz; der Augenstern braun; die 
role aschgrau ; die Stirn weils oder gelblichweils; Kopg 
und Hals braunroth, glänzendgrün bespritzt; der Rük- 
ken fein schwarz und weils gewellt ; der dunkel grün- 
glänzende Spiegel oben und unten schwarz eingefalst; der 
After schwarz, Länge ıÖ8 Zoll, 


Weibchen, _.Der Schnabel und die Die schmu- 
zig aschgrau; der’ Augenstern braun; Kopf und Hals grau 


hell rostgelblich überlaufen und rundlich schwarzbraun 


gefleckt; der Spiegel aschgrau und weils gemischt; der 


weisen etwas dagegen; die erstern können durch 


\ 


M 


After braun’ ,„ mit schwärzlichbraunien Querflecken. Län- 

ge 152 — 163 Zoll. 

Abänderung: 

Ganz junge Männchen sehen den ind Weibchen 
vollkommen ähnlich, aufser dals der Spiegel mehr 
oder weniger grün ıst, welcher bei den Weibchen 
sich nie so gefärbt zeigt; bei ganz alten Männ- 
chen ragt der weilse Stirnfleck nicht so weit in den 
Scheitel als bei jüngern, und die Flügeldeckfe- 
dern sind rein weils, welche bei jüngern aschgrau 
mit Weifs untermischt sind. | Ä 

Bei einem alten Männchen, welches ich den Aten Juli 
ı806 in voller Mauser erhielt, waren Kopf und 
Hals bleichgelbroth und sammt dem schmuzigweis- 


sen Stirnfleck stark schwarzbraun gefleckt; die Brust 


bleichroth , Mk schwarzbraunen Flecken; zwischen 
den aschbläulichen , mit geschlängelten schwärzlichen 
Querlinien durchzogenen Rücken- und Schulterfe- 
dern ‚ dunkelbraune, mit grolsen rostrothem Saume 
versehene Federn; die meisten Seitenfedern der 
Brust und des Bauchs rothhraun und nur wenige 
aschbläuliche, mit schwärzlichen Querlinien durch- 
zogene Federn darzwischen; die meisten Afterfedern 
weils und braun gelleckt, und nur wenige ganz 
schwarz, 
Anas Penelope. Gmel. Linn. syst. I. 2. pag. Sr 
n. 27. 
 Canard Siffleur. Buf fon des ois. IX, p. 169. t. ı0. 
ı1. pl. enl. n. 825. | 
Common FFigeon. Latham synops. III.o. pag. dıd. 
:n.63. Übersetz. VI. S. 446. n. 63. 


Frisch Vögel. t. 164, ieör 


 Nauman: n’s Vögel. B.3. S. 307. keine £. 92. Männ- 


chen, f. 73. Weibchen. 


Kilen thalt: Kommt zu- uns aus dem Norden 


im September und Oktober, wo man sie allenthalben, 


gewöhnlich i in grolser Menge, auf grofsen Flüssen, Seen 
und Teichen antrifft, und überwintern in wärmeren Ge- 


genden; im März und April ziehen sie wieder zurück. 


Nahrung: Grüne Wasserpflanzen ‚„ Fisch- ER 


Froschlaich, Wasserinsekten und deren Larven und Pup- 

| pen, auch kleine Schneckchen. | ' 
Fortpflanzung: Sie nistet am Kas pischen 

Meere und an den grofsen Seen an der Ostseite des 


Urals; einzelne Paare mögen wohl‘ auch zuweilen in 


Deutschland brüten. . 


Zergliederun en DDIE männliche Luftröhre, welche 
oben unter der Stimmritze am weitesten ist, hat 
am Ende eine etwas abwärts aufsteigende Kno- 
chenblase, deren oberer Theil ganz rund ist, 


20. Löffelente Anas elypeata, Linn. 


Männchen. Der löffelartig gestaltete, mit langen 
feinen kammartigen Zähnen versehene Schnabel schwarz ; 
. der Augenstern hochgelb; die Fülse pomeranzenfarbig ; 
Kopf und Hals schwarz grüngänzend; die kleinen Flü- 


geldeckfedern himmelblau; der Spiegel schwarzgrün, 


weils eingefafst; der Bauch kastanienbraun. Länge ı8 


Zoll. 


 Flügeldeckfedern und der Spiegel wie bei dem Männ- 


Weibchen. Gestalt des Schnabels, die Füfse, die. 


m 


chen, der erstere grünlich, an den Seiten röthlich einge. 

falst, der Augenstern bleichgelb; die Farbe des Körpers 

schnepfen - oder lerchengrau. Länge ı7 Zoll, | 
Abänderun g: 

Die jungen Männchen u im Ganzen den 
Weibchen sehr ähnlich. Ich besitze eins, an wel- 
chem die Brust schmuzigweils ist, und ‚jede Feder 
einen halbmondförmigen grolsen dunkelbraunen 
Saum hat; die Schulterfedern braun, mit gelblicher 
Einfassung _ und einzelnen weilsen Federn unter- 

| mischt; der ganze Oberleib braun, mit schmalen 
gelblichen F ederrändern, aber ‚ungleich weniger als 
bei dem Weibchen; der Unterleib kastanienbraun, 
vorzüglich an den Seiten braun gefleckt; die After- 
federn schwarz und weils gemasert, 

Frisch Vögel. t,ı62. und Naumann B.3. S.506. 

führen eine Abart mit weilsem Bauche an, welche 
S. G. Gmelinl. S. 69. für eine eigene Art hält, 
Anas rubens Linn. mit weilsem Schwanze gehört 
als Abart hierher. 

Anas clypeata. Gmel. Linn. syst. I.2. p.Sıd. n. ıg. 

Souchet ou le Rouge. Buffo n des ois. IX. p. 191. 

pl. enl. n.97ı undg72. Männchen und Weibchen, 

Shoveler. Latham syn. Ill.2. p. 509. n.55. Über - 

setz. VI, $. 439. n. 55. 

Frisch Vögel. t.ı6ı und ı62. Männchen, 163; Weib- 

chen. 

Naumann's Vögel, B.3. S.299. t. 49. f.70. Männ- 

chen, £. 71. Weibchen. 
Aufenthalt: Die deutschen Küsten, Seen, Flüs- 
se, Teiche und Sümpfe. Zieht einzeln und in kleinen 


Gesellschaften na von dem August an bis in Jen No- 
_ vember weg; ihr Frühlingszug dauert von dem März 


bis in den Mai, 


' Sümpfen, aus Schilf und Grashalmen gebaut und mit Fe- 


\ 


Bahrung: Insekten . ee und Wasser- 
kräuter. 5 
Fortpflanzung: Nest in ; Shen, Teichen und 


dern ausgefüttert, auf Schilfkufen, Grashügeln und unter 


Gebüsch, mit sieben bis vierzehn BEihlhgRinen (nach 


andern BOERHCHWEHSES) Eiern. 


zZ ergliederung. Die männliche Luftröhre, welche sich 
nach unten hin etwas erweitert, hat am Ende eine 
kleine halbkugelige Knochenblase, 
. 
21. Knäkente. Anas Ouerquedula, Linn. 


Männchen. Der Schnabel grünlich- oder bräun- 
lichschwarz; der Augenstern hellbraun; die Fülse asch- 


grau; über den Augen ein weilser Streifen bis an die Sei- 


‘ten des Halses herab; der Scheitel dunkelbraun; die 


F 
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Kehle schwarz (bei Jün geren weils); der Spiegel stahl- 
grün, oben und unten weils eingefalst ;*die schwarzgrü- 
nen, langen, in der Mitte mit einem weilsen Streifen 
versehenen Achselfedern, shell gekrümmt. Länge 
143 — ı5 Zoll. 


Weibchen. Schnabel und Fülse grau; der Augen- 
stern braun; über und unter den Augen ein bräunlich- 


weilser Streif und durch dieselben ein dunkelbrauner ; 


Kehle und Wangen weils; die Flügeldeckfedern braun- 


grau; der Spiegel schwarzbräunlich, ohne Glanz, oben 
und unten weils eingefalst. Länge ı8 Zoll. 
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Die jungen Männchen (ich schofs mehrere im 
August) sehen den alten Weibchen sehr ähnlich, 
nur ist der Rücken fast ganz braun, und die F edern 
nur wenig und schmal hellbräunlich gerändet; die 
Flügeldeckfedern sind hell aschgraubläulich und der 
Spiegel stahlgrün. Die vo rjährigen jungen 
Männchen sind an Kopf und Oberhals nicht so 
dunkel kastanienbraun, sondern vielmehr rostbraun, 
‚die Afterfedern sind schmuzigweils und graubraun 
gewellt; ; das Kinn oft noch weils, und der weilse 
Kopfstreif ist etwas bräunlich gefleckt. 

Anas eg Gmel. Linn. syst. 1.2. P- 531. 

nn. 2. MN 


Sarcelle commune. "Bu [fon des ois. IX. P- e6o. pl. 
enl. n. 946. 


'Garganey. Latham syn. Ill.2. p. 550. n. 87. Über- 
setz. VI, S.472. n. 87. 


Naumann 's Vögel. B.3. S. 084. 47. £ EEE 
Männchen und Weibchen. 


Frisc h, Vögel. t. 176. Männchen, 


Ganz altes Männchen. 
Anas Circia. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 539, n, 54 
Sarcelle d’ete. Buf fon des ois. IX, p. 268. 
Summer- Teal. Latham synops. lll.e. p. Fon n. 8g.. 
Übersetz. VI, S. ‚474. n.89. 
Bloch in den Beschäftig, der Berl. naturf. Freunde, 
IV. S.604- t. 16. f.4. } 


‚A ufe enthal t: Auf Seen, großen Brüchen ; Teis 


Fe Bächen und während ihrer Zugzeit vom August 
bis in den November wo sie südlicher geht, ‚auf gros- 
sen und kleinen Flüssen; im März und April kommt sie 


aus wärmeren ren wieder zurück, 


' Nahrung: Kleine Schmeckthen „ Insekten, Was- 


Ki 


| RER, und deren Saamen, seltener kleine Fische. 


Fortpflanzu n g » Nest im Gras mein hzen Wie«= 
" sen, auf Binsenhügelchen u. s. w., mitsieben bis zwölf 
q gelblichgrünen Eiern.‘ | 


Zerg] iederun g. Die männliche Luftröhre veren- 
| gert sich ohngefähr ı Zoll unter der Stimmritze, 
und erweitert sich von da an bis ganz unten hin 
konisch,, wo sie sich i in eine birnförmig gestaltete 
Knochenblase endigt, deren breiter Theil un- 


ten ist, 

Anmerkung: Anas Circia gehört nicht zu Anas 
Crecca wie Latham und mehrere Ornithologen 
geglaubt haben, aber bestimmt zu Anas Ouerque- 


dula, wie der männliche Luftröhrenbau dieses’ 


ganz ausser allen Zweifel setzt. 


FG 
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02. Kriekente JYnas Crecca, Linn. 


‚Männchen. Der Schnabel schmal und schwarz ; 
‚der Augenstern braun; die Fülse röthlichaschgrau ; die 
_ Schläfe goldgrün ins Blaue glänzend, und dieser Fleck 
_ verläuft sich in einen dergleichen Halsstreifen, der übrige 
Kopf und Hals rothbraun ; der Oberleib: mit weilsen und 
schwarzen wellenförmigen Querlinien bezeichnet; der 
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Spiegel goldgrün, und blauglänzend, vorn schwarz ; mit 
schmaler weilser Einfassung, Läuge 14 Zoll. 


Weibchen. Der schmale SchraBet braungefleckt ; 
an den Seiten gelbbraun ; Augenstern und Fülse wie bei 
dem Männchen; Kopf und Oberleib dunkelbraun, mit . 
röthlichgelber Federeinfassung; der Spiegel halbschwarz. 
und halbgrün , oben und unten mit einem weilsen Quer- 
streifen. Länge ı3 Zoll. 

Abänderung: | 42 N 

Manchmal fehlt bei den alten Männchen entweder 
einer oder der andere von den schmalen weilsen 

Streifen, der über und unter dem schwarzgrünen 

Schlafstreifen hinläuft, oder ist mit Röthlichgelb ver- 

mischt, gewöhnlich ist dann auch der After an den 

Seiten, oder auch wohl in der Mitte weils, kaum 

merklich Rostgelb überlaufen; bei manchen ist auch 

der grüne Kopfflecken blos schwarz und glänzt noch 
nicht grün, und es fehlen alle beide oder nur eine 
weilsliche Kopflinie, | 

Die jungen Männchen im ersten Jahr seen den 
alten Weibchen ziemlich ähnlich, sind aber gewöhn- 
lich zur Seite des Schnabels vor den Augen braun 
und haben am Grunde des Unterschnabels schwarze 

Federn; am Hals, der Brust, auf den Achseln und. 

zur Seite des Bauchs stehen einzelne weils und 

braun gewellte Federn; der After besteht aus schwar- 
zen mit weilsen Wellenlinien durchzogenen F edern, 


Anas Crecca. Gmel. Linn. syst. Lo, p- 550.n.35, 
Petite Sarcelle. Buffon des. ois. IX. p. 265. t.ı7. 
ı6. pl. enl. n. 947: ‚ershlitn r 
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ı NM Teal. Latham synops. I. 2. P- 551. n. 88. 
Übersetz. VI, S, 473- n. 0. | ki 
DE 2 risch Vögel. t, 174. Männchen.‘ 175. Weibeken | 
 Naumann’s Vögel. B.5. 5.292. . 48. £. 68 und ög. 
Männchen und Weibchen. 
Borkhausen s u. s. w. deutsche Ornithol. Heft 3. 
u und. Männchen und Weibchen. 


Aufenthalt: Kommt auf ihrem Zuge vom Marz 


bis in den Mai auf alle Flüsse, Seen, Teiche, Pfützen 
und Moräste, ‘und eben so auch wieder im Herbste, in 
' grolsen und kleinen Gesellschaften. 


Nahrung: Gewürme, Insekten, kleine Schneck- 
chen, Wasserkräuter, Getreide, selten kleine Fische oder 
Froschlarven. 

Fortpflanzung: Nest zwischen die Binsengrä- 


ser und das Schilf, auch ins Wasser auf Hügel oder ans 


Ufer ,: mit neun bis‘ dreizehn 'röthlichweilsen,, braunge- “ 


fleckten Eiern. ' > 


‚Zer gliederung. Die kleine mähiliche gleiweite 
Luftröhre, hat am Ende eine kleine durchsichtige 
rundliche Zuckererbsen grölse Knochenblase. D 


u Herr Bechstein führt ; in der sten Auflage seiner Naturge- 
x geschichte Deutschlands. B. 4- Abth, 2. S. 1154. n. 29. Anas 
m Sponsa auf, und sagt dafs ein Exemplar bei Dillenburg ge- 
"schossen worden sey, wie er von dem seligen Borkhausen 
"erfahren habe, '' Dieses Exemplar’ entfloh 'aus einer kleinen 
" Menagerie, ‚welche ein Holländer zu Ellfeld im Rheingau sich 


en ‚angelegt hatte, ‚Diese Ente darf daher nicht unter die deut- 


.. schen Vögel gezählt werden, 5 
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b) Der Schnabel halbwalzenförmig, mit zäher Ober. | | 
hautbedeckt, an der Spitze nagel- oder haken- 
förmig, an den Rändern mit spitzigen, scharfen, 


kegelförmigen Zähnen. 
Siebenzigste Gattung 
Gans, Unser. 


Schnabel: 'Halbwalzen- oder vielmehr kegelför-, 
-mig, vorn beträchtlich schmäler, am Grunde höher als 
breit, beide Kinnladen mit kegelförmigen spitzigen Zäh- 
nen: versehen. | | 

Nasenlöcher: In der . Mitte des Schnabels liegend.: 

Hals: Mittelmäfsig lang. | 

Rücken: Erhaben. 

Füfse: In der Mitte: des. Körpers stehend;. die 
Hinterznhl ohne Bügelförmige Haut. | 

Luftröhre: Männliche und weibliche von glei- 
chem Bau, ohne Knochenblase , Labyrinth und derglei- 
chen, nur erstere etwas stärker ; daher auch die Stimme 
des Männchens viel stärker und lauter als die des Weib- 
chens ist. Ä 

Bei der Ente ist das Weibchen in seinem F arben=- 
kleide von dem Männchen sehr verschieden, bei der Gans 
wenig, oder gar nicht; in ihrer Lebensart gleichen die 
Gänse viel den Schwänen,, helfen. auch wie diese die Jun- 
gen führen und beschützen; sie. gehen auf dem Lande 
weit geschickter als die Enten, und die meisten suchen 
auch ihre Nahrung allda; sie tauchen auf dem Wässer 
nach derselben nie mit dem ganzen, sondern nur mit 
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dem halben Leib unter,. d.h. sie tal; sich auf Ah 
pP 


£. und. suchen so vermittelst ihres ziemlich langen 


Se lses auf den Boden zu reichen; sie fliegen “mehren- 


theils in Gesellschaft, so wie auch die Enten und Schwä- 


ne, und zwar die meisten Arten, wenn sie wandern, in 


einem winkeligen Zug; die Enten hingegen fliegen ent- 
weder unordentlich unter einander oder bilden eine ge 

#" \ x 
rade Linie. 


wi. 
} ia 
u. .0..1. Schneegans, Anser niveus, Briss. 


Der Schnabel scharlachroth; der Augenstern gelb- 
braun; die Fülse dunkelroth; die Stirn gelblich; die 
Hauptfarbe schneeweils und die Schwungfedern von der 


' Spitze an bis zur Mitte schwarz. Länge @ Fuls 5—6 


Zoll, 


Abänderung: 
An den Jungen ist der Mundwinkel ;„ der Rand der 
_ untern Kinnlade und der Nagel schwarz, die F ülse 
| bräunlich, das Gefieder grau; dann werden sie nach 
und nach weils, haben an Kopf und Hals eine 
 bräunlich goldgelbe Schattirung, und sind nur an 
Ohren und Kehle noch grau. 


Anser niveus. Briss. Orn. VI. p. 288. n. 10. 
Anser hyperboreus. Pallas Naturgesch. merkwürdi- 
ger Thiere, VI. S. 30. } 
Anas hyperboreaa Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 504. 
n. 54. | | 
L.Oie de neige. Bonnaterre. p. 112. n.®. 
"Snow-Goose. Latham synops. III,2. p. 455. n. ıo, 
Übersetz. VI. 8.388. n. ıo. 
36 
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Otto in der Übersetz. von Buf fon's Vögeln. XXXI. 
S. 107. & 


Aufenthalt: Sie bewohnt den Norden von 
Arien und Amerika und kommt zuweilen auf ihrem 
Zuge im Winter in grolsen Heerden durch Deutschland, 
z. B. durch Schlesien, Preufsen und Thüringen, aber 
ohne sich in diesen Ländern aufzuhalten. Im Winter 
ı803 wurde in Schlesien ein Exemplar dieser seltenen 
Gans geschossen , . welches sich in der Sammlung des 
Herrn von Minckwitz befindet. uk 

"Nahrun g: Binsen, Graswurzeln und Insekten, 
Fortpflanzung:. Die Arktischen Küsten von Si- 
 birien sind die Brüteörter dieser Gans, | 
Anmerkung: Schon den Alten, wie z, 'B. Olaus 

Magnus und Albertus, war diese Gans be- 

kannt und sie nannten sie Anser grandinis seu 

nivis. stehe Aldrovand Ornithol. Ed. Fran- 

cof. Lib. XIX. P. II. E 49. 


eo. Graugans. Anser cinereus, Mihi. 


Der Schnabel bleich orangenroth; die Augenlieder 
bleichroth; der Augenstern dunkelbraun; die Fülse 
fleischfarben, gelblich überlaufen; der ganze Unterrücken 
hell aschgrau; die Deckfedern am Flügelbuge hell weils- 
grau; die zusammengelegten Flügel kürzer als der 
Schwanz, Länge 2 Fuls 9— ıo0 Zoll. 

Abänderung: 

Die Jungen sind mit gelben und grünlichgrauen ‚Du- 
‚nen bekleidet. Das Weibchen ist etwas kleiner, 
hat einen dünnern Kopf und Schnabel, einen kür- 


' zern, dünnern, mehr hell - als rostgrauen Hals. Bei 
.% recht Alten beiderlei Geschlechts ,. befinden sich auf 

| der Brust und dem Bauche 'zerstreute schwarz- 

braune Fleckchen, (Ein solches altes Weibchen be 
sitze ich.) Es giebt auch Weilsbunte. 


Anas Anser ferus. Gmel. Linn. syst. I.2. pag.5ıo. 
n.9 

L’Oye sauvage. Buf fon des ois. IX. p. 30. t.o. pl. 
.enl. n. 965. | 

The grey- -legged Goose. Latham syn. m. 2. P. 459. 
n. 21. Übersetz. VI. $,3g9. n.21.4. 

Naumann’ s Vögel. B.3. S. 2ıg. t. 31. f.60. 


Aufenthalt: Die Seen, Teiche und Sümpfe des 
nördlichen Deutschlands , 2. B, die ausgetretenen , mit 
Schilf bewachsenen Stellen. der Elbe und Saale, wo sie 
zu Anfang des Märzes ankommen und im Herbst südli- 
‘cher wandern. Den ı 7ten Februar ı804 traf ich bei 
Nordostwind und 5 Graden Kälte, fünf Stück nahe bei 
Offenbach auf dem Felde an; sie waren bei weitem nicht 
so scheu als die Saatgänse. 

Nahrung: etreide aller Art, besonders Hafer 
und Gerste, auch Meer - und Ufergras, 
| Fortpflanzung: ‘ Nest, in Morästen und Brü- 
chen, auf kleinen Erhabenheiten, von Roohrstengeln und 
trockenem Schilfe, mit fünf, sechs bis acht, selten bis 
vierzehn, schmuziggrünlichen Eiern, 


Anmerkung: Sie ist die Stammutter unserer Haus- 
gans ‚„ und ihre Stimme ist ein eben solches 
Kaahkahkak, Tattattat, Kihkak, wie 
das der Hausgans. | 
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Die Alten, z. B. 4lbertus Magnus, Al- 
drovand, :Ge/sner u. s. w. kannten diese 
Gans genau und wulsten sie sehr gut von der 
Saatgans zu unterscheiden; alle legten ihr den 
Namen Graugans (.dnser cinereus) bei, wes- 
halb ich auch denselben, zudem da er mehr be- 
zeichnet, als das nichts sagende Wort wilde 
Gans, beibehalten habe. Buffon hat die 
Grau- und Saatgans unter einander gemengt. _ 
Unter den neuern Ormnithologen verdanken wir 
vorzüglich Herrn Naumann die genaue Natur- 


geschichte dieser Gans. 


5. Saatgans. dnser Segetum;, Mihi. 


Der Schnabel in der Mitte orangengelb, an der Wur- 
zel ued am Nagel schwarz: der Augenliederrand schwarz- 
grau; der Augenstern dunkelbraun, an der Stirn zwei 
bis drei weilse Fleckchen; der Unterrücken schwarzgrau- 
braun; die zusammengelegten Flügel länger als der 
‘Schwanz. Länge eg Fuls 6 Zoll. 

Abänderung: 

Die Jungen sind am Halse und Kopf einher: 
gelb und das ganze Gefieder ist hellgrauer. Das 
Weibchen ist etwas kleiner, "hat einen dünnern 
Hals, Kopf und Schnabel, ist am Unterleibe heller, 
besonders Hals und Brust mehr weilsgrau. Bei sehr 

Alten ist nur sehr wenig von den weilsen Flecken 
an der Stirn zu sehen. 

Anas Segetum. Gmel. Eier ai I.o. p-5ı2. n.68, 

Bechstein’s Naturgeschichte Deutschlands. gte Aufl. 

B. 6; S.865. n. 2, 


Papa: eböse Lath am synops. II. 2. pag.'464- ae 
Übersetz. VI. S.404. n.29. 

“Prisch Vögel. t. 155. | 

Naumann’ 5 Vögel. B.3. S. 239g. t. 42. £.61. 

A ufenthalt: Sobald in Norden ‚ ihrem eigentlis 
chen Vaterlande, der erste anhaltende Schnee fällt, zie- 
hen sie sich nach einer gelinderen Zone, und kommen 
daher meistens schon zu Ende des Septembers oder An- 


°  £ang des Oktobers in aulserordentlicher Menge zu uns 


nach Deutschland, überwintern theils allda, theils ziehen 


Frükjähr ziehen sie in ihr eigentliches Vaterland wieder 
zurück, | 

Nahrung: Gras, reifes und grünes Getreide, auch 
Schilf, Sumpf- und Seegräser, - 


Fortpflanzung: Nest in Sümpfen und Brü- 


chen, mit neun bis zwölf: weilsen Eiern, die an beiden 


Seiten fast gleich stumpf sind, In Deutschland nistet sie 
nicht, aber in Menge auf den Hebriden. 


Anmerkung: Ihr Geschrei ist von dem der Grau- 


.  gans sehr verschieden : das Männchen schreit grob 


Daddadat! Keia! Tüüiaaa! Aaarrr! Bey- 


iram! Das Weibchen klärer und höher: Bar 
‚kik: Klirräl,Beyjack! a 


4. ‚Blälsengans. Anser albifrons, Bechst. 


Der Schnabel orangengelb, der Nagel schmuzig- 


weils; der Augenliederrand orangegelb; der Augensterr 


braun; die Füfse orangengelb; die Stirn und Deck federn 


sie auch südlicher nach Frankreich, Ungarn u. 8. w.; im. 
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des Schwanzes weils; der Unterleib weils, mit schwarzen 
Flecken. Länge 26 —e7 Zoll. 
Abänderung: | 
Das Weibchen ist etwas kleiner, der weilse Stirn- 
fleck geringer und die schwarzen Flecken an dem 


Unterleib sind häufiger. Bei recht alten Vögeln ist. 


-der Oberleib sehr dunkel, ‚beinahe braunschwarz, 
und der Unterleib fast ganz schwarz. Ein solches 
Exemplar besitzt Herr Scha umbur g- | 

Anser albifrons. Bechst. Naturgeschichte Deutschl, 
ote Aufl. B.4. Abth. ı. S. Ögd. n. 9. t.36. £,@. 
Anas albifrons. Gmel. Linn. syst. 1.2. p.5og. n.6, 


Anas erythropus. Fauna suecica. n. 116. femina, 


2 Öie rieuse. Buffon des ois. IX. p.8ı. eracir 


von Otto XXXIU. S. 22. mit einer Abbild. 
FFhite- fronted Goose. Latham syn. Ill.e, p. 463. 

.n.22. Übersetz, VI. S. 403. n.20. | 

 Pennant Britt. Zool. 11. p. 268. t, 94: f. 1. 

Laughing Gaöse: Edw. t.ı53. 
Seligemann's Vögel. V.t.4. 
Bes Ei e Vögel Kurlands. $: 48. n. nd. 
Nozemann et Sepp nederl. Vogel. pl. 107. 
Naumann’s Vögel: B.3. S.cdı. t.43. £.62. 


Aufenthalt: Kommt zuweilen aus dem Norden. 


‚im Spatherbst, Winter und im Frühling auf die deut- 
schen Seen, grofsen Brüche und Felder, einzeln und auch 
in Gesellschaft der Saatgänse. Ich habe sie mehrmalen 
im Woner in den Rhein- und Maingegenden angetroffen, 
so wie auch mein Freund Herr Prof. Z7’olf, um Nürn- 
berg. Diese Gans heilst in Holland Ko lgans und wird 
an der dortigen Küste im Winter häufig gefangen. 
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Nahrung: Allerlei BeN und reifes Getreide, 
grünes Gras, Wasserkräuter u. s. w. | 
Fortpflanzung: Nistet in dem äulsersten Nor- 


den in Sümpfen und Seen, 


5, Weilswan gi ge Gans. Anser leucopsis, 

| Bechstein. | 
Der kleine Schnabel schwarz; der Augenliederrand 
dunkelgrau; der Augenstern braun; die Fülse schwarz- 
grau; Stirn, Wangen und Kehle weils; zwischen Schna- 


‚bel und Auge ein schwärzlicher Streifen; der Hals 


schwarz; die Hauptfarbe aschgrau, mit schwarzen weils- 


lich eingefafsten Federrändern. Länge 2 Fuls ı Zoll. 


Abänderung: 

Die aschgraue Farbe des Oberleibs ist bald heller, bald 
dunkler; bei manchen ist die Stirn und auch die 
Wangen aschgrau punktirt. Das Weibchen ist klei- 
ner. Sonst habe ich an den vielen lebenden und tod- 
'ten Exemplaren, welche ich gesehen habe, keine 
Abänderungen beobachtet. j 

Anser leucopsis. Bechstein's Naturgesch, Deutschl. 

ote Aufl. B.4. Abth. ı. S.g21. n.7. 

Anas erythropus. Gmel. Linn. ed. 12.1. pa. 197: 

n.ıı. 

Gmel. Linn. syst, I.2. p.dıe.n, ıı 

Fauna suecica, n. 116. (mas. ) | 

Le Bernacle. Buf fon des ois. IX. p. 98. t.5, pl. enl. 

n. 855. | 

Frisch Vögel. t, 189. 

The Bernacle. Latham synops, I.2. pag. 466. n. 26; 
_  Übersetz, VI. S. 405. n.26. | 
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'Lepechin’s Reise. Th.3. S.geı. t.g. & 
Nozemannet Sepp nederl. Vogel. pl. 102. 


Aufenthalt: Kommt zuweilen aus dem Norden 
im Winter auf ihrem Zuge nach Deutschland, z. B. nach 
Schlesien, Thüringen, in die Rhein - und Maingegenden. 
- Im Jahr ı805 traf ich sie den 5ten Jänner bei Ostwind 
und 4 Graden Kälte nahe bei Offenbach auf dem Felde 
ohnfern des Mains an. Sie heilst in Holland Brand- 
gans und wird im Winter häufig an der dortigen Küste 
gefangen, i RE 

Nahrung: Allerlei grünes und reifes Getreide und 


 Wassergräser. In der Gefangenschaft frifst sie alles was 


das Hofgeflügel bekommt. | 
Fortpflanzung: Nach Lepechin nistet sie 
an den lappländischen Seen und auf den morastigen Step- 


pen in Samojedien. 


Bemerkung: Ich besitze schon über vier Jahre ein 
Pärchen dieser Gänse lebendig, habe aber während 
dieser ganzen Zeit nie andere Töne als ein kurzes, 
rauhes, sehr heiseres Kak, Kak, Kak, von 
ihnen gehört. | | 


Lepechin’s mittlere Kaszarka ist die, 


weilswangige und nicht die kanadische 
Gans, wie man fälscklich glaubte; man verglei- 
che nur Beschreibung (vorzüglich die von ihm an- 
gegebene Gröfse) und Abbildung, _ 


6. Ringelgans. Anser torquatus, Frisch. 


Der kleine Schnabel schwarz; der Augenliederrand 
schwarzgrau; der Augenstern braun; die Fülse röthlich- 
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‚schwarz; ‚Kopf, Hals und Brust schwarz; am Halse ein 
‚ weilser, schwarz untermengter Halbring; Bauch, Schul- 
tern, F lügeldeckfedern und Rücken aschgrau, dunkler E. 
 gewölkt; die obern und untern weilsen Deckfedern des | 
Schwanzes so lang, dals sie denselben ganz bedecken. 
Länge oe Zoll bis @ Fufs. | | 
Abänderung: Ä | 
"Bei den Jungen ist das Weilse an dem Halse gering, | 
‚oder fehlt gänzlich, und zwischen dem alten 
Männchen und Weibchen, welche beide den 
weilsen Halbring haben ‚ ist aulser ‚einem kaum be- 
‚merkbaren, minder lebhaften Gefieder, durchaus 
"kein Unterschied zu bemerken. Je älter diese Vögel 
sind, desto reiner ist die graue Farbe des Körpers, 
je jünger , desto mehr sind die grauen Federn mit 
einem bräunlichen Saum versehen, | 
' Anas REEL, „A Aldrov. Om.3, p. 219. t. 214. 
Anas Bernicla. Gmel. Linn. syst. l.o. p.5ıd. n, 19. 
Anas Monachus. Beseke ‚Vögel Kurlands, S. 44. 


n, 74. 75. t.5. 
Le Cravant. Buff on des ois. IX. p. Br. pl. enlum, 
n. 842. 


The Brent-Goose. Latham syn. Ill.o, p- 467: n.07, 
Übersetz. VI. S. 406. n. 27, 

Frisch Vögel. t. 156. 
Nozemann et Sepp nederl, Vogelen, pl, 48. 

Aufenthalt: Die eigentliche Heimat ist der 
höchste Norden von Europa, Asien und Amerika, und 
nur selten kommt sie im Spatherbst und Winter an die 
deutschen Küsten , noch weit seltener aber auf die Seen 

und Flüsse im’ Lande, Sie heifst in Holland Rotgans 


iR. , 
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und wird im Winter häufig an der dortigen Küste ge- 
‚fangen. 
' Nahrung: Gras, grüne Saat, Wasserpflanzen, 
Beeren, Insekten und Würmer, | 
Fortpflanzung: Sie brüten in Europa in dem 
“ufsersten Norden, in Amerika in der Hudsonsbay und 
in Asien in den östlichen Theilen von Sibirien, 


Bemerkung: ‚Diese Gans ist so wenig scheu oder 
vielmehr so dumm, dafs man sie ohne alle Mühe 
mit der Flinte erlegen kann. Vor einigen Jahren 
kamen im Winter nahe bei Offenbach auf den 
Main fünf Stück, welche alle fünf, ohne dis nur 
eine den Versuch gemacht hätte durch die Flucht 
sich zu retten, von zwei Schützen todtgeschossen 
wurden, Herr Hofrath Germann in Dorpat 
schreibt mir über diesen Gegenstand Folgendes: 
„Im Herbst kommt die Ringel gans auf den 
Peipussee in grolser Menge. Sie ist mit jeder 
Gefahr sehr unbekannt, und wird ohne Mühe ge- 
schossen. Ein Schütze an dem Peipussee erzählte 
mir, dafs er oftmals mehrere, eine nach der an- 
dern, geschossen habe, ohne dafs sie weggeflogen 
wären. Sobald eine fiel, traten die andern hin- 
zu und betrachteten den: Todten. Sie laufen ohne 
Scheu auf die nahe am Ufer stehenden Häuser zu, 
und derselbe Schütze hatte aus seinem Fenster 


mehrere geschossen. “ 


nn) 


"m Ro thhals-G ans. Anser rufiollis Pullar. 


Der kleine kegelförmige Schnabel braun, mit 


schwarzem Nagel; der Augenstern gelbbraun; die Fülse 
schwarz; zwischen Schnabel und Augen ein weilser Fleck 
und an den Seiten des Halses ein dergleichen spitzig zu- _ 
laufender; der vordere Theil des Kopfs und der Scheitel 
schwarz; Vorderhals und Brust braunroth, an der letz- 
tern ein weils und schwarzes Band; Rücken und. Flügel 
schwarz. Länge 2ı Zoll. 


Anser rufieollis. Pallas Naturgeschichte merkwürdi- 
ger Thiere. VI. t.4. 

L ” chin’s Reise. Il S. 104. 1.5. und oter Anang, 

S. 208. 

S. 6. Gmelin’s Reise, II. S. 179. 1.14. ; 

Anas ruficollis. Gmel. Linn. syst. 1.2. p.5ıı. n.67. 

Anas torguata. Gmel. Linn, syst. I.2. pag. 5ı4. 

ER 79. , i | 

Redbreasted Goose. Latham syn. m 2. P. 499. n. 17. 

Übersetz. VI. S. 596. n. 17. 


Frisch Vögel. t. 157. 


Aufenthalt: Diese Bewohnerin des nördlichen 


Asiens, kommt zuweilen in kalten Wintern auf die 


deutschen Flüsse und Seen. Ein Exemplar wurde auf 


- der kleinen Insel Koos bei Greifswalde geschossen. 


- 


Nahrung: Wasserpflanzen und andere Vegetabi- 


lien, aber höchst wahrscheinlich keine Fische, da nach 


Pallas ihr Fleisch ganz von allem F ischgeschmach frei 
ist. 


Die bei Lund in Schweden im Oktober 1799 leben- 


dig Gefangene, frals kein Getreide, aber klein zerschnit- 
tene Kohlblätter und wurde gleich zahm. 
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FERN ROTES Sie brütet in den nördlichen 
Theilen von Rufsland, von der Mündung des Obs längs 
den Küsten des Eismeers bis zur Mündung der Lena. 
| un 
28. Bunte Gans, Anser varius, Mihi. 

_ Der Schnabel roth, mit schwarzem Nagel; der Au- 
genliederrand röthlich; der Augenstern hellgelb; die 
Füfse roth; Kopf und Hals weils, jener um die Augen 
herum, dieser an der Gurgel rostfarben; auf der Brust 
ein grolser dunkel kastanienbrauner Fleck; Oberleib 
bräunlichroth, mit vielen gelblichweilsen Wellenlinien ; 
die Deckfedern der Flügel weils, am Ende mit einem 
schwarzen Querstrich; von den grolsen schwarzen 
Schwungfedern haben die sechsteund folgenden goldgrüne, 
und die kürzern kastanienbraune Ränder. Länge o8Zoll. 


Abänderung: 
Das Weibchen ist etwas kleiner, hat nicht die bren- 


nenden Farben des Männchens und einen kleinern 


braunen Fleck um die Augen und auf der Brust, 


(den Jungen fehlt der letztere ganz) das Kinn ist 


weils, die grölsern Flügeldeckfedern sind hellgrau, 


schwärzlich eingefalst und die Schulter- und kür- 


zern Schwungfedern fallen ins Braune. Die kaum 


einige, Tage alten Jungen sind mit braunen und 


weifsen Längsstreifen schön bezeichnet. 


Anas aegyptiaca. Gmel. Linn. syst. I.o, pag.dı2. 


n. 10. 


Y 
Anas varia. Bechstein's Ornitholog, Taschenbuch. i 


Th.2. $.454. n.3g. dessen Naturgesch. Deutschl. 
note au B. 4. S. 1043. n, ı6. 


‚Oye nn Buffon des ois. IX. p. 79. t. er ap 
ir enl. n.379. 982. 989. 
‚Egyptian Goose. Latham syn. Ill.2. p- 453. N. ı6. 
Übersetz. v1. S. 395. n. ı6. 
Naumann’s Yagdl B.5 3. 5.329. t.53. £. 78. Weib- 
chen. | 
Aufenthalt: Naumann ist der einzige Pu 
sche Ornithologe, welcher diese in Egypten und Afrika 
einheimische Gans einmal auf ihrem Zuge im Oktober in 
dem Anhaltischen auf einem grofsen Sumpfe trupp- 
weise angetroffen "hat. 
Diese Gans wurde sonst sehr häufig in Hanau meiner 
Vaterstadt, und in Kassel in den Fasanerien gehalten, 
und ich weils, dafs oft viele im Herbste, wenn nicht zur 
rechten Zeit ihnen die Schwingen nach der Mauser abge- 
schnitten wurden, davon flogen. Die Vögel, welche 
Naumann sahe, sind zuverlässig solche Flüchtlinge ge- 
wesen. Der berühmte F asanenmeister Herr Graff zu 
Kassel in Westphalen, schreibt mir darüber Folgendes: 
„Die Ur-Ur - Enkel dieser Gans bleiben den Sitten ihrer 


Ä Voreltern darin treu, dafs sie, sobald sie fliegen können 


und gleichwohl die zahmste Erziehung genossen haben, 


‘schon im Nachsommer von einem Fluls oder Teich zum 
andern und im Herbst wie andere Zugvögel davon: flie- 
gen; daher es durchaus nothwendig ist, wenn sie noch 
ganz jung sind, ihnen an dem einen F lügel, das Gelenk 
im Ellenbogen abzuschneiden und sie auf diese Art auf 
immer zu lähmen, “ 

Nahrung: Getreide, Gras, Wasserpflanzen und 
auch Würmer, Fische frifst sie nicht, und indem Nau- 
mann sagt, ihr Fleisch sey von dem widrigsten Fisch- 


- 


thran- Geschmack gewesen, den er je bei einer - Entenart | 


gefunden habe, so kommt mir es sogar vor, als sey es 
ein anderer Vogel als die Egyptische Gans gewesen, 
welche er damas antraf, vielleicht gar die Taucher- 
gans. Seine Beschreibung und Abbildung ist bestimmt 
dieser Vogel, aber er hat beides erst dreilsig Jahre später, 
nach einem Exemplar, welches er aus einer Sammlung 
nahm, verfertigt. 


Fortpflanzung:. Nest unter Gesträuche, nicht 
weit von Flüssen und Teichen entfernt, in einem ge- 
scharrten flachen'Loch in frischer Erde, mit Gras, Laub 
und Dunen ausgefüttert, in welches das Weibchen sechs 
bis acht grünlichweilse Eier legt und solche in 28 Tagen 
. ausbrütet, Während jedem Ei, welches das Weibchen 
legt, holet es, so weit es mit ausgestrecktem Halse rei- 
chen kann, alles Laub und Gras herbei und ordnet sol- 
ches zum Neste ; hierbei steht das Männchen auf Wache. 
Dasselbe hilft auch auf das re die Jungen füh- 
ren und erziehen. 


Ein und siebenzigste Gattung, 


Säger. Mergus. 


Schnabel: Schmal, gerade, fast walzenförmig, 
an der Wurzel etwas niedergedrückt, am Ende in eine 
'hakenförmig gebogene Nagelspitze auslaufend; beide 


Kinnladen mitrückwärtsstehenden Zähnen versehen. 


\ 
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ER Schnabels liegend, 


"Na sen E öcher: Klein und eiförmig, ‚in der Mitte Er Ds 


Fülse: Die hintere Zehe frei und belappt, die 


äulsern vordern länger als die mittlern, und die innere . 


_ auf der inwendigen Seite mit einer lappigen Haut be- 


setzt; die Fulswurzel kurz und etwas zusammengedrückt 
und die Zehen lang, 

Luftröhre: Männliche mit einem Labyrinth ver- 
sehen. | | 

Die Vögel dieser Gattung kommen nur in den Win- 
termonaten in kleinen und grolsen ‚ Heerden durch 
Deutschland auf ihrem Strich, und brüten in den nördli- EN 
chen Ländern, Sie nähren sich grölstentheils von Fi- 


schen, Fischbrut,. Fröschen und Insekten und tauchen 


nach denselben immer und lange unter. Sie halten sich 


besändig im Wasser auf und gehen nur selten auf dem 


Lande, fliegen aber ihrer spitzigen Schwingen wegen 


sehr schnell und leicht. 


1. Gänse-Säger. Mergus Merganser, Linn. 


Männchen, Der Schnabel hochroth, auf dem 
Oberkiefer der Länge nach ein schwarzer Streifen, der 


‚Nagel schwarzgrau; der Augenliederrand grau; der Au« 


genstern rothbraun, bei sehr Alten roth; die Fülse hoch- 
roth; Kopf sammt dem kurzen Federbusch und Oberhals 
grün und violettglänzend; Unterhals, Brust und Bauch 
entweder hochgelb oder weils; Oberrücken schwarz; 
Spiegel weils. Länge 06 —.0 Zoll. 

Weibchen. Der Schnabel blässerroth; der Augen- 
stern braun; die Füfse gelbroth; Kopf ‚„ sammt pinselför- | 
migen Federbusch und Oberhals rostbraun; Kehle weils ; 
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' Unterleib weils oder schwach bleichgelb; Oberleib bläu- 
Ä lichaschgrau. | Länge 24 25 Zoll. 

Abänderung: 

Die jungen einjährigen Vögel sind im Geheder 
sehr schwer von einander zu unterscheiden. An dem 
kürzern Schnabel und der Gröfse überhaupt, lassen 
sich auf den ersten Blick, auch ohne anatomische 
Untersuchung der Luftröhre, die jungen Weibchen, 
von den stets etwas grölsern jungen Männchen, mit 
vieler Gewilsheit erkennen; sind die letzten etwas 
älter, so zeigen sich an der weilsen Kehle einzelne 
schwarze Flecken und der rostfarbige Oberhals ist 
'entweder mit einem schwärzlichen Ring eingefalst, 
oder es zeigt sich wenigstens eine Spur von demsel- 
ben, und gewöhnlich sind bei denselben auch einige 
weilse Deckfedern auf den Flügeln vorhanden. 

Die gelbe Farbe des Unterleibs fehlt oft auch im Früh- 
jahr bei den Alten beiderlei Geschlechts. 

Den Augenstern der alten Männchen habe ich weit 
öfterer rothbraun, als roth gefunden. 

Alter Vog el. 
Mergus een, Gmel. Linn. syst. 1.2. B 544. 
n. 2. 
Harle, Buf fon des ois. VII, p.267. t.o3. pl. enl. 
n.0991. Be 
:Goosander. Latham syn, lll.e. p. er n.ı. Über- 
setz. VI. S.365. n. ı. 
Frisch Vögel. t. ıgo. altes Männchen. 
Borkhausen's u.s. w, deutsche Ornitholog, Heft. 
'%:.4u.5. Männchen und Weibchen. a 
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et kügp B, d. S. 3. 379: te su. £. 1.98 altes We 
Männchen. " ' en. 


Junges NLETK, | 
 Mergus Castor. Gmel, Linn, syst. 1. 0. Pag. 545. 


n2ß 
4 Mergus rubricapillus. er .. syst. I.2. p.545. 
n,2.’Y. 
Harle femelle. Bu f fon des ois. VII. P- 272. y enl. 
"2.988. 


Dun- Diver. Latham syn. lll.2. p. 420, n.2. Über ' 
| setz. VI. S.566. n.o 
Frisch Vögel. t. 191. 


Aufenthalt: Kommt aus dem Norden im NE 
ter auf seinem Zuge auf die Flüsse, Seen und Teiche im 
mittleren und südlichen Deutschland, so wie auch an 
die deutschen Küsten der Nord - und Ostsee. Der No- 
vember, Dezember, Jänner, Februar und auch wohl, je 
nachdem noch etwas Kälte herrscht, der März, sind die 
Monate, wo ich ihn alljährlich auf dem Rhein und Main 
in ‚grolser Menge antraf, besonders bei Nordost- "oder 
Sid Iwestwind. | | 
Nahrung: ‚Fische. Herr Hofrath Germann in 
Dorpat fand im Frühjahr auch oft F rösche in ihrem 
 Schlunde, | 
| Fortpflanzung: Nest zwischen Steinen, unter 
‘ Büschen und auch: in hohlen Bäumen, mit zwölf bis vier- 
zehn weilslichen, an beiden Enden gleichmälsig zuge- 
rundeten Eiern, | 


B Zergliederung: Die männliche Luftröhre ist in 
der Mitte walzenförmig, und zwischen diesem 
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5608. . 
Theil befinden sich zwei von oben nach unten ge- 

’ drückte breite Erweiterungen, wovon die obere 
> die grölste und breiteste ist; unter der 'untern 
verengert sich die Luftröhre abermals walzenför- 
mig, und endigt sich in ein dreikammeriges gros- 

ses Labyrinth, dessen Nebenkammer dreiseitig 
und mit knöchernen Rändern versehen ist, zwi- 


schen welchen drei durchsichtige Häute ausge- 


spannt sind. 


9. Langschnäbeliger Säger. Mergus Serrator ; 
Linn. | 

Männchen, Der lange Schnabel Zinnoberroth, { 
auf der Mitte des Oberkiefers ein schwarzer Längsstrei- 
fen, der Nagel graubraun; der Augenstern roth; die 
Fülse orangenfarbig; Kopf und Federbusch schwarz grün- 
glänzend; um den Hals ein weilser Ring; die Brust röth- 
lichbunt, an jeder Seite mit sechs grolsen, weils und 
schwarz eingefalsten-Federn ; der Spiegel weils, mit zwei | 
schwarzen Strichen. Länge 2ı —oe Zoll. | 

Weibchen. Schnabel und Fülse orangefarbig; der 
Augenstern braun; Kopf, Federbusch und Hals lebhaft 
braun ; Kehle weils; Vorderhals und Brust tief aschgrau 
marmorirt; der Oberleib bläulichaschgrau; der weilse 
Spiegel mit einem grauen Querstreifen. Länge 19—20 
Zoll, 

Abänderung: 

Bei den jungen Weibchen ist der Schnabel und 
‚die Fülse hell orange, und der Augenstern braun- 
gelb, auch wohl gelb; beijungen Männchen ist 
der Schnabel hellroth, der Augenstern gelb oder 
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kngeit, Scheitel und Kopf dunkelbraun "oder 
' rostbraun, die Kehle weil‘grau, die hintere Hälfte 
"0 des Halses und die Oberbrust weils und braun ge- 
fleckt, der Oberleib asch- oder braungrau, die Sei- 
ten braungrau oder braun und hellgrau gewellt; 
sind de Männchen einjährig, so sind sie oben 
schon schwarz , aber der Hals ist noch kastanien- 
braun, und bei sehr alten Männchen sind die 
meisten Deckfedern der Flügel und die kleinen 
Schwungfedern weils, der Steils und Schwanz dun- 

kelbraun. 

\ | Alter Vogel. 

Mergus Serrator. Gmel. Linn. syst. 1,2. pag. 546. 


md. 
Mergus Serrator leucomelas. Gmel. Linn. Syst. I.2. 
p- 546. 0.3. &. 
Harle huppe. Buf fon des ois. VIII p. 1.005. ni enl. 
n. 207. 


Harle & manteau noir. Bu f ‚fon des ois. VII. p. En 
Redbreasted Mersanser. Latham syn. ll.e. (B 483. 
'n,3. Übersetz. VI. 5.370. 0.3. 
Seligmann'’s Vögel. IV. t,63. 
Naumann 's Vögel. B.3. S. 365. t. 61. £. 94. altes 
Männchen. t. 62. f. 96. altes Weibchen, 
| Junges Männchen. 
 \ Mergus serratus. Gmel. Linn. syst. 1.2. pag. 546. 
n.3.a. 
Mergus niger. Gmel. Linn. syst. 1.2. p. 546. n.d.Y. 
Harle noir. Briss. orn, VI. p.o5ı.n.5. 
Latham syn. |, c. var. B, 
Naumann's Vögel. a.a. 0. ku 6h, 9. 
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Aufenthalt: Die nördlichen Seeküsten Deutsch- 
lands; auf seinem Zuge von dem November bis in den 
März auf großsen und kleinen Flüssen, Teichen und 
Landseen, in dem mittlern und südlichen Deutschlands. 
In den Maingegenden ist dieser Säger viel seltener als der 
vorhergehende, doch habe ich ihn in dem November 
ı80g ziemlich häufig auf dem Main angetroffen, aber es 
waren meistens junge Vögel. 

Nahrung: Fische, 

‚Fortpflanzung: Nest auf trockenem Boden 

unter niedriges Gesträuch, mit acht bis dreizehn schmu-= 


zigweilsen oder grauweilsen Eiern. 


Zergliederung.' Die männliche meist walzenför- 
mige Luftröhre, hat oben ohngefähr ı$ Zoll unter 
der Stimmritze eine grolse bauchige Erweiterung, 
sonst ist sie in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich- 
weit ‚ und endigt sich in ein vierkammeriges gros- 
ses Labyrinth, dessen beide Nebenkammern fast 
gleich grofs sind, oben von einander abstehen 
und unten in einen Winkel zusammenlaufen; die 
äufsere Fläche ist in beiden häutig und durchsich- 
tig; die innere und obere Fläche, in der rechten 
knöchern, in der linken häutig. 

Die weibliche Luftröhre soll wie die männliche 
aus 154 Ringen (bei dem Gänsesäger aus 152) 
bestehen, allein oft fehlen auch einige Ringe, und 
man kann daher dieses Kennzeichen nicht für ganz | 
zuverlässig halten. | 


ne 
1 i 


$4 Weilser Säger.  Mergus Albellus; Linn. 
Männchen.‘ Der Schnabel und die 'Fülse hell-. 


a, der 'Augenstern braun; ‚der. Leib. weils; die 


Schläfe und ..der weilse Federbusch unten. nach dem Ge- 
nicke zu. grünglänzend schwarz; der. Rücken schwarz; 
zwei schwarze Bogenlinien von der Schulter nach der 
Brust zu; die Flügel weilsbunt. ‚Länge 162 — ı6 Zoll. 
Hape Weibchen... Schhabel, Augenstern und Fülse wie 
bei dem Männchen; Obertheil des Kopfs, sammt dem Fe- 


derbusch rostfarbig; Kehle und Obertheil des, Vorderhal- 


ses. weils; der,Unterhals und die Brust grau; der Rücken 
dunkel: aschfarben und die Flügel ‚bunt. Länge ıd: Zoll. 


Abänderung: 

In der Jugend sehen sich beide Geschlöchter so ähnlich, 
dals man sie nur‘ durch die anatomische Untersu- 
chung der Luftröhre, als dem untrüglichsten Kenn- 

N zeichen I von einander mit der’ reinsten Gewilsheit 
unterscheiden. kann. Folgende Altersverschiedenhei- 
ten hatte man als besondere Arten aufgeführt: 

a) Mergus minutus et pannonicus: Der Kopf entwe- 
der glatt oder mit einem kaum merklichen kleinen 
Federbusch, rostfarbig, mit oder ohne schwarze Au- 
genflecken ‚„ der Vordertheil des Halses weils, der 
Hintertheilrostfarbig , der Rücken, die Schultern 
und der Schwanz dunkelbraun oder schwarz. Unter 
obigen beiden Benennungen kommen ju a: V ögel 
beidertei Geschlechts vor. 


b) Mergus mustellinus: Kopf braun und weils, mit 


schwarzen Flecken, der Unterleib weils, der Rücken 


und der Schwanz aschgrau, auf den Flügeln ein dop- 


ee” en 


ar 


pelter weifser Spiegel. Junge Männchen im 

zweiten Jahr. 

‘Ich erhielt mehrere Männchen. die folgende Zeichnung 
hatten: Die weilsen F edern des Federbusches oben 
mit schwarzen untermischt; der schwarze Augen- 
fleck mit einzelnen braunen Federn; der weilse Un- 
terhals mit ‚einigen grauen Federn; die beiden 
schwarzen Bogenlinien, welche von der Schulter , 
nach der Brust zu gehen, noch nicht vollkommen 
ausgebildet; alles übrige wie bei dem ganz alten 
Männchen. Mergus maculatus; welcher als Abart 
atıch hierher gerechnet wird, gehört wie ich glaube 

nicht hierher; der rothe Schnabel läfst mich eher ver- 
muthen, dals er zu einer der vorhergehenden Arten 
gezählt werden muls, 

Mergus Albellu. Gmel. Linn. syst. I.o. pag, 547. 

a 248 | | 

Petit Harle huppe ou Piette. Buf fon des ois. VIII, 
p. 275. 1.24. pl. enl. n. 449. Männchen. 450. Weib- 
chen, | 

Smew. Latham syn, Ill,o. p. Aıd. n.5. Übersetz. 
VI. S. 374. n.d. 

‚Frisch Vögel. t 172. Männchen, | 

Naumann's Vögel. B,3. S. 390. t.63. f. 97. 98. 
Männchen und Weibchen. _ 

Aufenthalt: Auf seinem Zuge aus dem Norden 
vom Dezember bis in den März auf Flüssen, Seen, Tei- 
chen und Bächen, einzeln und in kleinen Gesellschaften. 
Auch bei der allerstrengsten Kälte, wenn pur hin und 
wieder. sich offene Stellen auf den Gewässern finden, 


bleibt dieser Säger bei uns. Auf den Seen an der Ostsee. 


er, 
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und auf den Küsten des Meers findet man ihn auch im 


Sommer. 
Nahrung: Fische, | 
Fortpflanzung: Nest an Ufern, mit acht bis 
zwölf weifslichen Eiern. | 


Zergliederung. Die männliche walzenförmige 
Luftröhre wird von oben nach unten zu immer 
weiter und endigt sich in ein knöchernes"Laby- 
rinth, dessen linke Kammer auf beiden Seiten mit 
einem durchsichtigen Häutchen überzogen ist, 
zwischen welchen beiden oben nur eine knöcherne 

. Rippe läuft, 


Anmerk ung: Mergus nigricollis Bechst., wel. 


chen man nur nach Sco poli’s höchst unvoll- 


kommener Beschreibung kennt, ist zuverlässig 


keine eigene Art, sondern gehört als Abart zu 
einer der drei deutschen Sägerarten, 


B. Alle vier Zehen durch eine ganze Sehwimm- 
haut verbunden, 


a) Der Schnabel ungezahnt, 


Zwei und siebenzigste Gattung, 
Pelekan, Pelecanus. 
Schnabel: Lang, flach, breit, ungezähnt, mit 


hakenförmiger Spitze; der Unterkiefer aus zwei biegsa- 
men Gräten bestehend, welche mit einer pergamentarti- 


gen Haut überzogen, die bis an den Vordertheil des Halses, 
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herunter läuft und einen sehr grolsen ausdehnbaren Sack 
bildet. N | 

Nasenlöcher: Ritzenförmig, am Grunde des 
Schnabels liegend, 

Gesicht: Nackt. 

Zunge: Knorbelig, kaum 4 Linien lang, vorn 
stumpf und unterwärts gekrümmt, 

Fülse: Nagel der Mittelzehe auf der inwendigen 
Seite ungezähnelt, 


ı. Grolfser Pelekan. Pelecanus Onocrotalus, 


Linn. 


Der Schnabel auf dem Rücken bläulich, am Rande 
roth, in der Mitte gelb; das nackte Gesicht röthlich- 
weils; der Augenstern brennend rothbraun; die Fülse 
schmuzig fleischfarben; der grofse häutige Kehlsack gelb; 
‚das ganze Gefieder, bis auf die vordern schwarzen 
Schwungfedern und die Afterflügel, hell rosenfarben ; der 
Schwanz aus zwanzig Federn bestehend. Länge 5*Fuls. 

Abänderung: | 

Bei den Jungen soll.der ganze Schnabel gelb und bei 
dem Weibchen die Seiten des Unterkiefers blau 
seyn. fi | 

Dals das Gefieder im Winter nach der Mauser nur blafs- 
fleischfarben, im Frübjahr und Sommer ins Weilse 
und im Herbst ins Gelblichweilse übergehen soll, 
bezweifle ich deshalb, weil der lebendige Pelekan 
welchen ich sahe, schon seit einigen Jahren unver- 
ändert seine schöne helle Rosenfarbe behalten hat. 

Pelecanus Onocrotalus. Gmel, Linn. syst. ].2. pag. 

d6g. n. 1. | | ER 


2 "Pelican. Buf f on des ois, VIII, p. 282. t. 25. pl. en. 

n. 87. 

Great white Pelican. 'Latham synops. III, 2. p. 575. 
n.ı. Übersetz. VI, S. 496. n,1. 

Edwards Birds. t,9e. 

Seligmann'’s Vögel, IV. t.79. 

Frisch Vögel. t. 186. 

Polf s und Meyer’s Vögel Deutschlands. Heft 17. 


Aufenthalt: Die deutsche Tai; von wo aus 
er sich zuweilen an andere Seen und Flüsse Deutschlands 
verlliegt. 

‘ Nahrung: Fische. 
Fortpflanzung: Nest auf flacher Erde, aus einer 
aufgescharrten Höhlung am Wasser oder eine Strecke 
davon, oder auf sumpfigen unbebauten Inseln, aus einem 
unordentlichen Gewebe von Riedgräsern bestehend‘, mit 
zwei, drei, selten fünf, auf beiden Seiten gleich abge- 
-rundeten weilsen Eiern. 


Zergliederung. Die Luftröhre ist beinahe ganz 
häutig und die Ringe kaum knorbelig zu nennen. 
Zwischen der männlichen und weiblichen Luft- 
röhre, welche ich besitze, finde ich nicht den ge- 
ringsten Unterschied: beide sind in ihrer ganzen 


Länge gleichweit, ohne alle Erweiterung. 


Anmerkung: Herr Alex. von Humbold sagte 
mir: er glaube, dafs unter dem Namen von Pele- 
canıs Onocrotalus drei ganz verschiedene Arten 
existirten: ı) der oben angegebene; 2) der Akri- 
kanische, und 3) der in Südamerika vorkommen- 

de. Die so sehr bei den Schriftstellern verschieden 
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Dis | 
angegebene Gröfse und Farbe dieses Vogels, läfst 
so etwas allerdings vermuthen, | 


Drei und siebenzigste Gattung. 


Scharbe. Carbo, 


Schnabel: Gerade, schmal, walzenförmig, un- 
gezahnt, mit langer, abgesetzter , hakenförmiger Nagel- 
spitze; vom Unterkiefer bis zum Kinn eine kleine nackte 
Haut, welche ausgedehnt zu einem runden Sack sich er- 
weitert. | 

Nasenlöcher: Ritzenförmig, am Grunde des 
Schnabels liegend. Br 

Gesicht: Nackt, 

Zunge: Klein, knorbelig, vorn stumpf, hinten 
spitzig, oben gekielt und warzig. 

Füfse: Der Nagel der Mittelzehe auf der inwen- 


digen Seite kammförmig gezähnelt. 


1. Kormoran-Scharbe. Carbo Cormoranus, 
Mihi. 


Der Schnabel dunkelaschgrau, auf dem Rücken des 
Oberkiefers schwarz; der Augenliederrand schmuzigroth; 
der Augenstern dunkelgrün; die Fülse schwarz; das 
nackte Gesicht olivenfarbig; der Kehlsack grünlichgelb; 
der Hintertheil des Kopfs mit einem kleinen Federbusch; 
die Kehle weils oder schmuzigweils; der zugerundete 
fächerförmige Schwanz aus vierzehn Federn bestehend. 


Länge 5 Fuls bis 3 Fuls 1— 2 Zoll. 


ande (2. 
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lat derungen 


Bei dem alten Männchen ist der hintere Theil des 
‚Halses mit langen schwarzen und untermischten weis- 
sen Federn mähnenartig geziert, und ‚über den 
Schenkeln findet sich ein weilser Fleck; das Weib- 
chen hat kaum bemerkbare verlängerte Federn des 
Hinterhauptes; das ganze Gefieder der Jungen ist 

‘  graubraun; der Hals (die weilse Kehle ausgenom- 

men), die Brust und alle untern Theile der Alten 

-  grünlichschwarz, der Rücken, die Schultern und 

Flügeldeck federn bräunlich, purpurfarbig und grün- 

schillernd, alle Federn schwarz «gerändet,; es giebt 

auch Abarten mit untermischten weifsen Brust - und 
Bauchfedern. 


Pelecanus Carbo. Gmel. Linn. ch I.e. pag. 


n. 11. 
| Cormoran. Bufjon des ois, VII. p. 310. t.26. pl. 
enl. n. 927. 


Cormorant. Latham syn. II. o. p- Ei n. 13. Über- 
setz. VI. 9.000, 1.10, j 

Frisch Vögel. t. 187. alter Vogel. t. 186. junger Vogel, 

Nozemann's nederl. Vogelen. t. 98. 99- 


Auf enthalt: Kommt ım Winter als Strichvogel 
an die deutschen Seeküsten, und auch manchmal auf die 
Landseen und Flüsse Deutschlands. iu 

Nahrung: Fische, besonders Häringe. 

Fortpflanzung: Nest in Felsenritzen und auf | 
Bäumen, mit drei bis vier hell meergrünen Eiern. 


Anmerkung: Dieser Vogel ist in Holland ziemlich 
‚häufig und nistet auch daselbst. Ich sah ihn oft in 
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der Südersee auf de eingerammelten Pfählen siz- 
zen, welche um die kleinen Inseln stehen, und 
auf Fische lauern; Ghnbe. Graculus hingegen 
kommt nur höchst selten an die Holländischen 
Küsten. Wer beide Arten je zusammen gesehen 
hat, dem wird es wohl nicht einfallen, beide für 
eine Art zu halten, Carbo Comoranus ist nicht 
‚allein viel grölser, sondern hat auch stets vierzehn 
Schwanzfedern; Carbo Graculus ist viel schmäch-: 
tiger und kleiner, und hat beständig nur zwölf 
Schwanzfedern, Retz in der Fauna suecica 
giebt Pelecanus Graculus Linn. für den jungen 
Vogel des Pelecanus Carbo Linn. aus, bemerkt 
aber gleichwohl nur zwölf Schwanzfedern, Wel- 
cher Widerspruch! da er doch bei Pelecanus Car- 
bo Linn. die Zahl der Schwanzfedern auf vier- 
zehn setzt. | 
Die jungen Vögel dieser und der nachfolgenden 
Art sehen sich einander sehr ähnlich, und daher 
mag vorzüglich die Verwirrung, welche bei den 
'  Ornithologen herrscht , entstanden seyn, dals.oft- 
mals die Jungen des Pelecanus Carbo Linn. — 
wenn man nicht auf die Zahl der Schwanzfedern . 
acht hatte — für Pelecanus Graculus Linn. aus- 
gegeben worden sind. | 


20. Krähen-Scharbe. Carbo Graculus, Mihi. 


Der Schnabel dunkelbraun ‚an der Wurzel röthlich; 
der Augenstern rothbraun : die Fülse dunkelbraun oder 
schwarz; das nackte Gesicht, so wie dex kleine Kehlsack 
roth, letzterer mit schmaler weilslicher Federeinfassung; 


die Kehle sammt dem ganzen Hals schwarz (bei dem 
Weibchen braun); der zugerundete fächerförmige 
Schwanz aus zwölf Federn bestehend. Länge 22 Fuls. 


Abänderung: 


Bei dem Weibchen sowohl als bei den Jungen ” 
ist das ganze Geheder mehr dunkelbraun als schwarz; 
und bei den letztern ist der ganze Unterleib weils 
heat ek. Der Unterleib des alten Männchens 
‚welches ich besitze, ist eben so schwarz und grün- 


glänzend als bei der vorhergehenden Art; weder bei 


diesem noch dem Weibchen bemerke ich an den 
Seiten des Kopfs lange Federn, sondern die Köpfe 
beider sind glatt, ohne einen Federbusch , welchen 
mehrere Ornithologen an dieser Art bemerkt haben 
wollen ; die Kehle aller Exemplare, welche ich sahe, 
war so wie die Farbe des Halses, entweder ganz 
schwarz oder dunkelbraun und nur um den Kehl- 
‘sack unten herum war eine schmale weilsliche Fe- 
dereinfassung. Im Ganzen ist die Farbe des Gefie- 
ders vollkommen so, wie bei der vorhergehenden 
Art, ausgenommen dals die Federn des Rückens, 
der Schultern und der Flügel kaum bräunlich, son- 
dern mehr schwarz grünglänzend sind, und einen 


sehr kleinen purpurschwarzen Rand haben, Die 


Form dieser Federn ist mehr lanzettförmig zulau- 


fend, hingegen bei der vorhergehenden Art mehr 
zugerundet, und dieses ist ein Kennzeichen. mehr, 


beide Arten richtiger von einander zu unterscheiden. 


Bw; elecanus Graculus. Gmel. Lin n. syst. I.2. P.574. 
n,4 


” Be: 


? Pelecanus cristatus. Fabric. Faun. Groenl, n. 58. 
Gmel. Linn. syst. 1.2. p.575.n.2ı. 
Le petit Cormoran on le Nigaud. Buffon des ois. 
. VII. p. dıg. Übersetz, von Otto XXX. S,306. 
mit einer Abbild. 
The common Shag. Fathak syn. II. o.-p. 39°, ‚D 14. 
Übersetz. VI, S.5ıe. n. 14 Ä 2 
! Aufenthalt: Kommt als Strichvogel im Winter, 
| wiewohl selten, an Air deutschen Küsten, ‚und noch weit 


‚seltener auf die Seen und Flüsse des nördlichen Deutsch- 


| lands. 


Nahrung: Fische. 

Fortpflanzung: Nest in Felsenspalten oder auf . 
Bäumen, mit drei weilsen Eiern. Nach des Herrn Hof- 
rath Langsdorf’s Beobachtung, brütet diese Scharbe 
auf den Inseln St. George und St, Pau l, N. N. west- 
lich von Unalaska, Dals er auch in Holland brüten 
soll, wie Book of Nature P.ı. p. ı93. behauptet, ist 
nicht andem, indem dieser Vogel nur in strengen, Win- 


teru zuweilen an der Holländischen Küste erscheint. 


3. Fregatt-Scharbe,. Carbo Aguilus, Mihi. 


Der Schnabel und das nackte Gesicht roth, der Au- 
genkreis schwarz; der Augenstern dunkelbraun ; die 
Sackhaut an der Kehle dunkelroth; die Fülse dunkel- 
braun; der Körper schwarz; die F lügel und der Schwanz 
lang, letzterer aus zehn Federn bestehend und gabelför- 
mig. Länge 3 Fuls a —3 Zoll. | 

Abänderung: 

Die ganz jungen Vögel sind mit graulichweilsem 

Pflaum bedeckt, haben eben so gefärbte Fülse und 
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a Be). 
| ae weilsen Schnabel; bei etwas älteren sind 
der Rücken und die Flügel dunkelbraun; bei dem 
Weibchen soll der Schnabel schwarz und der 
Bauch weilslich seyn. | N; 
. En Ki 1 
Pelecanus Aquilu. Gmel. Li nn. syst. 1.0. pag. I Re 
n. &. N h N " a ie 
Fregatte.e. Buf fon des ois, VII. p. 36ı. Ühetseräl a a 
von Otto XXXl.\S. ı70. mit.einer Abbild. Ei, ® | 
La grande Fregatte de Cayenne. Bu ffon pl. enl. a 
n..g61. { | u. " 


Fregate- Pelican. £ atham Syn. III. 0. p. 587. n.9 
Übersetz. VI. S.504..n.g9. 
Edwards Gleanse. t. 509. 
ıSeligmann's Vögel. VII. t.gg. 


Aufenthalt ; Dieser vorzüglich zwischen d en | 
Wendezirkeln, und am gewöhnlichsten auf den 
Inseln St. Helena, Mauritius, Bourbon, As- 
zension und vielen Inseln der Südersgee wohnende 

"Vogel, verlliegt sich auch zuweilen nach Deutschland; so 
‘wurde z. B. im Jänner ı7928 einer auf der Weser bei 
‘Hanöverisch-Minden geschossen. | 

Nahrung: Fische. " | | 

Fortpflanzung: Nest in Felsenspalten oder auf 
Bäumen, mit einem bis zwei blalsfleischfarbenen, dün- 
kelroth gefleckten Eiern. | 
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by Mit gezähneltem Sehnabel. 
Vier und siebenzigste Gattung. 


Tölpel. Sula. 

Schnabel: Stark, lang, gerade, nach der Spitze 
zu abwärts gebogen, ohne Haken oder Nagel, am Rande 
' mit schwachen sägeförmigen Einschnitten. 

Nasenlöcher: Ritzenförmig und in einer Furche 
liegend. 

Zunge: Sehr klein und eiförmig. 

Gesicht und Kinnhaut nackt. 

Füfse: Der Nagel der mittlern Zehe auf der in- 
‚wendigen Seite kammförmig gezähnelt. 


ı- Weilser Tölpel. S$ula alba, Mihi. 


. Der an der Spitze gelbliche Schnabel, das nackte 
Gesicht und die Kinnhaut dunkelblau; der Augenlieder- 
rand hellblau; der Augenstern gelblich; die Fülse dun- 
kelbraun, bläulich überlaufen ; der Körper schneeweils; 
die vordern Schwungfedern schwarz; der aus zwölf Fe- 
‚dern bestehende Schwanz gabelförmig. Länge 2 Fuls 
010, Zgll: in 
Abänderung: 

Nach Pennant sollen die Jungen tief aschgrau und 
weils gefleckt aussehen, nach Latham hingegen 
dunkelbraun und weils gefleckt seyn. Ich habe meh- 
rere Alte gesehen, bei welchen der obere und hin- 
tere Theil des Halses mehr oder weniger gelblich 
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a BE IE Br a" u EN ARE TEE N BEE an ae Sl Fo 
, A ER h fs ; k BORN Ina By nn er \ Lu, “ w u 
FE } Hefkuben ‚war y gerade so wie bei I Sing- 


schwan. | 
& »tDas Weibchen ist etwas kleiner, sonst a in der 
Farbe vollkommen dem Männ chen gleich. 


Pelecanus Bassanus. Gmel. Linn. syst. I.g. p. 577. 


Le Fou de Bassan. Bu ‚f fon des ois. VII. p.376. pl. 


enl. n. 270. 

Gannet: Latham syn. II. 2. pag.608. n.25. Über- 
setz. VI. S.5sı.n.e9. 

Pennant Britt. Zool. 2. p.6ıe. t. 103. 

Borkhausen’s u. s. w. deutsche Ormnithol. Heft 2. 
8. | 


Aufenthalt: Die nordischen Küsten von Euro- 
pa, vorzüglich zur Heckzeit. in ungeheurer Menge auf 
f den Schottischen Inseln Bäfs® und St. Kilda. Nach 
"Deutschland verfliegt er sich nur zuweilen; so wurde 
einer im Winter 1795 im Odenwalde in der Gegend 
eines grolsen Teichs geschossen, und ein anderer im 
Sommer ı805 an der Elbe todtgeschlagen, 
Nahrung: Fische, ‚besonders Sardellen und Hä- 
ringe. | | 
Fortpflanzung: Nistet gesellschaftlich auf Fel- 
- senklippen und legt auf eine Unterlage von Seegräsern, 
f Meertang u. d. gl. nur ein weilses Ei, das so grols als 


das Ei von einer Hausgans ist. 


’ Anmerkung: Buffon’s und Brisson's 
Grand Fouy, gehört als Abart nicht hierher, son- 
dern ist mit Pelecanus maculatus Linn. einerlei 
und macht eine besondere Art aus. Der Schwanz 


306 
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des Grand Fon ist, ‘wie ich an einem Vogel die- 
‚ser Art, welchen ich besitze sehe, nicht gabel-, 
sondern keilförmig, und dieses allein, wäre 
auch sein Gefieder, welches überhaupt dunkel- 
braun und weils sefleckt ist, eben so weils als bei 
dem Sula alba,, bestimmte ihn doch schon zu 
einer eigenen von dieser verschiedenen Art, 
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Druck und Papier von Carl Ludwi g Brede in Offenbach. 
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Polelinssin erging di 


Seit der Erscheinung des Taschenbuchs der deut- 
schen Vögelkunde, welches ı810 von Hrn. Prof. Dr. 
Wolf und mir in zwei Theilen herausgegeben wur- 
de, ist die Ornithologie so unendlich durch die vor- 
züglichsten Naturforscher des Inn- und Auslandes be- 
reichert und. verbessert worden, dals es mir durch- 
aus nothwendig schien, alle Verbesserungen und 
neuen Entdeckungen a ‚deutschen. und ı ‚gesamm- 
ten Europäischen Örnithologie , mit meinen eignen, 
seit jener Zeit gemachten Beobachtungen und Erfah- 
rungen, in Zusätzen zu den ersten Theilen des Ta- 
 schenbuchs, durch gegenwärtige Schrift herauszuge- 
ben; verbunden mit jenen Theilen enthält nun dieses 
Taschenbuch eine vollständige europäische Ornitholo- 
gie. Meines Freundes Temmincks Manuel d’orni- 
thologie, die 2te Ausgabe, war mir dabei von un- 
endlichem Werth, und viele neuen Entdeckungen, 
die hier vorkommen, gehören eigentlich seinem Werk 
an; doch habe ich keineswegs blindlings abgeschrie- 
ben und nachgebetet, sondern alles erst scharf ge- 
prüft, untersucht und verglichen, bevor ich es auf- 
 stellie, was man am Besten daraus ersehen wird, 
dafs ich nach Ueberzeugung nicht immer gleicher 


en nn. | 


IV 
/ | 


Meinung mit meinem Freund seyn konnte. Herr Tem- 


 minck hatte sogar die Gefälligkeit mir seine neue- 


sten Beobachtungen und Entdeckungen mitzutheilen , 


= 


wofür ich ıhm hiermit öffentlich meinen besten Dank 


abstatte. Eben so danke ich auch allen übrigen Freun- 
den und Gönnern, die mich theils mit Vögeln, die 


ich vorher noch nie in Natur ‚gesehen hatte, er- 


freuten , theils mir ihre trefllichen Beobachtüngen 
| antiker: und ganz vorzüglich denen Herren Dr. 


Boie in Leyden, ‚Justitziarius B oi e im Biel, Notar 
Bruch in Mainz , F r ie dr. Faber Lehrer der Na- 


turgeschichte in Bopzubogen, ‚Chevalier fe la Mar- 


mora ın Turin, Hofr. Merrem in Marburg, I Nat 


terer in Wien, ‚Dr. Schinz in Zürich, Päanmeeih 


Schleep in Gottorp, Ritter von Thunberg in Up- 


‚sal, Hauptm. von Wöl di c k e im Brunsbüttel Be 


Prof. Dr. Wolf ın Nürnberg. | 
Neue Gattungen habe ich nur drei aufgestellt, 

nämlich Plectrophanes (Sporner), Regulus ( Gold- 
hähnchen), und T roglodytes (Schlüpier). Die Gründe 
die ich angegeben, warum ich sie zu besonderen Gat- 
tungen erhoben, werden zeigen, ob ich Recht gehan- 
delt habe oder nicht. Dagegen habe ich manches . 
widerrufen müssen, was ich ı810.in den ersten Thei- 
len des Taschenbuchs für wahr und richtig bestimmt 
hielt, nun aber durch richtigere Beobachtung und Be- 
lehrung anders finde; ich hoffe nicht, dafs mir dieses 
zum Vorwurf gereichen wird. Hingegen von Eini- 


gem konnte ich mich bis jetzt durchaus nicht über- 
> ’ 


zeugen, dafs es anders seyn müsse, als es damals auf 


V ‘ 


gestellt wurde, und darunter gehört vorzüglich: die 


_ Trennung der währen Enten, von den eigentlichen 


‘'Gänsen. Sie sind zu sehr in ihrer Lebensart, sowie . 


in ihrem äufsern ‘und innern Körperbau: von ‚den En- 
ten "unterschieden „alsı dafs ‚sie mit diesen »Eine Gat- 


tung" bilden können; was’ hingegen dierSchwäne be- 


Arifft) so’-will ichvnicht'ganz in«Abrede stellen '(ob- 


‘gleich: sie immer: nöch: zu: viele -Verschiedenheiten: in 
Gestalt: und Lebensärt: von; den: Enten zeigen), dafs 
man sie/i ohne eine besondere Gattung aus ihnen zu 


mächen);: an die ‚Spitze :der Gattung _/nas;, als erste 


| Unterördnung bringen kann; was ichbzwar nicht thue, | 


weil ich sie auch: jetzt noch: für, einenbesondere  Gat- 


tung\ anerkenne.‘ ‚Mit "mehrerem‘ Recht: aber gehört 


 .die‘Gattung Agulla,als erste Unterordnung zu der 


Gattung Falco, und ich pflichte ‚hierin. Illiger und 


Temminck'bei. Zwar habe ich in diesem Werk sie 


noch> als Aguila bestehen lassen, weil sonst im er- 


sten Theil alles, diese Gattung betreffend, hätte um- 
‚geändert werden müssen. Im Register führe ich sie 
‚als erste: Unterordnung der Gattung: Falco auf. 


‘Alle mir bis‘ jetzt bekannt gewordenen europät- 
schen Vögel habe ich aufgenommen, allein noch lange 
ist die Liste derselben nicht geschlossen, denn im 
Osten von Europa leben. gewils viele Vögel, die wir 
entweder bis jetzt nicht kennen und die noch völlig 
unbeschrieben sind, oder es kommen dort viele be 
kannte Arten vor, die man bis jetzt nicht als Euro- 
I päer kannte. Pallas, Lepechins und Falks Wer- 


# ke habe ich daher ee benutzt und nach ihren 


"u 


a a 
vi 


herriichen und trefllichen Beobachtungen ’ diejenigen | 
Vögel aufgenommen; welche jene.igrofsen, Männer im 
| REN fanden. 
u #Nachfolgende Vögel ha nicht: von mir. Ani 
entdeckt oder ‚beschrieben, noch ; zuerst .benennt,wor- 
den, wie einige der neuesten ‚Ornithologeni,in ihren 
Werken es angeben: So dankbar’ ich auch. diesen 
hochverdienten ‘Männern: für (die Anerkennung meiner 
kleinen Verdienste: um: die'Ornithologie: bin,; so.kann 
ich ‘doch keine Ehre annehmen, die»nicht. mir, ‚son- 
dern Andern‘'gebührt. Ich nenne daher diese. Vögel, 
_ mit Beifügung ‘der: Namengeber, ‚als Falco. cinera- 
ceus Monrasv,; Sylvia fluviatilis Worrı, Ca- 
primulgus punectatus Four 11,‘ Tichodroma. phoe- 
nicoptera TEMM., KR ‚cornulus LATH., 
Larus Consul PR 157 Brno | | 
Abbildungen sind keine zu ‚diedent Werkchen 
gekommen, weil es mir nicht nothwendig schien, 
und dadurch ‘der Preis um vieles würde höher. ge- 
kommen seyn. ’ 
Das Register enthält alle Gattungen und ‚Arten 
der europäischen ‘Ornithologie, und gibt diejenigen 
Veränderungen in dem System von Andern und mir 
an, die ich für Verbesserungen für dasselbe halte. 
Ötienbach im April 1822. 


5b. Meyer. "ö 


‚Ense AnturiLung 


"Ei an d vögel. A ves terrestres. | 


ERSTE ORDNUNG, . + 


Raubvögel. Raptatores. 


 Aasvogel.: Cathartes. 

Kopf: Länglich und nackt. 

HB Schnabel: Lang, schmal, etwas zusammengedrückt, 
gerade, mit einer über die Hälfte des Schnabels reichenden 
 Wachshaut, und nur an der Spitze hakenförmig gekrümmt. 

Nasenlöcher: Länglich geschlitzt, ‘offen, in der 
Mitte des Schnabels, nahe am Rande der oberen Kinnlade. 

K ro pf: Nackt und vorstehend. INSIERRINRU 

Flügel: Etwas ZUSespulat; ; die dritte Sehwungfeder 
die längste. 

Füfse: Stark, der Lauf nackt u netzförmie ge- 
schuppt; der Yolleniäcken nach vorne getäfelt; die Mittel- 
zehe sehr lang; die hintere ziemlich kurz ; die Krallen nur 
wenig gekrümmt. ARE: | 


Sie leben in Heerden beisammen, nähren sich nicht 


allein von Aas, sondern greifen auch kleine lebendige Thie- 


re an und tödten sie. 


> hy \ \ ı 
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Schmutziger Aasvogel. Cathartes‘ Perenspterus, 
 Temm. 


Der Schnabel braun; die Wachshaut orangefarbig, bei 
den Jungen graugelb; der Augenstern gelb, bei „A Jungen 
braun; die Fülse ockergelb, bei’ den Jungen :graugelb; Ge- 
‚sicht und Kehle nackt; am Hinterkopf lange geschlitzte Fe- 
dern; die ,Schwungfedem. braunschwarz, das, ganze | übrige 
Gefieder hei den Alten weils, bei den Jungen braun. 


DT 2 Fufs ı bis-3 Zoll: 
Alter vo ze 


Cathartes Percnopterus. Temmine k Prdnnel d’ornitholo- 


gie ade edit. P-,8. ‚Naumanns Yügel neue  Aus- 


EL AL WII EN 
Vultur perenopterus. Gmel. Linn. syst. I. p. ER 1. 7. 
Gmel. Reise. Th. 2. S. 364. u Lath. Ind. orn. 
I. pP. 2un$ $,sÜbers. B. 4. Th: ı. Ss. 19. n. 5. 
Yultur aegyptius. Briss. p. 131. n. Be | 
"altur leucocephalus. Gmel. Linn. syst. gu p- 248. ı n.10? 
| Yaltar stercorarius. La Peyrouse neue Schwed. Ab- 
u handı. IH. S. 100. on 
Rah albicans. Meisner. und Schinz Vögel d. Schweiz, 
. de N. er a 
anti? on percnopterus. Savig, syst. des ois. del’Egypt. p- 16. 
..Yautour du Norvege ou Fautour blanc., Buff. ois. T. p- 
| Eh pl. en!. n. 449. ng 
N petit Fautour. (Gerard. tab. elem. V. ı. p- 10. 
‚Hautour ourıgeurap. Le Vaıll. ‚ois. d’Afriq. I. pl. 14. 
Übers. Y. ‚Bechst. T. -S. 77. a 13. 't, a0 
achimieh Bine Reise S. er A 
Allimohe Picot. La Peyrouse. 


LT autour d’Egypte. Sonn. nouy. edit. de Buff. I. p- 131. 


 Sacre Egyptien. Belon. hist. des ois. ü 110. 
Le Percnoptere. Cuv. Reg. anim. V. ı. p. 307. 


3 | | 


. zart 


Flsetäie, ash-coloured,‘ or: egyptian WVulture. Lath. syn. I. 


P 12, 13. suppl. 11. p- 4 en A 1. a ai 9. 


| Bam... B. und Anh. S. 655. 26: 
| Avoltoio aguılino. ‚Stor. deg. ‚ucc. n t. y 
Naumanns Vögel neue BAER, Th... 8. Ye Beh 


Li 
03 End 


Dultur Gbscns. Gmel..Linn. BR I..4.1P4 ah n.8. Lath. 
Ind: orn. I. p. den1>H9 > 


Le Yautour de Malte. Buff, ois. Bi ‚p. % al Zei, n. a 
 Maithese Yuliure. Lath.syn.1..p- 15. Übers. 1.1: S. 14. n.9. 

Avoltoio aguilino. Stor..deg. ucc.l. t. 19. 

Naumanns: Vögel neue anderihe, Ihr... 4.2, 


Aufenthalt: Dieser in Afrika und Asien überall: 


vorkommende Aasvogel, lebt in Menge im“ südlichen :-Spa- 
nien bis zu den Pyrenäen,”in Griechenland, auf den Inseln 


des mittelländischen Meeres, z. B. auf Malta, Sardinien, ist 


in Unteritalien nicht selten , weniger bekannt in Oberitalien 
und in der südlichen Schweiz. Bei Genf hält er sich auf 
dem Saleve auf; mag. wohl.auch zuweilen im südlichen Ty- 


rol und im ‚Österreichischen ‚Littorale vorkommen. 


Nahrung: Aas und lebendige kleine Thiere. 

Fortpflanzung: . Nistet in Felsenhöhlen (*) und 
legt 3 bis 4 Eier. Der verstorbene Gofse in Genf erhieit 
aus, ‚einer, Felsenschlueht des nahe bei Gent gelegenen Ber- 


ges Saleve 4 lebendige Junge, und auch einigemal Alte aus 


derselben Gegend, 


(*) Ueber die Fortpflanzungsart des Fullur fulvus Z. (Yultur leucoce- 
phalus Taschenbuch Th. 1. 5. .2.) schreibt mir Herr Chevalier .de la Mar- 
mora, er habe in Sardinien Me. April 1819, die Nester dieses Geiers, fünf 
an der Zahl, in Eichwaldungen auf hohen Bäumen gefunden ; alle waren aus 
grolsen und kleinen Baumzweigen und Reisern verfertigt und hatten ‘eine 
runde. platte Form von ungefähr 3 ı/2 Fufs im Durchmesser; in dem einen 


fand er ein Junges , welches kaum 8 Tage alt war. Die Geistlichen der Insel 


sagten ihm, dafs dieser Geier nur Ein Ei lege und sein Nest das ganze Jahr 


als Schlafstelle behielte. Bisher glaubte.man, dieser Geier niste nur in Feisen, 


Pe 
‘ Geieradler. Gypaötos. 
| Was ins ersten Theil des Taschenbuchs der deutschen 
Vögelkunde S. 9, ı0 und ıı von Gypaetos gesagt wurde, 
1st auf folgende Art zu verändern:. 


Bärtiger Geieradler. Oypekios barbatus, Crr. 


Der Schnabel :horngrau,, die: Mundkanten,, »VWVachshaut 
und Zehen graugelb; der Augenstern gelb, am äufsern Rande 
mit einem’ feuerfarbenen Ring umgeben; am Kinn ein vor- 
wärts‘ gerichteter Borstenbart; Kopf und Oberhals schmutzig 
weils, bei den Jungen schwärzbraun ; Oberleib sraubraun, 
bei den Jungen sehwarzbraun; Unterleib orangegelb , bei 
den Jungen‘ licht braungrau; die. Flügel . sehr. lang, der 
Schwanz lang und: keilförmig. 


Länge des Männchens 4 Fuls, ‚des Vreihelian 4 ‚Fufs 


6 bis 7 Zoll. 


Zwischen: Männchen Ru es ist, aulser der ver-: 
schiedenen Gröfse, in der Farbe kein bedeutender Unterschied. 


Alter Vogel. 
Yultur barbatus. Linn. syst. 12. T. pe p- ı25.n. 6. 
»  Öbarbarus. Gmel. Linn. syst. T. I. p. 250. n. ı5. 
» aureus. Gesn. av. 783. t. 781. Briss. ormith. p. 
132. n. 5. | | u 


_ Gypastos leucocephalus. Taschenbuch $. 9. Wolf und 


Meyers Vögel Deutschl. Heft ı4. 
Falco barbatus. Gmel. Linn. syst. I. p. 252. n. 38. 
Vautour dore. Buff. ois. V.1.p. ı5ı. 
Le Gypaete des Alpes. Sonn. ee de Bufl.-V.2p. 214. 
PR2. ‘2, 
Breaded Yulture. Lath. synops. V. ı. p ı1.n. 6. Übers. 
. 8.10. n.6. | 
Byhuehe barbu. Temminck Wake) 2 dit. p- 
Avoltoio barbato. Stor. deg. uce. I. pl. ı 
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bh Edwards Birds. it. 106. Seeligmanns:; Vögel Th. V. t. ı. 
 Borkh. und Bekkers deutsche: Ornith. "Heft XIX. 
en Vögel neue ‚Ausgabe. Th. I. an WöR: ti4. 
| Junger Vogel. | 
Gypastos melanocephalus. Taschenbuch $. ı0. und das 
Titelkupfer. Wolf’s und Meyers Vögel Deutschl. 
‚ Helt ig. - an i | | 
 UDultor niger. Lath. Ind. orn. V. ı. p. 6. n. ı0. Übers. 
9. 20.n. 10. Gmel. Linn. syst. I. p. 248.n.9. 
Alpina von Steinmüller. I. S. ı83. | | 
Koch Baier. Zool. I. S. 108. n. 34. 
Borkh. und Bekkers deutsche Ornith. Heft: XIX. 
Naumann’s Vögel neue Ausgabe. Th. ı. t.5. 
Aufenthalt: In Asien das Taurische und Altaische 
_ Gebirge, die Alpen Persiens und die Sibirischen Alpen, die 
Hochgebirge des nördlichen Afrika; in Europa die Pyrenäen, 
die Alpen der Schweiz, die Insel Sardinien und die Gebirge 
Griechenlands; in Deutschland die höchsten Gebirge in Ty- 
rol, Salzburg und Schwaben. ' 
Nahrung: Gemsen, Steinböcke, Ziegen, Hirsche, 
Rehe, Schafe, Kälber, Haasen, Murmelthiere, Hunde, 
Füchse, Schweine, Berghühner, brisbhe Aas und im Noth- 
fall auch stinkendes. | 
Fort pi lahzun &: ‘Nest auf entlegenen steilen Fel- 
senabsätzen und in Felsenlöchern, mit a bis 3 rauhschaligen, 
entweder ganz schmutzig weilsen,: oder braun gefleckten 
Eiern. 
Adler. Agudla. 
Faschenbuch S. ı4, vor Agulla fulva, schalte ein: 
Königsadler. Aqua imperialis. 
Der Schnabel a. die Wachshaut gelb; Mund- 
winkel bis unter den hintern Augenrand laufend; Nasenlö- 


J 
/ 
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cher zwerg liegend; Augenstern graugelb; Fülse bis an die 
gelben Zehen dunkelfarbig befiedert, die Mittelzehe mit 5 
Schildern; der Ober- und Unterleib braun (bei den Jungen 
hellrostfarben), oben ins Gelbliche , „unten ins Schwarzbraune 
übergehend; Flügelspitzen bis an und über den Schwanz 
hinausreichend ; die Schulterfedern am alten Vogel weilsge- 


a fleckt, der Schwanz, dessen Federn von gleicher Länge, 


aschgrau gewälsert 2 jungen Vogel braun) mit schwarzer 
Endbinde. | | | 
Länge 2 °/, bis 3 Fuls. 

Falco imperialis. Bechst. ornith. Taschenbuch IH. S. 553. 

Agua chrysä&tös. Leisl. in den Ann. der Wetter. Ge- 
sellsch. I. ı S. 170. Meyer in den Ann. d. Wetter, 
Gesellsch. II. 2 $. 349. 
Agula heliaca, Savıg. syst. des ois. Ep I. p. a2. 


EN: 


Falco Mogiünik. S. G. Gmel. nov. comm. petrop. ı5. p. 
45. 11. Gmel. Linn. syst. L. ı. p. 259. n. 56. 
Lath. Ind. orn. V. ı. p.ı7.n. 26. Übers. 1.9. 26. 
n. 20. MR 

Wolf und Meyer. Taschenbuch I. S. ı5, a. hier als 
‘ junger Vogel vom Steinadler beschrieben. . | 

Koch Baier. Zool. I. 5. ı1ıı. n. 36. ip 

Wildungen Feierabende, ne | All ‘ 

Naumanns Vögel alte Ausgabe. IV. 5. 109. 7 10. und 
Nachtr. IH. S. 60. neue Ausgabe. I. S. ana de 

‚ altes Weibchen, t. 7. junges Männchen. N | 

Temminck Manuel d’Ornith. 2de edit. p. 36. 


» 


Aufenthalt: Gebirgswaldungen, in Östreich, Ty- 
rol, Böhmen, Schlesien, aber überall selten; in Ungarn, 
Dalmatien, der Türkey, Ägypten und in der Barbarey ist 
er häufig. ® 

Nahrung: Säugthiere und Hy aber weder Fi- 
che noch Amphibien. - 5 
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„Fortpflanzung: Nest in unzugävglichen Felsen- 


Allen und auf sehr hohen Bäumen, mit, 2. bis 3 schmutzig 


weil sen Eiern. | B 


Taschenbuch S. ı4. Z. Q. setze zu den Kennzeichen des Stein- 
‚adlers: Der zugerundete Schwanzan der Wurzel u.s. w. 
Taschenbuch S. ı6: streiche die Worte weilsköpfiger 

Adler ‚ Aguila leucocephala, sammt den Kennzeichen der Art 
aus und 'seize dafür: F ASBE  y5 San | 


Seeadler. Agulla albieilla. 
u in der Jugend schwärzlich, im Alter gelb; 


'Wachshaut in der Jugend blafsgelb, im Alter hochgelb; 


Augenstern in der Jugend braun, im Alter gelb; Fülse nur 
halbbefiedert, der nackte T'heil und die Zehen gelb; Gefhe- 


der in der Jugend hellbraun mit dunkelern Flecken, im Alter 
‚einfarbig dunkelbraun; der keilförmige Schwanz ragt nicht 


über die Flügel hinaus, ist in der Jugend dunkelbraun, im 


an 


Alter reinweils. in | 
Länge def Mäntichens 2 F uls 4 Zoll, des Weibchens a 


Fuls ı0 Zoll. | 
Taschenbuch S. ı9. ist die a so zu verändern: 
| Ä Alter Vogel 
Yultur albieilla. Linn. syst. edit. ı2. p. ı23. n. 18. 
Falco albieilia. Gmel. Linn. syst. I. p. 253. n. 39. Lath. 
Ind. orn. V. ı. p. 9. Übers. I..S. 23. n..4 
Falco albicaudus. Gmel. Linn. syst. I. ı. p- 258. n. 5ı.. 
Le Pygargue et lOrfraie. Guv. ne anim. .V. ı. p. 315. 
Le grand Pygargue. Buff. ois. V. ı. p. 99- . 
‚ digle Pygargue. Temm. man. ne ode edit. p- 49: 
. Cinereous Eagle. L,ath. Nie Si PD. 33 Übers. 1 % 32. 
. 8. Anhang S. 656, . 3. 


| a Vögel t. 70. 
Bechsteins N. G. D. ale Aufl. B. 9. "654 n. 2. 


N Aumahns Vögel alte Ausg. Nachtr. S. '330. neue Ausg. ” 
"Th. I. S. 224. t. ı2. altes Männchen. t 13. älteres 
Weibchen. | 

‚Junger. rn 

Falco ossifragus. Gmel. Linn. syst. L'ı# p- 255.'n. 4. 

Lath. Ind. orn. 'V. 1. p. 12. Übers. I. S. 24. n. ıo0. 
Bechst..N. G.D. te Aufl. B. 2. S. 548. .n. 3. 

Falco melanaetos. Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 254. n. 2. 

 Lath. Ind, orn. V. ı.p. ıo0.n. 3. Übers. I. S. 23.n. 2. 

!’Orfraie ou grand Aigle de Mer. Buff. ois. V. ı. p- 112. 
t. 3. pl. enl. n. 112. Einjähriger Vo pl. 'enl. n. 
415. zweijähriger 2. 


Gerardin tab. elem. V. rs! \ NG | 
Sea Eagle. Lath. syn. v. 25 30. n. 4. Übers. ı. S. 
26. n. 4. | 


Golden Eagle. Penn. Brit. Zool. p. 61. t. AÜ 

Aguila reale commune. Stor. deg. ucc. pl. ı et 3. 

Witkoppige Arend. Sepp. ! Nederl. Vog. 5. Br ce 

Frisch Vögel. t. 69. 

Bekker teutsche Ornith. Heft ı7. 

Naumanns Vögel alte Ausg. B. 4. S. 104. t. 9. neue 
Ausg. B. 1.1.19. 


AN Adler. Aguilla leucocephala. 


Schnabel in der Jugend hellbraun, im Alter weilsgelb; 
Wachshaut in der Jugend schmutziggelb, im Alter weilsgelb; 
‚Augenstern in der Jugend hellbraun, im Alter weifsgelb; 
Füfse nur halbbefiedert, der nackte "Theil und die Zehen 
 ım Alter weilsgelb; Ropf, Oberhals, Schwanz und 
obere Deckfedern im Alter schneeweils; Gefieder 
in der Jugend unregelmäfsig hell und dunkelbraun gefleckt, 
im Alter chokolat braun; der keilförmige ah ra gt 
stets etwas über üre Flügel hinaus. 
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rate des Männehens® > Fuls’6° bis 8 Zoll, des Weib- 
 ehiens'a Fuls 10 Zoll®bis 3 Faß. fa 
Alter Vogel 
Falco leucocephalus. Gmel. Linn. syst. I. ı.p. Da n.3. 
 Lath. Ind. orn. V. D 21, Übers. A 
» Wikson RN Nee; P- 89. pl.!36. Temm. 
‘> ‚Man: d’ornith. ‚ade edit. p: 52. | 
ılidigle a. tete »blanche. Buff. ois.' V: ı. p. 99- pl. eal.un. 
ander rna Gunws-Regn.anım. V. ı. p- Sr 
lAisle Pygargue.:Vieillotois. d’Amer., cn V. 1. pl. 3. 
esBald. Eagle. Lath. syn. V. ı. p. 22..n. 3. Übers. B. ı. 
ee | 
Aguila di testa e coda blanca. Stor. degli uce. p. 8. 
gene mis) Vögel Th. ı. tab. 2. 


Junger Vogel. 
Wilson. Americ, ornith. V. 7. p. 16. pl. 55. f. a 


: “Aufenthalt: Häufig in Nordamerika, und in Eu- 
ropa, auf den Lioffodischen Inseln, in Island und auf den 
Orkaden. Im Königreich WWürtemberg wurde ein altes WVeib- 
chen und im Kanton 'Zürch ein altes Männchen geschossen. 
| Nahrung: Vorzüglich nach Wilsons Beobachtung 
Fische ; in der Gefangenschaft frifst er auch Fleisch. 
Fortpflanzung: Darüber ist noch nichts bekannt. 
Anmerkung: Im Alter ist er sehr leicht von dem 
Aguila albicilla zu unterscheiden, weil dieser niemals ei- 
nen weilsen Kopf und Hals, auch im höchsten Alter 
nicht, bekommt, in der Jugend sehen sich beide Arten 
"täuschend ähnlich, so dafs es schwer ist sie von einan- 
der zu unterscheiden. Der Schwanz, welcher stets län- 


ger ist als bei A. albicilla, ist das sicherste Unterschei- 


dungs- Merkmal. Es kann wohl seyn dafs dieser Adler 
öfter in Europa und auch in Deutschland vorkommt, 
allein die meisten Ornithologen haben in ıhren Beschrei- 


- 
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bungen beide Arten so mit einander ‚vermengt und; ver- 
wechselt, dafs sich mit reiner Gewilsheit. nichts dar über, 


« 
- 


sagen läfst. 


Zwergadler. Aquila pennata. 


Schnabel korridkte Wachshaut blafsgelb;) Ak dlehn 
braun; Füfse bis zu den gelben Zehen ganz befiedert; Ober- 
leib bei den Jungen rothbraun, bei den Alten dunkelbraun ; 
Unterleib bei den Jungen rothbraun. mit schwarzen Strichen, 
bei den Alten weils, mit braunen Längsstrichen; A:chselfe- 
dern in jedem Alter weils; die untere Seite des Schwanzes 
braun, ohne Binden. | 

Länge ı7 ‘4, Zoll, des VVeibehens ı8 Zoll. 

Zwischen beiden Geschlechtern ist ’ kein Budedtender 


Unterschied. 


Falco pennatus. Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 272.” n.'60. 


Lath. Ind. orn. ı. p. 19. n» 34. Übers. ı.,S. 3ı.n. 51. 


Planches colories d’oiseaux etc. publie, par T em- 
minck et Laugier tab. 33. | | 

Agula minuta. Brehms Bekräson: zur Vögelkunde. B a 
S. 68. t. 2. junges Männchen. 


Le Faucon pattu. Briss. orn. V. 6. ‚Kppendig pP: 22... rn 


Booted Falcon. Lath. syn. V. ı. p. 7 n. 55. N B. ı. 
Th: #28. 68: n; 593: [ 
Aigle botte. Temm. man. d’ornith. ade ie ” MR 


N ufenthalt: Kommt öfters auf seinem Zuge aus 
dem Orient nach Ungarn, Östreich und Mähren und zuwei- 
len auch nach Deutschland, wie das Männchen beweilst, 
welches am „ten October ı810 bei Neustadt an der Orla 


geschossen wurde. 


Nahrung: Rleine he und Vögel, v orzüglich | 


aber Insekten. 


de la Bi Mae > Br Bi h 
MuFtortpflan zung: Nistet'ın Ungarn ‚auf dem car- 
' patischen Gebirge; ‚weiter ist über seine Fortpflanzung noch 


‚nichts bekannt. | se * 


Falk. Fulko, 


Taschenbuch Th. ı. $. 27. nach Zeile 25 setze: 

A bänderung: Die Jungen des schwarzbraunen Mi- 
lans sind hellbraun mit breitem rostfarbigen Federrändern, 
alle Kopffedern mehr rundlich als spitzig auslaufend; die 
Flügeldeckfedern und die zweite Reihe der schwarzbraunen 
Schwungfedern mit breiten rostfarbigen Rande; der Augen- 
stern graubräunlich ; die Wachshaut und die Fülse s schmutzig 
‚hellwachsgelb. | 

$ unser Vogel 
Falco aegyptius. Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 261. n. 6ı. 
Falco Forskahlii.‘ Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 263. n. ı2ı. - 
 Forsk. Faun. Arab. p. ı: Lath. Ind. orn. V. ı. p. 20. 36. 
Übers. ı. $. 29. n. 39. - 
"Le Milan noir, jeune er Expedit. dEieypt. partie orn. 
| »1:,.3:5£ 
"Arabien Kite. Eat: syn. ı. suppl. n. 34. Übers. IL. ı. 8. 
y | i08. n. 108. | PNA 
Leisl. Nachtr. zu’ Bechst. Naturg. en 1. 5.190 mit 
einer Abbildung. | | 
Le Milan noir. Buf£..pl. enl. n. 472. 
Wolf und Meyer Vögel Deutschl. Heft 20. alt und Jun- 
„ger Vogel. 
.£ Palhenbich Th. ı. S. 43. n. 6. ist umzuändern und 


dafür zu setzen: 
Rohrweihe, Falco rufus, LINN. 


| | Beh ibel bläulich ; Wachshaut und Füfse in der aa 
_ grüngelb, im Alter, schön gelb; der Augenstern bei den 


x 
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Jungen braun, bei den Alten gelb; Kopf bei den ‚Jungen 
rostgelblich oder gelblich weifs, bei den Alten weifslich; 
Schleier "bei den Jungen dunkelfarbig und undeutlich , 
bei den Alten deutlich, weils und schwarz gefleckt; _ Haupt- 
farbe braun; die zweite Ordnung der PO WEILE UEEE asch- 
grau; Schwanzfedern einfarbig. 

Länge 2ı Zoll, Weibchen aa bis 23 Zoll. 


Alter Vogel. 


Falco Gmel. Linn. syst. I. p. 266. n. 77. Lath. 
‘ Ind. orn. ı. p. 25. n. 51. ÜUÜbers.1.8. 52 n: 56. 
Wolf und Meyer Taschenbuch ı. $. -46. var. G. 
als Abart der Kornweihe. Temminck man. d’ornith. 
ode edit. p. 69. Naumanns Vögel neue Ausg. Th. 
9.376. tab. 3m. E 1. 
200 EN Briss. orn. V. ı. p. 404. | 
.. La Harpaye. Buff. ois. V. ı. p. 217. pl. enl. 460. Cuv. 
Reg. anim. V. ı. p. ieh Gerard tab. clem. V., 


P- ın. 
Harpy Falcon. Lath. SYI: Verde De, 01. Me 32. Übers. I 
1.9.16... 932. . j / 


Falco albanella con Ü collare. Stor. des UCC.-V, 1x:1, 39. 
Bechsteins N. G. D. ate Aufl. B. 2.'$. 683. n. 20. 
Naumanns Vögel alte Ausgabe B. 4. S. 190. t. aa. f. 33. 
Wolfs und Meyers Vögel Deutschl. Heft. XXVI. 

Junger Vogel. 
Falco aeruginosus. Gmel. Linn. syst. I. 1. p- 267. h. 29. 
Lath. Ind. orn. ı. p. 25. n. 53. Übers. ı. $S. 32.n. 54. 
Falco arundinaceus. Bechst. N. G. D. zweite Aufl. B. a. 
S. 6681. n. 19- ? 
Falco Krameri. Kram. Eleuch. p: 328. n. 7. 
Le Busard de Marais. Buff. ois. V. ı. p. 218. pl. enl. 

| n. 428. Gerard tab. elem. V. ı. p. 39. 

Moor Buzzard. Lath. syn. 1. p. 105. Übers. I. 1. 8. 48.0. 34. 
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Bößick er ‚Birds. I. p.. 19. 2; | 
Falco castagnolo.,Stor. deg. uce. 5 a 32, 33 ei Br 
Sepp nederl. ‚Vog. I. t. p. 15. Hr van 
Frisch Vögel. L.77% 
 Naumanns Vögel alte Ausgabe. B. 4. S. 0 van £ ‚35, 
| 36 und 37. neue Rt Th. 1::8..598. BR 37- älteres 

" Weibchen t. 38. £. . Junges N 
Wolfs und Meyers on Deutschl. Heft XXVL. 

Aufenthalt, Nahrung und Fortpflanzung, 

wie im ersten Theil des Taschenbuchs $. 44. angegeben ist. 


Taschenbuch Th. 1, S. 45. setze zu den Kennzeichen der Korn- 
weihe: die 4te Schwungfeder ist die längste; die Flügel er- 
reichen mit ihren Spitzen das Schwanzende nie, sondern endi- 
gen sich stets ı /, Zoll vor derselben. 


e 


Langliügelicher oder Wiesenweihe, _ Falco _cinera- 
ceus, Montasu. 


Wachshaut und Fülse gelb; der Augenstern gelb, bei 
‚den Jungen braun; um den Kopf ein undeutlicher Schleier; 
Flügel sehr lang, mit den Spitzen bis gegen und über das 
Schwanzende hinreichend; die 3te Schwungfeder die längste. 

| Altes Männchen: Oberleib bläulichgrau; Schwung- 
rien erster Ordnung ganz schwarz , die der zweiten bläu- 
lichgrau mit einem schwarzen all, Querbande durch 
die Mitte ;, Unterleib und Schenkel mit rostrothen Längs- 
flecken. 

‚Länge etwas über ı7 Zoll, Breite 3 Fuls 4 Zoll, 

Altes Weibchen; Ober Jeib dunkelbraun mit rost- 
farbenen Rändern ; Unterleib rostgelb mit dunkelbraunen 
Strichen und Längsflecken. 

Länge ı8'/, Zoll, Breite 3 Fuls 5% Zoll. 

Junger Vogel: Oberleib dunkelbraun mit rost- 

 farbenen Spitzensäumen; unter dem Auge ein weifser Fleck 
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und unter diesem, auf den Wangen, ein grofser dunkelbrau- 
ner; Bürzel: weils; Unterleib rosigelb oder rostroth und 
ungefleckt, und nur höchst selten an ‘der Brust und am 
Bauch mit dunkeln Längsilecken. 


„F alco cineraceus. Monta gu. Transact. of the Linn. so- 
_ diety. V. 9. p- 188. Ormithological Dictionary. Ab- 
bild. des Männchens. 
Falco strigiceps, var. E. Nilson, Ornith, Suee. P. 1. p- 
ah. Junger Vogel. 
 Busard Montagu. 'T'emm. man. u 2a edit. ı. p- 76. 
‚Kensfigelicher Weihe. Meyer in den Wetter. Annalen 
’ B..4. 8.84. Wolf und Meyer Vögel Deutschl. 
‚Heft XXVII. mit Abbild. eines’ alten Männchens und 
jungen Weibchens. | 
“  Wiesenweihe. Naumanns Vögel; neue Ausg. T'h. ı. S. 40». 
| n. 28. t: 40. f 1. altes Männchen, f. 2. junges 
Männchen, f. 3. junges Weibchen. Alte Ausgabe 
B. 4,8. ı8ı..t. 2ı. f. 33. junges Weibchen. 
Teutsche Ornithologie von Bekker, Heft 8. als junges 
Männchen von Falco ie beschrieben. 
Wolf und Meyer Taschenb. ı. S. 46 und 47. var. H. 
| und RK. als Abarten von ni Pike beschrieben. 
Albanella rossiccia. Stor. deg. ucc. V. pl. ‚36. junger 
Vogel. 


‚Aufenthalt: In Pohlen, Ungarn) Dalmatien, Illy- 
rien, Italien, England, Frankreich, der Schweiz und in 
Deutschland an vielen Orten. Er liebt vorzüglich grofse 
Wiesen längs Flüssen, Bächen und Wassergräben, weitläuf- 
tige Moräste und überhaupt nur ebene Gegenden, ‚wo viel 
niedriges Gesträuch sich findet. 

Nahrung: Junge Hasen, Hamster, Maulwürfe, Mäu- 
se, Frösche, kleine Vögel, Vogeleier und Insekten. 

Fortpflanzung: Nest auf der Erde unter niedri- 
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j es IEEFORROR SKIN "mit' og "bis‘5 rundlichen, denen der Berka 
ji ey greichgeforniten‘"Weifsen Eiern. Wo na 
Br‘ nmerkun 5:' Dieser Weile würde bisher von’ den 
RR Eholbgen für eine Altersverschiedenheit oder Abart 
J0N on Falko cyaneus' "&ehalten und in’ den meisten 'orni- 
thologischen Werken auch als solcher beschriebett und 
abgebildet. Montagu sahe zuerst in ihm eine eigene, 
"von. Falco cyaneus‘ verschiedene Art, und durch Herrn 
J oh. Natterer in Wien, wurde ich von der Wahr- 
n heit, dieser Entdeckung überzeugt, indem mir derselbe 
“ alte und junge Vögel dieser Art 1814 überschickte. | 
Inch Obgleich beide Geschlechter in der. Jugend und im 
He Alter dem Kornweihen sehr ähnlich im Gefieder 'sind, 
so ‚sind sie doch durch folgende Kennzeichen stets von 
diesem zu unterscheiden. Der Körper ist viel schmäch- 
' tiger und ‚gestreckter, der Schnabel schmächtiger, die 
h Fülse dünner, die Flügel sind bedeutend länger, mit 
den Spitzen an und über das Schwanzende hinreiehend, 
die dritte Schwungfeder ist die längste von allen, über 
die Mitte der zweiten Ordnung der Schwanzfedern läuft 
bei dem alten Männchen ein schwarzes ausgezacktes 
" Querband, der Schwanz hat 3 bis 4, höchstens 5, deut- 
'- "Jiche Querbänder, der weilse Bürzeifleck ist weniger 
auflallend, der Unterleib der jungen Vögel; ist meistens 
einfarbig rostroth oder rostgelb und nur höchst ‘selten 
"sieht man welche mit dunkeln Längsllecken an der Brust . 
“ und am Bauche, hingegen der weifse Unterleib der Al- 
© ten ist stets effekt. Der Kornweihe ist in jedem Al- 
| 'ter stärker und gedrängter von Schnabel, Fülsen und 
Körperbau, die Flügel sind kürzer und endigen sich 
| ıY, bis a Zoll vor der Schwanzspitze, die 4te Schwung- 
F feder ist die längste, der Schwanz hat 5 bis 6, zuwei- 
2 N vfen sogar 7 bis 8 Berne der rostrothe oder rost- 
gelbe Unterleib der jungen Vögel ist stets mit dunkeln 
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de. Aa ER. 4.0 326, 
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. ‚Strichen und Längsflecken. versehen; der,;Unterleib ‚des 
‚alten Männchens stets, ohne,Fiecken, ‚der des alten Weib- 
„" ehens. rostgelb, mit grofsen ‚braunen Längstlecken... N 
sn.) Länge‘des alten Männchens, 18 /;;bis. 19: Zeil, Breite 
Hr 3 ‚Fufs ‚o Zoll; Länge des an ‚WVeihchens 20 Ze Zoll, 
. . Breite 3 Fufs .4.bıs 5 .Zoll. | 


‚Würgfalk.: ein lanarius, Linn. 


Wachshaut, Augenliederrand und Fülse in a, Jugend 
Iichtslen, im Alter gelb; Augenstern. braun, im Alter ‚gelb; 
ein schwarzbrauner Backenstreif, welcher im Alter ganz 
verschwindet; ; Oberleib dunkelbraun , alle F edern rostgelb 
gekantet; die beiden ersten Schwungfedern mit abgestumpf- 
tem Federbart nach der Spitze hin; der Unterleib in der 
Jugend rostgelb, im Alter weils, "mit runden oder lanzett- 
förmigen an Flecken; Schwanz länger als die in Ruhe 
liegenden Flügel, braun mit weilser Spitze, und bei den 
Alten mit vielen rundlichen oder bohnenför migen Querflecken. 

J.änge des Männchen 21 Zoll, des Weibchens 22 bis 
23 Zoll. | 
Falco lanarins. Linn. Faun. suec. p. a2.n. 62. syst. natur. 
edit. XI. t. 1. p. 129. Gmel. Linn. syst. I. ı.p- 
276. n. a4. Betz Faun. suec. p- 72. n. 19. ach 
Ind. orn. ı..p. 38. n. g2. Übers. ı. 8. 42. n. 108. 
Nilson. omith. suecica P. ı. p. 44. n. ı7. Nau- 
manns Vögel neue Ausgabe. Th. 1... 279. t. 23. 
| f. ı. altes Weibchen, t. 23. f. 2. junges Männchen. 
Le Lanier. Buff. ois. V. ı. p. 243. Sonn. nouv. edit. de 
Bull. .oıs. ‚V. 3.. B., Or. | 
Faucon Lanier. Temm. man. d’ornith. ade edit. P. 1. 
p- 20. | | 
Lanner. Lath. syn. V- ı. p. 86. n. 72, Übers. I. ı. S. 77- 
n. 72. Penn. Aret. 2.00l..V. .2. p-. 228. A 
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! = Falco stellaris. Gmel. Linn. syst.. L- 1. p. 274. n. 95. 
0.0 00. Junger Vogel. Läth. Ind. om. I. p. 35. n. m. 
Anlsinen Übers. 1. S. 43. n. 115. un Vogel. 
Ä u Falcon. Lath. syn. V. . 79. n. 61. Übers. 1. 
. 89. 70. n. 6ı. Junger een | 
ee ; alte Ausg. Nachtr. 8. $. 425. t. 39. 
f. 111. f. 112. alter und junger Vogel. 


Anmerkung: Im Taschenbuch Th. ı. $. 58. wird 
der Falco lanarius für ein sehr altes Männchen von 
Falco peregrinus ausgegeben, was er aber nicht ist. 
Nicht sowohl den alten als vielmehr den jungen VVan- 
derfalken ähnelt der Würgfalke und mit diesem ist er 
auch gewils oft verwechselt worden. Buff. Lanier pl. 
' enl. n. 430 stellt, wie Wolf richtig bemerkt, den alten 
_ männlichen Falco peregrinus vor. | | 
Aufenthalt: Das nördliche Asien und der Osten 
von Europa, von wo er auf seinen Zügen nach Rufsland, 
Pohlen und Ungarn kommt und daselbst ziemlich häufig ist; 
auch in Östreich und Steyermark ist er nicht selten, in den 
übrigen Thheilen von Deutschland kommt er nur zuweilen vor. . 
Nahrung: Allerlei grofses lebendiges Geflügel. 
Fortpflan zun g: Hierüber ist noch nichts Zu- 
verlälsiges bekannt. | 


Röthelfalk. Zalco tinnunculoides, MEISNERI. 


Schnabel blau mit einem sehr spitzwinkelichen Zahn; 
Wachshaut, Augenliederrand und Fülse gelb; der Augen- 
stern braun; die kurzen Zehen mit dicken, wenig gekrümm- 
ten, lichweitsen Krallen; die langen Flügel mit den 
Blsen bis an das Schwanzende hinreichend. 

Männchen: Rücken ziegelroth, ungeileckt; der 
Kopf, die grofsen Flügeldeckfedern, die hintern Schwingen 
und der Schwanz aschgrau; letzterer mit schwarzer End- 
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binde; die Brust gelbröthlich mit einzelnen "hirsekornför- 
migen dunkelbraunen Flecken. Länge ıı /% Zoll. 


Weibchen: Oben rostfarben mit ahrnusen 
(uerflecken, unten rostgelblich, an der Brust mit lanzett- 
förmigen, an den Schenkeln mit einzelnen hirsekornförmigen 
Flecken; der Schwanz röthlichgrau, mit sechs bis neun 
schmalen braunen Bändern und einer breiten braunen End- 
binde. Länge ı2, Zoll. 

Falco EmBaneHtgideE N mann. Rerie B a 
Faucon cresserellette. | 
Cenchris. Emerillon roux. Der kleinste rothe Falk. Frisch 
Vögel t. 89. 
Falco Naumanni. Von F. Fleischer in Fischers und 

‚, Laurops Sylvan, Jahrgang ı81ı8 beschrieben. ° 
Falco xzanthonyx. Natter. | 
F'alco di torre diverso. Stor. deg. ucc. V. ı. pl. 25. 
Röthelfalke. Naumanns Vögel neue Ausg. Th. 1. 8.318. 

n. 19. t. 29. f. ı. Männchen f. 2. Weibchen. 


Aufenthalt: Sehr gemein im Königreich Neapel, 
in Sizilien, Spanien und Sardinien; als Zugvogel in Ungarn, 
Illyrien und Östreich, zuweilen auch in Savoyen, Piemont 
und in der südlichen Schweiz. Er hält sich vorzüglich in 
hohen felsigen Gegenden auf. 


Nahrung: Vorzüglich Käfer und andere grofse In- 
sekten. seliener Mäuse und kleine Vögel. 


Fortpflanzung, Er 'nistet ın Felsenritzen und 
Mauerlöchern alter hoher Ruinen, vorzüglich in Sizilien und 


bei Gibraltar, auch um Triest traf ihn Natterer in steilen. 


Felsen nistend an. 


Anmerkung: Obgleich dieser Falk mit dem Thurm- 
falken auf den ersten Anblick eine grofse Ähnlichkeit 
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‚hat, so läfst er sich doch recht gut von diesem unter-. 
‚scheiden. Er ist um vieles kleiner und schmächtiger, 
der Schnabel hat einen weit grölsern, in einem spitzi- 
geren Winkel ausgeschnittenen Zahn, die Flügel sind 
länger, die Krallen gelblichweifs und nur wenig ge- 
krümmt, was Alles beim Thurmfalken sich nicht so 
"findet. | 

Herr Joh. Andreas Natterer ın Wien erhielt 
vor beinahe 20 Jahren schon diesen Falken aus Sizilien 
und schickte dem Herrn v. Minckwitz ein altes Männ- 
chen, welches Herr J. Fr. Naumann ı805 bei dem- 
selben unter dem Namen des sizilianischen Thurmfalken 
'sahe. Späterhin entdeckte Herr Natterer der Sohn, 
ihn um Laybach und Triest; auch wurde ein Mannchen . 
in Östreich erlegt. Herr Temminck setzt hinter den 
Namen Falco tinnunculoides den des Herrn Natterer, 
allein dieser nannte ihn Falco xanthonyx, den gelb- 
klauigen Falken; auch schreibt ihm Herr Temminck 
rein weilse Klauen zu, was er nach der Benennung 
des Herrn Natterer, der ihn mehrere Jahre lebendig 
hatte, gewils nicht besitzt. Herr Professor Meisner 
in Bern gab ihm zuerst den Namen Falco tinnunculoides, 
wie ich dieses bereits ım B. 4. S. 86. der VWVetteraui- 
schen Annalen angegeben habe. = 


Eule. Strix. 


Taschenbuch Th. ı. $. 85. muls Strix uralensis als Sy- 


nonym der Strix nisoria ausgestrichen und 'S. 84. zu Strix 


macroura gesetzt werden. Ferner gehört hierher: 


Lepechin Reise Th. 2.8. 187. f. 3. Gmel. Linn. syst, 
I. ı. p. 295. n. 25. Strix, liturata. Retz Faun. suec. 
p- 79-.n. 29. Nilson orn. suec. P. ı. p. 59. n. XXV. 
Meyers Vögel Liv- und Estl. S. 29. Daud.orn. Y. 
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2.p. 184. Wolfs und Meyers Vögel Deutschl. Heft 
28. Naumanns Nachtr. Heft 5. S. 245. t. 34. f. 66- 
Naumanns Vögel neue Ausg. Th. ı. S. 422. n. 30. 
1. 42. w 


"Lappländische Eule. Strix lapponica, RErTz. 


Schnabel und Augenstern gelb; Kopf sehr grofs, sammt 
Nacken und Gesicht grau, mit, vielen wellenförmigen weils- 
lichen und braunen Flecken; Oberleib, sammt Flügel und 
Schwanz grau, mit vielen zickzackförmigen braunen Flek- 
ken; Unterleib weifs mit vielen braunen Flecken; Schwanz 
mit gleichlangen Federn, viel länger als die F lügel. Länge 
2 Fuls 2 Zoll, des Weibchens 2 Fuls 6 bis 8 Zoll. | 


Beschreibung: Der grolse Kopf und das breite 
Gesicht mit langen grauen Federn, welche wellenförmige 


weilsliche und braune Flecken haben; ein schwarzbrauner 


Federkreis, dessen äufserer Rand weils und schwarz fein ge- 
fleckt ist, umgibt das Gesicht; der ganze Oberleib, die Flü- 
gel und der Schwanz sind rein grau, mit vielen. zickzack- 
förmigen braunen Flecken; die Schwung - und Schwanzfe- 
dern mit hell- und dunkelbraunen Bändern; der Unterleib 
ist auf weilsem Grund unregelmäfsig braun gestreift; die 
Schenkel, der Bauch, die untern Schwanzdeckfedern und 
die Füfse sammt den Zehen, quer ziekzackförmig weils und 
braun gestreift; der Schwanz am Grunde auf der untern 
‚Seite weifslich mit brauner Spitze. 
Strix lapponica. Retz Faun. suec. p. 79. n. 30. 
Museum Carlson. Fasc. V. t. Nilson orn. suec. P. ı. 
p: 58. N. XXIV. | 
Chouette lappone. Temm. man. d’omith. P. ı. p. 8ı. 
Aufenthalt: Lappland. 
Nahrung: ' Darüber ıst noch nichts be- 
Fortpflanzung: kannt. 
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Anmerkung: Diese Eule ist die grölste von allen 

"bis jetzt entdeckten. Sie gehört zu den glattköpfigen 

und zwar zu den Tageulen. In den Museen zu Paris, 
Wien, Upsal, des Herrn v. Paykull und des Herrn 
'Temminck befinden sich ausgestopfte Exemplare. 


_Gestreifter Kautz. Strix nebulosa, GMEL. LINN. 


Schnabel gelb; Augenstern braun; Gesicht aschgrau, 
weils und schwarz gefleckt; Oberleib braun, weils und gelb- 
lich in die Quere gestreift; Vorderhals und Brust weilslich 
mit braunen Querstreifen ; Unterleib weils mit braunen 
Längsflecken; der Schwanz mit weifslichen und braunen 
Binden. Länge 20 Zoll, des Weibchens 22 Zoll. 


Strix nebulosa.. Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 29ı. n. 25, 
Lath. Ind. orn. ı. p. 58. n. 23. Übers. ı. S. 5ı. 
n. 24. Shaw. Zool. Miscel.e Wilson Americ. or- 
nith. V. 4. p. 61. tab. 

Chuette nebuleuse. Sonn. nouv. edit. de Buff. ois. V. 4, 
p. 203. Vieillot ois. d’Amer. sept. V. ı. pl. ı7. 
Temm:. man. d’orith. P. ı. p. 88. | 

Chouette du Canada. Cuv. Regn. animal. T. ı. p. 329. 

Barred Owl. Lath. syn. V. ı. p. ı33. n. ı8. Übers. 1. ı. 


S. 125. n. ı8. Penn. Arct. Zool. V. 2. P- 234 t. ; 


ı1. Übers. Th. 2. S. 223. n. 38. 


Aufenthalt: Der höchste Norden von Europa, in 


Norwegen und Schweden selten, desto häufiger aber in Nord- 

amerika. RS 
Nahrung: Hasen, Mäuse und Waldhühner. 
Fortpflanzung: Nest auf Bäumen, mit 2 bis 4 

weilsen rundlichen Eiern. Ä 


Anmerkung: Diese plattköpfige Nachteule muls " 


dem System vor. Strix alculo eingeschaltet werden. 


ne 
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Würger. Lanus. 


Mittägiger Würger. Lanius meridionalis, TEmm. 


Kopf, Nacken, Rücken und Flügeldeckfedern dunkel- 
aschgrau; ein breiter schwarzer Streifen läuft von den Na- 
senlöchern unter den Augen weg bis zu den Ohren; Kehle 
weilsröthlich, der übrige ganze Unterleib weinroth mit asch- 
grauem Anflug, an den Seiten und den Schenkeln ins dun- 
kelaschgraue übergehend; die vier mittelsten Schwanzfe- 
dernganz schwarz, die übrigen wie bei Lanius exccubitor. 
Länge g Zoll. a, 

Das Weibchen unterscheidet sich durch weniger leb- 
hafte und reine Farben von dem Männchen. | 


Lanius meridionalis. Temm. man. d’ornith. ade edit. P. ı. 
p- 143. | 
Aufenthalt: Italien, Dalmatien, das miitägige 
Frankreich, Spanien und die Länder längst dem mittländi- 
schen Meer. 


Nahrung: Darüber ist noch nichts be- 
Fortpflanzung: kannt. 


Anmerkung: Was ihn vorzüglich nach Temminck 
als Art von Lanius excubitor unterscheidet, ist der wein- 
rothe Unterleib und die vier ganz schwarzen mittleren 
Schwanzfedern. Bei jenem ist der Unterleib weils, nur 

an der Brust ein wenig ins Röthliche spielend und von 
den vier mittleren Schwanzfedern sind nur die beiden 
" mittelsten ganz schwarz, die beiden andern an der WVur- 
zel und an der Spitze weils. 5 


..Rrähenvö gel. Coraces. 


Unglücksrabe. Corvus infaustus, Lınn. Faun. suec. 


3. Sehnabel. schwarz ‚ Augenstern und Fülse, braun; auf 
dem‘ schwärzlichen Kopf ein kleiner: Federbusch ; Oberleib 
aschgrau; die kleinen äufsern und innern Flügeldeckfedern, 
der Bauch, After, Steifs und der zugerundete Schwanz rost- 
farben, nur die zwei mittlern Federn des letztern aschgrais 
Länge ı0 bis ıı Zoll. 


Corvus ar Linn. Faun. suec. n. 93. Lath. Ind. 
orn. X P- ;,ı99;, 0,,,2% Übers. ı. S. 114. n. 22. 
‚Retz En suec. p. 03, n. 47. Nils. orn. suec. P. 

|  P-87. n. XLI. Sparm. Mus. Carl. fasc. 4. t. 76. 

ee sibirieus. Gmel, Linn. syst. 1. ı..p. 373..n. 36. 


4 


Corvus russicus. 5. G. Gmelins Reise Th. ı. S. 50. t. ıı. 
Corvus mimus. Pallas Fauna Bossica. 
Lanius infaustus. Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 310. n. 25. 
Geay de Siöberie. Buff. ois. V. 3. p. ıı18. pl. enl. n. 608. 
Geay orange. Le Vaill. ois. de paradis et geais. V. ı. 
p- 131. pl. 4% 
Geay Imitateur. Temm.: man. d’ornith. ade edit. P. ı. p- 1195. 
Siberian dan Lath. ua 1.‘ p: 892. n.ı.26....;Übers.;l. ı, 
S. 323. n. 26. | 


Aufenthalt: In Schwarzwäldern. des nördlichen 
Europa, z. B. in Rulsland, Schweden, Norwegen, Ta 
Finnland und Dänemark. 

Nahrung: Wachholderbeeren, Haselnüsse, Eicheln, 

Mäuse und Insekten. 
| Fortpflanzung: Nistet in Norwegen, nach Boies 
Versicherung. 
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Taschenbuch Th. ı. $. ıı0, streiche die Kennzeichen 
der Art des Cuculi canori aus und setze dafür folgende: 


Der Schnabel oben schwarz, unten bläulichgrün, die Mund- 
winkel saffrangelb; Augenstern, Augenliederrand und Fülse 
gelb; (Augenstern bei den Jungen braun); die Hauptfarbe 
dunkelaschgrau: der Bauch auf weilsem Grunde schwärzliche 
Wellenlinien; der Schwanz schwarz mit weilsen,einförmigen 
Flecken; das Männchen an der Brust rein aschgrau, das 
Weibchen daselbst und an den Seiten des Unterhalses 
aschgrau und gelblich gemischt mit kaum bemerkbaren roth- 
"grauen Querstreifen. Länge ı4 bis ı5 Zoll. 


Anmerku ng: Was mein Freund Temminck in der 
aten Ausgabe seines Manuel d’ornithologie P. ı. p. 384, 
385 und 386 über den aschgrauen und rothbrau- 
nen Kukuk sagt, hat mich durchaus nicht überzeugt, 
dals beide nur Eine Art ausmachen. Allerdings sind bei 
den meisten Arten die alten Vögel auf ihren Zügen und 
Wanderungen von den jungen Vögeln abgesondert und 
beide nehmen auch gewöhnlich einen andern Weg, aber 
dieses geschieht vorzüglich nur bei solchen Vögeln, die 
ohnehin schon in gewisser Geselligkeit mit einander und 
nahe bei einander wohnen, die i#re Jungen selbst aus- 
brüten und grofsziehen, und überhaupt mehrere häus- 


liche Eigenschaften mit einander gemein haben. Der. 


Kukuk hingegen ist, wie allgemein bekannt, ein höchst 
ungeselliger Vogel, bei dem die Geschlechts - Liebe, 
vorzüglich die Eifersucht, nur allein herrschend, dem 
die Vater - und Kinderfreuden ganz fremd sind, und 
der durchaus um seine Familie sich nicht bekümmert. 
Er gesellt sich nicht zu Seinesgleichen, ‘um gemein- 
schafilich zu reisen, sondern wandert entweder einzeln 


und paarweise, oder mit ganz fremden Arten’in Ge- 
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“sellschaft fort. » Wenn daher Herr Temminck in Ita- 
lien, so wie überhaupt in dem mittägigen Europa, häu- 


'ofig den Cuculus rufus, hingegen nur selten einen Cu- 


culus canorus im Frühjahr sahe, und der letztere zeigt 
sich auch den Sommer hindurch in diesen Ländern sel- 
ten, aber der Cuculus rufus bleibt während dieser Zeit 


; häufig da (was uns:zwar Herr Temminck nicht sagt), 


so scheint es höchst wahrscheinlich, dafs beide Kukuke 
zwei verschiedene Arten sind. 


Brehm in seinen Beiträgen zur Vögelkunde B. ı. 
S. 467 und 468 behauptet, dals beim Kukuks Männchen 
die inwendige Magenhaut glatt oder nur mit wenigen 


- - Haaren besetzt, beim Weibchen aber ordentlich behaart 


seye, und dafs diefe Haare in die Magenhaut einge- 
wachsen seyen. Dem ist aber nicht so; diese Haare 


rühren einzig und allein von dem Genufs der haarigen 


Raupen her, die sich so fest an die Magenhaut anlegen, ' 
als seyen sie mit derselben verwachsen. Steinmüllers 


‚Beobachtung in dieser Hinsicht habe ich völlig bestätigt 
‘ gefunden und auch meines Freundes, des Anatomen des 


Senkenbergischen Instituts, Dr. Cretzschmars Ünter- 
suchungen, stimmen damit vollkommen überein. 


Doch ich will über diesen Gegenstand, so wie über 
die wunderbare Lebensärt des Kukuks, meinen Freund 


Cretzschmar selbst sprechen lassen: 


»Der merkwürdige Vogel, von dem hier die Rede 
ist, bietet in allen Erscheinungen seiner Lebensverrich- 
tungen so viel Sonderbares und Ausgezeichnetes dar, 
dafs er gewils die gröfste Aufmerksamkeit des Naturfor- 
schers verdient, und wenn wir im ganzen nur wenig 


‘positives über denselben zu sagen wissen, oder uns 


seine auffallende Lebensweise nicht hinlänglich erklären 


können, so mag dieses auf der Schwierigkeit beruhen, 
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welche sein flüchtiges menschetscheues Temperament 
dem ihn belauschenden Beobachter entgegensetzt. 

Die Kinderfreuden sind ihm fremd, bey grolser 

 Geschlechtsliebe, sagt Meyer; — welche Abweichung 
von dem unverkennbaren Gesetz, das die Natur beinahe 
allen Aeltern der gesammten befiederten Thierwelt auf- 
erlegt hat, — Sorge zu tragen: für die Erziehung der 
Jungen! — Alle Vögel welche in gebundener Ehe, von 
der Zeit der Paarung. bis zur Reife der erzeugten Ju- 
‘gend leben, beschäftigen sich gemeinschaftlich mit der 

Ernährung derselben, und selbst ‚die polygamie der 
Hühnerarten und anderer, schliefst dieselben nicht von 
diesem Gesetz aus. Um so auffallender ist die Erschei_ 
nung, dafs die so mächtige Geschlechtsliebe ‚des Ku- 
kukpaares nicht mit elterlichen Gefühlen begleitet ist. 

Welcher Naturforscher vermag dieses Räthsel zu lö- 
sen, und welchem haben sich nicht schon eine Menge 
von Muihmafsungen bey Erwägung dieses aufsergewöhn- 
lichen Gegenstandes aufgedrungen? (*) 

Doch so weit sind wir noch nicht gekommen, dafs 
wir die Triebfedern des innern Lebens dieses Thieres 
zu erforschen vermöchten, denn die Schriftsteller sind 
über sein Äufseres, über sein Kleid noch nicht einmal 
einig geworden. | | 

Meyer unterscheidet zwei in Europa lebende Arten 
der Gattung Cuculas und bezeichnet solche als Cuculus 
canorus Linn. mit vorherrschend aschgrauem, und als . 
Cuculus rufus, Bechst. (Cuculus hepaticus, Sonne- 
rati) mit rothbraunem Gefieder. (**) Temminck er- 


CH) Bald hat man die Lage des Magens, welcher beim Kukuk dicht un- 
ter den weichen Bedeckungen des Unterleibes liegt, kald seinen kurzen Auf- 
enthalt bey uns,als die Ursachen angesehen, die ihn vom Brüten abhalten, 
und welche eine wie die andere gleich unstaithaft sind. 

(**) Meyer Beschreibung der Vögel Liv - und Esthlands. $. 53 u. 54. 
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klärt nach selbst gemachten Beobachtungen (*). den 
 Cuculus rufus für die Jugend des canorus, und verei- 
'migt beide zu Einer Art. — Die sich widersprechende 
Meinung — dieser beiden, um die europäische Ornitho- 
" logie, so hochverdienten Männer, halte ich für eine 


Aufforderung zu neuen und wiederholten Untersuchun- 
gen der fraglichen Sache. Kr 
Wenn gleich manche Zoologen den Grundsatz unter 


''„solehen Umständen geltend machen wollen, dafs durch 


das Auffinden einer neuen Art nicht viel gewonnen 


' werde, so glaube ich doch, dafs, um diesen durch 
seine Eigenthümlichkeiten gleichsam isolirten Vogel in 


allen seinen Lebens - Verhältnissen . richtig aufzufassen, 
dessen Beobachtung auf die Entscheidung der oben an- 
gegebenen verschiedenen Meinungen Temmincks und 
Meyers angewendet zu werden verdiene. : 

Ist der Cuculus rufas die Jugend des canorus, so 
glaubte ich beide in ihrem eigenthümlichen Kleide 
schon im Neste aufsuchen zu müssen. Während der 
Sommer ı820 und ı82ı habe ieh mit vieler Sorgfalt 
dahin getrachtet mir den jungen Kukuk und zwar voll- 
kommen befiedert aus dem Neste zu verschaffen ,. und 
habe unter mehreren Exemplaren einige mit hervor- 
stechend aschgrauer Kleidung, so wie zwei mit roth- 
brauner erhalten. Während mir die rothbraune Jugend 
gebracht wurde, gab ich mir zwar alle Mühe um der 


in demselben VYalde vermuthlich hausenden rothbraunen 


Eltern habhaft zu werden, aber umsonst, während es 
mir nicht schwer hielt, zu den graugefiederten Jungen 
ein halbes Duzend Alte in grauem Kleide erlegen zu 
lassen. Hätte ich erwachsene rothbraune, also Eltern 
des jungen rufus gefunden, so würde ich keinen Aı« 


© Temminck Manuel d’ornith. 1821. Tom. I. pag. 384. 
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stand nehmen, denselben als Art anzusehen, was ich 
bis jetzt nur vermuthen möchte, aus dem zur Seite zu 
stellenden Grunde, dafs ich eben so den aschgrauen 
Kukuk öfters aus dem Neste nehmen lassen. Ich un- 
‚ terstütze diese Vermuthung dadurch, dafs ich im August 
des Jahres ı82ı vor der Abreise des Kukuks aus -un- 
sern Wäldern zwei vollkommen ausgewachsene Junge 
erhalten habe, welche den Kopf, die Kehle, den Hals 
und die einzelnen rothen Punkte auf den Schwungfe- 
dern der Flügel ausgenommen, die vollständige graue 
Kleidung der Alten, und alle untrügliche Merkmahle 
an sich trugen, dals sie im Laufe desselben Sommers 
gezeugt worden. Wenn nun der im Neste gefundene 
und vor der Zeit der Wanderung erlegte junge graue 
Kukuk in dem Kleide erscheinen sollte, wie Tem- 
minck denselben im mittäglichen Europa beobachtet 
und als Cuculus hepaticus in seinem Manuel beschrieben 
hat, se mülste er bey der ersten Mauserung das graue 
Gewand wieder ablegen und ein rothbraunes annehmen, 
welches allerdings zu bezweifeln ist. 

Indem ich diese Beobachtungen der weiteren Unter- 
suchung der Ornithologen übergebe, wollte ich auf ein 
anderes Verhältnifs aufmerksam machen, welches viel- 
leicht zur Aufklärung der Temminckschen Beobach- 
tung führen könnte. | 

Die Ehe des grauen Kukuks, welche wir m unsern 
Wäldern so häufig zu beobachten Gelegenheit haben, 
scheint während der ganzen Dauer seines Aufenthalts 
bey uns zu bestehen. Das Männchen verfolgt im Au- 
gust noch eben sowohl das Weibchen mit Eifersucht, 
wie wir es im Mai und Juni beobachten können, und 
jeder Jäger hat sich gewifs überzeugt, dafs er im Au- 
gust durch den Ruf des Weibcehens das Männchen in 
seine Nähe locken könne. Ich möchte hieraus schliefsen 
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Pen dafs diese Vögel bey uns stets gepaart leben und sogar 

 wermuthen, dafs ihre Verbindung auch während der 
Wanderung fortwähre, wie es bey Ciconia, einigen Ar- 
ten von Hirundo und andern der Fall ist, und dafs sie 
diese alsdann nur paarweise antreten. 

Würde es sich nun nachweisen lassen, dafs der Ca- 
eulus rufus eine von dem canorus verschiedene Art sey, 
so würde das Zusammentreffen der rothbraunen Art, 
wie sie Temminck auf einer Reise in dem südlichen 
Europa in Menge beisammen getroffen, einen sehr we- 

 sentlichen Karakterzug für die Unterscheidung in zwei 
Arten darbieten, und die Beobachtung dieses verdienst- 
vollen Ornithologen „würde wahrscheinlich eher zur 
strengen Trennung, als zur Vereinigung des rothbraunen 
mit dem aschgrauen Kukuks leiten müssen. 

Da nun einmal hier von möglichen Dingen die 
Rede ist, so kann ich mich nicht enthalten, die Frage 
aufzuwerfen, ob die Zufälligkeit, welcher der Kukuk 
bey seinem Entstehen unterworfen ist, nicht einen Ein- 
flufs auf die Farbe seines Gefieders haben könne? Er 
wird nehmlich von keiner bestimmten Vögelart ausge- 
brütet, und also erhält er auch nach der Lebensweise 
seiner Pflege-Eltern zufällig verschiedene Nahrungsmit- 

“tel. Diese sind allerdings immer Insektenfressende Vö- 
gel, allein eine jede Species wählt sich in mancher 
Hinsicht besondere Insekten zur Ernährung aus. Oder 
sollte der Act des Bebrütens von diesem oder jenem 
Vogel auf die Proles und das Kieid des Kukuks ein- 
flufsreich seyn? | 

Wir können aus diesem zufälligen Verhältnifs die 
Zufälligkeit der Farbe des Kukuks nicht ableiten ( wie 
viele Beobachtungen wären dazu erforderlich) und kön- 
. nen also auch durch solche Betrachtungen zu keiner Bestä- 
tigung für die eine oder die andere Meinung gelangen, 


30 


Überhaupt haben diese wenigen Bemerkungen nichts 
anderes zum Zwecke, als darzustellen, wie vielseitig 
ein solcher Gegenstand ist, und wie viel dazu erforder- 
lich sey, um eine bestimmte Erklärung zu geben, bey 
so verwickelten ‚Erscheinungen und Beobachtungen, 

Ein Beispiel mehr. — Meyer widerlegt Herrn 
Brehm, welcher die innere Magenhaut des Kukuks 
mit eingewachsenen Haaren bekleidet gefunden haben 
will. Hätte dieser Schrifisteller nur das allgemein Be- 
kannte über die Verdauung der Vögel gelesen, so würde 
er eine solche Behauptung nicht haben drucken lassen. 
Dafs Brehm Haare im Kukuksmagen gefunden habe, 
ist zuverlässig, ich habe sie fast immer gefunden, und 
jeder Zergliederer kann sich davon überzeugen, aber 
diese Haare gehören dem Gebilde der Magenhaut nicht 
an, sondern sind unverdaute Überbleibsel von den Rau- 
pen der Spinner, welche der Vogel in Menge genielst. 
Ich sage unverdaute Überbleibsel, denn die Haare wer- 
den von dem HKukuk eben so wenig werdenih wie von 
allen andern Vögeln. | 

Die Untersuchungen, welche Carminati, Reau- 
mur und Spallanzanı über die Verdauung der Vögel 
angestellt haben, erweisen bis zur unumstöfslichen Ge- 
wilsheit, dafs diese Verrichtung nur nach folgenden 
Bestimmungen vor sich gehen könne. Der Vogel lebt 
von animalischen Substanzen, hat einen häutigen Magen, 
der einen eigenthümlichen Saft absondert, welcher das 
Fleisch im Sinne des Wortes auflöfst, (Beispiele liefern 
alle Raubvögel, Reiher u. s. w.)- und sich durch beson- 
dere Ingredienzen vorzüglich auszeichnet. (*) Die von 
€) Reaumur und Spallanzani haben durchlöcherte und mit Fleisch : 
angefüllte Blechröhren in den Magen Fleisch fressender Vögel gebracht, wel- 
che nach einer gewissen Zeit diese Röhrchen wie das Gerölle ausstiefsen, das 


Fleisch war nicht nur verdaut, sondern auch die Behälter leer. Ein positiver 
Beweis für die Auflösung durch den Miagensaft und die thierische Wärme. 
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Mur | Vegetabilien lebenden Vögel haben einen starken. äus- 
I serst muskulösen Magen (Tiedemann Anat. und Na- 
‚ turgeschichte der Vögel ı. Theil $. 401. 402.) der nach 
Carminati einen von dem der Carnivoren gänzlich ver- 
"schiedenen Magensaft absondert, und dessen Act. der 
"Verdauung durch Trituration, also Muskelbewegung, vor- 
© zugsweise bedingt ist. (*).. Die omniveren der Vögel 
«haben diese beiden Bedingungen gemeinschaftlich, sie 
verdauen vermittelst des auflösenden Magensaftes und der 
' Trituration, besitzen deswegen auch einen Magen, der 
zwischen dem muskulösen und häutigen in der Mitte 
liegt. 
ı Dafs der »Magen des HKukuks zu der Rlasse der 
19 ne gehöre und dafs die Verdauung dieses Vogels 
der auflösenden Eigenschaft des Magensaftes beizumes- 
sen sey, ist keinem. Zweifel unterworfen. Ich habe 
viele T'hiere dieser Gattung in der Absicht untersucht - 
und immer in dem Zwölffingerdarm einen gelblich 
weilsen Brey gefunden, der vollkommen homogen war, 
während der Magen gewöhnlich einen Ballen Haare der 
Spinner-Raupen und der Augen dieser Thiere enthielt, 
welche theilweise in den Falten der inneren -Magenhaut 
adhaerirten aber sehr leicht ablösbar waren. ‘ Diese in 
die vielen Falten des Kukuksmagens eingeklemmten Haa- 
re, mögen Herrn Brehm verleitet haben die Idee auf- 
zufassen , dafs sie daselbst gewachsen seien und dem 
Gebilde angehörten. 
Aber eine andere und viel dere Darstellung 
schliefst sich an diese Betrachtungen an. Wir sind über- 
| read dafs alle Haare, Federn, Nägel, Horn und der- 


eo Die von Reaumur nnd Spallanzani in gleicher Absicht ange- 
stellten Versuche mit in Blechröhren eingeschlossenen Geir aidekörnern haben 
erwiesen , dafs bey den Kernfressenden Vögeln die Verdauung nicht durch 
Auflösung ı vor sich gehe, . : _ age 
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gleichen von den fleischfressenden Vögeln nicht ver- 
daut, sondern als Gewölle ausgeworfen werde. Die Bil- 
dung des Magens der Raubvögel lälst uns sogar ver- 
muthen, dafs diese Thiere wıllkührlich erbrechen kön- 
nen, oder dafs das Ausscheiden des Gewölles eine will- 
kührliche Handlung sey; was wird denn aber aus der 
Menge von Haaren, welche sich jederzeit in dem Magen 
des Kukuks vorfinden, die gewifs nicht verdaut: wer- 
den? — Viele Gründe der Wahrscheinlichkeit lassen 
sich angeben, dafs diese Theile eben so wie bey den 
Raubvögeln ausgeworfen werden, und dieser Gegenstand 
verdient gewils eine besondere Beachtung und Ünter- 
suchung, um die Naturgeschichte ‘des Kukuks und so 
mancher anderer Vögel festzustellen, welche bey glei- 
chem Genuls gleiche Erscheinungen liefern müssen. — 
Hoffentlich werde ich bald eine andere Gelegenheit fin- 
den, um über die hier berührten Gegenstände ein Meh- 
reres sagen zu können, und alles anwenden um den 
gemachten Beobachtungen neue hinzuzufügen. « 


Straulskukuk. Cuculus glandarins, GMEL. Linn. 


Schnabel hornfarbig, mit schwarzer Spitze, Fülse dun- 
kelbraun; Kopf sammt Federbusch, dessen Federn lang, 
schmal und pfriemenspitzig sind, aschgrau; Oberkörper braun, 
auf den Schultern, den obern Deckfedern der Flügel und 
des Schwanzes weilsgefleckt; der ganze Unterkörper .gelb- 
lichweils, an der Kehle und Oberbrust mit schwarzgrauen 
Schäften; der ungewöhnlich lange keilförmige Schwanz matt- 
schwarz mit weilser Spitze. Länge ı6 Zoll. 


Cuculus glandarius. Gmel. Linn. syst. I. ı. p. 411. n.$. 
Lath. Ind. orn. ı. p. 207." n. 3. Übers. ı. $. 140. 


En 
Le Coucou d’Andalousie. Brifs. orn. V. 4. p- 125. n. 10. 


© 0 Le grand Coucou tachete. Buff. ois. V. 6. 361. 

Great spotted Cuckow. Edw. av. t. 57. Lath. syn. l. a. 
' p. 513. n. 3. Übers. I. 2. $. 424. n. 3. 
Der langgeschwänzte Kukuk. Cueulas macrourus. Brehm 
Beiträge zur Vögelkunde. B. I. S. 494. t. 5. | 
* Aufenthalt: Spanien, z. B. Andalusien. In der 
Nieder - Lausitz ohnweit Lübben im Spreethale zeigten sich 
vor mehreren Jahren zwei Vögel dieser Art, von welchen 
einer geschossen wurde der sich ausgestopft in der Samm- 
lung des Herrn Kaufmann Müller in Lübben befindet. Die- 
ser seltene Hukuk gehört daher eben so gut zu Deutschlands 
Vögel wie Phoenicopterus ruber, Cursorius isabellinus und 
dergleichen Fremdlinge mehr. 

Nahrunse: Darüber weils man bis jetzt 
m ‚Fortpflanzüng: noch nichts. | 


. DRITTE „ORDNUNG. 
Spechtvögel. Pia. 


Specht. p icus. 


Taschenbuch Th. ı. S. ı22. n. 5. bei Picus medius mufs es bei 
den Artkennzeichen heifsen; am Männchen und Weibchen der 
ganze Scheitel karmosinroth., Streiche daher die Worte »am 
Weibchen nur der Vorderkopf« aus. 


Baumläufer. Certhia. 


| Brehm in seinen Beiträgen B. ı. S. 570. beschreibt 

einen Baumläufer, den er als Art von Certhia familiaris 
verschieden hält. Er nennt ihn den kurzzehigen Baumläu- 

fer. Seine Beschreibung ist folgende: | 
3 
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Kurzzehiger Baumläufer. "Certhia WRERSÜREINEN, 
BREHMI. 


Der Schnabel beim Männchen wenigstens 8 Linien lang, 


Oberkörper schwarzgrau, schwach ins Lohgraue ziehend; 


Unterkörper grauweils; Nägel kurz und stark gebogen. 

Länge 5°/, bis 6 %, Zoll. 

Folgende Unterscheidungskennzeichen zwischen dem 
kurzzehigen und graubunten Baumläufer giebt Brehm an: 

» Der Schnabel ist beim alten Männchen des kurzzehigen 
Baumläufers ıo Linien lang und ziemlich hoch, beim grau- 
bunten ist er nie länger als 6 /%, Linie und immer niedriger. 

:Der Kopf ist kleiner, hinter den Augen weit schmäler, 
viel runder und über dem Nacken mit einem viel kleinern 
Buckel als beim graubunten. Der Körper ist weit kürzer, 
gedrungener und stärker, als am gewöhnlichen. 

Der Hals ist kürzer , als beim graubunten. 

Länge 6 Zoll 2 bis 6 Linien. 

Certhia brachydactyla ist kleiner (Länge 5%, bis 6%, 
Zoll) als Certhia familiarıs, und hat doch jederzeit einen viel 
längeren Schnabel, sieht auf'dem Obexkörper dunkler aus, 
hat breitere Schwung- und Schwanzfedern, ist auf dem Un- 
terkörper nie rein weils, sondern immer grauweils gefärbt, 
und oft mit kaum bemerkbaren schwärzlichen Schaftspitzen 
versehen. Auch sind bei C. drachydactyla die Federn weit 
hornartiger als bei C. familiaris, d. h. ihre Seitenfasern 


‚stehen weit einzelner und bilden eine weit dünnere Fahue. 


Das allerauffallendste Unterscheidungszeichen aber ist 
der Schnabel; denn wenn dieser am noch unvermaulserten 
Männchen von Certhia familiarıs 5 Linien lang ist, milst er 
bei drachydactyla schon 8 Linien. « 


Ich habe so genau wie nur möglich den kurzzehigen 
und den graubunten Baumläufer untersucht und mit einander 


verglichen, finde aber, aulser der verschiedenen Länge der 
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Schnäbel ‚ durchaus kein anderes Unterscheidungskennzeichen 
von nur einiger Bedeutung, wodurch sich erweisen liefse, 
‚dass es zwey verschiedene Arten seyen. Es giebt kurzschnä- 
helige mit dunkel graubraunem Oberkörper, grauweilsem Un- . 
'terkörper und eben so kurzen stark gebogenen Nägeln wie 
bei Certhia brachydactyla. Was die Länge des Schnabels 
anbelangt, so ändert dieser bei manchen Arten sehr ab; es 
giebt z. B. Exemplare der Tichodroma phoenicoptera mit 
ı Zoll, ı %, bis a Zoll langen Schnäbeln; der Schnabel von 
Numenius arquata ändert in der Länge von 4 bis zu 6Zoll 
sab, u. s. w. Dafs diese Abänderung einzig und allein eine 
Folge des. Alters ist, möchte ich bezweifeln, sondern ich 
glaube, dafs auch andere Einwirkungen Einflufs darauf ha- 
ben können. rn 
Brehm sagt, in seinem Locktone seye er wesentlich 
von dem graubunten verschieden. »Das Männchen schreit 
»im Sitzen stark, wenigstens auf hundert Schritte weit hör- 
»bar »tit, tit, tit, tit,« was ziemlich schnell auf einander 
»folgt, nach dem Tit folgt zuweilen ein anderer Ton, der 
»wie »ziäh, ziäh,« und dem Lokken des graubunten nicht 
»unähnlich klingt. Das Tit läfst der graubunte Baumläufer 
»besonders hören, wenn er weit an den Bäumen hinaufge- 
»laufen ist oder fortfliegen will. Wenn er fliegt, läfst er 
»ein leises »zi, zi« hören. « | | 
Temminck hat ihn in der neuen Ausgabe seines Ma- 
nuel d’ornith. als Art nicht aufgenommen und ich kann mich 
ebenfalls noch nicht überzeugen, dafs er von der Certhia 
 familiaris als Art verschieden ist, welche mit langem und 
kurzem Schnabel gleich häufig in unsern Nadel- und Laub- 
holz Wäldern , so wie auch in Gärten vorkommt. 


Taschenbuch Th. I. S. ı31. Certhia muraria, Linn. 


Dieser Vogel gehört keineswegs zur Gattung Certhia , 
‚sondern bildet, wie Illiger in seinem Prodomus syst. mam- 
\ 
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malıum et avium p. 210. richtig angiebt, eine eigene Gat- 


tung ‚ welche er Tichodroma, Mauerklette, nennt, und 


nach ihm auch Temminck in seinem Manuel Vomiilone 
als solche aufstell. Da meine aufgefundenen Gattungskenn- 
zeichen eiwas abweichen, so will ich sie angeben : 


Mauerklette. Tichodroma. 


Shnabel: Sehr lang, dünn, etwas bogenförmig, 
rund, an der VVurzel dreikantig, vorn spitz. 
! Nasenlöcher: Am Schnabelgrunde, schmal, lang, 
vorwärts in die Höhe gebogen und mit einer wölbigen Haut 


bedeckt, die Längsspalte nach der Schneide offen. 


Zunge: Schnellbar, hornartig, gebogen, dünn, 
spiefsförmig mit stumpfer Spitze, der Hinterrand gezähnelt, 
ein getheilter Eckzahn zur Seite und einige borstenartige 
Widerhäkchen hinten an den Seitenrändern. ' 

Flügel: Mittellang , die 2 5 und bte Sr 
dern die Wnesten. | 

Schwanz: Die Federn kaum steif, Seinlaik kurz , 
breit und an der Spitze abgestumpft. | 

Füfse: Wandelfülse, mittellang, ziemlich stark, nackt, 
die scharfen Nägel gebogen und grols, der hintere um die 
Hälfte länger als der mittlere. | 

Bis jetzt zählt diese Gattung nur eine einzige Art, 
welche an Felsen und Mauern mit der grölsten Tebendiz- 
keit herumflattert, sich an dieselben festhängt, und unter 
beständiger Bewegung der Flügel aufwärts klettert, von In- 
sekten und deren Larven lebt, in Felsenlöcher nistet und 


zweimal im Jahr sich mausert. 
Rothflügelige Mauerklette. Zichodroma phoeni- 
coptera, TEMM. 


Schnabel und Fülse schwarz, Augenstern braun; Ober- 
und Unterleib aschgrau; im Frühjahr das Männchen eine 
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schwarze Kehle; die Flügel schwarz; die Flügeldeckfedern 
von aufsen hoch rosenroth; die vier ersten Schwungfedern 
mit zwei runden, weilsen Fjeckbn besetzt. ‚Länge 6 Y/ Zoll. 


| Tichodroma BRochteiene Temm. man. d’orn. P. ı.p.4ı2.. 
» alpina. Kochs baierische Zool. B. ı. S. 79. 

Certhia muraria. Gmel. Linn. syst. T. 1. p. 4y3.n. a. 
Lath. Ind. orn. ı. p. 294. n. 40. Übers, ı. S. 185. 
n. 41. ! 

Le Grimperau de muraille. Buff. ois. V. 5. p. 487. t. 22. 
pl. enl.'n. 392. ı et 2. 


Le Vaill. ois. de Parad. V. 3. pl. 20 et aı. u 

Wall ereper, Lath. syn, Y. 2. p, 730, n. 32. Übers. I. a. 
8. 596. n. 32. ; 
Edw. Gl. t. 361. “ 


Mauerbaumläufer. Bechst. N. G. B. 2. 5. 1093. Meis- 
ner und Schinz Vögel der Schweiz. S. 45. n. 46. 
Naumanns Vögel Nachtr. Heft 6. S. 290. t. 41. f. 82: 

Wauerspecht. Blumenbachs naturh. Abbild. Hft. 8. n. 76. 

Rothflägelige Mauerklette. Wolfs und Meyers Vögel 
Deutschl. Heft 26. | a 

Picchio muraiolo. Stor. degl. ucc. V. 2. pl. 197. 


Aufenthalt: Vorzüglich hohe Felsen der Alpen, 
wohl auch hohe Kirch- und Schlofsthürme und Mauern in 
bergigen Gegenden. Ziemlich häufig in Spanien, Italien und 
in der Schweiz. Er ist ein Strichvogel der zuweilen im 
Frühjahr und Herbst nach Deutschland kommt, z. B. in * 
Schwaben nach Seckingen, Siegmaringen, Mühlheim, Füs- 
sen, Heidelberg (woselbst noch den ten April ı821ı ein 

Männchen mit schwarzer Kehle geschossen wurde). Über 

= Salzburg kommt er auch nach Thüringen, Schlesien und 
Böhmen. 

Nahrung: Allerhand Insekten, Ameisen, Fliegen 

und Insekteneier. | | 
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Fortpflanzung: Nest in die Löcher der Felsen 


mit 5 bis 6 rundlichen weilsen Eiern. 


Anmerkung: Herr Pfarrer Steinmüller theilte mir 
über die Mauerklette folgende höchst schätzbare Beob- 
achtungen mit: | 

Der Schnabel ändert in seiner Länge sehr ab, von 
einem bis zu zwei Zoll. Die Zunge ist , Zoll lang 
und ihre Spitze liegt ganz nahe bei der Schnabelspitze; 
sie ist spielsförmig und äufserst spitzig und. sticht wie 
eine Nadel; sie ist hornartig und sehr elastisch und bei 
einer geringen Vergröfserung bemerkt man überall eine 
Menge borstenartiger Widerhaken. Damit nun das Auf- 
spiefsen der Insekten und das Zurückziehen derselben 
in den Schland desto besser von Statten gehe, so be- 
sitzt dieser Vogel auch die zwei langen federartigen, 
halbmondförmigen elastischen Zugbänder, die hinten 
über den Hirnschädel hinauflaufen, und durch einen 
starken Muskel in Bewegung gesetzt werden können, 
völlig nach Art der Spechte. Bei einem recht alten 
Vogel fand Steinmüller die hellaschgrauen Kopffe- 
dern hell karmoisinroth gesäumt , im Herbst bei man- 
chen Exemplaren bräunlieh überlaufen. Bei Einigen 


sind die 4 ersten Schwungfedern mit zwei weıfsen run- 


den Flecken auf der innern Fahne und die fünfte nur 
mit einem Fleck versehen; bei andern findet man diese 
nur auf den drei oder vier ersten Schwungfedern; meh- 
rere hatten gar nichts gelbbraunes auf den Schwingen; 
an andern war die ıote bis ı3te Schwungfeder mit ei- 
nem hellbraunen oder braungelben runden Fleck auf 
der inneren Fahne gezeichnet; oder man bemerkte auf 
der ı2ten, ı3ten und ı/ten ähnliche aber viel kleinere 
Flecken, oder diese waren nur auf der ı3ten und ı4ten 
Feder; ein Männchen im September geschossen, hatte 
von der 5ten Feder, an auf allen folgenden sehr grofse 
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 braungelbe Flecken. . Er glaubt, dafs den einjährigen 
Jungen immer der braune gelbe Fleck auf den Schwung- 
federn mangelt und dafs bei ältern Männchen und Weib- 


chen solche Flecken von Jahr zu Jahr‘ gröfser würden. 
Sie ist gar nicht scheu, so dafs sie nahe an sich 


kommen läfst; hingegen ist sie äufserst unruhig und 


steht niemals stille. Mit ihren grofsen scharfen Klauen 
kann sie an einer senkrechten Felsenwand hinauf klet- 


‚tern, wobei sie unaufhörlich die Flügel bewegt. Sie 


fliegt stets zuerst unten oder mitten an die Felsen und 
Mauern und fliegt da immer höher hinauf, bis sie ganz 
oben ist, wo sie dann wieder wegfliegt; auf Bäume 
setzt sie sich nie. Ihr Flug ist unsicher und wie beim 
Wiedehopf hüpfend. \ | 
Alle die Steinmüller zergliederte, hatten eine sehr | 
langbeinige Art Fliegen und gemeine Stubenfliegen im 
Magen; bei einigen die im Winter geschossen wurden, _ 
fand er nebst Stubenfliegen eine Schmetterlingsraupe, 
und auch einmal nebst einer Fliegenart ein Exemplar | 
von der Turbo perversus L. Prof. Sprünglj erhielt 


eine Mauerklette einige Zeit lebendig, die er mit zer- 


stofsenen Mandeln, Nüssen und Fliegen, nebst Schnee 
Wasser nährte. 

Steinmüller hörte diesen Vogel im Heumonat mit- 
ten auf einer Felsenwand sehr anhaltend und recht me- 
lodisch singen — die kurze Strophe di-didi-zää! wie- 
derholte er unter kleinen Veränderungen sehr angenehm. 
Prof. Sprünglj hörte ven der Mauerklette die er le- 
bendig im Käfig hielt, bei starker Kälte und WVinter- 
witterung einige ziemlich laute, kurze, melodische Stro- 
phen, und einige Jäger versicherten Steinmüller,. 
dafs sie so im Sommer in den Alpen sänge; ihre Lock- 


stimme soll Ähnlichkeit mit der der Loxia Pyrrhula 


Linn. haben. Von der Mitie des Dezembers ı803 an, 


ho 


bemerkte Sp rünglj alle Morgen auf der Kirche in 
Altstädten eine Mauerklette, die an der hohen. Thurm- 
wmauer hinaufkletterte, und meistens oben, wenn sie 
einen kleinen Absatz erreicht hatte, daselbst ausruhte, 
und einige kurze dreimal wiederholte ziemlich melodi- 
sche Töne von sich gab, die einigen Strophen ganz 
ähnlich waren, welche die Staaren im Frühling wäh- 
rend der Begattungszeit von sich hören lassen; selbst 
singend bewegte sie unaufhörlich Schwanz und Flügel. 
‚Nach 4 Wochen gelang es ihm sie zu erlegen und bei 
der Zergliederung fand er, dals es ein Weibchen war. 


VIERTE ‚ORDNUNG. 


Eisvögel. dleyones. 


Schnabel: Lang oder nur mittellang, spitzig, et- 
was bogenförmig oder gerade, wenig zusammengedrückt, 
drei- oder vierkantig. 

Füfse: Mit kurzem Lauf; "entweder drei Zehen nach 
vorn und eine nach hinten oder zwei nach vorn und zwei 


nach hinten; stets die äufsere Vorderzehe mit der mittlern 


bis zum ersten Gelenk zusammen gewachsen. 

Zu dieser Ordnung rechne ich die Gattungen Alcedo, 
Merops und Galbula. Alle hierher gehörigen Vögel können 
ihres kurzen Fufsbaues wegen schlecht gehen und gar nicht 
klettern, aber schnell und anhaltend fliegen. Ihre Nahrung 
besteht in Fischen und Insekten, die sie theils im Fluge 
haschen, theils von der Oberfläche des Wassers wegfangen. 


Ihr Nest machen sie in tiefe Löcher der Erde, meistens an 


Flüsse und Bäche; sie mausern sich jährlich nur einmal und 
das Gefieder der mehrsten Arten ist schön und mit Metall- 


slanz; Männchen und Weibchen sind in ven Farben nicht. 


sehr von einander verschieden. 


Ai 


' Eisvo gel. 'dlcedo, { 


| Fe nenbukhh Theil ı. Seite 134. schalte vor Alcedo 
Ispida ein; 


Schäckiger Eisvogel. Alcedo rudis, Linn. 


Schnabel und Fülse schwarz; Augenstern rothbraun; 
zu beiden Seiten des Halses über den Augen bis zum 
Hals herunter ein weilser Streifen; Oberleib unregelmälsig 
schwarz und weils seschäckt; Unterleib weils; der lange 
Schwanz weils mit schwarzem Endbande und weilser Spitze. 
Länge ıı Zoll. 


Alcedo rudis. Gmel. Linn. syst. T. ı, P. ı. p. 457. n. ı2. 
..dspida ex albo et atro varia. Briss, \av, T. 4. p. 520. 
n.. 24. t. 39. f. 2. | 
Le Martin pecheur pie. Buff. ois. T. 7. p. ı85. | 

Black and whüe RK Kings fischer. Lath. syn T. 1.’ P. e, 

„P- 612. 0.4. Übers. B. ı. Th. 2. S. 503. n. 4 

Laath. Ind. omith. P, ı. 246. n. 4. Übers. Th. ı 

8.'159..0: 4 Re 
Edw. av. T. t. 9. Seeligm. Vögel Th. ı. t. ı7. 


Aufenthalt: Dieser in Asien lebende Eisvogel, 
bewohnt auch die Inseln des griechischen Archipelagus, wie 
dieses der Arzt Xanthos von Chios versichert. 


Nahrung: Fische und Wasserinsekten, 


Fortpflanzung: Unbekannt. 


a 
FÜNFTE ORDNUNG. 


| heil 
Singvögel. Öscines. 


Kreuzschnabel. Loxia ('). 


Shnabel: Stark, dick, gleich von der Stirn aus 
stark gebogen, an den Seiten zusammengedrückt, oben und 
unten erhaben, beide Kinnladen an der Spitze kreuzweise 
über einander geschlagen. | ; | 

Nasenlöcher: Rund, an der Stirn liegend, mit 
steifen Haarfedern bedeckt. | 

Füfse: Gangfülse, mit kurzen, starken etwas ein- 
wärts gebogenen Schenkeln und Läufen ; die Zehen lang. 
und stark, mit starken langen, gekrümmten, spitzigen, un- 
ten tiefgefurchten Nägeln. | 

Die Kreuzschnäbel sind Bewohner nördlicher Länder 
und halten sich in Nadelholz - Wäldern auf, wechseln aber 
ihrer Nahrung wegen, die. allein in Fichten - und Tannen- 
saamen besteht, oft ihren Aufenthaltsort, und führen, nach 
den trefflichen Beobachtungen des Herrn Brehm (**), ein 
wanderndes Leben, wie die Zigeuner. Sie verlegen, sagt 
derselbe, alle Mal ihren Aufenthalt dahin, wo der Fichten- 
oder Kiefernsaamen gerathen ist; daher kommt es, dafs man 
' in manchen Jahren in Gegenden diese Vögel häufig, antrifft, 
in welchen sie in andern Jahren gar nicht zu sehen sind. 
Sıe klettern behende an den Zweigen und Zapfen der Na- 
deihölzer herum und wissen mit ihrem scharfhakigen Schna- 
bel, wie dieses Bechstein längst beschrieben hat, sehr 
geschickt den Saamen unter den Schuppen der Zapfen her- 

(*) Im ersten Theil des Taschenbuchs $. ı37. als erste Familie der Gat- 


tung Loxia unter dem Namen Kreuzschnäbel beschrieben. 
©*) Brehm’s Beiträge zur Vögelkunde B. ı. 5. 610. 
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aus zu nehmen und können ihn, mit ihrem besonders dazu 
eingerichteten Ober- und Unterkiefer durch einen einzigen 
Druck von der Schale befreien. Bisher glaubte man dafs 
die Kreuzschnäbel nur im Winter nisteten, allen Brehm 
hat bewiesen, dafs ihre Brut an keinen Monat, nicht ein- 
mal an eine Jahrszeit gebunden ist, und glaubt die Ursache 
dieser merkwürdigen Erscheinung in Überflufs oder sparsamer 
Nahrung gefunden zu haben, worin ich ihm vollkommen beı-. 
pflichte. War der Fichten- und Tannensaamen gerathen . 
und in Menge vorhanden, so hatten die Kreuzschnäbel schon 
im Dezember Eier, litten sie Mangel an dieser Nahrung, 
so brüteten sie erst im April und Mai.- Schon Germann 
hat bemerkt, dafs der Kiefern-Kreuzschnabel in Livland im 
Mai brütet (*%). Sie ändern in ihrer Farbe sehr ab. Die 
alten Männchen sind röthlich, die jährigen röthlich, lehm- 
roth, rothgelb, goldgelb, grüngelb oder gelbgrün, die 
Weibchen grünlich, gelb- oder graugrün; die Jungen vor 
der ersten Mauser hellgrau, dunkel und schwarzgrau ge- 
strichel. Brehm. Ob sie einmal oder zweimal im Jahr 
mausern, ist noch nicht hinlänglich bekannt, doch möchte 
ich das erstere glauben. 

Aufser den Kreuzschnäbeln gehören alle übrigen Lo.xiae 
zu der Gattung Fringilla und zwar zu der Familie der Kern- 
beilser (Conothrauste). Aus einem Theil dieser Familie 
eine besondere Gattung unter dem Namen Pyrrhula zu ma- 
chen, wie „dieses Temminck in seinem Manuel d’ornith. 
_ gethan hat, halte ich nicht für nöthig. 


Kiefern-Hreuzschnabel. Loxia pytiopsütacus, 
BDECHST. 


Schnabel sehr stark, hoch und dick, in einem Halb- 
kreise gekrümmt, jede Kinnlade in einem kurzen hohen 


€ M eye rs Beschr. der Vögel Liv - und Esthlands S. 72. 
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Haken auslaufend; Augenstern und Füfse braun; die Haupt- 
farbe der alten Männchen roth, der alten Weibchen und 
der jungen Vögel grau, letztere mit schwarzgrauen Längs- 
flecken auf dem Unterkörper. Länge 7 Zoll." 
Abänderung: Nach Brehm folgende: Die Haupt- 
farbe des alten Männchens ist dunkel- oder hellmennig- 
roth zinnoberroth, röthelroth , ziegelroth oder dunkel - jo- 
hannisbeerroth; auf dem Steifse ist dies roth am höchsten 
und schönsten; die Stelle vor‘ dem After ist grauweils; 
Schwung - und Schwanzfedern grauschwarz mit graurothem 


Saume; bei den zweijährigen Männchen ist die Farbe 


weniger schön und oft mit gelben oder grüngelben Federn 
untermischt; die jährigen Männchen. sind ıstens entwe- 
der licht- oder hellröthelroth, auf dem Rücken mit grün- 
gelben und auf dem Steifse mit gelben Federn vermischt, 


oder atens auf dem Rücken hellräthelrorks ‘mit grüngelb un- 


termischt, auf dem Unterkörper aber gelbroth mit grau ge- 


mischt, oder -3tens auf dem Oberkörper gelbgrün und auf 


dem Unterkörper grüngelb. 


Die alten Weibchen sind auf dem Oberkörper Geh, 


grau mit mehr oder weniger deutlichen grünen und gelb- 
grünen F'ederrändern , auf dem ‘Unterkörper lichtgrau mit 
breitern oder schmälern grüngelben Federkanten; Schwung- 


und Schwanzfedern grauschwarz, grüngrau gesäumt. Die 


Jungen vor der ersten Mauser sind auf dem Oberkörper 
schwarzgrau mit lichtgrauen und grüngrauen Federrändern, 
auf dem Unterkörper weilsgrau mit schwarzgrauen Längs- 
flecken; die grauschwarzen Schwung - und Schwanzfedern 
sind grüngrau gesäumt, | 

Loxia pytiopsütacus. Bechst. N. G. D. B. 3. S. 20. 


1.06. 1. 92. f. 2.u. 3. Temm. man. d’omith. P.ı.. 


p. 325. Lath. Ind. orn. Übers. Th. ı. S. 253. n..a. 
Crucirostra pinetorum. Meyers Vögel Liv- und Esth- 
lands. $. 71. Nils. orn. suec. P. ı. p. ı20. n. 5g. 


Lozxia curvirostra major. Gmel. Liu! syst. FH. Pa 
p- 843. n. ı. var. y. Wolfs und in Vögel 
Deutschl. Hft. 8. altes Männchen. 

Der gro/se FKrummschnabel. Buffons Naturgesch. über- 
‚setzt von Otto B. ı0. S. 48. mit einer Abbild. . 

Frisch Mosel. T. 12. 1, =. | | 

' Naumanns Vögel Nachtr. Heft 6. S. 295. t. 4a. f. 83. 

© #* Männchen. f. 84. Weibchen. Ä 
Aufenthalt: Aufser Nordamerika in Rufsland, 

Schweden, Pohlen, Pommern und an vielen Orten im nörd- 
lichen und mittlern Deutschland, in gebirgigen und ebenen 

Kiefernwäldern; zuweilen in Frankreich und Holland als 

Strichvögel. | 

Nahrun 8: Kıefernsaamen. 

Fortpflanzung: Nest auf den Gipfeln der höch- 
sten Kiefern mit 3 bis 4. graulichweifsen , blutroth gefleck- 
ten und punktirten Eiern, 


Fichten-Kreuzschnabel, Loxia Curvirostra, Linn. 


Schnabel gestreckt, dünner, als beim vorigen, weniger 
gekrümmt, an den sich kreuzenden Spitzen lang, dünn und 
niedrig; Augenstern. und Füfse braun; die Hauptfarbe der 
alten Männchen roth, der alten Weibchen und der 
jungen Vögel grau, letztere auf dem weilslichen Unter- 
‚körper mit schwarzgrauen Längstlecken. Länge 6 Zoll. 

Abänderung: Nach Brehm folgende: Die Haupt- 
farbe des alten Männchens ist mehr oder weniger zin- 
nober-, röthel-, mennig-, ziegel- oder johannisbeerroth, 
"in der Mitte des Unterbauchs weilslich; auf dem Rücken 
ist die Hauptfarbe dunkler und auf dem Steilse sehr hell. 
Die einjährigen Männchen sind entweder lehmroth, oder 
"gelbroth, oder röthlichgelb, oder gelb und grüngelb ge-. 
mischt, oder blafsgelb und gelbroth vermengt, oder gelb 


we 


mit grünem Anfluge oder verschieden grüngelb gefärbt. 
Die alten Weibchen sind auf dem Oberhörper tiefgrau, 
gelbgrün gerändert, der Steils grüngelb, der Unterkörper 
lichtgrau, grüngelb gerändert; die jährigen Weibchen 
sind auf dem Oberkörper weniger grün gerändert und auf 
dem Unterkörper weniger schön. | 

Die Jungen vor der ersten Mauser sind auf dem 
Oberkörper schwarzgrau mit grüngrauen Kanten, der Un- 
terkörper ist weilslich, gewöhnlich grüngelblich überflogen, 
an der Gurgel oft ganz grüngelb, überall mit schwarzgrauen 
Längsilecken. 


Loxia curvirostra. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 843. 
n. ı. Lath. Ind. orn. V. ı. p. 370. n. ı. Übers. 
Th. ı. S. 253. n. ı. Retz Fn. suec. p. 232. n. 209. 
Temm, man. d’orn. P. ı. p. 328. 

Crucirostra 'abietina. Meyers Vögel Liv- und Esthl. S. 72. 
Nils. orn. suec. P. ı. p. ı22. n. 60. 

Le Bec-croise. Buff. ois. V. 3. p. 449. t. a7, R: 2. pl. 
enl. n. 2186. 

Gross Bül. Lath. syn. T. 2. P. ı. p. 106. n. ı. Übers. 
B. »# Th. 1:,5,.99. n. ı 

Fichten Kreuzschnabel. Bechst. N. G. D. B. 3. pP I 
32.1. 21, 

Kreuzschnabel. W olfs und Meyers Vögel Destscht Hft. 8. 
Männchen und Weibchen. 

Naumanns Vögel B. ı. 8. 57.t. 9. £. 2ı, 22, 23 u 
tab. ı0. f. 24. \ 


Aufenthalt: Aufser Nordamerika, Siberien und 
Grönland, in Rufsland, Schweden, Polen, Preulsen, Böh- 
men der Schweiz etc. und in Deutschland überall in Fichten- 
und Tannenwäldern. In England, Frankreich und Holland 
erscheint er nur als Strichvogel; ın ı Deutschland ist er * Zug 
und Standvogel. 


\ l ' K 

Nahrung: Fichten - ‚ Tannen, Kiefern- und Ler- 
chenbaumsaamen, auch Hanf- Distel- und  Erlensaamen 
und Insekten. | 
Fortpflanzung: Über die Zeit der Paarung läfst 
sich nach Brehms vortrefflichen Beobachtungen bei dieser 
und der vorhergehenden Art nichts Bestimmtes angeben, 
indem sie in verschiedenen Jahren höchst verschieden ist, 
und von dem Fichten-Kreuzschnabel sagt er, dals er in al- | 
len Monaten, vom Januar bis zum Dezember brüte. Nest 
auf den höchsten Fichten und Tannen mit 3 bis 4 graulich- 
weilsen mit blutrothen, oder 'braunrothen, oder bleichro- 
then Punkten, Flecken und Strichen versehenen Eiern. | 
Anmerkung: Aufser diesen beiden Kreuzschnäbel- 
‘arten, existirt noch eine dritte Art in Nordamerika wel- 
che viel kleiner ist, auf den Flügeln zwei Querstreifen 


hat und deren Schwanz sehr gabelförmig ist. Latham - 


hat sie unter dem Namen Loxia falcirostra beschrieben. 


Fink Fringilla. 


Rosenfarbiger Fink. /ringilla rosea, Pa. 


Schnabel und Füfse hellbraun; Stirn und der ganze 
- Vorderhals silberfarbig; Kopf, Nacken, Achseln, Steils und 
_ Unterkörper lebhaft karmoisinfarben; Rücken und Schultern 
‚schwarz mit karmoisinfarbenem Rand; Flügel braun, mit zwei 
rosenfarbigen Binden; die Flügeldeckfedern weilslich einge- 
falst; Schwanz braun mit karmoisinfarbiger Einfassung; Bauch 
und Afterfedern schön rosenfarbig. Länge des Männchens 
5%, Zoll. Das Weibchen ist noch nicht bekannt. 
_ Fringilla rosea. Pallas Reise B. 3. S. 699. n. 26. Gmel. 
Linn. syst. I. ı. p. 923. n. gı. Lath. Ind. orn. 


\ 


1b 


p: 444. n. 33. Übers. ı. 8. agı.n. 33 Lath. syn. 


"Übers. B. 2. Th. ı. S. 3ıı. n. 105. | 
Pyrrhula rosea. Temm. man. d’ornith. 2de edit. P. ı 
p- 335- 
Übers. von Buffons Vögeln. B. xt. S. ı86. Zusatz. 
Aufenthalt: Er bewohnt vorzüglich die Gebüsche 
an der Uda und Selenga in Sibirien, und kommt zuweilen 
auf seinen Wanderungen durch die östlichen Theile von Eu- 
ropa nach Ungarn. 
Nahrung: 
Fortpflanzung: 
Anmerkung: Ich war sonst der Meinung Fringilla 
rosea und Fringülla erythrina seye ein und ebenderselbe 


Unb ekannt. 


Vogel, seitdem ich aber Fringilla rosea bei T’emminck 
sahe, bin ich überzeugt, dafs beide als Arten von. ein- 
ander verschieden ur Die Fringüla erythrina ist im 
Taschenbuch Th. ı. S. 166. n. 8. unter dem Namen des 
Brandfinken, Fringüla flammea nur unvollkommen be- 


‚schrieben worden; ich finde daher für nöthig, hier eine 


vollständigere Beschreibung zu geben. 


Karminköpfiger Fink. Zringila erythrina. 
Schnabel hornfarbig, Augenstern braun; Fülse röthlich- 


braun. | 
Männchen: Scheitel, Kehle, Oberbrust und Bür- 


zel schön karmoisinroth; Rücken und Flügel grau mit ro- 


senrothem Anstrich; Bauch und Afterfedern weifßslich. 


& age ; 


‚Weibchen: Oberleib grau, bräunlich überlaufen ; | 


Unterleib schmutzigweils; Kehle Hals und Brust mit hell- 
graubraunen Längsflecken; Schwung- und Schwanzfedern 
mit schmalen gelbgrünlichen Rändern. 
Länge vom Männchen und Weibchen 5 /, Zoll. 
Beschreibüng: Altes Männchen. Länge 5 /, 


Zoll. Breite g'/, Zoll. Der Schnabel lichthornfarbig, ins 


® 
en 


n. sang übergehend; dick, stark gewölbt; der Oberkie- 
fer etwas über den untern Kern der Augenstern schön 
umbrabraun ; die Füfse bräunlich fleischfarben, die Klauen 

 homfarbig; der Scheitel, die Kehle, der Hals bis zur Brust 

herunter schön Nur die Spitzen der Federn 
haben dieses herrliche Roth, der Grund jeder Scheitelfeder 
ist grau; der Grund jeder Feder an der Kehle und dem 
Halse ist an der Einfügung schön aschgrau, dann weils und 
nur die Spitze ist roth. Diese rothe Farbe wird nach und 
nach schwächer und verliert sich in die blafs karminröthe 
auf der Brust, ja hin und wieder herrscht sie ‚„ aber nur 
sehr schwach schimmernd, bis auf den weifslichen Bauch 
herab. Die untern langen Schwanzdeckfedern sind weils; die 
Knie braungrau; die Seite des Bauches mit einem braun- 
© grauen Anstrich; die Gegend um die Augen, der Nacken, 
Rücken und die Flügeldeckfedern braungrau, schmutzigroth 
 gesäumt, und das so stark, dafs ‚der Vogel von oben eine 
aus grau und roth nacht Farbe erhält; der Bürzel stark 
 karminroth, doch fehlt ihm der feurige nn welchen der 
Scheitel und die Kehle haben; die RN braungrau 
mit gelbröthlichem Saum, unten sind sie hellgrau und die 
innere Seite jeder Feder ist weifslich gesäumt; an der un- 
‚tern Seite der kleinen Deckfedern hin und wieder - etwas 

- Rothes. Der Schwanz braun, etwas gabelförmig, die Fe- 
dern an der äulseren Fahne röthlich eingefalst; es giebt 
auch Exemplare bei welchen sie gelblich eingefafst sind. 

| Man findet auch alte Männchen, die “anstatt karmin, 
feuerfarbig sind und bei welchen der Saum der Schwung- 
federn rosenroth ist. In der Gefangenschaft verliert das 
Männchen die schöne rothe Farbe und eine gelblichgrüne 
trıtt an deren Stelle. | 
Der einfache Gesang ‚dieses Vogels klingt wie ticke, 
ticke, füh! ticke, ticke, füh'! und seine Lockstimme wie 
hio! hio! | 


“ 
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Junges Männchen: Die Farbe des Schnabels 
'gelblichgrau ; der Augenstern dunkelbraun; die Fülse grau- 
röthlich, die Klauen graulichschwarz; Kopf, Hinterhals und 
Rücken bräunlichgrau; die Kehle schmutzigweils, zu beiden 
Seiten fein bräunlich gefleckt, so auch die Brust, die ganz 
wie beim Hänflingsweibchen gefleckt ist, nur dafs sie schwä- 
cher hellgrau bräunlich ist; der Bauch und die untern Deck- 
federn des Schwanzes schmutzigweils und ungefleckt, die 
Seiten mit schwachem Anstrich von graubräunlicher Farbe; 
die Schwungfedern dunkelbraun, an der äufsern Fahne hel- 
ler, mit feinem, unmerklichen, schmutzig gelbgrünlichem 
Saum; von unten sind die Flügel weilsgrau; der Schwanz 
von oben etwas heller als der Rücken, die äufsere Fahne 
der Federn mit einem schmalen, gelbgrünlichem Saum, der 
_ Bürzel gelbgrün. 

Altes Weibchen: Länge 5 /, Breite 8%, 
Zoll. Der Schnabel lichthornfarbig, gelblich überlaufen ; 
der Augenstern umbrabraun; die Füfse röthlichbraun, die 
Klauen dunkelhornfarbig. Der Kopf, Hinterhals, die Seiten. 
desselben und der Rücken olivenbraun, mit etwas helleren, 
nach der Mitte verlaufenen Rändern; die Kehle und der 
Vorderhals graulichweifs, mit einigen braunen Längsflecken, 
welche sich auf der Brust und dem Leibe vermehren, nach 
der Seite der Brust gelblichgrün gerandet sind, am Leibe 
unter einander sich verlaufen und nachher gegen die weils- 
lichen Afterfedern hin gänzlich verlieren. Schulter- und 
Flügeldeckfedern braun, gelblichgrün gerändert; die beiden 
untern Reihen der Flügeldeckfedern breit graulichweils ge- 
rändert, wodurch zwei kleine weıfsliche Querstreifen ent- 
stehen; die Schwungfedern braun mit gelbgrünlichem Rande; 
die Bürzelfedern geibgrünlich; die Federn des etwas gespal- 
tenen Schwanzes braun, gelbgrünlich gerändert. Im Lichte 
betrachtet hat das Weibchen oben auf deri Körper einen 
ganz grüngelben Anflug. 
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und: Titelkupfer auf welchem Männchen und Weib- 
chen abgebildet sind, | | 

Bush Cardinalis. Beseke Vögel Kurlandei 5. 77. n. 166. 

 Loxia erythrina. Pall. nov. commentar. Petrop. XIV. 
D.587. t. 23. 8. 1. Männchen und Weibchen. Gmel. 
Linn. syst. I. 2. p. 864. n. 9ı. 

Loxia erythraea. hayaı und Scholz Beitr. zur Schle- 
sischen Naturg. Jahrg. ı. 8. ı7. t. 5. Männchen. 
Jahrg. 2 .8. 185. t. 49° "Weibchen. | 

Pytehala Beeren Temm. man. d’ornith. ade edit. PM. 
p- 336. 

Loxia obscura. Gmel. Linn. Syst. I. 2. p. 862. n. 88. 

' Weibehen. Lath. Ind. om. V. ı. pP: 379. n. 9. 
Übers. ı. S. 257. n. 28. IE 


Petit Cardinal du Volga. Sonn. nouv. edit. de Buff. 


‘ois. V. II. p. 105. 
Crimson keadet Finck. Lath, syn, YV. 3. p- 271. Übers. 
B. 2. Th, ı. $.' 265. n. 29. Penn. Arct. Zool. V. 
2%. P- 376. 
Dusky gros-beak. Penn. Arct. Zool. V. 2. p. 35ı. Lath. 
syn. V. 3. p. ı27. n.'26. Übers. B. 2. Th. ı. 8. ı2ı. 
n. 26. Weibchen. \ 
Brandfink. Bechst. N.G.D. B. 3. Abth. ı. $. 164.n. ıo. 
t. 33. f. 2. Männchen. Naumanns Vögel Nachtr. 
Heft 3. S. 25. t. 20. f. 40. Männchen. | 
Aufenthalt: Dieser, aufser in Nordamerika, auch 


an der Wolga, Samara, Uda, Selenga und-am Don in Si 


birien lebende Fink, kommt auch in Finnland, Liv- Esth- 


. und Kurland vor, so wie auf mehreren Inseln der Nordsee 


im Schleswigischen und zeigt sich zuweilen in Schlesien, 
Hessen, dem Anhaltischen und am Rhein. 

Nahrung: Sämereien. 

Fortpflanzung: Nistet in erahfigen Gegenden 


un Fringilla* erythrina. Meyer Vögel Liv- und Esth: $. 7. 


W 


i 


Br 
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und auch in Gärten auf Bäumen oder ins Gesträuche, macht 
sein Nest aus dürren Grashalmen, füttert es inwendig mit 
Pferdehaaren und Federn aus. und legt in dasselbe 5 bis 6 
grünliche Eier. 


Langschwänziger Fink. Fringilla eREICAUUR | 
Tenm. 


Schnabel, Augenstern u Fülse braun; die Federn um 


die Schnabelwurzel purpurfarben; die Federn des rosenro- 
then Kopfs, der Kehle und des, Vorderhalses im ‚Frühjahr 
mit silberweilsen Spitzen; Oberleib. rosenroth, Unterleib 
heller; Flügeldeckfedern weifs mit zwei schwarzen Quer- 
streifen; der Schwanz drei Zoll lang, schwarz mit .rosen- 
farbigem Saum, die drei äufsersten Federn weils mit schwar- 
zen Schäften. Länge 6 /, Zoll. 

Abänderung: Das Weibchen und die Yeah sind 


Hänflingfarben mit einem rothen Anstrich an Bauch und 


Steifs. Ä „Nr | 
Fringüla longicauda. Temm. manuel d’ornith. ıte edit. 
’ pP. 209. | 

Pyrrhula longicauda. Temm. 1. c. 2de edit. p. 340. 

Loxia sibirica. Gmel. Linn. syst. I..2. p. 849. n. 57. 
Pall. Reise B. 2. S. zıı. n. 24. Falk Reise Th.3. 
$. 396.t. 28. ERS und Weibchen. Lath.Ind. orn. 
V. ı. p. 378. n. 23. Übers. Th. ı. $. 257. n. 24. 

Le Cardinal de Siberie. Sonn. nouv. edit. de Buff. ois. 

V. XI p. 99. 

Siberian Grosbeak. Lath. syn. V.3. p. ı24. n.2ı. Übers. 
B:@. Th. 108.119. ,n,j81, 

Aufentha t: Häufig in den Gebüschen um die 
Flüsse und Ströme der südlichen Gebirge Sibiriens, beson- 
ders am See Baikal, von wo aus er im Winter in die süd- 
lichen Provinzen Rufslands streicht und von da zuweilen 
nach Ungarn sich: verfliegt. 


a 


' Nahrung: Sämereien, vorzüglich die Saamen u 
| ein coerulescens und intagnifolia. 

‘Fortpflanzung: Unbekannt. 

Cisalpiner Fink. /ringüla cisalpina, TEMmM. 

Kopf, Nacken und Oberrücken kastanienbraun; die Wan- 

gen rein weils. ‘Alles übrige wie bei Fringila domestica , 

welchem das Weibchen auch aufserordentlich ähnlich sieht, 
nur ist. bei ıhm die aschgraubraune Farbe am Kopf und 
‘Nacken heller, die Binde unter den Augen röthlichweils , 
und .der Streif‘ ‚auf den F lügeln weifslich. 

Fringüla cisalpina. T’emm. man. d’ornith. ade edit. P. ı. 

4P+391- 

Passer volgare. Stor. degl. ucc. V. pl..:340. 3 & 

| Männchen. f. i. eine weibliche Abart. 

- Aufenthalt: Über den Cotischen und Pehnmichen 
Alpen, in Ligurien, ganz Italien und auch i im Venetianischen.' 
Er lebt im Freien, in ebenen und sebirgigen Gegenden 


- und kommt nur selten in die Dörfer und Städte. 


- Nahrung: Insekten und Sämereien. 
Fortpflanzung: Noch unbekannt. 


Spanischer Fink. Fringilla hispaniolensis, TEMM. 


Schnabel länger und stärker wie bei F'rringüla domestica 
und cisalpina. Kopf und Nacken lebhaft dunkelkastanien- 
braun; Rücken und Flügeldeckfedern schwarz, alle Federn 
ei eingefafst; Kehle, Vorderhals und ein breites Band 
auf der Brust schwarz; Wangen und ein Streifen nach dem 
Hinterkopf rein weils, so wie auch die Mitte des Unterleibs, 
die Seiten desselben schwarz gestreift. 

Das Weibchen hat Temminck nicht beschrieben. 

RR en! T'emm. man. d’ornith. ade edit. 
..D-. 393. 
Kinine Be oiseaux 3,0 Kaypie. pl. 3.6 9, Männchen. | 


» 


; 
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Aufenthalt: Im mittägigen Spanien, in Sizilien 
und auf den Inseln des Archipelagus und auch in Ägypten. 
Temminck erhielt einen Finken aus Batavia der ihm 'durch- 
aus derselbe scheint. | 
Nahrung: Insekten und Sämereien. 
Fortpflanzung: Noch unbekannt. | 
Anmerkung: Fringiüla hispaniolensis sahe ich nur 
in Abbildung, aber von Fringüla cisalpina besitze ich 
durch die Güte des Herrn Temminck ein Männchen. 
Ich halte beide mit Temminck als Arten von Frin- 
giüla domestica und montana, verschieden. Ein Freund 


von mir, ein leidenschaftlicher Jäger, welcher mehrere 


Jahre in Spanien war, will Fring. hispan. dort häufig 


in Städten und Dörfern gesehen haben. Seiner Aussage 


‚ nach hat er nicht das Bewegliche und Lebendige un- 
seres Haussperlings, sondern sitzt oft lange auf einem 
Fleck, auch soll seine Lockstimme von demselben ver- 
schieden seyn. 


Fringilla flavirostris, LiNnN. 


wurde Taschenbuch Th. ı. S. ı72. als eine Abart oder AL-: 


tersverschiedenheit von Fringilla Linaria angegeben. Spä- 
tere Beobachtungen und Untersuchungen haben mir aber 
bewiesen, dafs er eine besondere Art ist, die ich daher als 
solche hier beschreiben will. 


Gelbschnabeliger Fink. Fringüla flavirostris, LINNn. 


Der wachsgelbe Schnabel vollkommen dreieckig. Schei- 


tel und Oberleib dunkelbraun, mit rostfarbigen Federein- 
fassungen,, besonders auf dem Rücken; Kehle und Oberhals 
bleich rostfarben; die Schwungfedern erster Ordnung :mit 
breiten weiflsen Rändern an der äufsern Fahne, wodurch 
‘ beim zusammengelegten Flügel ein weilser Längsstreif ent- 
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A steht; der Bürzel, vorzüglich am Männchen, karmösinroth. 
Länge 4%, Zoll. > | 
Fringüla flavirostris. Linn. Faun. suec. p. 87. n. 239. 


Nils. orn. suec. P. ı. p. ı46. n. LXXI. t.4. Pall. 
Reise Th. 2. S. 710. Rudb. av. pict. fol. 58. Meyer 
in Weiter. Annal. B. 4. $.87. Brehms Beitr. zur 
Vögelk. B. ı. S. 763. 


Fringilla montiam. Gmel. Linn. syst. 1. 2. p. ıı7. n. 68. 


Lath. Ind. orn. V. I. p. 459. n. 84. Übers. Th. ı. 
S. 300. n. 84. Temm. man. d’ornith. ade edit. P. ı. 


p- 368. 


Le Linotte de Montagne. Vieill. mem. de l’acad. de 


Turin. Annee ı8ı6. p. 212. 


The Tovie. Penn. Brit. Zool. I. p. 346. n. 133. t. 53. 
Muntain Linet. Lath. syn. V. 3. p. 307. n. 76. Übers. 


B. 2. Th. ı. S. 297. n. 76. Frisch Vögel. t. 10.£. ı. 


Arktischer Fink. Bechst. N.G.D. B. 3. S. ı39. 
Gelbschnabeliger Fink. Naumanns Vögel Nachtr. Heft 3. 


S. 32. t. XX. f. 39. Männchen. 


Anmerkung: Aufser der verschiedenen standhaften 


Farbenzeichnung zwischen Fringiüla Linaria und flavi- 
rostris, zeigt sich auch bei beiden noch folgender kör- 
perlicher Unterschied: ı) Der Schnabel der Fr. Linarıia 
ist etwas stärker als der Schnabel der Fr. flavirostris ; 
2) Der Oberschnabei der Fr. flav. ragt stets über Y, 
bis ganze Linie vor, bei der Linaria aber gar nicht 
und es würde, wenn jene /, Linie fehlte, der Schna- 
bel des erstern ungleich kürzer seyn als der der Li- 
naria; 3) Der Lauf (Tarsus) der Fr. flavir. ist stets 
% oder ganze Linie länger als bei der Linarta, 
und 4) der Schwanz des erstern steis 2 Linien länger 
als bei der Linaria, 

Aufenthalt: Er bewohnt den Norden, ist im Som- 


‚mer häufig in Schottland und Norwegen, kommt im Spat- 
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herbst und Winter nach Schweden und in das nördliche 
Deutschland z. B. ins Oldenburgische, auf Rügen u. s. w.. 
auch nach Holland und F'ranken. 
Nahrung: Sämereien. 
Fortpflanzung: Dafs er tief im Norden nistet 
ist gewils, weiter aber ist über seine Fortpflanzung noch 
nichts bekannt geworden. 


Fringila. calcarata und Emberiza nivalis. 


Beide gehören nicht in die Gattungen wo sie bis jetzt 
stehen, sondern verdienen dem Bau ihres Schnabels, ihrer 
Flügel und ihrer Füfse nach eine besondere Gattung zu bil- 
den, die ich Plectrophanes (Sporner) nenne. Die erstere 
Art nenne ich Plectr. calcaratus, die zweite Plectr. nivalıs. 


Sporner. Plectrophanes. 


Shnabel: Gerade, spitz, kegelförmig, am Grunde 
hoch und dick; die Kinnladenränder stark eingezogen; der 
Oberschnabel schmäler; inwendig am Gaumen eine kleine 
Erhöhung; der Schnabelwinkel schräg nach unten gerichtet. 


Nasenlöcher: Am Schnabelgrunde liegend, rund- 
lich, rückwärts mit einer häutigen Schwiele umgeben, und 
mit vorwärts liegenden Federchen bedeckt. 

Flügel: Lang und spitzig; die erste und zweite 
Schwungfeder sind die längsten. (*) 

Füfse: Kurz und stark; Nägel lang, an der hintern 
Zehe fast gerade und ein ächter Sporn, wie bei den Lerchen. 

Sie bewohnen den äufsersten Norden, und kommen in 
kalten schneereichen Wintern auf ihren Zügen an die Küs- 
ten der Nord- und Ostsee, und auch, wiewohl seltener, 


-&) Bei den Ammern sind die Flügel kurz und stumpf und die erste 
Schwungfeder ist kürzer als die 2te und 3te. welche die längsten sind. 
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57 ’ 


rn 


in das Innere von Deutschland. Ihr Flug ist sicherer und 


besser, als der Flug ‚der Finken und Ammern; sie hüpfen 


nicht wie diese, sondern laufen wie die Bachstelzen, Pieper 


und Lerchen. Sie nähren sich im Winter ganz, im Sommer 
gröfstentheils von Sämereien, mausern zweimal im Jahr, 
und ihr Frühlings- und Sommerkleid ist sehr verschieden 
von ihrem Winterkleid. Die Verschiedenheit des Farbenkleids 
ist die Ursache, dafs man Emberiza nivalis, mustelina und 
montana für drei verschiedene Arten gehalten hat, wie die- 
ses auch noch Brehm in seinen Beiträgen zur Vögelkunde 


zu beweisen sucht. Nach ihm soll Emberiza mustelina auf 


den Flügeln zwei weifse Binden und im Frühjahr einen 
schwarzen Kopf haben. So gezeichnet ist mir nie ein 
Schneesporner vorgekommen obgleich ich mehrere Hunderte 


'theils todt, theils lebendig untersucht habe. Sollte Herr 
Brehm etwa den Plectrophanes calcaratus vor sich gehabt ' 
haben? Bei dem Schneesporner soll nach ihm die Grund- 


farbe des Kopfs weils seyn. Ich besitze diesen Sporner 


mehrmalen mit rein weilsem Kopf, Nacken, Hals und Un- 
terkörper, aber bei allen ist die Grundfarbe der weifsen 


HKopffedern schwarz, eben so schwarz wie bei seiner Zm- 


beriza mustelina und montana. Es existiren, so viel mir. 


bekannt geworden ist, bis jetzt nur zwei Arten Sporner, 
nämlich Plectrophanes calcaratus und Plectr. nivalis. Die 
Emb. mustelina und montana sind und bleiben Alters- und 
Jahrzeitsverschiedenheiten des Schneesporners. Den Plec- 
trophanes calcaratus in seinem verschiedenen Farbenkleid 
zu beschreiben , glaube ich, wird nicht überflüssig seyn; 


Lerchenfarbiger Sporner. Plectrophanes calcaratus. 


Männchen im Hochzeitskleide: Schnabel gelb, an 
der Spitze schwarz, Augenstern und Füfse braun; Kopf, 
Kehle, Vorderhals und Brust glänzend schwarz; Nacken 
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schön rostroth; ein weilser Streifen geht von der Schnabel- 
wurzel über dem Auge, hinter welchem er breiter wird, 
nach den Seiten des Halses herunter und beugt sich gegen 
die Seiten der Brust zum Flügelbug hin; Bauch und. After 
weils, die Seiten des Unterleibes mit schwarzen Längsflecken; 
Hinterhals, Rücken und Schultern schwarzbraun mit rost- 
farbenen Rändern; Schwungfedern schwarzbraun mit weilsem 
Rande; die grofsen Flügeldecken rostfarbig gestrichelt mit. 
weilsen Spitzen, die obern Deckfedern weiflsgerändert, wo- 
durch auf den zusammengelegten Flügeln zwei weilse Strei- 
fen entstehen ; der gabelförmige Schwanz schwarzbraun, die 
äulserste Feder mit einem weifsen keilförmigen Fleck und 
beinahe ganz weilser äufserer Fahne, die zweite mit keil- 
förmigem weilsem Fleck. 

Weibchen im Hochzeitskleide: Scheitel, _ Schul- 
tern, Rücken und Flügeldecken schwarzbraun mit rostfarbi- 
| gen Federrändern; Nacken und Bürzel rostbraun mit kleinen 
schwarzen Flecken: die schwärzlichen Seiten des Kopfs mit 
Rostfarbe-untermischt; der Streif vom Schnabelgrunde über 
dem Auge, den Seiten des Halses herab nach der Brust hin 
roströthlichweils; Kehle weils, braun eingefalst, der übrige 
Unterleib weils, die Seiten der Brust und des Leibes röth- 
lichweifs mit schwärzlichen Längsstrichen. Das Übrige wie 
beim Männchen. 

Männchen im Herbst- und Winterkleide: Schna- 
bel gelblichbraun , Augenstern und Fülfse braun; Kopf 
schwarz mit untermischten vostfarbigen Flecken; die Ohren- 
gegend mit schwarzen Federn zum Theil eingefafst; Kehle 
gelblichweils, mit feinen schwarzen Strichen überdeckt; 
Vorderhals und Brust schwarz mit weifslichgrauen Federn 
untermischt; ein weilslichgelber Streifen von der Schnabel- 
wurzel über dem Auge nach den Seiten des Halses herab 
bis zur Brust, je tiefer dieser Streifen herunter kommt, 
desto dunkler wird er; Flügel dunkelbraun mit zwei weilsen 
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‚Querstreifen, die erste Reihe der Schwungfedern an der 
‚ Spitze der innern Fahne weils eingefalst; der gabelförmige 
‚Schwanz schwarzbraun, alle Federn rostfarbig eingefafst, 
die beiden äufsersten Federn mit einem keilförmigen weilsen 
Fleck. ; e 

Weibchen im Herbst- und Winterkleide. Siehe 
Taschenbuch Th. ı. S. 177. 

Junge Vögel nach Temminck: Kopf, Nacken und 
alle obere Theile des Körpers isabellfarbig, mit schwärzli- 
chen Flecken und Längsstrichen; auf den Flügeln ein gro- 
'fser kastanienbrauner Fleck; alle Flügel- und Schwanzfe- 
dern rostfarbig, gerändert; Kehle weils. mit. schwärzlichen 
Längsflecken; an den Ohren ein. kleiner schwärzlicher Fleck; 
Unterkörper roströthlich weils, am dunkelsten auf der Brust 
und den Seiten, welche Theile schwarzbraun gefleckt sind; 
ein roströthlicher keilförmiger Fleck auf der äufsersten, und 
ein länglicher Fleck auf der zweiten Schwanzfeder. ui 

Fringilla Lapponica. Linn. Faun. suec. p: 235. Betz, 
Faun. suec. p. 242. n. 119. Linn. syst. T. ı. p. 3ı7. 
n. 1. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 900. n. ı. 
Fabr. Faun. Groenl. p. ıı19. n.8. Lath. Ind. orn. 
m P. ı. p. 440. n. 18. Übers. B. ı. 5. 289.n. ı8. 
Fringila calcarata. Pall. itin. II. p- 7ıo.n. 20. t.E. 


» montana. Briss. orn. P. 2. p. 160. 
Emberiza Lapponica. Nils. orn. suec. P. ı. p. 1ı57.n.76., 
»  calcarata. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 323. 


Le grand montain. Buff. ois. V. 4. p. 134. 
 Pinson de montagne. Gerard tab. elem. Y. ı. p. 186. 

Lappland F'inck. Lath. syn. V. 2. P. ı. p. 263. n. ı% 

| Übers. B. 2. Th. ı. $. 256. n. ı4. 

Lerchenfink. Bechst. N. G. D. B. 3. S. 246. n. ı6. 
"Meyers und Wolfs Taschenbuch. 'Th. ı. S. 176. 
'n. 13. Naumanns Nachtr. Heft 3. S. 25. t. 20. B. 

f. 40. Männchen im Herbst. 
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Aufenthalt: Dieser, vorzüglich in Gebirgsgegen- 
den des Nordens von Europa wohnende Vogel, kommt zu- 
weılen im Herbst und Winter, seltener im Frühjahr, auf 
seinen VVanderungen, einzeln und in beträchtlichen Heerden, 
in die nördlichen und mittlern Gegenden von Deutschland, 
ja sogar bis in die Schweiz. In der Mitte des Novembers 
ı821ı zeigte sich dieser Sporner in ziemlicher Anzahl in der 
Gegend um Frankfurt; obiges als im Herbstkleid beschriebene 
Männchen wurde um diese Zeit im Lerchengarn gefangen. 

Nahrung: Sämereien und auch Insekten. 

Fortpflanzung: Nest auf kleinen sumpfigen Hü- 
geln im Felde, aus Grashalmen und Moos kunstlos verfer- 
tigt, in der Mitte mit einigen Federn belest, mit 5 bis 6 
lehmgelben, etwas braun gewölbten Eiern. 


Ammer. Emberiza. 


Schwarzer Ammer. Emberiza hyemalis, Lınn. 


Schnabel weils, Füfse grau. Kopf, Kehle, Hals, Rük- 
ken, Schultern, Steifs, obere Deckfedern des Schwanzes, 
Schwung - und Schwanzfedern schwarz, an einigen Theilen 
ins Bleifarbene spielend; von der Brust bis zum After weils, so 
„auch die beiden äufsersten Schwanzfedern. Länge 6 Y, Zoll. 

Die Exemplare im Brittischen und Leverschen Museum 
haben eine schwarze Schnabelspitze; der Vorderhals ist blei- 
farben und die Schwanzfedern haben rostrothe Ränder. Soll- 
ten diese etwa Weibchen oder junge Vögel seyn ? | 

Emberiza hyemalis. Gmel. Linn. syst. T. ı.P. 2. p. 868. 
n. 2. Wils. americ. ornith. V. 2. p. 166. 
Hortulanus nivalis niger. Briss. av. T. 3. p. 289. C. 
'TOrtolan Jacobin. Buff. ois. T. 4. p. 335. Übers. B. 4. | 
BD 15 


a 


|  Passer. nivalis: Kalm. an DICH ” BER 
Snow Bird. Catesb. Car. I. t. 36. Seeligmann. Vögel 
Th: 2. re 
Black Bunting. Arct. Zool. T. ip, a n. aß, oe 
Th.'2 „Ss. 334.n. 139. ie syn. T.U. ı.p. 166: n, 4. 
+. Übers. B.-2. Th. ı. S. 164.n. 4. Lath. Ind. orn. T. ı. 
P- 399. n. 4. Übers. Th. I. S. 268. n. 4. 
A ufenthalt: Nor damerika, und in Eur opa, Is- 
land, ‚woselbst er aber selten seyn He had 
"Nahrung: Sämereien. ns 
Fortpflanzung: Unbekannt. | 


enger Ammer. Emberiza melanocephala, 
ae SCOPOLI. 


el a an Augenstern braun, Bi gel 
braun. 

Männchen: Kopf schwarz; Nacken, Rücken und 
Steils fuchsroth; Unterleib von der Kehle bis zum After 
goldgelb; Flügel und Schwanz braun, alle Federn weilsge- 
säumt. "Länge 6% Zoll. ‚ 

Weibchen: Oberleib röthlich asshecar: Kehle eilt 
Unterleib weifslich rothgelb , mit gelb untermischt; Flügel- 
deekfedern schwarz mit grolsem aschgrau röthlichem Rand., 
‚ Länge 6 %, Zoll. 


 Emberiza melanocephala. ah nun p- 142. 0. 208. 
‚Gmel. Linn. syst. I. 2. 873. n. . Lath. Ind. orn. 

| Va 24,P- 1:44 2-,/0...46. Übers. 1..9.,.290: 9. 46. 

Tanagra melanictera. Gmel. Linn. syst. I. 2. p.. 898. 
n. 41. Güldenst. nov. comm. Petrop. T. ı9. p. 465. 
n. 2. t. 13. mas. t. ı4. fem. 

F'ringüle erocote. VYieill. ois. chant. p. 5ı. pl. 27. äh 

Bruant crocote. Temm, man. d’ornith. .2de edit. P, ı. 


p- 303. 
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Black headet nn Lath. syn. V. &. P- a n. RN 
Übers. B. 2. Th. ı. S. 195.9 ı, 
Black-crowned Zune Lath. syn.. = 3. p- 223. n. ı2. 
. Übers. B. 2: Th. ı. S. a2». is 
Otto Übers. von Buff. Vögel. B. ı2. $. 124. 


n. "12. 


Germars Reise nach Dalmatien S. 167. t. 7. Männchen. 


Aufenthalt: Am Caucasus und um Tiflis i in Geor- 
gien. Häufig in Dalmatien und in der ganzen Levante, um 
Triest und in Istrien, zuweilen in der Lombardie und in 
Östreich und höchst selten in Deutschland. Ein Männchen 
wurde in der Gegend von Leipzig geschossen. 'Germar 
fand ihn häufig in der Gegend von Porto Re, auf Cherso, 
Veglia, Arbe und bei Zara. Er hält sich daselbst stets auf 
den Gipfeln der Feigen- und Mandelbäume auf und ist sehr 
scheu. | | N a | 
Nahrung: Insekten und Sämereien, vorzüglich den 
Saamen des Christdorns. | i 

Fortpflanzung: Nest in Hecken und. Gesträu- 
chen, vorzüglich £ Zizyphus Paliurus (Christ - oder; geflü- 
gelten Judendorns) mit 4 bis 5 weilsen aschgraugefleckten 


Eiern. 


Fichtenammer. Zmberiza pithyornus, PALL. 


Männchen: Stirn und Seiten des Kopfs schwarz, 
über die Mitte des Scheitels ein weifser Streifen; Augenge- 
gend und Kehle rothgelb; Ohrengegend, ein Theil des Vor- 
derhalses und der Unterleib weils; Seiten und Brust gelb- 
roth; Rücken und Steils gelbroth , ersterer mit schwarzen 


Längsstreifen ; Flügel- und Schwanz schwarzbräun, die bei- 


den äufsern Federn des letztern mit einem weifsen Fleck. 

Länge 6, Zoll. Hr 
Weibchen: Der weilse Streifen auf dem Scheitel 

kaum bemerkbar; die Kehle nicht rothgelb; Oberleib bräun- 
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| lieh ke; Unterleib schmutzig weiße; F und Schwanz 
wie ‘beim Männchen. Länge 6%, Zoll: 


 Emberiza pithyornus. Pallas Reise B. a. $. 7ı0. n. a2, 
Gmel. Linn. syst. I. 2. p. 875. n. 51. mas. Lath. 
Ind... orn. V. 2. p. 413. n. 50. fem. Übers. Th. ı. 
S. 276. n. 50. Lath. syn. V, 3. p. 203. n. 50. 
Emberiza leucocephala. 5. G. Gmel.. nov. comm. Petr. 
T.-15. p. 480. t. 23. f. 3. Lepeeh. Id. T. ı5. 
Pr 4869: 28.6 2 Kader 
Bruant & couronne lactee. Temm. man. uOen. ode edit. 
P. ı. p-. 310. | 
 Fringüla PER, G mel. Linn. vo Ne p: 920, n. ir 
Weibchen. 
Passer sclavonieus. Briss. av. T. 3. p.'94.n. 10: Weih- 
chen. 
Dalmatic urtg Laith. syn. V. 3. p. 256. n. 9. Übers. 
B. 2. Th. ı. $. 250. n. g. Weibchen. 


Aufenthalt: In Sibirien, der Türkey und am 
kaspischen Meer; oft im: Winter in Ungarn und Böhmen; 
zuweilen in Illyrien und Östreich. 

Nahrung: Sämereien. 

Fortpflanzung: Unbekannt. 


Gebänderter Ammer. held Lesbia, 


Schnabel braun, Füfse und Nägel gelblich; Oberleib 
rothgelblich aschgrau, mit schwarzen Längsflecken ; Stirn, 
Augenkreis und Ohren rothgelb; an den. Seiten des Halses 
drei schwarzbraune Tängsstreifen; Kehle und Unterleib weils- 
. lich, an der Brust und den Seiten mit gelbroth untermischt; 
_ der etwas gabelförmige Schwanz braun mit weilslicher Ein- 
fassung, die beiden äufsern Federn, längs dem Schaft weils. 
- Länge beinahe 5 Zoll. | | 
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Abänderung: Die Jungen sind auf dem Oberkör- 
per mehr gefleckt und an der Brust und den Seiten braun 
gestreift. | 


Emberiza Lesbia. Gmel. Linn. syst. I. 2. p. 882. n. 60. 
Lath. Ind. orn. V. ı. p. 404. n. 16. Übers. ı.S. 270. 
n. 16. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 317. 
Le Mitulene de ee ois. v 6. i“ 322. pl. enl. 
u. 650. 2: | N 
Lesbian se Lath. syn. V. 3. p£ 196. n.ıı. Übers. 
BB PER SIHFTINTE | 


__ Aufenthalt: Auf den niederen Alpen des mittägi- 
gen Frankreichs. | u 
Nahrung: Sämereien. 


Fortpflanzung: Unbekannt. 


Anmerkung: Temminck sagt in dem manuel d’orn. 
P. ı. p. 318. dafs in dem mittägigen Europa zwei von 
einander verschiedene Arten Ammern vorkämen, von 

welchen die eine die beschriebene Mitilene seye, die 
andere habe in der Landessprache den Namen Gavoue 
und hielte sich immer in gebirgigen Gegenden auf, 
welche an die Alpen gränzen. Buffon hat sie in seinen 
pl. enl. n. 656. £. ı. abgebildet. Es ist Temminck 
nicht gelungen diese Art zu erhalten, daher er auch 
keine ee davon geben konnte. Im Ta- 
schenbuch Th. ı. S. ı87. ist diese Ammer als synonym 
der Emberiza Ci L. angeführt, was daher zu verän- 
dern ist. 
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Drossel, Tuürdus. | 


hat Schwarzkehlige Drossel. Turdus atrogularis, 


. ‚Temm. | 


Schnabel, Kugeikirkde und Füfse braun; Kopf und Ober- 
_ leib dunkelolivenbraun; Gesicht, Backen Vorderhals und 
Oberbrust schwarz;  Untertheil der Brust und Mitte des 
Bauchs weifslich, an den Seiten rothgelb mit braunen Flek- 
ken; untere Schwanzdeckfedern roihgelb,, mit weifsen Spit- 
zen; Flügeldeckfedern gelblich eingefafst. Länge ı0/, Zoll. 
Das alte Weibchen ist bis jetzt noch unbekannt. | 
Die einjährigen Jungen haben eine weifsliche Kehle 
und Vorderhals, welche Theile an den Seiten mit schwarz- 
braunen Strichen eingefafst sind, die sich auf der Brust in 
einem braunen oder schwarzen Fleck, nach ‘der Verschie- . 
denheit des Alters, vereinigen ; der ubrige Unterleib: weıls- 
grau, an den geilen mit schmalen dunkelbraunen Längsstrei- 
fen, die sich unten dreieckig ins Weilsgraue verlieren; der 
ganze Oberleib und die Iptahase olivenbraun. 


Turdus atrogularis. TI en man. d’ornith. ade’ edit. B.a. 
.P- 169. 
Turdo dubius. Bechst. ornith. Taschenb. $. ı47. n. 5. 
N.G.D. ate Aufl. B. 3. 5. 396. m.9. 3. b. f. ı. 
und 2. zwei Junge. 

Meyers und Wolfs Taschenbuch T. ı. S$. 203. n. ıo0. 
Junger Vogel. | Ä 


Aufenthalt: Häufig in Rufsland und | Ungarn, zu- 
- weilen in Schlesien und Östreich, höchst selten in den übri- 
gen heilen Deutschlands und zwar bis jetzt nur junge 
Vögel. Tr 
Nahrung: Insekten und Beeren. 


f 


Fortpflanzung: Unbekannt. 


Or 
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Naumannische Drossel. Turdus Naumanni, Temm. 


‚Schnabel, Augenstern und Fülse braun; Oberkopf und 
Öhrengegend dunkelbraun, der übrige Oberleib rothgelb, 
an den Seiten des Halses, des Steilses und an den Seitenfe- 
dern des Schwanzes von dunkeler Farbe; Schultern, Brust, 
Seiten und Unterbauch lebhaft rothgelb mit breiter weilser 
Einfassung; Mitte des Bauchs und Schenkel weils; Schwung- 
und mittleren Schwanzfedern braun, alle Federn des letz- 
tern auf der untern Seite rothgelb. Länge 9 Zoll. 

Das Weibchen sieht dem Männchen beinahe‘ ganz 
ähnlich. R 

Die J ungen unterscheiden sich durch Be Unter- 
körper mit vielen dreieckigen schwarzbraunen Flecken, je- 
doch die Mitte des Unterleibs ist stets ganz weils; an der 
Brust und den Seiten befinden sich mehrere rothgelbe Fe- 
dern mit grolser weilser Einfassung. \ | 

Turdus Naumanni. Temm. man. d’ornith. ade edit. P., ı. 
p- 170. | | | 

Turdus dubius. Naumanns Vögel. Nachtr. Heft ı. S. 22. 
t. 4. f. 8: junges Männchen im Herbst. 

Aufenthalt: Im östlichen Rufsland, von wo sie 
häufig nach Ungarn kommt; sie findet sich auch zuweilen 
in Dalmatien, dem mittägigen Italien, in Schlesien, "Öst- 
reich und im Anhaltischen. | 

Nahrung: Insekten und Beeren. 

Fortpflanzung: Unbekannt. 


| } 
Rostrothe Drossel. Turdus rubiginosus. 


Die Hälfte des Unterschnabels und die Füfse. gelblich; 
Oberleib hell roströthlichbraun; Scheitel, Unterrücken und 
Schwanz lebhaft rostroth, letzterer gegen die Spitze mit 
einem schwarzbraunen Querbande, die Spitze selbst an den 

vier äufsern Federn jeder Seite weils, welches jedoch an 


den Federn gegen die Mitte jedesmal schmäler wird, und 
‘an der äufsersten Feder über '% Zoll breit ist; Flügel braun 
mit roströthlichem Rande; von dem Schnabel bis zum Auge 
ein brauner Streifen und unter diesem ein weilser; der ganze 
Unterleib schmutzigweils, etwas röthlichgelb überflogen, an 
den Seiten roströthlich. Länge 7 7, Zoll. 


Sylvia galactötes. Temm. man. d’ornith. P. ı. p- ı82. 
Natterer in v. Schreibers Nachrichten von den kai- 
serl. österr. Naturforschern in Brasilien. $. ı8. 


Aufenthalt: Herr Joh. Natterer entdeckte die- 
se, wahrscheinlich zu der Familie der Steindrosseln gehörige 
neue Art, ohnweit Gibraltar in einer felsigen Schlucht des 
St. Rocco-Bergs und in den T'hälern bei Algesiras, wo sie 
sich meistens auf Oleander - Gebüschen aufhielt. | | 

Nahrung: Ä Hierüber ist bis jetzt nöch . 


Fortpflanzung: nichts bekannt. 


Anmerkung: Warum Temminck diesem Vogel den 
Beinamen galactotes giebt, da er doch der Beschrei- 
bung nach, nicht milchweifs ist, sehe ich nicht ein, 
um so mehn da er ihn im Französischen Bec- fin rubi- 
gineux nennt. | 
Dafs Natterers kleine rostfarbene Drossel und 
' Temmincks Sylvia galactotes nur Ein Vogel sind, 
_ erhellt unbezweifelt aus den Beschreibungen, auch ber 
stätigt Jos. Natterer dieses, indem er mir schreibt: 
»Die kleine Turdus, die mein Bruder bei Algesiras und 
»St. Rocco entdeckte, ist von Temminck in seinem 
»Manuel als Sylvia galactotes aufgeführt. « 


Turdus arundinaceus 


_ gehört ihrem Bau und ihrer ganzen: Lebensart nach zu der | 
" Gattung Sylvia, und zwar zu der Familie der Rohrvögel 
(Calamodytae). Ich nenne sie Sylvia turdoides, und als 


DI 
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solche mufs sie auch ım Taschenbuch Th. ı. S. 229. an die 
‘Spitze der Familie der Rohrvögel gesetzt und bei den Dros- 
 seln S. 202. ausgestrichen werden. | 


Ampelis Garrulus 


gehört weder als Art zu der Gattung Corvus, wohin einige 
neuere Ornithologen ihn bringen, noch zu den Gattungen 
Ampelis, Parus und Turdus. Es ist eine eigene für sich 
bestehende Gattung welche Temminck Bombyciphora (*) 
nennt, und als. solche mufs sie auch im Taschenbuch Th. ı. 
S. 204. aufgestellt werden. Ä 

Die Gattungskennzeichen sind folgende: 


Seidenschwanz. Bombyciphora. 


‚Schnabel: Dick, kurz, gerade, oben gewölbt, an 
der Wurzel breit und flächer, die längere obere Rinnlade 
gegen die Spitze hin gebogen und an beiden Seiten mit 
einem kleinen Ausschnitt versehen. 

Nasenlöcher: Eirund mit steifen borstenartigen 
Feder bedeckt. 

Flügel: Mittellang, die erste und zweite Schwung- 
feder sind. die längsten. | 

Füfse: Ziemlich kurze Gangfülse, die mittlere Zehe 
an der Wurzel mit der äufsern vereinigt; die ar ziem- 
lich kurz und spitzig. | 

Diese Gattung zählt bis jetzt nur zwei Arten, von wel- 
chen die eine in Europa, die andere in Nordamerika vor- 
kommt. Die erste nennt Temminck in seinem Manuel 


€) Temminck und nach ihm Cuvier und Schinz, schreiben: 
Bombycivora. Dieses heilst Seiden- oder Seidenwurmfresser ,„ allein der Na- 
me soll ja sein seidenarliges Gefieder bezeichnen und da muls er Bomby.ei- 
phora heifsen. Der Name Dombycilla , der ursprünglich alt und von Bris- 
son gebraucht ist, geht auch nicht wohl an; es ist nicht regelrecht, einen 
Namen Bombyx durch die angehenkte Endung des Diminutivs zu einem neuen 
Gattungsnamen zu machen. \ 
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d’ornith. ade edit. p. ı24. Bombyeiphora garrula, im Deut- 
sghen gebe ich ihr den Namen des graubäuchigen Sei- 
denschwanzes und unterscheide sie durch folgende Art- 
kennzeichen: Gefieder röthlichgrau; am Hinterkopf ein klei- 
ner zurückgelegter Federbusch; die hintern Schwungfedern 
_ mit pergamentartigen, scharlachrothen Spitzen, die vordern 
mit einem hochgelben Fieck; der Bauch röthlich silbergrau; 
die langen Afterfedern rothbraun; Länge 7%, Zoll. ae 

Aufenthalt: Nahrung etc. siehe Taschenbuch Th. ı. 
8. 205. | | 
' Den nordamerikanischen Seidenschwanz trennte schon 
Vieillot als Art von Ampelis Garrulus Linn. und nannte 
ihn in seinen ois. de l’Amer T. I. P. 1. p. 88. Bombycilla 
cedrorum. Ich nenne ihn Bambdyciphora cedrorum, den gelb- 
bauchigen Seilenschwanz und setze für ihn folgende 
 Artkennzeichen: Gefieder röthlichgrau ; am Hinterkopf ein 
kleiner zurückgelegter Federbusch; die hintern Schwungfe- 
dern mit pergamentartigen scharlachrothen Spitzen; die vor- 
deren ohne weilse oder gelbe Flecken; der Bauch gelb; 
die langen Afterfedern weils. Länge 6% Zoll. 

Brehm in seinen Beiträgen zur Vögelkunde nimmt in 
die Artkennzeichen von Ampelis Garrulas Linn. die hoch- 
gelbe Schwanzspitze auf, allein die Nordamerikanische Art 
hat auch eine hochgelbe Schwanzspitze und deshalb ist die- 
ses Kennzeichen zu verwerien. 


Staar. Sturnus. 


Einfarbiger Staar. Siurnus unicolor, Marm. 
Schnabel am Grunde schwärzlich, an der Spitze gelb; 
Augenstern braun; Fülse gelblichbraun ; der ganze Körper, 
die Flügel und der Schwanz glänzendschwarz mit schwachem 
 purpurfarbigem Schiller. Länge 8 Zoll. 
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MH. 

Die Jungen vor der ersten Mauser sind dunkel grau- 
braun, nach derselben und während des Winters haben sie 
auf den Federn kleine weilse Flecken die im Frühjahr ver- 
schwinden. a ” 

Sturnus unicolor. Temm. man. d’ornith. 2de edit. P. ı. 


:p. 133 .et pl col. 


Aufenthalt: In Sardinien in felsigen Gegenden 
und in den Dörfern; in Sizilien auf Thürmen und Felsen. 

Nahrung: Insekte. 

Fortpflanzung: Nistet in Sardinien in Felsen- 
ritzen, auch unter die Dächer der Bauernhäuser; in Sizi- 
lien nistet er in altes Gemäuer und in Thürme. 


Anmerkung: Dem Herrn Chevalier de la Marmo- 
ra in Genua haben wir die Entdeckung dieses Staars zu 
verdanken. Nach seinen Beobachtungen bleibt er das 


ganze Jahr hindurch in Sardinien und gesellt sich. nie-. 


mals zu dem Sturnus vulgaris Linn., welcher in gro- 
fser Menge ebenfalls dort lebt, aber eben so wie bei 
uns ein Zugvogel ist. Da dieser in jedem Lebensalter 
einen schwarzgrauen Schwanz hat, hingegen bei Stur- 
nus unicolor die Schwanzfedern schwarz sind, so kann 
man beide Arten schon hinlänglich dadurch unterschei- 
den. 


Viehvogel. Pastor. 


Schnabel: Gerade, etwas messerförmig, sehr zu- 
sammengedrückt, die Oberkinnlade an der Spitze etwas nie- 
dergebogen und ausgeschnitten; am Rachen und Schnabel- 
„winkel keine steife Haare. 

Nasenlöcher: FEirund, zur Hälfte mit einer dün- 
nen Haut und kleinen Federchen bedeckt. 

Flügel: Von den Schwungfedern ist die ate und 
3te die längste. | 


yı 


en b 


Fülse: N ala die ötlene Zehe mit der äulsern an- 
der Wurzel verbunden. 
- Die hierher gehörigen Vögel leben wie die Staare in . 
grolser Gesellschaft und ziehen auch wie diese in andere 
Gegenden; sie halten sich häufig bei den Viehheerden auf, 
setzen sich auf den Rücken des Viehs, um das Ungeziefer und 
die Bremsen die in seiner Haut sitzen zu verzehren, suchen 
auch in Gesellschaft Mist- und Dunghaufen wegen der 
Insekten auf und fressen Heuschrecken und andere srolse 


Insekten. 


Rosenfarbiger Viehvogel. Pastor roseus, TEMM. 


Roosenfarbig, beim Weibchen schwach fleischfarbig und 
. die Brust mit einigen schwachen Wellenlmien; Kopf mit 
"langen buschigen Federn, und nebst Hals, Flügeln und 
Schwanz schwarz, mit purpurrothem und blauem Schiller, . 
der beim Weibchen weniger lebhaft ist. Länge 8 Zoll. 
Abänderung: Bei den einjährigen Jungen findet 
sich keine Spur eines Federbusches und alle obern 'Theile 
sind dunkel isabellfarbig'; die Flügel und der Schwanz braun, 
mit weilsem und aschgrauem Federsaum; der Hals und die 
Mitte des Leibes rein weils, die übrigen untern Theile asch- 
sraubraun; der Schnabel braun, an der Wurzel gelb; die 
Fülfse braun. 
Pastor roseus. Temm. man. d’ornith. ade edit. P. ı. 
p- 136. | | 
Sturnus roseus. Scopl. Ann. ı.n. ı9ı. 
 Turdus roseus. Gmel. Linn. syst. T. ı. p. ı. p- dig. n. 
ı5. Lath. Ind. orn. V. ı. p. 344. n. 18: Übers. Th. 
1. 9. 238. n. 58. | 
Turdus seleucis: Gmel. Linn. syst. 1: P.2.P BU n. 
126. Weibchen. 
Merula rosea. Aldr. orn. 2. p- 626. ech Vö- 
gel. Th. i. t. 39. | 
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Le Roselin. Le Vaill. ois. d’Afrie. ar =. Bg6eipl 

Le Merle couleur de rose. Buff. ois. V. 3. P- 348. t. 22 

pl. enl. n. 35ı. 

Rose coloured Thrush. Lath. syn. V. 3. p- 50. n. 5a. Übers 

| B. 2. Th. ı. S. 46. n. 5a. 

Storno roseo. Stor. degl. ucc. V. 3. pl. 316. altes Männ- 

chen. | 

Rosenfarbige Drossel. plänckhbäsens etc. deutsche Or- 

nith. Hft. ı.t.6. Wolfs und Meyers Vögel Deutschl. 
Heft m. Männchen und Weibchen. Taschenbuch der 
deutschen Vögelkunde Th. ı. S. 201. n. 8. Bechst. 
N.G.D. B. 3. . 393. Naumanns Vögel. Nachtr. 
Heft4 S. 204. t. 27. f. 55. Männchen. 
Aufenthalt: Die heißen Gegenden Afrikas und 
Asiens, von woher er oft als Zugvogel in die europäische 
Türkei, das südliche europäische Rufsland, nach Ungarn, 
Spanien, Oberitalien, Piemont und in die Lombardie kommt, 
zuweilen erscheint er auch in Lappland, Schweden, Eng- 
land, Frankreich, der Schweiz, in Östreich, Schwaben, am 
Rhein, im Odenwald, im Solms-Laubachischen und in meh- 
reren Gegenden Deutschlands. - 
Nahrung Heuschreckenarten, Insekten, Blutsauger 
und auch Sämereien. | 
Fortpflanzung: Nest in Baum- oder Mauerlö- 
cher mit 4 bis 6 Eiern. 

Bemerkung: Obgleich dieser Vogel schon in dem 
ersten Theil des Taschenbuchs S. 201. n. 9. als Z’urdus 
roseus aufgeführt ist, so habe ich ihn doch nochmals 
hier beschrieben, da er keine Drossel ist, sondern als 
Art zu einer Gattung gehört, die Temminck Pastor 
nennt und zu welcher mehrere ausländische Drosseln 
und Staaren gehören wie z. B. Sturnus gallinaceus und 
St. sericeus, Turdus pagadorum und T'. leucocephalus, 
nebst mehreren Atzeln wie z. B. Gracula calva, tristis 
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und cristatella. Der Kopf ist bei den ausländischen 
Arten meistens mit Zierrathen oder nackten Stellen 
versehen. | 

Fliegenfänger.. Muscicapa. 

Taschenbuch Th. ı. S. 212. wird Muscicapa atrıcapilla 
und. S. 213. Muscicapa muscipeta beschrieben. WVas: hier 
gesagt wurde, enthält einige Unrichtigkeiten und muls auf 
folgende Art umgeändert werden. \ 

Halsband -Fliegenfänger. /Muscicapa albieollis, 
. TEMmMM. | 


? Männchen: Kopf, Oberleib und Schwanz schwarz; 
der Unterrücken weils überlaufen; alle Schwungfedern mit 
einem weifsen Fleck; Stirn, ein Halsring und der ganze 
Unterleib weils. | e 
Weibchen: Kopf und Oberleib graubraun, der 
Schwanz schwarzbraun; die vier ersten Schwungfedern ohne 
weilsen Fleck; Stirn schwach gelblichweifs; Unterleib weils, 
meistens mit bräunlichem Anflug. Länge 5 Zoll. 
Bemerkun &: Im Winterkleide sind Männchen und 
Weibchen sich einander gleich und lassen sich von 
dem VVeibcehen der folgenden Art nur dadurch unter- 
scheiden, dafs die Schwungfedern an der Wurzel kei- 
nen weifsen Fleck haben. Temminck giebt auch noch. 
den weifsen Längsfleck der zwei äufsern Schwanzfedern 
als Unterscheidungskennzeichen an, indem er behaup- 
tet, dafs bei Muscicapa luctuosa die drei äufsern 
Schwanzfedern einen weilsen Längsfleck ı hätten; allein 
mein Freund irrt, Es liegen 8 Stück frischgeschossene 
(den 4ten Mai) Halsband -Fliegenfänger 4 Männchen 
und 4 Weibchen vor mir. Zwei Männchen haben nur 
“an der äufsersten Schwanzfeder einen weilsen Längs- 
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fleck, bei dem dritten sind alle Schwanzfedern ganz 
schwarz und bei dem vierten haben die zwei äufsersten 
 Schwanzfedern einen weilsen Fleck; bei den vier Weib- 
chen sind die drei äufsersten Schwanzfedern mit einem 
weilsen Längsfleck versehen. Dieses Kennzeichen ist 
so trüglich, dals es weder bei dieser noch der folgen- 
den Art in Betracht kommen darf. 
Muscicapa albicollii. Temm. man. d’ornith. 2de edit. P. 
3. 1P. 199. 
Muscicapa collaris. Bechst. Taschenb. Deutschl. B. ı. S$. 
158.n,3.N.G.D. B. 3, S, 487. n, 113. 
Muscicapa atricapilla. Jacg. Beitr. $. 4ı. t. ıg. Gmel. 
Einn. syst. T. ı. P. 2. p. 935. n. 9. b. 
Le Gobe-mouche noir & collier. Buff. ois. V. 4. p-. 520. 
25... pl. enl. n. 567. £.:2i ' 
Pied Flycatcher. Lath. syn. V. 3. p. 325. n. 2. var. B. 
| Übers. B. 2. Th. ı. S. 316. n. 2 
Aufenthalt: Deutschland, Frankreich und Italien. 
Lebt vorzüglich in dem Innern der Eichen- und Buchwal- 
dungen. | 


Nahrung: Insekten. 
Fortpflanzung: Nest in den Höhlungen der 


Bäume, mit fünf bis sechs bläulichgrünen Eiern, welche 
am stumpfen Ende mit kleinen braunen Flecken gezeichnet 
sind. | 
Schwarzrückiger Fliegenfänger. Muscicapa luc- 
iuosa, TEMM. 


Männchen: Kopf, Oberleib und Schwanz schwarz; 
Schwungfedern ohne weilsen Fleck und nur die grofsen und 
kleinen Flügeldeckfedern mit einem "ee Stirn und der 


Sanze Unterleib weils. 
Weibchen: Kopf und Oberleib graubraun,, der 


Schwanz schwarzbraun; nur die grofsen und kleinen Flügel- 
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pn mit weißsem Fleck; Stirn kaum gelblichweißs; 
Unterleib weifs meistens mit br äunlichem Anflug. Länge 


57 Zoll. 


Abänderun &: Die Jungen dieser und der vorher- 
gehenden Art sehen den alten Weibchen, so wie den Alten 
beiderlei Geschlechts im Winterkleide äulserst ähnlich, nur 


ist die Farbe ihres Oberkörpers tiefer graubraun. 


Altes Männchen im Frühjahr. 


Muscicapa luctuosa, Temm, man. d’ornith. ade edit, P. ı. 
p- ı55. a 

Emberiza luctuosa. Scopl. Ann. I.n. 215. Gmel. Linn. 
syst. T. ı. P. 2. p. 874. n. 46. 

Muscicapa atricapilla. Gmel. Linn. syst. ı. P. >. p. 935. 
n. 9. Laith. Ind. orn. V. ı. p. 467«.n. 2. Übers. Th... 
S. 305.n. a. 

Rubetra anglicana. Briss. orn. V. 3. p. 430. n, 4 

Le Traquet d’Angleterre. Buff. ois. V.5. p- 29 

Goldfinck. Edw. av. t. 30. 

Pied Flycatcher. Lath. syn. v3. p. 324.n.2. Übers. B. 2. 
Ih. 1. 8.310. 0.2. Pehn. Brit, Fo IT. 1 238 
Bo.d:l, \ 

Bechsteins N. G.D. B. 3. $. 43ı.n. ıı4. 

Naumanns Vögel. B. ı. S. 201. t. 41. f. 93. 

Frisch Vögel. t. 24. f. a 

Meyers und Wolfs Taschenb. Th. ı. S. 212, n. 2. 


Altes Weibchen im Frühlingskleide und alte und 


junge Vögel im Winterkleide. 
Motacilla ficedula. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 956. 
n. 10. 
Sylvia ficedula. Lath. Ind. ornith. V. 2. p. 517. n. 28. 
Muscicapa muscipeta. Bechst. N.G.D. B. 3. $.435.n. 115. 
Motacilla atricapilla. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p 935. 
n. 9. Das beschriebene Weibchen. 
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Le Becfigue. Buff. ois. V. 5. p. 187. pl. enl.n. 668. f. ı. 

Epicureau Warbler. Lath. syn. V. 3. p. 432. n. 23. Übers. 
B. =. Th. 2. S. 433. n. 23. Penn. Arct. Zool. Y. 2. 

| p- 419. | 

Aliuzza di color bianco. Stor. degli ucc. V. 4. pl. 38ı. 
1.2.7 etı% | | BUN. 

Meyers und Wolfs Taschenbuch Th. ı. $. 213. n. 3. 

Frisch. Vögel. t: ea. I, .2. A, 

Naumanns Vögel. t. 4ı. f. 2. 

Aufenthalt: Sehr häufig in Griechenland, Italien, 
Deutschland und Frankreich, seltener in England. Lebt vor- 
züglich in Fichten-Laubwäldern und in Vorhölzern, in Ita- 
lien in den Olivenwäldern und auf den Feigenbäumen. 

Nahrung: ‚Insekten. e 

Fortpflanzung: Nest meistens in den Höhlun- 


= 


sen der Bäume, oder auch zwischen zwei Baumäste, mit 
fünf bis sechs rein bläulich grünen Eiern. 
Anmerkung: Dieser und der vorhergehende Flie- 
genfänger waren den Alten als vorzügliche Leckerspeise 
bekannt und Apicius gedenkt ihrer schon unter den 
delikatesten Vögeln. Dals aber diese Vögel ihren vor- 
trefflichen Geschmack von den Feigen und Weinbeeren 
bekommen, ist nıcht wahr, indem sie solche nicht fres- 
sen, sondern nur die Insekten , dıe sıch auf diesen sü- 


(sen Früchten aufhalten, verzehren. 


Bachstelze. Motacilla. 


Schwarze Bachstelze. /Motacilla ne 
PALLASII. 


- 


Männchen und Weibchen im Frühlingskleide: 
Schnabel, Augenstern, Füfse, Oberkopf, Oberleib, die 8 


mittleren a Hals en Brust tief schwarz ; "Stirn 
Augen - und Ohrengegend, Bauch, After und die zwei äus- 


sersten Schwanzfedern weils; die Seiten grauschwarz oder 


reinschwarz; Flügel und Flügeldeckfedern schwarz, letztere 


weils gesäumt. 


Abänderung: Im Winter haben die Alten eine 


weilse Kehle und weifsen Worderhäls und über die Brust 


zieht sich bis zur Ohrengegend hin ein schwarzes Band. 
Die jährigen Jungen sind überall graubraun gezeichnet, 


wo die Alten schwarz sind. Stirn und Kehle schmutzigweils,. 


oft mit kleinen braunen Flecken; Bauch und After schmut- 
zigweils, die innere Fahne der zwei äufsern weilsen Schwanz- 
federn hat einen viel srölsern schwarzen Fleck wie diese 
Federn bei den Alten. | | 
Motacilla lugubris. Pallas Fauna Rossica. Temm. man, 
d’ornith. ade edit. P. ı. p- 253. . 
Aufenthalt: Das mittägige und östliche Europa, 
z. B. südliches europäisches Rufsland, Ungarn, Frankreich. 
Sie lebt vorzüglich gern an Flüssen und auf Triften. 
Nahrung: Insekten. | | Kan. 
Fortpflanzung: Unbekannt. | 
Bemerkung: Zwischen Motocilla lugubris und Mo- 
tacılla alba finde ıch, aufser der schwarzen Farben- 
zeichnung des Oberleibs, der Brustseiten und der klei- 
nen Flügeldeckfedern der erstern, auch durchaus nichts, 
wodurch sie sich von der Motacilla alba, bei welcher 
bekanntlich diese Theile bläulichaschgrau sind, in ihrem 
Äulsern unterscheidet. Schnäbel, Füfse sammt Zehen 
und Nägel; Länge der Schwänze und ganze Länge der 
Vögel, sind sich bei beiden, in allen Verhältnissen voll- 
kommen gleich. Ob der Lockton, der Gesang, u. s. w. 
beider Vögel von einander verschieden sind, weils ich 
' nicht, da mir .die Motacilla lugubris nie im lebenden 
Zustande zum Beobachten vorgekommen ist. 
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Gelbköpfige Bachstelze. Motacilla citreola, Paıı. 


Altes Männchen im Frühjahr: Kopf, Hals und 
Unterleib gelb; am Nacken ein schwarzer halber Mond; 
Nacken, Rücken, kleine F lügeldeckfedern, Seiten der Brust 
und des Bauchs bläulichaschfarben; Flügeldeckfedern weils 
gerändert; Flügel und Schwanz schwarz, die zwei äulser- 
sten Federn des letztern weils; Schnabel, Augenstern und 
Fülse braun. Länge 7 Zoll. 

Altes Weibchen: Das gelbe ist weniger lebhaft und 
die Flügeldeckfedern sind graulich olivenfarbig. 
| Abänderung: Nach der Herbstmauser‘ und im 
Winter mangelt den Alten der schwarze halbe Mond am 
Hinterkopf und dieser Theil ist ebenfalls gelb. 


Motacila citreola. Pall. Reise Th. 3. 5. 696. n. ı4. Falks 
| Reise B. 3. t. 29. Gmel. Linn. N Ten. Pi = 

p- 962. n. 84. Laath. Ind. orn. V. 2. p. 504.n. 9. 
Uebers. Th. 2. S. 328. n. 8. a, man. Goraiih, 
2de edit. P. ı. p-. 259. 

Motacula a Lepechin Reise Th.'2. $. 187. 
8.61 

Yellow headed wagtail. Lath. syn. V. 3. p- 401. n. 7. 
Uebers. B. 2. Th. 2. S. af n. 7. Penn. Arct. EROr 
P. 2. p- 297- Uebers. B. 2. 5. 309. 

* Aufenthalt: Im südlichen europäischen Rufsland. 


Nahrung: Insekten. 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


\e) ä nger. Sylvia. 


Aufser der Gattung Psütacus ist sie die reichste an Ar- 
ten und enthält die lieblichsten Sänger, von welchen der 
gröfste Theil durch seinen melodischen‘ Gesang unsere Wäl- 
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der und Gebüsche belebt, und die Familie der Rohrsänger 
oder Rohrvögel ( Calamodytae) an Flüssen und in Schilf 


und Rohr bewachsenen Sümpfen und Teichen, ıhr schnur- 


rendes und schwirrendes Lied trillern. Bei der Mehrzahl 
ist das F arbenkleid einfach und nur bei der Familie der 
Wurmfresser (Yermivorae) sınd die Weibchen auffallend in 
den Farben : von den Männchen verschieden. . Alle haben 
eine einfache Mauser und tragen dasselbe Rleid, welches im 
Frühjahr am schönsten ist, ein Jahr lang; die Jungen sind 
bis zur Mauser meistens durch ein geflecktes Gefieder von 
den: Alten verschieden, nach derselben haben sie vollkommen 
das Kleid der Eltern. Alle wahren Sängerarten sind. 


- Zugvögel, die uns früher oder später im Herbst verlassen 


ae 


und ım Frühjahr wieder zurückkehren. Sie nisten zweimal 


bei uns jeden Sommer, leben von Insekten und VVürmern 


und nur einige Arten fressen auch Beeren, nicht eine ein- - 
zige wahre Sylvia aber harte Sämereien. Temminck theilt 
diese Gattung in zwei Familien. Die erste: nennt er Füve- 
raıns (Rohrvögel), die zweite Sylvains (WValdsänger) und 
diese theilt er wieder in Muscivores, Roitelets und Troglo- 
dytes. Meiner Meinung: nach müssen die beiden letzteren 


eigene Gattungen bilden, indem sie in ihrer Lebensart, in 


Be. 


ihrer Gestalt, in ihrem Schnabel- Flügel- ünd Fufsbau von 
den wahren Sängern. verschieden sind. Es sind die einzigen 
Vögel dieser Gattung die bei uns den Winter über bleiben, 
und von welchen die Goldhähnchen in allen Stücken wahre 
Meisenartige Vögel sind. Ich trenne daher die Reguli und 
die Troglodytae von der Gattung Sylvia und stelle sie als 
besondere Gattungen auf. Die Gattung Sylvia theile ich in 
folgende Familien ein, und führe nach. dieser Eintheilung 
die für Europa neu entdeckten Arten an: 

1) Calamodytae (Rohrvögel), 2) Currucae (Grasmü- 
cken), 3) Yermivorae ee, 4) Phyllopseustae 
ee. 
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ERSTE FAMILIE. 


Rohrvö sel. Calamodytae. 


Der Scheitel gestreckt, flach und niedrig; Flügel kurz 
und merklich bogenförmig, die erste und. zweite Schwung- 
feder die längsten; der Schwanz ziemlich lang, keilförmig 
oder abgerundet, so dafs die äufsersten Federn am kürzesten 
sind; die Füfse mit grofsen Ballen und flachzirkelich ge- 
krümmten scharfen Nägeln. Sie leben im dichten Schilfe, 
Rohr- und \Veidengesträuche; still und singend, sehr ver- 
steckt, klettern am Rohr und Schilf behend herum, leben 
von Insekten und ‘bauen meistens künstliche Nester , die sie 
zwischen Rohr - und. :Schilfhalmen fest heften. Männchen 
und Weibchen sind im Farbenkleid einander gleich. 

Der Drosselartige Sänger, Sylvia turdoides, welcher 
unter dem Namen von Turdus arundinaceus im ı Th. S. 202. 
n. 9. beschrieben ist, ‘steht an der Spitze dieser Familie, 
und so haben ihn auch nach mir Cuvier und Temminck 
in ihren ‚Werken aufgestellt. #) 

Taschenbuch Th. ı. $. 232. setze zu den Artkemnzei- 
chen der Sylvia salicaria: »in der Mitte des Scheitels ein 
weifslicher Streifen.« Bei Herbst- und jungen Vögeln ist 
er ockergelb, bei den Alten im Frühjahr weifslich. Alljähr- 
lich kommt dieser Sänger im April und Mai auf unsere 
Sümpfe. 

. Taschenbuch 'Th. ı. S. 238. wird gefragt, ob Sylvia 
palustris wirklich eine besondere Art sey? Allerdings ist sie 
eine besondere Art! Ich traf diesen Sänger im. Juli 1816 
in Begleitung meines Freundes Dr. Schinz um Brunnen 
und Schwitz in der Schweiz sehr häufig in einer sumpfigen 
Gegend an, wo er sich vorzüglich in Hanfäckern und im 
Weidengesträuch aufhielt und durch seinen schönen mannich- 
falligen Gesang mir auffiel. Sein Gesang ist angenehm flö- 
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Drä und sehr abwechselnd; ‘die. Strophen. Dsehi,..schi, ‚sw, 
m, ‚drsehrii,-dschriü, dri dri dri, di di di.:di, aus oft 
or demselben vor. Dabei ist er stets in. Bewegung und 
klettert, hüpft oder. fliegt herum. Auch pflegt er nicht wie 
die, andern. ‚Rohrsängerarten meistens im ‚Verborgenen zu 
singen, ‚sondern mehr dem Auge sich während seines Ge- 
sangs;zu. zeigen. Bechstein sagt, von der Sylvia arundı- 
nacea unterscheide ihn sein kürzerer Schnabel und die runde 
Stirn. ' Diesem kann ich nicht beipflichten. Sein’ Schnabel 
ist stärker und länger, und seine Stimm lang und schmal, so 
wie sein Scheitel flach und niedrig. Uebrigens hat er eine 
aufserordentliche Ähnlichkeit mit der Sylvia arundinacea 
und kann leicht von einem nicht ganz au Ornithologen 
mit diesem verwechselt werden. 


Sumpfsänger. Sylvia palustris, BECHST. 

Der Schnabel an der Wurzel breiter als höher und in 
seiner ganzen Länge etwas niedergedrückt; Füfse röthlich- 
gelb; Oberleib olivengrau, grün überlaufen ; Unterleib 
schmutzigweils, an den Seiten röthlichgelb überlaufen ; über 
den Augen ein schmutzigweilser Streifen; Flügel braun, 
aschgrau gerändert; Schwanz keilförmig abgerundet. Länge 
5 Zoll ı bis 2 Linien. 

Sylvia palustris. Bechst. Naturgesch. Deutsch. B. 3. S. 

| 639. n. 21. t: 26. Temminck manuel d’ornith. ade 
edit. P. ı. p. ı93. Schinz Beschr. und Abbild. der 
Eier. ı Heft. Männchen und Weibchen sammt Nest 


und Eier. 

Acrocephalus palustris. Nauman ns Vögel DEN Hft. 
4: $S. 102. n. 4. 

Olivengrauer Rohrschirf. Naum. Vögel. B. ı. $. 2297. 
46. n. 109. | 


- Aufenthalt: Sumpfige, vorzüglich mit Weiden 
bewachsene Gegenden, am Po, der Donau, dem Rhein, 
6 


as von dunkelbleigrauen Flecken: besetzt sind. 
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Main, dem Neckar, der Leine 2..B. um ‚Göttingen häufig, 
auch im Anhaltischen , Thüringischen var in der ‚Schweiz. 


Nahrung: Insekten. | 
Fortpflanzung: Nest künstlich kugelförmig ver- 
fertigt, nahe an der Erde zwischen Wurzeln von WVeiden 
oder andern kleinen Gebüschen, "mit ı bis 5 weilsgrauen, 
unordentlich hell und dunkel aschbläulich gefleckten Eiern. 
Anmerkung: Der Schnabel der Sylvia arundinacea 
ist an der Wurzel höher als breiter und auf beiden 
Seiten in seiner Länge etwas zusammengedrückt. ou 
Sylvia hippolais macht unter den europäischen Sän- 
gerarten den schicklichsten Uebergang zu den Rohrsyl- 
vien. Er hat eben den spitzzulaufenden Kopf, mit ge- 
streckter flacher schmaler Stirn, einen geraden, am 
Kopf viel breiteren Schnabel, dessen Oberkiefer an der 
etwas gekrümmten Spitze einen kleinen Ausschnitt hat, 
gefärbte, etwas aufgeschwollene Mundwinkel, unter 
denselben an der Schnabelwurzel stehen einzelne Bart- 
borsten und die Nasenlöcher sind eiförmig. Dieser Sän- 
ger hat also bıs auf seine langen spitzigen Flügel, seine 
ziemlich kurzen Fülse mit weniger gekrümmten Nägeln 
_ und seinen etwas ausgeschnittenen statt keilförmigen 
Schwanz, alle der Familie der Rohrsänger angehörigen 
Kennzeichen, allein in seiner Lebensart und seinem Be- 
tragen ist er sehr von diefen verschieden. 


Heuschreckensänger. Sylvia locustella, JVoLr11. 


Taschenbuch Th. ı. $. 231. bei der Fortpflanzung 
bemerke: Nest sehr tief und hoch, aus Grashalmen gefloch- 
ten, in niederen Rohr- und Weidengebüschen und zwischen 
verbundenen ausgewaschenen Wurzeln, mit gelbbraunen, ge- 
wölbten Eiern, die am stumpfen Ende mit einem Kranz 
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= Pallasischer :Sänger,. Sylvia: certhiola, Ten. 


Schnabel stark, der Obertheil schwarz; Oberleib oli- 
venbraun, mit dunkelbräunen eirunden Flecken; Kinn, Kehle 
und die Mitte ‘des Unterleibs weils; Unterhals mit kleinen 
eiförmigen braunen Flecken; Seiten der Brust, Bauch und 
untere Schwanzdeckfedern rostbraun, die letztern mit wei- 

- fser ‚Spitze; Schwanz lang, breit ara stark abgerundet, oben 
schwarzbraun mit grolser "weifslich aschgrauer Spitze; der 
hintere Nagel stark gekrümmt und en an die Zehe. 
Länge 5 Zoll. em a 


Sylvia certhiola. Temm. ‚man. "Wornith. ui 228 186. 
Turdus certhiola. Pall. F auna rossica. 


Aufenthalt: Europäisches südliches Rufsland. | 


Nahrung: Insekten und deren Larven. 


Fortpflanzung: Unbekannt. 


Cisten -Sänger. Sylvia cisticola, Team. 


\ 


‘ Der Schnabel oben dunkel - unten hellbraun, so wie 
auch die Fülse; der Augenstern braun; Oberleib schwarz- 
braun; alle Federn hellrostfarbig eingefafst, wodurch schwarz- 
braune Längsflecken entstehen; Kehle und Oberhals weifs, 
der übrige Unterleib gelblichweils, die Seiten des Bauchs, 
Afters, die unteren Schwanzdeekfedern und Schenkel -hell- 
rostfarbig; der ziemlich lange stufige Schwanz braun, alle 

» Federn nahe an der Spitze mit einem. schwarzen F leck. 
| Länge A Zoll. \ 

Beschreibung: T emminck setzt ihn zu den 

Sylvains und zwar ın die F amilie der nere, wohin 
er aber durchaus nicht: ‚gehört, EIoM er ein wahrer Rohr- ; 
vogel ist. 

Ü "Der Schnabel klein, gerade, LEN flach und spitz, 
der Oberschnabel dunkelbraun, der Unierschnabel hellbraun; 


gi 2 
‚ v 
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‚der Augenstern OR die Fülse hellbraun; das Schienbein 
7 Linien lang. IR. 


Der Vordertheil der ra flachen Stirn. he, 
die Ohrengegend graugelb. Der flache Scheitel, das Ge- 
nick, der Rücken und alle Flügeldeckfedern Be 
mit hellr ostfarbiger Einfassung, wodurch auf diesen Theilen 
schwarzbraune Längsflecken entstehen; der Unterrücken und 
die obern Schwanzdeckfedern Be rostgelb. Die erste 
Reihe Schwungfedern der gebogenen kurzen Flügel einfar- 
big braun, auf der äufsern Fahne mit schmaler gelblicher 
Einfassung, die. zweite Reihe der Schwungfedern schwarz- 
braun mit srolser gelbbrauner Finfassung, Kehle und Ober- 
hals weils, der übrige Unterleib gelblichweils, die Seiten 
des Bauchs, Afters, die untern Schwanzdeckfedern und 
Schenkel heilpossfächie: Der ziemlich lange stuige, Schwanz 
braun, die beiden mittelsten Federn am hellsten und weils- 
grau Ansetab, alle Federn haben nahe an der Spitze ei- 
nen schwarzen Fleck welcher vorzüglich auf der untern 
Seite sehr sichtbar ist, die Spitze ist weilsgrau; die äufser- 
ste Schwanzfeder ist einen halben Zoll kürzer als die beı- 
den mittelsten. | | 


Sylvia cisticola. Teemm. man. d’ornith. P. ı. p. 228. 
Temm. et Laugier pl. col. d’ois. tab. 6. f. ı3. 


Aufenthalt: Spanien und Portugal, höchst wahr- 
scheinlich auch in Sizilien und Sardinien; in Oberitalien am 
Po und der Brenta nach Herrn Jos. Natterers Beob- 
achtung. 

Nahrung: Insekten und deren Larven. 

Fortpflanzung: Nest im dichten Grase, an ei- 
nige Ästchen befestigt, trichterförmig,, inwendig mit zarter 

| 
baumwollenartigeı Materie ausgefüttert.: 


ersen Gettischer Sänger. ‚Sylvia; Celti,, Mara. 
e Dei‘ schwache Schnabel und‘ die Fülse braun ; Ober- 
körper ' dunkelbraun ,; leicht‘ mit 'rothbraun nitersischt; 'Flü: 
gel und” Schwänz‘ schwarzbraun ,' die) Federn’: des datei 
breit und stark‘ Zugerundet; "zwischen  Schnäbel' und Auge 
ein aschfarbiger Streifen; ‘Seiten’ des Halses; der Brust und 
des Unterleibs rothbraun; Kehle, ENG und die Mitte 
des Bauchs weils; die unteren Schwanzdeckfedern roströth- 

lich mit WE slicher Spitze. Länge 5 Zoll. 

Pa Cetti,. Marmorae. Temm. man. d’ornith. P. ı. 
p- 194. / 
Bouscark>” Buff: ‘pl. enl: n. 655. f. 

„Usignuolo di ‚Fiiame. Cetti ucc. di a p. 216. 
.o, Aufent Y a I ti: Sardinien, wo ‚dieser Sänger in der 
Nähe des Wassers, im stacheligen Gesträuche sich nach der. 
Versicherung des Herrn. Chevalier de la. Marmora ‚auch 
den Winter über aufhallen soll. In ‚England. wurden auch 
einige Exemplare, ‚geschossen. 4 
Na h rung: ‚Insekten. und deren „Larven. i 
2. ‘F ortp f£ l an P u n g: ‚Nest, sehr dünne ‚und. löchtig 
aus ‚ziemlich groben Grashalmen geflochten. Die Eier weils 
mit einzelnen schwarzen und ‚aschgrauen Flecken und Punk- 
ten, besonders. ‚am stumpfen. Ende. | 


Seidenartiger Sänger. Sylvia sericea, NATTERERI. 


Oberleib‘, Schwanz und Flügel röthlichgrau; Seiten des 
‚Halses und. die Brust aschgrau, die Seiten der letztern grau- 
‚braun; ‚Bauch und untere Schwanzdeckfedern braun; Augen- 
| gegend, Vorderhals und die Mitte des Unterleibs rein weils; 
‚Schwanz ein wenig zugerundet; die 4te, 5te und 6te Schwung- 
feder sind die ‚längsten. Länge 5 /, Zoll. 

Sylvia sericea. Nattereri. Temm. man. d’ornith. B., 1. 


.P. 197: 7 
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Aufenthalt: Häufig in Oberitalien‘ im "Gebüsche 
das mit. Schilf bewachsen. ist an den ‚Ufern;.der_Brenta 
nach ‚Herrn . Natterers,.Beobachtung,, aber ‚nicht in Spa- 
nien.‚von. demselben; gefunden, wie Temminck glaubt, 

Nahrung: Insekten, und deren ‚Larven,;.. £ 
„Fortpflanzung :..Unbekannt,. 


dot; 


HL sltierch.  SZVVEIEE FAMILIE... 9% 
Grasmücken,. Currucae.,,, 


* 


"Der Schnabel stark, rund, an der ‚Spitze eiwas zusam-, 


mengedrückt; die Flügel‘ wittelläng; die Füßse ziemlich 


stark, mit wenig gekrümmfen Nägeln , der Schwanz , ‘den. 


sie meistens horizontal tragen, | aus breiten meistens‘ gleich- 
langen Federn bestehend. logie u: 

Sie haben ihren Aufenthalt in Wäldern ind im hal. 
sträuche, sind die vorzüiglichsten melodiehreichsten Sänger, 
leben größstentheils von Insekten, "und nur wenige Arten 
fressen auch kleine Beeren und. En ihre meistens künst- 
- Hch. gebauten. Nester in "Heöken, "und. ins Gesträuche. Nach 
Temminck soll Sylvia ' Drphea’ auch in" Mäuerlöcher und 
unter die Dächer nisten. “ 


7 2 2 
N En 3 ? ö zu er: 
6) X “ “ \% AN r 3 er 


- (0 225 IP a Eu ‚ IR 
® » 


Meister- Sänger. Sylvia Orphea; Tem. 
Kopf und Wängen schwärz, "beim Weibchen dunkel- 


grau; Nacken und alle oberen Theile dunkelgrau, beim 
Weibchen aschgrau mit röthlichem Schimmer ; "Kehle, Öber- 


hals und Unterleib weils; : Brust und Seitenfedern rosenfar- 
big, beim Weibchen nur schwach gelbröthlich überlaufen; 
Schwanz dunkelgrau , die äufserste Feder fast ganz weils, 
die 2te und 3te nur an der Spitze weils. Länge 6 /. Zoll. 


> 
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B eschreibung: Der stark ausgeschnittene Die: 
abet so. wie der Unterschnabel schwarz, letzterer an der 


Wurzel gelb; die Fülse dunkelbleifarbig ins Braune über- 
gehend; Kopf und Wangen schwarz; Nacken und Oberleib 


dunkelgrau; Flügel dunkelbraun mit hellerem Rande; Kehle, 
Oberhals und Unterleib weils; Brust und Seitenfedern ro- 
senfarbig; Unterbauch und untere Schwanzdeckfedern. roth- 
gelb ;.der. Schwanz dunkelgrau ins schwärzliche übergehend, 
die äulserste Feder beinahe ganz weils mit schwarzem Schaft, 
die zweite und dritte nur an der Spitze weils. | 

Bei dem Weibchen sind. Kopf. und Wangen dunkelgrau 
und nur zwischen Schnabel und Auge ist es ‚schwarz und 
ein weilses Streifchen 'zieht sich.bis zu demselben; der Ober- 
leib. aschgrau mit gelblichem Schimmer und et ist 


nur schwach. gelbröthlich überlaufen. Die Jungen sehen im 


ersten Jahr dem Weibchen ähnlich und nach Temminck. 
soll dem alten Männchen im Herbst die schwarze Kopfplatte 
verschwinden. Ä | 
ER: Orphea. Temminck man. d’ornith. pP, 1.:P- 198. 
»8ehinz Beschr. ‘und. Abbild: der. Eier und, Nester. 
Heft. 3.: Vogel, Nest und Eier. _ 
La Fauvette. Buff. pl. enl. n. 570. f. t. Was Buff. in 
seinen 0is..V.5. p. 119. von der 5ten bis 24ten Li- 
nie. beschreibt. ‚gehört.hierher, alles ‚übrige von p, 


hi 117 an aber zu Sylvia hortensis. \ 
La Fauvette proprementidite. Cuv. Regne animale N, 
P-©397: 


jod A ufenthalt: Sehr häufig ın a, vorzüglich in 


Piemont und in der Lombardie, ebenfalls häufig ım südlı- 

chen Frankreich und in Savoien; in Illyrıen,, 4.B- um Triest; - 

zuweilen in der Schweiz, in. den ‚Vogesen. und Ardennen. 
Nahrung: Insekten und deren win ns Bach Tem- 


minck auch Beeren. 
Fortpflanzung: en in Clin uni Sträu- 


\ # 
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chern, auch in Mauerlöcher und unter Dächer isolirter Woh- 
nungen, mit 4 bis x weilsen gelblich und braun. BE CUER 
Eiern. | | Tu N 
A n merkung: Vor ı8 Jabreh lernte ich dibseh Sän- 
ger durch den "Thierausstopfer Watrin aus Metz ken- 
nen; dieser gab mir ein Männchen und Weibchen un- 
ter dem Namen, la grande Fauvette de’ Lorraine. Bei 
dem ersten Anblick hielt‘ ich diesen: Vogel wegen der 
Ähnlichkeit mit der Sylvia atricapilla verwandt, allein 
bei genaüerer Untersuchung fand ich sogleich, dafs es 
eine neue :noch unbeschriebene Art’ sei. 

Taschenbuch "Th. ı. S.' 227. n. 8.) Sylvia nisoria, 
“Hat nach J. Natterers een im Jugendkleide 
keine graubraune Qüerlinien wie Temminck im:man. 
d’ornith: P. ı. p. 201. angibt, sondern im 'Gegentheil 

| sind die Jungen einfach ‚grau, ohne alle Linien. 


| Brillen Sänger. Sylvia conspieillatd. Mann. ; 


Schnabel gelb, an ‘Spitze und VVurzel schwarz; BR 
stern braun; 'Füfse gelblich; Scheitel und Wangen aschgrau; 
die Stelle zwischen Schnabel und Auge schwarz’und diese 
Farbe umgiebt den weifsen Augenkreis; Rücken und Flügel- 
deckfedern rostroth; Kehle weifs , der übrige Unterleib röth- 
licher aus’ Schwanz sehwäßälich und: zugerundet, die äulserste 
Feder fast ganz weils, die te mit einem grofsen und die 
3te mit einem Kleinen weilsen Fleck.‘ Länge 4 Zoll 4 Linien. 

Bei dem Weibchen sind die F arben weniger lebhaft, 


bei den Jungen dunkler und die: Stelle - zwischen Schnabel 


und Auge ist dunkel aschgrau. 

Syloia conspieillata. Marm. Temm. man. d’omith. P. ı. 
p- au. "Temm. et Laugier. pl. col. d’ois. tab. 6. 
Kt | ” 

Aufenthalt: Ueberall in Wäldern und Gebü- 
schen in Sardinien,‘ woselbst sie Chev. de la Marmora 


zuerst entdeckte... Sie. kommt. dal Anfangs März, an Kd h 
‚bleibt, bis. Anfangs. Winters a 
Na hrung: ‚Würmer, Insekten | und deren Larven, 


und vorzüglich Fliegen. | 
| TER ER) Er a 


were 


erling: Sänger. Sylvia pas Tin 


1 Oberschnabel braun,  Unterschnabel weils, Augenstern 
a. Fülse, braun ;.„Sgheitel, Wangen, Nacken und Seiten 
des, Halses, rein aschgrau; Oberleib olivengran, mit vostfar- 
‚bigem., F edersaum ; Vorderhals , Brust und Seiten, rein roth- 
‚braun ; Kehle und Mitte des Unterleibs weils; ‚Schwanz, asch- 
grau, ‚alle. Federn , „die vier, mittelsten , ‚ausgenommen , mit 
‚weilser, Spitze. _ Linse 4 Zoll 6 Linien. iR 
nm Bei, dem Weibchen ist Her Oberleib vöthlich aschgrau, 
Hals ‚und „Mitte des. Bauchs. weils ‚und die übrigen Theile 
des Uhferleibs röthlich ; die Spitzen der Schwanzfedern statt 
weils, röthlich. Bei den Jungen alnil dae Federn des Rük- 


er a und. ‘des Ren BO eingefalst. 


Mi 


nn passerina. eh, dl, ‘on. EN 2 ur n. 5. 
Uebers. Th. 2. S. 330. n. 6. Temm. man. d’ornith. 
.P} .: p- 213. Temim. et Lang, 2 vol: d’ois. tab. 
eh. f. ı. R 
.Motacilla passerina.: Gmel. Linn. .syst. T. ı.P: 2. p. 954. 
| n. 61. 
'" Curruca minor. Briss. orn. V. 3. p- 374. 
La Passerinette. Buff. ois, V. 5. p. 123. Ei enl. n. 579. 
SR Warbler. Lath. syn. T. 2..P. 2. p. 435. n..4. 
„ Uebers. B, 2. Tee L. Md.n.4 


Da ‚Aufent h alt: al z.B. :häufig in den Gebü- 
schen an’ dem Po, in ‘der Lombardie ; in Sardinien; im 
südlichen Frankreich. 


90 
"Nahrung: ‚Insekten‘ und ‚deren‘ Larven, > Feireges 


Fortpfla nzu ng: "Nest in "eaehen‘ Gebüschen 
mit 4 bis 5 weifslichen, grünlich gelleckten Eiern. u 


ii % 07 tar 


ir, 


Schwarzköpfiger Sänge er. - Sylvia melanocephala A 


"&ofähel 'erofs une stark, schwarz, I erihlle in, 
Unterschnabels weils; Augenstern und F ülse braun; Scheit, 
tel schwarz , beim Weibchen 'schwärzgrau; Kehle, Vorach 
Hals und Mitte des Bauchs weils, beim W eibeHen weniger 
weils; Oberleib dunkelaschfarben, beim Weibchen braungrair; 
der nackte Augenliederrand und ein“ 'Weiner’Federkreis” 'um 
dieselben rothbraun ; "Flügel und der zugerundefe Schwanz 
schwärzlich , die äufserste Feder des letztern zur "Hälfte 
nn die, ‚zweite mit einem ‚kleinen weilsen Fleck, "Länge 


. . r [1] x 
? } u . _ ® r f n & . R ıniyn r 
> £i DBilie LODGE $ “ a 11140 „BiisW 


2S RREINRRERTS Teemm. man. d’ornith. P. 1. p.:203. 
Lath. Ind. ornith. Ye 2. P- 907. ! n. 7. ha Th. 
N S. 331. n. 


‚.Motacilla melanocephala, N ia; syst. IK, 1, en 2. 
p- 970. n. 104. 5 
‚Gettr Ucc. di Sardegna. 'p. 215. ps BD. 2) w* 219. 


Aufenthalt: Spanien, Sardinien und im Neapo- 
litanischen. | 


Nahrung: Insekten und deren Larven, auch  Wür- 
ner‘, und vorzüglich Fliegen. | 


Fortpflanzung: Nest in Gebüschen aus: Gras- 
halmen ‘und dünnen Pflanzenstengeln besiehend, mit 4 bis 
5 graugelben Eiern welche mit 'kleinen 'rostfarbenen und 
aschgrauen Punkten gleichsam übersäet sind. | 


N 
ER 


.- | 
 Sarinischer Sänger. Sylvia ‚sarda, 'Marm. 


and 
Der schwache kurze Schnabel braun, am Grunde des 


h nos YV “Fi - 


Unterschnabels gelb; ‚der Augenstern gelb; der nackte Au- 


genliederrand und ein ‚kleiner Federkreis. um dieselben zin- 
IE } 


noberroth; F else gelblich; Stirn, Scheitel, Wangen, Vor- 


| derhals, Ecken, _Flügeldeckfedern und Steils schwarzgrau , 


Fr 
beim. Weibchen alle diese Theile heller: A ‚Nacken, . | Seiten 
ik ist Pi NRASE: 3 f , 


des Hal ses , „Brust und Beiten, derselben ° grau; Mitte“ des 


Bauchs, weils, ü röthlich überlaufen ; ; Flügel und "Schwanz 
ru 9159 Til I H Kite, ER 

schwarz raum, gie.. äulserste Feder des letztern mit breitem 
9 mushbai M ISNIENL MON 


Nr Saum. Länge nn ii 
Sea: sarda. Marm. Temm. ‚man, Kornith. m 1. pi 48 


Cher. de la Marmora, ans les Ann. 'de Tacad. 
rot > U8 2, Dt 
i de Turin. ‚Temm, ei  Laug, pl. .col. won tab. 24. 
11111, 702779; Yu 1 Mär ri 

% | 


NUT 


, ® © 


u Au u Er “ n A h: a fr t: "Sehr, häufig, in Gebüschen” in ‚Sar- 


dinien. a | 
Na h. run g: Insekten Bad ‚deren. Larven , ’y Vorzi ib | 
lich Fliegen und auch "Würmer. | a Baahwil Re 
ei o r t RB, fl: a n 2 u n g: ‚Unbekannt. . srogide on 


u ei x 


‚Weifsbärtiger Sander. Sylvia leütopogon, | il 
‚HeceeLi. Re ae . 


[2 


"Der Schnabel ‚schwach und späte A ab Augenstern 
-Örangefarbig ; die Füfse bräunlichgelb ;.; der nackte Augen- 
hederrand und ein: kleiner  Federkreis um dieselben  rostfar- 
"big; am Grunde des Unterschnabels zur Seite der ‚Kehle 
ein weilser Streifen; Kopfıund Oberkörper aschgrau; Kehle, 
Vorderhals, Obertheil der Brust Bl der BEE 
Unterleib weils. Länge 4 Y, Zoll: | Is A 


"Weibchen: Das ganze obere Gefieder aschgrau, rost- 


farben überlaufen, von dem weifsen Streifen zur Seite: der 


Kehle nur eine schwache 'Spur;. alle'untern Theile schmut- 
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zigweifs, röstfarben. ins VVeinröthliche überlaufen, ‚am stärk- 

sten an der Kehle. ‚Alles übrige wie beim „Männchen, 
ı B eschreib ung: Heır Heckel, angestellt i in rien 

“3 
bei dem Naturalienkabinet,. -überschickte dem F ran urter 
“ II alu 
Museum unter, obigem Namen ein .aus Sizilien. erhaltenes 

> Yarıyı = ch Ho 13d01 

Männchen , ‚welches ich hier beschreibe: i 


„Der Schnabel ‚yon der ‚Sürn bis, ‚zur Spje, A, “Linien 


15373 e£ 


genstern Oruelklarhie: 3, der Rn mit einem Kreis 
y3 ya. 32T BD se Ir) 4 iS 
von rostfarbigen Federchen umgeben ; . die F ülse br äunlich- 


ee JII2 LION 


> 6% 


eh ganze Öberkörper sa sammt den oberen ‚Schwanz- 
en: aschgrau , ir ins Bleifarbige übergehend , auf dem 
Rücken mit einem leichten bräunlichen Anflug. Am Grunde 
des, ‚ Unterschnabels zu beiden Seiten. der Kehle, ‚läu t ‚ein 
hend: Streifen. Die Kehle, ‘der Vorderhals und’ Obertheil 
der Brust hellrostfarbig , der übrige Unterleib sammb den 
untern Schwanzdeckfedern weils, . ‚die, Seiten des Unterleibs 
mit rostfarbigem Anflug; die Schenkel rostfarbig. ; Die Flü- 
gel braun, die erste Reihe Schwüngfedern auf der äufsern 
Fahne, mit ‚schmaler ‚gelblichweilser Einfassung , auf der in- 
nern Fahne vom Grunde bis gegen die Spitze hin mit brei- 
ter weilslicher Einfassung, die zweite Reihe der Schwung- 
federn, 'so wie die Flügeldeckfedern ‚auf beiden Seiten: gelb- 
Jiehweils eingefafst.: (Der! Schwanz $braun ‚die: äufserste, Fe- 
-der‘nur am Gründe:braun, der übrige. Theil weils, die zwei- 
‘te! mit 'grolsem weifsen 'Fleck an; der Spitze, . die, dritte mit 
dreieckigem weilsen ‚Fleck; die 4te blofs. mit weilser Spitze, 
‚die vier: mittelsten! ganz braun. 
Aufenthalt: Sizilien. ii 
“ Nahrung: Insekten und ENGER Lawven, vo iagkbh 
ar auch VVürmer.: : "erh BEP N 
rot DE ass, Unbekannt. 


# 


; “u x“ 


 Provenser Sänger. Sylvia provineialis, Larr.‘ 


a “ ; Schnabel schwarz , mit gelblichweilser Wurzel, Augen- 
stern, ‚braun , ‚Augenliederrand nackt und roth; Fülse gelb- 
| Ih; Oberleib. dunkelgrau ; Unterleib eoströt. Mitte des 
Bauchs, weils; Flügel kurz; Schwanz sehr lang, schwarz- 
| Beenirl: ‚ die äufserste Feder mit weißser Spitze. Länge 5 Zoll. 
h Bei, dem Weibchen sind die Farben bleicher und we- 
niger‘ lebhaft und die Kehle ist weilslich gefleckt, so wie 
"bei, den Jungen, deren Oberkörper auch weilsfleckig ist. 
„Sylvia, ‚provinclalis. Lath. Ind. orn. Uebers. Th. 2. S. 335. 
n. 33. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 2 
| ‚Motacilla provincialis. Gmel. Linn. syst. m ı.P. >. p- | 
| 958. n. 67. Mi | ns 
Sylvia Dartfordiensis. Lath. Ind. ornith. V. 2. p- 57. 
n. 31. Montagu Transact. of the Linn. Soc Vi: 
| 7. P- 880 et V. 9. p. 191. 
| Pitte-Chou de Provence. Buff. ois. V. 5. p- ı58. pl. enl. 
.n. 655. f. ı. Sonn. nouy..edit. de Buff. ois. V. 
| 15. p. 155. | | 
‘ Dartford Warbler. Brit. Zool. V. ı. n. ı6ı. 1.56. Lath. 
syn. V. 2. P. 2. p. 435. n. a7. Uebers. B. 2. Th. 2. 
S. 436. n. 27. | 
Aufenth alt: Häufig in Spanien und im ‚mittägigen 
Italien, seltener in Frankreich und in England. 
Nahrung: Insekten und deren Larven. 
Fortpflanzung: Nest in Gebüschen nahe an der 
Erde, klein, schön rund und niedlich aus zarten dürren 
_  Grashalmen verfertigt, mit 4 bis 6 weifslichen Eiern, welche 
! braun und graugefleckt sind. 


we Alpen Sänger. Sylvia subalpina,, Bonsııı. 


'\ Schnabel und. Fülse braun; der Augenkreis nackt und 
 roth; Scheitel, Wangen und Oberleib aschgrau; Seiten aa 


“ 
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Halses 'aschgrau mit röthlichem Anflug; Kehle Hals. und. Un- 
terleib rostroth; Flügel schwarzgrau , mit roströthlicher Ein- 
fassung; der etwas zugerundete Schwanz schwarz, alle Fe- 
dern mit weifser Spitze und die äufserste auch "auf der % 
äulsern Fahne weils. Länge 4 Zoll 6 Linien. 
Das Männchen kennt man noch nicht; es ist aber ge: 
wifs von dem Weibchen nicht viel BER 1. YA. "UIHEERD 
Sylvia subalpina. Bon. Temm. man. d’ornith. P.'ı. p- 

| 213. Temm. et Laug. pl. col. d’ois. tab. 6. u 
Aufenthalt: Bis jeizt nur. in der Gegend von 
Genua und Turin, durch den Herm ‚Professor Bon elli' in 


aan va 


Turin entdeckt. | 
Nahrung: Würmer, Insekten und deren Larven, 
vorzüglich Fliegen. R | 
Fortpflanzung: Unbekannt. 
Anmerkung: Herr Chevalier de la Marmora hat 
mir über die Sylviern mit nacktem rothen Augenlieder- 
rand folgende Beobachtungen mitgetheilt. Die Nasen- 
löcher sind verkehrt bogenförmig; in ihrer ganzen Le- 
bensart, ihren Eigenschaften und ihrer Nahrung sind 
sie sich vollkommen gleich; ihre vorzüglichste Nahrung 
besteht aus Würmern, Insekten und deren Larven, ‚vor- 
züglich in Fliegen; sie halten sich im dichten Gebüsche 
auf, welches sie mit einer aulserordentlichen Geschwin- 
digkeit durchschlüpfen und wobei sie stets den Schwanz 
aufwärts bewegen und heifsen deswegen in Sardinien 
Topi de malta (Heckenmäuse) ; Sylvia sarda und Syl- 
via provincialis lebt ın Gegenden, die weit von den 
Wohnungen der Menschen entfernt sind, allein die Syl- 
via melanocephala findet sich zuweilen auch in den 
Gärten ein; obgleieh die Locktöne der Arten unterein- 
ander verschieden sind, so kommt doch auf den Lockton 
der einen Art die andere Art herbei, besonders  Syiv. 
sarda und S. provincialıs. 


- N ? 
| men nennen enter a m ee 


N 
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Ase Karin 7 DRITTE FAMILIE. 


ryy 


w urm; kr essen Vermivorae. 


Der Schnabel an der Wurzel weniger breit, dann rund 
oder walzenförmig und sehr spitzig auslaufend; die Flügel 
ziemlich kurz ; der Schwanz mittellang und’ breitfederig; die 
Fülse: lang. und schwach. "9 

Sie leben ın Wäldern, Gärten und Gebüschen, nähren 
sich von Würmern ‚„ Insekten und Beeren und nisten in 
Löcher. able 

Syleör modularis welche im ersten Theil "Bi Taschen- 
buchs S. >45. zu dieser Familie gerechnet wird, gehört zu 
‚ee Gattung Accentor. 


VIERTE FAMILIE. 
Laubvögel. Phyliopseustae. 


Der Körper meist klein und grünlich oder gelblich. ge- 
färbt; der Schnabel dünn, schwach, pfrimenförmig, mit 
etwas zusammengedrückter Spitze; Flügel lang; Schwanz 
etwas gabelig, gleichlangfederig; Füfse lang und ‚schwach. 

Sie leben in WVäldern, ernähren sıch von Insekten, die 
sie im Flug fangen oder von den Blättern ablesen, haben 
einen kurzen nicht sehr melodischen Gesang und machen 
ihre meistens kugelförmigen Nester an die Erde oder in aus- 
gehöhlte Baumwurzeln oder abgehauene Baumstrünke. 


 ‚ Natterers Sänger. Sylvia Nattereri, TEMM. 
Oberschnabel braun, Unterschnabel weils; Füfse. dun- 


kelgrau; Scheitel und Näcken graubraun, der Rücken und 
die kleinen Flügeldeckfedern ins olivenbraune übergehend; 


/ 
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von dem Schnabel unter dem Auge weg ein weilser Strei- 
fen; der ganze Unterkörper glänzendweils; Flügel und 
Schwanz schwarzgrau, mit grünlicher F edereinfassung. Län- 
ge 4 Zoll 2 Linien. \ | 0 
Sylvia Nattereri. Temm. man. d’ Or ‚P. 1.. P- 227. 
Temm. et Laugier pl. col. d’ois. tab. DI. 

Aufenthalt: Zuerst von Natterer in Spanien 
entdeckt; kommt auch in Italien vor. 

Nahrung: Insekten. 

Fortp EIREN Unbekannt. 


Shlü pfer. Troglodytes. 


Körper: Kurz, rundlich, mit weichen langen Fe- 


dern bedeckt. 
Schnabel: Lang, etwas gebogen, dünn, pfriemen- 
förmig, niedergedrückt und an den Seiten zusammengedrückt. 
Nasenlöcher: Am Schnabelgrunde, klein, durch- 
sichtig, ritzenförmig, am Grunde etwas erweitert, über den- 
selben eine schwach gewölbte Haut. 7 
Flügel: Kurz und gewölbt. 
Schwanz: Kurz und meist in die Höhe gerichtet. 
Füflse: Ziemlick stark, mit kurzen gebogenen Nägeln. 


Die in Europa einheimische Art, welche im ersten Theil 


des Taschenbuchs S. 251. a. als Sylvia Troglodytes be- 
schrieben ist, nenne ich Troglodytes Regulu, Zaun- 
schlüpfer. Sie lebt in Wäldern und Hecken, vorzüglich 
gerne in der Nähe von Bächen und Flüssen, und kommt 
ım Winter in die Städte, Dörfer und Gärten. Sie durch- 
schlüpft schnell hüpfend und stets die Flügel bewegend alle 
Löcher, Winkel und Ritzen, singt das ganze Jahr durch, 


| 


lebt von Insekten und dereh, Larven, von Würmern und 


auch 'von Beeren, ‚und ‚baut. ein, che kugelförmiges 
Nest in Baumhöhlen, Erdklüften, unter Baumwurzeln, Stroh- 


dächern, Dachsparren etc. Aufser dem in Europa bekann- 


ten Zaunsehlüpfer oder Zaunkönig, leben alle bis jetzt 


bekannt gewordenen en in Nord- und Süd- 


amerika. 


Ed 


Steinschmätzer. Saxicola. 


Schwarzen Steinschmätzer. Saxicola cachinnans, 
c ge TEMmM. 


Schnabel und Fülse schwarz; ‚Ober - und Une 
schwarz; Schenkel, Steils, obere und untere Schwanzdeck- 


federn und Schwanz weils, die Endspitzen des letztern aus- 


genommen, wovon die beiden mittlern anderthalb Zoll, und 
die andern einen halben Zoll lang schwarz sind. Länge 7 Zell, 


axıcola cachinnans. Temm. man. d’ornith. P. 1. pP. 236. 
Turdus leucurus. Gmel. Linn. syst. T. 1. P. 2. p. 820. 
n. 66. 
Corvus totus niger, rectricibus But olbis, Faun. Arrag. p.72. 
"Merle a queue blanche. Guv. Regn. anım. V. ı. p. 351. 
White-tailed Thrush. Lath. syn. T. 2. P. ı. p. 49. n. 5ı. 
> 1. 38. Uebers. Ba. Th.ı. 8. 46. n. 51: 1.39. f. =. 
Aufenthalt: In felsigen, steinigen Gegenden des 
mittägigen Spaniens, Sardiniens, Sıziliens, der Inseln des 
Archipelagus, häufig in der Gegend von Gibraltar, zuweilen 


‚Die Farben des Weibchens und der Hungen sind noch nicht 
‚ bekannt. 


pP 


auf den Apenninen, in der Gegend von Nizza und Genua y 


und in dem mittägigen Frankreich. Ich erhielt ein Exem- 


plar aus der Gegend von Montpellier. 
Nahrung und OR 
‘FE anzu ng Unbekannt. N 


EN 7 


‚Röthlicher Steinschmätzer. Saxicola nedrserzirehh, 
TEMmmMm. 


Männchen im Frühjahr: Ten Augen- und Oh- 
rengegend, Kehle, Oberhals, Schultern und Flügel schwarz; 
Scheitel, Steils und Unterkörper weils; Nacken und Ober- 
rücken weils mit roströthlichem Anflug; Schwanz weils mit | 
weilser Spitze, die zwei mittelsten Federn Banz schwarz. 
Länge 5 Zoll 7 bis g Linien. 

Weibchen im Frühjahr: Scheitel rothbraun; A 
weilsliche Linie zieht sich bis zum Ohr hin; Kehle und Au- 
gengegend schwarzbraun mit aschgrau und rostroth unter- 
mischt; Vorderhals und Brust roströthlichweifs, Nacken und 
Rücken schmutzigrostroth, Unterkörper weilslich. 


Altes Männchen nach der Herbstmauser: Nacken 
und Rücken roströthlichgrau; Brust rostroth mit weifslicher 
Untermischung, der übrige Unterleib ebenso; Steils rein 
weils; Kehle, Oberhals, Schultern und Flügel schwarz mit 
rostfarbiger F ederneinfassung. 


Sylvia stapazina. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 239. 
Yıtiflora rufa. Briss. orn. V. 3. p. 459. n. 37. 
. Sylvia stapazina. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 530. n: 80. 
Uebers. Th. 2. S. 344. n. 8ı. 
Motacila stapazina. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 966. 
DR re Wn 
Le Cul-blance roux. Buff. oıs. V. 5. p. 246. 
Edw. Av. t. 31. die vordere Figur. Seeligmanns Vö- 
gel. Th. 2. t. 61. die vordere F a 
Rousset Wheat-Ear. Lath. syn. V. 2. T. 2. p. 468. 
n. 76. Uebers. B. 2. Th. 2. S. ve n. 76. 


Aufenthalt: Gebirgige und felsige Gegenden des 
südlichen Europa. Sehr häufig auf Inseln am Mittländischen 
Meer, im mittägigen Italien, Spanien, den Pyrenäen, Dal- 
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4 re. den Inseln des Archipelags, ans im nördlichen 
Italien. 


Nahrung: Käfer, Fliegen und andere Insekten. 


"For tpflanzung: Eier grünblau mit rostfarbenen 


Fleckchen bespritzt. 


EUR 
Schwarzöhriger Steinkchniätzer: Saxicola aurita, 
TEmm. 


Wangen, "Augen - und een schwarz , bei dem 
Weibchen schwarzbraun rostroth untermischt; Kopf, Kehle, 
Vorderhals, Steils und der ganze Unterleib weils, bei dem 
Weibchen rostroth, nur die Kehle und der Steils weils; 
Nacken und Bücken weils mit roströthlichem Anflug; die 
zwei mittlern Schwanzfedern schwarz, die andern weils, mit . 
schwarzer Spitze. Länge 5 Zoll 5 Linien. 


Die alten Männchen ım: Herbst sehen den Herbstvögeln 
der vorhergehenden Art ähnlich, nur bleibt bei ihnen die 
Kehle und der Oberhals stets weils. 


Sazxicola aurita. Temm. man. d’ornith. P. ı. p- Sul... 

Sylvia stapazina. var. A. Lath. 2% V. 2. P. 2. p. 468. 
n: 76. A. Uebers. B. a. Th. a. S. 464. u. 76. A. 

KVitiflora rufescens. Briss. orn. V. 3. p- 457: t. 25. f. 4. 

Le Cul-blanc roussatre. Buff. ois. V. 5. p- 245. 

Edw. Av.t.3ı. die hintere Figur. Seeligmanns Vögel 
Th. 2. t. 61. die hintere Figur. 


Aufenthalt: Gebirgige und felsige Gegenden. 


Häufig im nördlichen Italien, an dem mittelländischen Meer, 


auf den Apenninen, in Illyrien, Sardinien und; in dem. Nea- 


. politanischen. 


N a hrun g: Insekten. 


' | 
Fortpflanzung: Eier srünblau mit rostfarbigen 
Fleckchen ‚bespritzt. 
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Weifsbunter Steinschmätzer. Saricola lencomela, 
Temm. 


Seiten des Kopfs > Wangen, Kehle und "Vorderhals 
ara: ; Stirn, Scheitel, Nacken, Unterbrust, Unterleib, 
Bauch und Steifs weils; Rücken und Flügel dunkelbraun ; 
die zwei mittlern Schwanzfedern schwarz,,; die andern weils 
mit breitem schwarzen Endbande. Länge 5% Zoll... 

Beim Weibchen ist der Oberleib dunkelbraun, der 
Unterleib aschgrau, sammt Kehle und Vorderhals, welche 
mit röthlichem Anflug überzogen sind. Bei den jungen 
einjährigen Männchen ist die Kehle und der Vorder- 
hals rostfarbig und schwarzgefleckt; der Kopf schmutzigweils 
mit bräunlichen Spitzen; Rücken und Flügeldeckfedern rost- 
farbig gerändert und der Unterleib schmutzigweils. 


Saxieola leucomela. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 243. 

Motacilla leucomela. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 974. 
n. ı17. Lath. syn. T. 2. P. 2. p. 456. n. 58. Uebers. 
B. 2. Th. 2. S. 453. n. 58. en nov. comm. Petrop. 
Veal. D. 98441.,29. 014 3 | 

Muscicapa leucomela et melanoleuca. Lath. Ind. orn. V. 
.ı1..p. 469. n. 6 u. 7. Uebers. Th. ı. $. 306. n. 6 u. 7. 

Motacilla Pleschanka. Lepechin. noy. comm. Petrop. T..- 

PP, 583.'2:,9, ie ne 

Güldenstädt nov. comm. Petrop. V. ı9. p. 468. t. ı5. 

Falks Beitr. zur topogr. Kenntnils des russischen Reichs. 
B. 3. S. 406. t. 30. a. Männchen. b. VWVeibchen. 


Aufenthalt: In Lappland und an der Wolga. 
: Nahrung: Würmer, Käfer und andere Insekten. 


Aufenthalt: Nest in Erd- und Felsenlöcher, zu- 
weilen auch unter die Dächer der Häuser und Rirchen. 


>, 
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 Flüevogel ‚Adecentor. _ 


u Schwarzköpfiger Flüevogel. Aecentor montanellus, 


7 EMM. 


Scheitel =e Hinterkopf schwarz und unter Ani Augen 
ein , schwarzes Band, welches die Ohren umgiebt; bei dem 
Weibchen sind alle diese Theile schwarzbraun ; über den 
Augen, von der Schnabelwurzel bis zum Nacken, ein gelb- 
licher Streifen; Oberleib roströthlichgrau, mit ziegelfärbi- 
gen Längsflecken; auf den sraubraunen Flügel ı zwei Reihen 
gelblicher Flecken; Schwanz braun ; Unterleib h ellockergelb, 
auf der Brust braun gefleckt. Länge 5 Zoll 3 bis A Linien. 

Accentor. montanellus. Temm. man. d’ornith. P. 1. p- 251. 
 Motacilla montanella. Pall. Reise B.8.19 695. n. 12. 
| ‘ Gmel.. Linn. syst T. ı. P. p- 968, ng 
Sylvia montanella. Lath. Ind. orn. u 2. pP 526. n. 60. 

Uebers. Th. 2. S. 341. n. 61. 
Sıbirian Warbler. Lich yo, T. =. P. =. p- 456. n. 56. 
Uebers. B. 2. Th. 2. S. 453. n. 56. | 

Aufenthalt: In der Krimm, Dalmatien, Ungarn 

und im Neapolitanischen. Lebt im Sommer auf den Gebir- 


gen und kommt im Winter in die Ebenen. 

Nahrung: Insekten und im Winter Sämereien. 
For tpflanzung: Unbekannt. 

Anmerkung: Die drei bis"jetzt bekannt gewor ale 

' Arten, nämlich Accentor alpinus, modularis und mon- 
tanellus ziehen: zu ihrem Sommeraufenthalt Alpen-: und 
Gebirgsgegenden. den Ebenen: vor, und kommen vor- 
züglich im Winter in die letzteren. Ihre ‚Nahrung be- 
steht. aus Insekten, Beeren und Sämereien. Alte und 

| Junge. beiderlei Geschlechts‘ sind in ‚ihrem | ‚Farben- 
kleide‘;; das sie alljährlich nur einmal. ‚wechseln, nicht 

sehr von einander verschieden. 5 
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‚Pieper. Anthus. 
Richards Pieper. Anthus Aichhriii FıeEıLı: 


Schnabel stark, oben braun unten gelblich; Augenstern 
braun; Fülse gelblich, der Nagel der Hinterzehe viel län- 
ger als sie und schwach gekrümmt; Scheitel, Rücken und 
Schultern dunkelbraun, mit hellbraunen Federrändern; ein 
breiter Streifen über den Augen, Schläfe, Kehle, Bauch 
und After weifs; auf der roströthlichen Brust eine breite 
Binde lanzettförmiger Flecken; Seiten des Unterleibs rost- 
röthlich; Flügel und Schwanz schwarzbraun, mit gelblich- 
weilsen F'ederrändern ; die äufserste Schwanzfeder ganz 
weils, die zweite mit keilförmigen weifsen Flecken. Länge 
6 Zoll 6 bis 7 Linien. | 
Anthus Richardi. Vieillot Dictionnaire d’hist. nat. V.26. 
p- 491. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 263. 

Aufenthalt: Pyrenäen, Spanien. h Pikardie, Oest- 
reich, wo J. Natterer Exemplare aus der Gegend von 
Wien erhielt. 

Nahrung: Insekten. 

Fortpflanzung: Unbekannt. 


 Anthus aquaticus. "Sm, 
‚Siehe, Taschenbuch Th. ı. S. 258. n. 4. \\ 


Im April 1811 schofs ich ein Männchen, welches fol- 
gende Zeichnung hat: | 

Länge 6 /, Zoll, Breite ı0 '/, Zoll; Schwere 67 Quent- 
chen. Der Oberschnabel braun, so wie auch die Spitze des 
' Unterschnabels , welcher übrigens, so wie die Mundwinkel, 
schmutziggelb ist; der Atıgenstern braun, der nackte Au- 
genliederrand grau, die Befiederung ‘um dieselben weils, 
die Füfse sammt den Nägeln braun’, die Fufssohlen gelblich; 
der Nagel der Hinterzehe ziemlich.stark gekrümmt. 
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Scheitel, Hinterhals, Schultern und Rücken aschgrau 


mit schwach grünlichem. Anflug ; auf dem Scheitel einzelne 
rostfarbige Federn, se wie der Saum einiger Rückenfedern 


eben so gefärbt; die Kehle weils; der Vorderhals und die 
Brust schmutzig gelblichweils (bei Exemplaren, im Mai er- 
halten, sind diese Th eile rostroth), an den Seiten der letz- 
tern einige undeutliel rostbraune Flecken, der übrige Un- 


 terleib weils; von dem Schnabel über die Augen weg bis 
‚hinter die Ohren ein grofser weilser Streif; die weilsen 


Kanten der beiden Reihen der Flügeldeckfedern weder so 


grols noch so weils wie bei den VWVintervögeln; die äufser- 
ste Feder des schwärzlichen Schwanzes mit einem keilför- 
migen weilsen Fleck auf der innern Fahne und auf der 


"äulseren fast bis an die VVurzel weils, die zweite mit kaum 
- bemerkbaren weifsen F lecken an der Spitze. In diesem hoch- 


zeitlichen Rleide ist es un 

Anthus montanus. Koch baierische Zoologie. B. ı. S. 79. 
n. 102. 

Er nistet in der ce Steine 10007 


_ Gebüsche. Die 4 bis 5 Eier sind schmutzigweils, überdeckt 


% 
vr 


mit braunen Punkten. 
Alljährlich im Februar und März finde ich diesen Pie- 


per häufig am Mainufer. 


Lerche. Alauda. 


Schwarze Lerche. Alauda tatarica, Pau. 


Schnabel gelblich, Füfse schwarz; der Nagel der Hin- 
terzehe sehr gerade und länger, als sie; Kopf, Hals, ‚Unter- 


leib, Flügel und Schwanz schwarz; die Federn des Unter- 
‚leibs, der Seiten und des Steilses schwarz mit weilsen Rän- 


‚dern. Länge RR Zoll. 
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‚Beim Weibchen ist die schwarze Farbe matter, die. 
Stirn weilsgrau und die Federn‘ der Kehle, des Halses und 
der Brust fein grauweils gerändert. | 

Die Jungen gleichen dem Weibchen, nur ist a Ge- 
fieder mehr braun und die F edern sind ‚gelblich gerändert. 

Alauda tatarica. Pall. Reise. Th. & 8.707. n. ı5: t. C: 

Gmel. Linn. syst. T. ı. P. a . P- 795. n. 19: Temm. 
man. d’ornith. P. ı. p. 275. 
 Alauda nigra. Falls en B. B ‚>. 393. t A Weib- 


chen. | 

Alauda mutabllis, Gmel. ‚Linn. Syst. T. 8 2. PB 796. 
n. 20. | 

Tonagra sıbırica. Gmel. Linn. syst. T. 3. Pe 2. r 899. 
na, N “ hi 


Alouette de Tarbue, Bonds al .de Buff. V. 15. p: 18. 

Black and mutable Lark. Lath. syn. T. 2. P. 2. p. 380 et: 
381. n. ı3 und 14. "Vebers. B. 2. Th. 2. Ss 382. n. 13 
und 14. 


A en enthalt: Kommt in Herbst aus Asien .in einige 
Provinzen des europäischen Rufslands;. nach Falck trifft 
man sie.in den Kaspischen Steppen in Menge an; im, Som- 
mer hält sie sich in der ganzen tatarischen. VYüste: und zwi- 
schen der Wolga und dem Jaik auf. Nach Hablizls Beob- 
achtung kommt sie bei starkem Schneegestöber im Januar 
in Menge in die Gegend von BE | REN. 
NOnEnDE Bar. | Dar uber ist nichts bekannt. 
Fortpflanzung? 

Anmerkung: Soilte nicht die‘ Alauda ‚Veltonensis 
Lath. auch. hierher ‚gehören ? | 


 Rurzzehige.Lerche. Alauda brachy-dactya, LEisL. 


'" Schnabel‘ Ra ER stark‘, "dern bräunliche Oberkiefer 
sehr erhaben und weit in die Sims hinein ‚tretend) (der Un- 
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_ terkiefer'weifslich ;.. Augensterh braun; Füfse fleischfarben 


®, 


mit kurzen Zehen: Ainıda geradem': kurzen: Nagel ; ‘der Hinter- 


jr zehe; Oberleib :lerchenfarbig, Stirn ' und: Steils ungefleckt; 


der ganze Unterleib „bis auf. einige Flecken ‚zur Seite des 
Halses 0. a und: Br Pens nz Zoll u bis 7 
Linien. x ad " 
> Alauda RI eihlen in: ‚dei Vyekten. ialen 
"B. 3.8. 359>t..19:: Temm, man, d’ornith.P. ı. p. 284: 
a Calandrelle. Bonelli mem. de :l’academ. de.Turin. .. 
Aufenthalt: Häufig: in, Sizilien, im. N eapolitani- 
schen, ın Spanien ,: italien und .in dem. mittägigen Frank- 
reich (aus der Gegend. von Montpellier erhielt ich sie mehr- 
mals.) In Deutschland kommt sie: selten vor, doch wurden 
einige Exemplare bei Mainz geschossen. Sue ni on meis- 


| tens auf, der Erde auf. 


N a h rung: Insekten und ee 


‚Fortpflanzung: Nest auf der Erde mit Rn bis 5 
röthlichgelben ungefleckten Eiern, | 


M du ise. Parus. 
MM te N N 


Eemige Meise. Parus } Biebkp; rer De | 


Schnabel schwarz ; "Augenstern braun; Füfse bleifärben; 


auf dem Kopf ein dunkelgrauer Federbusch ; über der Stirn 
_ ein schwarzer Fleck; Oberleib dunkelgrau; Unterleib röth- 


lichweils, am Weibchen weils; Schwung- und Schwanzfe- 
_ dern ihrattieran gerändert, letzterer etwas gabelförmig. 
_ Länge 6 Zoll., N 
Parus ter Gmel. Linn. syst: T. ı. P:! 2. p. 1005. n. ı. 
"Fabr. 'Faun Groenl. p:123.n. 84. Lath. Ind. ornith. 
N weinP.@. .P- 567: Inh 13. Uebers. Th. 2. 9.365. n. ». Wik 
son + 8iom amerie. ormithu:V. mad Sehe ee 
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Le  Mesange 'huppee de PR ‚Oempäihei; Buff. ois. V. 5 
' p. 451. Briss.sorn. V. 3. p. 561. n. 9. | 
Crested‘ Titmouse.: Catesby Carol: V. ı. pl 57. See- 
i ligmanns Vögel. Th. 3.1. 14.0 
Toupet Tümouse. Lath. syn. T.: 2. P. 2. p. 544. n. ıı. 
Uebers. B. 2. Th. 2. S. 540. n. ıı. 
Aufenthalt: Das eigentliche Vaterland ist Best 
lina und Virginien, doch kommt sie auch zuweilen in Nord- 
z. B. in Dänemark vor. | | 
Nahrung: Insekten und Pa 
'Fortpflanzung: Unbekamnt. 


Trauer-Meise. Parus lugubris, NATTERERT. 


Schnabel und Füfse dunkelgrau; Augenstern braun ; 
Scheitel schwarzbran; Kehle, Vorder - und Seitentheile des 
Halses schwarz; Nacken, Rücken und Schultern gr aubraun; Flü- 
gel und Schwanz aschgrau, alle F edern weilsgrau gerändert; ; 


 Schläfe und Unterleib weils mit grauem Anflug. Länge 6 Zoll. 


Parus lugubris. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 293. 
Aufenthalt: Osteuropa, z. B. in Ungarn und Dal- 
matien. | | | 
Nahrung: Insekten und Sämereien. | 5 | 
Fortpflanzung: Unbekannt, ' (5 
Anmerkung: Sie hat viel Ähnlichkeit mit Parus pa- 
lustris, allein ihr Schnabel ist viel stärker, so wie auch 
die Fülse, die stärker und länger sind, auch der 


Schwanz ist ‚länger. ( 


Schwarzkehlige Meise. Parus sibiricus , e 
GMEL, Linn. i 


Oberleib graubraun; Unterleib weißslich ee roth- 
‘grau; Kinn , Kehle und Vorderhals ‚bis. zur Brust schwarz; Bi 


Schläfe weils; vom Schnabel an den Seiten..des:Halses her- 
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ab ein weilser Streifen ;” Flügel und Schwanz graubraun, 
# ‚letzterer lang, keilförmig und die äufserste Feder ee 
. gerändert Länge 5 Zoll. NEAR | 


 Parus sibirieus. Gmel. Linn. syst. T. ı. Pa p- 1013. n. 

0 24. Lath. Ind. omith. V. 2. p. 571. n. 25. Ueber:s. 
Th. 2. S. 307. n. 25. Temm. man. d’ornith. ir 
p- 294 

| La Mesange & ceinture blanche. Buff. Bois. V. 5. p- 446. 

i pl. 'enl. n. 708. t. 3. 

. Sıbirian Titmouse. Lath. syn. T. 2. P. >. p- 556. n. 23. 

Uebers. B. 2. Th. 2. S. 549. n. 23. ch 


Aufenthalt: Kommt zuweilen aus Sibirien, re 
Vaterlande, im Winter in einige Provinzen des europäischen 
 Rulslands. 

Nahrung: Insekten und $Sämereien. 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


Goldhähnche n. Regulus. 


Körper: Nach Art der Meisen zart und langfederig. 

Schnabel: Gerade, dünn, pfriemenförmig, spitz, 

an den Seiten etwas zusammengedr ückt und mit ken an 

Rücken. | Ä 
Nasenlöcher: Eiförmig, mit einer aufgeblasenen 

Haut rückwärts umgeben und mit einigen fest ie an 

steifen Federchen bedeckt. 

Flügel: Lang. 

Schwanz: Mittellang und nleichtedde 

Füfse: Ziemlich stark; die Hinterzehe großs, ı . 

hr mit einem stärkern gebogenen Nagel. | } 

’ Sıe leben das ganze Jähr hindurch in Wäldern, eriläh- 

ren sich im Sommer 'von Insekten und im Winter  vollköm- 


© 


( 


» 
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men wie die Meisen von Insekteneyern, Puppen und Säme- 


reien,: nisten : an ; die äulsersten : Zweige hoher. Bäume und 


legen 8 bis ıı Eier, Es sind sehr lebhafte. Vögel, die eben 


so wenig wie die Meisen scheu sind, ‚und auch wie diese 
aufser der Zeit der Fortpflanzung immer in grölsern oder 
kleinern ‚Gesellschaften leben. urn. Ä 

Sie ren schon längst von der Gattung Syloia 
gen Vögeln An zu "wrerden.; 2 Vier, Arten Goldhähn- 
chen sind bis, jetzt bekannt, von welchen, zwei. in Europa, 


eine in Asien und. eine, in Nordamerika, vorkommen. Ich 
will die beiden europäischen Arten . ‚mit kurzen Unterschei- 


 dungszeichen angeben. 


Gelbköpfiges Goldhähnchen. Aegulus aureocapillus. 


Schnabel schwach und etwas gebogen; Scheitel saffran- 
gelb, beim Weibchen zitronengelb, mit'’einem kurzen, vorne 
und zu den Seiten schwarz eingefalsten Federbusch; Wan- 
gen rein aschgrau; Oberleib zeisiggrün; Unterleib schmut- 
zigweils. Länge 3 Zoll 6 Linien. 


Sylvia Regulus. Lath. Ind. orn. V. 2. p.. 548. n.' ı5a. 


Uebers. Th. 2. S. 355. n. 153» T emm.: man. en 


mosilasiP ia Dewap! 
Meotacilla Regalen Gmel. Linn. ut m 1. Dana 995: 
ei i 
Le Roitelet. Ba Tab. a v RE 318. u 
Gold crested Wren. Lath. syn. :T.2..P. 2. p. 508. n. 148, 
Uebers. B. 2. Th. 2. S. 496. n. af Penn. Brit. Zool. 
5. 23 
‚Regolo. Stor. degl. ucc. y 4: ol. I00- 
Frisch Vögel. t. 244 fa 4 a4 .dl% hä 
:,Naumanns' Vögel. B.. 1 t. Ay ka 10- BETRERERN 
-sBechsteins N. G. D..B. 3..8.:655..n...140- gie us 
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» Aufenthalt: Ueberall in 


Nah r un g: Insekten und N Larven, im Winter 
Sämereien, vorzüglich der Nadelhölzer. 


Fort pflanzung: Nest auf Fichten oder Tannen, 

‚an den ‚äulsersten Enden der Zweige befestigt, mit 8 bis ıı 
blafsfleischfarbigen; mit einer höheren Fleischfarbe lia 
serten ‚Eiern, | ( 

| Peuerköpfe Goldhähnchen. Regulus BERN 


‘Schnabel stark niedergedrückt, an der Wurzel so stark 
‚wie an der Spitze; Scheitel lebhaft orangefarbig; mit einem 
' kurzen schwarz eingefalsten Federbusch; über und unter 
| den Augen ein weilser Streifen und durch dieselben ein 
schwarzer; Oberleib zeisiggrün; Unterleib en 
Länge 3 Zoll 4 bis 5 Linien. | 

- Bei dem Weibchen sind alle Farben weniger lebhaft. | 


| Bi ignicapilla. Brehms Beiträge zur Vögelkunde. B. 
| 2. Temm. man. d’ornith. P. ı. p. 23ı. | 
"Le Roitelet huppee. Buff. ois. V. 5.7. 363. t. 16. £. 2. pl. 
 enl.n. 651. £. 3. edit. de Sonn. V. 16. Pp- 177. 'Vieill. 
-ois. d’Am. sept. V. 2. p. 50. pl- 106. 
Naumanns Vögel B. ı.t. 6 f. 109. Männchen. 
Bechsteins N.G.D. B.3. S. 658. Varietät ı. 


‚Aufenthalt: In Nadelhölzern eben so häufig, i in 
Men Rhein- und Maingegenden wie die vorhergehende Art 
und wohl auch in den übrigen Theilen von Deutschland; 
häufig in Frankreich und den Niederlanden. - 


» „Nahrung und Fortpflanzung wie. bei der 
vorhergehenden Art. | 
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SECHSTE ORDNUNG. 


Schwalbenvögel. Chelidones. . 


Schwalbe. Hirundo. 


Felsen-Schwalbe. Hirundo rupestris, GMEL. Linn. 


Augenstern goldgelb; Oberleib hellbraun; Unterleib 


schmutzigweils, an den Seiten roströthlich ; untere Schwanz- 


deckfedern hellbraun ; Schwanzfedern, die beiden mittelsten 
' ausgenommen, auf der innern Fahne mit einem weifsen ova- 

len Fleck. Länge 5 Zoll 2 Linien. 
Abänderung: Beiden Jungen 'sind die Flügeldeck- 
federn und Flügel roströthlich gerändert; Kehle weifslich 
mit einigen dunkelern Fleckchen; der ganze Unterleib rost- 
röthlich ; oft die vier mittelsten Schwanzfedern ohne weilse 

Flecken. | 

„Hirundo rupestris et montana. Gmel. Linn. syst.T. ı.P. 
1. P- 1009 et 1010.n. 20 et2ı. Lath. Ind. orn. V. 2. 


p- 576. n. ıı et ı2. Uebers. Th. 2. S.369.n.ıı uw. ı2. 


Temm. man. d’ornith. P. ı. p. En 

Hirondelle grise des rochers. Buff. ois. V. 6. p. 641. Ge- 
rard tab. elem. V. ı. p. 349. 

Hirondelle fauve. Vaill. ois. d’Afrig. V. 5. p. 120. pl. 246. 
f..a; Junger Vogel. 

Hirundo montana cauda non Jurcata. Stor. deg. ucc. V. 
4. pl. 409. f. a. 

Grag swallow and rock swallow. Lath. syn. T. 2. P. 2. 
p- 569 et 570. n. ıı et ı2. Uebers. B. 2. Th. 2. $. 
56ı und 562. n. ıı und ıa. | 

Aufenthalt: In felsigen Gegenden. Häufig am 
Mittländischen Meer, in Savoyen und in Piemont; weniger 


Ta 
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häufig in der südlichen Schweiz, in Tyrol und im mittägi- 
gen Frankreich, in Krain und in Spanien. In Wallis bei 
 Martigny und St. ER! ist sie sehr häufig. | 
Nahrung: Wasser - und Luftinsekten. 
Fortpflanzung: Nest in Felsenhöhlungen mit th 
bis 5 weilsen braun gefleckten Eiiem. ih ins 


Taschenbuch Th. ı. 5. 280 bis 282 streiche überall das 
Wort Micropus aus und setze dafür Cypselus, Häckler. 


Linne gab schon einer Pflanzen-Gattung den Namen Mi- 


cropus, daher er als solcher in der Ornithologie nicht ge- 
. braucht werden darf. EM 


Ta g schläfer. Caprımulgus. 


Rosthalsiger Tagschläfer. Caprimulgus ruficollis, ; 
; Temm. 


Hopf, Rücken und Flügel hellgrau mit zickzaekförmigen, 
schwarzen Punkten und Flecken, über die Mitte des Kopfs 
laufen zwei schwarze Streifen; am Hinterhals ein rostfarbi- 
ges breites Band, welches sich auf beiden Seiten bis zur 
weilsen Kehle erstreckt; alles Uebrige wie bei Caprimulgus 
ee Linn. Länge ı2 Zoll. 

Aufenthalt: Spanien. Ein Männchen und Weib- 
chen hat Natterer in der Gegend von Algesiras geschossen. 
Beide Exemplare befinden sich im Kaiserlichen Naturalien- 
kabinet zu Wien. | 

Nahrung: Insekten. | 

Fortpflanzung: Unbekannt. 


| 


eis 
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SIEBENTE‘ ORDNUNG. : 


Nee Columbae. | 


T aschenbuch Th. 1:.8..288. bei Cölumba livia Berkärke, 
dals sie in Illyrien häufig in den grolsen Felsenhöhlen wohnt 
und daher daselbst Grottentaube genannt wird. 


ACHTE ORDNUNG. 


Höhliervsgel Gallirui 


Waldhuhn. Zetrao. 


Mittleres Waldhuhn. Zetrao medius. 


Der Schnabel ziemlich gerade und nicht stark gebogen; 
die Zehen breiter, stärker geschuppt und gefranzt als beim 
Auerhahn. 

Männchen: Kopf und Hals schwarz mit stahlblauem, 
ins violette schimmernden Glanze; unter der Kehle ein Fe- 
derbart; Brust und vorderer Theil des, Bauchs schwarz ; 


Afterfedern weils und schwarz gefleckt; Bahn etwas gar 


belförmig... Länge 2 Fufs 6 bis 8 Zoll. 

Weibchen: Noch unbekannt. Höchst Wahrschein- 
lich hat es dieselbe Farben und auch die Vertheilung. der- 
selben eben so, wie das Weibchen des Auerhuhns. | 

Bei dem jungen Männchen sind die Farben weniger 


lebhaft, das Weifse auf den Flügeln ist grölser, der Unter- 


leib stärker weilsgetleckt, der Schwanz were BR nal 


as und hat weilse Endspitzen. 


'etrao medius. Meyer in dem Magazin der Gesellschaft 


naburf. a zu Berlin, 5. Jahrg. M Quartal. 1811. 
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'Leislers Beitr. zu Bechst. N. G. Heft a. S. 196. 
t. 2. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 459. 
Tetrao intermedius. Langsdorff mem. ie lacad. Peiersb. 
'T. 3. 1811. p. 286. 


Tetrao hybridus, Linn. Fin. suec. p. 72. Sparm. Mus. 


'Carls. Fasc. ı t. 15. Wett. Ac. Handl. Hi; p- 181: 
Tetrao Tetrix. var. y. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. ı. p. 
48. n. 2. nn Faun. suec. p. 208.n. 34 Nilson 
orn. suec. it JoB: 
Lath. Ind. orn. >. . p- 636. n. 3. Uebers. Th. 2. $. 396. 
n. 3. var. c. 


‘ Lath. syn. V. 2. P. 2. p. 733.n. 3. var. c. Uebers. B. 2. Th. 


2. 9. A n. 3 var. c. 
Urogallus minor punctatus. Briss. orn. v. 1. D> 198: 
ROT REEL 


‘ Klein stemmata avium. p. 25. t. 28. f. f. a. dc. Kopf, 


Fuls und Zunge. 
» ova avium. p. 33. t. ı5. f. 2. Ei. 
Rakkelhanar. Beseke Vögel Hurlands. p. 69. 


Bastard Wealdhuhn. Bechst. N. G. D. B. 3. 5.1335. 


Aufenthalt: Lebt mehr in ebenen heidigen Ge- 


genden als in Wäldern, daher es auch die Russen Polewatia 
Teterka ( Feldauerhuhn ) nennen. Ziemlich häufig in Finn- 
land, Kurland, Livland, Schweden und Lappland; selten in 
Östreich, der Schweiz und in Deutschland. Klein erhielt 
ı756 ein Exemplar aus Hinterpommern, dem alten Herzog- 
thum Raflsuben. 


‚Nahrung: Wie bei dem Auer - und Birkhuhn. 
Fortpflanzung: Nest unter Gebüschen. Die Eier 


sollen nach Klein heller von Farbe, länglicher und mit 
grölseren Flecken versehen seyn, wie die des Auerhuhns. 


Anmerk un g: Eine Bastardart von dem Birkkahn und 
‚der Auerhenne kann dieses Huhn durchaus nicht‘ seyn, 
ö 
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so sehr auch Dr. Nilson in seiner Ornithologia suecica 
sich bemühet hat, dieses zu beweisen. Bis jetzt erhielt 
ich sieben Exemplare und alle waren sich in Gröfse 
und Farbenzeichnung vollkommen gleich, bei allen war 
der Schnabel gestreckter und weniger gebogen und die 
Schuppen und Franzen der Zehen länger und stärker, 
als bei dem Auerhuhn; woraus unbezweifelt erhellt, 
dafs dieses Huhn eine für sich bestehende eigene Art, 
und keineswegs ein Bastard ist. | 
Nachträgliche Demara Als der 
| vorhergehende Bogen schon abgedruckt war, erhielt 
ich den aten Theil von Brehms Beiträge zur Vögel- 
kunde, in welchem S. 633. das VVeibchen des mittleren 
_ Waldhuhns beschrieben wird. .Es wurde von mir zuerst 
in dem Magazin der Gesellsch. naturforschender Freunde 
zu Berlin unter dem Namen von Tetrao medius bekannt 
gemacht und nachher unter demselben Namen von 
Leisler in seinen Beiträgen beschrieben. Brehm sagt 
darüber folgendes: » Das Weibchen hat viele Ähnlieh- - 
»keit mit der Birkhenne, doch ist es länger und bedeu- 
»tend stärker, hat einen Bart am Kinn, einen weniger 
»ausgeschnittenen Schwanz und um 5 Linien höhere 
»Fufswurzeln, dichter befiederte Fülse und zwei deut- 
»liche, weifse Binden auf den Flügeln. “Schnabel und 
»Nägel sind hornschwarz, die Augen wie beim Männ- 
»ehen, über ihnen ein deutlicher, rother Fleck. _ Fast 
»der ganze Körper ist rostgelb, mit glänzend schwar- 
»zen Querbinden, an der Kehle am lichtesten, auf dem 
»Rücken und Oberflügeln am dunkelsten. Unterrücken 
»und Steifs schön blauschwarz, mit rostfarbenen Bin- 
»den, die Flügel mit zwei breiten, weilsen Bändern 
»geziert, der Schwanz schwarz, mit dunkelrostgelben, 
»am Schaft im Winkel stehenden Binden.. An der Brast 
»und an den Seiten des Unterkörpers. haben die mei- 
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»sten Federn silberweilse’ Spitzen „ der 'Unterbauch ist | 
»weifls, mit braunen Querbinden; die Fulswurzeln sehr 
»dicht befiedert. Länge 2ı Zoll.« 

Herr Brehm hat durch die Entdeckung und Be- 
schreibung des VVeibehens vom mittleren VWYaldhuhn die 
Selbstständigkeit dieses Vogels als. Art unumstöfslich 
bewiesen, wofür ihm jeder Naturforscher recht herzlich 
danken wird! ‚ 


Taschenbuch Th. ı. S. 298. streiche das Synonym 
Tetrao rupestris bei nt Bonasia aus und S. 299. 
streiche bei Tetrao lagopus folgende Synonymen aus: 


- Tetrao albus. Linn. 
Lagopede de la Baye d’ Hudson. Buff. 
White Grous. Lath. 
Schneehuhn. Frisch. Vögel. t. 110 und ını. 


Bosnötkes Waldhäho. Terrao scoticus, LATH. 


Schnabel kurz, zur Hälfte unter, den Federn versteckt; 
Lauf und Zehen mit grauen Federn bedeckt; Gefieder gelb- 
roth und schwärzlich in die Queere gestreift; die vier mit- 
telsten Schwanzfedern rostroth, schwarz gestreift, die übri- 


_ gen schwärzlich mit rostfarbiger Spitze. Länge ı6 Zoll. 


Beschreibung: Männchen. Schnabel schwarz; 
vom Mundwinkel g Linien, von der Stirn bis zur Spitze 7 
Linien, Höhe 5 Linien, Breite 5 Linien; Augenstern braun; 
über den Augen ein stark am oberen Rande eingeschnitte- 


ner orangenrother Kamm ; Augenlieder weils, an dem un- 


tern setzt sich unterhalb das Weils schmal bis zum hintern 
Augenwinkel der Zügel fort; Unterschnabel a -Zolil 7 Li- 
nien, Lauf ı Zoll 7 Linien, Mittelzehe ı Y, Zoll, Nagel 8 
Linien, äufere Zehe 8 /,, Nagel 6% Linien, innere Zehe 


9% Linien, Nagel 7 /, Linien, Hinterzehe 3 Linien, Nagel 


5 Linien; alle Nägel an der Wurzel hornschwarz, an der 
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Spitze weifslieh, alle sehr schaufelförmig ausgehöhlt und da, 
wo die. weilse Farbe beginnt, ‚an ‚jeder Seite N je- 
doch an der innern am stärksten. ' Si 

Die kleinen Deckfedern der Stirn und Nasenlöcher und 
der Zügel reinschwarz mit weilsen Spitzen, welche letztere 
gegen die Augen zu abnehmen; eben so gezeichnet sind die 
De ckfedefä der untern Kinnlade und des Kinns, wobei aber 
das Weifse mehr vorherrschend ist. 

Scheitel, Wangen, Ohrdecken, Kehle, Vorder - und 
Hinterhals dunkel rostbraun, oder rostkastanienbraun „ am 
Vorderhals bis zur Brust einfarbig, auf dem Scheitel jede 
Feder in der Mitte rein schwarz mit brauner Einfassung. 
und Spitze, der Hinterhals unregelmäfsig schwarz marmo- 
rirt, wobei jedoch das Braune vorherrschend bleibt, das um- 
gekehrte Verhältnifs nimmt gegen den Rücken hin zu und 
hier, auf den Achselfedern, dem Steifs, so wie im Nacken, 
ist Schwarz die Grundfarbe jeder Feder, wobei vom Schaft 
aus, der Stellenweise, bald schwarz, bald braun gefärbt ist, 
hell rostkastanienbraune zickzackförmige VVellenlinien gegen 
die Ränder zu verlaufen und mehr oder weniger diese Rän- 
der und die Spitzen einnehmen, wobei jedoch kaum eine 
Feder der andern ähnlich ist. | 

Die kleinsten Flügeldeckfedern längs der Schulter und 
gegen den äulseren Flügelrand zu, sind einfarbig mattschwarz, 
die ersteren mit fein hellbraunen Spitzen, die letzteren ge- 
rade am Flügelbug mit ifslicher Einfassung. Die Farbe 
der übrigen kleinen a geht allmählig in die des 
Wantels über, und dasselbe gilt von den mittleren, auf wel- 
chen jedoch das matte Schwarz mehr vorherrscht. Flügel- 
rand weifs und schwarz melırt,. 

Schwungfedern erster Ordnung‘, von welchen die 3te 
die längste ist, nebst ihren Schäften einfarbig matt rufs- 
schwarz, in einem gewissen Lichte betrachtet auf der äus- 
sern Fahne wie Fett glänzend und an der Spitze heller; die‘ 
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 ı grofsen Deckfedern mattschwarz;; die Schwungfedern ater 
Ordnung auf gleichem Grunde erst. kaum merklich braun 
getüpfelt, gegen den Nebenflügel hin aber: immer mehr in 
die Farbe des Mantels übergehend. Dasselbe Uebergehen in 
die Zeichnung, des Rückens findet sich auf’ den grofsen Deck- 
federn der 2ten Ordnung. Untere, Flügeldechken theils schwarz 
mit weilser Endeinfassung, theils rein. weils; ‚untere ‚Seite 
der Schwungfedern ıster, Ordnung matt. graulichschwarz, 
weilslich glänzend. Die äufserste, Feder des Schwanzes ein- 
farbig schwarz mit gleichem Schaft; auf der eten findet sich 
"an der Spitze der äufsern, Fahne ein kleiner brauner Fleck, 
welcher auf der dritten mit schwarz marmorirt erscheint, wel- 
che Zeichnung, breiter werdend auf den folgenden Schwanz- 
federn, auch die Spitze der innern. Fahne einnimmt. Obere 
Schwanzdecken dem ‚Mantel gleich, aber hier ist eher das. 
Braune als das Schwarze Grundfarbe, wobei die grölsien Deck- 
federn oder falsche Schwanzfedern,, welche etwas über die 
wahren Schwanzfedern überragen, besonders kastanıen - oder 
leberbraun schwarz marmorirt und an der Spitze weils oder 
grau eingefalst sind; ‘eben so gezeichnet sind die untern 
Schwanzdeckfedern. 

Auf der Brust und den Seiten ist das Braune des Man- 
tels wieder die Grundfarbe, aber die zahlreicheren schwar- 
zen WVellenlinien sind weniger rein und zickzackförmig. 
Längs des Brustbeins hin wird das Schwarz, namentlich ge- 
gen das Ende jeder Feder zur Grundfarbe und ihre Spitze 
ist weils eingefalst, welche Einfassung auf dem Bauch brei- 
ter und reiner weils wird und von der sich schwache Spu- 
ren auch auf einigen Seitenfedern zeigen. 

Äufsere Seite des Unterschenkels mattschwarz und weils 
melirt durch weilse Endspitzen der langbärtigen weitstrah- 
 ligen Federn; eben so gezeichnet ist auch die innere Seite, 
nur herrscht: hier mehr das Weifs vor; im Fersengelenk 
| Spuren von Braun ; Rücken des Laufs an der Wurzel 
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schwärzlich und weifs melirt, der übrige Theil und die Ze- 
hen bis zu den Nägeln mit zerschlissenen zarien MRGEUERE, 
weilsen Federn besetzt. 

Weibchen: Ist kleiner und die rostbraune Farbe 

des Körpers viel heller mehr ins Gelbliche übergehend, die 
| zickzackförmigen schwarzen Flecken und Linien sind weit 
zahlreicher und der ganze Kopf und Hals ebenfalls mit den- 
selben besetzt; der Bauch hat weniger Schwarzes und die 
weilse Einfassung ist breiter und viel häufiger als bei dem 
Männchen. 

Bei den Jungen ist die Grundfarbe bräunlichgelb, der - 
ganze Körper mit zahllosen schwarzen ziekzackförmigen Flek- 
ken und Linien gleichsam überdeckt, und fast alle Federn 
von der Brust bis an den After weils eingefalst. Die kaum 
ı4 Tage alten Jungen haben einen mit grünlichgelbem Flaum 
bedeckten Körper; von dem Schnabel durch das Auge läuft 
eine schwarze Linie, unter dem Ohr zur Seite des Halses 
ebenfalls eine; über die Mitte des Scheitels läuft bis in den 
Nacken ein eiförmig gestalteter rothbrauner Fleck und die- 
ser ist von der Stirn zu beiden Seiten mit einer schwarzen 
Linie eingefalst, welche in der Mitte des Hinterhalses her- 
unter bis zum Rücken und daselbst zwei schwarze Streifen 
bis zum Steifs bildet, in der Mitte des Rückens sind einige 
rothbraune Federchen mit schwarzer und weifser Einfas- 
sung; Flügel und Deckfedern derselben graubraun, alle Fe- 
dern rostfarbig gerändert; Schenkel, Lauf und Zehen mit 
grünlichgelbem Flaum. | 

Tetrao scoticus. Lath. Ind. ornith. V. 2. p. 641. n. ı5. 
Uebers. Th. 2. S. 398. n. ı5. Temm. man. d’ornith. 
ode edit. P. . 463. 

Tetrao saliceti ım u Temm. man. "Komiitke 
ıre edit. p. 296. 

Poul de marais, Grous. Cuv. Regn. anim. V. ı. p. 450. 
Uebers. B. ı. $. 7ı2. | | | 
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Red game, ‚Moorcook. Alb.av.V. ı.t.23 u. 24. | 
Red Grous. Penn. Brit. Zool. n. 94. t. 43. Id. Fol. 85. t. 
M. 3. Lath. syn. V. 2. P. 2. p. 746. n. 13. Uebers, 

Th. 2. S. 709. n. ı3. 

Tetras des saules. Temm. Pig. et Gall. V. 3. pl. 9. £.5. 
stellt den Kopf dieses Huhnes vor und - P- 217 be- 
schreibt er es im Sommerkleide. Die übrige Be- 
schreibung gehört zu T'etrao Ben Linn. 

Aufenthalt: In Schottland ist es sehr häufig na 
hält sich daselbst vorzüglich gern auf. Torfboden welcher 
mit vieler Heide bewachsen ist auf, den trocknen Boden 


- zieht es jedem andern vor. In Gebirgsgegenden die höher 


als 2000 Fuls über dem Meer erhaben sind, trifft man es 
nicht an. Es behält Sommer und Winter denseiben VWVohn- 
ort und verlälst nur im Winter bei starkem Schnee die hö-. 


her gelegenen Gegenden und kommt alsdann in die niedri- 


gen Ebenen. In England und Irrland kommt es selten vor. 
Eigenschaften: Sie sind im Sommer und bis zur 
Zeit wo die Jungen flügge sind, gar nicht scheu und wenn |man 
sich ihnen nähert, verbergen sie sich unter die Hecken und 
bleiben daselbst still liegen, bis sie der Hund aufstöbert 
oder der Mensch beinahe mit den Fülsen auf sie tritt. Im 
Herbst und Winter sind sie sehr scheu und fliegen , sobald 
sie Gefahr merken, weite Strecken weg. Im Auftliegen lälst | 
nur das Männchen oft das Wort Cock von sich hören, die 
übrigen zu Einer Kette gehörigen Jungen sammt dem Weib- 
chen bleiben still. Von dem Herbst bis zu dem Frühjahr 


leben sie in grofsen und kleinen Ketten zusammen. Auf 


Bäume setzen sie sich nie. 

Nahrung: Besteht fast einzig aus den zarten Spros- 
sen von Erica vulgaris, Yaccinium Myrrhilus, Yacc. uli- 
ginosum und Empetrum nigrum, deren Beeren sie auch 


fressen. 
Fortpflanzung: Nest unter dichtes Heidegebüsch 
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mit ı0 bis ı5 hell rostbraunen oder röthlichweifsen Eiern, 
welche über und über mit grolsen und kleinen dunkel roth- 
braunen Flecken und Punkten bedeckt sind. Sie haben die- 
selbe längliche Form wie die Eier von T'etrao lagopus L. 
und Zeetrao saliceti, Temm.: 


Jagd: Vor dem ı2ten August dürfen sie ın Schott: 
land nicht geschossen werden; sie mit dem Garn oder. in 
Dohnen zu fangen ist gänzlich verboten. 

Nutzen: Ihr Fleisch ist eine Lieblingsspeise der 
Schottländer und soll von ganz vorzüglichem Geschmacke 
seyn. Als Leckerbissen werden sie oft zum Geschenk nach 
England’ geschickt. | 


Morast- Waldhuhn. Tetrao saliceti, TEmM. 


Schnabel stark, an der stumpfen Spitze niedergedrückt; - 
die schaufelförmigen weilslichen Nägel lang und wenig ge- 
krümmt; der Schwanz dunkelbraun mit weifser Spitze, die 
vier mittlern ganz weils, der übrige Körper beı beiden Ge- 
schlechtern im Winter EN im Sommer meist rost- 
und orangefarbig geschäckt, mit vielen dunkelbraunen und 
schwarzen Querflecken und weilsen VVellenlinien. Länge ı5 
bis ı6 Zoll. 

Beschreibung: Die Länge beträgt ı5 bis 16% 
Zoll und die Breite 24 bis 26 Zoll. Der Schnabel dunkel- 
hornfarbig, fast schwarz, erhaben, rund, nicht sehr stark 
gebogen, %, Zoll lang, der Oberkiefer über den untern 
hervorragend, an der Wurzel 5 Linien hoch und eben so 
breit, der Unterkiefer 5 Linien lang, an der Wurzel 2 Y 
Linie hoch; der Augenstern dunkelbraun, die Augenlie- 
der weils; die Fülse sammt den Zehen dicht mit feinen 
langbärtigen weitstrahligen Federn besetzt; die Nägel nicht 
tark gekrümmt, oben erhaben unten ausgehöhlt, so dafs sie 
eine wahre Schaufel bilden, nur ein Drittheil von der Ein- 
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fügung an.ist. gefüllt, und dieser Theil. homfarhi gefärbt , 
. der übrige hohle Theil ist weils. fd, 


'Sommertracht: Im allgemeinen sind die Männ- 
chen vom Schnabel bis an die Brust rostbraun, eben so der 
Hintertheil des Rückens, die Schulterfedern und obern Deck- 
federn des Schwänzes, nur dafs die braunen: Rückenfedern 
schwarz gewellt sind und der Hinterhals schwarz gefleckt 
scheint, indem jede Feder schwarz: gesäumt ist; alle diese 
Theile sind mit weifsen Federn untermischt; die Weib chen 
sind an den Stellen, wo die Männchen dunkel rostbraun sind, 
orangegelb mit viel mehreren und grölseren schwarzen Wel- 
len und Flecken, und weifsen Federn untermischt; der Bauch, 
die mit haarförmigen Flaumfedern besetzten Fülse und die 
'Schwungfedern sind bei beiden Geschlechtern weils; 
die Schwanzfedern dunkelbraun mit weifsen Spitzen, die 
mittlern ganz weils; die Schäfte der een bräunlich 
oder schwarz. 


Im März erscheinen die ersten Federn des Sommerklei- 
des und Ende Mais ist die erste Mauser beendigt und der 
Vogel steht in seinem bunten Kleide da. In der Mitte des 
Sommers trifft man zuweilen Exemplare, deren Unterleib 
bis auf die Schenkel die Farbe des Rückens mit Weifs un- 

\ termischt haben, deren Lauf nicht ganz dicht mit Flaum- 
federn bedeckt, und die Zehen nur wenig und stellenweise 
befiedert oder ganz durchaus nackt sind. In diesem Zustande 
wurde dieses VValdhuhn unter dem Namen von Tetrao lap- 


' ponicus und Tetrao cachinnans beschrieben. 


Gegen den Herbst hin kommt die zweite Mauser, die 
bunten Federn verlieren sich und weilse treten an ihre 
Stelle, bis endlich im Dezember der Vogel ganz weils ge- 
_ worden ist. 


| Wwıiıntertracht: Das’ sanze Gefieder schneeweifs; 
5 die Schwanzfedern schwärzlich oder dunkelbraun mit weifsen 
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Spitzen, die mittlern ausgenommen, welche ganz weils sind; 
die Schäfte der Rielfedern braun. 
Tetrao Lagopus. Linn. Faun, suec. p. 73: n. RR syst. na- 
tur. XD. ı. p. 274. 
» : .aldus. Gmel. Linn. syst. T. ı.P. 2. p. Br n. 23. 
» Lagopus. Retz Faun suec. p. 211. n.186. Brün- 
nich orn. bor. p. 59. n. 198 — ı99. Montin Phys. 


Sallsk. Hanal. T. ı. Pr ı55. Falks Reise B. 3. S. 388. 


n. 147: 
» mutus. Montin. Act. soc. Lond. T,.3.:p:53- 
subalpinus. Nils. orn. suec. P. ı. p. 307. n. 139. 


S 


» saliceti. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 47ı. 
» lapponicus. Gmel. Linn. syst. T. Pie; p. 731. 
n. 25. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 640. n. ı2. Uebers. 
Th. 2. $. 397. n. ı2. Temm. Pig. et Gall. V. 3. 
D. 225. | 
» cachinnans. Retz Faun. suec. p. 210. n. 185. 
Bonasia scotica. Briss. orn. V. ı. p. 199. t. 22. N 1» 
Lagopus. Roberg Diss. Monogr. p. 2ı. 
Field Rype. Pontopp. Nor. Nat. T. 2. p. 149. 
Giron. Leems Lappl. p. 243. | 


Lagopede de la Baye d’Hudson. Buff. ois. Y. a. p- 276. 


t. 9. edit de Sonn. V. 6.p. 53. 


Perdix de Saules. S. Hearne. Voy. dans. la baie d’Hud- 


son. T. 2. p. 260. | 

Tetras des Saulus ou muet. Tem. Pig. et Gall V.3. 
p- 208. t. anat. ıı. 

White Grous. Penn. Arct. Zool. T. 2. „P- 308. n. 183. 
Uebers. von Zimmermann Th. a2..S. 288. n. 99. 
(Das Titelkupfer gehört nicht hierher, sondern zu 
Tetrao lagopus Linn.) Lath. syn. T. 2. P. 2. p. 
„43. n. ı1. Uebers. B. 2. Th. 2. S. 706. n. ıı. 


White Partridge. RES Av. Train) ge Seelig- | 


manns Vögel. Th. 3. t. 39. 


far 


% 
ER 


ik 


_ Lappland und Island; aber weder auf den Schweizerischen, | 
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''Rehusak Giow8; Lath. syn.‘ Suppl. 'V. 1. p. 216. Uebers. 

di B. 2. Th. 2. S. 714.'n. 18. Penn. ra Zool. T. 2. p. 
516. E. Ueber: B 2. 9. 294. E. 

'Schneehuhn. Götz Karate einiger Vögel. S. 5ı. t. 3. 

Wei/ses Morasthuhn, Schneehuhn, wei/ses Haselhuhn. 
"Fischer. Naturg. Livl. S. 203. n. 135. 


allegräse IW aldhuhn. Meyers Vögel Liv- und Esthl. S. 


152. n. 4. Wetter. Annal. B. 3. $. 324. 
Beseke Vögel Kurland. 'S. ı70. n. ı46. 
Frisch Vögel. t. ı10 und ııı. | 
Kleins Vögelhistorie. S. 120. n. 4. 
Weifses Waldhuhn. Bechst. N. G.D. B. 3. S. 1353.n.9. 
Besondere Namen in einigen Ländern: In Esthland. So, 
auch - Zuddokanna ; ım südlichen Rufsland Seraja 
‚auch /uropatka; in Norwegen Skog- oder Lie- - 
Rypa, Dal-Rypa; in Island Riupa auch Riupkarre; 
in Lappland /eron, im Sommerkleide ‚Rehusak. | 
Eigenschaften: Es ist, besonders im Herbst, 
sehr furchtlos und kann leicht geschossen werden. Wenn 
es auffliegt ist es ganz still, und giebt keinen Laut von sich, 
weshalb ıhm auch Montin den Namen Tetrao mutus bei- 
legte, da jedoch T'etrao lagopus beim Auffliegen auch kei- 
nen Laut von sich hören läfst, so ist dieser Name zu ver- 
werfen. Den Herbst und Winter streicht es in grofsen und 
kleinen Ketten umher. Auf Bäume setzt es sich nie. 
‘ Aufenthalt: Man findet dieses Waldhuhn rund um 
die Erde innerhalb und aufserhalb dem arktischen Kreise, 


° nördlicher Breite; in den Ländern um die Hud- 


bis auf 72 
sonsbay und bis Neuland herunter; in Norwegen, Finnland, 
Kurland, Esthland, Preufsen, z. B. um Tilsit, ja sie ver- 
fliegen sich sogar zuweilen nach Pommern; in Asien ganz 
über Sibirien bis Kamtschatka, wie auch auf den Inseln, 


welche zwischen diesem Lande und Amerika liegen; in 
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Östreichischen, Salzburgischen nech ‚sonstigem‘ Deutschen - 
oder südlich europäischen Alpen lebt dieses Huhn, und alles 
was sich dorten findet, ist das Schneehuhn, Tetrao lagopus. 

Es lebt in grolsen sumpfigen Heiden, die stark mit 
Moos bewachsen sind, auf welchen sich Zaccinium myrtillus 
und acc. uliginosum häufig findet. Auch trifft man es in 
feuchten Niederungen, wo kleines Erlengebüsch und nie- 
drige.VVeidenarten wachsen. Es geht aber auch auf trockne 
Heiden, auf welchen viele Erica 'vulgarıs und dergleichen 
Heidekräuter wachsen. 

Nahrung: Zarte Knospen und Blätter welche sie 
von den niedrigen 'Gesträuchen, vorzüglich das Heidekraut, 
der Birken und VVeidearten abreilsen; Sämereien, z. B. der 
Zwergbirke; Beeren, z. B. von Arbutus uva ursi, Empe- 
trum nıgrum, denne, myrtilus, uliginosum, Kitis idaea 
etc.; zu ihrer Verdauung verschlucken sie viele kleine Stein- 
chen; sie fressen auch Insekten. 

Fortpflanzung: Nest. auf der Erde unter kleı- 
nem Gesträuche, mit zehn höchstens zwölf länglichen weils- 
lichen oder roströthlichen Eiernwelche mit schwarzen grofsen 
und kleinen Flecken gleichsam wie überpudert bedeckt sind. 

Das Morastwaldhuhn Jläfst sich durch folgende Kenn- 
zeichen von dem Schneewaldhuhn leicht unterscheiden: 


Tetrao saliceti, TeEmm. | Tetrao lagopus, Lınn. 


Schnabel nichtsehr gebo- Schnabel stärker gebogen, 
gen, /, Zoll lang, der Ober- höchstens '/, Zoll lang, der 
kiefer an der VVurzel 5 Linien | Oberkiefer an der Wurzel 3 
hoch und eben so breit, der | Linien hoch und beinahe A Li- 
Unterkiefer 5 Linien lang, an | nien breit, der Unterkiefer über 
der Wurzel 2 /, Linien hoch; | 4 Linie:r lang, an der Wurzel 
die Nägel weifslich und | 2 Linien hoch; Nägel horn- 
nicht stark gebogen; derKör- | farbig und stark gebogen; 
per imYVinier weils bis auf ı4 | der Körper im Winter weils; 


Schwänzfedern welehe dunkel- 


 braun’sind und weilse Spitzen 


haben; im Sommer der Kör- 
per weils, rost- und orange- 
farbig geschäckt 

nnSo ) 


und 


mit vielen 
dunkelbraunen schwar- 


zen Querflecken und weifsen 


‚ Wellenlinien gezeichnet, die 


ter gefärbt. 


Schwanzfedern wie im Win- 
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| on ‚der Schnabelwurzel bis 


hinter dieAugen laufen schwar- 


ze Zügel (vorzüglich am Männ- 


Chin? und 14 Schwanzfedern 
sind schwarz mit weilsen’ Spit- 
zen; im Sommer der Körper 
weils und grau geschäckt, mit 
vielen schwarzen Querflecken 
und rostfarbigen und weifsen 


Bemerkung: 
sind in ıhrem Aufsern, besonders an den Füfsen.. bis 


Ten, 
Begattung. VVährend dieser Periode lassen sie aufser 


nie. 


Wellenlinien gezeichnet, die 
Schwanzfedern wie ım Winter 
| gefärbt. 


Tetrao scoticus‘, 


zu den Nägeln, welche schaufelförmig ausgehöhlt sind, 
mit dichten Flaumfedern bedeckt, so wie in ihren Ei- 
genschaften und in ihrer Lebensart aufserordentlich von 
den übrigen Arten der Gattung T'etrao verschieden, so 


dafs, wenn man nicht eine eigene Gattung unter dem 


Namen Lagopus aus ihnen machen will, män sie we- 
nigstens als eine Familie von Tetrao, unter dem Namen 
Lagopodes aufstellen muls. Sie leben nicht wie die 
meisten wahren T'etraones in Polygamie, sondern in 
Monogamie; vereinigen sich im Herbst zu grolsen Schaa- 


und trennen sich erst im Frühjahr zur Zeit der 


ihrem gewöhnlichen Lockton kein besonderes Geschrei 
von sich hören, wie in der Falzzeit die andern Wald- 
hühner - Arten dieses thun. | 
' Sie mausern sich zweimal im Jahr, und Tetrao 
saliceti und lagopus haben sogar im Winter ein ganz 


anderes Farbenkleid wie ım Sommer. Männchen und 


Weibchen leben das ganze Jahr beisammen und das 
erstere hilft auch die Jungen führen und schützen. Beide 


saliceti und lagopus 


Auf Bäume setzen sie sich‘ 
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Geschlechter sind in der Farbenzeichnung, nur wenig 
von einander verschieden. Sie bewohnen Gegenden die 
von 2000 bis zu 6000 Fuls über der Meeresfläche er- 
haben sind und wählen zu ihrem Aufenthaltsort niedere 
Gebüsche und Heiden, statt hohe VValdungen. 


F ughuhn. Piefoäier a 


Sc h na h e 1: Kurz, etwas zusammengedrücht, bei ei- 
nigen Arten nicht sehr stark, die Oberkinnlade gerade und 
an der Spitze gebogen. 

Nasenlöcher: Zur Hälfte durch eine Haut ver- 
bunden, welche von den Stirnfedern bedeckt wird. 


Augen: Um dieselben ein kleiner. von F edern ent- 


blöfster Kreis. 
Flügel: Lang und zugespitzt; die erste Schwung- 
feder die längste. ' 
Schwanz: Keilförmig; bei einigen Arten die beiden 
mittelsten Federn um vieles länger als die übrigen. R' 
Füfse: Der Vordertheil des Laufs mit kurzen klei- 
nen Federn bekleidet; die Zehen kurz, die Hinterzehe Sehr 
hoch. sitzend und äufserst klein; die Vorderzehen, deren 
Nägel stumpf und kurz, sind bis zum ersten Gelenk durch 
eine Haut mit einander verbunden, der Nagel der Hinter- 
zehe scharf und spitzig. 
Die F lughühner leben in den unfruchtbaren Sandwüs- 
ten Afrikas und Asiens, und nur zwei Arten kommen in 
dem Süden von Europa vor. Sie verändern oft ihren Wohn- 


‘ort und durchstreifen äufserst schnell fliegend jene wüsten. 


Gegenden; manche Arten in grolser Gesellschaft, andere 


nur familienweise; ihre Nahrung besteht in Sämereien und 


Insekten; ihr Nest machen sie auf die Erde; die Männchen 
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unterscheiden sich stets von den Weibchen durch Halsbän- 
der oder Gürtel von schwarz und weilser Farbe. 


- Sand-Flughuhn. Prerocles arenarius, TEmmM. 


"Kopf, Hals und Oberbrust hell fleischröthlichgrau, bei 
dem Weibchen gelblich mit vielen schwarzen Flecken ; 
auf der Kehle bei dem Männchen ein dreieckiger schwar- 
zer Fleck; um die Unterbrust ein schwarzer Ring, der beim 
Weibchen am breitsten ist; Unterleib, Schenkel, obere 
und untere Schwanzdeckfedern schwarz, der Schwanz selbst 
dunkelaschgrau , mit schwärzlichen und gelblichen Querstrei- 
fen. Länge ı2 bis ı4 Zoll. | 


 Pterocles arenarius. Temm. man. ‚d’ornith. P. p- 146. 
| " Ganga unibande. T'emm. Pig. et Gall. V. 3, p- 240. 
Temm. et Laugier pl. col. d’ois. tab. 52. mas. 
tab. 53. fem. "N u | 
Tetrao arenarius. Pall..nov. com. EM V. 19. p. 418. 
1.0. ‚Gmel. Linn. syst. T. .ı. P. 2. p.. 7595. .n. 20- 
Lath. Ind. orn. V. 2. p. 642. n. ı8. Uebers. Th. a. $. 
r 398. n. ı8. Falks Beiträge etc. B. 3. S. 389. n. ı49. 
Tetrao subtridactyla. Hasselg. Reise p. 250. 
 Perdix aragonica. Lath. Ind. ornith. V. 2. p- 645. n. 7. 
Uebers. Th. 2. S. 400.n.7. 
Sand Grous. Lath. syn. V.2. P. 2. p. 75ı. n. ı6. Uebers. 
B. >. Th. 2. $. 713.n. 16. 
Aragonion Partridge. Lath. syn. suppl. V. ı. p. 223. 
Uebers. B. 2. Th. 2. S. 744: n. 37. u. 
u, W oaldhuhn. Meyers und Wolfs 'T'aschenbuch Th. 
= 1.58. 301.n.5. 
umanns Vögel. Nachtr. Heft ı. S. 41. t. 7. f. ı5. 


A ufenthalt: In den Steppen um die Wolga ae 
N  Astrakan hin; in der europäischen Türkey, Sizilien, Anda- 
y lusien,, Grenada und mehreren mittägigen Provinzen in Spa- 
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nien; verfliegt sich zuweilen auch nach Deutschland. Im 
Jahr ı80ı den >ıten August wurde ein’ Exemplar im An- 
haltischen geschossen. | 
Nahrun g: Sämereien und Insekten. 
| Fortpflanzung: Nest auf der Erde mit An 
5 Eiern, deren Farbe, Pallas ganz weils angiebt, die 
Fauna aragonica aber braun geileckt beschreibt. | 


_Nadelschwänziges Flushuhn. Prerocles setarius, 
TEmm. | 


Die. Kehle.am Männchen schwarz, am Weibchen 
weils; Unierhals und Brust orangefarben oben und unten 
schwarz eingefalst; Oberleib olivenfarben, gelblich, schwarz 
und fuchsroth gefleckt; Unterleib weils; Flügeldeckfedern 
mit kastanienbraunen Flecken, welche am VVeibchen fehlen; 
die zwei mittlern Schwanzfedern viel länger als die übrigen 
und pfriemenförmig. Länge (ohne die langen Schwanzfe- 
dern) 10% Zoll. 

Die Jungen vor der ersten Mauser haben ein nicht 
stark geschäcktes Farbenkleid; der Oberleib ist dunkel oli- 
venfarbig und das Weilse des Bauchs, der Seiten und der 
Schenkel mit gelben und braunen WVellenlinien durchzogen. 

Ptetrocles setarius. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 478. 
_Tetrao Alchata. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 754. n. 
ıı. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 641. n. ı6. Uebers. Th. 

2. 8. 398. n. ı6. Hasselgq. Reise. p. adı. 
 Tetrao caudacutus. Gmel. Reise. B. 3. S. 93. t. ı8. 
LE Ganga. Buff. ois. V. 2. p. 224. pl. 8. pl. enlum. n. 105. 
| Männchen, n. 106. Weibchen. Gerard tab. elem. 
Y..2. p. 62. | 
Ganga cata. Temm. Pig. et Gall. V. 3. p. 256. f 
Pin-tailed Grous. Lath. syn. T. a. P. 2. p. 748. n. 14. 
Uebers. B. 2. Th. 2. 8. zıo. n. 14 Et 
Edw. Av. t. 249. Weibchen. Seeligm. Vögel. Th. ki t. 39. 
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| i a: 
Aufenthalt: Steinige unfruchtbare Gegenden, in 
' Spanien, Italien, im Neapolitanischen, Sizilien, im südlichen 
Frankreich an den Seiten der Pyrenäen und längs dem 
mittelländischen Meer; zuweilen in der Provence und in 
Dauphine. | 

Nahrung: Sämereien und Insekten. 

Fortpflanzung: Nest auf der Erde zwischen 
Steinen und unter niedrigem Gesträuche, mit 4 bis 5 Eiern. 


Um 


| Beildhuhn. Perdix. 


% Frankolin-Feldhuhn. Perdix francolinus ‚„ Lara. 


Oberleib schwärzlich und rostgelb gemischt, am Steifs 
schwarz und weils gestreift; am Weibchen der Oberleib 
graubraun mit helleren Streifen; um den Hals ein rostfar- 
biges Halsband, welches bei dem Weibchen braungefleckt 
ist, am Männchen der Unterleib schwarz (bei dem Weib- 
chen mit braunen Flecken untermischt) und an den Fülsen 
ein Sporn. Länge ı2 bis ı3 Zoll. i 

Perdix en Lath. Ind. orn. V. 2. p. 644. n. 6. 
Uebers. Th. 2. S. 399. n.6. Temm. man. d’ornith. 
PD.’ Pi OR 

Tetrao francolinus. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 756. 

| n. 10. | 

Le Francolin. Buff. ois. V..2. p. 438. pl. enl. n. 147. 148. 

Francolin & collier roux. T'emm. Pig. et Gall. V. 3. 
p- 340. 

Francolino Partrigde. Lath. syn. T. 2. P. 2. p. 759. n. 6. 
Uebers. B. 2. Th. 2.8. 7ı9.n. 6. 

‚Edw. Glean. t. 246. 

Francolino. Stor. degl. ucc. V. 3. pl. a4ı u. 242. Olin, 

AP ce. tr. 33. 


\ 


9 
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Aufenthalt: In sumpfigen grasreichen Gegenden, 
in Sizilien, Malta, Sardinien, dem Königreich Neapel und 
auf den Inseln des Archipelags. 

Nahrung: Sämereien und Insekten. 

Fortpflanzung: Nest auf der Erde im Gras 
und Gebüsche. | A 


Anmerkung: Diese Art gehört zu der ersten Fami- 
lie der Gattung Perdix, bei welchen die Männchen einen 
auch zwei Sporn an den Fülsen haben.” Sie halten sich 
ın feuchten Gegenden auf und setzen sich auf Bäume. 

Taschenbuch Th. ı. S. 306. mufs es bei den Eiern von: 
Perdix saxatılis heifsen: mit gelblichweilsen rostfarbig 
gefleckten Eiern. | | 


. * 


Rothes Feldhuhn. Perdix rubra, Brıss. 


Kehle weils mit einer schwarzen bis zur Brüst und 
Nacken schwarz und weifs getüpfelten und gestreiften Binde 
eingeiafst; Scheitel, Hals, Unterbrust, Oberleib und die 
mittelsien Schwanzfedern rothbraun, mit etwas Grau un- 
termischt; die Seiten mit halbmondförmigen weifsen, schwar- 
zen und orangefarbenen Streifen versehen. Länge ı2 Zell 
6. bis g Linien. | \ 

Perdix rubra. Briss. orn. V. ı. p. 236. n. ı0. Temm. 
man. d’orn. P. 2. p. 485. 

Tetrao rufus. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2 p. 756. n. 
ı2. var. ß. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 647. n. ı2. A. 
Vebers. Th. a. S. 401. n. ı3. Lath. syn. T. 2. P. 2. 
p 768. A. Uebers. B. 2. Th. 2. S. 726. n. ı2. A. 

Perdrix rouge. Buff. oıis. V, 2. p. 431. t. ı5. pl. enl. n. 

': 150. Gerard. tab: elem. V. 2. p. 77. Temm. Pig. 

eti:Gall. V. 3: P. 36. | 

Alb. Birds. V. ı. t. >29.. 

Pernice commune. Stor. degl. uce. V. 3. pl. 253 et 255. 


% 
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Deutsche Ornith. von Borekkausen etc. Heft ı. 
Rothes F'eldhuhn. Bechst. N. G. D. B. 3. 5. 1399. 
Aufenthalt: In den Ebenen des mittägigen F'rank- 
reichs und in Italien; sehr selten in der Schweiz, aber nie- 
mals ın Deutschland. 
Nahrung: Sämereien und Insekten. 
Fortpflanzung: Nest auf der Erde in Feldern 
und Gebüschen mit ı2 bis ı8 gelblichen rostfarbigen und 
aschgrau gefleckten Kiern. 

Anmerkung: Mehrere Ornithologen haben den ro- 
then Schnabel und die rothen Füfse mit zu den Art- 
kennzeichen gesetzt, allein da bei Perdix saxatılis und 
P. petrosa diese Theile auch roth sind, so sind -diese 
Kennzeichen zu verwerfen. 


Felsen-Feldhuhn. Z/erdix petrosa, Lara. 


Kehle bläulichaschfarben; um den Hals ein kastanien- 
braunes Band mit weilsen Flecken ; Scheitel und Nacken 
kastanienbraun; Oberleib rostfarbig aschgrau ; Bauch rost- 


- roth; auf ‘den Flügeln 8 bis ıo blaue orangenfarbig ge- 


säumte Flecken; die Seiten mit halbmondförmigen asch- 
grauen, rostfarbigen und schwarzen Streifen versehen. Länge 
ı2 bis ı3 Zoll. M 


Perdix petrosa. Lath. Ind. om. V. 2. p. 648. n. ı4. 
Uebers. Th. 2. S. 401. n ı5. Temm. man. d’orn. 
P.,, 95 Ps: 487: 

Tetrao petrosus. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 758. 
30. | 

Perdix rubra barbarica. Briss. orn. V. ı. p. 239. 

Perdrix rouge de Barbarie. Buff. oıs. V. 2. p. 449. 

Perdris de roche ou Gambra. Buff. ois. V. 2. p. 446. 

‘ Temm. Pig. et Gall. V. 3. p. 568. 
Rufous breasted and barbary JP.artridge. Lath. syn.«T. 2. 


x 
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P.a.p. 771. n.ı2 et ı4. Üebers. B. a. Biss 2.8. 708 


u. 729. n.1ı2uU.14. 
Edw. t. 70. Seeligm. en Th. 3. v 9% 
CGetti Naturg. Sard. Th. a2. S. ııı. 
tor. ‘deei. uee. \V. 3. ne Ba, 
Bechst. N. G. D. B. 3. S. 1401. an 


[3 


Aufenthalt: Felsige Gegenden in Spanien, auf 


Majorka, Minorka, in Sardinien, Korsika, Malta, Sizilien 
und Kalabrien; sehr selten in Frankreich. 
Nahrung: Sämereien und Insekten. 
Fortpfianzung: Nest in Feldern und unter Ge- 


büschen meistens in sterilen Gebirgs- Gegenden, mit ı2 bis 
ı5 schmutziggelben Eiern, welche gleichsam mit grüngelben 


Flecken überdeckt sınd. 


Laufhuhn. Hemipodius. 


Sehnabel: Kurz, dünn, gerade, stark zusammen- 
sedrückt, an der Spitze gebogen. | ' 
Nasenlöcher: Seitwärts liegend, länglich ge- 
schlitzt und bis zur Mitte des Schnabels reichend, zum 
Theil durch eine nackte Haut bedeckt. 
Augen: Ohne kahlen Fleck um dieselben. 
Flügel: Kurz, die erste Schwungfeder die längste. 
Schwanz: Kurz, nieder gebogen, aus schwachen Fe- 
«lern bestehend, welche ganz unter den obern Schwanzdeck- 
federn versteckt sind. | 
Füfse: Dreizehig ohne Daumenzehe, der Lauf lang, 
die Zehen ganz gespalten; die Nägel gebogen und spitz. 
Diese Zwerge unter den Hühnerartigen ‘Vögeln leben 
in grofsen sandigen unfruchtbaren Ebenen; sie laufen mehr 
als sie fliegen und zwar mit aufserordentlicher Geschwindig- 
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keit; Alte und Junge leben abgesondert von einander; sie 
nähren sich vorzüglich von Insekten, fressen aber auch Sä- 
mereien; Männchen und Weibchen sind in ihrem Farben- 
kleid nicht sehr verschieden. | | 


| 
$ 


Schwarzgewelltes Laufhuhn. Zemipodius tachy- 
| dromus, TEmm. | 


Scheitel schwarzbraun, mit drei rostgelben Längsstrei- 
fen; Kehle, Bauch und After weils; Vorderhals und Brust 
rostroth, mit gleichlaufenden gelblichen schwarzgefleckten 
Federn eingefalst; Oberleib schwarz mit rostrothen Wellen- 
linien; Schulterfedern zickzackförmig schwarz und rostroth 


gewellt.e. Länge 6 Zoll. 


> Hemipodius tachydromus. Temm. man. d’ornith. P. =. 
p- 494. 

Turnix africanus. Desfont. M&m. de l’acad. de Science 
ann. 1787. p. 500. 

Turnix tachydrome. Temminck Pig. et Gall. V. 3. 


p- 626. | | 
Tetrao andalusicus. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 766. 
u 'n. 50. M 


Perdix andalusicus. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 656. n. 46. 
Uebers. Th. 2. S. 406. n. 47. x 
Andalusian Onail. Lath. syn. T. 2.P. 2. p. 791. n. 38. und 
das ‚Titelkupfer. Uebers. B. 2. Th. 2. $. 747. n. 44. 

t. 68. f. 2. 


Aufenthalt: Im mittägigen Spanien, in Grenada, 
Andalusien und Aragonien, wo es sich in jungen Holzschlä- 
gen und grasigen Feldern aufhält. 


Nahrung: Insekten und Sämereien. 


Fortpflanzung: Nest auf der Erde. 
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Mondsflee kiges Laufhuhn. HemipoBmus lunatus, 


x TeEmm. | 


Oberleib braun, schwarz gestreift; Deckfedern der Flü- 
gel rostroth mit weilser Spitze, jede Feder hat in der Mitte 
einen schwarzen mit VVeils umgebenen Fleck; Kehle schwarz, 
mit weilsen Streifen; die Brustfedern weilsgesäumt, in der 
Mitte rostbraun mit schwarzem Umkreis. Länge 6%, Zoll 

Hemipodius lunatus. T'emm. man. d’ornith. P. 2. p. 495. 
Tetrao gibraltaricus. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 766. 
n. 58. | | , 
Perdix gibraltariea. Lath. Ind. ornith. V. 2. p. 656.n.45. 
Uebers. Th. 2. S. 406.n. 46. 
"La Caille de Gibraltar. Sonn. nouv. edit. de Buff. ois. 
V.'m. un. 192. | 
Tarnix & croissans. Temm. Pig. et Gall. V. 3. p. 629. 
Gibraltar Ouail. Lath. syn. T. 2. P. 2. p. 790. n. 37. 
Uebers. B, 2. Th. 2. 8. h6. n. 43. 

Aufenthalt: Im mittägigen Spanien „ Andalusien, 

Grenada und Aragonien. | 


Nahrung: Insekten und Sämereien. 


Fortpflanzung: Nest auf der Erde. _- 


Trappe. Otis. 


Diese Gattung steht im ersten Theil des Taschenbuchs 
5. 308. beı den Hühnerartigen Vögeln, allein ihr äufserer 
und innerer Bau, so wie ihre Lebensart streitet dagegen. 
Illiger und Temminck setzen sie zu der Ordnung der 
Cursores und hier ist sie an ihrem rechten Platz. Von den 
eur opäischen Vögeln gehört zu dieser Ordnung noch Oedic- 


nemus crepitans und Cursorius ısabellinus. 


EP e- 


if 155 | 
NEUNTE ORDNUNG. oo; 
Laufvögel. Cursores. 


Schnabel: Mittellang oder kurz. 

Fülse: Lang, eine Stelle a dem Knie nackt; nur 
zwei oder drei Vorderzehen, ohne Hinterzehe. 

An der Spitze dieser Ordnung stehen die Gattungen 
Rhea, Struthio und Casuarius. Alle hierher gehörigen Vö- 
ge! halten sich in grolsen sandigen Feldern und wüsten Ge-. 


genden auf, welche entfernt von Wasser, Wäldern und Ge- 


büschen liegen. Sie leben in Polygamie, ernähren sich von 
Pflanzen, Sämereien und Insekten, ihr Nest machen sie auf 
die blofse Erde ohne Unterlage und legen in dasselbe 2 bis 
5 Eier. Sie sind sehr scheu und listig, irren schnell lau- 
fend stets umher und können sich nur dann erst zum Flug 
erheben, wenn sie eine Strecke unter Flügelbewegung ge- 
laufen sind; im Fliegen strecken sie die Fülse nach hinten 
aus. Manche Gattungen, wie z. B. Rhea, Struthio und Ca- 
suarius, haben zum Fluge ganz untaugliche Flügel und kön- 


nen 5 nicht fliegen. 


Trappe. Otıs. 
' RKragen-Trappe. Otis Houbara, Lınn. 


Schnabel lang und an der VWVurzel niedergedrückt; auf 
dem Kopf ein Busch von langen zerschlissenen Federn; an 


‚den Seiten des Halses ein langer flügelähnlicher Federbü- 


schel; Hauptfarbe rostgelb, mit schwärzlichen Flecken. Länge 
18 Zoll. | 

Das Weibchen ist noch nicht beschrieben. Der höch- 
sten Wahrscheinlichkeit nach hat es dieseibe Farbenzeich- 
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nung des Männchens, nur mag ihm der besondere Kopf-und 
Halsschmuck fehlen. Die Jungen haben mehr ziekzackför- 
mige braune Flecken an den Seiten des Kopfs; der weilse 
Kopfbusch ist kürzer mit rost- und aschgrauen Endspitzen ; 
der Vorderhals roströthlich ziekzackförmig braun gefleckt; 
Rücken und Flügel isabellfarbig, braun und schwarz gefleckt; 
die langen Seitenfedern des Halses kürzer mit brauner und 
' weilser Untermischung; Unterleib weilslichaschgrau. 
Otis Houbara et Rhaad. Gmel. Linn. syst. T. ı. Pia. p. 
725. n. 6et7. Lath. Ind. ornith. V. 2. p. 6bo. n. 8 
u.9. Uebers. Th. 2.8. 408. n.8u. 9. '[emm. man. 
d’ernith, P.: 2., p. 509. | 
. Psophia undulata. Jacg. Beitr. p- 24. t. 9. Männchen. 
Laath. Ind. orn. V. 2. p. 657. n. 2. Uebers. Th. 2 
3. 407. n. 2. 
La Houbara ou Outarde En d’Afrique. Buff, ois, V. 
2.0.39 
Le Rhaad. Buff, 1.c.p. 6ı. Shaw. Reise 8. o55.f. 2 
U Agamie d’Afrique. Sonn. edit. de Buff. ois. V. a p- 26. 
Rufjed and Rhaad Bustard. Lath. syn. T. 2. P. 2. p. 807. 
n.7:.et 8. Uebers. B..a, Th._»2. >. 959. 60. 7 
Undulated Ali" Lat syn. suppl. V. ı. p. 228. 
Uebers. B. 2. Th. a. S. 750. n. 2. 
Kragentrappe. Hocher N. G:.D:. Bu 3. aaa a 
Naumanns Vögel Nachtr. Heft 3. S. 38. t. aı. 


Aufenthalt: Dieser in der Barbarey und in. Ara- 
bien lebende Vogel, kommt zuweilen als Strichvogel nach 
Spanien, und verirrt sich manchmal nach Deutschland wo 
ein Exemplar bei Breslau in Schlesien, das andere im Ba- 
dischen geschossen wurde. 


Nahrung: Pflanzen, Sämereien und Insekten. 


Fortpflanzung: Nest auf der blossen Erde mit 
4 bis 5 Eiern. hr 
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2 TE  Charadrius Oedienemus. 


’ welcher im oten Theil des Taschenbuchs S. 3 her der 
in Gattung Charadrius steht, darf bei dieser nicht stehen blei- 
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ben, sondern bildet mit mehreren in Neuholland und 'Äsıen 


vorkommenden und zu ihm gehörigen Arten, eine eigene 
Gattung, die Temminck Oedienemus nennt. Allein unter 
die Grallae gehören. diese Yögel nicht, sondern, unter die 


Curs ores. 


Dickfuls. Vedienemus. 


Schnabel: Länger als der Kopf, gerade, stark, an 
der Spitze zusammengedrückt, auf dem Rücken etwas gebo- 
gen, unten und oben kurz zugespilzt. | 

Nasenlöcher: Länglich, durchbohrt, in der Mitte 


des Schnabels liegend. 


Augen: Hochliegend, unter und hinter denselben 
eine kleine nackte Stelle. | | 

Flügel: Mittellang, die zweite Schwungfeder die 
längste. ' 

Schwanz: Stufig. 

Fülse: Dreizehig, ohne Hinterzehe , lang, dünn, 
die Zehen bis zum zweiten Glied mit einer kleinen Haut 
verbunden. 

Die in Europa vorkommende. Art Oedicnemus crepitans, 
Temm. (Charadrius Oedienemus, Linn.), lebt in sandigen 
unfruchtbaren Gegenden familienweise, legt ihre Eier. in 
eine kleine Vertiefung in den Sand, ernährt sich von Mäu- 
sen, Würmern, kleinen Amphibien und nackten Schnecken 
und ist ein Zugvogel, der ım Herbst unsere Gegenden ver- 
läfst. Sein Geschrei, das er vorzüglich Morgens und Abends 
von sich hören läfst, ist sehr stark und durchdringend. Beide 


w Geschlechter sind sich in den Farben einander gleich. Das 


Uebrige der Beschreibung findet sich S. 5ı7. im zten Theil 
des Tascheunbuchs. 


gg, 


Isabellfarbiger Läufer. Cursorius isabellinus. 


Aufenthalt: Bei der Herausgabe des aten Theils . 
des Taschenb. wulste ich denselben nicht anzugeben. Nach 
Temmincks man. d’ornith. lebt derselbe in den unwirth- 
baren sandigen Gegenden Afrikas und soll vorzüglich in 
Abissinien sehr häufig seyn. Auch die zwei anderen bis jetzt 
bekannten Arten, Cursorius asiaticus Lath. und Cursorius 


bicinctus Temm. kommen in Afrika und Asien vor. 


ZEHNTE ORDNUNG. 


Sumpf- oder Wadvögel. Grallatores. 


Taschenbuch Th. 2. S. 315. streiche bei Aimantopus 
das Wort atropterus aus und setze dafür melanopterus. 

Taschenbuch Th. 2. S. 326. streiche den Gattungsnamen 
Arenaria aus und setze dafür Calidris und die Art nenne 
Calidris arenaria. Linne hat schon einer Pflanzengattung 
den Namen Arenaria gegeben, welshalb er in der Ornitho- 
logie als solcher nicht gebraucht werden kann. Da ich bei 
der Herausgabe des 2ten 'T'heils des Taschenbuchs das ver- 
schiedene Farbenkleid dieses Vogels nicht kannte, so will 
ich es jetzt angeben, mit der dazu gehörigen vollständigen 


Synonymie. 


Sonderling. Calidris. 
Grauer Sonderling. Calidris arenaria, /LLı1e. 


Schnabel und Fülse schwarz, Augenstern braun; Ober- 
leib im Winter aschgrau, im Frühjalır und Sommer rost- 


grau, schwarzbraun gefleckt, in der Jugend schwarz, gelb- 


lich gerändert mit gelblichen Flecken; Kehle, Vorderhals 


' und der ganze Unterleib in der Jugend und im Winter 


en a ae 


| ” 


weifs, im Frühjahr und Sommer Hals, Brust und die Sei- 
ten derselben, bei den Alten, rostgrau mit schwarzen Flek- 
ken. Länge 7 Zoll 3: Linien. 


Alte Vögel im Winterkleide. 

Der ganze Oberleib und die Seiten des Halses weifs- 
grau, jede Feder in der Mitte mit einem dunklern Strich; 
Gesicht, Kehle und der ganze Unterkörper rein weils; Flügel- 
rand und Schwungfedern schwarz mit weilser Wurzel und 
weilsen Schäften; Schwanz aschgrau weils age 

Calidris arenaria. Temm. man. d’omith. P. 2. p. 524. 
p- 680 


. Tringa arenaria. Gmel. Linn. syst. T. SR 


Charadrius Calidris. Wils. Amer. a v. hi p- 68. 
a wg | AR 
Arenaria Calidris. Orn. Taschenb. Th. 2. p. 326. Cuvier 
regne anim. V. ı. p. 491. Uebers. von Schinz B. ı. 
9.784. | 
Calidris grisea. Meyer. Vögel Liv- und Esthl. S. 177. 
Le Sanderling. Buff. ois. V. 7. p. 532. _ | 
The Sanderling. Penn. Arct. Zool. fol. p. ı29.t. F. ı. 
Grize Zandplevier. Sepp. Nederl. Vog. V. 3. t. £. ı. 
p- 283. | 
La petite Maubeche grise. Briss. orn. V. 5. p. 276. n. 
17. pl. 20. f. 2 
Der gemeine Sandläufer. Leisl. Nachtr. Heft. ı. S. 30° 
Hr, 34.0.8: 
Der graue Sonderling. Wolf u. Meyers Vögel Deutschl. 
Heft 22. f. 2. 


Alte Vögelim Hochzeitskleide. 


Kopf, Hinterhals, Rücken und Schultern rostgrau mit 
 grolsen schwarzen Fiecken, alle Federn weilslich gerändert; 
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Flügeldecken schwarzbraun mit rostbraunen zickzackförmi- 
gen Streifen ; die beiden mittelsten Federn des grauen Schwan- 
zes schwarz mit rostgrauem Saum; Vorderhals und Brust 
rostfarben, mit schwarzen Strichen und Flecken und weils- 
licher Spitze, der übrige Unterleib rein weils; Schwungfe- 
dern schwarz mit weilser Wurzel und weilsen Schäften. 
Charadrius 'rubidus. Gmel. Linn. systö IX ». P. je. p. 688. 
n. 21. Wils. .Amer. ornith. V. 7. p. 129. pl. 63. f. 3. 
Sanderling. Lath. syn. T. 3. P. ı. p. 197. Uebers. B. 3. 
"Th. 1. 8: 1922m\4. var: A. Laith. Ind,/orn: Bie2,p) 
740. n. 2. Uebers. Th. 2. S. 454. Abänderung. 
Ruddy Plover. Lath. syn. T. ı.P. ı. p. ı99.n. 2. Uebers. 
B. 3. Dh.i229.’/169-..n. % | 
Graauwe Plevier. Sepp. Nederl. Vogel. V. 3. t. f».@, 
p- 283. | | 
Leisl. Nachtr. zu Bechst. Naturgesch. Heft ı. S. 40. n. 3. 


Junge Vögel vor der Mauser. 


Scheitel, Rücken, Schultern und Flügeldecken schwarz, 
mit gelblichem Rande und untermischten röthlichgrauen Fe- 
dern; vom Schnabel zu den Augen läuft ein grauer Strei- 
fen; Nacken, Seiten des Halses und der Brust, hellgrau 
mit dunkelern Strichen; Stirn, Kehle, Vorderhals, Seiten 
des Rückens und der ganze Unterkörper weils; Schwung- 
federn erster Ordnung schwarz mit weilsen Schäften, und 
nur wenig an der Wurzel weils, die der 2ten Ordnung 
mehr weils und nur an den Spitzen schwarz, die der 3ten 
Ordnung grau, in der Mitte dunkel, nach den Seiten hel- 
ler; der Schwanz hellgrau, nach aufsen ins Weilse, nach 
der Mitte ins Schwärzliche übergehend. 

Charadrius Calidris. Gmel. Linn. T. ı. P. 2. p. 689.n. 9. 

Arenaria vulgaris. Bechst. Orn. Taschenbuch Th. 2. S. 
462. A. ' ‚a 

Arenaria grisea, Bechst. N. G.D. B. 4. S. 368. ; 


I 
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La Maubeche grise.. Gerard. tab. elem. V. a .p- 
Grauer Sandläufer. Leisl. Böitr. Heft ı. S. 38.n. 
Sanderling. Lath. 'syn. V.3.P. ı. p. 197. n. 4. Uebers B. 
| a Ba 


Kr Taschenb. der deutschen Vögelkunde Th. 2. S. 326. Wolf 


und Meyers Vögel Deutschl. EN 22. f. 1. 
' Naumanns Nachtr. Heft. 2. S. 77. t. ıı1. f. 23. 
Aufenthalt: Fast an allen Ufern der europäischen 


„Meere, vorzüglich häufig im Frühjahr und Herbst an der 


holländischen und englischen Küste, um welche Jahreszeiten 
er auch an die Ufer der deutschen Flüsse und grofsen Tei- 
che kommt, doch mehr im Herbst als im Frühjahr; im 
Winterkleide ist er mir noch nie am Main und Rhein vor- 


‚gekommen. De 


Nahrun g: Wasserinsekten ee VVürmer. 


Fortpflanzung: Nistet im hohen Norden, z. B. 


\ auf der nördlichsten Spitze von Island. 
A \ 


Storch. Ciconia. 


' Grauschnäbeliger Storch. Ciconia Maguari, 
TEMM. 


Der etwas in die Höhe gebogene Schnabel bläulichasch- 
grau, an der VWVurzel gelblich; Augenstern weils; die nackte 
Stelle um die Augen, an der untern Kinnlade und die Füfse 
roth; Kopf, Hals, Rücken, Schwanz und Unterleib weils, 
die Federn des Unterhalses lang und herabhängend ; obere 
Schwanzdecken und Schulterfedern schwarz. Länge 3 Fufs. 

Ciconia Maguari. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 564. 

» americana. Briss. orn. V. 5. p. 369. n. 3. 


 Ardea Maguari. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. =. p. 623. 


\ 
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n. 22. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 677. n ı0. Vebers. 
Th. 2. 8 A. nn. M. 
Le Maguarı. Sonn. nouv. edit. de Buff. ois. V. 2. p- 
| 282. Gerard. tab. elem. V.2.p. 155. n.3. 
American Stork. Lath. syn. V. 3. T. ı. p. 5o. n. 10- 
Uebers. B. 3. Th. ı. $. 27. n. ıo0. | 
Aufenthalt: Im südlichen Amerika. Einige Exem- 
plare wurden in Frankreich geschossen. 
Nahrung: Amphibien ete. 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


Rranıch. Grus. 
| ® 


Weifser Kranich. Grus leucogeranos, P aLı. 


Schnabel, Augenstern und Füfse roth; Stirn und Ge- 
sicht nackt, braun und warzig; Gefieder schneeweifs mit 
schwarzen ‚vordern Schwungfedern. : Länge 4% Fufs. 

Bei ganz alten Vögeln ist der Hinterhäls gelblich ; 
junge Vögel vom ersten Jahr , sind nach Latham umbra- 
farbig, mit grünlichbraunem Gesicht, Schnabel und Füfsen. 
Nach Falk sind die Jungen röthlichweifs. 

Grus leucogeranos. Pall. Reise B. 2. S. 714. n. 30. t. d 
B. 2. S. 309. B. 3. S. 474. Georgi Reise $. ı7ı 
Ardea gigantea. Gmel. Linn. syst. ı. P. 2. p. 622. n. ıı. 
S.G. Gmelin Reise B. 2. S. ı89. t. 2ı. Lath. Ind; 
orn. V. 2. 674. n. 3. Uebers. Th. 2. S. 413. n. 3. 
Ardea leucogeranos. Falks Reise B. 3. ie 360. 2.08, 
k, 25. 
Me Crane. Penn. Arct. Zool. V. gend Uebers. 
2.8. 424. Lath. in Via P. m IT 3 
BERN B. 3. Th. ı. S. 15. n. 3. | 
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Aufenthalt: In den Seen und Morästen Sibiriens, 


von wo er in März in Menge an die Wolga kommt und bis 
in die Mitte des Aprils daselbst sich aufhält; auch in Tau- 


rien ist er um diese Zeit. 
' Nahrung: Frösche, Eidechsen, Fische etc. Falk 
fand auch Lepidoptera in seinem Magen. 
Fortpflanzung: Nest nach Pallas im Schilf, 


- und auf hervorstehenden grünen Grasbüscheln, nach Falk 


auf alten Bäumen, mit zwei aschgrauen, braungefleckten 


Eiern. 


Jungfern Kranich. Grus Firgo, Paı. 


Schnabel an der Wurzel grünlich, dann gelblich, an 


der Spitze roth; Augenstern karmosinroth; Füfse schwarz; 


der Scheitel aschfarben; der übrige Kopf, Hals und Brust 
schwarz; Rücken, Steifs, Schwanz und alle untere Theile 


' FRUR « N B KR) 
von der Brust an, bläulichaschfarben; hinter jedem Auge 


-ein Büschel langer, weifser, abwärts hängender Federn. 


Länge 3 /, Fuls. 


Grus Virgo. Cuviers Thierreich übers. von Schinz B. 
1.8. 753: - 

Ardea Virgo. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 619. n. 2. 
Lath. Ind. ornith. V. 2. p. 35. n. 2. Uebers. Th. 2. $. 
A13.n. 2. 

Grus numidica. Briss. Av. T. 5. p. 388. n. ı2. Kleins Hi- 
storie der Vögel. 9. 127. n. 7. 

‚La Grue de Numidie,, ou Demoiselle. Buff. ois. V. 7. p. 
313. pl. ı5. pl. enlum. n. 241. 

Numidian Crane. Albin. T. 3. p. 83. 

Demoiselle of Numidia. Edw. pl. 134. 

Seeligm. Vögel. 'Th. 5. t. 29. 

Donndorfs Zool. Beitr. B. 2. Th. ı. 5. 950. n. >. 

Aufenthalt: Dieser in vielen Ländern Asiens und 


 Afrikas- lebende Kranich, kommt auf seinen Zügen nach ,° 


\ 
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Taurien und nach Hablizl(*) im April als Zugvogel auch 
an die Wolga. Im November ı802 wurde einer bei Cava- 
linaur in Piemont geschossen. (**) | 
Nahrung: Fische und Amphibien. . 
Fortpflanzung: Hablizl und Falk sagen, er 
sey überaus scheu und ersterer behauptet, er mache defshalb 


- 


sein Nest auf solche Hügel, die rund umher mit Wasser 
umgeben seyen, letzterer hingegen behauptet, er niste auf 
den Gipfeln der höchsten Bäume. \ 4 
Anmerkung: Die Luftröhre ist nach Perraults 
Untersuchung (Perrault, Parsons und Latham ha- 
ben sie abgebildet) ohngefähr so wie die des Grus ci- 
nera gestaltet und geformt. Nach Ebendemselben (Es- 
says de physique T. 3. p. 351.) soll diesem Vogel der 
Fächer (pecten) im Auge fehlen, was ich jedoch um 
deshalb bezweiflen möchte, da man ıhn bei Grus ci- 
nerea, den Reihern, Störchen, so wie bei allen übri- 


gen Vögeln findet. 


U 


‘ Taschenbuch Theil 2. S. 352. streiche die Wörter Nim- 
mersatt und Tantalus aus, setze dafür /dis und verän- 
dere die Gattungskennzeichen auf nachfolgende Art. 
Die Art selbst. nenne: Kastanienbrauner Sichler, Jbis 


Faleinellu, TeEnmm. 


Sichler. Jbıs. 


Schnabel: Lang, dünn, bogenförmig, an der Wur- 
zel dieklich, an der niedergedrückten Spitze rund und 
stumpf, seiner ganzen Länge nach mit einer vertieften Rinne 


versehen. 


c*) Pallas Nordische Beiträge. B. 3. S. 14. 
e**) Cuviers Thierreich übers. von Sehinz B. ı. S. 753. 
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-  Nasenlöcher: Am Grunde und obern Theil des 
Schnabels liegend, eng und länglich und mit einer schma- 
len Haut umgeben. U FRE 
! Gesicht und Kehle nackt und sowohl die letz- 
tere als das Unterkinn lassen sich sackförmig ausdehnen. 
Flügel: Mittellang, die zweite und dritte Schwung- 
feder die längsten. | 
Fülse: Lang, über dem Knie nackt, die Vürderee 
hen vom Grunde an bis zum ersten Gelenk mit einer Haut 
verbunden; die Mittelzehe von gleicher Länge des Laufs, 
der Nagel derselben breitlich und kammartig A seachiiich. 
Anmerkung: Die eigentliche Gattung Tantalus ent- 
hält nur drei Arten, nämlich: Toantalus loculator, Ibis 
und leucocephalus. Alle übrige bisher zu dieser Gat- 
tung gezählte Arten gehören zu der Gattung Ibis. Der 
lange Schnabel von Z’antalus ist gerade, obne alle Rin- 
nen, nur nach der ausgekerbten Spitze zu gebogen, 
welche sich spitzig endigt und die Kieferschneiden sind 
scharf, der Lauf der Fülse ist doppelt so lang als die 
Mittelzehe, deren Nagel nicht kammförmig eingeschnit- 
ten ist. Du Uebrige PIUBRISIR so, wie bei der Gat- 


tung Ibis. 


Brachvogel. Numenus. 


Mit Unrecht, wie ich jetzt einsehe, steht /Numenius sub- 
argquaia, Bechst. und Numenius pygmaeus, Lath. unter 
dieser Gattung im "Taschenbuch Th. 2. S. 356 und $. 359. 
Temminck hat beide unter die Gattung Tringa gebracht 
und zwar den erstern unter dem Namen von Tringa sub- 


arguata, den zweiten nennt er Tringa platyrhyncha. Hier 


sind sie an ihrem rechten Platz und müssen auch so aufge- 


stellt bleiben. 
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Schnepfe. Scolopax. | 


N Graubraune Schnepfe. ‚Scolopax grisea, 
GmeL. Lınn. 


Die äufsere mit der Mittelzehe durch eine kleine Haut 
verbunden; die Hinterzehe lang und hochstehend ; Hauptfar- 
be aschgraubraun, schwarz genebelt; Bauch weils; Schwanz 
schwarz und weils gebändert. use ı0 Zoll und einige 
Linien. | | u 

Alter Vogel im Winterkleide. 


Schnabel braun, Füfse grünlichgelb; Scheiel, Hals, 
Brust und F lügeldecken aschgraubraun, ein Streifen von 
gleicher Farbe zwischen Schnabel und Auge; Augenkreis, 
Kehle, Bauch und Schenkel weils; Seiten weils und braun 
gemischt; Rücken und Schultern braun mit dunkelern Spit- 
zen; Steils und untere Schwanzdeckfedern weils und schwarz 
gebändert. 


Scolopax grisea. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 658.n. 
27. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 724. n. 33. Uebers. Th. 


2. 9. 444. n. 42. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 679. 


Scolopax Paykullü. Nils. orn. suec. V. 2. p. 106. mit ei- 
ner Abbild. 

Brown Snipe. Penn. Arc. Zool. V. 2. p. 464. n. 396. 
VUebers. B. 2. S. 432. n. 286. Lath. syn. V.3. P. ı. p- 
ı54. n. 28. Uebers. B. 3. Th. ı. S. ı25.n. 28. 

Montagu. Orn. Dici. mit einer Abbild. im Suppl. 


' Alter Vogel im Hochzeitskleide. 


Scheitel, Nacken, Rücken und Schultern unregelmäfsig 
schwarz und gelblich gestreift; Gesicht und Augenkreis rost- 


röthlich; Vorderhals und Brust roströthlichbraun; Flügel- 


decken aschgrau mit weilsen Spitzen; Steils Bauch und 
Schwanz wie im Winter. 
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Scolopax hongeboracensis. Gmel. Linn. syst. Ta P. 2. 
pP. 658. n. 28.. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 723. n. 32. 
Uebers. Th. 2. S. 443. n. 4ı. Temm. 1. c. p. 681. 


‚Wilson. Americ. orn. V.7. p- 45. pl. 58. £. ı. 


Red breasted Snipe. Penn. Arc. Zool. V. 2. p. 464. n. 


‚368. Uebers. Th. 2. p. 432. n. 885. Lath. syn: V. 3. 


T. ı.p. 153. n. 26. UVebers. B.3. Th. ı. $. ı25.n. a7. 


Junger Vogel. 


Oberleib schwarz, der Nacken braun, alle Federn rost- 
roth gerändert; Unterleib und Augenkreis schmutzigweils 
ins Roströthliche übergehend, alle Federn mit kleinen brau- _ 
nen Flecken; die mittlern Schwanzfedern mit rostfarbigen h 


Spitzen. Ä 
Temm. |. ce. p. 68ı. 


Aufenthalt: Nordamerika; zuweilen in England 


und in Schweden. & | 
Nahrung: Kleine Schnecken, Würmer etc. 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


Wasserläufer. Totanus. 


Schwimmfüfsiger Wasserläufer. Totanus semipal- 
matus, TErMm. 


Der lange dicke starke Schnabel so wie die Fülse dun- 
kelbleifarbig, letztere zur Hälfte mit einer Schwimmhaut 
versehen; die grolsen Schwungfedern mit einem weilsen 


‚Streifen. Länge ı5 Zoll. 


Alter Vogel im Winterkleide. 


.\,.Oberleib einfarbig hellbraun, mit einem dunkelern Strei- 
fen an dem Kiel der Federn; Vorderhals und Brust asch- 
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graulich mit braunen Schmitzen; Kehle, Bauch, und After 
weils; Flügel aschgrau; Schwungfedern schwarz mit einem ı 
weilsen Streifen; Steils und obere Schwanzdeckfedern weils; 
die beiden mittelsten Schwanzfedern braun, die übrigen 
weilslich mit en braunen Strichen. 


Alter Vogel im Hochzeitskleide. 


Kopf, Gesicht, Hals und Brust mit braunen und weisen 
Längsstreifen; Rücken und Flügeldecken mit. braunen und 
aschgrauen breiten Bändern, in den aschgrauen einige rost- 
farbige Flecken; Kehle, Steils, Bauch, und eine breite Stelle 
auf den Schwungfedern weils; die zwei mittelsten Schwanz- 
federn mit schwarzen Streifen, die übrigen wie beim Win- 
terkleide. ln 

Junger Vogel. 

Scheitel von hell und dunkelbrauner Mischung; der 
Nacken rein aschgrau; Rücken und Schultern braun, rost- 
röthlich gerändert; alle Schwanzfedern braun, die beiden 
» mittelsten an der VVurzel weils, die übrigen weils und nur 
an der Spitze zickzackförmig braun gestreift; die Seiten des 
Halses mit aschgrauen Streifen; Vorderhals und der ganze 
Unterleib schmutzig weifs. | 

Totanus semipalmatus. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 637. 

Scolopax semipalmata. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 
659. n. 33. Lath. Ind. ornith. V. 2. p. 724. n. a7. 
Uebers. Th. 2: 9.443. n. 36. Wilson. Americ. orn. 
Wr:n. 27. pli56:.153: 

Glottis semipalmata. Nils. orn. suec. V. 2. p. 55. 

Semi-palmated Snipe. Penn. Arc. Zool. V. 2. p. 469. n. 380. 
Uebers. Th. 2. S. 437. n. 237. t. 20. Die grölsere Fi- 
gur. Lath. syn. T.3. P. ı. p. 152. n. 22. Uebers.B. 
3. Th. 1. 8. 123. n. 22. 

Aufenthalt: In Nordamerika häufig ‚ in Nord- 
_ europa, z. B. in Schweden, höchst selten. 


ug 


N ahrung: ' Würmer und kleine Konchylien. | 

F ortp flan zung: Nest an Seen und Sümpfen (in 
Amerika), mit 4 olivenfarbizen schwarzbraun geleckten ; 
„Eiern, | 


Sump IURRER: Limosa. 


.,Schnab el: ' Sehr Ds, im Eohen eich EN in. 
seiner ganzen irase biegsam, etwas aufwärts gebogen, mit 
löffelförmiger Spitze, beide Kiefer mit bis zur Spitze hin- 
laufenden erhöhten Rändern. | 

Nasenlöcher: Keilförmig a ch oben mit häutı- 
gem Raande, am Grunde des Schnabels liegend. 

Füfse: Lang und dünn , weit über die Ferse hinauf 
nackt; die äulsere und innere Zehe mit einer Haut verbun- 
den; der Lauf um die Hälfte länger als die Mittelzehe. 

Die Sumpfwader leben in sumpfigen Gegenden, wo sie 
mit ihrem weichen biegsamen Schnabel in dem Schlamm 
ihre Nahrung suchen, welche in kleinen Schnecken , _Wür- 
‚ mern, Wasserinsekten, Froschlarven, kleinen Fischen und 
Fischbrut besteht. Sie mausern zweimal im Jahr und ver- 
ändern dabei jedesmal fast ganz ihr Farbenkleid. Es sind 
Zugvögel, die im Herbst weggehen und im Frühjahr wieder 
kommen; auf ihren Wanderungen leben sie in grolser Ge- 
sellschaft beisammen. Beide Geschlechter sind nicht sehr 
von einander verschieden und die Jungen haben dasselbe 
Farbenkleid wie die Alten im Winter. 


 Schwarzschwänziger Sumpfwader. Limosa mela- 
nura, Leısı. 


Schnabel gerade, an der Wurzel orangefarbig, an der 
Spitze schwarz; Schwanz schwarz mit weilser WVurzel und 


ı5o 


nie sebändert; auf den Flügeln ein weifser Streifen; der 

nackte 'T'heil der Fülse dreimal so lang als die Mittelzehe, 

deren Nagel gezähnelt ist. Länge ı5 Zoll, 2, 4 bis 6 

Linien. Be 
Alter Vogel im Winterkleide. 

Alle obere Theile aschgraubraun, mit dunkler Zeich- 
nung an den. Rielen; Kehle, Vorderhals, Brust und Seiten 
hellgrau; Steifs schwärzlich; Bauch, After, oberer Theil der 
Schwungfedern und Schwanzwurzel weils, der übrige 'T'heil 
schwarz, die beiden mittelsten Schwanzfedern mit weilser 
Spitze. N | | a | 

 Limosa melanura. Leisl. Nachtr. Heft. 2.9. 150 U. S. 157. 
n. 21. | 

Scolopax limosa. Linn. syst. edit. 12. T. ı. P. 2. p. 244. 
n. 13. Gmel. Linn. syst. T. 1. P. 2. p. 666. n. ı3. 

Totanus. limosus. Bechst. N. G. D.B. 4. $. 244. n. 9. 

La Barge ou Barge commune. Buff. ois. V. 7. n 500. 
t. 27. pl. enl.n. 874. Gerard Tab. elem. V. 2. p. 232. 

Jadreka Snipe. Lath. syn. T.3.P. ı. p. 146. Hi; nn Veh, 
B.'3. Th. 1.8. 118. n. ı7. 

Pantana pütima. Stor. deg. ucec. pl. 462. 


Alter Vogel im Hochkeitskierde 


Ueber dem Auge ein roströthlicher Streifen; ‚die Stelle 
zwischen Schnabel und Auge braun; die Federn des Schei- 
tels schwarz mit rostfarbigem Bas, Kehle. und Hals rost- 
roth mit braunen Strichelchen; Brust und Seiten rostroth 
mit zickzackförmigen schwarzen Querstreifen; Oberrücken 
und Schultern schwarz , alle Federn mit einem rostrothen 
Spitzenband: und eben. so um: den Rand gefleckt; Flügel- 
‘decken aschgrau; Unterrücken und Schwanz schwarz; Ober- 
theil der Schwungfedern und Schwanzwurzel weils. 

Viele Exemplare haben im Frühjahr aa iin, oder 
weniger Federn ihres Winterkleides. 
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Scolopax belgica. Gmel. Linn. syst: T. ı. P. 2. p. 663. 


.n.39. Lath. Ind. orn. V. 2. p. NR n. g. Uebers. Th. 


DD 49: Ye 


ed a el; ‚Linn. T c: »- len. n. ıb. 
Lath. Ind. orn. V. 2..p. 719. n. ı6. Uebers. Th. 2. " 


ie: ren 


Totanus aegocephalus. Bechst. N.G. D. B. 4 S. 234. n. nA 


Totanus limosus.. Meyers und Wo if 5 Taschenb. In. 2. | 


Vogel in der Mauser. 


La grande Barge rousse. Buff. ois. V. 7.'p. 505. pl. enl. 
n. 916. Vogel in der Mauser. Ger a Tab. . eleim. 


V. 2. p. 235. 


Red-Godwit. Lath. syn. T.3.P. ı. p. ih n. 13. Uebats. 


B.3. Th. 1.8. 114. n. ı9. 

Die gro/se Uferschnepfe. Naumanns rächen Het 3. %. 
37. f. 73. Im vollkommenen Hochzeitskleid. 

De Grutto. Sepp. Nederl. Vog. Y. ı.t. 53. | 

De Marel. Sepp. 1 c.V.4.t. p. 321. bei 


Junger Vogel vor der ersten Mauser. 


Der Streif über den Augen, Kehle, Schwanzwurzel und 


Spitze, Obertheil der Schwungfedern, Bauch und After 
weils; Obertheil des Kopfs braun, mit rostrothem Feder- 
rand; Rücken und Schultern schwarzbraun, die Federn mit 
einem roströthlichen Band eingefafst; Flügeldecken aschgrau, 
roströthlich weils gerändert. 


Totanus rufus. Bechst. N. G.D.B. 4. p. 258. n. ıı. 
Die Seeschnepfe. Naumanns Vögel. B. 3. 5. 49. t. 11. f. ı. 
Aufenthalt: Sümpfe, Wiesen, Teich- und Flufs- 
ufer. Ungemein häufig in Holland; in Island und Jütland; 
in England, der Schweiz und in Deutschland selten. 
Nahrun 5: Würmer, Insekten und. Froschlarven. 
Fortpflanzung: ne auf Grass-,. Schilf- oder 
Binsenrasen, mit 4 olivenfarbigen, bräunlich gefleckten Eiern. 
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‚ Rostrother Sumpfwader. Limosa rufa, Brıss. 


Schnabel:in die Höhe gebogen, an der Wurzel gelblich, 
an der Spitze schwarz; Schwanzfedern weils, mit 8 bis qg 
schwärzlichen Querbändern; der nackte Theil der Füfse 
zweimal so lang wie die Mittelzehe, deren kurzer Nagel 
nicht gezähnelt ist. Länge ı3 Zoll 3 bis 4 nz die » 
Länge = Weibchen bis zu ı5 Zoll. 


"Alter Vogelim Winterkleide. 


Oberkopf, Gesicht und Hals hellgrau mit dunkelbrau- 
nen Längsstreifen; Augenkreis, Kehle, Brust und der ganze 
Unterleib weils; Oberrücken, Schultern und Seitenfedern 
des Leibes aschgrau, ‚mit schwarzbraunen I ‚ängsstreifen; Un- 
terrücken , untere Schwanzdecken und Steifs weils, mit un- 
termischten, schwarzen Flecken; Flügel graubraun; die Flü- 
geldecken in der Mitte schwarz gestreift mit weilsem Saum; 
die Schwanzfedern auf der innern Fahne schwarz und weils 
gebändert, auf der äufsern Fahne einfarbig, alle weifs ge- 
säumt ; Schnabelwurzel gelblich, die Spitze schwarz; Augen- 
stern Bräuiit Fülse schwarz. 

Limosa grisea major. Briss. orn. V.5.p. 272. t. oh. f. 2. 
Common Godwit. Penn. Brit. Zool. Fol. p. 120. t. 13. 
Barge aboyeuse ou ü qgueue-rayee. Cuv. Regn. anim. 
V. 1. p..488. 
Altes Männchen im Hochzeitskleide. 

Oberkopf und Nacken rostbraun mit braunen Längs- 
stirichen; Kehle, Seiten des Halses und alle untere Theile 
lebhaft rostroth, auf der Brust, den Seiten und den untern 
Schwanzdecken mit schwarzen Längsstrichen und Flecken; 
Rücken und Schultern schwarz, mit rostfarbenen Flecken; 
Flügeldecken grau mit weilser Einfassung; Steils weils mit 
einigen braunen Flecken; ee schwarz, auf der 
untern Seite weils marmot 
bändert. 


't; Schwanz weils und braun ge- 


‚Limosa rufa. Briss. orn. Y. 5. p. adı.n.5.t. 25. £ ı. 

ha ..Leisl. Nachtr. Heft 2. p. Ba age Kasel Liv- 

und Esthlands S. ı96. n. 2. e“ ER 

“ ‚Scolopax lapponica. Linn. yel T. v: Bu nie. 12. P. 246. 
| iR po N 

Totanus Ferruggnens, OE und Wolfs Taschenb, 'Th. 
2.8. 374. n. 6. 

La Barge rousse. Buff. ois. V. 74 p. u pl. enl.n. 900. 


Altes Weibchen im Hochzeitskleide. 


Das BRostrothe ist nicht so lebhaft wie bei dem Männ- 
chen; Scheitel, Nacken, Rücken und Schultern braun, grau 
gewässert am Rande gelblich gefleckt; Mitte des Bauchs 
weils, alle übrigen untern Theile hell rostgelblich; an den 
Seiten der Brust, des Unterleibs und den untern Schwanzdek- 
ken mit schwarzen Strichen. $o gezeichnet sollen die meisten 
alten VVeibchen im Sommer, wie Temm. behauptet, erscheinen. 

Limosa Meyeri. Leisl. Nachtr. Heft. 2. $S. ı72. Temm. 

man. d’ornith. ıre edit. p. 434. (*) | 


Junger Vogel. 


Schnabelwurzel olivengrau ins Fleischröthliche überge- 
hend; Füfse dunkelbleifarbig. Kehle, ein Streif über den 
Augen, Bauch, Unterrücken, Schenkel und After weils; 
letzterer mit einzelnen schwärzlichen Strichen; Oberleib 
dunkelbraun, alle Federn röthlichweils oder rostgelb einge- 
fafst; Häls und Brust röthlich aschgrau, mit braunen Schmit- 
zen; Schwanz röthlichweils mit braunen Querbinden. 

''Scolopax leucophaea. Lath. Ind. gen. V.2. p. 719.n. ı7. 
Uebers. Th. 2. S. 439. n. 186. 


CE) Naumann, Boie der Aeltere und Brehm halten diesen Vogel 
für’eine eigene Art und seiner Grölse, der Länge seines Schnabels und der 
Länge seiner Füfse nach , weicht er so sehr von der ZLimosa rufa ab, das 
ich ebenfalls mehr geneigt bin, ihn als Art für verschieden von dieser zu hal- 
ten. als ihn für das Weibchen derselben auszugeben. Doch ich will die Ent- 
scheidung andern. Ornithologen überlassen. 
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Totanus leucophaeus. Bechst. N. G.D. B. 4. $. 237. n. 7. 
» glottis. Meyers Taschenb. Th. 2. S. 372. n. 5, 
Wolfs und Meyers Vögel Deutschl. Heft. 6. 
Common. Godwit.. Lath. syn. V.: 3. P. ı. p. 144. n. ı4. 
| Uebers. B. 3. Th. ı. 8. ı16.n. 14. IR 
'Naumannns Vögel. B. 3 8. 31.1.6.f.6 | 
Aufenthalt: An den Ufern der Ostsee; so wie 
vorzüglich am Ausflufs der Elbe und “auf den Inseln der 
Westküste ‚Schleswigs in .grofser Menge‘, häufig in England 
und in einigen sumpfigen Gegenden des nördlichen Deuisch- 


lands; im Frühjahr ‚und Herbst auf dem Zug an der Hol- 


ländischen und: ‚Französischen. Küste. Ä 

Nahrung: Wasser insekten, Würmer F rosch - und 
Fischlaich und kleine Konchylien. . 
...Fortpflanzung:, Nistet höchst iR schbiäßen in 
Lappland und der KEREn | 


Strandläufer.' Tringa., 


 Langschwänziger Strandläufer. Tringa longicauda, 
BECHST. | 


Schnabel gelblich braun und kurz; Schwanz Aare keil- 
förmig* abgestuft, gelbroth mit schwarzen Querstreifen; Au- 
genstern braun; Füfse fleischfarbig; Oberleib graureth mit 
dunkelbraunen Flecken; Bauch, After und Schnabel weifs, 
an den Seiten des Bau@hs FUNEN DE in’ die Queere se. 
Länge 9 '/, Zoll. | | 

Beschreibung: Nach Temm.: Schnabel ı Zoll 
4 Linien, bräunlich gelb; Augenstern hellbraun; Fülse fleisch- 
farbig; Länge des ganzen Vogels g Zoll 5 bis 6 Linien. 

. Scheitel und Oberrücken schwarzbraun, alle Federn 
ısabellfarbig eingefalst; Wangen, Hals und Brust isabellfar- 
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big, mit feinen braunen Längsstrichen ,; Seiten des Leibes | 


mit zickzackförmigen schwarzen Queerstreifen; Bauch, After 
und Schenkel weils; untere Schwanzdecken rostgelblich weils; 


"Schultern und. Flügeldecken roströthlich isabellfarbig ,: in der 


Mitte bräunlich, mit feinen schwarzen Queerstreifen; Seiten- 
federn des Schwanzes dunkel isabellfarbig mit weit von 


‘ einander entfernten, die vier mittleren mit dicht bei einan- 


der stehenden schwarzen Queerbändern. 

Nach Naumann und Bechstein: Schnabel ı /, Zoll 
lang, bräunlichgelb, an der Wurzel etwas aufgetrieben, gera- 
de, an der Spitze stumpflich ; Augenstern graubraun ; Fülse 
gelblich fleischfarben ; Länge des ganzen Vogels ıı Zoll. 

Oberleib ne welches durch die graurothen 
und weifslichen Federsäume bald längs - bald pfeilförmige \ 
Queerflecken bildet; eben so: sind Deckfedern der Flügel 


nl Schulterfedern, Wangen und Augenkreis oe derhlich 


Kehle, Brust, Bauch und After weils; Vorderhals stinselb. 
lich mit dunkelbraunen Längs - und Pfeilstrichen; Seiten 
des . Bauchs schwarz gebändert ; vordere Schwungfedern 
schwärzlich mit weifslichen Spitzen; Afterflügel schwarz. 
und weils gefleckt; Schwanzfedern abgestuft gelbroth, die 
zwei äufsern Federn weils, alle mit schmalen "schwarzen 
Queerstreifen. | | | 
Bei den Jungen sagt Temminck seyen die oberen 
Theile, den Rücken ausgenommen, braun gefleckt, Vorder- 
hals, Brust und Seiten des Bauchs mit Längsflecken, die Queer- 
binden des Schwanzes weniger deutlich wie bei den Alten. 
Tringa longicauda. Bechst. Uebers. von L.ath. Ind. orn. 
Th. 2. S. 453. n. 46. Naumanns: Vögel. Nachtr. Heft 
wi 5.8. ayı.n. 38: f. 75. 
Tringa Bartramid. Wils. Amerie. ornith. V.7.Pp. 63. 2 
Whg. 1a 
Tringa Bewickii. | j 


‘ Totanus Bartramia. 'l’emm. man. d’ormith. P. 2. p,>660. 
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Aufenthalt: An den Gewässern in Nordamerika. 
Kommt in Europa höchst selten vor; an der'VVerra in Hes- 
sen und an der Nordsee in Holland, wurde ein Exemplar 
geschossen. | | Eh, 

6‘ Nahrung: Nyüriuor und Insekten. .  ,; 

F ortpflanzung: Unbekannt. 


Felsen -Strandläufer. Tringa maritima, Brünn. 


Schnabel an der Wurzel röthlich, der übrige Theil 
'schwärzlich, länger als der Kopf, an der Spitze unmerklich 
niedergebogen; Augenstern dunkelbraun; Fülse ockergelb, 
über dem Knie nur wenig nackt; Rücken und Schultern 
violetschwarz, mit Purpurschimmer, bei ‚den Jungen matt- 
schwarz. „Länge 7 Zoll 7 bis 8 Linien. | 


Pa Vogel ım Winterkleide. 


Scheitel , Wangen, 4 Seiten- und darket schwarzgrau; 
Kehle, Augenkreis, ein Strich zwischen Schnabel und Auge 
weilsgrau; Brust grau, mit weilser Spitze; Rücken und 
Schultern violetschwarz mit Purpurschimmer, alle Federn 
dunkelgrau gesäumt; Flügeldecken schwärzlich, hellgrau 
gerändert; Unterkörper . weils, an den Seiten dunkelgrau 
gefleckt; untere Schwanzdecken schwarz gefleckt; Steils 
und die beiden mittelsten Schwanzfedern schwarz, die übri- 
gen aschgrau, mit weilsem Rand. 

Tringa maritima. Brünn. orn. boreal. n. ı82.. Gmel. 
Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 678. n. 36. Temm. man, 
+ d’ornith. P.2..p.619: Markw. Transact. of the Linn. 
Society. V.4. p. 22. n. ı20. t. ı. Lath. Ind. ornith, 
V. 2. p. 731. n. 18. Uebers. Th. 2. S. 449. n. ı9. 
Tringa nigricans. Montagu. Transact. of the Linn. So- 
ciety. V. 4. p. 40.1.2. f. a 
Purple Sandpiper. Walcots. syn. Brit. Birds. V. 2. p. 155. 


Re 


' v Selninger PIRTEFRER 'Lath. syn. V.3. P. ı. P- 173. n. ıD5. 
Uebers B. 3. Chr 1.8.1409. 


Alter Vogelim Hochzeitskleide. 


Scheitel, Rücken, Schultern und Flügeldecken violet- 
schwarz, alle Eedern weils gesäumt; Vorderhals, Brust und 
Bauch weilsgrau mit lanzettförmigen schwarzen Flecken, 
welche’ Flecken an den Seiten des Halses und des Unter- 
leibs eirund sind und auf den Schwanzdecken Längsbänder 
bilden; die Mitte des Bauchs ist rein weils. 


Tringa maritima. 'Tvansact. of the Linn. Society. mem. 
‚on the birds of Greenland. 


Junger Vogel. 


| Scheitel, Rücken, Schultern, zweite Reihe der Schwung- 
federn und mittelsten Schwanzfedern mattschwarz, alle Fe- 
dern hell rostfarben gerändert; Flügeldecken mit weilsem 
Rand; Seiten und Vorderhals mit Längsstrichen und asch- 
grau gerändert; grofse Längsflecken an den Seitert der Brust 
und des Bauchs; Schnabelwurzel und Fülse hellgelblich. 


Tringa striata. Retz Faun suec. p. ı82. n. ı5ı. Fabr. 
Faun. Groenl. p. 107. n. 73. 

The Knot. Penn. Brit. Zool. p. 123. C. 2. f. ı. Aber nicht 
die dabei angeführten Synonymen. 


Au be nthalt: Felsige Meeres-Küsten. Häufig in 

England und Holland; an der Ostsee, in Norwegen und am 

-  mittelländischen Meer; nur höchst selten an Flüssen, - son- 
h. dern stets an steinigen felsigen Meer esufern. 


Nahrung: Rleine Seeinsekten und kleine Konchylien. , 


Fortpflanzunmg: Nistetnach Fabricius in Grön- 
_ land am Ufer der Seen und des Meeres und legt 4 bis 6 
 zugespitzte gefleckte Eier. 


N 7 a en Zul 


158 
Temminckischer Strandläufer. Tringa Temmincki, 
\ Leisı. 


h 


Der Schnabel braun und zugespitzt, im Leben etwas 
unterwärts gebogen; der Lauf der Fülse 8 Linien lang; 
Oberleib im Frühjahr schwarz mit braunrothen Flecken, 
im Winter aschgrau mit schwarzen Schaftstrichen; Vor- 
derhals und Brust roströthlichgrau, im Frühjahr letztere 
mit schwarzen Längsflecken; die äulserste Schwanzfeder stets 
rein weils. Länge 5 4% Zoll. 


Alter Vogel im Hochzeitskleide. 


Oberkörper schwarz mit braunrothen Flecken; Unter- 
körper und Kehle weils; Stirn, Vorderhals und Brust rost- 
röthlichgrau, letztere mit kleinen schwarzen Längsflecken ; 
die mittelsten Schwanzfedern, welche länger als die übrigen, 
sind schwarzbraun mit rostrothem Rande, die Seitenfedern 
weils. | s 

Tringa Temmincki. Leisl. Beitr. zu Bechst. Heft ı. S. 
66 Teemm. man. d’ornith. P. 2. p. 624. Meyers 
- Vögel Liv- und Esthland. S. 205. n. 6. | 


Alter Vogelim Winterkleide. 
Oberkörper aschgrau mit schwarzen’ Strichen; Vorder- 
hals und Brust roströthlichgrau; Kehle und Unterleib weils; 
die mittelsten Schwanzfedern schwarzbraun, die Seitenfe- 


dern weils. ) ‚ 
Tringa Temmincki. Leisl.l. c. Heft ı. S. 65. n. ” Temm. 


l.c. P. 2, p. 622. 
Junger Vogel. 


Oberkörper dunkelaschgrau mit rostgelben Federrän- 
dern, bei den Schulterfedern ist vor dem rostgelben Rand 
ein schwarzes Band; Seiten, und Hinterhals nebst Brust 
heilgrau mit roströthlichem Anflug; ein Streifen über dem 


Auge, Kehle und der ganze Unterleib weifs; die Schwung- 

federn mit feinen weilsen Spitzenrändern, die dritte Schwanz- 

feder ‚mehr grau angeflogen und die Spitzen aller Schwanz- 

_ federn, die äulsern ausgenommen, rostge!b gerändert. | | 
Leisl.l. c. S. 68. n. > . Temm. 1. c. P. 2. p. 623. 
Tringa pusiüla, Bochät, N.G.D. B. 4. 5. 308. n. 8. 
Meyers und Wolfs Taschenb. Th. 2. 8. 391. n. 7. Abän- 

derung , welehe als alter Vogel beschrieben ist. 

Wılson. Ornith. Americ. V. t. 

Aufenthalt: Er ist ein Bewohner des Arktischen 
Kreises und kommt im Frühjahr und Herbst auf seinem Zug 
an die Ufer der Flüsse, Seen. Feldteiche, nach Deutsch- 
land, der Schweiz, Frankreich und gewifs noch vieler an- 
derer Länder. ln, | | 

Nahrun &: Insekten, deren Larven und Würmer. 

Fortpflanzung: Nistet in dem Norden von Eu- 
ropa.. Boie hat ihn auf der Insel Pelworm im Schlefswi- 
gischen angetroffen. 


“ 


Zwerg-Strandläufer. Tringa minuta, Leısı. 


Schnabel gerade, mit löffelförmiger Spitze; der Lauf 
der Fülse ıo Linien lang; Oberleib im Frühjahr schwarz 
mit ‘rostgelben Federrändern, im Winter aschgrau mit 
“schwarzen Strichen; Vorderhals, die Mitte der Brust und 
alle untern Theile weifs; die drei äufsern Schwanzfedern 
hellgrau. Länge 5’, Zoll. 


Alter Vogel im Hochzeitskleide. 


Scheitel schwarz, gelbröthlich gefleckt; Vorder- und 
Seitenhals nebst den Seiten der Brust rostgelb, mit kleinen 
braunen herzförmigen Flecken; ein Fleck über den Augen, 
Kehle, die Mitte der Brust, Unterleib und Afterfedern weils; 
| Oberrücken und Schultern schwarzbraun mit rostrothen Flek- 
_ ken und Rändern; Mittelrücken und. Steifs schwarzbraun 


160. 


rostroth Beeie die obern Seitendecken des Schwanzes 
weils mit einzelnen Flecken; die beiden mittelsten Schwanz- 
federn, welche länger als die übrigen, sind auf der innern 
Fahne braun, alle übrigen Schwanzfedern hellgrau. 
Tringa minuta. Leisl. Beitr. zu Bechst. Heft. 1. 8. 7b. 
n. ı. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 626. 


Alter Vogel im Winter. 


Oberkörper aschgrau mit braunen Längsstrichen; zwi- 


‘schen Schnabel und Auge ein brauner Strich; Seiten der 


Brust roströthlichgrau; Kehle, Mitte der Brust, Vorderhals 
und alle untern Theile weils; Schwanzfedern bräunlichgrau, 
- weils gerändert, die beiden mittelsten braun. 

Tringa minuta. Leisl. l.c. Temm.|.c.P. 2. p. 624. 


Junger Vogel. 
Der Scheitel braun, rostgelb gefleckt; die Stirn ,‚ ein 


Streif über dem Auge, die Seiten des Halses und der ganze 


Unterkörper reinweils; die Seiten der Oberbrust aschgrau 
rostgelb angelaufen mit bräunlichen Strichen; vom Schnabel 
zu den Augen ein brauner Streifen; Hinterhals aschgrau 
mit bräunlichen Flecken; Oberrücken schwarz, schön rost- 
roth eingefalst; Schultern schwarz, mit breiter weilser Ein- 
fassung; die kleinen Flügeldecken so stark rostgelb einge- 
fasst, dafs diese T'heile fast ganz rostgelb erscheinen; Mit- 
telrücken und Steifls schwarz; die beiden mittelsten Schwanz- 
federn braun, mit rostgelben Kanten, die übrigen hellgrau 
mit weilser Einfassung. 
Tringa pusilla. Meyers und Wolfs Taschenb. Th. 2. S. 
Son m. 
Tringa minuta. Leisl. l. c. Heft ı. S. 76. n. 2. Temm. 
man. d’ornith. P. 2. p. 625. 
Der kleine Strandläufer. Naumanns Vögel. B. 3. S. 99. 
t. a1. f. 30. | 
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N echio Mn) culetto. Stor. a ucc. V. 4. pl. 450. 
 Stint of Zeeleevrik. Sepp. Nederl; Vog. V. 8. t. p. 271. 


Aufenthalt: Der Norden, von we er zweimal ; 


auf seinen Zügen an die E lüsse, Seen und Teiche Deutsch- 
lands, Hollands, Frankreichs der Schweiz etc. kommt. 


Nahrung: Insekten, und Würmer. e N 
Fortpflanzung: Nistet in dem Norden von 


Europa. 


 Aschgrauer Strandläufer. Tringa cinerea, Lınn. 


Schnabel stark und gerade, kaum länger als der Kopf 
ii mit breiter löffelförmiger Spitze; die Fülse stark und sehr 
kurz, die Zehen zu beiden Seiten mit gezähneltem Rande; 
die gleichlangen Schwanzfedern aschgrau; Hauptfarbe des 
Oberleibs im Frühjahr und Sommer schwarz mit rost- 
rothem Federrande, im Spatherbst und VVinter aschgrau 
mit schwarzer und weilser Einfassung; die :Hauptfarbe des 
Unterleibs im Frühjahr und Sommer rostroth mit einzel- 
nen braunen Flecken, im Spatherbst und: VVinter weils, 
schwärzlich gestrichelt und gewellt. Länge 9'% bis ı0 Zoll. 


Alter Vogel im Hochzeitskleide. y 


‚ Ein Streif über den Augen, Kehle, Vorder- und Sei- 
tennals, Brust, Bauch und Seiten rostrotih; Nacken rostgelb 
mit schwarzbraunen Längsstrichen; Scheitel, Rücken und 
Schultern schwarz, alle Federn hell rostroth gerändert und 
auf den Schultern hellrostrothe ovale Flecken, After und 
obere Schwanzdecken weils mit rostrothen und schwarzen 
Flecken; Schwanz schwarzgrau mit weilslichefl Saum. Schen- 
kel und Füfse grünschwarz ; ; Augenstern braun. 

Tringa islandica. Gmel. Lin. syst. T. 1. P. 2. p. 68e..n. | 
'24.‘Lath. Ind. orn, V. 2. P. 737. n. 39. Vebers. Th: 2. 
9. 451. n. 37. 


ıı 
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Tringa ferruginea. Meyers Taschenb. Th. 2. $. 395. n: 10. 
» rufa. Meyers Vögel Liv- und Esthlands. S. 207. 
n.:7. Wolfs und Meyers Vögel Deutschl. Hft. 19. 

| Wilson. Americ. ornith. V. 7. p. 43. pl- 57. f.5. 
Gro ‚/se rothbrüstige Schnepfe.. Naum. Nachtr. Heft. 2. 

S. 64. 1. 9. f. 19. A | 

Junger Vogelin der Frühjahrs-Mauser. | 
Alle Theile welche bei den Alten rostroth sind, sind 


hell rostfarben; Scheitel und Nacken gelbgrau, mit braunen 
Längsstrichen; Oberrücken schwarz und hellrostroth gefleckt; 


die ovalen Flecken auf den Schultern hellrostroth:; Mitte des ; 


Bauchs und zuweilen auch der Brust mit weifsen Federn 


untermischt welche braun. gefleckt sind; auf dem Rücken 
viele. aschgraue Federn, so. wie auf dem Unterleib viele 
weifse. | ba | : 
" Calidris. Briss. orn. V. 5. p. 226. n. 14. t. 20. f. ı. Die 
Figur, aber nicht die Beschreibung. | 
Tringa Calidris. Gmel. Linn. 1. ce. p. 681.n. ıq. 
. Tringa naevia et australis. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. ı. 
| p- 679 et 681. n. 34 et 40. Lath. Ind. orn. V. 2. p: 
732.61 737- n. 22. et ho. Uebers. Th. a. S. > n. 23. 
| S. 452. n. 40. 
Maubeche tachetee. Buff. ois. V.7.p. 531. pl. EN n. 365. 
Maubeche commune et tachetee. Ger ard. tab. elem. V. >. 
p. 2ı1.n. 8 etog. 
La Maubeche. Buff. ois. V. 7. p. 529. t. 3ı. 
Dusky , speckled and southern Sandpiper. Lath. syn. V. 
3. PB 1. p- 174. n. 18. ı9 et p. 187. n. 35. Uebers. 
B. 3.08 
2.950 
 Saginella maggiore. Stor. degl. uce. V. 4. pl. 455. 
‘ Meyers Täschenb. ‚Ih. 2 9 395. n. ı0. Die Abände- 


run 5. 


. 1.9. 145. 0. 10. & 140. N. 19.0. 199. 
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Älter Vogelim Winterkleide. 


Kehle und Mitte des Bauchs rein. weils; über den Au- 

gen ein weifslicher und von dem Schnabel zu den Augen 

ein brauner Streifen ; Stirn, ‚Vorder - und Seitenhals, Brust 

und. ‚die. Seiten des Bauchs weils, schwärzlich gefleckt und. 

- gestrichelt; Oberleib aschgrau , jede F eder mit schwarzen 

und. weilsen Halbzirkeln eingefafst; über die Flügel eine 

weilse Queerlinie; Schwanz. aschgrau mit grauweilsen End- 
spitzen. Ä \ 

Tringa einerea , Canutus ei grisea. Gmel. Linn. syst. 
7. Pop: 673. p-. 679. n. 15. p. 681. n. 4ı. Lath. 

Ind. orn. V. 2. P. 733. n. 25. pP. 738. n. 44. p. 732. ur 

22. Uebers. Th. 2. S. 449. n. 24 u. 25. $. 453. n. 44. | 

La Maubeche grise. Buff, ois. V. 7. p. 531. pl. enl.n. 366. 

"Le Canut. Buff. ois. V. 8. p. ı42. Edw. Av. pl. t. 7 

Seeligm. Vögel. Th. 8. t. 66. 

 Grisled, aschcoloured and Fnot Sandpiper. Kath. syn, 

uu3,.P; ı. Tringa n. 20, 21 et 36. Uebers, B. 3. u 

ı. Tringa n. 20. 22. u. 36. | 
en Strandläufer. Bechst. N.G.D. B. = S. 318. 

n. ı1. Meyers und Wolfs Taschenbuch Th. >. S. 

392.n.8. Meyers Vögel Liv- und Esthlands. S. 207. 

n. 7. Leisl. Nachtr. Heft ı. S.53. Naumanns Vögel . 
Nachtr. Heft 2. $. 67.'t. 9. f. 20. Wilson. Amerie, 

 orn:Y. 7: .pl.97: h 2, | 

_ Chiurlo. Stor. degl. uce. V. 4. pl. 456. N 

E: Aufenthalt: Im Sommer in, dem tiefen Norden; 

auf seinem Zug im Frühling und Herbst im nördlichen und 

. mittlern Deutschland, an Seen, Meeres - und Flufsufern, 
auch in Holland, , der Sen Fr rankreich,, England etc. 

| Nahrung: Würmer, ‚Insekten und kleine Konchylien. 

Fort pflanzung: Nistet tief im Norden. 
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Morinelle.  Morinella. (*) 


Schnabel: Kürzer als der Kopf, dünn, gerade, 
sehr hart, an der Wurzel stark und breit, sehr spitzig 
pfriemenförmig auslaufend, an den Seiten etwas zusammen- 
gedrückt; die untere Kinnlade etwas aufwärts und die obere 
in der Mitte etwas niedergebogen. 

Nasenlöcher: Länglich und offen, in einer Fur- 
ehe liegend, oben zur Hälfte mit einer Haut bedeckt. 

Füfse: Kurz und stämmig, über der Ferse nur we- 
nig nackt; die Zehen an der Wurzel kaum durch eine Haut 
verbunden; die Daumenzehe tief sitzend und auf dem Boden 
ruhend; der Lauf fast kürzer als die Mittelzehe. 

Bis jetzt ist nur eine Art bekannt, welche in Afrika, 
Nord- und Südamerika, so wie in Europa vorkommt. Sie 
lebt an Meeres - und Flulsufern, nistet auch an denselben, 
lebt von Insekten und kleinen Konchylien, welche sie mit 
ihrem harten Schnabel durch Umdrehen der Steine größs- 
tentheils sich zu verschaffen sucht und hat zuverlälsig eben 
so gut eine doppelte Mauser wie die Strandläufer und viele 
andere Sumpfvögel. Zwischen Männchen und Weibchen 
ist kein auffallender Unterschied. | 


Alkcda _Morinelle. Morinella collaris. 


Schnabel schwarz, Augenstern braun, Fülse orange- 
farben; bei den Alten im Frühjahr und Sommer um den 
Hals ein schwarzes Band und der Oberrücken, die Schul- 
tern und Afterflügel rostfarbig, schwarz gefleckt, bei den 


€*) Schon vor Illiger und Temminck bemerkte ich in dem Taschen- 
buch der deutschen Vögelkunde Th. 2. S. 382. dafs dieser: Vogel von den 
Strandläufern getrennt, und eine eigene Gattung „ unter dem Namen WYori- 
nella bilden mülste, welshalb ich auch jetzt diesen Namen beibehalte, da der 
Name Strepsias eben so gut auf den Oedienemus paist, welcher auch die 
Steine mit seinem Schnabel umdreht. um Insekten unter denselben zu suchen. 
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’ | Jungen: ie mit: 'weißser‘ ‚und 'gelblicher' Einfassung;. Un- 
%  terleib: weils; Schwanz 'an'der VVurzel weils, Sie braun 
mit weilser: Spitze. Länge 8 bis‘8 '% Zoll. BE BL, 


Alter Yogel; im Hochzeitskleide. 


A heil tolldmest Meyers Vögel Liv- und Esthlands. 
415.9° 210. Taschenb.. Th. a, FO Kochs baierische 
.Zool. ‚B. ı.p. 382. n. 178. Nils. orn. suec. P. 2.p. Bı. 
n. ı7B. RN 
Strepsilas collaris. Temm. man. d’drnith., P. 2. D. 553. 
Tringa interpres. Gmel. Linn, syst. T. ı.P. 2. p. 67ı.n. 
4. Lath. Ind. orn. V. 2. p- 738. n. 49. Wils. Americ. 
orn. V. 7. p- 32. pl. 57. f. 2. | 
Le Tourne - -pierre. Buff. ois. \Z 8. p- a t. 10. he 
tab. elem. V..2.'p..193- 
Le Coulond-chaud. Buff. pl. enl. n. 856. 
‘ Edw. Glean.t. ı4ı. Seeligm. Vögel. Th. 5. t. "N 
Bechst.'N. G.D.B. 4: 8.335. n. 15. ? 
 Leisl. Nachtr. Heft ı. S. 83. 
NRRTm. Vögel. Nachtr. Heft 8. S. 445. t. 62. & 118. 


Dar 


BR Ser Vogel im Herbst und alter Vogelim 
' Winterkleide. 


Tringa Morinella. nn: syst. edit. ı2. p. 249. 0.5 
Tringa Interpres Morinella. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 
2. pP: 671. 
‚Arenaria cinerea. Briss. orn. V. 5. II wartı. 
 Turnstone. Penn. Brit. Zool. p. 125. t. E. 2. f. 2. 
Coulond-chaud de Cayenne, et coulond-chaud gris. Buff. 
ois, pl. enl. n. 340 et 857. 
'Morinelle. Bechst. N. G.D. B. 4. $. 341. 
Seeligm. Vögel. Th. 3. t. 44. 
Naum. Vögel. Nachtr. Heft ı. $. 49: t. 8. f. ı7. 
Aufenthalt: Kiesige Meeres - Seen - und Flufs- 
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ufer,: in ‚England, Holland; Braukkeich ;,Schweden:sTäk - 


nemark, der. Schweiz : und Deutschlaud. : In den’ meisten 
Gegenden Deutschlands erscheint »er nur. als Zugvogel 'im 
Herbst und F rühling. | | 
Nahrung: Insekten, Würmer, je ‚kleine Konchylien 
und kleine Wischeit nern euren TORE "SAN 
"Fortpflanzung: Nest 2 B. auf den Inseln je 
Ostsee in dem blöfsen Sand "mit 3 bis A aschgräugrünen 
dunkelbraun en Eiern. I RER | | 


» 15 =. 
x 


ie w b i t 2. Kanellus. Er, 


Geeiliker Füebitz. 7 anellus gregarius. 


Schnabel a ‚Füfse a - . Kopf ae 
am Hinterkopf ein Federbusch; Oberleib aschfarben;. Kehle 
weifsgelb; an der dunkelgrauen Brust ein bläulich ‚schwar- 
zer halber Mond und hinter diesem ein .gelbroiher; Schwanz 
weils mit braunen DurzsLcHeN, die obern und untern Deck- 
federn desselben weifs.' Länge ı2 Zoll. "ve acdnd 

Charadrius gregarius. Pallas Reise. Th. ı. S. 156. n. 9. 
Reise-Auszug Th. ı. S. 186. Donddazt Zo0l. Beitr. 
684. n.8. Lath. Ind. orn. P. 2. p- 745. n. 13. Uebers. 
Th. 2. $.. 457. n. 14. Falks Reise Th, no 376. 
n. 120. | ’ . | 

Tudas pileata. Falckii. Dessen Reise am a. 0. 

Aufenthalt: Auf den Feldern an der Wolga von 
Hamyschinka hinab, in grolser Menge. 


B. 2, S. 1087. n. 8. Gmel. Linn. ‚syst. 1... »p- 


P= 


Nahrung: Würmer und Insekten, u 
‚Fortpflanzung: Unbekannt. 


1 Ka RN ARE AU NEE ROY A ER RT RN 
> x . 


ot.) Rohrhuhn.. Gallinula. 


Kleines Rohrhuhn. Gallinula pusilla, Beeusr. 


Schnabel und Fülse gelblichgrün, ersterer an der Wur- 
az} Augenstern roth; Oberleib schwärzlich. mit oliven- 
braunen und einzelnen weilsen Flecken; Unterleib aschblau; 
F lügel bis an die Schwanzspitze reihcend. Länge 7 Zell. 

| Altes Männchen und Weibchen: Wangen, Hals, 
Brust und Bauch aschblau, ohne alle Flecken; After und 
Seiten des Unterleibs braun und weils gestreift; " Oberleib- 
olivengrau, alle Federn in der Mitte schwärzlich; der obere 
Theil des Rückens schwarz mit einzelnen weilsen Flecken; 
untere Schwanzdecken schwarz und weifs in die Queere 
gestreift. 

Altes Weibchen nach der Mauser: Seiten des 
Kopfs hellgrau; Kehle weifslich; Vorderhals, “Brust und 
Bauch weilsgrau rostbraun überlaufen ; untere Schwanzdek- 
ken schwarz mit schmalen weilsen,‘ etwas rostfarben über- . 
laufenen Queerstreifen ; Rückenfedern schwärzlich mit einzel- 
nen weilsen Flecken; KFlügeldeckledern olivengrau. 2 

Jungen: Kehle und beinahe der ganze Hals weıls 
und so. wie die bräunliche ee Brüs) undeutlich gewellt; 
Oberleib hellbraun einzeln weils gefleckt; Seitenfedern des 
Bauchs braun, mit weifsen Queerstreifen. N 

Gallinula pusila. Bech st. N. G. D. B. 4. 5: 484. n. 2. t. 
ı6. f. ı. Männchen. Meyers und Wolfs Taschenb. 
Th. 2. p. 414. n.3. Kochs baier. Zool. B. ı. S. 349; 
n. 215. 
Pallus pusilus. Pall. Reise. Th. 3. S.' 700. n. 30. Gmel, 
Linn. T. ı. P.2.p. 719. n.30. Lath. Ind. orn. V. 2. 
.p: 76ı.n. 24. Uebers. 'Th. 2. S. 466. n. 25. | 
. Rallus parvus. Scop. Ann. Uebers. $. ı26.n. 157. 
Kleines Wasserhühnchen. Naum. Vögel. B. 3. 9: er t. 
32. f. 1. Weibchen nach der Mauser. 
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Gallinula palustre piccola. Stor. degl.'uce. V. hi: 482. Jun- 
ger Mosel... er 


 Aufentha 1 t: Sümpfe, Seen und Teiche üble mit 
Schil£ und Rohr bewachsen sind. Häufig im Osten von 
Europa und :ın Deutschland; in Frankreich, Itfen. der 
Schweiz, Holland ete. in geringerer Anzahl. Kommt im 
April an und zieht im September und Oktober weg. 


Nahrun g.: Wasserkräuter, Insekten, Würmer und 
kleine Schneckchen. 


:,« Fortpflanzung: Nest auf ungela i Rohr- _ 
stengeln von trockenem Rohr und Grashalmen , mit 7 bis 8 
gelblichen, braun gefleckten Eiern. | 


Baillonisches N ‚Gallinula Bailoni, 
FIEILL. | 
Schnabel grasgrün; Augenstern schön roth; Fülse grau- 
gelblich grün überlaufen; Oberleib roströthlich olivenbraun, 
auf dem Rücken und den Flügeldecken mit vielen weılsen 
schwarz eingefalsten Flecken; Unterleib aschblau, die Sei- 
ten des Unterbauchs, Afters und die untern Schwanzdecken 
mit schwarzen und weilsen Queerstreifen ‚ Flügel bis an die 
Mitte des Schwanzes reichend. Länge 6, Zoll. 


Alte beiderlei Geschlechts. 


Wangen, Seiten- und Vorderhals, Brust und Bauch 
aschblau, an den Seiten des Körpers olivenfarbig mit vıelen 
' weilsen Flecken ; Seiten des Bauchs, After und untere 
Schwanzdecken mit schwarzen und weilsen Queerstreifen ; 
. oberen Theile roströthlich olivenbraun, auf dem Kopf mit 
schwarzen Strichen, auf dem Rücken und den Flügeldecken 
‚mit vielen weilsen schwarz eingefafsten Flecken. 

Bei den Jungen sind die oberen Theile wie bei den 
Alten; Kehle, Hals und die Mitte des Bauchs weils, mit 
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‚ Zickzäckförmigen "grauen und olivenfärbigen ‚Streifen; die. 
Seiten des Körpers olivenfarbig mit vielen weilsen Flecken; 
der Schnabel grünbraun. | e LE ME 
""Gallinula Bailloniü. Vieill. Temm. man. d’orn.-P. >». 
pP» 692. ° | ASTA atüne ' | | 
Aufenthalt: MitSchilf und Rohr bewachsene Süm- 
pfe, Seen und Teiche. ' Häufig im mittägigen E uropa 2. B. 
um Genua, in ganz Italien , in Illyrien, in Frankreich und 
ziemlich häufig in Deutschland. In der'Gegend von Frank- 
‘furt am Main ist dieses Rohrhuhn gar nicht selten, und ich 
trefle es alljährlich im April in Sümpfen der hiesigen 'Ge- 
gend’in ziemlicher Anzahl an; auch im Juli schols ich es 
schon einigemal. Ä 
Nahrung: "Wässerkräuter , Insekten und VVürmer. 


Fortpflanzung: Nest im Schilf und Rohr mit 
na bis 8 olivenbraunen Eiern. | 


Purpurhuhn. Porphyrio. 


Schnabel: Stark ‚ hart, dick, kegelförmig, fast so 
lang als hoch, kürzer als der Kopf; der Oberkiefer nieder- 
gedrückt und weit in die Stirn hineinlaufend. 

Nasenlöcher: Nahe am Schnabelgrunde liegend, 
eyrund, offen und durchsichtig. 

Füfse: Lang und stark mit ganz getrennten Zehen, 

° von welchen die vordern auf beiden See mit einer kleı- 
nen Haut besetzt sind. 

Die Purpurhühner leben ım sülsen Wasser und in sumpfi- 
gen meist mit Reils bepflanzten Gegenden heifser Länder. 
Ihre Hauptnahrung besteht ın Wasser kräutern und deren 
Saamen, doch sellen sie auch Fische und Wasserinsekten 
fressen. Die harten Stengel und Saamen bringen sie nach 


\ | 170 


Art der Papageyen mit ihren Füfsen zum Mund und zerbrechen 
und enthülsen auf diese Art diese Pflanzentheile. Sie laufen 
mit vieler Schnelligkeit über die flachaufliegenden WVasser-, 
pflanzen und schreiten auf.dem Land, ’das sie oft besuchen, mit 
Anstand in ihrem schönen Farbenkleid einher. Sie setzen sich 
auch auf Gebüsche und Bäume, besonders wenn sie von 
Hunden ‚oder Menschen verfolgt : werden,;' Den. Schwanz 
schlagen sie unaufhörlich ‘in die Höhe, ‚gerade so wie  Gal- 
linula :chloropus. ‚Ihr.Körper ist weniger zusammengedrückt 
wie bei den. Wasserhühnern. Ihr, Nest machen ‚sie aus 
Sumpfkr äutern an sumpfige Orte. ' 
Bis jetzt zählt. diese Gattung nur noch we Ästen, 
von welchen die in Europa lebende, den Griechen und 
Römern besser bekannt war, als den neuern Ornithologen, 
welche sie stets mit der Poule Sultane Buff., welche ın 
Afrika und Madagascar lebt, ver wechselt haben. _ Herrn 
Temminck gebührt die E hir dieses Purpurhuhn zuerst als 
eur opäischen Vogel aufgestellt und seine Naturgeschichte Er 
richtigt zu haben. | 


a elbelg Purpurhuhn. Porphyrio hyacin- 
| thinus, TEMmM. 


Schnabel und Stirnhaut in gerader Lane fortlaufend und 
lebhaft reth; Augenstern lackroth; Füfse fleischroth, die 
Mittelzehe, ohne den Nage! mitgerechnet, länger als der 
Lauf; ‚Wangen, Kehle, Vorder- und Seitenhals türkisch- 
blau; Hinterkopf, . Nacken, Bauch und Schenkel dunkel in- 
digoblau; Brust, Rücken, Schwanz, Flügel und Flügeldek- 
ken hell indigoblau; obere Schwanzdecken weils. Länge 
ı8 Zoll. | ; 

Porphyrio ee Q 'emm. man. d’orn. P. 2. p. 698. 
» alter. Aldrov. orn. T. 3. p. 438. f. 440. 
» Faun. Aragon. p. 78. % 


arDe 


Purple Water-hen. Edw. Av.t. m Gonligm, Vöge Wi 
h ig Lrnab: erh Ge 
R vH ei eschrei b ung zweier Pury Stebklnee rlche die 
Senkenbergische naturf. ‚Gesellschaft. Zu: ehrt aus 
Sizilien. erhielt. Ä 
»‘'Schnabel von den: Simmfedenn bis zur ee 2 Zoll : 3 
Pe und ı Zoll 4; Linien hoch , ‚von, dem Mund- 
winkel ı %, Zoll lang und ı Zoll ı Linien ‚hoch, von Farbe 
sammt‘der nackten Stirnhaut lebhaft roih5 Fülse und Zehen 
tleischfarbig.  VWVangen,: Kehle, ‚Vorderhals und. die Seiten 
desselben schön türkischblau;- Hinterkopf, Nacken, Hinter- 
hals, Bauch und Schenkel\inatt dunkel indigoblau, auf dem 
- Unterrücken und Steils mit untermischten einzelnen schwarz- 
braunen Federn; Rücken, Brust, Flügeldecken , Schwung- 
- und Schwanzfedern lebhaft uidsschin die innere Fahne 
der Schwung- und Schwanzfedern schwarzbraun, die untere 
Seite von beiden dunkelgrau; und nur die Federn am Dau- 
mengelenk ‘und der‘ innern Achselhöhle: schön indigoblauz; 
der Schaft aller Federn schwarz ; die blaue ‚Brust und der 
"blaue Bauch mit vielen weilsgrauen Federn untermischt; die 
unteren Schwanzdeckfedern weifs. aldi ' ' 
' Die einzelnen schwarzbraunen Federn auf dem Unter- 
rücken und dem Steils, so wie die weilsgrauen Federn auf 
der’ Brust und dem Unterleibe sind Ueberreste von dem 
Winterkleide dieser Vögel, denn überall kommen an die- 
sen Theilen neue theils halbausgewachsene, theils kaum her- 
vorgetriebene lebhaft blaue Federn hervor, so dafs man als 
unbezweifelt annehmen kann, das ‚Hochzeitskleid ist rein 
. blau und mithin mausert dieser Vogel, eben so wie die Ar- 
ten von. Gallinula, sich im Jahr zweimal. Dafs beide hier 
beschriebene Vögel nicht junge Vögel sind, zeigt ihr star- 
‚ker fester Knochenbau, so wie auch im Ganzen die Rein- 
heit ihrer Farben. | 
Aufenthalt: Sumpfige Fluls- und Seeufer und in 
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den unter Wasser gesetzten Reifsfeldern. “Häufig in Sizi- 
lien, Kalabrien, der Levante, den Jonischen ‚Inseln, auf 
allen Inseln des Archipelägus; weniger: häufig in ‚Dalmatien 
und Ungarn und selten in ‘Sardinien. In Persien ist dieses 
Purpurhuhn in schilfigten Gegenden ziemlich häufig. 
Nahrung: Getreidekörner, vorzüglich Reifs ,‚’VWVas- 
serpflanzen sammt: deren Wurzeln und BaiuRen, Wasserin. 
sekten und. Fische. \ f 
Fort pflanzung: Mes In: nee Sm rich 
che mit Schilf ‘und »Waserpflanzen, bedeckt sind, ‚so. wie 
auch in Reifsfeldern,;’’aus Reisern und FAN EEN be- 
stehend, mit 3 bis 4 runden weilsen Eiern. | 


Flamant. Phoenicopterus. | 


Schnabel: Länger als der Kopf, dick, höher ide 
breit, hohlzellig, in der Mitte scharfwinklich gebogen, nach 
der Spitze zu verengert, der Öberkiefer an'.der VVurzel 
dreiseitig, von der Beugung nach der. niedergebogenen 
Spitze glatt, zu beiden Seiten des Bandes mit einer Furche, 
die Mitte des Gaumens nachenförmig; der viel höhere Un- 
terkiefer, bildet einen tiefen weiten Kanal, ist. nach der‘ 
‚Spitze zur Aufnahme des Oberkiefer - Hackens ausgefurcht; 
die breiten Kinnladenränder mit kurzen scharfen lamellen- 
artigen Zähnen besetzt, der untere Rand inwendig nach der 
Queere eng gestreilt. 0: 

Nasenlöcher: Vor der Schnabelwurzel im An- 
fange der Furche liegend, länglich gleichbreit, durchsich- 
tig, oben mit einer dünnen Haut bedeckt. Bi 

Halfter: Nackt. | | 

Flügel: Mittellang, die erste und zweite Schwung- 
feder die längsten; am Flügelbug eine knorrige Hervor- 


razunz. 


1 
0 


‚sich von Konchylien, VVasserinsekten, Fischbrut und kleinen 


) | 


"u Füdse: Sehr lange, Stelzenbein 
ten, welche sich bis an die Nägel erstrecken 'und tief halb- 
mondförmig ausgeschnitten sind; die Hinterzehe sehr: klein; 


die Nägel kurz und flach. A, 


Die Flamants leben an Meeres - und Seeufern, nähren 


Fischen, welche sie mit umgedrehtem Hals, wobei der 
obere Theil des Schnabels nach unten zu stehen kommt, 
aus dem: Wasser fischen. Die VWVeibchen sind kleiner wie 


‘ die Männchen , aber im Gefieder nicht sehr von diesen ver- 


schieden; die ganz Jungen sind weils und erlangen erst nach 


einigen Jahren das Farbenkleid der Alten. Ob sie ein oder 
- zweimal im Jahr mausern, ist noch nicht genau bekannt... Sie 
leben in grofser Gesellschaft beisammen und wenn sie flie- 


gen, bilden sie wie die Gänse einen winkeligen Zug. 


"Rother Flamant. Phoenicopterus ruber, LINN.. 


Schnabel an der Wurzel und dem Auge. weilsröthlich, 


von hier bis zur Mitte roth, von da zur Spitze schwarz; 


Augenstern rothbraun; Fülse in der Jugend röthlich gelb, 
im Alter roth; Gefieder in der Jugend grau oder weils, 


röthlich überlaufen mit rothen Schultern und Flügeldecken, 


im Alter ganz roth; die Schwungfedern schwarz. Länge 
4 Fuls 4 Zoll. 

Abänderung: Im ersten Jahre ist der Vogel 
aschgrau und die zweite Reihe der Schwungfedern und der 
Schwanz sind gröfstentheils schwarz; im zweiten schmut- 
zig weils, die zweite Reihe der Schwungfedern sind schwarz- 
braun mit weilsen Rändern, die Flügeldecken an der Wur- 
zel weils, rosenroth überlaufen, die weilsen Schwanzfedern 


mit schwarzbraunen Federn; die Schnabelwurzel bleifarbig ; 


N, 


zwischen dem zweiten und dritten Jahr wird die weilse 
arbe reiner und ist mit Roth überlaufen, die Schultern 
und F lügeldecken sind schön rosenroth; vom dritten bis 


J 


e, mit Schwimmhäu- 


HR 


ak 
zum vierten Jahr wird der ganze. Vogel mit einem glü- 
henden Roth überdeckt und alsdann hat er sein beständiges 
vollkommenes Farbenkleid. Schnabel und Füfse verändern 
sich mit den Fortschrittien der Farbe des Gefieders, und 
zwar stufenweise, wie sich der Vogel dem erwachsenen Al- 
ter nähert. Dr? 
Aufenthalt: Dieser in Afrika, ‘Asien, Sizilien, 
Kalabrien, Sardinien (*) und denm.mittägigen Provinzen Frank- 
reichs, an den Meeresufern, Flüssen und Seen lebende Vo- 
gel, gehört auch in die Reihe der deutschen Vögel. Schon 
ı728 den ıoten April wurde ein Exemplar bei Alzey an 
dem Alirhein geschossen und im Juni ı81ı kam ein T'rupp, 
‘27 an der Zahl, an den Rhein bei Gambsheim, ‘von welchen 
. 6 Stück geschossen wurden; am 25ten Juni sahe man eine 
Anzahl dieser Vögel über Bamberg ziehen; von‘ dem ı4ten 
bis ı6ten Juli hielten sich zwei bei Schierstein auf dem 
Sande an einer Rheinaue auf und einige Tage hernach zeig- 
ten sich dieselben bei Idstein. Es waren lauter junge zwei- 
jährige Vögel. | | ie 
Phoenicopterus ruber. Gmel. Linn. syst. T. 1. P. a2. p. 
612. n. ı. Lath. Ind. orn. V: 2. p. 788. n. ‘1. Uebers. 
Th. 2. $. 479. n. 1. Wils. Amer. orn. V.38. p. 45. pl. 
66. £. 4: Alter Vogel. Meyer in 'den Wetter. Aıma- 
len. B. 3. $. ı78. Temm. man. d’ornith. Pa. p. 586. 
Le Flammant. Buff. ois. V. &p. 475. t. 39. pl. enl.n. 63. 
Red Flamingo. Lath. syn. V. 3. P. ı. p: hen 1 t, 93> 
Uebers. B. 3. Th. r. S. 267. t. 99. | 
'Seeligm. Vögel. Th. 3.t. 46 und t. 48. 
Nahrung: Praha kleine zu Fischbrut Bin, 
Wasserinsekten. | | 
Fort P flan zZ ung: Nest, ; = seichten an aus 


(*). Nach der von‘ Herrn Chev. de la Marmora mir mitgetheilten 
Nachricht kommen die Flamants in der Mitte des Oktobers zu vielen. Tausen- 
den in Sardinien an und ziehen Ende Februars von da wieder weg. 
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Pe SE ie 
‘Schlamm bestehend,‘ in Gestalt eines Ikkainien Hügels # mit 
' einer Vertiefung in der Mitte, mit zwei-weilsen länglichen 
’ Eiern. ‘Diese Hügel ragen über anderthalb Fufs über das 
Ä . Wasser hervor, so dafs das Weibchen bequem darauf sitzen 
a Sa wobei es die langen Beine zu beiden Seiten bis ins 
Wasser herunter hängen läfst, | 


/ 


Wassertreter. Phalaropus. 


Taschenbuch T. 2. S. 419. streiche den Namen Pha- 
laropus rufus, welches der Vogel.im hochzeitlichen Rleide 
ist, aus, und setze dafür Phalaropus platyrehynchus. . Bei 
den Artkennzeichen bemerke, dafs der Schnabel breit flach 
‚und niedergedrückt ist. | 


Nach Fabers Beobalhlune hat dieser Vozel im Hoch- 
zeitskleide einen schwarzen Kopf und einen blutrothen Un- 
terleib. | 

Im "Jahr 1816 erhielt ich einen alten Vogel im Win- 
terkleide vollkommen so, wie ıhın Temminck im Ma- 
nuel d’ornith. P. 2. p. 712. beschreibt: Scheitel, Hinter- 
kopf und Nacken rein aschgrau; um das Ohr ein schwarz- 
grauer Fleck; zwei schwarzgraue Streifen von dem Auge 
‚nach dem Hinterhaupt, wo sie sich in einen Streifen ver- 
einigen; Bücken, Schultern, Steifs und Seiten der Brust 
schön blaugrau, die Mitte aller Federn schwärzlich und die 
grofsen. Schulterfedern mit weilsen Spitzen; über die Flü- 
gel ein weilses Queerband; Stirn, Seiten des Halses, Mitte 
der Brust und alle übrigen Theile des Unterkörpers rein 
weils; Schwänz braun, ‚aschgrau gerändert. Dieses Exem- 
plar wurde auf dem Genfersee geschossen. In a Ame- 
rika und Europa kommt dieser Vogel 'NoB, | Ä 
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EILFTE ORDNUNG, 


Schwimmvögel. Natatores. ..: 


9 


B. Die dreizehigen Fülse mit einer ungetheilten 
Schwimmhaut versehen. ber 


Alk Alca 


Grolser Alk. Alca impennis, Linn. 


Schnabel breit und schwarz, der Oberkiefer an der 
Wurzel mit einer, an der Spitze mit 6 Furchen, der Unter- 
kiefer mit 8 oder 10 Furchen; Augenstern und Fülse sehwarz; 
Kopf, Hals, Oberleib, die sehr kurzen Flügel und der Schwanz 
schwarz; ein grolser Fleck vor den Augen, Brust, Unter- 
leib, und Spitzen der zweiten Schwungfedern weils; Seiten 
des Unterleibs dunkelgrau. Länge 2 Fufs ı bis a Zoll. 
Die jungen Vögel haben nur 2 bis 3 Furchen am Schna- 
‚bel und der weilse Augenfleck ist schwarz gesprenkelt. 
‚Alca impennis. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 550.n.3. 
Retz. Faun. suec. p. ı40. n. 98. Nils. orn. suec. 
P. 2. p. 138. n. 201. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 
939. Lath. Ind. orn. V. 2. p- 791. n. ı., Vebers. FR 
2. 9. 481. 

Le enger Be Buff. ois. V. 9. p- 393. t. 29. pl. 
enl. n. 367. 

Pinguin. Edw. Av. t. 147. Seelen, Vögel. Th. 5. t. 42. 

Great Auk. Lath. syn. T. 3. P. ı. p. 3ıı1.n. ı. Uebers. B. 
3. Th. 2. S. 277. n. ı. 


Aufentlualt: Häufig in Grönland und in den Eis-. 


meeren, von wo er zuweilen an die Orkaden und St. Kilda 
und an die Gestade der Provinz Bahus in Schweden kommt, 
so wie auch nach Island und die Ferroe-Inseln. 


Br. 
Is 

, 
a 


Nahrung: Fische, vorzüglich Öyclopterus Lumpus 
(Hnotenfisch) ; Cottus Seorpio na und auch See- 
pflanzen. | 

“Fortpflanzung: Nest auf steilen Felsen in Rit- 
zen und Höhlen, beständig dicht am Meeresufer , mit einem 
sehr groisen, weilsen Ei, welches unregelmäfsig mit pur- 
purfarbigen Streifen und am breitern Ende mit schwären 
und rostfarbigen Flecken gezeichnet ist. 


Pr 


Larventaucher. Mormon 


Schnabel: HKürzer als der Kopf, viel breiter als 
lang, stark zusammengedrückt, beide Kiefer oben und unten 
scharf gekantet, mit Queerfurchen versehen, nach der Spitze 


 bogig zusammenlaufend. | h 


Nasenlöcher: Seitwärts und am Rande liegend, 
ritzenförmig, beinahe gänzlich durch eine Haut verschlossen. 

Fülse: Dreizehig, nahe am After liegend; Nägel 
stark gekrümmt. Ä wi 

Die hierher gehörigen Vögel, deren bis jetzt drei Ar- 
ten bekannt sind, bewohnen den arktischen Kreis, und ha- 
ben in ihrer Lebensart die gröfste Uebereinstimmung mit 
den Alken und Lummen, allein ın ihrem äufsern und sogar: 
in ihrem #nochenbau weichen sie so sehr von denselben ab, 
dafs sie mit Recht von Illiger und Temminck als eine 
besondere Gattung unter dem Namen /Mormon. aufgestellt 
wurden. Die in Europa einheimische Art, welche in dem 
oten Theil des Taschenbuchs S. 442. der graukehlige Alk, 
Alca canogularis, heilst, nenne man nach Temminck 
Mormon Fratercula (graukehliger oder schwarzer Larven- 
taucher. ). 
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Lu mme. Uria. 


Breitschnäbelige Lumme. Uria Brünnichü, 
SABINE. 


| Schnabel von der Länge des Kopfs, am Grunde breit 
und nicht zusammengedrückt, blau; Augenstern braun; 
Fülse gelblicehgrün, Schwimmhäute schwarzgrün. Kopf und 
Hinterhals schwarz mit grünlichem Schimmer, der übrige 
Oberleib schwarzbraun ; Kehle, Wangen und Vorderhals 
dunkel kaffeebraun, der übrige Unterleib weils, und diese 
Farbe zieht sich etwas in der Mitte des Halses in die Höhe, 
wodurch ein weilses Dreieck in dem kaffeebraunen Vorder- 
hals gebildet wird; Schwungfedern schwarzbraun, auf der 
innern Fahne vom Grunde an bis nach der Spitze hin 
weifsgrau; die Spitzen der zweiten Reihe der Schwung- 
federn, so wie die innern Flügeldecken weils. Länge ı6 

bis ı7 Zoll. 
Uria Brünnichü. Sabine Transact. of the Linn. Sieklaty, 
mem. on the birds of Greenland. Temm. man. 

d’ornith. P. 2. p. 924. 

Uria Troille. Brünn. Orn. boreal. p- 27. n. 109‘ 
» Francsü, Leachı. 

Aufenthalt: Island und die meisten Re des 
Fismeeres. Sehr häufig in Grönland, Spitzbergen ; der 
Davidstrafse und der Baffınsbay. 

Nahrung: Fische und Meerinsekten. 

Fortpflanzung: Brütet auf Island. Seine Eier 
sind in der Farbe eben so verschieden, wie die Eier der 
Uria Troile, welchen sie übrigens sehr, ähnlich sind. 


” 


Zwerg-Lumme. Uria dlie, Team. 
Siehe die Beschreibung 'Taschenk. Th. 2. S. 443. wo 


sie unter dem Namen Alca Alle L. aufgeführt ist, und setze | 


noch folgendes hinzu: 


0% Zwischen ‘Männchen und "Weibchen ist in! der |Befie- 
derung kein Unterschied: ' Im Hochzeitskleide ist der Kopf, 
' die Wangen, die‘ Kehle ‘und ‘der Oberhals schwarz, das 
Uebrige wie Beh dem Winterkleide. 


In J ln Rofs Entdeckungsreise findet sich über die- 
sen Vogel’ folgendes: » Brüst und Bauch weils, das Uebrige 
»des Vogels schwarz, ausgenommen einen, weilsen 'Tüpfel 
»über dem Auge. In’ diesem’ Zustande des Gefieders fand 
» man sie’ ih" den Monaten Juni, Juli und’ August, die Alten 
»sowohl als die Nestjungen. Gegen Ende: des ' Septembers | 
. »wurden viele geschossen iin Lat. 66°; bei allen hatte eine 
» Veränderung des Gefieders statt gefunden; Kınn, Kehle 
»und Backen ' weils, und fast auf dem Rücken zusammen- 
»laufend; die Bradt schwarz und weils vermischt; der 
» Vorder- und Mittelrücken mit einigen grauen Federn ab- 
» wechselnd; die Spitzen der Flügelfedern weils ; übrigens 
»war der Vogel wie in den Sommermonaten.« N 


»Man sahe diese Vögel bei Myriaden im Juli und Au- 
»gust, in 75° und 76° der Breite. An den westlichen 
» Küsten: von Grönland sehofs man täglich mehrere Hun- 
»derte. Sie sind sehr schmackhaft, 'und«obgleich sie sich 
»von kleinen Krebsen nähren, 'so haben sie doch keinen: 
»Fischgeschmack. Die Esquimaux von Prince- Begents-Bay 
 »bedienen sich der Häute zu ihrer Futterkleidung.« 


Ray und Vieillot haben aus diesem Vogel eine be- 
sondere Gattung unter dem Namen Mergulus gemacht, 
allein mit weit mehr Recht gehört er, wie Brisson und. 
Temminck dieses gethan haben, zu der Gattung. Uria. 
Eine Alca ist er nicht. Ä iR 
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©. Mit vierzehigen Füfsen, von welchen die drei 
 Vorderzehen durch eine ganze Schwimmhaut 
mit einander verbunden sind. 


Seetaucher. Colymbus. 


aschenbaöh Th. 2. 5. 449 und 450 beschrieb ich Co- 
Iymbus glacialis und Colym. ‚arcticus, als seyen beide nur 
eine Art, allein Bu 4 zeigte ich schon in dem 3ten Bande 
der Wetter. Annalen S. ı80. dafs ich mich geirrt und dals 
beide zwei verschiedene Arten sind. Ich gab dafür fol- 
gende Unterscheidungs-Kepnzeichen an: 


1. Schwarzhalsiger Seetaucher. Colymbus ‚glacialıs, 
Linn. 


Schnabel stark und breit, von dem Mundwinkel bis zur 
Spitze 4/, Zoll lang, beide Schneiden sehr scharf, der 
Unterkiefer von der Mitte an ziemlich stark in die Höhe 
| gebogen. 

Alte Vögel beiderlei Che öhleidits Kopf, der 
ganze Hals und Oberleib glänzend schwarz, lezterer mit 
viereckigen und runden, weilsen Flecken; an der Kehle 
und weiter unten an den Seiten des Halses ein weilses, 
schwarz gestreiftes, unterbrochenes Band; Brust und Unter- 
leib weils, die Seiten der 'erstern alle gestreift. Länge 
27 bis 30 Zoll. | RN 

Junger Vogel: Kopf und Hinterhals BEN oder 
schwarzbraun; Wangen grau und weils, gestrichelt; alle 
“untern Theile weils; Rücken, Steifs, Flügel und die Seiten 
dunkelbraun, alle Federn in der Mitte und dem Rande 
graublau ; im zweiten und dritten Jahr sind die obern 
Theile mehr oder weniger weifsgefleckt und an der Kehle 
und dem N:cken zeigen sich weisse und braune Längs- 
streifen. Länge von 27 bis 30 Zoll, 


Abkitei Vogel 


n Ber}.; me Gmel. Linn. syst. T.ı. P. a. p. 588. 
nm. 5. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 799. n. ı. Uebers. Th. 
2. 8. 484. n. ı. Wilson. Americ. orn. V. 9. pl. 74. 

r 3. Meyer ın den Wetter. Annal. B. 3. 8. 180. 
n. ı. Temm. man. d’orn. P. >. P. 010. 

Colymbus torquatus. Brünn. Orn. bor. p. 4ı. n. 34. 

L’Imbrim ou grand Plongeon. Buft. Ois. V.8. p. 258, 
t. 22. pl. enl. n. 952. 

Northern Diver. Lath. 2 ne A 337. n. ı. 
Vebers. B. 3. Th. ı. 9. 296. n. 

Schwar zkehlicher FERN Naum. Vögdl. B.3.9. a 

! t. 66. f. 103. 

Eistaucher. Bechst. N.G.D. B. k 5. ar un 
deutsche. Ornith. Heft. ı. 
. Mergo maggiore. 8tor. degl. uce. V, 5. hr 507. 


Junger Vogel: 


Colymbus Immer. Gmel. Linn. Syst. De pP 2. P. 588. 
n.6. Lath. Ind. Orn. V. 2. R 800. n. 2. Uebers. 
Th. 3.5. 484:.n. 2. 


Da grand, Plongeon. Buff. Ois. V. 8. p. a5ı. Briss. 


Ora.'W.6. 7.105. plsı0, % ı. 
Imber. diver. Lath. Syn. V.3. P. 2. p. 340. n.2. Uebers. 
DB Th\e.'8. 3o0.n. 
Mergo maggiore o smergo. Stor. degl. ucc. V.5. pl. 508. 
Imber Taucher. Bechst. N.G.D. B. 4. S. 62ı. n. 5. 


Anmerkung: Colymbus Immer gehört, als junger 
Vogel, sowohl zu dieser als zu der folgenden Art; 
nämlich alle sogenannten Imber - Taucher von der Grölse 
27 Zoll und darüber, sind junge Colymb. glaciales , 
hingegen alle unter diesem Namen vorkommende Vögel 
von 22 bis zu 24 Zoll, sind junge Colymb. arct. 
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Die ein- bis dreijährigen Vögel beider Arten se- 
hen sich einander sehr ähnlich, lassen sich aber durch den 
verschiedenen Schnabelbau und die auffallend verschiedene 
Grösse leicht von einander unterscheiden; auch ist bei dem 
4wei und nicht vollen dreijährigen Colymbus glacialis schon 
Kopf und Hinterhals beinahe ganz schwarz , welche Theile 
bei dem Colymbus arcticus stets grau bleiben. 

Justitiarius Boie in Kiel, Weidemanns zoologischem 
Magazin, B. ı. St. 3. $. ı53. sagt: »Durch im Herbst ge- 
»schossene alte Vögel des schwarzkehligen und rothhalsigen 
» Tauchers, bei welchen sich die rostfarbige oder schwarze 
»Kehle fast ganz verloren, habe ich neuerdings die Gewils- 
»heit erhalten, dals das Winterkleid beider Arten vom 
'»Sommerkleide verschieden ist, und wir finden hier eine 
» Wiederholung der bei mehreren Sumpfvögeln auffallenden 
» Erscheinung; dafs mit dem Eintritt der F ortpflanzungs- 
»periode theilweise schwarze oder rosifarbige Federn an 
»die Stelle der ausfallenden treten.« Ich stimme hierin 
Herrn Boie vollkommen bei, indem ich von allen drei 
bei uns vorkommenden Seetaucher-Arten alte Vögel im 
vollkommnen Farbenkleid erhalten habe, bei welchen die 
schwarze oder rostrothe Kehle entweder fast ganz ver- 
schwunden und grölstentheils weils war, oder sie war 
gröfstentneils schwarz mit weilsen Federn untermischt. Bei 
alten Vögeln im tiefen Herbst-und Winterkleide war an 
dem Vorderhals die weifse oder graue Farbe herrschend, 
bei alten Vögeln im Frühlingskleide waren die schwarzen 
oder rostfarbigen Stellen entweder rein einfarbig, oder mit 
weilsen oder grauen Federn untermischt. 

Die Seetaucher haben daher nach meiner Veberzeugung, 
in. gewilfsem Betracht eine doppelte Mauser, d. h. die Fe- 
dern des Vorderhalses wechseln sie jährlich zweimal. 

Aufenthalt: Nördliche Meere. Sehr häufig auf 


er 


den Hebriden, m Norwegen, Schweden, Island und Rufs- 


6 


land; kommt zuweilen im Spatherbst und Winter auf die 

| Flülse und Seen in Frankreich, der Schweiz und Deutsch- 
land, doch sind es meistens junge Vögel. 
! N a hrung: Fische, vorzüglich Häri inge, Fischbrut, 
Wasssrinsekten und Seepflanzen. 

| Fortpflanzung: Nest auf kleinen Inseln süfser 
Wälser, im Gras, mit zwei hellisabellfarbigen purpurgrau 


gefleckten Eiern. 


2. Schwarzkehliger Seetaucher. Colymbus arcticus, 
Linn. | 


Schnabel schmal, von dem Mundwinkel' bis zur Spitze 
3 Zoll lang, beide Schneiden nicht scharf, der Unterkiefer 
vorne nur ein wenig in die Höhe gebogen. 

Alte Vögel beiderlei Geschlechts: Stirn und 
Wangen schwarz; Kopf und Hinterhals aschgrau; an der 
Hehle ein weiflser, schwarz gestreifter, unterbrochener 
Fleck; der ganze Vorderhals violetschwarz, die Seiten des- 
selben weils, mit herablaufenden schwarzen Strichen; Rü- 
cken und Plügeldeckfedern schwarz mit viereckigen und 
runden weifsen Flecken; Brust und Unterleib weifs, die 
Seiten der erstern schwarz gestreift. Länge 24 bis höch- 
stens 26 Zoll. 

Junger Vogel: Der ganze Unterleib von der Kehle 
bis zum After weils, im zweiten Jahr zeigt sich der schwarze: 
Vorderhals mit weifsen Federn untermischt, der Kehlfleck 
und die Streifen zur Seite des Halses; Kopf, Seiten und 
Hinterhals mäusegrau ins Bräunliche übergehend ; Oberleib 
braungrau mit aschgrauen Rändern, im zweiten und nicht 
vollen dritten Jahr schwarz, mit ziemlich vielen weilsen 
Flecken und Punkten. Länge 22 bis 24 Zoll. 


Colymbus areticu. Gmel. Linn. syst. T. 1. P. >. p. 584. 
n. 4. Lath. Ind. Orn. V. 2. p! 800. n. 4. Uebers, 
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x 
\ 


& 


Th. 2. S. 485. n. 3. Meyer in der Wetter. Ann.‘ 


.B. 3. $. 181. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 9ı3. 


Meyer Vögel Liv-und Esthl. S. 225. Nils. Or. | 


Suec. P. 2.:p. 150. n. 209. 


Le Lumme ou petit plongeon de la mer du nord. Buff. 


Ois. V. 8.p. abı. Ä | 
Black troated Diver. Lath. syn. V. 3. P. 2. p. 343. n. 4. 

Uebers. B. 3. Th. 2. S. 302. n. 4. Edw. ar. t. 146. 

Seeligm. Vögel. Th. 5. t. 4ı. : | 
Polar - Taucher. Bechst. N. G.D. B. 4. S.'600. 
Jaquins Beitr. S. a2. n. ı6. t. 7. | 
Naum. Vögel. Nachtr. Heft 4. S. 220. t. 30. f. 60. 

a 


Junger Vogel. 


Colymbus ignotus. Bechst. N. G. D. ıte Ausg. B.a. $. 
„82.n. % ” | | 
» leucopus. Bechst. N.G. D. ate Ausg. B. 4. S. 
625. n. 6. Dessen Uebers. von Lath. Ind. Orn. Th. 2. 
S. 485. n. 6. 
Buff. pl. enl. n. gı4. 
Frisch Vögel. t. 185. A. 


Aufenthalt: Auf den Meeren und Seen Nord- 


amerikas und des Nordens von Europa. Häufig im Herbst 
‘und Winter auf seinen Wanderungen auf Flülsen und Seen 


in England, Holland, der Schweiz und Deutschland, zuwei- 


len auch auf den Seen ım Innern von Frankreich. 


Nahrung: Fische, Frösche, Insekten und Walser- 
pflanzen. | 


Fortpflanzung: Nest an’den Küsten, Landseen 
und grofsen Sümpfen, ım Schilf und Gras, mit zwei brau- 
nen, einzeln schwarzgefleckten Eiern. 


” 


1 


Be. ae 


‘185 


ns. ‚Rothkehliger iekmiher: «Colymbus septentrio- 
.nalis, LINnN., 


Schnabel etwas in die Höhe gebogen, Länge 2 Zoll 
ı0 Linien bis 3 Zoll, beide Schneiden nicht scharf, der 
Rand beider Kinnladen stark einwärts gekrümmt. 

Kopf, Kinn und Seiten des Halses dunkelaschgrau; der 
Hinterhals grau, bei den Alten mit weilsen und schwarz- 
braunen Längsstreifen ; Vorderhals bei den Jungen rein- 
weils, bei etwas Aelteren grau, bei den Alten Kehle und. 
'Gurgel braunroth; Oberleib dunkeibraun mit gelblichweilsen 
Punkten und Flecken. Länge 20 bis 24 Zoll. 


Abänderung: Nach der ersten Mauser wird der 
Vorderhals grau. und es. zeigen sich schon bei einigen Exem- 
plaren die braunrothen Federn an der Kehle und"Gurgel; 
bei der zweiten Mauser nımmt diese Röthe so zu, dafs diese 

Theile Ende Frühlings ganz braunroth sind. 


rer Vosel, 


Colymbus septentrionalis. Gmel. Linn. syst. T. ı. P.2.p. 
586.n.3. Lath. Ind. orn. p. 801. n. 5. Uebers. Th. 2 
S. 485. n. 4. Nils. orn. suec. P. a2. p. ı52. n. 208. 
Temm. man. d’ormnith. P. 2. p. a 

Colymbus rufogularis. Meyers Taschenb. Th. a. S. 453. 
n. 3. Dessen Vögel Liv- und Esthl. 5. 227.n. a. 

Colymbus Lumme. Brünn. orn. bor. p. 39 n 132. 

‚Le Plongeon a gorge Re. Buff. ois. V. 8. p. 264. pl. 
enl. n. 308. x 

Red-throated Diver. Lath. syn. T.3. P. 2. p. 344. n. 
Uebers. B. 3. Th. a. S. 305. n. 5. 

Edw. Av. t. 97- Sohliehn Vögel. Th. 4. t. 69. 

Bechst. N.G.D.B. 4. S. 609. 

Naum. Vögel. B. 3. 8. 413: t. 67. f. 104. 
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Jungen Vogel 16° A De 


Colymbus striatus. Gmel. ai ne c. p- 586. n. 16. Be, 
jähriger Vogel. 
»  Öborealis. Brünn. orn. bor. p. 39. n. 131. Zweijäh- 
riger Vogel. 
Colymbus stellatus. Gmel. Linn. |. c. p. 587. n. ı7. Lath. 
Ind. orn. V. 2 2. 801.n.5. Uebers. 'I'h. 2. S. 485.n. 5. 
Le Plongeon cat-marin. Buff. ois. V.8.p. 256. 
| Le petüt Plongeon. Buff. ois. V. 8. p. 254. t. 21. pl. enl. 
n. 992. Gerard, tab. elem. V. 2. p. 421. m 2. 
. Speckled Diver. Laath. syn. T. 3. P. 2. p. 34ı.n.3. Uebers. 
B. 3. Th. 2. $. 301. n. 3. Penn. Brit. Zool, p. 139. 
1. .B, 
Gesprenkelter Taucher. Bechst. N. G. D. B. 4. 8. 613. 
“Naum. Vögel. Nachtr. Heft 4. $. 229. t. 3ı. £. 6a. 


> 


Strived Diver. Lath. syn. T. 3. P. 2. p. 345. n. 6. Uebers. 


B. 3. Th. 2. S. 304. n. 6. Zweijähriger Vogel. 


Aufenthalt: Auf den Meeren und Seen in Nord- 
amerika und im Norden von Europa; sehr häufig im Herbst 
und Winter an den Küsten von England, Holland und 
Frankreich; an den deutschen Küsten, auf Flüssen und Seen 
auch in der Schweiz und in Italien, aber meistens junge 
Vögel. 

Nahrung: Fische und deren Laich, Krabben, Frebse, 
Frösche, ee Würmer und Wasserpflanzen. 


Fortpflanzung: Nest an den Ufern im Schilf 
und Gras, mit zwei bräunlichgrauen oder dunkel olivenbrau- 
nen, einzeln schwarz gefleckten Eiern. 


P_ 
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3 a 0 Meerschwa be Sterna. 


BE zallische ae | Sterna Dougalli, 
MIT AROR Di Montacv. 


| Schnabel ganz schwarz; Fülse orangefarbig; die Mit- 
telzehe sammt Nagel kürzer als der g Linien lange Lauf; 
Scheitel und Nacken schwarz; Rücken, Schultern und Flü- 
gel heil aschgrau; Seiten des Halses, der ganze Unterleib 
und Schwanz weils, an der Brust ein schwacher rosenfar- 
biger Anflug; die äufsersten Schwanzfedern ragen 2 bis 2 Ir 
Zoll über die Flügelspitzen hinaus. Länge ı5 Zoll. 


Sterna Dougalli. Montagu. Termm. man. d’ornith. P. a. 
p- 738. 
Roseated Tern. Montagu dans le PEN de Dictionnaire 
ornithologique. 
Aufenthalt: Sehr häufig an der Englischen und 
Schottischen Küste, auch in Norwegen und in der Pikardie. 
Nahrung: Lebendige kleine Fische und Insekten. 
Fortpflanzung: Nistet in England, Schottland 
und in der Pikardie. 


Arktische Meerschwalbe. Sterna arctica, TEmm. 


Schnabel ganz a und schmächtig; Augenstern braun; 
Fülse roth; der Lauf 6 Linien lang; et und die lan- 
gen Federn des Hinterkopfs schwarz; Ober- und Unterleib 
bläulichgrau‘, ein Streif unter dem Auge, ein kleiner Theil 
des Bauchs und die untern Schwarzdecken weils; der weifse 
Schwanz sehr gabelförmig, etwas länger als die Flügel. 
Länge ı3 Zoll 6 bis 8 Linien. | 

Sterna arctica. T’emm. man. d’ornith. P. a. p- 742. 
»  macroura. Naumann in der Isis. Heft ı2. Jahrg. 
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Aufenthalt: Gemein in Island und den Orkaden; 
ziemlich häufig in Schottland und England und an den Marsch- 
ufern der Westküste Holsteins. Ä 
Nahrung: Kleine Fische, Krabben Ben: andere "RR 


insekten. 


Fortpflanzung: Nistet nach Faber in Island 


und nach Naumann auf den Inseln in der Ostsee auf Ra- 
sen und fettem Boden, und nicht wie die Sterna hirundo 
auf Kies oder Sand. | 


Mevenschnabelige Meerschwalbe. Sierna anglica, 
| Montaev. 

Schnabel sehr kurz, dick, breit und ganz schwarz; 
Füfse lang und schwarz, mit geradem Nagel der Hinter- 
zehe; Augenstern braun; der Lauf ı Zoll 3 bis 4 Linien; 
Schwanz wenig gabelförmig, die Flügel 3 Zoll über dessen 
Spitze hinhusragend ; Stirn, die langen Scheitel und Nacken- 
federn im Frühjahr und Sommer schwarz, im Winter weils 
und nur vor und hinter dem Auge ein schwarzer Fleck; 
Oberleib und Schwanz blaugrau; Unterleib weils. Länge 
13 Zoll. N PT 
Abänderung: Bei den Jungen ist der weilse Schei- 
tel braun gestreift, der Oberleib braun, aschgrau und gelb- 
lich gefleckt, der Unterleib weils, die Schwungfedern grau: 
braun, der Schwanz sehr gering gabelförmig aschgrau mit 
weifsen Punkten, der Schnabel schwarzbraun, an der Wur- 
zel gelblich, die Fülse braun. 

Sterna anglıca. Montagu orn. Dict. suppl. et la 
Gull billed Tern. table. | 

Temminck man. d’ornith. P. 2. p. 744. 

Sterna aranea. Wils. Americ. orn. V.8. p- 143. pl. 72. £.6. 

Sterna Schillingü, Brehm. Cuviers Thierreich von 
Schinz. B. ı. S. 836? 

Mars Tern. Peals Museum n. 3521. 
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Aufenthalt: Grofse Seen und Sümpfe welche mit 
Rohr und Schilf bewachsen sind; seltener an Meeresküsten 
in Nord- und Südamerika und in Europa. Häufig in Un- 
garı, z. B. auf. dem Neusiedlersee und ın der europäischen 
| Türkey, selten in England, Jütland und im Schlefswigischen. 

Nahr un g: ‚Wasserinsekten und gewils auch Fische. 

Fortpflanzung: Nest an Sumpfufern mit 3 bis 
4 olivengrünen, braun geileckten Eiern. 


Weilsbärtige Meerschwalbe. Sterns leucoparelia, 
| NATTERERI. 


Schnabel und Füfse lackroth; Augenstern schwarzbraun; 
Lauf ıo Linien lang, kürzer als die Mittelzehe mit dem 
Nagel; Schwanz wenig gabelförmig, die Flügel ı % Zoll 


über dessen Spitze hinausragend ; Scheitel, Augengegend bis, 


in den Nacken hinein schwarz; unter den- Augen bis zum 


Ohr ein, weilser ‚Streifen; Oberleib und Schwanz dunkel 


aschgrau; Unterleib aschgrau,, an der Kehle am heilsten, an 
dem Bauch am dunkelsten; im Winter Scheitel und der 
ganze Unterleib weils. Länge ıı Zoll. 


Sterna leucopareia, Natt. Temm. man. d’orn. P. 2. p. 839. 
‚ Sterna delamotta. Encyclop. methodique. ı820. 


Abänderung: Bei den Jungen ist der Scheitel rost- 
farbig und braun gefleckt; Hinterkopf, Gegend hinter den ' 
Augen und an den Ohren schwarzgrau; Rücken, Schultern 


und zweite Reihe der Schwungfedern braun, isabellfarbig 

gerändert; Schwanz- und Flügelspitzen schwarzgrau ; Schna- 

bel braun, am Grunde röthlich; Füfse fleischfarben. | 
Aufenthalt: Auf den srofsen Sümpfen und Seen 

in.Ungarn, in Dalmatien, bei Capo-d’Istria und in der Pi- 

kardie. | 
| Nahrung: Walserinsekten. 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


- 
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Weifsfügelige Meer schwalbe. Sterna In ar 
Team. | 


Schnabel rothbraun, Fülse korallenroth , Augenstern 


schwarzbraun; Schwimmhaut sehr stark ausgeschnitten; die. 


innere nur ein kleines Rudiment bildend; Lauf g Linien 
lang; Schwanz wenig gegabelt, die Flügel 2 Zoll 4 Linien 


über delsen Spitze hinausragend. 


Kopf, Hals, Oberrücken, Brust, Bauch und obere 


geldecken dunkelschwarz, Unterrücken und Schultern. grau- 
schwarz; die mittleren und kleinen Flügeldecken, Steifs, 
Schwanz, sammt obern und untern Decken weils; Schwung- 
federn hellblaugrau, die innere Fahne der beiden ersten mit 
einem weilsen Längsstreifen. Länge g Zoll 3>— 4 Linien. 

Das Winterkleid kennt man noch nicht. Beim jungen 
Vogel ist das VVeilse der Flügel und des Schwanzes weniger 
rein und graulich; das Schwarze’am Hals und den übrigen 
'Theilen mehr graulich; die Stirn hellgrau; ‘der SerBiabEL 
dunkelroth mit schwarzer Spitze. 


Beschreibung eines alten Vogels im Hoch- 


zeitskleide: Länge des ganzen Vogels g Zoll 4 Linien. 


Schnabel bis zur Befiederung der Stirn Y, Zoll, bis in*den 
Mundwinkel ı /, Zoll lang, von Farbe rothbraun, die obere 


Kinnlade wenig gekrümmt, die untere mit einer kleinen 


Hervorragung; der Augenstern schwarzbraun; die Fülse 


korallenroth, im Ganzen viel stärker und länger als bei 
Sterna nigra, über dem Knie Y, Zoll nakt, der Lauf g Li- 
nien lang, die Mittelzehe ıı Linien, die äufsere 9 Linien, 
die innere Zehe 6 Linien und die Hinterzehe 3 Einien lang, 
die Schwimmhäute sehr stark ausgeschnitten; die Flügel 2 


Zoll 4 Linien über den wenig gegabelten Schwanz hinaus-' 


ragend. 
Kopf, Hals, Oberrücken!, Brust, untere Flügeldeeken, 


Bauch und After tief schwarz; Unterrücken und Schultern 
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federn schwarzgrau; kleine und mittlere Flügeldeckfedern,' 
Steils, Schwana: und: obere und untere Deckfedern defselben, 
rein weils; grolse» Flügeldecken und die zweite Reihe der 
'Schwungfedern bläulichgrau ; ‘die erste grofse Schwungfeder 
ist über 6 Zoll lang, blaugrau,, die innere Fahne von der 
VYurzel; bis 1. Zoll! vor .der Spitze. mit ‚einem weilsen 
Längssitreif, die 2,.9,und 4 grofisen Schwungfedern sind eben 
so. gefärbt, ‚nur .dals.der weilse Streifen an der innern 
Fahne mehr weilsgrau und nicht so deutlich ist, die darauf 
folgenden 5 Schwungfedern silbergrau, alle mit weilsen 
Schäften; der weilse Sehwanz weniger gegabelt als bei 
Sterna nigra, die Federn runder auslaufend als bei dieser 
und etwas über 3 Zoll lang. | 
‚Sterna leucoptera. Temm. man. d’ornith. ame edit. P. a 
P- 747- Meisner und Schinz Vögel der ae 
8. 264. n. 238. und der Titelkupfer. 
Sterna nera. Stor. degl. ucc. V. 5. pl. 544. 

Aufenthalt: Meerbusen des mittelländischen Meers, 
z. B. häufig um Gibraltar; Seen und Sumpler z D-anı 
ihren Zügen auf den Schweizerseen ; häufig auf den Seen 
jenseits der Alpen, bei Lugano, Locarno, Como, Isco und 
des Guarda. | | 

Nahrung: Wafserinsekten und Würmer , auch‘ 
Fischbrut und kleine Fische. | 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


Me ve. Larus. 


Bürgermeister Meve. FR glaucus, Brünn. (©) 


Schnabel gelb, die untere Kinnlade mit einem orange- 
_ rothen Fleck ; Augenliederrand roth; Augenstern gelb; 


>) Larus glaucus im. zten Theil’des Taschenbuchs S. 471. n. 3. ist Zarus 
 argentatus Brünnichis Ich kannte damals die wahre L. Glaueus eben 
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Füfse bleigrau, der Lauf > Zoll 10-11: Linien lang; Rü- 
cken, Schultern und Flügeldeckfedern b! äulichweifsgrau, die 
Schwungfedern hellweilsgrau mit weilsen Federschäften 
und weilsen Spitzen; das übrige Geleaen weils. Länge 
.29— 30 Zoll. x TDUshi (BE (3 Je 

Abänderung: Das Winterklek mag wohl nicht 
viel von dem Winterkleid der Larus"argentatus verschie- 
den seyn, das heifst, Kopf und Hals mit braunen Längs- 
strichen besetzt. 


Die jungen Vögel sind ı ‚bis 2 Zoll kleiner. Der 
Schnibel hell fleischfarbig. Der ganze ‚Körper graubraun, 
oben am Halse weifs und dunkelbräunlich fein gestreift, 
auf dem Rücken und Schwanz weifslich mit dunkelbraunen 
feinen Fiecken; die Schwungfedern blaugraulichweils mit 
weilsen Schäften und weilsen Spitzen. Durch den gestreck- 
tern längern Schnabel lassen sie sich leicht von den Jungen 
der Larus marinus unterscheiden. ‘ rn 

‚Ein anderer junger Vogel, den das Frankfurter Museum 
besitzt, hat folgende Zeichnung: Kopf und Hals weifs mit 
grauen Längsflecken; Rücken , obere Schwanzdecken, 
Schwanz, Schulter- und Flügeldecken bräunlich hellgrau, 
mit ziekzackförmigen ‚weilsen VVellenlinien ; der Unterleib 
weilsgrau, Steils und untere Schwanzdecken mit weilsen 
und graubraunen Queerstreifen; Schwungfedern. schmutzig 
weilsgrau, nahe an der weilsen Spitze mit bräunlichen 


so wenig, als sie Herr Temminck bei der ersten Ausgabe seines Manuel 
d’ornitholegie kannte, sondern wir beide wurden erst durch nordische 
Ornithelogen aufmerksam auf sie gemacht. Ich hätte mich nicht beeilt 
(wie mein Freund Temminck in der 2ten Ausgabe seines Manuel sich aus- 
drückt) ihr einen neuen Namen beizulegen, wenn Brünnich in seiner 
kurzen Diagnose, statt remigibus apice albis, schlechtweg remigibus albis ge- 
sagt hätte, denn die Spitzen der Schwungfedern sind bei der Zarus argen- 
fatus auch weils; dals ich mich geirrt habe sehe ich ein, und weils es nun 
recht gut, dafs sie die Larus glaucus Brünn. ist, besonders seitdem ich 
Oedmanns Abhandl. über die Meven gelesen habe. 
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# jeckchen. ‚„ die Schäfte weils; Schnabel: röthlich fa | 
mit hellfarbigem Spitzenfleck‘; Füfse: hell fleischfarbig. 
‚ Larus glaucus. Brünn. Orn. bor. Pp-. Ole n. 148. Gmel, 
Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 600. n. ı7. Oedmann 
pr deh neuen Abhandl. der Schwed. Akad. ‚der wis- 
sensch. B. 4. S. 96... Transact. of the Linn. Society 
mem. on the birds of Greenl. Temm. man. d’orn. 
P.1,2.P.,.1798. 
Larus Consul. Boie in Wiedemann’s Zool. Magazin. B. ı. 
B1. 3.1.1206: 0.2; | | 
Cuviers '[hierreich. Uebers. von Schinz. B. ı. S.83o. 
Buff. Oıs. V. 8. p. 448. 
r Glancons: Gull, Penn. Arct. ‚Zool. V. p- 532. B. Lath. 
syn! Di 33: Pa 2; para. %. ee die Diagnose 
gehört hier her) Uebers. B. 3. Th. 2. S. 329. n.4. 
Bürgermeister. Martens Reise nach Spitzbergen S. 60. 
t. L. f£ D. Naum. Vögel. B. 3. S. 184. t. 35. £. 90. 
‚Weifsschwingige Meve. Bechst. N. G. D. B. 4. S. 662. 
| 7. Schleep in den Wetter. Annalen.'B. A S. 314. 
Aufenthalt: In der Nachbarschaft der nördlichen 
Eisfelder sehr häulı ig, in Island, Lappland, Norwegen und 
Schweden ; zuweilen, und zwar meistens junge Vögel, a 
den Küsten der Ost- und Nordsee; höchst selten auf sn 
Landseen und grofsen Flüssen in Deutschland. | 
Nahrung: Fische, Wasservögel, Seeäser und nach 
Martens auch der Koth der WVallrosse. 
Fortpflanzung: Nest auf Klippen und Felsen 
mit grünlichen oder bläulichen Eiern, welche einige schwarze 
Flecken haben. Brütet auch nach der Aussage der Isländer 
mehrere Meilen vom Meer entfernt in flachem Grasfelde. 
Anmerkung: Herr Temminck sagt p. 759. in sei- 
nem Manuel, sie sey die gröfste aller bekannten Meven 
und doch giebt er ihr nur eine Länge von 26 Zoll. 
Eine junge Meve dieser Art welche ich besitze ist schon 
13 
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srölser als die alte Larus marinus; Temminck hat 
daher im Widerspruch mit seiner Aussagen die Gröfse 
zu gering angegeben. 


 Grofse Meve. Larus ichtyaetus, Paz. 


Schnabel an der Wurzel dunkelgelb, gegen das Ende 
hin karmoisinroth, Spitze gelb und nahe an dieser ein dun- 


kelbrauner Fleck; Augenstern braun; Füfse röthlichbraun ;° 
Augenlieder,, Unterleib und Schwanz weils; Kopf und der : 


Hals zur Hälfte schwarz; Rücken, Flügel und Steils hell- 
grau; vordere Schwungfedern weils, die fünf, ersten mit 
schwarzen Spitzen. Länge 26 Zoll. ie 
Larus ichtyaetus. Gmel. Linn. syst.T. ı. P. 2. p: 599. n. 
16. Pall. Reise. Th. 2. p. 713. n. 27. Lath. Ind. orn. 
V. 2. p-8ı1.n. ı. Uebers. Th. 2.8. 4gı.n. ı. Oed- 
mann in den neuen schwedischen Abhandl. B. 4. 
9. 116. n. 7. 
Great Gull. Lath. syn. T. 3. P. 2. p. 370. n. ı. Uebers. B. 
3. Th. 2. S. 326. n. ı. 
'Gmelins Reise Th. ı. $. ı5a2. t. 30 und 3ı. 

Wohnort: An den Ufern des Caspischen Meers; 
erscheint auch zuweilen in Ungarn auf der Donau. 

Nahrung: Fische. 

Fortpflanzung: Sie legt nach Pallas Versiche- 
rung ihre Eier in den blofsen Sand und diese sind läng- 
licheyrund,, mit zahlreichen hell - und dunkelbraunen Flek- 
ken besetzt. | 

Anmerkung: Gmelin sagt der Schnabel des Weib- 
chens sey weniger gelb und der Kopf weils, statt 
schwarz, allein Gmelin irrt hier. Er hatte entweder 


einen Vogel im Winterkleide oder einen jungen Vogel 


vor sich; die alten Vögel beiderlei Geschlechts sind 
gewifs im Sommerkleide einander in den Farben gleich 
und haben beide schwarze Köpfe. 
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" Sibergraue Meve. Larus sr BRÜNN. 


# 
. a 
\ 


| Schnabel gelb, die untere Kinnlade mit einem orangen- 
| rothen. Fleck ; Augenliederrand orangengelb ; ‚ Augenstern 
gelb; Fülse schmutzig fleischfarben , der Lauf 2 Zoll 5 bis 
6 Linien lang; Rücken, Schultern und Flügeldeckfedern 
schön ‚blaugrau ; die Schwungfedern nur wenig über den 
Schwanz hinausragend, schwarz mit schwarzen Schäften und 
_ weilsen Spitzen; das übrige Gefieder weils, im Winter am 
Kopf und Hals mit braunen Längsstrichen. Länge z2ı bis 
23 Zoll. 


Abänderung. Einjähriger Vogel: Der Schna- 
bel schwarzbraun, Augenliederrand und Augenstern braun; 
Fülse graubraun. Kopf, Hals und alle untern Theile dun- 
kelgrau mit vielen hellbraunen Flecken; die Federn des 
Oberleibs in der Mitte hellbraun mit breitem rostfarbigem 
Bande ; Schwanz weilsbraun. mit rostgelber Spitze; die 
Schwungfedern schwarzbraun mit weilser Spitze. 

Zweijähriger Vogel. Der Schnabel schmutzig grün- 
gelb, der Fleck an der untern Kinnlade schwach orange- 
farben; der Augenstern grüngelb; die Fülse hellbraun; Kopf, 
Hals und Brust mit vielen grauen und bräunlichen Längs- 
streifen; der Mantel schmutzig blaugrau, mit vielen bräun--: 
lichen Flecken ; die grolsen Schwungfedern schwarzbraun, 
mit kaum weilser Spitze; der Schwanz braun und weils ge- 
fleckt; der ganze Unterleib grau und weils gefleckt. RE, 

Der dreijährige Vogel hat nach der Herbstmauser 
sein vollkommenes Winterkleid. 

Zufällige Ausartung: Die grolsen Schwungfedern 
'sind statt schwarz weilsgrau und nach der Spitze hin ganz 
weils, aber die Schäfte Schwarz. 


Ss 


Larus: argentatus. Brünn. orn. bor. p- 44. n. 149. Gmel. 
Linn. syst. T.ı. P. 2. p. 600. n. 18. Temm. man. 
d’orn. P. 2. p. 764. 
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Lerus marinus var. ß. Tnatht End. ‚orn. Mr 2. p. 814. n. 6. ß 
Uebers. Th. 2. S. 493. n. ıı. | 

Larus glaucus. Meyers Taschenb. Th. Aal Arie 03. 

 Temm. man. d’ornith. ıre. edit. p- 493. Meisner 
und Schinz Vögel der Schweiz S. 268. n. 241. Retz 
Fauna suec. p. ı56..n. 11 6. Nils. orn. suec. P. 2. p- 
671.n. 215. Kochs Baierische Zool. B. 1.8. 372,n. 
235. Benicken in den Wetter. Annal. B. 3. P- 138. 
Meyer ebendaselbst $. ı6a. 

Silvery Gull. Penn. Arct. Zool. V. 2. p. 533. C. N 
B: 2.S. 494. C., Lath. syn. T. 3 r.22 9.390. 09. 
Uebers. B. 3. Th. 2. S. 330. n. 5. 

"Le Goeland & manteau gris et blanc. Buff. ois. V. 8. p- 
A2ı. Dreijähriger Vogel in der Mauser. 

„ Le Goeland cendre. Briss. orn. V. 6.p. 160.n. 2.1. 14. 

 Goeland a manteau gris ou cendre. Buff. ois. V. 8. p- 
406. t. 30. pl. En m. 253. Gerard tab: elem. V. 2. 
p- 3393. 

Herring Gull. Penn. Arct. Zool. V. 2. p. 527. n. 45». 
Uebers. Th. 2. S. 488. n. 369. Lath. syn. T. 3. P. a. 
pP: 37982 n2.'9: Vebers! B.9. The. 8. 328.n.3. 

Gabiano reale. Stor. degl. ucc. V. 5. pl. 533. 

Groote Zee Meeuw. Sepp. Nederl. ‚Vog. V. 3. t. p. 19. 
Aufenthalt: Häufig an der Nord- und Ostsee, 
aueh an der Seeküste Frankreichs. Einzeln auf dem Zuge 
"auf Seen und Flüssen in der Schweiz und in Deutschland, 
doch meistens junge Vögel. | 

Nahrung: Fische lebend und tod, Fischlaich, See- 
äser und Konchylien. , er 

Fortpflanzung: Nistet in grolser Menge gesell- 
sehaftlich beisammen entweder auf Klippen an dem Meeres- _ 
strande, oder im Kies und Sand auf Inseln, oder in den 
ans Meer angrenzenden Dünen auf Sandhügeln. Das Loch 
welehes ihr statt Nest dient, umgiebt sie mit einigen dür- 


_ welche sehr a sind. 


U scl lecht ineinander, geflochtenen Grashalmen. ‚Ihre 


zwei ‚bis la ‚Eier ‚welche, keine beständige. Farbe haben, 


sind am) gewöhnlichsten bleichblxu mit jeinigen schwarzen 


| Flecken ‚besetzt, auch  olivenbraun: mit. ‚dunkelbraunen Fle- 


cken ;; oder grau und hell gefleckt, am, seltensten ‚ganz ;ohne 
Flecken. Fast eben so unbeständig ist, ‚auch ihre Form, denn 
es:giebt welche, die am untern Ende ganz zugexundet, ‚andere 


'Anmerku ng 'Da° von den: meisten Ucnitholeken bis 


bir jetzt REREN für Larus:glaucus ausgegeben und be- 


"schrieben würde, hingegen nur wenige! die vorherge- 


- " hende Art ‘als solche anerkännten,' s6 würde es viek 


‚leicht besser gewesen 'seyn,. der Bürgermeister 'Meve 
den von Herrn Boie vorgeschlagenen Namen Larus 
' Consul zu geben und der silber - oder Van ur 
den Namen Larus &laucus zu lassen. 


Mittel Graumeve. ».Larus BTREAIOBN, TEemm. 


Schnabel än' der W urzel srünlichgrau am' Vordertheil 
zitronengelb, die untere -’Kinnlade mit einem‘ hochrothen 
Fleck; Augenstern und: Füfse’ gelb, der Lauf: der letzten » 
Zoll lang; Rücken, Schultern und Flügeldecken schön hell- 
blaugrau; der Band er F lügel. ‚weils; die grolsen Schwung- 
federn. ı /, Zoll über den Schwanz hinaus srägend, ganz heil 
weilsgrau mit .weilsen Spitzen ,.. ohne Schwarz; ‚das übrige 
Gefieder weils, im Wintertäm Hoplay und’ Hals mit Staten 
Längsstrichen, Länge 20 bis,22 Zoll. | 


Abähdetrung: Spitze beider Kiefer Kekbwrar, Wurl 
To des. ‚Schnabels gelblich. hornfarben ; 3, Füfse hell Slkueh 


weils. Die Zeichnung des’ Gefieders ist im Ganzen dieselbe 


wie die des jungen Larus glaucus , .d. h. es herrscht darauf 
Milchweils ; vor, wobei die Spitzen der ‚Flügel. und ;des 


Schwanzes ungefleckt sind. „‚Oberköpf RL Hinterhals in die 


ıB11) KICHWeV Ton: 
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Länge matt 'bräunlichgrau gestrichelt; Rücken ‘und Flügel- 


decken eben so marmorirt gleich dem Schwanz bis zum 


schmalen weifsen Ende; die Schwungfedern erster Ordnung 
sind ganz weils, 'nur die leizten derselben ander 'VWVurzel 
etwas marmorirt; alle untern‘ Theile in die Quere. matt 
Länge 20 Zoll! ne | 
Larus glaucus, Abänderung des A ee Taschen- 
buch Th. 2. S. 472. ori #2 
Aufenthalt: Meere der arktischen Zone, z. B. in 
Island, zuweilen ‚im. Herbst.an den Küsten der Ost- und 
Nordsee; in, Island kommt diese. Meve im September in 
grolser Menge an und zieht: im: Mai wieder von da weg. 
‘Nahrung: Fische, Seeäser und wohl auch ' Kon- 
its | 


braungrau gefleckt. 


Fortpflanzung: Nistet höchst ala in 
Grönland und noch weiter nördlich. 


Werg]l esisehh winigisır 


.Lharus, glaucus , 


4, Brünn. Id 
Grölse: 29 bis: 30 
Zoll lang. 


Schnabel:an Eben 


dem des Z. argentatus ! 


gleich, nur grölser, und 


gestrekter 5 'krümmt sich 
auch später, von Farbe | 
gelb, die untere Kinnlade ;; 


mit einem rothen Fleck; 
Länge vom Mundwinkel 


bis.zur Spitze4 Zoll, von. 


den Surhfedern 


2,12 
Zell. 4 


Augenlieder- 
rand: Roth. 
DF äy bie: 


reinweils; Rücken,Schul- 


‚schwächer , 
-krümmter und mit merkt 
‚lich gröfserer Hervorra- 
t ‚gung ) "am; Unterkiefer , 


© |rand: 
"Kopf, Hals, 
Brust, Bauch'u. Sehwanz ‚}, 


Larus ‚argentatus, 


Ir NR: : 
Gröfses.22 bis 23. 

Zoll lang. i 

= Schnabel: "wie 


bei Zarus glaucus, nur 
eiwas |.8€; 


‚von Farbe gelb, die un- 
tere Kinnlade mit einem 


roihen Fleck; Länge vom 


_ Mundwinkel bis zur Spit- 


we3Zz oll, von ‘den 'Stirn- 


federn 13/4>Z0ll» 
Augenlieder- 
orangengelb. 
Färbie: Kopf, Hals, 
Brust, Bauck u. Schwanz 
rein weiß: Rücken,Schul- 


Larus glaucoides , 
 Tenm. 


Grö.fse: 
Zoll lang. 

Schnibel. Wie 
bei Li argentatus, nur 
eiwas kürzer und weni- 
ger stark, an der Wur- 
zel grünlichgrau.am Vor- 
dertheil zitronengelb, die 
untere Kinnlade mit ei- 
nem rothen'Fleck; Län- 


20 bis 22 


‚ge, vom Mundyinkel bis 


zur Spitze 21 2 Zoll, von 
den Stirnfedern ı Zoll 
41f2: Linien: UN 


Augenlieder- 


rand: Fleischfarbig. 
Farb e::Kopi,.Hals, 

Brust, Bauch u. Schwanz 

rein weils;Rücken,Schul- 


grau mit weilsen Schäf- 
ten und weilsen Spitzen. 

‚Flügel: Zusammen- 
gelegt nicht über den 
Schwanz :hinausragend. 


"Fülse: 
der Lauf 2: Zoll ıo bis 
ıı Linien lang. 


Sch \wungfedern ‚hellweils ' 


Bleigrau , 
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ckfe-, |: tern. u "Flügeldeckfedern 
| hellblaugrau ; Schwung- 
| federn 
schwarzen Schäften und |. 
‚weilsen Spitzen. 


schwarz , ,„ nit 


weilsen S pitzen. 
Flügel. 


gelegi kaum’ 3% Zoil über 


den ‚Schwanz, hinausra- 
gend. | 

"Füfse: Fleischfar- 
big mir; bleigrauem Ue- 


‚berzug, der Lauf 2; Zoll 
5 bis 6 Linien ‚lang. 


Zusammen- | 
‚gelegt vıfa2 Zoll über 


V 


tern’u. Flügeldeckfedern 


hellblaugrau; Schwung- 


" federn schmutzigweils , 


mit weilsen Schäften und 


Flügel: Zusammen- 


den, Schwanz . Korali 
gend. 

Fülse:r Fe „der. 
Lauf 2 Zoilnlang.ı 


Die jungen Vögel von Larus, a marinus, argen- 


tatus, flavipes: und glaucoides sehen sich in ihrem gefleck- 
ten Farbenkleid ‚einander sehr ähnlich und alle fünf Arten 
wurden. gewifs ‚sonst. in. diesem ‘Alter von den Oxnithologen 
unter dem; Namen von \Länus ‚naevius beschrieben. 
 Larus. glaucus ‚und. Larus .;glaugoides haben, schon in 
der Jugend schmutzigweilse oder grauweifse Schwungfedern 
mit weilsen Schäften und unterscheiden sich dadurch in je- 
dem Alter von Larus marinus, argentatus und ‚flavipes = 
Larus marinus im Jugendkleide Setekschdigdt‘ sich durch sel- 


nen stärkeren Schnabel und seine Grölse von dem Jungen 


Larus‘ Mavipes im Jugendkleide kann 


Larus ar gentatus ; £ 


leicht durch seine langen Flügel und seinen 
Schnabel von dem Jungen "Laras argentatus 
gen der übrigen hier angegebenen Arten 


en 


Ri, nmerkun g: Höchst ‘merkwürdig ist: 
Fr. Faber, Lehrer der Naturgeschichte 
gen, mir aus Ölafsvig im ‚westlichen Island, 
Foripflanzung der nordischen WVasservögel schreibt. 


schmächtigern 
und den Jun- 
unterschieden 


es, was Herr 
in Koppenha- 
über die 
Er 


sagt: » Von Island entfermt"'gegen; Norden im Eismeere 
»liegt ‚der: kleime Grimsoe; „er. besitzt, einen der merk- 


»würdigstet Vogelberge, 


in dessen Felsenritzen eine 


© wungehleure Menge 'arktischer Seevögel gesellschaftlich 
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»brüten. Dort hatte ich die ‘beste Gelegenjit' ihre Na- 
»turgeschichte, Oekonomie, Fortpflanzung, Wanderun- 
»gen u. s. w. zu studieren. ‚Bei den meisten in den 
»dortigen Felsen brütenden Vögeln sitzt sowohl Männ- 
»chen als WV. eibchen ; auf, ‚den Eiem; ich habe öfters: das 
» Männchen auf dem‘ Neste‘ gefangen 'z. B. von Dria, 
».4lca,. Larus, Procellaria. Am merkwürdigsten aber 


»scheint es mir, dafs in Rücksicht des Fortpflanzungs- 


» wesens wahre Republicken unter diesen Vögeln existiren. 
» Wenn Männchen und Weibchen von dem Neste wegge- 


2) fangen sind, so setzen Sich andere Vögel derselben Art, 


» wieder auf die Eier ;’’so:habe ich in einem Tage aus'ein 
»und demselben Nest Larus'tridaety-lus weggefangen; 
y aus’ einem Neste deriUria" Troile 3: Exemplare: dieses 
» Vogels ete.« Wie grofs und herrlichsorgt die Natur 
in dieser kalten Zöne für die Fortbestehung ihrer VVesen! 


et N‘ Er 


Larüs ‚öyanorhynehus: PN 

welche 'Taschenh. Thz 2. 3: 480. n. 5. von mir An Art be- 
schrieben wurde, muls als ‚solche ganz ausgestrichen wer- 
den. Sie ist der Herbst- und „Wintervogel der Larus canus 


Linn. A } a a 


Weifse exe: ‚Larus, ‚eburneus. Linn. = 


Schnabel stark, ochergelb, ‘an der Wurzel blaugran; 
Fülse schwarz, über dem Knie nur wenig nackt, der Lauf 


1 Zell 5 Linien. lang, die Schwimmbhäute eiwas ausgeschnit- 


ten; ‚das, ganze. ‚Gefieder im Fr ühjahr | | iz Sommer schnee- 
Länge, 19 Yen 


Ran 1817 in der Schweiz "geschofsen. ‚she Kopf und 
‚Augengegend 'hellbleigrau, das” übrige‘ Gefiöder weils, auf 
den Schultern mit aschgrauen Flecken ,' die: Flügelfedern 


1.» RE N 


jaben schwarze era ünd der Schwanz e ein: bheites schwar- 

hdhands re Bin anna a BE: Buy 
Br nens: an. RER yet m ihr); oe 
ROTER NLA Nils.:orn. suec. P. 25P: 17030 38775 ne 

akiral d’ornit. PL ee Lath. ind. orn, V. 2. 

‚p- 816. n. 10. Uebers. Th. Ss. 494. n. 14. a 

“ Lars niveus, Martens Reise, ech Spitzbergen. S. 77- 
RLLL A, Phipps Reise. $. 187: Olafens Reise. 
17,95 709. Hammers Faun. ‚Norveg. u. a 
I  candidus. Fabr. Fn. groenl. pP 103. n. 67. 


La moueite blanche. Buff. ois. V. &. P: 422. enl. 


N. 994, BRahS U ‚Di 
\ ae Galı Lath, syn. Tr. 3. P. 2. .P: 9 2.7. "Ueber 
a LER BL WER a BP Ve A a 


A u ı f € ntha 1 t® Häufig in den Eismeeren, in rn. 
land und d der Hudsons - und Baffınsbay; ; »selten an der hol- 
ländischen Küste und. auf den Schweizerseen; Im Winter in 
Norwegen und Halland. vR ara pi 


„By“ A aYy 


Nehrun g: : Das Fleisch von todıen Waldfischen und 
an Seeäsern, wohl auch Fische. En U 


us o r % p flanzun 5 Unbekannt. Re ns ss 
END NET ‘ x 9 ey 
) Schmarzköphige Meve. Larus ERRiRe RAN Jh a ji 


‚ Narrer. ae 


Dyny . IT ’ 
He Mar: n gm 


Schnabet rofh. Re und dick: Augenliederrand un 


ei 


Augenstern, braun; ‚Eülse ‚orangenroth, der Lauf 2. Zoll 
dang;- Kopf,. Hals sammt Unterleib , Schwanz und, den 
Schwungfedern von der Hälfte bis zur ‚Spitze weils, der 
übrige. Theil der. ‚Schwungfedern und der Oberleib De 
grau, im Sommer ‚Kopf und Oberhals schwarz, und Unter- 
hals und Unterleib rosenfarbig Länge 15), Zoll. 


ki. 


-*) Diese Busnukathn des Unterleibs haben. mehrere Meven m Meer-. 
Pe. ai im Hochzeitskleide, allein \sie verschwindet bald nach dem Tode 
bei den ‘Vögeln in diesem Kleide geschossen. aan “ 


u 
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"Abänderung: Bei den: Jungen.ist das ganze Ge- 
fieder mit Braun untermischt, auf dem Kopf weils und braun 
gefleckt, die äufsern Flügelfahnen schwarz, ıdieinnern sammt 
den Spitzen weils; der'Schwanz mit’sehwarzem Endband. 
" Larus melanocephalus. Temm. man. d’örnith. P!%. P- 777- 

Aufenthalt: Die Küsten des Adriatischen Meers; 
sehr häufig auf srolsen Sümpfen in Dalmatien ; bei stürmi- 
schem Wetter in der Gegend um Triest. 3 

Nahrung: Fische, Fischlaich und Walserinsekten. 

‚Fortpflanz zung: Unbekannt. h 


ne Bleigrauköpfige Meve. Larus plumbiceps. | 


"Schnabel und Fülse an ketlach a cr ae der- leztern 

ı/, Zöll lang; Kopf und Oberhals bleifarben; über und 
unter. dem Auge ein weilser Fleck; Unterhals, ‚Brust, Bauch Ä 
und Schwanz weils; Rücken, ‚Flügeldecken und zweite Reihe 
der Schwungfedern bleifarben, leztere mit, weilsen ‚Spitzen; 
die erste Reihe der Schwungfedern ganz ‚schwarz, zwei Zoll 
über den Schwanz hinausragend. Länge ı4 Zoll. = Ä 

JMouette a capuchon plombe. Temm. man. ‚dormith, Pp- 779. 

Larus ilburndus Wils. americ. ornith. V. 9: pl. 74. f. 4. 


Aufenthalt: Auf ‚mehreren‘Inseln des: mittelländi- 
schen Meers; z. B. Sizilien; an der Spanischen Rüste. 
Nahrun g: Todte Fische, SL Ka und 


Insekten. 
"Fortpflanzung: Nestin eh mit ae ‘thon- 


farbigen Eiern, welche purpurfarbige pad braune Flecken 
BDER. ER TR NR u 

| A nmer Eh un 8: ern inck hält diese Meye für 1 
rus atricilla Linnei, welches. ‚sie aber. nicht seyn kann, 

da nach den. Beschr eibungen des Linne, Latham, 
"Te Pen nant u. a. , diese einen dunkelbraunen oder schwarz- 
| braunen Kopf und schwarze Fülse hat, und. die grolsen 
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US hwungfedern nie ganz schwärk: wie”bei' Temmincks 
' ACH Mouekteöı z 'capuchon plombe sind ,' ‘sondern stets. eine 
10h Br und weilse Zeichnung haben. 'Brisson be- 


schreibt zwar seine Mouette rieuse orn."V.n. P- 192. 
Nagp 18. £ 1., welche T Temminck für seine 'Larus' atri- 


SEN cilla "hält, mit einem 'schwarzörauen ’Kopf, sagt aber 


m " gusdrizehlich dafs die Schwungfedern schwarz und weils 
gezeichnet sind, da doch nach Tem m inek die Schwung- 


federn seiner Mouette & capuchon plombe ganz schwarz 
seyn sollen. ' Linne kannte seine Laras atrieille nur 


nach Ca tesbys Abbildung, den’ er‘auch nur allein in der‘ 


ıöten Ausgabe seines syst. 'Nätur; von 1460. p- 136. 
'anführt. Alles was er in dieser Ausgabe über >diese 
Meve sagt, ist folgendes: » Laras albus, capite älarum- 


Ne apieipus nigris, rostro rubro. Habitat in America.« 


Inder ı2ten Ausgabe von 1766. bestimmt er" ‚die Art- 
 kennzeichen so: » Larus albus, 'tapite 'nigricante, rostro 
'rubro, pedibus 'nigris « und’ sagt dabei, Hadirar in 
America , Europa. Hier führt er"hich' schbh mehrere 
Schriftsteller. an. Oedmann in seinem FEntwuürfeiner 
Geschichte der Gattung der Meven ’in'’den neuen Ab- 
handlungen der Schwedischen Akademie der Wissenschaf- 
ten, B. 4. S. 119. n.8. sagt von Larus? atrieilla ®’'» Ca- 
»nescens, rostro rubro, pedibus nigris, magnitudo 
»Columbae. Ob diese und Larus rıdibundus L. unter- 
»schiedene Arten sind, mag ausmachen, wer Gelegen- 
»heit hat sie zu vergleichen.« Aus diesem erhellt dafs 
Oedmann die sogenannte Larus atrıcılla nie ın Natur 
gesehen hat, eben so wenig wie Linne und Latham. 
Falk in seinen Beitr. zur topogr. Kenntnifs des Rufsi- 
schen Reichs, B. 3. S. 354. n. 86. hat unbezweifelt 
"unter Darus atrieilla, die Larus rididundus im Höchzeits- 
kleide beschrieben; so wie nach meiner Ueberzeugung 
alle europäische L. atric. nur Larus ridibundus in einem 


mehr ‚oder, weniger verschiedenen, ‚Farbenkleide- sind. 
..., Zu ‚der. Zeit, wo: alle, oben genannten berühmten Or- 
"su Bithologen ihre Vögel beschrieben, kannte, man ‚weder 


2 
are] 
Free 

5 


„. genau die. Farbenkleider der alten und, jungen'.Vögel, 
„noch wulste.man etwas von einer. jährlichen doppelten - 
Mauser, welche, vorzüglich. bei. .den, meisten Sumpf- und 
® „Wasservögeln statt.,hat. ‚Die in Amerika vorkommende 
„‚Laras ‚atrieila mit schwarzen. Fülsen,, ‚welche; betzächt- 
ie ‚lich. grölser., wie .Larus ridıbundus‘ seyn soll, mag als 
‚7 ‚Art,.von. dieser . „verschieden seyn, aber in Europa ist 
ab ale meinen | NWyissens ‚noch ‚nicht vorgekommen, und 
©, Temmincks Mauette..& capuchon plombe kann sie 
‚durchaus nicht ‚seyn, da seine Beschreibung nach einem 
Vogel im Hochzeitskleide verfertigi und es nicht .denk- 
bar: ist, dafs: der bleigraue Köpf. im. Winter . schwarz- 
» braun wird,;;den doch die Larus .atricilla L. im Früh- 
‚..jahr. haben ‚soll, sondern .es ist vielmehr zu glauben, 
‚dafs er bei,der ‚zweiten jährlichen Mauser, im. WVinter 
in..weilser Farbe ..erscheint, ‚wie „dieses bei Larus ich- 
....tyaetus,, melanocephalus, ridibundus ,.;.capistratus; und 
minutus, auch ‚geschieht... Bekanntlich mausern alle Meven 
».....sich. zweimal, im.' Jahr, und ‚bei. der. Frühjahrs-Mauser 
», „verändern sie besonders die Kopf „und Halsfedern. 


Braunlarvige Meve. Larus capistratus. Tem. 


» Der kleine schlanke ‚Schnabel und. die. F fee rothbraun, 
Er Lauf der letztern 'ı /; Zoll lang;, Stirn schmutzig grau- 
braun; Scheitel, Wangen, Ohrengegend. und ‚Kehle +hell- 
braun, im Winter sind diese Theile weils und. nur, ein, Fleck 
vor dem Auge und hinter demselben braun; Hinierkopt, 
Nacken, Hals, Unterleib. und Schwanz weils; Rücken, Schul 
tern. und: Flügeldecken . blaugrau ; die. vordern Schwung- 
federn weils, an den. Rändern und der Spitze schwarz; die 
innern Flügeldecken, hellgrau. Länge ı3 Zell. 


[4 
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. ‚p- 785. 

Auü fenthalt: Meere des arktischen erdikes? Häufig 

auf den Orkaden "und in Schottland , be zuweilen auch in 

England. | Ä 
Nahrun 8: Fische und Insekten. 
EURLpEran Fun: Unbekännt. 


m Kleine Meve. Kari REN Linn. 


Vogel im Winterkleide. 


Stirn, die Stelle zwischen Schnabel und Auge und ein 
Fleck hinter dem Auge, Kehle der ganze Hals und alle un- 
tern T'heile mit dem Schwanz weils; Scheitel, Nacken, ein 
Fleck vor den: Augen und an den Ohren schwarzgrau; 
Rücken, Schultern, Flügeldecken und Schwungfedern weils- 
grau ‚oder vielmehr hell blaugrau, leztere mit braunen 
‘ Schäften und weifser Spitze ; innere Seite der Flügel 
schwärzlich. Bei einem alten Vogel im Uebergang zum 
Hochzeitskleide, welchen ich besitze, ist der schwarze Kopf 
und Oberhals mit vielen weilsen Federn untermischt. Ein 
‚junger Vogel, welcher ı820 den 20. November auf dem 
Main bei Frankfurt geschossen ‘wurde, hatte folgende Zeich- 
nung: Stirn, Vorderkopf, Wangen und der ganze Unterleib 
weils, ins Gelbliche übergehend ; Nacken und ein Fleck 
auf beiden Seiten des Hinterkopfs dunkelbraun; Rücken 
‚hell blaugrau; die erste Reihe der Schwungfedern und die 
grolsen Flügeldeckfedern braun mit weilsen Spitzen, die 
vordern Schwungfedern der zweiten Reihe graublau, die 
hintern braun mit weilsen Spitzen; der Schwanz weils, an 
der Spitze mit einem srofsen schwarzbraunen Band. 

Alles Uebrige zu dieser. Meve gehörige bleibt wie es 
'8.:488— 490. im zweiten Theil des Taschenbuchs angege- 
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ben wurde, nur bemerke man noch, ‚dafs sie in Rufsland, 
Finn- und Livland' häufig, vorkommt ‚und setze zu den Sy- 


“ 


nonymen: 
.Larus atricilloides. F alks Reise; B. 3; S. 355, t EN 
„La plus petite des Mouettes. Sonn. nouy. edit. de Buff. 
ois. V. 24. p. 288. | 
Mouette rieuse de Siberie. Sonn. |. c. p- 287. 
Naum. Vögel. Nachtr. Heft 5. S. 258. t. 36. f. 72. 
Alter Vogel im Sommerkleide. 


Raubmeve. ZLestris. 


Schnabel: Mit einer Wachshaut, mittellang, stark, 
melserförmig, zusammengedrückt, mit hakenförmiger Spitze; 
der Unterkiefer vor der Spitze mit einer Hervorragung. 

Nasenlöcher: Schräg, schmal, vorwärts breiter 
und durchbohrt, nach hinten verschlofsen, nach der Spitze 
des Schnabels zu liegend. 

Flügel: Mittellang, die ersie Schwungfeder die 
längste. | | 

Schwanz: Etwas zugerundet, die zwei mittelsten 
Federn, besonders bei den Alten, stets länger als die 
übrigen. 

Füfse: Schlank, bis. über das Knie nakt; der Lauf 
lang; die Hinterzehe klein und in gleicher Linie mit den 
Vorderzehen stehend; die Nägel grols uud stark hakenför- 
mig gekrümmt. 

Schon Brilson trennte die hierher gehörigen Vögel 
als eine besondere Gattung von den Meven unter dem Na- 
men sStercorarius,„ nach ıhm Brünnich, welcher sie 
Catharracta nannte, und Illiger gab ihr den Namen 
Lestris. Die Raubmeven sind die ewigen Feinde der Me- 
ven und Meerschwalben. Sie leben vorzüglich von Fischen, 
die sie aber nicht selbst fangen, sondern sich von andern 
Vögeln fangen lafsen. So bald sie bemerken, dafs Meven 


- Reihe der 


Fa ‚Meerschwalben. ihre Fische gefangen; oder: verschluckt 


y. haben, ‚jagen 'sie_ dieselben so lange, bis sie ihre Beute fal- 


len. lafsen, oder. meieder von sich brechen, ‚alsdann haschen 


sie: iesen abgejagten Raub auf, che er das Walser erreicht. 


Sie können nichts aus der See fangen, 'aufser im Nothfall 


das, was über dem Walser schwimmt, indem sie nie unter- 
tauchen. . Aufser Fischen frefsen sie auch Seeäser und Kon- 
‚chylien, und die Walservögel verjagen sie aus ihren Ne- 
stern und fre[sen ihnen die Eier und die Jungen. Sie sind 
Bewohner der nördlichsten Meere von Europa, Asien und 
Amerika, und entfernen sich selten weit von ihrer eigent- 
lichen Heimath. Ihr Flug ist mit allerlei sonderbaren WVin- 
dungen, Krümmungen und Luftsprüngen verbunden, und 
man erkenntsie hieran schon von weitem. Beide Geschlech- 
ter: sind in ihrem Farbenkleid nicht von einander verschie- 
den, und die beiden mittelsten Schwanzfedern bei den Al- 
ten sind um vieles länger als die übrigen; das Gefieder 
der Jungen ist stark gefleckt, und die beiden mittelsten 
Schwanzfedern kaum etwas länger als die übrigen. 


ı. Grofse Raubmeve. Lestris Catharraetes. 
| \ VJLLIGERI. 


Schnabel kurz, ungemein stark, sehr gekrümmt und so 
wie die Füfse schwarz; Augenstern braun; der Lauf 2 Zoll 
6—7 Linien lang, auf der hintern Seite mit rauhen Erha- 
benheiten besetzt; Kopf dunkelbraun; Hals und Unterleib 
graulichrostfarben ; Rücken und Schultern rostbraun, mit 
dunkelbraungn Seitenrändern ; Flügeldecken, erste und zweite 

is. und Schwanzfedern braun, von der 
Wurzel bis zur Hälfte weils, wodurch auf den ersten 
‚Schwungfedern ein sichtbarer weilser Fleck entsteht; die 
beiden mittelsten Schwanzfedern bis zur Spitze mit gleich- 
breiten Fahnen, 3—5 Zoll länger als die übrigen. Länge 
bis zur Seite der Seitenschwanzfedern 20— 2ı Zoll. 


22 
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"Beschreibung eines Weibchens, welches den ı97ten 
Apnil ı821, nachdem zwei 'Tage vorher bei’7 Grad Wärme 
‘ein starker Sturm aus Nordwesten ‘geherrscht: hatte, bei 
Mainz auf ‘dem Rhein geschofsen: wurde. Es hatte Bneir 
starken Eierstock mit schon ziemlich grofsen Eiern. 

Länge bis zur Schwanzspitze 20 Zoll, Breite 4 Fufs. 
Der Schnabel von der Stirn bis zur Spitze ı/ Zoll lang, 


sehr stark und hakeniörmig gekrümmt, ‘sammt den . Füßen 
schwarz; der Lauf 2 Zoll 7 Linien lang, hinten mit rauhen 


Warzen, vorn mit erhabenen' Schuppen besetzt, die Räume 
zwischen den Erhabenheiten und die Wachshaut schmutzig 
schwarzgrau ; die Nägel grols, scharf und stark gekrümmt; 
der Augenstern braun, der Augenliederrand schwarz mit 
weilsen Federchen umgeben ; die zusammengelegten Flügel 


kaum über die Schwanzspitze hinausreichend; der Schwanz 


zugerundet, die äulserste Feder '/, Zoll kürzer als die ate 


und 3te, diese /, Zoll kürzer als die 4ie, leztere %, Zoll 
kürzer als die Ste, die beiden mittelsien ragen nur ’/, Zoll 
vor den übrigen hervor. 

Das ganze Gefieder braun, am Komf am Auirlekeie um 
die Schnabelwurzel, um das Auge, hinter demselben und am 
Hinterkopf, am Kinn, der Kehle und den Wangen mit un- 
termischten weilsen Federn; der Unterkörper röthlichbraun, 
am Bauch und After graulichrostfarben mit einzelnen weils- 
gesäumten Federn; am Vorderhals dunkelere Flecken, die 
gegen den Kopf zusammenflielsen; der Hinterhals rost- und 
dunkelbraun mit untermischten weilsen Strichen und Fle- 
cken versehen; Rücken, Schultern und Flügeldeckfedern 


'hellrost- und dunkelbraun und weifs geschäckt, "heist, die 


meisten Federn sind in der Mitte rostfarbig, an der VVurzel 
und dem Saum der Fahnen dunkelbraun, mit breiter weifser 


Spitze; die erste grofse Schwungfeder nur an der Wurzel 


und auf der innern Fahne bis zur Mitte weils, die folgen- 


E f} \ r . w en #’ 
. den aber auf beiden Fahnen von der Wurzel bıs zur Hälfte 


09 


_ 


er. der übrige Theil bei „Han; schwarzbraun, die weilse 
Stelle ist nur bei ‘A Federn sichtbar ‘ und‘ bildet eine Art 
von. Spiegel, der bei der 'aten Schwungfeder 2 Zoll, bei 
der 3ten ı%; Zoll, bei’ der '4ten ı Zoll und bei der 5ten 
 %,Zoll>unbedeckt bleibt; die 'ate Reihe der Schwungfedern 
schwarzbraun,:'an der Wurzel weils; ‘der ’Schwanz dunkel: 
braun „. an: der Wurzel ‚weils; .die oberen; und! unteren 
Schwanzdecken rostfarben mit braunen Flecken. hr 
. Dem Herrn Notar Bruch in Mainz, ; welcher diese 
Raubmeye,. die Flügellahm geschofsen wurde,, lebendig, er-. 
hielt, und nun herrlich ausgestopft i in seiner Sammlung be- 
sitzt, verdanken wir die Entdeckung dieses seltenen Vogels 
für Deutschland. 
RU ICh, halte dieses Exemplar Fire ein Weibchen i im ersten 
Jahr, denn wäre es älter, so mülsten die "beiden miitelsten 
Sehwanzfedern um vieles länger. seyn. _Dafs es aber in die- 
sem Alter schon würde gebrütet haben, ‚zeigen, die grolsen 
Eier, ‘welche Herr Bru ch m seinem Fierstock fand. Die 
Raubmeven und Meven pflanzen sich meiner _Veberzeugung 
nach- schon fort, bevor sie das reine Farbeukleid der Al- 
ten haben. De Ki 
Lestris Catharracies. Temm. man. ost P.2 . P- 792. 
Catharacta Skua, Brünn. orn. bor. p- 33. Retz. Fauna 
Suec. p- ı6ı1. n. 123. 
Larus Catharractes. Gmel. Linn. Syst. Eu 1 P. ‚= p- 603. 
=, Lach ind: ornith. V.2.p. 818. n. 12 . Uebers. 
A 5. 495. n. 17. \ 
- Skua hoyeri. Clus. exot. auctuarium. p. 363. 
Skua Gull. Lath. syn. T. 3. P. 2. p. 385. n. ı4. Uebers. 
B. 3. Th. 2. S. 338. n. 14.’ Prenn.. Brit. Zool.p., a40, 
t. L.6. Bewick. hist: of. britisch Bird, 2 N p- 233, 
mit der Abbild. eines jungen Vogels. 
Port Egmont henn. Cook. Vog. V. 1. P.44. et p. weg 
‚Le Goeland..brun. Buff. ois." V.8.’p. 408. | 


/ 
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Aufenthalt: Meere der antarktischen Zone. Häu- 
fig auf den Hebriden und Orkaden; in Island und Norwe- 
gen; zuweilen an: der englischen. und. holländischen Küste 
vor oder nach starken Stürmen ; höchst selten auf den deut- 
schen Flülsen, z. B. auf dem Rhein, wo den ı7ten April 
ı82ı bei Mainz ein Weibchen geschoflsen wurde. 


Nahrung: ran Möllusken, Seeäser, Aue Ki 


und Vogeleiers: 

Fortpflanzung: " Nistet in of "Gesellschaft 
z. B. in Island auf Bergen und 'Anhöhen ins Gras; Nest 
mit 3 — 2 olivenfarbigen braungefleckten Eiern. 


Anmerkun 5: Ueber diesen seltenen . Vogel schreibt 
mir Herr, Faber folgendes : : »Als ich im. Juli, in Island 
» gegenüber den Westmanna Inseln gekommen war, 
»fand ich auf einer sandigen Ebene mehrere ‚hundert 
»Paare dieser Lestris in Gesellschaft bei einander brü- 
»ten. VVie ich mich ihren 'Nestern näherte , in wel- 
» chen meistens schon ziemlich erwachsene Jungen, wa- 
»ren, (doch fand ich mehrere auch noch mit Eiern) 
» griffen mich diese Vögel so gewaltig an, dafs ich 
»mich fast hätte retiriren mülsen, so starke Schläge 
»bekam ich von denselben an den Kopf. Diese Le 
» stris ist ein furchtbarer Räuber, welcher auf den West- 
»manna-Inseln vorzüglich der Uria Troie und Procel- 
» laria glacialis. die Jungen raubt, sie tödtet und ver- 
„schluckt und dann mit dieser Nahrung im Kropfe zu 
» seinen Jungen fliegt und sie ihnen nach Art der Tauben 


» einwürgt, N hr 


2. Breitschwänzige Raubmeve. Lestris .pomarina, 
| I" EMM. ” 

Schnabel kurz, stark gekrümmt, .olivenfarbig; Augen- 

stern braun; Fülse schwarz , der Lauf ı Zoll.ıı Linien 


„A | ST4 


lang, ‚auf der hintern Seite mit‘ rauhen Erhabenheiten be- 
‚setzt (*); der Körper der Alten. oft’ einfarbig olivenbraun, 
oft Nacken, Hinterhals und. Seiten. des Kopfs golddelb Ha 
gelblichweils, ‚Scheitel und. Oberleib. dunkelbraun ; Kehle, 
Vorderhals, Brust: und Bauch weils, an der.'Brust braun ge- 
‚fleckt, und an den Seiten braun gsewellt; die beiden mittel- 
sten breiten Schwanzfedern /von der VWVurzel bis zur zuge- 
rundeten Spitze, mit, gleichbreiten, Fahnen, 2 bis 3 Zoll län- 
ger als die.-übrigen. , Länge ‚bis: zur SRI2R, der Seiten- 
schwanzfedern 17 — 18 Zoil. 


Abänderung:Junger ‚Vogel:-Schnabel hellblau 
mit ‚schwarzer. ‚Spitze, Augenstern braun, 'Fülse hellgrau- 
blau, die Schwimmhäute ‚und Zehen zum ‚dritten T'heil nach 
der Wurzel zu oben und. unten ‚hellgraublau, der übrige 


Theil: der. Schwimmhäute bräunlichschwarz, die Zehen. auf 


den ‚Gelenken ‚zart heller; ‚gestreift... : Der ganze Körper 
schwarzgrau mit. bräunlichem Anflug und rostfarbenen Feder- 
rändern, Steils und Afterfedern mit breiten rostfarbenen 
Rändern und weifslichen Querbinden ; Schwung-und Schwanz- 
federn schwarzbraun, an der Wurzel weifs, leztere zuge- 
rundet, die beiden mittelsten kaum länger ‘als die übrigen; 
die Flügel auf der untern Seite, ' so wie am’ öbern Rande 
weils gefleckt. 18 | 


Einige so gezeichnete Vögel wurden im Oktober 1810 ' 


bei Ostwind auf dem Main und Rhein geschossen. Die 
Länge des bei Offenbach ‚geschossenen jungen. Männchens 
betrug 17), Zoll, seine; Breite 3 Fuls 8 Zoll; ‚die Länge 
der. beii Neuwied; geschossenen beirug ı8 Zoll (**). 


> j 


und die hintere Seite defselben ist bei den Jungen nicht mit rauhen Erhaben- 
heiten besetzt, sondern glatt. 


(@*) Herr Temminck hat die Gröfse dieser ZLestris offenbar zu gering 


angegeben, | wie/ dieses auch von mir ‘im: 2ten Th, des Taschenhuchs $. 493 | 


geschehen ist... 


(*) Die, Länge des Laufs ist, nach Alter und Geschlecht etwas verschieden, 
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} Alter: V oselige un nah IR 
Lestris pomarina. Temminck man. d’orn. P. 2. p. 93. 
» parasüica. T emm.' man. d’ornith. ıte edit. p. 512. 


Larus parasiticus. Meyers Taschenb. 'Th. a >. 490..n. 9. 
: Martens Reise nach Re en 9. nn 


N ei Junger Vogel. 
Catarracta Cepphus. B rünn. Orn. bor. p- 36. n. 126. 
Stercorarius striatus. Bris. orn. NE e p- I ai 1 ne 
f. = 
" Lestris: pomarina. 'Temm.‘ man." d’ornith. ‚ıte edit. p. 514. 
Lerus crepidatus. Miey ers\/Paßchenb. Th: 2.:8::493.n. 10. 
| Wolf’s und Meyers Vögel Deutschl. Heft 20. 


Aufe n th’alt: Meere des arktischen Kreises, in 
land, Schweden, Norwegen und auf den Orkaden etc: Selte 


an den Küsten ünd Inseln’ der Ost und Nordsee, und n ch 


‚der 


SS 


seltener auf den‘ Flüfsen und er Deutschlands‘ un 


Schweiz. 


? 
£ N. 
Nahrung: Fische, Seeäser und Vogeleier. 


Fortpf lanzun 8: Hunstloses. Nest aus Gras und 


% \ 
Moos, auf Hügeln, in Sümpfen oder auf Felsen, mit 2a —3 


sehr Pe pyelen PNBERUEN schwarzgefleckten Eiern. 


3; Buffons FEN Lestris Buffonüi.. ge: De a 


Schnabel gerade und nur an dem Hacken gekrümmt, 
an der Wurzel 4% Linien breit, die Dillenkante 4/, Einien 
lang, die Oberkinnlade vor der Spitze mit ‘einem kleinen 
Ausschnitt; Augenstern gelbbraun ; Fülse schwarzblau, Lauf 
ı Zoll 4/, Linien lang, ohne rauhe Erhabenheiten; Schei- 
tel und Wangen braun; Nacken, Kehle und Oberhals weifs- 
gelb; Rücken, Schultern, Flügeldecken und die zwei mit- 
telsten Schwanzfedern bläulich aschgrau; Schwungfedern 


und Schwanz, weicher nicht stark zugerundet ist, braun; 


Dr 


ei % 
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Hals und Unterleib weils, oder lezterer grau, am After mit 


 weifsen Federn untermischt; die beiden mittelsten Schwanz- 


federn mit schmaler und spitzzulaufender Fahne sich endi- 
send, ragen, 4— 6% Zoll über die übrigen hervor. Länge 
bis an die Spitze der Seitenschwanzfedern ı4 Zoll 4 Linien. 


Beschreibung: In John Ro[s Entdeckungsreise 
deutscher Uebersetzung S. ı4ı. wird der alte und junge 
Vogel dieser Haubmeve auf folgende Art beschrieben: 
» Stercorarius Cepphus. Die Spitze des sehr ‚gekrümmten 
»Oberschnabels mit einem zahnförmigen Fortsatz; Augen- 
»stern bernsteinbraun, Füfse bleifarbig ; Stirn, Scheitel und 
» Hinterkopf dunkelbraun; Hals, Wangen, Kinn, Kehle, Brust 
»und Bauch weils; die Gegend des Afters braun gemengt; 
»das übrige des Körpers dämmerungsgrau ; die Flügel von 
»tieferer Färbe; die zwei Mittelfedern des Schwanzes 7 Zoll 
u länger, als die übrigen; Länge 2ı Zoll; Breite 37 Zoll.« 


Junger Vogel den 27. ‘Juli geschossen : »Schnabel ' 


 »lichter (bei den Alten ist er schwarz) von Farbe; das 
»braune Gefieder lichter, dafs untere Weifs weniger klar; 
#der Hals ringsumher, und das hintere Abdomen mehr oder 
»minder mit dunkeln Federn gemengt; die Deckfedern des 
»Schwanzes weils mit Strichen ; Flügel- und Schwanzfutter 
»braun und weils gefleckt; die HKiele der zwei äufsern 
»Schwungfedern weils, das übrige allmählich brauner. Länge 
»ı4— ı4/, Zoll; Breite 36, — 387% Zoll; die zwei mitt- 
»lern Schwanzfedern waren bei diesen drei Jungen nur > 
»bis 4 Zoll lang.« Soll wohl heifsen länger als die übri- 
gen. Für junge jährige Vögel möchte ich sie nicht halten, 
sondern für ‘zweijährige oder vielleicht gar für solche die 
in der Mauser sind. Au 


‚Stercorarius longicaudus. Briss. orn. V.6. p. 155. n.3. 


Larus parasiticus. Meisners Museum der Naturgeschichte 


Helvetiens. n. 3. mit einer Abbildung. 


) 
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Le Labbe a longue Rekei Buff. ois. V. 8. p. 445. pl. 
enl. n. 762. 
Arctie Bird. Edw. av. t. 148. Er Vögel. Th. 5. t. 43. 


Aufenthalt: Meere des arktischen Kreises, Spitz- 
bergen, Grönland ete. Höchstselten auf den Schweizerseen. 
Nahrung: Fische. | 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


Anmerkun &.: Diese RBaubmeve wurde bisher für 
Larus parasiticus ausgegeben, ist aber als Art von ihr 
verschieden. Sie ist von Körper schmächtiger und Rlei- 
ner wie Jiestris parasitica, in der Farbenzeichnung 
des Oberleibs, der bei alten Vögeln stets aschgrau 
oder blaugrau ist, von dieser verschieden und die Bil- 
dung der langen Schwanzfedern anders. Bei Lestris 
Buffoni werden die Fahnen von der Wurzel’ bis zur 
Spitze immer schmäler, und laufen mehrere Zoll lang 
sanz schmal und dicht am Schaft anliegend, aus, Dei 
Lestris parasitica bleiben sie bis ohngefähr ı bis ı%, 
Zoll vor der Spitze noch ziemlich breitfahnig, und erst 
dann laufen sie in eine Spitze aus. Der Schnabel der 
L. parasüica ist stärker, länger und breiter, aber die 
Dillenkante (Gonys) kürzer, und der Oberkiefer hat 
nie vor der Spitze einen Ausschnitt oder Einkerbung. 

Mein Freund Herr Doctor Heinrich Boie erkannte 
zuerst ın dieser Lestris eine von der L. parasiüica ver- 
schiedene Art, und ihm allein gebührt die Ehre dieser 
Entdeckung. 


Schmarotzer-Raubmeve. Lestris parasitiea. 
BoIe. 


Schnabel gerade, mit gekrümmiem Hacken, an der Wur- 


k 


zel 6 Linien breit, die Dillenkante 3, Linie lang; Augen- 


stern braun; Füfse schwarz, der Lauf ı Zoll 3% Linien 


2 Sr 
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laug, ohne rauhe Erhabenheiten; ‚Scheitel und Wangen 
braun ; Nacken, Kehle, Seiten des Kopfs und der ganze Hals 
entweder weilsgelb oder graugelb, der Unterleib weils; 
Rücken, Schultern ,, Flügeldecken , Schwungfedern, untere 
Schwanzdecken und der zugerundete Schwanz dunkelbraun; 
die mittelsten Schwanzfedern ziemlich breitfahnig, nahe am 
Ende schmal und spitz zulaufend, ragen 2'/, bis höchstens 
3 Zoll über die übrigen hervor. Manche alte Vögel sind 
- oben und unten einförmig braun. Länge bis an die; Spitze 
der Seitenschwanzfedern 15 — ı5,%, Zoll. 
Abänderung: Schnabel grüngelb mit schwarzer 
Spitze, Augenstern braun, Fülse graublau, Zehenwurzel und 
Schwimmhäute weils. Scheitel dunkelgrau; Seiten - und 
Hinterhals hellgrau mit braunen Längsflecken; Unterhals, 
Rücken, Schultern und Flügeldecken umbrabraun, mit gelb- 


braunen und 'rostbraunen Federrändern ; Unterleib auf weis- 


sem Grunde verwaschen gelbbraun in die Quere gefleckt; 


Seiten und Afterfedern gelblichweifs, mit vielen grauen 
Quertlecken. | | 
Alter Vogel. 
Lestris. parasitica. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 796. 
Nils. orn. suec. P. 2. p. ı8ı. n. 222. 
Larus parasiticus. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 601. 
n. ı0. Lath..ind. om. V. 2. p. 8ıg. n. a ."Vehers 
Th. 2. S. 496. n. 20. 
Catharacta parasitica et coprotheres. Brünn. orn. bor' 
p-. 37. et 38. n. 127. ei 128. Retz. Kaun. suec. 
.P- 160. n. 122. 
Arctic. Gull. Lath. syn. T.3. P. 2. p. 389. n. ı6. 1. gg. 
Vebers. B. 3. 'Th. 2. 8. 34ı..n. 16. t. 106. 
Die Polmeve. Lepechin’s Reise. Th. 3. 5. 224. t. 
Struntmeve. Bechst. N.G.D. B. 4. 8. 665. n. 8. 
Junger Vogel. 
 Lestris. crepidatus. Temm. man.-d’ornith. ıte edit. p. 519. 
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 Larus crepidatus. Gmel. Linn. syst. T.'ı. P. 2, p. 602. 


N. - Lath. ind. orn. V. 2. p. 819. n. 14. Uebers. 


Th. 2. S. 495. n. ı9. Meyers Taschenb. Th. 2, S. 


493. lin Beschr.. der jungen Vögel.’ 


slie Labbe:ow Stercöraire) Gerard. tab:elem‘ Va: p. u | 


Labbe & courte queue. Guv. Reg. anim. V.ı. p. 520. 
Blacktoed. Gull. Lath. syn Pa Pit, Den n. 19. 

Uebers. Th. a. 8. or n. 15. | 
Naum. Vögel. B. 3. S. 181. 1.34. £. 49. 


Aufenthalt: Ihn ee die Küsten der nördlich- 
sten Meere, in Norwegen ; Island, Schweden, Dännemark; 
auf ihrem Strich an den Küsten in England, Holland, F rank- 
reich und auf den Flüfsen und Seen in Deutschland und 
der Schweiz , jedoch meistens junge Vögel. 


Nahrune® FR ische, Würmer ,„ Insekten und vorzüg- 
lich gerne Helix janthina L. 


Fortpflanzung: Nistet in Gesellschaft vereint 
.an sumpfigen Orten; Nest mit 2 —3 sehr zugespitzten oli- 
venbraunen Eiern, welche braungefleckt sind. 


Anmerkun g: Obgleich Temminck in seinem Ma- 
nuel, und Boie in Wiedemanns zool. Magazin Bd. ıı. 
Heft 3. 9. 134. nicht an eine doppelte Mauser der Le- 


stris - Arten glauben, so bedarf dieses doch noch einer - 


 schärfern auf Erfahrung gestützten Untersuchung an 
den Wohnörtern der Raubmeven, und zwar zu ganz 
“ verschiedenen Jahrszeiten. Es wäre ja möglich dafs 
alle Vögel dieser Gattung, mit weilsem Unterleib, Vö- 
gel nach der zweiten Mauser im Herbst und Winter 
seyen, und alle deren. Unterleib braun. oder ‚grau ist, 
Sommervögel sind. | 
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” .. "Ss turmvogel Procellaria. erw 


ng € -h = a b ir Mittellang den länger ae des Kopf, | 


sehr | hart, an der Wurzel breit und ‚niedergedrückt, die 


| obere. Kinnlade | an der Spitze hackenförmig gekrümmt, die 


untere, mit einer zusammengedrückten rinnenför migen Spitze. 
. Nasenlöcher: In eine erhabene Röhre vereinigt, 
welche ‚entweder eine oder zwei Öffnungen zeigt. | 
I F li ügel: "Die erste Schwungfeder die längste. . 
Fi ü fs 2} Fülse mittellang, der Lauf zusammengedrückt, 
die drei langen Vorderzehen durch eine ganze Schwimmhaut 
mit einander verbunden, statt der Hinterzehe nur ein schar- 
der Nagel. Ri / | Eh 
| Die Sturmvögel leben immer auf dem offenen Meer 
| und nur, selten kommen sie an die Küsten. Den Tag über 
halten sie. sich meistens in Felsen- und Erdlöchern. verbor- 
gen, in der Morgen - und Abendämmerung und in den hel- 


len. Nächten der nördlichen Regionen, -sind sie beschäftigt 


sich ihre Nahrung zu suchen, die in dem Fleisch todter 


Wallfische und anderer Seesäugthieren, in Fischen, Mollus- 


ken, Insekten und Würmern besteht, die auf dem VVasser 
schwimmen. . Sie nisten in Felsen- und Erdlöcher und ihre 
Brut ‚besteht nur in einem Ei. Zwischen Männchen und 
Weibchen ıst in dem. Farbenkleid kein Unterschied. 


ERSTE FAMILIE. 


snlöcher in einer einzigen Röhre vereinigt. Schwanz 
zugerundet. N 
Sıe sind mehr. Tagvögel als die der andern Familien. 


1. Fulmar Sturmvogel. Procellaria glacialıs, Linn. 


:°Sehnabel hornfarbig mit gelblichem Ueberzug, Augen- 
‚stern und Füfse gelb; Kopf, Hals, Unterleib, After und 
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Schwanz weils; Rücken, Schultern, Flügeldecken und zweite 
Schwungfedern graublau; erste Reihe Schwungfedern ‚grau- 
braun. Länge ı6 Zoll. | 
Die Jungen sind : am ganzen Körper hellgrau mit brau- 
ner Unter mischung, Schw ung - und Schwanzfedern sr aubraun, 
vor den Augen ein kleiner schwarzer F lech; Schnabel und 
Fülse gelblichgrau. 
Ich besitze mehrere Exeinplare mit 'grauem "Oberleib 
und einzelnen hellbraunen Federn auf den Flügeldecken, 


der ganze Unterleib ist bei einigen weils, bei andern grau, 


bei wieder andern ist der ganze Kopf, Hals, Schwanz und 
Unterleib weils, die übrigen Theile unrein blaugrau, bei 
allen ist vor tech Auge ein kleiner dunkelgrauer Fleck, ‚der 
Schnabel lichthornfar big, der Unterschnabel und der grolse 
Hacken des Oberschnabels gelb, die F üfse. ‚grau. Alle diese 
Vögel sind meiner Meinung nach mehr oder minder alte 
Vögel im Herbst- oder Winterkleide. Verändern sich. etwa 
mit den Farben des Gefieders im Sommer auch die Farben 
der Füfse und des Schnabels? Ich mufs die Entscheidung 
den nordischen u überlassen. 


Procellaria glacialis. Gmel. Linn. syst. D. ı. P. a. p. 56a: 
n. 3. Lath. Ind. orn. V. 2. p. 823. n. Q. eb Th. 
2. 5. 497.n. 9. Retz Fn. suec.'p. 143. n. 102.:Nils. 
orn. suec. P. 2. p. ı87. Temm. man. d’ornith. P. a 
p- 602. 
Le Petrel Fulmar. Büff. ois. V..g.;p. 325. t. 22. 
Peitrel de lile de St. Kilda. Buff. pl. enl. 5g. 


Fulmar Petrel. Lath. syn. T.3.P. 2. p. 403.n. 9. Uebers. 


B: 3. Th. 2. 5.353. n.g. Penn. Brit. Zool. p. ı48. 
ti. M. 2. | 


Auf € nthalt: Sehr häufig auf schwimmenden'’ Eist 


massen in der arktischen Zone und auf den Klippen daselbst; 


zuweilen an den holländischen und englischen. Küsten, ‚an 


welche er oft todt an. das Meeresufer. ‚getrieben komnt. 
| Alle Exemplare die ich erhielt, kamen aus Island. i 
‘Nahrung: Seeäser und Seewürmer. ' h 
Fortpflanzung: Nistet in.grc olser Gesellschaft i in 
Felsenlöcher und legt ein sehr grolses weılses Ei. 


ZWEITE FAMILIE. 


Schnabel gewöhnlich länger als der Kopf, Nasenlöcher 
in zwei Röhren liegend. Bar 
‚ Sie gehen in der Dämmerung und des Nachts ihre Nah- 
rung nach und halten sich den Tag über in Felsen und 
Erdlöchern verborgen; bei Stürmen fliegen sie auch bei 
Tage umher. In dem’ tiefen Norden werden sie in Menge 
von den Bewohnern sefangen und eingesalzen und machen 
einen Haupttheil ihrer Nahrung aus. 


2. Graurückiger Sturmvogel. Procellaria Puffinus, 


GMEL. LINN. 


Schnabel gelblich in der Jugend dunkelgrau, 2 Zoll 


lang; Augenstern braun; Fülse grüngelb, der Lauf ı Zoll 


ı0 Linien lang; Kopf, Wangen, Nacken und Rücken hell- 


grau, die Federn des letztern mit hellerem Rande; Schul- 
tern, Flüßeldecken und der keilförmige Schwanz schwarz- 
grau; Schwungfedern dunkelschwarz; die Seiten der Brust 
und des Halses hellgrau gewellt, alle übrigen untern Theile 
rein weils. Länge ı8 Zoll. 

Abänderung: Bei den Jungen sind alle obern 
Theile dunkelgrau und die untern hin und wieder grau ge- 
wellt.-: 

Procellaria Pufirus. Gmel. Linn. syst. T. ı. P. 2. p. 566. 

2.6. Temm. man. d’ornith. P. 2.'p. 805. Lath. Ind. 

or. V.o . p. 824. n. 11. Uebers. Dh. 2. 9.498. n. ıı. 
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"Pfocellaria 'cinerea. Gmel. Linn’ Le. p- 563. n. 
Lath. u orn. V.2.p. ih n. 10. Uebers. Th. 2. ig 
En 498.n. 10. | 
" Procel. Pufinis et cinerea. Kuhl. Zool Beitr. n.23 et 25. 
Le FPufin. Buff. ois. V. 9. p. 321. pl. enl. n.962. 
 Petrel cendre. Forst. Icon. t. 92. 
Cinereous Petrel. DeiR. syn. T. 3. P. 2. p. 405. n. ıo. Ue- | 
bers. B. 3. Th. 2. S. 355.n. ıo. 


Aufenthalt: Fast auf allen Meeren, vorzüglich 
auf dem mittelländischen Meer, an der spanisphen und fran- 
zösischen Küste etc. ei | 
Nahr und. a a 
en Bis jetzt unbekannt. 
Fortpflanzung: 

Anmerkung: Kuhl und Temminck halten Proe. 
Pufinus L. für den jungen und Proc. einerea L. für 
den alten Vogel. Sollte nicht eher der letztere der 
Sommer - und der erstere der Wintervogel seyn? 


3: Schwarzrückiger Sturmvogel. Pre ang- 
lorum, Tem. 


Schnabel schwarzbraun, sehr dünn, ı Zoll 7 bis 8 Li- 
 nien lang; Augenstern braun?; Fülse braun, Schwimmhäute 
gelblich, Lauf ı Zoll g Linien lang; der ganze Oberkörper 
sammt Flügel und dem zugerundeten Schwanz glänzend 
schwarz; der ganze Unterkörper ‚weils. Länge ı3 ‚Zoll. 


Pe abellanja anglorum. Temm. man. d’orn. P. 2 2. P- 806. 
Puffinus angloram. Raj. Av. p. 134. A.4. 
Procellaria Pufinus. Brünn. orn. bor. p. 29. n. 119. 
Fabr. Zool. Dan. p. 17. n. ı45. Briss. orn. V. 6. 
.Dc Pa. | 
. Scharwater. Penn. Brit. Zool. fol. p. 146. t. M. Arct. 
Zool. V. 2. p. 535. n. 463. 


Manks Pufıin. Bar. Av.t. 379: ED TReRR, Th..g. 


ei Nach. er emimincks.- Fee 5 war! dieser, "Vogel 


md »oLinne; und- Latham. nicht bekannt,;):. 


A nterkung: "Nach Fabers Bis ae eek died 


U ger Vogel eben so geschickt und 'anhältend wie die 'Co- 
a hurahk0e und der Lauf'der ‘Fülse' ist eben +so zus 
sammengedrückt''wie 'bei diesen. Brisson und Cuvier 
bildeten aus den Puffinen unter dem Namen Pufinus; 
eine besondere Gattung; ; was serrngn ich ‚besser ist, als 
sie bei Procellaria zu lassen. : iR | 
Aufenthalt: Sehr häufig auf den Inch St. Rıl- 

da, auf den Orkaden und der schottischen Küste; im Win- 
ter häufig in England und Irrland; in Island ziemlich häu- 
fig; in Norwegen und auch auf der französischen und ‚hol- 
ländischen Küste, jedoch selten. " Ri 

"Nahrung: Rleine' Fische, u Weihe: 'Seeäser... 0" 
Fortpflanzung: NestinFelsen- und Dede 

 chern mit. einem ganz runden weilsen Ei. “09 | 


h. Dunkelfarbiger Stur mvogel. Procellaria obscura, 
Pr | TR .GMEL. Linn. ar 


Schnabel he: ‘sehr dr Ans Zeil. 1 Tinien. 
lang; Augenstern braun;:Fülse rothbraun mit gelber Schwimm- 
haut, Lauf ı vr Zoll lang; der ganze Oberleib, sammt Flü-; 
gel und dem zugerundeten Schwanz schwarzbraun, der.ganze 
Unterleib weils. Länge ıo Zoll. 

Procellaria obscura. Gmel. Linn. syst. T.ı.P. a . p: 559. 
n. 7. Lath. Ind. orn. V. 2. . hg n. 24. bs hogis Th. 

"2. 8. 500.'n. 24. 
Dusky Petrel.. Lath.. syn. T. 3. P. 2: p:; 416.0. 23: Tektuih 
| B. 3. Th. 2.5. 364. n. 23. Penn. Arect. Zool.: kai 


' P- 73. ‚KR r 
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»Kuhl Zoöl. Beitr. wagt 
'Stor. degl. uce. V. 5. pl. 538. baren 
"Aufenthalt:"Sehr häufig in’ Afrika; höchst‘ selten 
auf dem ie Meer. 'Temminck weis Inn rei 
Exemplare ‚die bis jetzt in Europa vorgekommen sihd; ‚ein 
Exemplar: von diesen: wurde in Piemont geschossen’ und be- 
findet sich zu Turin; in..der ‚Sammlung, ‚des. Herrn Marquis 
Farletti.de: Be Im: ANCHADEIRgUs ‚soll. er. auch. vor- 
kommen.: 
ee und. Bis jeizt unbekannt. 
Fortpflanzung: 


’ J& 
Basar 


Schäkel kürzer a ‚der Kopf. Nakenlächete in einer 
Röhre vereinigt ‚mit zwei sichtbaren. 'getr ennten, Oeffnungen. 
Schwanz sabgestutzt oder etwas En | Pet Fast der 
Fülse sehr lang. | | " 

Sıe halten sich vet Tag Sewöhnkich ın Felsen und Frd- 
löchern ‚verborgen + und. kommen nur. bei der Dämmerung 
zum Vorschein. Bei Stürmen und sehr Uunkelem VVetter 
sieht man sie auch bei Tag, herum fliegen und zwar mit 
soleher aulserordentlicher Geschwindigkeit,. dafs man sie 
augenblicklich aus dem Gesicht verliert; bei solcher Wit- 
terung‘ nehmen sie oft ihre Zuflucht‘'auf den Schiffen. Ihre: 
Nahrung: besteht: 'gröfstentheils aus: Insekten: und VVürmern. 


I. Leachischer Sturmvogel. Procellaria Leachit,, 
„EM mM. 


3 re 


Sell id Füfse ve, der Lauf ı2. Linien; Kopf, 
Körper, sammt Flügel und gabelförmigen »Schwanz, schwarz, 
die Seiten‘ des Afters: und die untern Schwanzdecken weiıfs. 
Länge 7 Zoll 3 Linien. 


N 
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:+,Procellarid  Leachü. 'T’em m. man: d’ornith. P.' 2: p. 8ıe. 
‚Se Aufenthalt: Ziemlich‘ häufig auf’ der Insel St. Kil- 


= 


da. "Ein durch: Sturm 'Verschlagehes Exemplar 'wurde in der | 


 Pikardie geschossen und dieses befindet sich in der Samım- 
ar 'des Herrn‘ Baillon' in Abbeville. 


A 4 


Na a u r un 8: Den und Seewürmer welehe er von 
der. Oberfläche des Meeres wegfischt, n he 


wrr %) 


er „B 0 r t pf £l a n Z. un E; Nest i in Felsen- und Erdlöchern 
mit, einem ‚runden. weilsen Ei. 


rırrıy 


} 9a ger 34 N . "$ b ö ; Piöin er Dh, r de ud R Ey EE 
3 “A ‘ : \ ; ; Ä an 


PER and Fülse: schwarz, der) Lauf 10 dänich lang; 
ERFNFER braun; Kopf,’ Körper; ‚Flügel‘ ‚und ‘der gleich: 
langfedrige Schwanz 'rulsschwarz, oben ‘dunkler, unten hel- 
ler; Schwanzwurzel, Steils und After weils; die Schwung- 
federn ' der: dritten , mit: en Spitzen, Länge 
5 R Zoll. Das a Ic 8 | rk 

Beschreibung eines alten Männchens weiches 
den ı2ten November :ı810° bei S;:O.:WYind: am Ufer des 
Mains bei Frankfurt geschossen wurde: "Länge 5% Zoll, 
Breite: ı2 Y%, Zoll, ‚Schwere 5 Quenscheg ı4 Gran. Der 
zusammengedrückte ‚Schnabel von der 'Stirn bis zur Spitze 
5, von. dem‘ Mundwinkel' bis zur Spitze 6 Linien lang; der 
 Oberkiefer hakenförmig über den untern herschlagend , von 
Farbe schwarz ; die wagerecht liegenden: Nasenlöcher in ei- 
ner. Röhre 'eingeschlössen; mit vorwärts stehender gröfserer 
Grundfläche ; die: Zunge’ pfeilförmig, fünf Linien lang, mit 
sehr dünner er ihrenien Spitze; der Augenstern braun, 
der nackte Augenliederrand schwarz; .die Fülse schwarz, en 


nackte. Theil der. Schenkel 4 Linien :lang ,; der Lauf 9 Zell, 


lang‘, ‚ die Mittelzehe sammt dem Nagel 9, der hintere Na- 
gel & eine Linie lang, | 


i N 
4 a * 
h L? 


BE = 2% 
ae 7 


224 


‚; Der: Oberkörper  sehwarz, ‘mit ‚bräunlichem‘ Schiller; 
der Vorderkopf (*). und ‚ganze untere. Körper rufsschwarz ; 
die Kehle sraulich;,.die schwarzen Flügel,.ragen zusammen- 
gelegt. etwas, über Zoll: über ‚die ‚Schwanzspitze. hinauss 
die grofsen äh Flügeldeckfedern, weilsgesäumt, wodurch 
auf den „Flügeln eine weilsliche Binde entsteht; die. untern 
Fl ügeldeckfedern weils, viele. auch nur. weils gefleckt; alle 
ı2 schwarzen Schwanzfedern an der Wurzel. weils, ‚die bei- 


3 / 
den rktelstäh nur an ‚der einen 'Fähne weiß; [iyies Steifs- 


und Afterfedern weifs mit schwarzen Spitzen , ‚ erstere schön 


rein weils mit einem schwarzen Spitzenileck. 

Zerg liederun s: Halswir bel ı4, Rückenwirbel 8 
und eben so viele Schwanzwirbel; das grofse Zehenglied 
fehlt; der. Vormagen (Echinus,) ist: sechsmal::so !grofs\-als der 
ganz. häutige Magen,, und die ‚beiden Muskeln sind sehr dünne 
und kaum bemerkbar ;..der ganze. E Darmkanal: beträgt an Länge 
5 Zoll. | = are 
Abänderung: ich ' bekithel j nr: alten u sei 
bei welchem die 3te Reihe der Schwungfedern ganz rufs: 
schwarz obne weilse Spitzen sind;: bei jungen! Vögeln sind 
die rufsfarbigen Federn rostfarbig: gerändert. 


‚Procellaria pelagiea. :Gmel. Linn. syst T. r.'P. 2.'p: ol 


n. ı. Meyers.und Wolfs Taschenb. Th. 2: S.1498. 


ı. Lath. Ind. orn.,V. 2. p. 826. n. ıg.; Uebers. Th: 


2. $. 499. n. ıg. Betz. En! suec. p.' 143. n. 101... Nils; 


orn. suec. F. 2.p.:186.;n. 223.. Temm. man. d’ornith. 


P. 2: p. 810.. Wilson Amerie,-orn. V: 7..Px 90, pl.59. 
f. 6. Borkhausens deutsche. Ornith. Heft: 3. f. 3. 
.  Bechst. N. G. D. B. 4. 5.704. 1.34. f. ı: 

L’Oiseau de tempete, Buff. ois. V.:9- p- 327: 


c*) Die Federn der Stirn (bei wenigstens 10 Exemplaren welche ich sahe) 
„liegen nicht so dicht und zart wie am übrigen Kopf an - und übereinander; ' 


sondern mehr dachziegelförmig und stehen dabei etwas ab; welches. theils. von‘ 


ihrer härtern Konsistenz, theils auch von ihrer zu sehr serundeten Form her- 
urtihe, 
rühren mag. ee 


IE 


228 Ki: 
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Le Peitrel. Briss. orn. V. 6. p. 140.t. ı13-f. u. 


f 


ormy Peirel. Lath. syn. suppl. V.ı.p. 269. 


u Edw. Av. t. 90. Seeligm. Vögel. Th. 4. t. 75. 


N 


Sepp. Nederl. Vogel. V. 3. p. 245. 4. mit zwei Abbildungen. 
Aufenthalt: Allenthalben im Ocean. Häufig auf 
den Orkaden, Hebriden und St. Kilda. Bei Stürmen haben 


sich einzelne Vögel nach Holland, England, der Schweiz 


und Deutschland verflogen. Bei einem fürchterlichen Sturm 


aus Nordwesten wurde ein Exemplar den gten November 


ı800 zu Enkheim unterhalb Bergen lebendig gefangen, den 
ı2ten November 1810 bei einem Sturm aus Südosten ein 
Exemplar auf dem Main vor Frankfurt geschossen und den 
o6ten Dezember ı82ı bei dem Sturm aus Südwesten ein 
altes Männchen im Odenwald lebendig gefangen. 
Nahrung: Insekten und Seewürmer. 
Fortpflanzung: Nest in Felsen- und Erdlöchern 


mit einem weifsen runden Ei. 


Anmerkun 8: Temminck und Nilson sagen, dafs 
die Spitzen der Schulterfedern weils seyen. Bei allen 
Exemplaren. (10 an der Zahl) welche ich sahe, war auch 
nicht Ein Vogel so gezeichnet , und doch waren unbe- 
zweifelt alle, alte Vögel. 


. Ente. Anas. 


*) Die Hinterzehe mit einer flügelförmigen Haut. 


Ohne Shpıec.el, 


Brillenente. Anas perspicillata, Lınn. 


Ist im aten Theil des T'aschenbuchs S. 514. beschrieben. 
Sıe gehört zwar bis jetzt nicht zu den deutschen, allerdings 


aber zu den europäischen Vögeln, indem sie zuweilen auf 
ı5 | 


EN WET 
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hl 


‚den Orkaden und in den nördlichsten Meeren von Europa 
vorkommt. _ ) | 

Nilson beschreibt die Luftröhre des Männchens je- 
doch unvollkommen, #£r sagt, unter der Stimmritze seye 
eine sehr groise harte Erweiterung und ohngefähr einen 


Zoll unter dieser eine noch breitere, welche auf der einen 


Seite runderhaben, auf der andern flach seye; die Form 
des untern Larynx beschreibt er nicht. . 


Eisente. 4nas glacialis, Linn. 


Taschenbuch Th. 2. S. 509 bis 5ıı. wird diese Ente 
beschrieben; :da ich aber damals noch nicht das Som- 
mer- und Winterkleid genau kannte, auch einige Theile die- 
ser Ente nicht ganz richtig von mir angegeben wurden, so 
will ich hier Boies treffliche Beobachtungen (*) mittheilen: 

» Bei männlichen Vögeln bleiben im Sommer blofs der 
»Bauch und After und die Schwanzfedern,. jedoch mit Aus- 
»nahme der vier mittelsten, weils, die Seiten silbergrau, 
» die Augengegend röthlichgrau , und die unmittelbare Eın- 


» fassung der Augenlieder weils. Der Rest des Gefieders. 


»wird einfarbig schwarzbraun, ein Band von gleicher Farbe 
»zieht sich die Stirn und dann nur noch eine Linie breit, 
» längs dem Oberschnabel hinab ; die im Winter silbergrauen 
»Achselfedern werden mit hellrostfarbigen vertauscht, in 
»deren Mitte sich ein schwarzbrauner Längsstreifen befin- 
»det, und Federn von ähnlicher Zeichnung bilden auf dem 
» Oberrücken einen 2 Zoll langen und ı Zoll breiten Queer- 
»fleck. Die Farbe des Weibchens verändert sich ebenfalls 
»in schwarzbraun mit Rostfarbe untermischt; ich bin indefßs 
»nicht so glücklich gewesen, ein vollkommen ausgemausertes 
» weibliches Exemplar zu erhalten. Uebrigens ist der Au- 
»genstern der Art nicht orange - sondern braungelb; Tar- 


e) Boie m Wiedemanns Zool. Magazin. B. ı. St. 5. 5. 146. 


Eu; 
ns 
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— 


227 


» sus, und Zehen sind röthlich bleifarbig,; der Oherschrebnl 
»in der Gegend des Mundwinkels bei alten VVeibchen blei-. 
»farbig ,. bei jungen schön dunkelblau ;, das ‚Band über dem _ 


»Oberschnabel der alten Männchen» nicht orange , sondern 


»blafs rosenroth. Bei letztern erreichen die mittelsten 


»Schwanzfedern oft die Länge von 8 Zoll und darüber. 


»Die Eisente findet sich an unsern Küsten (der Herzogthü- 


»mer Schlefswig und Holstein), auch auf der Elbe, alljähr- 
»lich in überaus zahlreichen Flügen ein, und verweilt vom 
» November bis zum Mai, in einzelnen Jahren bis zum Ju- 


»nius, um welche Zeit die meisten das vollkommene Som- 


» merkleid iragen. Im Jahre zuvor erzeugte junge Männ- 
» chen bekommen es ebenfalls um diese Zeit. Sie nistet auf 
»dem Myrate in Norder-Island, in den Lapmarken, ein- 
» a zalm selbst auf den hiesigen Landseen. 


Prachtente. Anas spectabilis, Lınn. 


Männchen: Schnabel halbwalzenförmig, orangen- 
‚roth, nach vorn hin gelblich, an der Wurzel ein getheil- 
ter hoch in die Seiten der Stirn hineinlaufender zusammen- 
gedrückter Höcker, welcher im Winter fast: gänzlich ver- 
schwindet ; Augenstern braun ; Füfse orangenroth ; Stirn 
und eine Binde um die Wurzel des Oberschnabels schwarz, 
am Kinn zur Seite ein schwarzer Streifen; Scheitel und 
Nacken graublau; Wangen meergrün; Hals, Oberrücken , 
Seiten des Steilses und Flügeldecken weils} Brust roströth- 
lichweils; der übrige Körper schwarz ; die dritte Reihe der 
glänzend dunkelbraunen Schwungfedern , (Achselfedern,) si- 
chelförmig herunter gekrümmt. Länge aa bis 23 Zoll. 

Weibchen: Schnabel schwarz, Fülse dunkelbraun ; 


das ganze Gefieder rostbraun mit schwärzlichen Flecken und 


Streifen; die Achselfedern nicht so stark wie bei dem Männ- 
chen über die Flügel gekrümmt. Länge aı 'bıs a2 Zoll. 
Beschreibung eines Weibchens aus Temmincks 


Br - 


 Kabinet, von Herrn Dr. Boie mir mitgetheilt. Schnabel 


sehwarz, Füfse dunkelbraun, Nägel hornschwarz. Scheitel 
auf rothbraunem Grunde fein schwarz gestrichelt; Zügel, 
Wangen, Seiten des Kopfs, des Halses und Hinterhalses 
auf hellem rostbräunlichem Grunde eben so; Kınn und Kehle 
einfarbig hell rostbräunlich, die Federn sammetartig; Vor-- 
 derhals graubraun mit verloschenen schwarzen Schaftstrichen ; ; 
Schultern,‘ Vorderrücken , Flügeldecken schwarz mit breiter 
rostbrauner Einfassung, die letztern Achselfedern scharf zu- 
gespitzt; Spiegel einfarbig mattbraun nach hinten rostbraun 


eingefalst; die Schwungfedern dritter Ordnung braun mit 
hell rostgelbem äufsern Rande, nicht so stark wie bei dem 


Männchen sichelförmig über die Flügel gekrümmt; Schwung- 
federn erster Ordnung einfarbig dunkelbraun mit gleichen 
'Schäften ; so auch die Schwungfedern ; obere Schwanzdek- 
ken rostbraun mit halbmondförmig schwarzer Binde vor der 
Spitze, die untern eben so aber heller und so auch Brust 
_ und Seiten. Alle untern Theile dunkler graulich rostbraun, 
die Ränder vor dem Ende der Federn matter und durch 
die überragenden Spitzen der nächst vorstehenden Federn 
mehr oder weniger verdeckt; Flügelrand graubraun, schwarz 
punktirt; untere Flügeldecken einfarbig weilslich graubraun; 
die Dunen graubraun. | i | 


Anas speetabilis. Linn. Fn. suec. p. 39. n. 112. ketz Fn. 
 suec. p. 1ı1.n.65. Nils. orn. suec. P. 2. p. 202. n 
s30o. Gmel. Linn. syst. Dis ı. P. 2 p Soon. 
Latk. Ind. orn. V. 2. p. 845. n. 36. Uebers. Th. a. S. 
508. n. 34. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 851. 
Le Canard a tete grise. Buff. ois. V. 9. p. 253. 


Grey headed Duck. Edw. av. t. 154. Seeligm. Vögel. Th. 


| 5.1. 49. 
King Duck. Lath. syn. T. 3. P. 2. p. 473. n. 50. Uebers. 
47: B.3.1Thi = 9. Aı rn. 30. | | 
x | 
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Naumanns Vögel. B. 2. 8. 215. t. 40. £.58 u. 59. (*) Unter 
| dem falschen Namen Brandente schlecht abgebildet. 
"Boie in den VVetter. Annalen. B. 4. $. 329. (**) 
Aufenthalt: Sehr häufig inden Eismeeren; häufig 
auf den Orkaden und auf mehreren Inseln im nördlichen 


Schottland; selten in Island, im nördlichen Norwegen und. 


an der Dänischen Küste. | 
Nahrung: Fische, Konchylien und Seewürmer. 
Fortpflanzung: Faber fand sie in Island brü- 


ten, jedoch nur einzelne Paare. Nest mit. olivengrauen sehr 


länglichen Eiern. 
Zergliederun g: Nach Sabine ist die Luftröhre 


des Männchens vollkommen so geformt und gestaltet wie 


bei Anas mollissima. ‘Diese ist allenthalben gleichweit und 
hat am untern Ende eine nicht sehr grofse knöcherne Luft- 


 «kapsel. 


Mit violettschwarzem Spiegel. 


Stellers-Ente. Anas Stelleri et dispar, 
GMEL. LINN. 


Männchen: Schnabel und Fülse schwarzgrün, Au- 
genstern graubraun. Kopf und Hals weils; an der Stirn 
und am Nacken ein grünes Queerband ; Schläfe, Kehle, 
Gurgel Ond ein Halsband schwarzgrün; Flücken schwarz ; 
Unterleib rostbraun. Länge ı7 Zoll. 

Weibchen: RBostbraun mit ziegelfarbigen Flecken 
und Queerstrichen ; Bauch, Steils und Schwanz ungefleckt 


sehwarzbraun; auf den Flügeln zwei weilse Streifen. Länge 


15:Zoil 


(#) ‚Ich möchte die 5gte Figur für eine junge männliche Anas molissim& 
halten. Ein eben so gefärbtes junges Männchen dieser Ente besitze ich. £ 

@**) Ueber den höckerschnäbeligten Eidervogel (Anas spectabilis, L.) 
von Otto Fabricius, übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Dr, 
Heinr. Boie aus Kiel. 
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PAR Stelleri. Pall. Spie. Zool. VI. p. 35.1.5. Retz Fn. 
sblieonsüec. p: 133. n. 92. Nils. orn. suec. P. 2.Pp. 214. n. 
237. ‚Gmel.' Linn. syst. T. 1. P. 2. p. 5185 n. 80. 
Bath. Ind. orn.“V. 2. p! 866. n. 83. Uebers. 'Th.e. S. 
| Hg... 84” | 1nleO. nah 7 
"'Anas dispar. Sparm. Mus. Carls. fasc. ı. t. 7: mas.«t. 8. 
fem. Gmel. Linn. syst T. ı.P. 2. p- 535... 107. 
Western Duck: Penn. Arct./Zool. V.2.p. 564. t. 33. mas. 
0) © Vebers: Th. 2. S. 525.n. 415.t. 23. Lath. syn. T. 3. 
P. 2. pP. 522. n. 74. Uebers. B. 3. Th. 2. S. 458. n. 74. 
Stellers And. Swensk. Zool. T. 2. fasc. 2. t. 62. | 
Aufenthalt: Amerika ist ihr: eigentliches  Vater- 
land, ‘doch kam sie auch schon drei bis viermal in Schwe- 
den vor und zwar an einem Rlusse in EIS ne und bei 
der Insel Gottland. 
Nahrung: Konchylien, PRoHroREn du Be 
Fortpflanzung: Nach Stellers Versicherung 
brütet sie auf unzugänglichen Felsen in Kamtschatka. 


; Taschenbuch’ Th..2.'$. 530. füge noch. folgendes, zu der 


Kragenente. Anas histrionica, LiNnN.: 


Beschreibung eines jungen Männchens: ‚Stirn 


und‘ Wangen hellbraun mit weifsen Federn untermischt; 
Scheitel dunkelbraun, Nacken und Hinterhals etwas lichter; 
Kehle weifsgrau; Vorderhals dunkelbraun, an den Seiten 
bläulichschwarz mit einem grofsen weifsen Fleck und etwas 
tiefer unten einzelne weilse Federn; Brust braun, nach 
unten hin mit weifslichen Federspitzen, zur Seite nach hinten 
hin einzelne weilse Federn mit schwarzer Einfassung, meh- 
rere Federn an derselben Stelle schwarz ohne weifsen Fleck; 
Rücken, Flügel und Schwanz tief braun; die untere Seite 


der Flügeldecken braun mit weifsen Federspitzen, die un- 


BEA a an u  _,; 


, 


tere a der Schwungfedern silberaschgrau; Bauch und Af- 


ter silber weils mit = falipige! ae untermischt. 


Gans. Anser. 


_ Mittelgans. Anser medius, | Temm. 


inaheh gelb; Augenstern ‚braun; ‚Fülre matt orangen- 


gelb; das Gefieder grau; die gr olsen F lügeldeckfedern mit 
weilsen Spitzen, wodurch ein weifser Fleck entsteht; die 
zusammengelegten F lügel bis zur Schwanzspitze reichend, 


Länge ı Fuls g Zoll. 


Beshreibung, durch Herrn Dr. Boie mir mit- 


getheilt h\ 


Ganze Länge ı Fuls 9 Zoll.; Schwanz 3 Zoll 8 Li- 


nien; Flügel vom Carpus ı3 Zoll 4 Linien, zusammengelegt ' 


erreichen sie die Spitze des Schwanzes; Schnabel vom Mund- 
winkel bis zur Spitze ı Zoll 4 Linien, von der Stirn ı Zoll 


5 Linien, Höhe parallel der Nasenlöcher 8 Linien, Breite 


ebendaselbst gleichfalls 8 Linien, Dille, (Hyxa) %, Zoll; 
Lauf 2 Zoll 5. Min: Mittelzehe ohne Nagel a Zoll 7% Li. 
nie, Nagel 3 /, Linien, äufsere Zehe ı Zoll ı1 /, Linien, 
Nagel 3 Linien, innere Zehe ı Zoll 7 Linien, Nagel 3uye 
Linien ; Nie Daumenzehe Pin höckerartig vor, wie bei 
Anser cinereus. 


Oberkopf und Hiatenkalg: sehr dunkelgrau ; Wangen, 


Vorderhals und Seiten des Halses hellergrau; Federn des 


Vorderrückens, der Achseln und der Flügeldecken dunkel 
aschgrau, die grofsen Deckfedern mit weilsen Spitzen , wo- 
durch ein weilser Fleck entsteht, alle übrigen hellbräunlich- 
grau eingefafst; Flügelrand hell bläulich grau; Schwungfe- 
dern erster Ordnung grau mit schwärzlichen Spitzen und 
weilsen Schäften, Schwungfedern zweiter Ordnung überall 


N N 
| ETW TS 


f 
} 


- 


292 


schwärzlich; Steils einförmig schwarzgrau; ‚obere Schwung- 
deckfedern etwas heller und die letztern derselben weils, 
gleich dem Rande des Schwanzes, den untern Schwanzdek- 
ken, After und letzten Hälfte des Bauchs; Schwanz schwärz- 
lichgrau mit weifsem Rande und weifser Spitze; Brust und 
Seiten hellgraubraun, die einzelnen Federn rostgelblich weils 
eingefalst; Mitte des Bauchs auf rostgelblich weilsem Grunde 
schwärzlichgrau g gefleckt. Schnabel gelb, der Nagel schwach 
grau gestreift, Füfse matt orangengelb, Nägel hornfarben. 


Aufenthalt: Höchstwahrscheinlich bewohnt sie den 
hohen Norden. Temminck traf im Herbst ı819. einen 
A Trupp dieser Gänse am Strande der Nordsee in Holland 
‘and schofs davon das Exemplar, nach welchem obige Be- 
schr eibung gemacht ist. 

Nahrun g: Mag wohl dieselbe seyn wie bei Anser 
einereus und Anser segetum. | 


Fortp tlanzung: Hierüber ist nichts bekannt. 


Bunte Gans. Anser Darius. 


Ein Weibchen dieser Gans, welche im 'aten "Theil die: 
ses Taschenbuchs S. 562. n. 8. beschrieben ist, wurde den 

. Dezember 1818 bei Werth 3 Stunden von Karlsruhe 
N einem Entenfange gefangen. Es befand sich noch eine 
andere ähnliche Gans bei ihr, wahrscheinlich das Männchen: 
Herr von Kettner in Karlsruhe kaufte sie vier Tage nach- 
dem sie gefangen war auf dem Markt und erhielt sie noch 
6 Tage lebendig, bevor er sie tödete und ausstopfte. Er 
schrieb mir darüber folgendes: »Ich glaube nicht, dafs diese 
»zwei Vögel aus der Gefangenschaft entflogen sind; denn 
obgleich das Weibchen schon 4 Tage bei den Fischern 
»und 6 Tage bei mir eingesperrt war,: so zeigte es doch 
»noch ziemlich viel WVildheit; ich liefs es in meinem Zim- 
» mer mit gebundenen Flügeln umherlaufen, und da suchte 


m es immer gegen dis Tensjer) zu ‚entfliehen ; in. Gegenwart 


yeines Menschen. nahm es nie Futter, nur wenn es, Niemand 


»im Zimmer vermuthete frafs es; des Nachts liefs es zu- 
»weilen seine Stimme höpen, die Jer der zahmen Gänse 


»viel ähnelt; wenn man sich nur ein ‚wenig, bewegte, er- 
»schrack es und verliels seinen Standort, suchte auch ‚die 


»dunkeln Orte des: Zimmers auf, und hielt sich vorzüglich 


» unter dem Bette . und unter dem Tische auf; des Nachts 
» machte es vielen Lärmen und ch Versuche zum Fliehen 


»als bei Tage, demnach könnte man. wohl schliefsen , und 
 »noch besonders aus dem frischen ‚Gefieder, dafs beide 


» Gänse, von welchen das VWVeibchen gefangen wird wilde 
» Vögel sind und sich zu uns her verirrten.« 

"Obgleich es immer noch seyn kann, dafs diese beiden 
Gänse Flüchtlinge aus einer Menagerie gewesen sind, so 


_ muls. man diese ‘Art doch unter: der Zahl der deutschen Vö- 


gel stehen lassen, denn eben so gut wie sich Agula pen- 
nata,. Pterocles arenarıus,. Cuculus glandarins , Otis ‚hou- 
bara, Cursorius isabellinus und Phoenicopterus ruber zu uns 
nach Deutschland verirrten, so kann ja wohl. auch ‚Anser 
varius (Anas aegyptiaca Linn.) zuweilen aus Egypten zu 


uns kommen. 


. Scharbe. Carbo. 
Taschenbuch, Th. 2. S. 580. n. 3. streiche Carbo Agui- 


lus aus. Dieser zwischen den Wendezirkeln lebende Vo- 


gel hat sich gewils niemals nach Europa verflogen. 
Temminck beschreibt in seinem man. dornith. P. 2. 
P- 900. die 
sehäubte Scharbe. Carho cristatus 
als eine von Carbo Graculus verschiedene Art. Seine Be- 


schreibung ist folgende: Schnabel dünn, schlank, über a 
Zoll lang und dunkelbraun, die Wurzel und der Kehlsack. 


gelb; Augenstern grün; Füfse schwarz ; im Frühjahr und 
Sommer auf dem Kopf ein langer dunkelbrauner Federbusch ; 

das Sanze Gefieder g!änzend dunkelgrün; Oberrücken, Schi: 
tern und Flügeldecken “purpurschwarz ger ändert ; der zuge- 
rundete, mattschwarze kurze Schwanz aus ı2 Federn‘ be: 
stehend. Länge 2 Fuls ı — 2 Zoll. 

Im Taschenbuch Th. ». S. 580. führte ich Pelecanus 
eristatus Gmel. Linn. als Synonym von Carbo Gräculus 
mit ee versehen an. Herr Faber schreibt 
mir darüber folgendes: »Temminck und Boie haben Un- 
recht, den Carbo cristatus für eine besondere Art aufzustel- 
len. Carbö cristatus ist ganz bestimmt Carbo Graculus im 
Winterkleid, und ich habe dafür die unumstöfslichsten Be- 
weise. Mein Winterquartier in Island war bei den F elsen, 
wo Carbo Graculus jährlich in Menge brütet, und woselbst 
er den ganzen Winter über bleıbt. Im November haben 
alle ©. Graculi eine crista erecta verticalis bekommen, wel- 
che sie emporheben, wenn sie schwimmen, und niederlegen 
wenn sie sitzen. Bis zu Ende März behalten ‚sie diesen 
Federbusch, dann aber verlieren sie solchen nach und nach 
und noch im Juni finden sich Einzelne, bei welchen man 
eine, auch zwei, dieser langen Kopffedern findet. Sonderbar 
ist es, dafs dieser Vogel seinen Kopfpuiz im Winter be- 


kommt.« 
Nach dieser Beobachtung kann man A eristatus als 


Art ganz ausstreichen. Temminck giebt den Wohnort 
von seiner gehäubten Scharbe aufser den Orkaden, Norwe- 
gen und Schweden, auch in Island an und sagt, sie lebe 
daselbst in Menge, was Herr Faber ebenfalls bestätigt, 
aber sie durchaus nicht für eine von C. Graculus verschie- 
dene Art anerkennt; käme sie als besondere Art daselbst 
vor, so würde sie gewils den Forschungen dieses Gelehr- 
ten, der 2% Jahr als Zoologe sich in Island aufhielt, nicht 


enigan geti seyn. 


UN j | 235 | | “ 


Zierg. „Scharbe: Carbo pygmaeus. TERN 


Der Schnabel kürzer als der Den sammt a lom nackten 


aan) 


| schwarzgrau ; Haupıfalße glänzend schwarzgrün, im Winter 


der Oberlörper schwarzgrau ; um die Augen herum weils 
getüpfelt; ‚Schultern und Flügeldeckfedern lang und braun, 
mit schwarzer Federeinfassung; Kopf, Hals und 'Schenkel 


im Frühjahr weils punktirt; der lange keilförmige Schwanz 


N en 


aus ı2 F'edern bestehend. Länge 20— 2ı Zoll. 

Ab ä nderung: Bei den Jungen ‚ist der Scheitel 
und der Nacken schwarzbraun, die Kehle weils, der Vor- 
derhals hellbraun mit weils untermischt, die Mitte des Bauchs 
und der After weilsgelb, die Seiten und die Schenkel braun, 
Oberrücken und Flügel graubraun, mit glänzend schwarzen Fe- 


| derrändern, Schwung - und Schwanzfedern schwarzbraun mit 


heller Einfassung, Fülse braun, Gesicht und Kehlsack gelblich. 
Carbo pygmaeus. Temm. man. d’ornith. P. 2. p. 901. 

Pelecanus pygmaeus. Pallas Reise. Th. a. 8. 712. 1.6. 

Gmel. Linn. syst. T.ı. P. >. p. 5.4. n. ı9. Lath.. 

Ind. orn. V. 2. p.890. n. 24. Uebers. Th. 2. 5. 532.n. 24. : 

Le Me pygmee. Sonn. nouy. edit. de Buff. ois. 

 V. 24. Pp- 77- a 

Br eh Lath. syn. T. 3. P. 2. p. 607. n. 24. Eee 

R, 3. Th. 2. 8.520. n. 24. 
Aufenthalt: Schr häufig auf der Donau in Un- 


' garn, seltener in Oesterreich. 


Nahrung: Fische. 
Fortpflanzung: Unbekannt. 


/ 


Tölpel. Sula. 


Brick: im Taschenbuch 'Th. 2. S. 582. das Wort gabel- 
förmig aus und setze dafür: der Schwanz lang You sehr 
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| 
spitzig keilförmig, und streiche ferner S. 583. die Anmer- 
kung ganz aus, Pelecanus maculatus der Ornithologen ist 
allerdings der ein-und zweijährige Vogel :von Sula alba. 
Ich habe seit. der Heräusgabe der ersten Theile des Taschen- 
buchs mehrere junge T'öölpel erhalten, deren ganzes Gefie- 
der dunkelbraun ohne alle Flecken ist, etwas. ältere, die 
überall weils gefleckt sind, und noch ältere zweijährige Vö- 
gel, bei welchen: ganze grofse. Stellen weils, und. andere 
Stellen braun und weifsgefleckt sind. Diese Altersverschie- 
denheiten erhielt ich sämmtlich aus Schottland. 

Z:ıa den Kennzeichen der Gattung Sula füge noch bei: 
»Die Flügel sehr lang, die erste Schwungfeder 
»die längste oder mit der zweiten von gleicher 
»Länge.« Die langen Flügel der Tölpel-Arten sind wohl 


die vorzüglichste Ursache, dafs sie selten schwimmen und 


niemals untertauchen, was die Cormoran-Arten, welche 
nur mittellange. Flügel haben, beständig thun. 

Herr F. G. Fleischer, welcher Ende Juni ı820 die 
schottische‘ Felseninsel Bafs besuchte, hat in Okens Isis 
‚. vom Jahr ı82ı im „ten Heft S. 330 — 334. sehr schätzbare 
Beobachtungen über den Sula alba mitgetheilt. Nach ihm 
brüten jährlich Myriaden dieser Vögel auf dem Bas, wo- 
selbst sie Ende ‘Aprils ankommen und Anfangs Oktober wie- 
der fortziehen, um die Wıntermoönate in - südlichern Gegen- 
den zuzubringen. Der Gannet (Sula alba), oder Solan- 
Goose, auch Goose von den Schottländern genannt, brütet 
jährlich nur einmal, und legt nicht, wie Temminck im 
Manuel p. 908 sagt, 2 Eier, sondern stets nur ein Ei, wie 
dieses Herrn Fleischer *) einige hundert Bruten hinläng- 
lich bewiesen. Die Nester stehen auf offnen Felsblöcken, 
besonders an der Abendseite sehr dicht beisammen, und sind 
oft mehr oft minder ‚sorgfältig ausgebaut; er sah welche 
bis zu dem Diameter von ı//, Fuls, und zwei Fäusten hoch, 


*} Auch Faber fand in Island nur ein Ei in dem Nest dieses Vogels. 


! 


PT 


Kandı aber auch Eier auf RUN VEN Felseh liegen. Das Ho 
material des runden, wenig ausgehöhlten Nestes, besteht in 
Seetang; die Innenseite ist mit Berggras und Mövenfedern 
 ausgefüttert. Die Eier weichen in- Borm und Gröfse sehr 
von einander ab, und sind häufig ganz unregelmäfsig gebil- 
det.; Gewöhnlich trift man sie von drei Zoll Länge, gegen 
zwei Zoll: dick, und an beiden Enden fast gleichförmig ab- 
‚gerundet; aber beinahe eben so oft kommen Mifsbildungen 
vor, wo'z. B. die eine Seite nach innen ausgeschweift, wäh- 
rend die andere regelmälsig gewölbt ist. Auch sahe er ver- 
schiedene .Eier,; bei denen das obere Ende breit war und 
eine sehr stumpfe Abdachung hatte, welche dann im Umrils 
dem Ei der Uria Troile nicht unähnlich waren. Das Eı er- 
hält im Verlauf des Brütens einen bräunlichgelben,. kalk- 
artigen Ueberzug wie bei den Podiceps-Arten, der sehr 
fest sitzt. Hiervon gereinigt erscheint es weils mit einem 
grünlichen Anflug. Sie brüten äufserst ungleich, denn man 
trift Nester beisammen, wo in dem einen das frischgelegte 
Ei, und auf dem andern im dichten Dunenpelz der junge 
Vogel kauert, welcher fast an Gröfse schon den Alten gleich 
kommt. Sie sind überaus gefrälsig und harren mit aufge- 
sperrten Schnäbeln und hochgestreckten Hälsen, unter krei- 
schendem Geschrei, der Eltern, welche ihnen die Fische, 
besonders im Kropfe zutragen und halb verdaut vorspeien, 
Diese juu.gen Nestvögel in ihrem weifsen Dunenkleide haben 
schwarze Schnäbel und Fülse; die Iris ist dunkel erdbraun; 
das ganze Gesicht bis herunter, wo der HKehlsack aufhört, 
erscheint nackt, und gleicht einer schwarzen Larve, nur 
hier und da mit keimenden Federspitzen besetzt. 

Die Alten dürfen auf dem Baf’s nie geschossen werden, 
und für jedes Stück verfällt man nach den dortigen Jagd- 
gesetzen in eine Strafe von fünf Pfund Sterling. Unter 
ähnlichen Bedingungen mufs man die Eier respekliren, wo- 
von keine gesammelt werden, sondern alle dem Ausbrüten 
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überlassen bleiben. #Das Einfangen. der jungen Vögel 
in ihrem noch dunkeibraunen Gewande —und nur auf diese 
ist es abgesehen — beginnt am ersten August, und geschieht 
nach der auf den Orkaden bekannten üblichen Methode. 
Bei den Alten ist der, Augenstern nicht wie ich im 2ten 
Theil des Taschenbuchs S. 582 angegeben gelblich, sondern 
hell bleifarbig, wie dieses Herr Fleischer an den leben- 
den: Vögeln beobachiet hat. Ihre Lieblingsnahrung: sind 
Häringe, Sardellen und Makrelen. Auf dem Fischfang tum- 
meln sie sich schwenkend in der Luft und scheinen diese 
gleichsam zu" durchschwimmen , wobei sie ein gellendes 
ka, ka, kä, ka, eriönen lassen; auch geben sie Laute von 
sich, die dem Entengeschrei täuschend gleichen... Tauchen 
sahe sie Herr Fleischer nie. Sie jagen nur auf ganz 
hochgehende Fische, auf die sie sich mit zum Theil ange- 
legten Flügeln stürzen. Ihr Flug gleicht dem der Raben, 
ist aber etwas schneller und sehr anhaltend; auf dem Lande 
‚stehen sie gleichsam wie auf einem Dreifuls, da ihnen ihr 
elastischer Schwanz zu einer dritten Stütze dient; ihr Gang 
ist plump, und dem einer fetten Hausgans nicht unähnlich. 


F 


Nachtra 8- 4 
Corvus caryocatactes. LINN. 


Taschenbuch Th. ı. S. 103. wird dieser Vogel, als zur 
Gattung Corvus gehörig, unter dem Namen Nu/srabe be- 
schrieben, alleın sein Schnabelbau und seine Lebensart wei- 
chen so sehr von den Raben ab, dafs er mit vollem Recht 
eine besondere Gattung bilden muls; Brisson trennte ihn 
daher schon von Corvus, und bildete eine‘ eigene Gattung . 
unter dem Namen ‚Nucifraga aus ihm, und so stellt ihn 
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auch, ‚Temminck in ‚seinem Manuel .d’ornit. ame edit. 


pP. 116. und nach ihm Beh m im. 2ten "Bande seiner Bei-. 
träge zur Vögelkunde 3. 554. auf; Koch in seiner Baieri-. 


schen Zoologie führt ihn schon vor 'T’emm inck und Brehm 
| als besondere Gattung unter dem Namen von Caryocatactes 
an. Ich folge Brisson und Temminck und nenne mit 
ihnen die Gattung | 


Nufsknacker. /Vucifraga. 


Schnabel: lang, stark, rundlich, ‚fast gerade, kegel- | 


 förmie, an den Seiten nicht zusammengedrückt, mit etwas 
scharfer breiter Spitze; die obere Kinnlade länger als. die 
untere, die untere vor dem Grunde etwas eingedrückt, in- 
wendig in der Mitte mit einer oben scharfschneidenden Er- 
'höhung. ! | | 

Nasenlöcher: Nahe bei dem Schnabelgrunde, ziem- 
lich grols, rund, mit kurzen, steifen, vorwärts liegenden, 
borstenartigen Federchen bedeckt. | 

Flügel: Mittellang und stumpf; die 4te Schwung- 
_ feder die längste von allen. 

Füfse: Gangfüfse; der Lauf länger als die Mittelzehe 
ohne den Nagel; die äufserste Zehe mit der mittlern bis 
zum ersten Gelenke zusammengewachsen; die Nägel lang 
bogenförmig und spitzig. 

Die >inzige bis jetzt bekannte Art dieser Gattung ist 
der in Asien und Europa vorkommende gefleckte Nulskna- 
cker, Nucifraga caryocatactes, Briss. In Ansehung seiner 
 äufsern Gestalt, hat er bis auf seine Kopf- und Schnabel- 
bildung, sehr viele Aehnlichkeit mit den Raben, allein in 
seiner Lebensart weicht er ganz von diesen ab. Er hängt 
sich an die Aeste und Stämme der Bäume und sucht nach 
Art der Meisen die Insekten unter den Rinden. derselben 
auf, aber eigentlich klettern wie die Spechte, kann er nieht; 
seine Nahrung besteht aus Buchen - und Haselnüsse, Vogel- 


! 
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beeren etc. und Insekten, aber dafs 
ren Eier, ja sogar Aas verzehren soll, dieses bezweifle ich 
gänzlich; er lebt und wandert in grofser Gesellschaft, hat 
durchaus nicht das schwaue und listige der Raben, sondern 
ist seiner Dummheit wegen leicht zu schiessen; 'er nistet in 
Baumlöcher, hat eine einfache Mauser und Alte und Junge 
sind in ihrem Farbenkleid nur wenig von einander ver- 
schieden. | 12 
Temminck trennt auch noch Corvus Pyrrhocorax und 
Corvus graculus von der Gattung Corvus und stellt sie als 
eine besondere Gattung unter dem Namen Pyrrhocorax 
auf; allein aufser ihrem verschiedenen Schnabelbau ‚ sind 
sie in ihrer ganzen Lebensart und in ihren Sitten vollkom- 
mene Raben, und haben auch den so ganz eigenthümlichen 
Geruch, der, so viel mir bekannt, nur den Rabenarten ei- 


Graubäuchiger Seidenschwanz. Bombyciphora 
garrula. 


Im November ı82ı kam dieser Vogel in Menge in die 
Main-und Rheingegenden, und noch jetzt, den ı2ien April, 
ist er um Frankfurt und Hanau ziemlich häufig. Im Winter 
nährte er sich vorzüglich von Vogel - und Wachl&lderbee- 
ren, jetzt aber (Anfangs April) fast einzig von den Beeren 
der weilsen ‘Mistel (Yiscum album) der in unsern Gegenden 
sich häufig als Schmarotzerpflanze auf Obstbäumen findet. 

Der Augenstern, welcher gewöhnlich als braunroth an- 


gegeben wird, war bei den jüngern Vögeln welche der 


Thierausstopfer Kühn in Bischofsheim im April erhielt, 
hellroth, bei den Alten hochroth, und bei ganz Alten kar- 


minroth. 


we" er ” ‚in ae. 
PR 


er auch Vögel und de- 


2m 


j a0 ‚Blaukehliger: Sänger. Sylvia, eyanecula. 


‘ Brehm im aten Bande seiner Beiträge‘ ur. deutschen 


Vigelnunde beschreibt zwei Arten Blaukehlchen, von welchen 
er das eine Sylvia sueciea, das andere‘ Sylvia Wolfii nennt. 
So gerne ich auch diesem gründlichen‘ Forscher beipflichten 


möchte, so streiten doch gänzlich ‘meine Beobachtungen und 


Erfahrungen, die ich über’das Blaukehlchen gemacht habe, 


dagegen. Es’ giebt meiner Eu AN nur eine Art 


Blaukehlchen: in Deutschländ.' 


gende "Kennzeichen : : 


' ‚Sylvia, suecica. . 
Länge 65/a bis 7 Zoll, 
Zoll’2 bis 4 Linien. 
‚Höhe: der Fufswurzeln ı4 Linien. 
Die alten Männchen haben stets ein 
ächtes Himmelblau und einen weilsen 


Breite 10 


Stern an der Kehle, und ein: schwar- 
zes, nur selten schwarzblau überfloge- 


nes Band unter ihr. 
Die alten Weibchen zeigen nie Blah 


an der Kehle, und nie ein rostgelbes 


[% 


Band unter ihr. 

Die Weibchen im ersten Herbst- 
kleide haben eine schwarzgraue;;. in 
die Brust sich verlaufende Einfassung 
an der Kehle. 

Die Männchen zeigen bei ihrer 
Ankunft ' in‘ >eutschland , wenig abge- 
riebene Federn auf dem Rücken. 


u. Brehm unterscheidet seine beiden Ärten durch fol. 


Se W olfu. 


Länge 6 Zoll 2 bis 4 Linien, Breite 
g Zoll 5 bis 7° Linien. 

Höhe der Fufswurzeln ı2 bis ı2 a 
Linien. Die alten Männchen haben 


* stets ein dunkles Himmelblau und nie 


einen weilsen: Stern an der Kehle, 
und ein blaues Band unter ihr. 


Die alten Weibchen zeizen stets 
ein schönes Himmelblau an der Kehle, 
und ein rostgelbes Band unter ihr. 

Die Weibchen im ersten DR 
kleide haben : eine ' blausch var 
der Brust gerade ibseschne Ein- 
fassung an der Kehle, Shi 

Die Männchen zeigen bei ihrer. 
Ankunft in Deutschland stark ‚abgerie- 
bene Federn auf dem Rücken. 


Bei den ganz alten Männchen des blaukehligen Sän- 


 gers verschwindet der weilse Stern in der-Mitte der Kehle 


und diese wird schön himmelblau und das schwarze Band 

unter.derselben tief dunkelblau. In dieser, Zeichnung ist. es 

das,alte Männchen der Sylvia, Wolfii des Brehms. Ich 

besitze alte Männchen : welche nur noch einzelne weilse Fe- 

dern in der himmelblauen Kehle haben, bei andern ist der 

weilse Stern in derselben deutlich, und das Band. unter dem 
ı6 
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himmelblauen ‚schwarz , statt tiefdunkelblau; in dieser Klei- 
; dung ist es das. alte Männchen von Brehms Syivia suecica. 

Die alten Weibchen haben ‚stets eine himmelblaue Kehle 
und ein rostgelbes ‚Bafid unter ihr, nur ist die blaue Farbe 
weniger schön als bei den Männchen und das Band unter 
der Kehle ist bei. diesen rostroth. WVas Brehm als dasalte 
Weibchen a Syloia suecica beschreibt, ‚ist ein ‚jüngeres 


Weibchen derselben, was er, hingegen als das .alte. VVeib- 3 


chen der Sylvia Wolfii beschreibt, ist, das, alte. Weibchen 
der Sylvia cyanecula (Syl. suecica). 
Was die Länge der beiden Brehmisch en Blaukehlchen- 
Arten und die Höhe ihrer Fufswurzeln betrifft, so ist diese 
durchaus nicht als richtiges Unterscheidungszeichen anzuneh- 
men, indem ich ‚sogar mehre Männchen seiner Sylvia‘ sue- 


eica vor mir liegen habe, bei welchen solche sich nicht 


gleich ist. Er hat eine Art, im verschiedenen Alter, als 
zwei Arten beschrieben , u hierinn liegt der vorzügliche 
Grund der verschiedenen Gröfse. 

Der blaukehlige Sänger (das Blaukehlchen), er- 
scheint alljährlich im April in beträchtlicher Anzahl in den 
Bhein- und Maingegenden, und hält sich vorzüglich gerne 

chen Stellen der Ufer dieser Flüsse auf, ‘die ’mit 
wi und andern kleinen Gebüschen N sind. An 
solehen ‘Orten kann man sie äufserst leicht mit einem ge- 
wöhnlichen Fallgarn, in welchem einige lebendige“Miehlwür- 
mer befestigt sind, fangen, und 'hier kann man sich auch 


am besten überzeugen, dafs es nur eine Art Blaukehlchen 
in Deutschland giebt. Sobald dieser Vogel gepaart ist, be- 
wohnt jedes Pärchen einen kleinen Distrikt für sich und 
duldet in demselben kein anderes Pärchen; fängt man nun 
von einem solchen Paar das Männchen weg und kommt 
nach mehreren Tagen an denselben Ort, so ist das Weib-‘ 
chen meistens wieder gepaart. Fängt man’ nun auch den 


‘zweiten Mann weg, so zeigt es sich nicht selten, dafs der 


z 7 


eine,’ ‚das härkeikläid: on: Bir ‚Sylvia; Wolfii, der :an- 
dere, ’das Farbenkleid der Syloia suecica hat. woraus ddch 


| Atbeiweifeli erhellt,  dafs!'beide nur eine Art sind. ‚Fängt 


man’ zwei Weibchen binnen wenigen Tagen. ‚von ‚einen 
Männchen ’weg;, so. zeigt sich: öfters::auch..dasselbe, Unsere 


besten Ausstopfer, welche‘ zugleieh auch; sehr En Vor 


Be sind ; ’haben dieses öfters verfahren. 7 Hl u 
Sobald "der bläukehlige‘ ‚Sänger beiöuns ankommt‘ und 


sich gepaart hät, lälst er auch seinen ‚Gesang, v orzügliceh | 
im. ‚der Morgen - “und Abenddämmerung hören und singt un- 


ter "beständiger‘ Flügelbewegung ‘und mit 'fächerförmig aus- 
re ha Schwanz, ‘öft bei’ hellen Abenden bis in die 
Nacht hinein. Er nistet an unsern Flufsufern ziemlich häufig 


im dichten Weidengebüsche unter den ausgewäschenen Wur: 


zeln derselben,‘ macht äufserlich sein Nest‘ aus’dürren Gras. 
halmen ,' ‘sehr zarten Reiserchen' 'und Moos, ' füttert es in- 
wendig‘ mit‘ Thierhaaren - aus’ und' legt‘ in dasselbe '5 bis 6 
fänglichte Blätuigrune Eier: '" Undöre‘ Vogelfänger haben‘ mir 
schon mehrmalen' Nester mit‘ 'halbwüchsigen: Jungen‘ sammt 
den beiden Eltern lebendig‘ gebracht , "und "hier fänd ich 
ebenfalls obige Beobachtung. an den Alten‘ ER A 


| Die flüggen Jungen sind An und. weils sefleckt und 
haben. an ‚der Kehle einen grolsen weilsen Fleck. | 
a 


ı Br”hm sagt., das. schwedische Bläuköhlehen ‘habe: beı 
seinem Frühlingszuge "durch Deutschland: sehr@\wenig, ange- 
schwollene Geschlechtstheile. Bei einem‘ Männchen welches 
er'am. ii April‘ »821r schofs’,' waren die’Hoden nicht grölser, 
als ein Hirsenkorn , ein’ deutlicher Beweis für ihn „dafs: es 
noch weit zu wandern gehabt hätte‘, ‘ehe. ‘es zu der! Begat« 
tung igelangt'"wäre. : Beim 'Wolfisehen’ Blaukehlehen sind‘ 
nach Brehms Versicherungtdie Geschleehtstheile bei: seiner - 
Einwanderung in Deutschland schon bedeutend angeschwol- 
len und bei einem Männchen. dieser Art. welches er den ı5. 


EN 
vr 
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April erhielt, hatten die Hoden:die Gröfse' einer mittel- 
mälsigen  Erbse. 27 | } 
Gestern als, den ı2ten "April 1822 hefa ich aanlleb 
Blaukehlchen durch ‘meinen Ausstopfer : Namens  Gese 11 
fangen. Drei Männchen liegen vor mir, von ‚welchen :.das 
eine in der Mitte’ der blauen Kehle. ‘7 Federn, hat, die gänz 
' an ihrer VWVurzel schwarz, in der; Mitte weils..und. ‚an der | 
Spitze blau,sind, so dafs mam:eigentlich keinen weilsen Fleck 
sieht, sondern die ganze Hehle schön blau, ist; das ate 
Männchen hat in. der blauen Kehle, einen grolsen weilsen 6 
Linien. langen -und:in der Mitte 3,.Linien hohen , halbmond- 
förmigen Fleck, welcher. .zu beiden Seiten. mit, ‚einzelnen 
schwarzen Federn umgeben ist, ‚das ‚3te Männchen. hat ‚einen 
noch grölseren, weilsen Fleck in der blauen ‚Kehle und die- 
ser ist..auf beiden Seiten; ‚schwarz eingefalst; unter: der blauen 
Kehle findet sich., bei allen, drei ‚ein schwarzes. „Ins dunkel. 
blaue schillernde Band, welches. ‚bei. zwei Männchen unten 
" einen weilsen Federsaum hat, wodurch ein, ‚schmaler weilser 
Streifen entsteht, die rostroihe ‚Brustbinde unter. dem schwar- 
zen Band, -ist bei dem Männchen am reinsten; und schönsten 
welches kaum. einige weilse F edern in der. blauen Brust hat. 
Die. Geschlechtstheile, dieser drei Männchen, 
von Dr. Cretschmar undmiruntersucht, waren sehr 
stark angeschwollen und ihre Hoden vonder Grös-. 
se einer mittelmälsigem. Erbse, woraus:.offenkar her-. 
vorgeht, dafs sie nicht weiter würden gewandert seyn, son- 
dern sich in hiesiger Gegend fortgepflanzt haben,; was ausfer- 
dem auch noch daraus hervorgeht, dafs eins. dieser Männ- 
ehen ‘schon laut und schön sang, was die ‚Vögel, so lange Ä 
sie noch wandern, nie thun. | dig u 
Die Länge dieser Männchen war übereinstimmend 5 1% Y 
Pariser Zoll, und die Höhe ihrer Fußwurzel:ı: Zoll. A 
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in den drei Theilen des Taschenbuchs enthaltenen 


‚Gattungen und Arten. 


Erste en g. 


ZH 


‚... Oystematisches Verzeichnißs 


AN Raubvö g el. Aaptaiores. 


Erste Unterordnuns. 


! 


’ 


Mit ‚harten Schwungfedern. Scleropterae. 


„Gattung. len Aura tee in 
1. Grauer Geier. Yultur cinereus . . 


@ 


2. Weifsköpfiger Geier. Zultur leucocephalus 


2. Gattung. Aasvogel. Cathartes . . . 


ı. Schmutziger Aasvogel. Cathartes percnop- 


2 terus [1 ® . . [) [) [) ® ® ® or 


d. G attung. Geieradler. Gypadtos . 0... 


"Bärtiger Geieradler. Gypaätos. barbatus ı) 


; 4. Gattung. Be, Ealca: 2.0, 0 0, yon 


PS 


Erste Familie.‘ kdler. Aqguilae. 


1. Königsadler. 
a. Steinadler . . . 9», fubus . » 
3. Seeadier . . . »  albicıla 2). 


ı) Gypa&tos leucocephalus et melanocephalus. Th. ı. 


2) Agula leucocephala. T.  $. 16, n. 2. 


Falco imperialis . 


Thu... 
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. 2b: 
Weifsköpfiger Adler Kalbe leucocephalus #% Th. 
Schreiadier. . . » nawius.... » 
Zwergadler . ......» . pennatus ... ..» 
Kurzzehiger. Adler »  brachydactylus . » 
Flufsadier . . . » Hoalätus ...» 
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Zweite Familie. "Edelfaikei "rARORdS Woßkles. 


9: 


10. 


11. 
12, 
1. 
14. 
19. 
16. 


17- 


16. 


19 


20. 


26. 


. Rohrweihe Falco rufus (1). 
„ Rornweihe. »unlyhneyus: 2». ..murd. 


Isländischer Falk. Falco islandicus 
Würkfalk 3.2, m Ws lanariu . 
Wanderfalk ......,» peregrinus "eygal 
Baumfalk . ....» subbuteo 

Blaufalk '. : . 9° "Caesius s. Aesalon 
'hurmfalk ! .., .: » Tinnunculus 
höthelfalk a...» tinnunculoides 


Roihfüfsiger Falk -, » rufipes . 


Dritte Familie. Habichte. Astures. 
Hühnerhabicht. Falco palumbarius . Ru 


Finkenhabicht Dan JVESTRSL  h 


Vierte Familie. Milanen. Milvi. 
Rother Milan. . . | 
Schwarzbrauner ‚Milan » fusco-ater . 


Fünfte Familie. Bufsarde. Buteones. 
. Mäusebufsard . . Falco Buteo. . . . 
. Rauhfüfsiger Bußsard » lagopus . . . 
. Wespenbulsard . . 9» apivorus . . . 


.- Sechste Familie,‘ WVeihen. ! Circi. 


+ 


Wiesenweihe » .ceineraceus . .:. + .. 


Fulco Miteus . ... 
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01) Faleo aeruginosus. Th. 1.5. n3. ist der junge ‚Falco 'rufüs. 
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Zweite Unter ordnung. 


rn " ii = ie 


Mit chen Schwungfedern. Malacopterae 


45 Eule. Ben (la 


Bi ee 
Erste Familie. Tageulen. Diarni. 


e, De iadienbe Eule. Strix läpponica. . . » 
52. Schnee-Eule,.y.-, ,. ».. nyelea...i 0... 0D 
« 3.. Habichtseule ... .. » -macroura. . . » 


4. Sperbereule . : .: » ,nisoria ...%.%» 


x Th. ı S. 6& 


20 
73 
84 
84 


Zweite Familie. Geöhrte Nachteulen. Nocturni auriculatı, 


\ 


Dritte Familie. Glattköpfige Nachteulen oder Käutze. 


5. Uhu- Ohreule . ' Sirixc Bubo . » 
6. Mittlere- oder Waldohreule . » Otus Be 
7. Kurzöhrige- oder Sumpfohreule » drachyotos » 


8. Kleine Ohreule. . ... .:..9» Sceps Ken 


Nocturni non auriculati s. Ululae. 


9: Gestreifter Kautz Sirix nebulosa . » 
ı0. Wald- oder Nachtkauz » Amwo .„.» 
11. Schleierkautz - . . . » Jlammea . » 
12. Steinkautz u sen = me pafserina. » 


‘19, Rauhfülsiger Kautz 2.9» dasypus .. '» 


14. Zwergkautz . . . .».»  pygmaca. » 


Zweite Ordnung. 


HKrähenvögel. Coraces. 


6. Gattung Würgeniw.a. 1. Zamius nl. 19 


Excubitor . » 
meridionalis  » 


Grauer Würger . » » 
Mittägiger Würger . » 
Schwarzstirniger Würger » minor ..» 
ruficeps » . » 
spinttorguus » 


Rothköpfiger Würger .» 
Rothrückiger Würger . » 


srawe.. 


7. Gattung. Rabe. Corvus . . ee.» 


ı. Kolkrabe 


. Corvus Corax », . » » 


- © 


ww u ee 


» 
» 
» 


» 


BES: 


92 


- 


93 


Fi - Hu ' 


2 Krähenrabe . . . Obruik Corone ':-. Th. 
. Nehelrabe . . 


5 ERERET. Cornix +. . » 
4. Saatrabe . . ; »  frugllgus .» 
5. Thurmrabe (Dohle) » :=Monedula .2ı»° 
6. Schneerabe (Bohle) 9»  FPyrrhocorax » 
7. Steinrabe (Dohle) . » . ‚Grachlas .: 8 
8. Eichelrabe (Heher) »  glandarius . ». 
9 


. Unglücksrabe (Heher) » vnfaustus . „ » 


we N ee 
= 
ee 
© 
ee 


ı0. Gartenrabe (Elster) » "Pay. NND LE Dank 
8. Gattung. Nufsknacker. Nucifraga . ... . » 3 »239 
1. Gefleckter Nufsknacker »  Caryocatactes (1) 
9. Gattun 8. Racke. Coracias . .» « one A Ba ae 
ı. Blaue Racke. Coracias Garrula . . . ». » ı9» 106 
10. Gattung. Pirol. Oriolus . . . De 
1. Gelber Pirol. Oriolus Galbula SEN 
ı1. RanDE, Wiedehopf. Upwa . . . nen 
‘0 1.) Gebänderter Wiedehopf. Eoepa! Epops Part 
12. A une. Kuckuk, Cuctlus... ua er vg 
1. Aschgrauer Kukuk Cuculus canorus . ». . » ı9 110 
und» 5» 24 
3 Santa Carus glandarius . ... » 3» 32 
Dritte Ordnung. 
Spechtvorelk Pici. 
Erste Familie. Hleiterschwänzer. . Pygarrhich. - 
19. er Specht, ., .. Pleus“ , .. =... »ı» 116° 
1. Schwarzspecht . Ä ».. martıus . ., . 2 2 Da 
2. Grünspecht - ©...» wirdisı 2 . 2»: 1». 118 
3. Grüngrauer Specht ». ‚viridi-canus .'» ı » 120 
4. Bandspecht .\. . 9... Major der ID 221 
9. Weifsbuntspecht: . yii \medkusiin.wwii.n 1 » 122 i 
6. Weifsrückiger Specht »  leweonotus . .» ı » 125 
7. Gräßspecht\ ; . ı . yeumMor:ı nl 1» 106 | 
=» Dreizehiger Specht »....tridactylus . . ».1ı9»129 


0) Corvus Caryocatactes. Th. ı. 5. 103. 


2, (Hurzzehiger Baumläufer » . brachydactyla) > 


< 


sr 


Zweite. Familie. Mit Rletter- oder 'Gangfülsen und 


Mr 


% “ ‚weichen Schwanzfedern. Her > 
1b; ‚Gar tun F ‚Wendehals Jene 0» 09 . N eh. 126 
ee Bunter Wendehals » zZorquilav \euai,».. !». 19 127 
16, ‚Gattung. Rleiber,. Sta . ae H ich, I 9.1918 
1. Bläulicher Kleiber » caesia . » .»...>» ı» 18 

17. Gattung. Mauerklette .... Tichodroma .. -;».99.36 


1. Rothflügelige Mauerklette » .  phoeni- 


ea) ee AM le... DM 


Vierte Ordnung! 


Bi svögel. Alcyones. 


; S 939». 40 

2 G atı ung. Bienenfresser.. . Merops DEN 
in 1. Gelbkehliger Bienenfresser »  dpiaster » ıvıaa 
19. Ga ttung.. Eisvogel . . Aledo . ... ee 
ih Schäckiger Eisvogel y ira Set zZ y 

2. Lasurblauer Eisvogel » Jspida . . . » 19154 


wi 


Fü nfte Ordnung. 


.s ingvögel. Oscines. 


Erste Unterordnung. 


Biinbeartige Vögel. Passerini. 


h 20. Batıu ng. Kreuzschnabel Loxia . . ...9» 53» & 
ı. Riefern- Kreuzschnabel » prytiopsit- | 
DIEBE... Bat Te aamsay De 38. 43 

2. Fichten- Kreuzschnabel Zoxia eurvi- 
rostra . . EEE 
21. Gattung. Fink. Fringilla asp In oa Aid an LE EEE 


.ı) Certhia muraria. Linn. Taschenb. Th. ı. $. ı3ı. n. 2. 


Ya 4 af \ « . { 1 N \ | | 

« Gatrung. Baumläufer ‘. .. Certhia_ nn. Tue S.ıi2g \ 
RK "al DAT 'Graubunter Baumläufer ‚19 ee u», 2.92 130. 
34 


250 


Erste. Familie. Kernbeifser. Coceothraustes 
. Kirschfink Fringilla Coccothraustes 4? Th. ı $. 143 

. Hackenfink »  . Enucledtor (2) . . » u»ıl2_ 
„Rosenfarbiger, Fink ‚Fringüla rosea . N »:9» 47 

s Karminköpfiger Fink “ » , erythrina 6) » & » 48 
- ne Fink . » Pyrrhula (4) » ı 9» 147 
“Grünfnk 2 2. 0..." y: #Chloris!(by U WIE W IAL 
. Langschwänziger Fink » "longieauda''.:.»:3 » 52 
*Girliz-Fink - ...2555 Ser a 79146 


| 


Bun fo DE SE SEES EN fer 


Zweite Familie.“ “Biföhtliche Finken. ring 


proprie sic dictae. 


‚9. Buchfink . .-Zringilla ende rn A 150° 
10. Bergfink . . » .. montifringilla . »aıdılı 
ı1. Hausfink . . » domestica. . . » ı» 156 
12. Cisalpiner Fink » eisalpina......»09» 5 
ı5. Spanischer Fink » hispaniolensis . » 3» 53 
„ 14. Ringelfink . . » _montana .. . i » 1» 158 
ı5. Graufink . . » petronia ...» i ı » 160 
ı6. Schneefink . » nivalhs . . ... »yasıa 4 


Dritte Familie. Hänflinge. Linariae. 
ı7. Hanffink Fringilla cannabina . » ». ».» ı»1ı6 


Vierte Familie. zZ eisige. Acanthides. 
Na Distelfink N Fringilla:Cardudis » ı » 167 


19.,Erlenfink ... .'..... » Spinus . €» ı >» 170 

40, Leine .®. » “; ""Zinaria. @ ı D.1gı 
21. Gelbschnäheliger Fink‘ ,»';.,.. Aavinostris» 3» u 
| 23%. Gitronengak 2.0...» citrinella » 19179 
22. Gattun g. Sporner. Plectrophanes . . n» 393 56 # 
RE 
R & 


4 'e9) Lozia Coccothraustes L. Th. 1. S. 143. 
@) 9,» Enucleator Lk. Th..ı. S. 142; 
(3) Fringilla ‚Alammea L. Th. ı. S. 166. 
(Y Lozia Pr rhula L. Th. Fi 147» _ 
(5) »„ . Chloris L. Th. Nr 144. rang 
1 u « Serimus L. mn. «9. 146. ; Drrprsn BALD 4 


en Schneesporner. Pleetrophanes Be 6) nun, a 
attung. ‚Ammer in » Emberiza., . a » 
1. nee Me A nelanocephala » I » 
Be eoldanmmer „ann. &» Citrinella, . » 1» 
3. Grauammer else 0 D.n. Millaria Aa? 


07 « 34 Bohrammer law. », .? 1Nchgeniclus 9,1» 
sr « &d..Schwarzer Ammer .5..,, 9 Ayemalis,..-», 3» 


6. Fichtenammer . » . ».» pythyornu » 3» 
7. Gartenammer . ern. hartulana, 3 Ai 
ED anammen, . » .» .  %: Cirası., . » um 
g- Zipammer BERN EDUEENE EINE, 0109 


3) * 
RAR “= 
er Zweite Unterordnung. & 
zB 


N Drolselartige Vögel. “Turdöides. 
24 G ai tun 8: Drofsel. Zurdus .. hi M asgur . >» 1» 
Erste Familie. ‚Wal ddro 15 ein. # S ylvieolae. 


Sic & y 
a a © Misteldroßel: } Turdus, viscivorus..,.:. > 1» 
Dierk 12“ a etrehig N 11 FEED >, 29 
vis % 0 3.uSingdroßsel... - .. » MusiIcuss e.. Il» 
Er u 4. Rothdroßsel - . . DforsdAGUS er after >» 
Die a: r9.eBingdrofsel... . . » torquatus .ı.; » ı » 
0% ‚6.,Schwarzdrofsel . N zerulaya oc. 


m. 3chwarzkehlige Drofsel » atrogularis 6) » 539» 
9 Naumannische Drofsel »: : »/Vaumanni ...,» 3» 


o% a . 5 Je u En 
un Zweite Familie. Steindrolseln. Saxicolae. 
Ber RER \ Turdus saxatilis ann Da 19 
#5 u 10. Blaudrofsel . . » CYANUS,.ie5.n tie Du 1.9 
| .. 


11. Rostrothe Drofsel » rubiginosus (v » 5» 


: 
y \n oe (+! 


(1 Fringilla calcarata.: Pall. Taschenb. Th. ı. 5. NO bi 


(2) Emberiza nwalis. Linn. Taschenb. Th: 1.8..187. wurst 47) 


(5) Turdus dubias.  Bechst. Taschenb.\Th.'ı. $. 203. 
(4) Sylvia galactotes. Te mim. man. .d’ornith. .P. u. p..182. hau \ 


P EL nschenkgchigen ‘Sporner. 2 eeiraphaner aus 
x Be “ «ealcarabus (Y.; he un ‚Th, 95. 


„AO. ‚Gebänderter A Ammer „el Lesbian. „. 4.09» 
’ » ! I EM DT a 


ı80 


185 
105 
186 

65 


\ 
190 


191 


199 


200 


66 


252 

23. Gattung. Seidenschwanz „2 Bombyeiphora Th. 3. S. 68 
| 2 6 "Graubäuchiger Seidenschwanz  » garrula (1) » 1 » 204 
26. Gattun 8. Schwätzer. Cinchs =. gaog] a kn » 406 
ı. Wasserschwätzer  »  aqudtieus‘...-.'» 1'207 

27. Gattung. Staar. . Sturnus . .. . Jmiw, 29.11 9» 208 
N‘ ı. Bunter Staar w .» >»variag" ‚toyinshlorh ‚2a 9 208 
“ 2. Einfarbiger Staar » unicolor pr y 69 

28. Gattun £. Viehvogel. rt, Pastor im 0.83» 70 
"1. Rosenfarbiger Viehvogel » "roseus (2) ».-"3 » 7ı 


Dritte Unterordnung, _ 
Pfriemenschnäbler. Subulatäde. 


29, Gattung. Fliegenfänger Muscicapa . ». . . » ı » 210 
ı. Gefleckter Fliegenfänger » grisola.‘. » ı »aıu 


‚2. Halsband Fliegenfänger. »  albicellis (5),» 3 » 85 
3. Schwarzrückiger Flie- Y 
"0 ngenfänger °. °... 29. -Iuetuosalh) »: 3°» 76 
4. Kleiner Fliegenfänger » .,parva . “N » 2 » 21 
30, u ie ttun g. Bachstelze . Motecila. »:».»ı van 
ı. Schwarze Bachsteze  »  lugubris '."»'3 » ‚76 
2. Weilse Bachstelze y valba. 0." »-ı » 216 
' 3. Graue Bachstelze »  sulphurea. » ı » 217 
4. Gelbköpfige Bachstelze » cirela. 2»3 » 78 
e ‚5. Gelbe Bachstelze »  flava. 2.» ı » 218 
sr. Gärtung. Sänger. ae Ä - ann ’ EIHY FE "2a 
} SE m 


I 


Erste Familie. Rohrsänger. Oil 


„a, Drosselartiger Sänger. Sy Ivia turdoides 65) » 5» 
‘2. Flufssänger . . . » luviatilis 0 
3. Heuschreckensänger »  docustelä "y ı » 
4 Pallasischer Sänger Be File N 


GC) I; ee Taschenbuch Th. ı. S. 204. 

(2) Turdus roseus. Linn. Taschenbuch Th. 1.8: 201. 

(3) Muscicapa atricapilla: Linn. Taschenb. Th. 1. $« zı2. 
(4) 4 muscipeta. Bechst. Taschenb. Th. 1.8. 213. 
.(5) Turdus arundinaceus. Linn. Taschenb, Th. 1. 9: »209.:n. 9. wo 


| en: ‚Sänger. re 


. Sylvia cisticola 


(1). Schwarzköpfige Grasmüche. Taschenb. Th. 5. 223.0. 5 


| ne: 5 6. Binsensänger ya er 8 _ Salicaria iR » Er 
a Pr ® ii ‚Schilfsänger EEE N Se „phragmitis. » IR 
ande .e 19% Rohxsäuger ..« N We arundinacea » ı 
"d PR a Sumpfaänger,s “ di Palustris a 
2, Me aa jet deeernax und,» 3 
Wide ‚20. hier Sönken,, lee er. > 
"> #1. Seidenartiger Sänger »....sericea. ..».9 
‚Zweite Familie. Grasmücken. Currucae. » 53 
| «12. Nachtigal- Sänger. Sylvia Lusceinia ..,. 951 
»00.2.129. Sprosser- Sänger » s:Phllomela . . »-ı 
022 0 #214. Meister Sängerin. ». ompheaiin vun 9, 9 
" +1% Gesperberter Sänger » nisoria:, 2 EEE 
“ 16. (MönchsiG1) ‚Sänger » atricapilla. PL | 
or & 617. Gramen Sänger ı jucodin hortensis-..... 9». 1 
: 18. Fahler. Sänger » cinerea Ho d 
20. &19. Rlapper-Sänger ». Garrulas ... ».1ı 
Io 20. Brillen, Sänger: » conspicillata 3 
*e 21. Sperlings -Sänger ». passerina ...: 929 
22. Schwarzköpfiger Sänger  melanocephala,.  » 3 
23. Sardinischer. Sänger, sarda sion. 
24. Weifsbärtiger Sänger »  .Zeucopogon : ud 
25. Provenser Sänger »  provincialis 9,5 
s 26, Alpensänger sun.» | ‚subalpina, ....9.3. 
«Dritte Familie. Wurmfresser. Yermivorae. » 5 
© 27. Rothbrüstiger"Sänger. Sylvia Rubecula , » ı 
«92 © 28, Blaukehliger Sänger » eyanecaula. » ı 
aan, wund »-3 
08 « '29. Sehwarzbäuchiger Sänger » -Tuhys.:. ww’. 
NE ‘50. Schwarzkehliger Sänger » Phoenicurus » 'ı 
‚ug | | 
„Vierte Familie. Laubvögel. Phyllopseustae. » » 
uw ‘31. Gelbbäuchiger Sänger. ae hippolais ! »1ı 
“0 0% 682. Grüner -Sänger ©». . "Sibllatrie » ı 
2 53. Fitis - Sänger rn U 5, 70° SR teadeeh Tara 
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R D 54 - 
Ä "3 "Weidensäner Re Sylvia Papa" ATE ı 5. 219 


"35. Natterers Bander 2 eg  'Nättereri‘ iz yalgh 
32. G a ttun 2. "Schlüpfer. Troglodytes : Ware) ER 3.» 96 


| 1. Zaunschlüpf®* ul ' Regälas'Gi) "Th. ı $S.25ı a 
33. Gattun 8- Steinschmätzer. - Saxicöla dep 9 yabıb 
a hr Schwarzer reimsohnlätzeh » cachinans » 5» 97 
nr War "Graurückiger Steinschmätzer "5" Oenanthe »'ı »25ıb 


{ 


3. Röthlicher Steinschmätzer " »" ea »’3» 98 
br Schwarzöhriger Steinschmätzer » aurıta AR} 5 » 99 
m Weifsbunter Steinschmätzer" y leucomela "» 3’ >» 100 
6. BraunkehligerSteinschmätzer » PN: »rı » 252 b 
7 SchwarzkehiligerSteinschmätzer: „ir Aubieola »s 1 » 259 a 
34. Gattiuun g. Flüevögeb .  Accentorswr a2 od Dir» 250 b 
| 1. Alpen-Flüevogel‘ . * "H0W'" alpinusı.. 2 wtı »25äh 


2! Hecken-Flüevogel .“  :».mödwlaris(2) »:ı » 245 
3. Schwarzköpfiger Flüevogel » "> migrd anellus‘ 2:3 »ıon 


35: Gattung. Pieper:' thus . „wungensslhäd Sıı 254 a 
ss © 0.1.“ Richards -Pieper’ » Richarki gg wid " 102 
TR Wasserpieper Kon y % aquatieus"!s slim »sı » 258 
2 A ‚Brachpieper N GT campestrts use a8ı » 257 
"4. Wiesenpieper 'i » v pratensisiwnschw al esı » 255 
'p »5.“Baumpieper "2 »  arboreusiloeinibun® wesı » 254 h 
36. Gattung. Lerche. Alauda ans DEREN IRRE 182 259 


Sr ‘., Schw Lerche, » tatarica© zoapswosl »23 » 108 
a * 2.'Kalanderlerche »* » Galandra auinuss ! Wei y 261 
3. Haubenlerche >» (eristala .. u.» 2.0. EIER 
4. Berglerche yalestrist I. 0y WylEE 
. 5... Feldlerche MW -OARDLTRSTS:. 0 Meist: gm » 
6. Waldlerche »  Nemordsassiluirluuid Mer » 


r 7. Füurzzehige Lerche » brachydactyta , 
37-: Meise). Parus uw kerlsanm se Narı '» 


1. Kohlmeise.\. 9» major, instead a 
2. Tannenmeise . » ater 2.2. 1 nn 2 
3. Blaumeise CN y eoerulens N. Try FI 
4. Lasurmeise 0.9 .eyanus la san» 
9. EEE Meise » . bicolor in.) 963 » 


(1) Syrloia Troftäcgiä La th. Taschee, Th. 1. 5; 251.02 
a AROBIRONG. Lath. ar 4 N, n.ı al 
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? 38. eaytu n g. Goldhähnchen, ' Besulus u, 
ı. Gelbköpfiges'Golühähnchen ». ‚aureogapil- 


" 2. Feuerköpfiges Goldhähnchen'». zgnicapillus 


39. Gatt 
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FA 


nA Felsenschwalbe | 
40. G: attun 8. ‚Häckler (Segler). © ypselus 2) 
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biarmicus 


® 
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Sechste Ordnung. 


. Bauchschwalbe 


Hauss chwalbe 


, Üferschwalbe 
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urbica „2 * 


un 8- Schwalbe. Wirundo zen doel 


Fa 


Fiparia 


® 


rupestris 


v0 A 'Mauerhäckler Cypselus muürarius EN 


2. ‚Alpenhäckler 
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42. Gattung. Taube. ENR A 
5 


nd 


+ @) Sylvia Regulus. Lath. Taschenb. Th.''1. $. 250. n. 24) 
9 (2) Micropus. Taschenb. Th. ı- $. 280. 
murarius. Taschenb. Th. ı..5. 28ı. 


(5) [7/3 


‘ 1 » ’ 
hi? A (4) u 


BR 


alpinus 4). 


| A G a ttung. Tagschläfer. 'Copr imulgus hohl 
na Getüpfelter Tagschläfer ,» punctatus (eu- 


® 


ropäeus) 


ji‘ 


Sie Böfte Ordnung. 


Taubenvög 


1. Ringeltaube N i 


alpinus. 


“ 


el.: nen: 
Polumbhs rEReT 


n. 1. 


' 6. 8.208, Di 


re s chwalbenvö ge L Chelidones. 


2...rothhalsiger Tagschläfer '» ruficollis . ."w 
- ae AU TAER N‘ i ” sort: ‚Eh e1 ee 


 Parus. eristatus »'43%%».\Th. ı 8. ‚270 


an 2ayı | 
9:3.» 106 
y 3 ».ı06 
Dun )V 272 
».2.2.279 
». 19 274 
» 3 » 107 
» 3 >» 108 
») 139 109 
? 
«ey 275 
» ı » 276 
We 1 ’r, 
,y) | 1:70 278 
» 3 » 110 
Ya 
'y!ı mad 
» 1 » 282 
irn 28 
Prey 284 
I ya 
» 19328 
» 1 » 286 
TH 


ı. Schwarzgewelltes Laufhuhn, Hemipodius 
tachydromus . . . N N NET 


2 Mondsfleckiges Laufhuhn. Hemipodius Iunatus 2 A. 


Cı) Tetrao arenarius. Th. ı. S. 301. n. 5. 


N * FR 
256 
a  } Holztaube ... Columba der enas 20.2002 Th ı S. 287 
‘u ı 35 Felsentaube..-. » Br S. TUREARlR eye rt wa 
© 4s Turteltaube- 0.9 TZurtur so...) WE » 209 
.w | | R 
r / 
Achte Ordnung. 
Hühnervög el. Gulkinnen 
435. Gattung. Een, Phasianus il so. Re By ı » 291 
ı. Gerändeter Fasan » marginatus S. col- | 
| | chieus . 2... Da Dee 
44. Gattung. Waldhuhn .. „ .„, Zetrao, Ro RE 295 
1. Auer-Waldhuhn EURE LT » De » 19» 299 
. 2. Mittleres Waldhuhn . .! 9‘ medius 2» 3 » 112 
'. 3. Gabelschwänziges Waldhuhn » Tetrix . » 1» 29 
4. Schwarzkehliges Waldhuhn »,, ‚Bonasia I 297 
: . 9. Rostrothes Waldhuhn . . » .scollcus .„.» 5» 119 
‚6. Morast-Waldhuhn . . . » salicetis. albus5 » 130 
v Mn Schnee- Waldhuhn nn», Zagopus 9» .19 298 
4d. Gat tung, Flughuhn und. ‚Pterocles 02 a RD 
1. Sand- Flughuhn ee g _arenarius (1), er 127 
er, @, Nadelschwänziges Flughuhn Di  setarius m. Erand 
16. Gastang.,Feldhuhn, Perdeiu., une. Dun 2.308 
1. Frankolin- Feldhuhn » .francolinus h fr >» 5yıs 
2. Steinfeldhuhn . . » 'saxwatllis .. „a ı- 
3. Rothes, Feldhuhn ..» .rubra... or I 
4. Felsen Feldhuhn . » petrosa ...D9 
5. Graues Feldhuhn . » einerea . ..»ı 
6. Wachtel - Feldhuhn . » ‚Cotumixz....» ı 
47. Gattung. Laufhuhn Hemipodius . . . Be . 


HRS RB GERN KON Sat 00 1%, ARE DERR ap 
„ a a 3 \ FR) 
f* f. { PAIN N s 
"= AAN = 
tun 7 i 


re ae N eunte Or d nun g. 


4 e Lanfyögel bares Th. 58 


48. 6 a ttu ng. 'Trappe. DUS ne 
ı. Grofser Trappe » Zarda .» , 2... 

2. Kleiner Trappe » Terrax .....9 
3. Kragen Trappe » Houbara . . ...» 
49. Gattung. Dickfuls. Oedienemus . . ...» 

ı. Lerchengrauer Dickfufs. Gedienemus erepi- 

tans (1) a Rn ee 

50. Gattun 8. Läufer. Cursoruus . . 2...» 
! ı. Isabellfarbiger Läufer. Cursorius isabellinus » 


| Zehnite Ordnung. 
Wadvögel. Grallae. 
A. Mit dreizehigen Füfsen. 


51. Gattung. Austernfischer. Haematopus . .w. ». 


ı. Rothfülsiger Austernfischer. Haematopus 
DENE HEN Ne ah, UN Te NEN May 


52. Gattung. Strandreuter. Zimantopus . . ..» 


ı. Sehwarzflügeliger Standreuter. Jimantopus 


a y e. 

55. Gattung. Regenpfeifer. Charadrius . . . » 

| 2. Goldregenpfeifer . . . .»  auratus. » 
“2. Mornel - Regenpfeifer . » Morinellus » 


9. Halsband - Regenpfeifer . » Hiaticula » 
4..,Weilsstirniger Regenpfeifer » albifrons » 
5. Kleiner Regenpfeifer . » minor . » 
54. Gattung g. Sonderling. Calidris e) Er RO ER IR 


1. Grag Sonderling » arenaria (3) 


Th. 2 5. 326. Th.3 S. 


er  B. Mit vierzehigen Fülsen. 
9% Gattung. Löffler. Platalea . » .». 2». 
1. Weifser Löffler » Leucorodia . . . » 


(1) Charadrius Oedicnemus. Linn, Taschenb. Th. 2. $. 317. n. ı. 


€) 4renaria. Taschenb. Th. 2. S. 326. 
j (3) n Calidris. Taschenb. Th. 2. S. 326. 
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56. Gattung. Reiher. ei ee Th. 25. Ir 


N - 
Halb 


97. 


39. 


60. 


61. 


62. 


a) Dünnhalsige Reiher. 
ı. Aschgrauer Reiher. Ardea einerea . . . » 


2. Purpurreiher . . »  purpurea. ..» 
3. Grofser Silberreiher » Eye‘... 9% 
4. Bleiner Silberreiher » -Garzetta.. . .» 


b) Dickhalsige Reiher. 


5. Rohrdommel-Reiher. Ardea stellaris . . » 
6. Nachtreiher . . . » Vyctlicorax . » 
7. Ballenreiber „ .,....» ralloides . . » 
8. Kleiner Reiher . . » minuta .. 2 ‚2,8 
Gettnunaw Storch... Cieonia „u 
ı. Weilser Storch . . 2. le 
2. Schwarzer Storch . vera. 
3. Grauschnäbliger Storch » Maguari. . » 
Gattung. Kranich. Grusi... .. san 
ı. Weifser Franich »  leucogeranos... . » 
2. Jupefern-Kranich...»»' . Zirge.. u U .02 
9. AschgrauerKranich » cinerea . . ...» 
Gattung. 'Siehler. ' Tbis (1) 2. ,.Nalers a? 


ı. Rastanienbrauner Sichler. JZbis Baleizellus (2) » 


Gattung. Brachvogel.e ZJVumenius . ...» 
ı. Grofser Brachvogel ol Argquata . », 
2. Regen -Brachvogel » Phaeopus . » 

Gattung; Schnepie., . ‚Scolepaz x... aM 
ı. Waldschnepfe . >, NTUSLICOIE 1 
a. Mittelschnepfe . a, ee ea 
3. Heerschnepfe . » Gallnago . . » 
4. Moorschnepfe . » Gallinula_ . .- » 
9. Graubraune Schnepfe » ETISEA 1 ee 

Gattung. Wasserläufer. Totanus. -. . ..» 


ı. Schwimmfülsiger Wasserläufer. T'otanus 
ER N SS N an Eee 
2. Dunkelbrauner Wasserläufer. Zotanus fuseus » 
3. Rothfüßsiger Wasserläufer »  Calidris » 
4. Grünfülsiger Wasserläufer »  chloropus 
5. Teichwasserläufer . . . . .»  stagnatllis 


(v) 


a Tantalus Falcinellus. Linn. Taschenb. Th. 2. 5. 352. 
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R" | 6. Gattung. Sumpfwader. Limosa 


© 02. Schwarzschwänziger Sumpfwader. Limosa 
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65. 


66. 


“ meanara 1). =. rl 


2. Rostrother Sumpfwader. ZLimosayrufa (2) .» » 
Tringa . 


Gattun 8. Strandläufer 
1. Streit-Strandläufer . .. BON 
2. Langschwänziger Strandläufer » 
. Gefleckter Strandläufer . » 
. Punktirter Strandläufer . » 


\ 


Pa 


er 


Pugnax . » 
longicauda » 
macularıa » 
Ochropus » 


Glarebla R 


I) 

If 

5. Waldstrandläufer RN. W » 
‘6. Trilleroder Strandläufer . » Cindlus . » 
7. Felsen-Strandläuferr . . » maritima . » 
8. Temminckischer Strandläufer » Temminckü » 
9 minulta » 


k Zwergstrandläufer EN a » 


As. Aschgrauer Strandläufer . +» cinerea (35) 


Th. 2 S. 392. Th. 


ı1ı. Veränderlicher Strandläufer » variabllis . 


12. Krummschnäbeliger Strandläufer. 777 Ada Subar-' 
. quala (4) BER. a . N 
18. Platschnäbeliger san. Den Plathyr- 
a 3 N 


Gattung. Morinelle.e Morineda .... 
ı. Halsbands-Morinelle » collaris (6) .- 


» 


» 


» 


Barsungo. hiebitz .-.. Fanellus . . n...'.,» 
1. Gehäubter Riebitz . » cristatus » 
2. Schwarzbäuchiger Riebitz » melanogaster » 


3. Geselliger Riebitz, . . ) 


gregarluus . » 


Gattung. Giarol. Glareola . Be MAD 
ı. Halsbands-Giarol y torgue - . . 02 
Barttange Ball. Kalus . . .. » 
1. Wasserralle . ° » aqualicus . . » 
Gattung. Schnarrer. Crex . ... : » 
1. Wiesenschnarrer »  pratensis ..® 
cı) Totanus limosus. Bechst. Taschenb. Th. 2. $. 369. n. 3. 


Q cv 8 8 BB SI! BB » SQ Qı 


o 
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» 


nr S. 149 VE 


A406 
407 
408 


"@) „ glotlis et Tot. ferrugineus. Th. 2. S. 372. n. 5. $. 374: n. 6. 
(3) Tringa Calidris et Tr. ferruginea. Th. 2. 5. 394. n. 9. 5. 3g5. n. 10. 
(4) [Vumenius ferrugineus. Th. 2. 5. 356. n. 3. 


DI » pygmaeus. Th. 2. $. 359. n. 4. 
(6) Tringa Interpres. Th. 2. 5. 382. n. ». 
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70. Gattung. Rohrhuhn. Gallinula. „. .u«s Th. 25.409 
ee; 1. Grünfüssiges Rohrbuhn » : chloropus:»: » 2» 410 
% 2, Punktirtes Rohrhuhn u Porzana:, » 2» 412 


3. Kleines 'Rohrkuhn .. 9» pusilla.u 
ee | "Th. 2°$. 414. Th. 
4. Baillonisches Rohrhuhn » Baillonü . » 
71. Gattun 


5 5. 167 

3 

3 

ı. Hyazinthfarbiges Purpurhuhn » Ayacinthinus» 5 » 170 
| 3 
3 

2 


gs. Purpurhuhn. |  Porphyrio ...'9 


72. Gattumg. Flamant. Phoenicopterus . . wu.) 
1. Rother Flamant » ruber © 2% 

75. Gattung. Säbelschnäbler. Recurvirostra: » 

ı. Schwarzscheiteliger (1) Säbelschnäbler. Aesur- 


viröstra Avdocetia waingn Did a a 


EM 


74. Gattung. Wassertreter. Phalaropus . ». :..:» 2 »417 
ı. Aschgrauer Wassertreter Yang cinereus .:» 2» hı7 

2. Plattschnäbeliger Wassertreter. Phalaropus 
platyrhynchus (2) . . . . Th. 2 5. 419. Th. 58. 179 


Eilfte Ordnung. 
sSschwimmvögel. JNatatores. 
Erste. Unterordnung. 


Kegelschnäbler. Conirostres. > 


A. Die äreizchigen Fülse mit einer getheilten Schwimm- ' 
haut. Loßipedes. x 


73. Ga ttung. Wasserhühn. Fulca . . .. a 423 
r. Schwarzes Weisschuhn: >  atra.ı., eenn, 423 
76. G attung. Steifsfufs. Podiceps . a 426 
ı. Gehäubter Steilsfuls » cristatus . . » 2» 426 
2. Graukehliger Steiisfufs » suberistatus . » 2» 429 
3. Gehörnter Steifsfufs » cornutus .» . 9» 2 »431 
4. Geöhrter Steifsfufs » auritus rn a 
5. Kleiner Steifsfußs ....».. minor. ..2..D» 2» 456 


61) Der Name blaufüssiger Säbelschnäbler ist zu Te weil - 
die andern bekannten Arten auch blaue Füsse haben. 
(2) Phalaropus platyr’hynchas..Te mm. man. d’ornith. 2. Edit. P. 2. p. a3. 
v rufus. Taschenb. Th. 2. 5. a19. n. 2. 


+. ‚Die: Areizehigen Füfse 'mit’'einer ganzen ungeiheilten 


2 m AB MN er are Schwimmhaut. u: 3 EN - 
' a Mit "kurzem, h breit zusammengedrücktem, zugespitztem 
en Be Er Bw Schnabel.” Ba. 
7 Gattung. 2 a ic, ee 
| 1. Grofser Alk » impennis ee ine In 17 
2. Dr. Tode... u Rt » 29439 
78. Gattung. Larventaucher. Mormon. ... .» 39 177 
| Nr, Graukehliger Larventaucher Wr Frratereula. () 2» 4u2 
„9. Gattung. Lumme Uria j if Me ee 
m 1. Troillumme Wa » _Troile ARE NDR » 2» 448 
2. Gryli-Lumme en » Gry Du » 2» 446 
ad, Breitschnäbelige Fumme » Brünnichit nd 3» 178 
let b. Zwerglamme RU Alle (2). en 2 d » 176 


'C. Mit vierzehigen Füfsen, von welchen ae. drei ‘Vorder- 
zehen durch eine ganze Schwimmhaut mit einander 
verbunden sind. dh 


Bar tung, Se echer. Colymbus RB » 2» 448. 


ı. Schwarzhalsiger Seetaucher. Colymbus sla- . _ n 
. cialis. (5) Delete ne ea ee nee ea 3 

Bi, 2. Schwarzkehliger Seetaucher. Colymbus arc- | 
eussanE ai: 5 \ NR 182 


3. Rothkehliger Seetaucher. ehren septen- | 

Era (a DA 

8ı. Gattun g. Meerschwalbe. Sterna . . ...9 2 y 456 

Rd 1. „Grofsschnabelige Meerschwalbe. Sterna megar- 
POT FERR. Saal NA RAR SRERSEANEN. EHRE SS ENREREDER ER ION © 
2. Weilsgraue Meerschwalbe. Sterna canescens » 2 

u. ..3. Dougallische Meerschwalbe » .,,Dougallü » 5» 187 
er 4. Rothfüssige Meerschwalbe >». .„Hirundo » 2 
5. Arktische Meerschwalbe . 2 N Are 

6. Mevenschnabelige Meerschwalbe» anglica . » 3» 188 
2 7. Weifsbärtige Meerschwalbe .» Jeucopareia » 5 


wor 
“ 


(1) Alca canogularis. s. arctica. Taschenb. Th. 2. $. 442. n. 2. 
a DI Ürie: Alle. ‚Lath: Th. 2. S. Au. 0. 3. 

| .@u4.) Colymbus atrogularıs. Taschenb. Th. 2. 5. 449. 1. 

y 45) Colymbus rufogularis. Taschenh. Th. 2. $. 453. n. 2. 


y 
e. 
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8. Weifsflügelige Meerschwalbe » _ leucoptera Th. 35. igo 
. 9. Schwarzgraue Meerschwalbe » nigra. „. » 2»46ı 
20. Kleine Meerschwalbe . . » minuta . » 2» 465 
b) Der Schnabel gerafie, messerförmig, ungezähnt, an 
\s der Spitze etwas hakenförmig. 
82. Gattung. Meve. Larus. . 2... 9 » 2» 465 
ı. Bürgermeister Meve » glaucus. s. Consul » 3 » ıgı 
2. Mantelmeve INH larinus NED 465 
3. Grofse Meve . >» Gchtyatus, ..0.» 2,0 Eu 
ae Silbergraue Meve >, argentatus G) 9 3» 19 
5. Mittlere Graumeve » glaucoides . . . » 5» 197 
6. Gelbfüssige Meve » flavines 8. fuscus » 2» 469. 
7. Weisse Meve . » eburneus ...» 53» 200° 
8. Sturmmeve . 9» canus (2) an . » 2» 45 
9. Dreizehige Meve » Tridactylus . #23 2 Ra 
10. SchwarzköpfigeMeve» melanocephalus . » 3» 201 
ı1.BleigrauköpfigeMeve» plumbiceps . . . » 9 » 202 
ı2. Lachmeve (5) . ». ridiıbundu . . »- » 2» 4d2 
13. Braunlarvige Meve » capıistratus „ . . » :3 » 204 
- 14% RKleine Meve . » minutus Th.2 5.4988 » 3 » 205 
85. Gattung. Raubmeve. Lestris ar US NET 
ı. Grofse Raubmere .. » catharractess » 5» 207 
2. Breitschwänzige Paubmeve » pomarıina (4) » 3 » 210 
5. Buffons Raubmeve . . » „Bufonüi".» 3% 232 
4. Schmarotzer Raubmeve »  parasitica (5) » 3 » 214 
84. G a ttung. Sturmvogel. | Procellaria. Th.2 5.499.» 9 » 217 
ı. Fulmar Sturmvogel . » glacialıs ».5» 217 
2. Graurückiger Sturmvogel » Pufinus . »«35 » 219 
5. Schwarzrückiger Sturmvogel » Anglorum » 5 » 220 
"4. Dunkelfarbiger Sturmvogel » obscura . » 3» 221 
5. Leachischer Sturmvogel . » Leachlii . » 535 » 222 
6. Kleinster Sturmvogel . » pelagica w 
| Th. 2 S.495.» 3» 223 


tı) Zarus glaucus. Taschenb. Th. 2. S. a7ı. n. 3. 


@) „»  eyanorhynchus ist der junge Vogel von Larus canus. Linn. 
(3) Streiche Th. 2. $. 482. schwarzköpfige Meve aus und setze 


Lachmeve. 


(W ZLarus parasilicus. Th. 2. S. 490. n. 9. alter Vogel. S. 493. n. 10. 


junger Vogel. 


(5) Larus crepidatus. Th. 2. S. 495. die Beschreibung der jungen Vögel. 
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rg Zweite. Unterordnunse. 

Ber Blattzähner. Lamellosodentati. 

A. Der Schnabel schaufelförmig,, an der Spitze mit einem 
Nagel, an den Rändern häwtige Lamellen. 


ii 
85. attu n e. Selman. Uyanus Wu... “eds ab, 497 
Be er. _ Schwarzschnabeliger Schwan. Cy 'gnus ala 


Be; 


CHEF 
It 


norhynchus. s. musicus . . . » NE de 
2. Höcker- Schwan. Cygnus gibbus. s. On ..:» 29» 501 
86. Gattun Ente. Ans... u 


fi 
" 


E rs te Familie. Die Hinterzehe mit einer a 


Haut. 
a) Ohne Spiegel Kur den IIRGelu 
1. Trauerente. Has nigra ee kl. 2.9.9083 
2. Weifsköpfige Ente » en, ne m 18900 
3. Eiderente . »  mollissima Ei 2 0 
4. Prachtente . »... spechabils'..:.. Mi. a 9007 
5. Eisente j »  glacialis. Th. 2 5.50g » 3 » 226 
6. Brillente . » perspieillata» 2 » 5ı4 » 3 » 905. 
b) Mit weissem Spiegel. 
7. Sammetente Anas fusca . Nu com ne... 902 O1 
8. Kolbenente VPE ee ARM EN DL 
9. Reiherente >», Aulsule ee Maid 
" 10. Schellente lee mu. way 2 Kor 
11. Bergente 2. Marke we Nat yo 
ı2. Weifsaugige Ente > leucophthalmos . . » 2» 526 
c) Mit aschgrauem Spiegel. 
1m ‚Tafelente, Ans ferina. u a a rer 
d) Mit violettschwarzem Spiegel. 
14. Kragenente. Anas histrionica. Th. 25.530 » 3 » 250 
‘15. Stellers-Ente » Stelleri s. dispar . . » 3».229 
Zweite Familie. Ohne flügelförmige Haut an der 
Hinterzehe. | | 
a) Mit weissem Spiegel. 
' 16. Rothe Ente. Anas rutila - . 2: 2.2.2» 2» 553 
17. Schnatterente » Strevera . » 2...» 29553 
b) Mit grünem Spiegel. | 
Ni 18. Brandente. 4nas Tadorna. . ee 


RR 19. Spiesente RR 1174 27 RN SH 


20. 
21. 
22. 
25. 
24. 


. eh 


Stockente. Anas 
Pfeifente w 
Löffelente » 
Hnäckente » 
Brickente 9 


Boschas .'. 


Penelope .. 
chypeata . 


® FIR, A e ))) 
® . . .. » 


Querquedula . . N 


Crecca . 


. » 


2 
2 
= 


ii. Th. 2 S. 538 
29» Sr 
» 545 i 


» 545 


» 547 


B. Der Schnabel halbwalzenförmig,, an der Spitze nagel- 
oder hakenförmig, an den Rändern spitzige scharfe 


87. Gattung. Gans. Anser . ug | 
ı. Schneegans » TEE 
2. Graugans » eimereus . . » 
3. Mittelgans ».  medius PR 
4. Saatgans »  sSegetum . . » 
5. Bläfsengans »  aolbifrons . » 
6. WeilswangigeGans » leucopsis . sim 
7. Ringelgans ” Ttorguatus Ta 
8. Rothhals-Gans »  ruficollis SERETR 
9. Bunte Gans »  warius s. aegyptiacus 
| Th. 2:5. 562 » 
88. Gattung. Säger. Mergus . 0 
1. Gänse -Säger » Merganser . » 


2. Langschnäbeliger Säger » 
3. Weisser Säger 


Alle vier Zehen durch eine ganze Schwimmhaut 


90. Gattung. Scharbe. 


 kegelförmige Zähne. 


Serrator » - » 


D) Albelu . .» 


Dritte Unterordnung. 


RPuderfüfser. 


einander verbunden. \ 


Steganopodes. 


(@ 


8) Der Schnabel ungezähnt. 


89 Gat tun g. Pelekan. Pelecanus 
nm. Grofser Pelekan 


ı. Kormoran Scharbe 
2. Krähen-Scharbe 
3: Zwerg-Scharbe 


» Onocrotalus » .„ » 

Carbo N A 
» Cormoranus ..») 
» Graculus. Th.2 5.578 » 
» pygmaeus. ’ 


b) Mit gezähneltem Schnabel. 


gl. Gatt un 8. Tölpel. Sula KROUR 
1. Weisser Tölpel » alba... 


\ 


Lan! Leverkühn. 


. 


» 


N a 
Th. 2 S. 584. » 


BNDDN u 


DD DD IM N'D 


» 990 ° 


» 551 
» 552 


» 251 
» 554 
» 555 
» 897° 


» 558 
» 561 


» 292 
» 565 
» 565 
» 568 


» 971 


mit 
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